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Kaiſerliches allergnädigftes 
PRIVILEGIVM. 


ir Joſeph der Andere von Gottes Gnaden erwählter 
Römifcher Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
in Germanien ımd zu Serufalem König, Mitregent 
und Erbthromfolger der Königreiche Ungarn, Boͤheim, Dals 
mat'en, Groatien und Slavonien, Erzherzog zu Defterreich, 
Herzog zu Burgund, und Lothringen, Großherzog zu Toſcana, 
Greßfuͤrſt zu Siebenbuͤrgen, Herzog zu Mayland, und Bar, 
gefuriterer Graf zu Habsburg, Flandern, und Tyrol, ꝛtc. ꝛtc. 
Vedennen öffentlich mit Diefem Brief und thun fund allermänniglich, 
das Uns Inier, und des Reichs lieber Getreuer, Earl Ernft Bohn, 
Putkindier in Unſer und bed heiligen Reichs Stadt Hamburg 
unterttänigt zu vernehmen gegeben ‚- was maaßen das feinem 
obgclebtem Bater, Joha nu Carl Bohn, von Unſeres Herrn 
Baters und naden Vorfahrers am Reich, weyland Kaiſers 
Sranz Nocudt, glorwuͤrdigſten Andenkens, uͤber das Buch ſub 
title: des Doctoris et Profefloris Anton Friderich Buͤſchings 
neue Erdbeichreibung ausführlich und in Yuszug oder Compen- _ 
dio, ümeobhl in Deutſch⸗ als Franzöfiicher Sprache in Oktavo, un⸗ 
im Sechszehnten Januarii Giebenzehnhundert Acht und Funßzig 
gnddigh ertbeilte, und den Sechs und zwanzigſten Augufti Gichens 
ei Sımdert Sechs und Sechzig auf andere Zeben Jahre erneuerte 
rivilegium impreflorium zu extpiriren beginne, und Uns dahero 
er Supplicant allerunterthänigft gebeten , Wir fothaned. Privile= 
gium, aunmehro nach Abfterben des gedachten feines Vaters auf 
ihn tranfcribiren, und auf andere Zehen Jahre, jedoch a lapſu 
priorum , extendiren zu laffen gnddigft geruben möchten. 

Bern Wir nun mildeft angefchen folch des Carl Ernſt Bohn 
demürbigie ziemliche Bitte; als haben Wir ihme , feinen Erben, 
und Nahtemmen, bie Gnade getban, und Freyheit gegeben; thun 
keiches auch hiermit miffentlich in Kraft diefes Briefs alfo und derges 

Halten, dab gebachter Carl Ernſt Bohn, feine Erben und Nach⸗ 
femmm, obgeiagt Anton Friderich Bürdhin 8 neue Erdbe⸗ 
kbreibung ausführlib, und im Auszuge oder Compendio fomohf 
in Deutiher als Franzbſiſcher Sprache, inO&avo gleichfals in offes 
em Druck auflegen, ausgeben, bin und wieder auögeben, feil. «dert 
un? verkaufen laffen mögen, auch ihnen folche niemas> Obne ihren 
Confens, Miften oder Willen innerhalb deren ferneren Zehn 
Ichern vom Verlauf des erſtexern Kaiierlichen Privilegii an u 
tecoen im beil. Römiichen Reiche weder mit, noch ohne Namen d 
Beriofers, der auch unter anderm Titul meer ganz, noch ex- 
tra&iweiie, weder Dentkhb noch Franzöfifcht, in feinerlen Fotmat 
saßtruden und verkaufen fole. Ind. gebieten darauf .n 





o 


! 


geden Unſern und des heil, Reichs Unterthanen und Getreuen, ins 
fonderheit aber allen Buchdrudern, Buchfährern, Buchbindern, 
und Buchhändlern , bey Vermeidung einer Poͤn von Zehn Mark 
Löthigen Golds, die ein jeder, fo oft er. freventlich hierwider thäte, 
uns halb in linfere Kaiferliibe Kanımer, und den andern halben 
Theil mehrbefagten Bohn oder feinen Erben und Nachkommen uns 
nachläßig zu bezahlen, verfaßen ſeyn folle, hiermit, eenfilich, und 
wollen, dak ihr, noch einiger aus euch ſelbſt oder jemand von euertwe⸗ 

en obangeregte Bäfchinge neue Eröbefchreibung innerhalb denen 
Pefiimmten ferneren Zehn Jahren obverftandener maapeh weder mit 
noch ohne Namen des Verfafiers, von denen darinnen befchriebenen 
einzelen Anderen, weder Auszüge, noch vielmeniger ganz fothanes 
‚ Werk nachdrucet, diftrahiret, feil habet, umtraget oder verfa 
noch auch folches andern zu thun geftattet, in keinerley Weiſe n 
Wege, alles bey Vermeidung Unſerer Kaiferlichen Ungnade und obs 

beftimmter Poͤn der Zehn Mark löthigen Golds, auch Verlierung 
defielben euren Drucks, den vielgemeldter Bohn oder feine Erben 
und Nachtommen oder deren Befehlshabere, mit Huͤlfe und Zuthun 
eines jeden Orts Obrigkeit, mo fie; dergleichen bey euch und einem 
jeden finden werden, alio gleich aus eigener Gewalt ehne Berhindes 
eung — zu ſich nehmen, und damit nach ihrem Gefallen 
handeln und thun mögen. Aa 

Hingegen folle er, Bohn, bey Verluſt dieſer Kaiſerlichen Freh⸗ 
u unſerm Kailerlichen Reichs : Hofs Rath zu liefern, und biefes 
Privilegium andern zurNachricht und Warnung dem Werke voran 
drucken au laffen, ſchuldig und verbunden ſeyn. 

Mit Urkund dieſes Briefs beſiegelt mit Unſerm aufged ruckten 
Koiferlichen Secret - Inſiegel, der geben iſt zu Wien den Fuͤnſten 
Auauft Anno Siebenzehn Hundert Sechs und Giebenzig, Unjers 
Reichs im dreyzehnten. 


Joſeph mppr. 
¶. 8.) 
Vt R. Fuͤrſt Colloredo mppr. 


Ad mandatum Sac. Cæſ. Majeftati⸗ 
proprium 


Andreas Edler von Stock 


Vor⸗ 


8 : 
die gersöbnlichen Fuͤnf Eremplarien von jeder Korm und Spras 










Vorbericht. 
ein Zweck bey der Unternehmung die⸗ 
ſes Werkes war, eine Beſchreibung 
des bekannten Erdbodens zu liefern, 
die ſo richtig und brauchbar ſey, als 
ſie nur vermittelſt und nach Maaßgebung der be⸗ 
ſten zu erlangenden Huͤlfsmittel, verſchaffet wer⸗ 
den könne. Dazu iſt unumgänglich noͤthig gewe⸗ 
fen, daß ich ganz von vorn angefangen habe, als 
ob vor mir noch Beine Erdbefchreibung gefchrieben 
wäre. Ich mufte wohl daß dergleichen genug vor⸗ 
handen maren; konnte mich aber fehlechterdings 
nicht auf fie verlaſſen, noch ihnen folgen, fondern 
mufte alles felbft unterfuchen, und aus den erften 
und beften Quellen fehöpfen. Meine Vorgänger 
hatten einander größtentheils abgefchrieben, und 
die, welche ſolches nicht gethan, hatten Huͤlfsmit⸗ 
tel aebrauchet, welche befannt waren, und mehreren 
zu Dienft ftanden, etwas fehr weniges ausgenoms 
men. Es war ermweislich, daß fie die beften Quel⸗ 
len entweder nicht gehabt, oder haben Fönnen, oder 
audy manchmal nicht mit gehörigem Fleiß, und 
gebuhrender Unpartevlichkeit gebrauchet hatten; 
daher ehedeffen jedermann , welcher Erfahrung 
und Erfenntniß von der Erde hatte, über die ges 
ringe Brauchbarfeit der damaligen Geographien 
von Rechtswegen klagte. Ich hatte alfo dringende 
Urfache, bey meiner Befehreibung der Erde, meinen, - 
Pergängern gar nicht zu trauen, fondern mich 

*3 ſowohl 
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ſowohl der von ihnen gebrauchten !eigentlichen 


Quellen, als auch anderer, die fie nichtigehabt 

und gebrauchet, zu bedienen, und Daraus meine 
Materialien zu fchöpfen. Da ich nun mit Wahr⸗ 
beit fagen Fonnte, daß ich Feinen von den vorigen 
Erdbeſchreibern abgefchrieben, umgefehmolzen, oder 


zum Grunde geleget, fondern ohne fie, ganz von | 


vorn an gearbeiter habe, fo hatte ich Recht, zu 


verlangen, daß man meine höchft muͤhſame und 
koſtbare Arbeit unangetaftet laffen, ich will fagen, . 


dag man fie weder abfchreiben, noch nachdrucfen 
mögte, Allein beydes iſt gefcheben, und das erfte 
infonderpeit iſt ſo oft wiederholet worden, daß, wenn | 
man alle Fleine und größere Erdbeſchreibungen, 
welche feit 1754 aus der meinigen, fo weit fie reis 
het, entiveder gemacht, oder doc) ftarf verändert 
und verbeffert worden, in ein Verzeichniß bringen 


wollte, daffelbige fehr zahlreich feyn würde. Uns 
terichiedene haben es aeftanden, daß mein Werk 
die Quelle-ihree Bucher fen, noch mehrere haben 
es verſchwiegen. Beydes ift ehr ungerecht und 
unbillig, weil die Koften, welche ich an Bucher 
und Briefrvechfel zum Behuf der Frdbefchreibung 
gervender habe, viele taufend Thaler betragen, und 
in der That die dadurch verdiente Summe größs 
tentheils erfchöpfet haben. Hieraus erhellet auch 
die Ungerechtigkeit ja Strafbarkeit des Wachs 
druck , welcher mit diefer Erdbefchreibung von 
mehr als einem gervinnfüchtigen Buchhändler uns 
ternommen worden. 
Ich Habe die beſten Land⸗ und Ort⸗Beſchrei⸗ 
bungen gebrauchet, in welchen Sprachen ſie auch 
gedrus 
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gedrucket feyn mögen, und unzählige Biftorifche, 
geegraphifche und. phufifalifche Nachrichten und 
Anmerkungen auch aus andern guten Bud,ern 
und Chriften zufanmengefuche. Hiernaͤchſt 
babe ich faſt durch ganz Europa einen fehr koſt⸗ 
baren Briefwechſel unterhalten, um durch ger 
ſchicktet und dienſtfertiger Mämer Hülfe den 
veränderten geographiſchen und politifchen Zus 
frand der Länder und Derter richtiger und, volle 
ftändiger zu erfahren, ale aus gedruckten Buͤ⸗ 
bern, ja felbjt auf eigenen Reiſen, möglid) iſt. 
Wie viel ich dadurch zufammengebracht habe, 
zeigt nicht nur: dieſe Erdbefchreibung felbft, fons 
dern auch mein Magazin für die neuere Hiſto⸗ 
rie und GBeograpbie, in welches ich dasje⸗ 
rige, was zu: weitläuftig für die Erdbeſchreibung 
war, gebracht habe. Die meiften PBerfonen, 
en welche ich mich ‚gewendet, habe ich zur Bes 
förderung meiner Bemuͤhung geneigt gefunden, 
und noch mehrere haben mic) aus eigenem Triebe 
nit ihren Beytraͤgen unterftuget. In viele Laͤn⸗ 
ter habe ich meine Aufläse ſelbſt, entweder ges 
Ichrieben oder gedruckt, geſchicket, und fie verbeſ⸗ 
fern laſſen; es haben mid) auch unterfchiedene 
Landesherren durch ihre Minifter \und Beamte, 
entweder mit ganzen Befchreibungen ihrer Läns 
der, oder mit zuverläßigeu Frachrichten von den⸗ 
felben , gnaͤdigſt und gnädig verfehen, und uns 
terſchiedene Hohe Eollegia haben mich aus eige⸗ 
ner Bewegung unterſtuͤtzet. Meine ehemaligen 
Reifen, find mir fowohl zu unmittelbaren Uns 
+terfuchungen, als zus Errichtung perfönlichen 
Ä "4 Bekannt⸗ 
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Bekanntſchaft mit hohen und niedern Perſonen, 
zum Behuf dieſer Arbeit, ſehr nuͤtlich geweſen. 

Anfang der Beſchreibung eines jeden 
Staats, macht eine kurze Nachricht von den 
Landcharten, Die von demfelben vorhanden find, 
Sie gründet ſich, Gottleb! auf meine eigene 
Sammlung. Hierauf handle. ich die allges 
‚meine Befchaffenheit, Geſchichte und Staats⸗ 
verfaſſung, zwar kurz, aber fo gründlich und 
zuverlaͤßig, als es mir möglich ift, ab, Ich babe 
das auperordentliche Glück gehabt, von der 


‚Staatäverfafung der europäifchen Reiche, fü 


viele, wichtige und zuverläßige Nachrichten zu 
erhalten, als vor mir in Feines andern Erdbe- 
fehreiberg Hände gefommen find.. Allein, der 
politifche, oder wie mir Deutfche jetzt au fagen 


‚pflegen, der ſtatiſtiſche Zuftand der Staaten, 
veraͤndert ſich oft und ftarf, fo daß es ſchwer 
ft, die Veränderungen jedesmal genau zu er⸗ 


fahren. ch zeige alle Northeile, welche ein 
Land hat, oder vielmehr mir bekannt find, anf 


richtig an; und es ift kein einziges, welches 


nicht dergleichen aufzumeifen haͤtte Es ift höchft 
unyernünftig und ftrafbar, ein and um des⸗ 
willen zu vgrachten, weile diefe und jene Vor⸗ 
theile nicht hat, mit welchen. etwa andere vers 
fehen find. Wer dieſes thut, der tadelt die 
göttliche Vorſehung, welche zwar die: nauͤrli⸗ 
chen Güter fehr verfehieden ausgetheilet , aber 


‚doch ein jedes Land mit demjenigen verforget hat, 


mas zur Nothdurft feiner Einwohner unents 
behrlich iſt, auch durch den Umerſchied des u 
en 
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dens, der Früchte, des Reichthums ac. die ſtaͤrk⸗ 
fie Beranlaffung zum Fleiß und Handel geges 
ben fat. Der Ebharacterifirung der Nationen 
enthalte ich mich ganz und gar,. weil fie nicht 
nur fehr zweifelhaft und ſchwer, ſondern auch 

gemeiniglich ungegründet und partheyifch ift. 
Auf die allgemeinen Kinleitungen, folget die 
befondere geographifche Abhandlung, bey mel» 
er ich die in einem jeden Xande geivöhnliche 
politische ſowohl größere als Eleinere Abtheilung, 
zum Grunde lege, und die Rirchliche Verfaſſung 
mit anbringe, Die Größe der. Staaten habe 
ich nad) fo genannten deutfchen Quadratmeilen 
angegeben, und zwar zum Theil fo, wie fie ehes 
deſſen mein merther Freund, der geſchickte Herr 
TJobann Friedrich Hanſen, Buͤrgermeiſter 
zu Sonderburg im Herzogthum Schles⸗ 
wig, nach Maaßgebung der beſten Landcharten, 
muͤhſam ausgerechnet hat. Dieſe allein recht 
brauchbare Beſtimmung der Größe der Länder, 
wird nun je länger je gemeiner,' man vergiffet 
aber, oder man will nicht: wiffen, daß fie in 
meiner Eröbefchreibung zuerft gebraucht worden. 
Ich übergehe mit Vorſatz keine einzıge, ſowohl 
natürliche, als duch Kunft und Fleiß der Mens 
ſchen verurfachte Merkwuͤrdigkeit eines ‚Landes 
und Drts, fondern beruͤhre ſie wenigſtens, wenn 
ich fie gleich nicht umftändlich beſchreiben Fann. 
Die Hauptftädte der Staaten, befehreibe ich 
nach den Grundriffen, und ziemlich ausführlich, 
welches fie auch verdienen. In den Yusdrüs 
Ken, groß, klein, ſchoͤn, anfehnlich, gering, 
* ſchlecht 
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ſchlecht ꝛe. bin ich nicht gleichguͤltig und par⸗ 
teyiſch, ſondern brauche fie nad Maaßsebung 
der Kenntniß, welche ich von einem Ort habe. 
Wiſſentlich und vorfeslich laſſe ih Feine einzige 
Stadt und keinen Marfrflecfen unangeführt, von 
Dörfern aber nenne ich. nur diejenigen, welche 
durch etwas merkwürdig geworden find. Es 
ift aber nicht möglicy, alle Länder auf eine ganz 
gleiche Weiſe zu befchreiben, und von allen gleich) 
volftändige und richtige Nachricht zu geben; 
denn dazu fehlt e8 noch an Huülfsmitteln. Die 
Erdbeſchreibung iſt eine unbefchreiblich fehmere 
und mühfame Arbeit; fie erfordert den vereinig⸗ 
ten Fleiß ganzer Sefellfehaften; was muß fie 
alfo nicht einem einzelnen Mann zu fehaffen 
machen? Vor mir hat gewiß Feiner mit größerm 
und unermüdeterm Fleiß in derfelben gearbeitet 
als ich, und ſowohl diefes, als daß ich einen 
neuen Grund in derfelben gelegt habe, ift der 
einzige Ruhm, den ich ſuche. Wer etwas 
vollkommenes erwartet, verfteht entiweder nicht, 
was dazu gehöre, oder er bedenkt nicht, daß, 
was jebt gewiffer maßen vollfommen ift, über 
wenige Fahre e8 nicht mehr ſey. Vernuͤnf⸗ 
tige und der Sache Fundige Leute, fehen auch 
darauf, ob das Ganze in feiner Art gut fen? 
dern Fehler in einzeln Dingen, find unver 
meidlih, laſſen fich aber nad) und nach vers 
‚ beffern. 

Mas nun: diefen erften. Theil meiner Erde 
befchreibung infonderheit anbetrift, fo fängt er 
mit den nordifchen europaifchen Reichen an, = 
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iſt zwar ſeit geraumer Zeit gewoͤhnlich geweſen, 
daß man die Geographien mit Portugall anges 
fangen hat; allein, es iſt ſolches weder noth⸗ 
wendig noch gefesmäßig, und feheinet mir Das 
ber zu rühren, meil man Europa, jur Bes 
luſtigung der Kinder, unter dem Bilde eines 
Stauenzimmers vorgeftellet hat, welches man 
vom Kopfe bis auf die Füße befchreiben wollen, 
und daher mit P:rtugall, als der eingebildeten 
Fuantange, den Anfang gemacht hat. Hinge⸗ 
gen die Erdbeſchreiber des fechzehnten und der 
erfien Hälfte des fiebenzehnten Jahrhunderts, 
Miercator, Ortelius, Hondius, Janſſon ꝛc. 
haben von Norden angefangen. Ich bin ihrem 
Bevipiel mehr von ungefähr als mit Vorſatz 
gefolget, weil mich die göttliche Vorfehung eben 
damals in die nordifcehen Länder führte, als 

ich meine Erdbeſchreibung zu verfertigen anfieng. 
Beil dieſe Länder von’ den Auswärtigen faft 
am toenigften geachtet, und mit weit gerinaerm 
Fleiß, als die füdlichen und mweftlichen Länder 
in Eurepa, befchtieben worden, an fie) aber 
beträchtlich und merkwürdig genug find; fo habe 
ich fie in meiner Eröbefchreibung einen größern 
Kaum einnehmen laffen, als man ihnen ches 
deſſen in den Geographien zugefkanden bat. Vor 
ihrer Abhandlung gehen einige vorläufige Stücke 
ber. Zuerft Habe ich den Mugen der Erdbe⸗ 
ſchreibung kuͤrzlich gezeiget, und inſonderheit ih⸗ 
zen nothwendigen und nuͤtzlichen Gebrauch zur 
Verherrlichung Gottes, angepriefen. Hier⸗ 
nächıt habe ich eine kurze Einleitung in die Erds 
beſchrei⸗ 
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befchreibung geliefert, und in derfelben ſowohl einen 
Begriff von diefer Wiffenfchaft gegeben und erläus ı 
tert, als auch von den Landcharten verfchiedener Zeis 
ten, imgleichen von der. marhematifchen und natuͤrli⸗ 
then Erdbeichreibung gehandelt. Ich babe mich 
dabey einer fruchtbaren Kürze befliffen, und laus - 
ter jolche: Dinge-berühret, welche den Gebrauch - 
der Erdbeſchreibung erleichtern und befördern, 
daher man. fich Diefelbigen vorher wohl. bekannt 
machen muß. Endlich Habe ich auch über Eus 
ropa Insgemein einige Betrachtungen angeftellt, : 
und. Die Meere, welche um und zroifchen den 
in.diefem Theil befchriebenen Ländern find, ziem⸗ 
lich weitläuftig abgehandelt, und die, wichtig⸗ 
ften Anmerkungen, welche idy von ihrer nas | 
türlichen Befchaffenheit gefunden , zufammen 
getragen. . In den vorhergehenden Ausgaben 
diefes Werks, Babe ich die bey jedem europäis 
ſchen Staat gebrauchten gedruckten und erlang⸗ 
ten febriftlichen Huͤlfsmittel genennet; diesmal 
aber laffe ich Die Anzeige derfelben weg, weil 
der erfte Theil fo ſtark angewachſen ift. 


Ich habe die beyden erfien Theile meiner 
Erdbeſchreibung von 1753 bis s4 zu Kopenhas 

gen ausgearbeitet, und fie find 1754 zum er⸗ 
ftenmal  erfchienen, 1756 unternahmijder Vers 
leger die zweyte Auflage, welche aber mit 
der alten Jahrszahl verfehen ift,; und fich von 
der. erſten nur durch die Verbeſſerung einiger 
geringen Druckfehler unterfcheide, Zu Goͤttin⸗ 
gen beforgie 13758 Die dritte, und 1760 be 
vier⸗ 
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vierte Ausgabe, und zu S. Petereburg 1762 . 
und 63 die fünfte, welche 1764 ang Licht trat. 
Hierauf wurden fie 1766 von dem geminnfüch« 
tigen Buchhändler Benedict Hurter zu Schaf 
haufen, zu meinem und des Herrn Verlegers grofs 
fen Schuden, ftrafmurdiger Weiſe nachgedrucker. 
1776 trat die zu Berlin zubereitete fechfte rechts _ 
möäfige Ausgabe ans Licht, an welcher anderthalb 
Sabre lang gearbeitet und gedrucket, auch der 
zweyte Theil eher als der erfte, nämlich ſchon 
1769 vollendet ward. An der fiebenten Auf⸗ 
lage welche die Jahrzahl 1777 auf dem Firuls 
blatt hat, ift über zivey Fahre lang gearbeis 
tet und gedrurfet wurden, weil die Veraͤnderun⸗ 
gen fehr groß und fehmer geweſen. Bey dee 
gegenwaͤrtigen achten rechtmäßigen Auflage, 
find die beyden erften Theile des Werks, in 
4 Theile vermandelt worden, damit fie zum Ges 
brauch deſto bequemer wären. Ich Habe zur 
Berbefferung J Werks fo viel gethan, als 
mie nach meiner ſehr eingeſchraͤnkten Zeit, und 
nah Maßgebung der Huͤlfsmittel, möglich 
geweſen, mir auch aus Leipzig alle Bogen zur 
legten eigenen Cortectur überfchicken laſſen. Al⸗ 
kein es iſt ‚nicht möglich einen fehlerfreyen Druck 
zu verfchaffen, und während der langen Zeit, 
da an diefer Ausgabe gedruckt worden , hat 
ſich manches verändert, das jegt nicht mehr fo 
ift, mo es hier ſtehet. Es wäre unbillig, mich 
nady demjenigen zu beurtheilen, was noch hätte 
geſchehen koͤnnen und follen; denn ein jeder, der - 
meinen biefigen Zuftand Eennet, weiß fer ar 
w 
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wie wenig vortheilhaft er für meine gengeapfe 
ſche Arbeit iſt. Zu dem guten Schickſal meis 
nes Werks gehöret, daß es von vielen hundert 
geneigten, gütigen, Ddienftfertigen und geſchick⸗ 
ten Männern mit Nachrichten unterftüget, auch) 
in die engliſche, hollaͤndiſche, franzöfifche 
und italienische, auch zum Theil in die ruffis 
ſche, ſchwediſche und polnifche Sprache 
aiberfeßet wurden. , Zu dem tiderwärtigen. 
Schickſal deffelben rechee ich, daß es von vie⸗ 
fen Schriftſtellern nicht nur aus-ſondern auch 
abgeſcheieben, und unter ihren eigenen Namen 
an das Licht geftellet worden, daß gewinnfüchtige 
Buchhaͤndler nicht nur die deutſche Urkunde, 
fondern auch die franzöfifche Ueberfegung nach · 
gedrucket haben, und daß es mir an Zeit und 
Bequemlichkeit fehlet, das vieljaͤhrige und muͤh⸗ 
ſame Werk zu vollenden, und voͤllig nach 
Wunſche zu verbeſſern. Ob es Gott gefallen 
werde, mich in ſolche any zu verſetzen, 
in welchen ich den Reſt meiner Fahre. und 
Kräfte, zur gänglichen Vollendung, und aller mir 
möglichen Derbefferung meiner EFröbeichreibung; 
anmenden koͤnne? muß und will ich mit Zufrieden» 
beit erwarten. efchrieben zu Berlin am zaften 
Yuguft 1787. 
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Nutzen Der Erdbeſchreibung. 


Ier Mugen der Erdbeſchreibung, iſt wichtig, und 
S verdienet eine eigene Abhandlung, die aber 
nach meinem Zweck ‚nicht weitlaͤuftig ſeyn darf, 
Ihe aupmusen, denicd am ausführlichften abhans 
dein will, ift, daß Dadurch die Erkenntniß Gottes, 
des Schöpfers und Erbalters aller Dinge, ans 
febnlich befsrdert wird. Unfer Erdboden ift zwar 
nur ein tleinet, aber für uns der merkwuͤrdigſte Theil ſei⸗ 
ner herrlichen Werfe; und wie die ganze Welt zeuger, 
das em Gott fen: fo enrheit inſonderheit unfere Erde 
davon die unmiderfprechlichften Beweisthümer. Wir 
mögen uns binwenden, wohin wir wollen; fo förnen wie 
Beuriihe Spuren der göttlichen Macht, Weishen und 
Guͤte bemerken. Solche Bemerkung iſt um deſto 
oflichtmaͤßiger und vortheilhafter, weil wir die großen 
Werke Gottes außer unſerm Erdboden, ich will fagen, 
die Weltkoͤrper, welche uns ben An ſchauung des praͤchti⸗ 
gen Himmels in die Augen falien, zwar in weiterer Ente | 
fernung fehen und bewundern fönnen, aber bod) feine 
nähere Nachricht von ihnen haben, die ung ihre Einrich⸗ 
tung und Befchaffenheir befanmt machte, und dadurd 
umiere Erfenntniß von Gott vermehrte. Es ift ung 
aber unfer Erdboden vorige zur Erkenntniß Gottes aus 
der Natur, hinreichend: denn er ift fo voll von ber ° 
wundernswürdigen, Werfen Gottes, daß wir auch bey 
der aller ſorgfaͤltigſten und fleißigſten Aufmerkſamkeit, 
nut wenig Davon recht einſehen, ja, eigentlich gu reden, 
fein einziges volltommen erfennen. Wir machen da» 
— den richtigen Schluß? ft unſere Erd» Kugel, 
ein ungemein kleiner Theil der ganzen Welt, 
1ı Th. * u” A mit 


2 Von dem Nutzen 


mit fo viel herrlichen und großen Werfen Gortes 
angefüllet, daß auch nur eine allgemeine Beſchreibung 
derfelben fo mühfam, ſchwer und weitläuftig ift: was 
würde denn nicht von der ganzen Welt gedacht und ges 
fagt werden fönnen, wenn wir aud) nur eine fo allges 
meine Kenntniß davon erlangen fönnten, als wir nady 
und nach von unferer Erde erhalten haben ? 

Gott hat die Erde gemacht, und alles, was darinnen 
iſt. Sie hat nad) feiner Abficht nicht leer feyn follen, 
. fondern iſt mit lebendigen und lebloſen Gefchöpfen er 
füllet, von welchen immer eines voctrefflicher als das 
‚andere ift, insgefammt aber find fie rounderbar und 
herrlich. Allenehalben finden wir bewundernswuͤrdige 

Werke entweder ber Naıur, oder der Kunſt, oder bey» 
der zugleih. Gott ift von beyden der Urheber, Die 
Schönpeit, Lieblichkeit, Pracht und der Reichthum der 
Natur, preifet feine Schöpfungs» und Erhaltungs- 
Kraft, und ſowohl die Kunft der Menfchen , als die 
Materie, welche fie durch diefelbige bearbeiten, ift 
feine Gabe. Die natürliche Befchaffenheit der Theile 
und Gegenden des Erdbodeng, ift Eeineswegs einerlen, 
fondern fehr mannigfaltig ; denn fie haben verfchie« 
dene Luft, Gewaͤchſe, Erd» und Stein-Arten, Früchte 
und Thiere. Alle diefe Dinge find um der Men— 
ſchen willen vorhanden, welche nad) der weilen Ber» 
ordnung Gottes einen einzigen Stammvater haben, 
beffen zahlreiche Nachkommenſchaft ſich auf dem gan- 
zen Erdboden ausgebreitet hat, und unter welchen mit 
der Zeit in Anfehung der äußern Bildung, Sprachen, 
Sitten und $ebens- Art, eine große Berfchiedenheit ent» 
ftanden if, Nachdem nun von einem Paar Mens 
fchen unzählige Familien, und aus diefen viele und große 
Mationen und Völker entfprungen find; hat Gott eis 
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nem jeden derſelben die Gränzen feiner Wohnung bes 
flimmer, deren Einfchränfung und Erweiterung weder 
auf einem ungefahren Zufall, noch auf der Voͤlker ei⸗ 
genem Gutdünfen, fondern auf einer allmächtigen und 
weiten Vorſehung, beruhet, von welcher aufmerffanne und 
nachdenkende Gemuͤther gar bald uͤberzeuget werden. 
Durch Gott find die fo verſchiedentlich eingerichreren 
gerneinen Weſen, und alle ihre Beränderungen, bie er 
als der König u. Herr aller Könige u. Herren nach hoͤch⸗ 
fier Weisheit regierer, und das Verhältniß feft ſetzet, 
in weldem fie von Zeit zu Zeit gegen einander flehen 
follen. Durch feine meife Negierung iſt Die ganze bew 
kannte Erde,der großen Entfernung vieler ihrer Sander 
ungeachtet, in Verkehr und Verbindung Mit einan⸗ 
der gerathen. Ein Volk ift dem andern zur Erfennts 
niß Gottes und Jeſu Chrifti, zur Erfernung der Wiſſen⸗ 
ſchoften und Künfte, und zum Wachsthum in denfeb 
ben, behuͤlflich geweſen. Des einen Ueberfluß, erfeget 
des and. cn Mangel, und es ift fein einziges, welches 
alles, was zu feiner Nochdurft, Bequemlichkeit und 
$uft nöthig und dienlich iſt, fo reichlich härte, Daß es des 
andern dazu ganz entbehren fönnre; es kann vielmehe 
eines von dem andern, entweder zur Abhelfung ſelnes 
Mangels, oder zur rechten Nutzung ſeines Ueberfluſſes, 
Vorrheil Haben; und indem jedes auf feinen eigenen 
Nusen bedacht iſt, wird ihr aflerfeitiger und allges 
meiner Nugen, mit und ohne ihren Willen, befördert, 
Durch Gott find in alten und neuen Zeiten die Voͤl⸗ 
fer veranlaffee worden, große und fleine Schaaren 
aus ihrem Mittel in die entfernteſten Jänder aus zuſen⸗ 
den, damit biefelben neue Wohnfige fuchen moͤgten. 
Die daher entftandene Vermiſchung ber Voͤlker, hat 
serurfachet, daß fie einander befannter und ähnlichee 
A 2 gewor / 
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gemwarben find,” welches zwar zur Ausbreitung man- 
her Safter, aber auch vieler Tugenden, Veranlaſſung 
gegeben hat. Betrachten wir, wie die Voͤlker ihre an- 
geerbten oder eroberten Laͤnder angebauet, was für 
‚gewaltige Städte und Feſtungen, prächtige und bewun« 
dernswürdige Gebäude, herrliche Gärten, und derglei. 
‚hen, fie aufgeführer und angeleger haben: fo müjfen 
wir eritaunen über den Verftand, die Kraft und den 
Segen, welchen Gott den Menfchen gegeben hat. Vor 
taufend Jahren waren in Deutſchland und in anderen 
Meichen wenige Städte; wir wollen aber nichr ein: 
mal fo weit zurück gehen, fondern in den neueriı Zeiten 
bleiben, Wir wiffen, daß vor zweyhundert, vor hundert, 
und vor noch weniger jahren, hier ein leerer und müfter 
Platz, dort ein wilder Wald, hier ein rauber und ver 
loffener Felfen, und dort ein unzugänglicher Sumpf 
und Moraft gemefen, der igf von einer anfehnlichen 
‚Stadt, von einem ſchoͤnen Schloß, oder von einer wid). 
tigen Feſtung gegieret wird. Die Natur ift Daben von 
der Kunft, und vom unermübeten und foftbaren Zei, 
bergeftalt überwunden und geztvungen worden, daß es 
in verftändiger und erfahrner Menfchen Augen ein 
Wunder ift, Wie müffen wir diefe großen Werfe am 
fehen? Sind fie für bloße Wirfungen der Menfchen 
zu halten? Keineswegs, fie haben nur die Hände dazu 
geliehen,durch welche der fie mit Stärfe und Klugbeit 
ausrüftende Gore diefe Wunder gewirfer hat, Wären 
fie feinem Willen encgegen gewefen, wie leicht härre 
er alle menfchliche Bemühungen vereiteln Finnen, und 
wie oft iſt nicht folches wirklich gefchehen ? Wir wiflen 
von viel hundert Städten, bie in uralten mittlern und 
neuern Zeiten erbauet worden, wo-find fie? Sie find 
vom DIE angezündet, von Feinden verwuͤſtec, 
er 
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der Erde und vom Meer verſchlungen, von Bergen 
bedecket und verfchütter worden, Das hat der Herr ges 
than, der Gott, derden Himmel und die Erbe erfchafs 
fm. Aber woher wiſſen wir folches? Daher , folcher- 
Untergang befannter und weltberühmter Städte, if 
ihten Einwohnern, allen Menfchen , ja felbft denen, die 
jur Beförderung deffelben gebrauchet worden, ganz uns 
wahricheinfich und unglaublid) vorgefommen; aber 
Bert hat ihn zum theil vorher verfündigen, und aus⸗ 
trüdlich fagen laſſen, daß er diefe Zerftdrung und Vera 
wüftung anrichten wolle. Wir wiſſen folches von Bas 
bel, Ipras, Jeruſalem, und anderen Dertern: und ob 

Bart gleich den Untergang der übrigen vernichteten 

Stãͤdie, durch Propheten nicht vorher angezeigt hat; fo 

erfennen wir doch aus diefen Benfpielen, daß berfelbe 

eine Wirkung feiner die Welt regierenden Borfehung fey. 

Ich fönnte über diefe wichtige Materie nod) 

ſcht viel mügliches und angenehmes fehreiben, wenn 

ih fo viele Bogen darauf verwenden dürfte, als ich 
igt nur Zeilen dazu widmen fann, Dieſes wenige 
ober iſt hinlänglich zum Beweis des Sages, wel⸗ 
Gen ich meinen $efern. anzupreifen wünfhe: Daß 
eine gute Erdbeſchreibung eine wichtige Er⸗ 
klaͤung der Lehre von der göttlichen Vorſe⸗ 
bung fep, und alſo unter die nörhigften und 
nüglichften Buͤcher gehoͤre. ch bedaure, daß 
bie Erdbefchreibung fo wenig dazu gebraucht, und 
ben der Jugend infenderheit faft gar nicht dazu an⸗ 
gewendet ift, ja, dag überhaupt die großen Werke 
Gottes in der Matur, bey den allerwenigften Mens 
fh in verdienrem Anfehn ftehen, ba fie doch die 
eiſien Erkenntnißgruͤnde des -allerliebens »- und vereh⸗ 
tungswürdigften Gettes enthalten, und wir in * 
A ei⸗ 
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Heiligen Schrift fo häufig darauf gemiefen werben. 
Die vernünftige und geflieffenttiche Betradhtung der 
Melt, bringet ung erhabene Gedanken von unſerm 
großen Sort bey ; und koͤmmt alsdenn die Einfiche 
in die unfchögbare $chre bes Evangeliums hinzu: 
ſo wird er uns fo liebenswürdig, daß wir nothwen⸗ 
Dig ein zuverfichtliches Vertrauen zu ihm gewinnen, 
und uns entſchließen müffen, ihm aus Danfbarfeit 
zum, Wohlgefalten zu leben. Ich wünfche daher, 
daß alle diejenigen, welche Fünftig in meinem Buch 
die Befchreibungen ber Reiche, Ständer; und Derter: 
der Welt lefen werden , jedesmal dabey bedenken 
mögen, daß fie hier nicht fomohl von den Werfen 
der Menfchen, als vielmehr von ben Werfen Gote 
tes des Schöpfers und Erhalters der Welt, eine 
Nachricht finden, die aber nur den allergeringfien, 
Theil davon befchreibet. Inſonderheit aber wünfche 
ich, daß die Lehrer der Jugend fic) befleißigen moͤ⸗ 
gen, derſelben von dem majeſtaͤtiſchen und unendfis 
hen Gott, zu deffen unermeßlichen Staaten Diefer 
Erdboden als ein ganz Fleiner Theil gehöret, und. 
deſſen Bafallen die Fürften, Könige und Kaifer 
- find, einen ſolchen Begriff beyzubringen, der feiner 
‚Große anftändig, und für uns, feine Gefchöpfe, 
reigend, lieblich und eröftlich ift. 

Der Nugen der Erdbeſchreibung, erſtreckt fich 
noch weiter. Es ift überhaupt angenehm, nüßlid). 
und nöthig, daß wir die Welt fennen lernen, in der 
wir leben. Es ift allemal unangenehm, und in 
manchem Fall ſchimpflich, wenn man die Zeitungen 
und Gefchichtbücher liefert, oder fonft im: gemeinen 
$eben von Kriegen, Sand» und See⸗Reiſen, merf« 
wirdigen Begebenheiten, und bergleichen Din⸗ 

gen 
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gen, hoͤret, und nicht weiß, mo bie’ Laͤnder und 
Derter liegen, von denen die Rede iſt, und wie ſie 
beihaften find? Es ift alsdann unmoͤglich, daß 
wir uns einen richtigen und nüßlichen Begriff vom . 
diefen Dingen macen fönnen. Viele Menfchen, 
ſelbſt ſtudirte, Fennen ihren Geburtsort und ihr Bas 
terland. nicht , gefchweige denn andere Laͤnder; wel⸗ 
- des Kbändlich if. Möge man doch den Kindern, 
anftatt der unvernünftigen Gefpenfter» und Seren, Ges 
ſcdichten, der Mährchen und Poffen, und vieler an⸗ 
dern umnügen und ſchaͤdlichen Dinge, eine Erfennt« 
wißder Erde jeitig beybringen, fo. würde baraus ein gro⸗ 
ber Vortheil entſt ehen. Die Erdbefchreibung iſt allen 
Menſchen nuͤtzlich, und vielen unentbehrlich. Ein Res 
gent, muß ſeine eigene und fremde, fonderlich Bie benach⸗ 
barten länder, nothwendig fennen, und je beffer er fie 
fennet, je dortheilhafter iſt es für ihn. Keiner fann ein 
Staatsmann ohne die Erdbefchteibung werben. Wie 
fell einer die Seärfe und Schwäche der Laͤnder feines 
landesherrn, und der Regenten, mit welchen der feinige 
in Verbindung ſtehet, Pennen lernen, wenn er ‚feine 
geographiſch⸗ pofitifche Bücher shat ?_ Diefe gehören 
alfo unter die nothwendigſten in feiner Bibliotheb. 
a, fagt man, die Staatsbefchreibungen und Char⸗ 
tm von den ändern find. Verraͤther derfelben; fie 
verichaffen den Staatsdienern und Feldherren von 
den feindlichen Sändern eine Kenntniß, die biefen 
ſcht nachtheilig if, Disfes Worgeben hat- nur als⸗ 
dam einigen Schein, wenn die Befchreibungen gar 

fu genau und umſtaͤndlich find, es fälle aber über« 
daupt weg: denn es iſt Durch ein geographifch: po⸗ 
liches Buch niemals ein Reich erobert worden; 
fondern zu Eroberungen ce - 
4 ans 
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. Sänder gehoͤret Macht und Klugheit; obgleich eine 
richtige geographiſche Kenntniß dee anzugreifenden 
Lander, für den angreifenden Theil nuͤtzlich iſt. Hat 
ſich der Feind eines Landes bemaͤchtiget, ſo wird er 
von demſelben Abgaben zu erpreſſen, und ſein Ver⸗ 
moͤgen kennen zu lernen wiſſen, wenn er gleich keine 
gedruckte Buͤcher in Haͤnden hat, in welchen es 
genau beſchrieben worden. Und geſetzt, es dienten 
die geographiſchen Bücher den Feinden zu Weg⸗ 
‚weifern in die Laͤnder, welche fie anfallen wollen: 
fo fönnen fie-ja nicht nur von einem und dem ans 
dern, fondern von-allen Regenten und ihren “Ber 
fehlshabern dazu gebraucher werden, und dieſer Vor⸗ 
eheil ift allgemein; ohne daß er einen Krieg veran« 
daflen, ‚befördern und unterhalten wird, Allein, eg 
berubet auf den Staatsbefchreibungen der Laͤnder 
weber ihre Sicherheit. noch LUnficherheit ; hingegen 
haben fie ihren anderweitigen unentbehrlichen Mu—⸗ 

gen, Der Gottesgelebrte, fann weder die hei 
fige Schrift recht verftehen und erflären, noch Gort 

und feine großen Werke recht erfennen und anderen 
befannt machen, wenn er in der Erdbeſchreibung 
wnerfahren if. Der Naturkuͤndiger, fann die⸗ 
felbe ungemein nüglid) zu feinem Zweck gebrauchen. 

Der Raufinann, deſſen Handel fid) in die Naͤhe 

und Ferne erſtrecket, kann ihrer nicht entbehren. Den 

Reiſenden lehret eine gute Erdbefchreibung die 
‚Merkwürdigkeiten eines jeden Landes und Orts, 

und zeiget ihm alfo an, was. er zu befehen und zu 

»unterfuchen bat. Allen übrigen Arten von Men. 
ſchen, dienet fie zu einer nüglichen Beluſtigung. 


Einlei⸗ 
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Bon der Erpbekhreibung überhaupt. 


$.1. EC Nurd die Zröbefchreibung, (Geogra- 

phia) verftehen wir eine gruͤndliche 

Nachricht von der natürlichen und bürgerlis 

cben Befibäffenbeit des bekannten Erdbo⸗ 

dens. Diefe Erflärung enthält 2 Hauptmerkmale 
ben 


Iben. 

6.2. Das erſte Merfmal, betrift den Dorwurf 
der Erdbefchreibung, welcher die natuͤrliche und 
bürgerliche Beſchaffenheit des bekannten Erd⸗ 
bodens ift. Weil unfer Erdboden nur ein Theil 
der Welt iſt, fo ift auch die Erdbeſchreibimg 
nur ein Theil der Weltbeſchreibung, (Cosmo- 
graphbia,) mit welcher fie in genauer Verbindung 
fieher, und viele Erläuterung aus derfelben befimmt, 
Sie Handelt von dem ganzen-Erdboden, fo meit er 
ans naͤmlich befannt ift; denn es giebt nach dem Nord⸗ 
und Suͤd · Pol zu noch einige unbekannte Länder, 
von denen man nidje viel mehr weiß, als daß fie 
find, einiger Dafenn au nur murhmaßet, bavon # 
aljo noch zur Zeit feine Machricht ertheilet n erben 
kann. Der befannte Erdboden aber muß fo. 
mohl nach feine natürlichen als bürgerlichen 
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Beſchaffenheit betrachtet werden. Zu feiner n« 
türlihen Befchaffenheit, rechnen wir theils die mo 
thematiſchen Betrachtungen deffelben, die ih 
als einen Weltförper anfehen, und feine Geftalt 
Bröße, Sage, Verhältnis gegen die andern Wel 
Förper, und dergleichen, erwegen, theilg die Kenn 
niß deffen, was über und unter der Fläche de 
Erdbodens beweglich und unbeweglich it, meld; 
man die eigentlihe phyſikaliſche Erdbeſchre 
bung nennen kann. Bey Betrachtung der büı 
gerlichen Beſchaffenheit des Erdbodens, ſieh 
man auf die vielen und mancherley Staaten, un 
handelt nicht nur ihre Verfaſfung überhaupt ab 
damit man von ihrer Öröße, Stärfe, Einrichtung 
Kegierungsart, Einwohnern ıc. einen richtigen D« 
griff befomme ; fondern man befchreibet auch bie br 
fondere Berfaffungs- und Regierungs: Art, nebft den 
kirchlichen Zuftande derſelben, imgleichen die Stab 
te, Feſtungen, Scylöffer, Flecken und andere merf 


"würdige Derter und Stiftungen. 


$.3. Das zweyte Merkmal der Erflärung bei 
Erbbefihreibung, ift, daß fie von allen Dingen ein 
grimdliche Nachricht ertheife. Solche Nach 
richt iſt nach dem verfchiedenen Zweck der Werfaffer, 
bald fürzer, bald weirläufriger, überall aber muf 
das unnuͤtze und unerhebliche abgefondere werben, 
damit niche die Bücher diefer Art zu einer unge 
meinen und beichwerlichen Größe anwachſen, ober 
aber durch nichtswürdige Kleinigfeiten, feere Worte, 
unanſtaͤndige Poſſen, Spöttereyen, Anzüglichfeiten 
und Kegermacereyen, müßliche und beträchtliche 
Nachrichten verdränget werden. Se rn 
** 


in die Erdbeſchreibung. "u 


nahbrüdficher , ernfthafter und ungefünftelter alfo 
die Schreibart ift, und, der Deutlichfeie und Ans 
nehmlichkeit unbefchadet, eingerichtet werben kann: 
je beffer und Gbrauchbarer ift das Buch der Erdben 
ſchteibung. Diefe Bemühung, furz und fruchtbar 
zu (reiben, muß aber der Hinlänglichkeit der Nach⸗ 
richten nicht nachtheilig feyn, weil eine Erdbeſchrei⸗ 
bung mehr liefern foll, als die Landcharten, und 
folglich nicht bloße Mamenverzeichniffe enthalten 
muß. Die Gründlichfeie der Nachrichten, erfote 
dert aud) eine gute Ordnung, als welche nicht will« 
tührfih und unbedachtfam eigenmädhtig , fondern 
der Bertaffung der Sander , und der Lage ihrer ein. 
zelnen Theile und Derter, gemäß feyn, und dem 
defer ihre Kenntniß erleichtern muß. - Das Haupts 
flüd der Gründlichfeit aber befteht darinn, daß 
ber Erdbefchreiber nichts vorfeglid) erdichte, aud) 
nichts feichegläubiger Weife annehme, ſondern for 
wehl in der Wahl der Quellen feiner Nachrichten, 
eis im Gebrauch derfelben, vorfichtig und nachden⸗ 
kend verfahre, damit bie Erbbefchreibung richtig und 
zuverläßig werde. Seine Quellen müffen nicht ans 
dere Erdbefchreibungen feyn, fondern gute Beſchrei⸗ 
bungen einzelner $änder und Derter, und eigene forg« 
ſaltige Unterfuchungen. Unter den fand» und Orts 
Beihreibungen, haben den Worzug, und find'eis : 
gentlich nur zu gebrauchen diejenigen, welche in ben 
$ändern und An den Dertern felbft, von gefchickten, 
erfahrnen und unparthepifchen Perfonen, mit gehoͤ⸗ 
sigem Fleiß verfertiget, und entweder in Druck ge⸗ 
geben, oder ſchriftlich mitgetheifet worden, Unter 
denſelben find die neueren brauchbarer, als die al- 
gen 
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fen, die Iegten aber weder zu verachten,- noch uns 
gebraucher zu laſſen. Beym Gebrauch diefer Hülfs« _ 
mittel, müffen viele und mühfame Eritifche Untere 
ſuchungen, mit unermübeter und ausharrender Ge⸗ 
dult angeftellet werden, um In dunkeln und zweifele 
haften Dingen, oder, wenn die Hülfsmittel ſich 
widerfprechen, die Wahrheit entweder zu finden, ober 
ihr doc) fo nahe zu fommen, als es moͤglich ift, 
Eigene, unmittelbare, gefliffentlicye und behutſame 
Belihrigungen und Unterfuchungen, find von groſ⸗ 
ſem Nugen, daher die Gelegenheiten dazu fo vor⸗ 
eheilhaft zu gebrauchen, als angelegentlidy zu wuͤn⸗ 

ſchen find. 
$. 4. Die Grundriffe des Erdbodens, 
welche wir Landcharten nennen, find ein wichti⸗ 
ges und unentbehrliches Hülfsmittel der Erdbefchreis 
bung. : Sie legen entweder die beyden Halbkugeln 
der Erde, oder die 4 großen Haupttheile berfelben, 
oder befondere Staaten diefer Haupttheile, ober ges 
wiffe Gegenden, vor Augen. ine Sammlung 
derfelben, heißet ein Atlas. Sollen fie gut und, 
braudybar feyn, fo muß die Lage der $änder, in Ana 
fehung der Weltgegenden, ihre Größe und die Ente 
fernung der Derter in denfelben, nach forgfältigen 
aftrunomifchen Beobachtungen, und nad) richtigen 
Ausmeffungen und Maaßftäben, genau beftimmer 
werden; es müffen dabey zuverläßige hiſtoriſche 
Nachrichten zum Grunde liegen, und die Entwers 
fungs.» oder Mappirungs-Art muß vernünftig feyn, 
- damit man ſich vermittelft derfelben ein richtiges 
Bild von dem Erdboden und feinen größern und 
kleinern Theilen, machen fönne; wozu ſich, die ftes 
reo⸗ 
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reographifche Horijontal-Projection, oder platte Ver. 
zeichnung, welche die größte. Aehnlichfeit mit der 
Kugel hat, am beiten ſchicket. Man ziehet naͤm⸗ 
lich durch die Mitte des Landes, weiches man ver 
geibnen will, einen Durchmeffer der Erofugel, und - 
feet auf felbigen durdy der Erde Mittelpunkt einen 
größten Kreis ſenkrecht. Diefer ift die Tafel, und 
das Auge befindet fi) am Ende des Durchmeflers, 
alfo um einen ganzen Durchmeffer über das Mit. 
tel des tandes erhoben, und fiehet in die Hoͤlung 
der Kugel. Mad) diefer Verzeichnung , ift eine 
Rondcharte ein: perfpectivifchber Entwurf eis 
nes Theils der Erdflaͤche. Allein, ein Fleines 
Stuͤck der Kugelflädye, nimmt 'man für eben an, 
und zieher anſtatt der Parallel» und Mittage Kreife, 
gerade Iinien. Wenn die Charte nad) diefen Re— 
gein in großen und Fleinen Formaten verzeichnet 
worden, fo fticht man fie in Kupfer, drucker fie auf 
Papier, oder Pergament, oder Seide, oder feines 
wand, ab, und überziehet fie auf eine regelmäßige 
und feine Weife mir unterfchiedenen hellen Farben, . 
damit der Unterfchieb und die Verbindung ber ans 
ber defto beffer in die Augen falle. Diefe Illu⸗ 
minstion-art beißt die methodiſche, ‚und ift 
zuerft von Job. Huͤbner dem ältern, verfucht, her 
nah von D. Eberh. Dav. Hauber verbeſſert, 
(von dem unter andern die Sylluminationsart der 
4 Welrrheile, und Deurfchlands nach den Religio— 
nen und nach den Sprachen, herrührer,,) und von 

Job. Jacob Schatz fortgefeßet worden. 
Wer der erfte Erfinder der Landcharten 
fey? iſt ungewiß. Euſtathius berichtet, daß der 
agh⸗ 
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aͤgyptiſche König Sefoftris die Laͤnder, welche er 
"durchzogen, habe in einer Charte verzeichnen laffen, 
welche unter allen befannten die ältefte feyn wuͤrde. 
Aus einer Stelle beym Clemens von Alerandrien 
Strom. 6. feheinet zu erhellen, daß die ägyptifchen 
Priefter Eharten von Aegnpten gemad)t haben. In 
ber heiligen Schrift feheinen of. 18, 8. 9. Spuren 
‚von einer Landcharte vorzufommen, In den folgens 
‘den Zeiten haben die alten Völker, infonderheit Die 
Griechen und Römer, dergleichen verfertige. Bey 
den Griechen, foll Thales die erften Sandcharten 
gemachet haben, welches er vielleicht in Aegypten 
gefernet hat. Aus dem Alterehum, haben wir nur 
noch Charten, welche Agathodaͤmon zu des Pros 
lemäus Geographie gezeichnet, und die berühmte 
petitingerfche Tafel, welche Conrad Celtes ge⸗ 
funden, der gelehrfe augfpurgifche Patricius Conr. 
Peutinger fid) angefchaft, (daher fie von ihm bes 
nennet wird,) Beatus Rhenanus ber Welt bes 
kannt gemadjt, und Marc. Velferus herausgege« 
ben und erfläree hat. Der leßte von der peutins 
gerfchen] Familie, ſchickte das Original, anftatt der 
Bezahlung für gekaufte Bücher, an den augfpure 
gifchen Buchhändler Paul Kuͤhze, welcher es an 
den Piinzen Eugenius von Savoyen verfaufte; 
nach deſſen Tod es mit feiner Bibliorhek in die kai⸗ 
feel. Bibliorhef zu Wien fam. Stanz Ebriftopb 
von Scheyb, hat es richtiger als vorher gefchen 
ben, abzeichnen, auf ıa Kupferplatten ftechen, und 
diefelben 1753 ans Licht treten laffen, welches alfo 
die neueſte und anſehnlichſte Ausgabe dieſes Alter⸗ 
chums iſt. Es iſt dieſe Tafel eine Reiſecharte San 

uto« 
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Eurepa und Afien, welche ſich bey den Säulen des 
Herfules anfängt , und am Ocean, an welchen 
Alerander der Große gefommen ift, endiget. Es 
ſcheinet, daß fie im vierten Jahrhundert nad) Chriſti 
Geburt fen verfertigt worden; die wieneriiche Hand⸗ 
fürrift aber ift nicht das Driginal-Eremplar, wie eb» 
nige meynen, fondern aus der Geflalt der Buchſta⸗ 
ben, welche der Iongobardifchen oder Mönchfchrift 
gleiht, und aus den Figuren der Menfchen, welche 
eben fo ausiehen als diejenigen, welche man in den 
alten Yenftergläfern, und auf den Blechmuͤnzen und 
Siegeln finder, iſt ihr jüngeres Alter überwiegend 
wahrſcheinlich. Sie fcheinet eben diefelbe zu feyn, 
weldye der Urheber der Annalium Colmarienfium 
1305 verfertiget hat, 

As im ſechzehnten Jahrhundert die Wiſſen⸗ 
fhaften wieder empor famen, fieng man aud) an, 
$andcharten zu madien. Die Charten, welche man 
bey den Handfchriften der Erdbefchreibung des Pros 
lemäus gefunden, find der Urfprung und Grund 
von allen denjenigen, welche wir feit der Zeit ber 
kommen haben. Es legte nämlid) Sebaftian 
Wuͤnſter diefelben zum Grunde, und gab dadurch 
anderen Gelegenheit, einzeine Chatten von verfchies 
denen Laͤndern zu verzeichnen, die hernach Abrah. 
OÖrtelius und Dan. Cellsrius gefammtet, «Berbi 
Mercator aber in ein zuſammenhangendes Syſtem 
gebracht, weldyes Wilh. und Joh. Blaen, Joh. 
Janſſon und andere auch zum Grunde angenom⸗ 
men, bis Sanſon neue Charten gezeichnet, die Fri⸗ 
derich de Witt und der jüngere Viſſcher verbef 
fert, deren Charten die deutſchen ne 
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fo lange abgedrucket, bis in ben neuern Zeiten Milh. 
de l Isle in Frankreich, und Herm. Moll in 
Endgland, neue Charten verzeichnet haben. Der 
Erſte ſieng an, ben feiner Mappirung die aflrond« 
mifchen Beobachtungen fleißiger zu Nathe zu zie⸗ 
hen, und eine beffere Verzeichnungsart, als Gans 
fon und deflelben Nachfolger, zu gebrauchen; welche 
aber. doc) nicht die befte, noch durchgehens in allen 
feinen Charten einerley iſt: zu welchen Mängeln 
noch koͤmmt, daß er in der hiſtoriſchen Kenntniß 
der Jänder nicht Hinlänglich erfahren geweſen. Bey 
Molls Eharten ift das Papier größer, als die 
Kunſt; indeflen har er ſowohl, als de Pete große 
Werdienſte um die Sandeyarten, weil fie beyde einen 
ganz neuen und mühfomen Weg betreren haben. 
Thomas Ritchin, feger die, mollifchen Bemuͤ—⸗ 
hungen glüclich fort. "Job. Wiartb. Safe und 
Tobias Weyer, haben vie Reformation der fand» 
harten, weldye de l Isle angefangen , vollfommer 
ner gemachet. Sie haben fidy in der Zeichnung als 
fer ihrer Ehartın, an die oben erwähnte ſtereogra⸗ 
phiſche Entwerfungsart gehalten. Ihre Charten 
welche die homanniſche Sandlungy zu Nürnberg, 
fo fange fie Job. Michael Sranz unter feiner 
Aufſicht gehabt hat, heraus gegeben, haben merk 
liche Vorzüge vor alen vorhergehenden , und dee 
her zoglich weimarfche Kammer · Secretaͤr Guͤſſefeld, 
bat ſchon unterſchiedene alte homanniſche Werlags« 
Charten verbeſſert, auch anſtatt der zu ſchlechten, 
neue gezeichnet. In Frankreich haben d’ Anville, 
Buͤache und Bellin auch viel zur Verbeſſerung det 
Charten beygetragen. Seitdem Landcharten · Verleger 
ſind 


in die Erdbeſchreibung. ı7 


find, rechnet man die Sorten der allgemeinen und 
beiondern Charten auf mehr als 18000: unter den» 
feiben aber find nicht viel über 1800 urfprüngliche 
Eharten; alle übrige find Nachſtiche; und meil.jene 
gröftentheils nach einer falſchen Entwerfungs s Art 
gemacht, oder auch: Durchs Alter unrichtig gewor⸗ 
den find: fo erheflet Daraus, wie wenig brauchbare - 
Eharten man bisher gehabt. Wer davon in Anfe- 
hung der ältern Zeiten bis auf die Mitte des acht. 
zehnten Jahrhunderts, ger auer unterrichtet werden 
wil, tee die bomannifchen Vorfchläge von 
der nötbigen Verbefferung dir Wellbeſchrei⸗ 
bungs Wiſſenſchaft, und einer diesfalls bey 
der homann ſchen Handlung zu erricht:nden 
neuen Afademte ; und die For mograpbıfchen 
Nachrichten und Sammlungen auf das Jahr 
1748. ©. 374. f. Von der Geſchichte der, Landchar⸗ 
ten fowohl uͤberhaupt, als der von einzelnen Laͤn⸗ 
dern inienderbeit, haben wir ein fehr fehägbares 
Bub ron D. Eberh. David Hauber, welches 
die Aufſchriſft bat: Abeiß und Verſuch einer 
umftändlichen Hiſtorie der Landcharten, im 
gleichen eben deſſelben vüglichen Difcours von 
dem gegenwärtigen Zuftand der Geogra⸗ 
pbie ıc. und Gedanken und Vorſchlaͤge, wie 
die ⸗⸗Hiſtorie der Geographie am füglich 
ſten zu Stande gebracht. werden moͤgte. Diefe 
Bücher verdienten eine neue Ausarbeitung und Fort 
fegung, Die aber eine ſchwere Arbeit ſeyn würde, 
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Zweyter Abſchnitt. 


Von der natürlichen Beſchaffenheit 
des Erdbodens. 


| Kapitel I. 
Bon der mathematifchen, Erobeichreibung. 


$. 6. Die mathematifche Eröbefchreibung, 
"betrachtet die Erde als einen von den Weltförpern, 
und unterſucht ihre Geftalt, Größe, Sage im Welt 
gebäude, und andere damit verwandte Dinge. i 


$.7. Man kann ſich faft keine Figur ausdenfen, 
Die niche wäre der Erde beygelegt worden; daß fie 
aber rund, oder einer Kugel fehr aͤhnlich fey, be⸗ 
weifen die Mondfinfterniffen als weldhe von dem 
. Schatten derfelben enrftehen, der bey allen Stelluns 
gen des Mondes gegen die Erde rund ift, daher auch 
die Erde fo geftalter feyn- muß, weil nur ein fugels 
runder Körper in verfchiedenen Stellungen des Lichts, 
welches den Schatten verurfacht, aufeine ihm gegen 
überftehende Fläche einen. runden Schatten werfen 
Fann. Die vielen und hohen Berge, hindern diefe 
Geſtalt der Erde nicht, denn fie find in Anfehung 
. der Größe der Erde, etwas fehr geringes; daher fie 
aud) der Rundung des Erdfchattens in den Mondfins 
fterniffen, nicht hinderlich find. 
$. 8. Zur Beftätigung diefer Geftalt der Erde, 
kann noch verſchiedenes angeführet werden; welches 
zugleich durd) diefelbe erläutert und begreiflich ges 
macht wird, Reiſet man von Norden nad) Süben, 
i — 0 
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fo erheben fich die füdlichen Sterne am Horlzonr, und 
die nördlichen fenfen fih. Das Gegentheil gefchieher, 
nenn man von Süden nad) Morden reifer, and ift 
an den Polarfternen am erften zu beobachten, als 
weiche um einen Grad über dem Horizont erhoben 
werden, ſo oft man 15 geographifche Meilen näher 
nad) den Polen koͤmmt. Reiſet man unter der $inie 
5 Grade von Welten nach Often : fo findet man 
auch, taß die Sonne und Sterne eine Stunde eher 
aufgehen, als an dem Ort, von weldyen man abge» 
reitet iſt; und überhaupt lehret die Erfahrung, daß 
die, fo gegen Morgen wohnen, die Sonne und 
Sterne eher aufgehen fehen, als die, fo gegen Abend 
wohnen, moron der Örund nichts anders, als bie 
runde fugelförmige Geftalt des Erdbodens, feyn 
kann. Diefe beftätiget auch die Erfahrung derjeni» 
gen, welche zu Lande und Wafler reifen, denn jie fe 
ben die Spigen der hohen Thürme, Berge und Maſt ⸗ 
bäume der Schiffe ſchon von weitem, wenn ber Fuß 
derjelben noch unter dem Horizont verborgen iſt. 
Wire die Oberfläche der Erde und des Meers nicht 
gebogen, fo würde man mit der Spiße einer erhabe⸗ 
nen Sache auch ihren Fuß fehen. Diefe Geftale 
der Erde macht auch, daß die Finfterniffe und gu» 
dere Erfcheinungen am Himmel, zu der vorber bes 
flimmten Zeit eintreffen. Und endlich ifte um ber 
felben willen möglich, bie Erde ganz zu umfdiffen, 
weiches ſchon mehrmals gefchehen ift. 

Der erfte, welcher die Reife unternommen hat, 
it der Portugiefe Serdinand Magellanes; und 
ob er gleich vor ihrer Vollendung auf der philippini⸗ 
ſchen Infel Sebu in einem — mit den Landes · 
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einwohnern blieb, ſo kam doch eines don den 5 Schif. 
fen, mit weldyen er am,ıo Aug. 1519 von Sevilla ab» 
gefegelt war, am 7 Sept. 1522 in den Hafen San 
Lucar de Barrameda bey Sevilla zurüd. Ans 
tonio Pigafetta bat diefe Reife mit gethan, und 
befchrieben, Der zweyte, welcher fie gethan , iſt 
der Engländer Franz Drake, welcher am 15 Nov. 
1577 von Plymouth auslief, aber eines Sturms we⸗ 
gen dahin zurückfehren mußte, worauf er am 13 Dre. 
abermals unter Segel gieng, und am 16 Sept. 1580 
in diefem Hafen wieder anlangte. Der dritte, ift 
der Engländer Thomas Cavendiſh oder Candifb, 

welcher die Reife am 21 Yul. 1586 aus dem Hafen 
Plymouth antrat, und am 9 Sept. 1588 dahin zu⸗ 
ruͤck fam. Der vierte ift der holländifche Admiral 
Jaques Mahu nebft dem Vice Admiral Simon 
de Cordes, welche diefe Reife am 27 Sun. 1598 
anfiengen. Der fünfte ift der Holländer Olivier 
van Noort, welcher am 13 Eept. 1598 von Rot⸗ 
terdam auelief, und am 22 Aug. 1601 dahin zurück 
fam. Der fechfte, ift Pedro Ordoñez de Ce⸗ 
vallos, ein Spanier, weldyer feine Viage delmundo, 

(Reife um die Welt) nad) feiner Zuruͤckkunft von 

derfelben, 1614 zu Mabdrit drucken laffen. Er giebe 

die Yahrzahlen nie an. Der fiebende ift Georg 

Spilbergen, ein Deutfcher, welcher am 8 Aug. 

1614 abgieng, und am 1 {yul.1617 wieder in Holland 

anlangte. Der achte ift Wilhelm Cornelius 

Scyouten, ein Holländer, bey welchem “Jacob le 

Meire war. Er verließ am 14 jun. 1615 den Te» 

rel, und traf am erften ul. 1617 in demfelben zus 

- gleich mit Schouten, wieder-ein. Zum neunten mal 


iſt 
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ift die Reife unternommen werben, von den holländi- 
pen Admiralen ac. U’ Hermite und Joh. Hugo 
Schapenbam, die am 29 April 1623 von Goeree 
in Suͤdholland ausgiengen, und am 27 May 1626 
su Amfierdam anlangten, Der zehnte foll Heinrich 
Brouwer 1643 gemefen feyn, und der eilfte war 
Cowley, von 1683 bis 86. Der zwoölfte ift der 
Engländer Wilh. Dampier, welcher am 23 Aus 
guft 1683 aus Virginien abreifere, und 1691 am 16 
Sept. nady England zurüf fam. Der dreyzehnte 
iſt der Jtaliener Giovan Francefto Gemelli Careri, 
weicher am 13 un. 1693 zuMapoli zu Schiffe gieng, 

und am 3 Dec. 1699 dahin zuruͤck kam. Der viers 

zehnte ift der Engländer Edward Coocke, wel. 

cber Die Reiſe von 1708 big 1711 gethan. Der funf⸗ 

zehnte ift Woodes Kogers, aud) ein Engländer, 

welcher am 2 Auguſt 1708 von Briflel unter Segel 

gegangen, und am ı Oct. 1711 nad) den. Dünen zus. 
rüfgefommen. . Der fechzehnte war Desboys, ein 

Örangofe, welcher 1711 und 12 die Reife machte, aus . 
deren Befchreibung erft 1778 ein Auszug im Jänner 
monat des “journal de l’agriculture, du commerce etc. 
ju Paris gedrufet worden. Der fiebenzehnte iſt 
der Franzoſe de la Barbinals le Gentil, welcher 
diefe Keife von 1714 bis 1718 gethan hat. Der acht; 
zehnte ift Elipperton und Shelvoke, beyde Eng⸗ 
länder , weldye am 13 Febr. 1719 aus England abge» 
gangen, und 1722, jener im Anfang des junius zu 
Galmay in Irrland, diefer am 1 Aug. zu London eine 
gelaufen. Der neunzehnte ift ver hollaͤndiſche Ad⸗ 
miral Jacob Roggewein, der am ı Auguft 1721 
aus. dem Terel fegelte, und = ı1 Jul, 1723. . 
3 n. 
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in demfelben anlangte. Der zwanzigfte, iſt ber 
Engländer Beorg Anfon, welder am 18 Sept, 
1740 von St. Helena unter Segel gieng, und am 
15 Jun. 1744 zu Spithead einlief. Der ein und 
zwanzigſte ift der Engländer John Byron, wel 
cher auf dem Schiff der Dauphin genannt, am 20 
fun. 1764 von Pinmouth ausgegangen, und am g 
May 1766 in die Dünen zurüd gefommen.- Der 
zwey und zwanzigſte und drey und zwanzigſte, 
waren die Engländer Samuel Wallis und Phi⸗ 
lipp Carterer, weldye am 22 Aug. 1766 von Ply⸗ 
> mouth ausfegelten ; jener fam am 19 May 1768 wies 
der in ben Dünen, biefer am 20 März 1769 bey Spits 
head an. Der vier und 3wanzigfte, war ber 
Franzoſe de Bougainville, welcher am 15 Mov, 
1766 von Breft auslief, und am ı6 März 1769 zu 
©. Malo eintrafe Der fünf und zwanzigſte, 
. war ber Engländer ”J. Cook, welcher am 26 Auguft 
1768 Plymouth verließ, und am 12 Jun. 1771. in 
ben Dimen anfam. Der feche und zwanzigſte 
und fieben und zwanzigſte find abermals zwey Eng⸗ 
länder gewefen, naͤmlich die Seehauptleute Four⸗ 
neaux, und der ſchon genannte Cook, weldye 1772 
ausgegangen, umd 1774 zuruͤckgekommen. doof 
gieng 1776 zu feiner dritten Reiſe unter Segel, und 
fchiffte in dem großen Weltmeer, welches zwiſchen Aſia 
und Amerika iſt, erft gegen Süden, und hernach 
gegen Morden durch bie Meerenge zwifchen beyden 
Erbrheilen, aber nicht um die Erde, und fam auf die 
fer großen Reife auf der Inſel O⸗ wbp-be um. Faft alle 
Reifen find gegen Süden um Amerifa durch die 
GSuͤdſee, und hiernächft um das Vorgebirge der gu⸗ 
‚son Hoffnung, deſchehen. 9. 
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9. 9. Man hat aber die Geftalt der Erde noch 
genauer fennen fernen wollen ; denn gegen das Ende 
des vorigen ah: hunderte fiengen die Gelehrten an, 
darüber zu fireiten , ob fie gegen die Pole zu eins 
gedruͤckt, oder länglicht fey! Das erfie behau⸗ 
pteten Auygens und Newton; .das zweyte Ei⸗ 
ſenſchmid und Caſſini. Dieſer Streit waͤhrete über. 
50 Jahre, und endlich beſchloß die Akademie der 
Wiſſenſchaſten zu Paris, zur Entſcheidung deſſelben, 
euf koͤnigliche Koften, geſchickte Männer nach dem 

zorblicherr Polarzirfel, und nad) dem Aequator zu fen« 
ten, um an jedem Ort einen Grad der Mittagslinie 
ebzumeffen, damit Die Vergleichung eines diefer Grade 
nit dem Grad in Frankreich, und der 2 Außerften mit« 
einander, die Geſtalt der Erde fo genau als immer 
möglich, befiimmen mögte. Die Geſellſchaft welche 
nad Morden gieng, beflund aus den Herren Mau⸗ 
pertuis, Clairaut, Camus, le Monnier und 
Outhier, zu welchen nod) der upfalifche Profeffor 
Celfius fam, Sie veifetem am 20 April 1736 von 
Daris ab, Famen am 20 Jun. zu Torneä an, ftelleten 
in der Gegend diefer Stadt ihre Ausmeflungen an, 
web trafen am 19 Aug. 1737 wieder zu Paris ein. 
Die Gefellfchaft, welche fi) nad) der Landfchaft 
Quito im ſuͤdlichen Amerifa begab, beftund aus den 
franzöfifchen Gelehrten, Bodin, Bouguer und 
de la Condamine,, und zu denfelben gefelleten ſich 
zu Carıhagena noch die Spanier, Antonio de Ulloa 
und Beorg Juan. Die Franjoſen giengen am 16 
May, und die Spanier am 26 May 1735 unter Se 
gel, umb 1744 endigten fie: ihre. rer 
Die nordifche Gefelljchaft gleng zwar am J ſten ab, 

Ba beſchloß 
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befchloß aber ihre Unterfuchungen zuerft, und beriche 
tete, daß ein Grad der Mitiagslinie welche den Pos 
farzirfel durchfchneidet, viel größer fen, als der Grad 
der Mittagslinie in Frankreich; denn jener enthalte 
57437 (oder, wenn man auf bie aftronomifchen Strah⸗ 
lenbrechungen mit acht hat, nur 57423) franzöfifche 
Ruthen, diefer aber nach Picards Beſtimmung 57060 
franzöfifche Nurhen: ferner, daß die Schwere gegen 
die Pole merflich zunehme, und daß wir auf einer 
gegen die Pole eingedrückten Afterfugel(Sphaeroides) 
wohneten. Eben diefes beftätigten die Ausmeflungen 
der füdlichen amerifanifhen Gefellfchaft, welche ei— 
nen Grad der Mittagslinie unterm Aequator 56753 
Ruthen groß fand; und die Beflimmung der Herrn 
Bouguer und de fa Condamine, war von der Bes 
ſtimmung, welche die ſpaniſchen Dfficiere mit dem 
Herrn Godin gemacht, nur 18 Toifen unterfdrieden. 
Die Schluͤſſe beyder Gefellfchaften, find endlich auch‘ 
durch die in Franfreich gemachten Entdecfungen des 
Herrn Caſſini de Thury, und des Abts de la Laille, 
befräftiget worden, meldyer-Ießte auch auf dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung ben 36 Grad der Suͤder⸗ 
breite gemeffen, und ihn großer, als einen Aequine 
octialgrad, aber Fleiner, als den Merdergrad, ges 
funden bat. Ohne Fehler ift es ben Diefen preiswuͤr⸗ 
digen Bemuͤhungen wohl nicht abgegangen, ja Mau⸗ 
pertuis hat gegen das Ende feines Lebens feinen 
Ausmeſſungen ſelbſt nicht getrauet, wie fein eigener 
anonpmifcher Aufiag in der nouvelle Bibliotheyue 
germanique T. XIX. p. 291. f. zeiget :- indeffen hat 
man doch feit der Zeit diefer Ausmeſſung für gewiß 
— ‚ daß die Erde, durch den Aequator ges 
meffen 
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meffen, bier fen, als durch die Pole. Einige fer 
gen den Durchmeffer des Aequators auf 6562480 frame 
söflihe Toifes, und die Erdadıfe auf 6525600; Bous 
guer aber jenen auf 6562026, und Diele auf 6525377 
franzöfifche Toifes. A. G. Raͤſtner ſiehet die Erve 
für eine Kugel an, deren Durdymeffer 6544040 Tois 
fes ift, und bringe alfo für einen Grad des Aequators 
57107 Teiles heraus. Es verhält fid) alfo der Durch’ 
mefler des Aequators zur Erdachſe, beynahe wie 179 
ju 178, oder wie 178 zu 177. Newton gab das Ver⸗ 
Hälmiß 230 zu 229 an, fo daß nad) feiner Meynung: 
die Erde unter der Linie etwas uͤber 35 Meite höher 
iR, als unter den Polen; nad) den neuern Unterſu⸗ 
ungen aber macht der Unterfchied etwas über 10 geo⸗ 
graphifche Meiten aus, denn der Durchmeffer der Erde 
zwiſchen den Polen beträgt 1715, und der Durchmefs 
fer im Aequator 1725 deurfhe Meilen. Die Ausrech⸗ 
nung, welche Prof. Rlügel in Hrn. Bode aftronomi«, 
ſchem Jahrbuch für das Jahr 1788 anfteller, fallt anders, 
aus, denn nach derfelben hat der Durchmefler des 
Aequators 6,559982 Toifes, die Erdachfe 6,524894 
T. und jener verhält fi) zu dieſer wie 187 zu 186. 
Ich will nicht verſchweigen, Daß aus den Beobach⸗ 
tungen der vorhin genannten Gelehrten, ein lnges 
nannter gerade das Gegentheil von ihren Schlüffen, 
beweifen will: wie man.fdyon aus dem Titet feiner 
Schrift erfieher: Diflertation fur la figure de la ter- 
re, ou l’on täche de prouver, par des argumens 
fimples et concluans „ et d’apr&s les experiences 
meme faites au Perou et au cercle folaire, que cette 
plenette ef allongte par les poles. a Paris 1760 & 
und neue vermehrte Ausgabe ebendaf, 1771. 
B5 §. 10. 
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$. 10. Nimmt man unterdeſſen an, daß bie 
wahre Figur der Erde durch jene Unterſuchungen wirfr 
lich ausfündig gemacht worden, fo hat die Entde- 
ung ihren großen Nugen. Sie giebt einen neuen, 
Beweis von der Umdrehung der Erde um ihre Achfe- 
an die Hand; (denn daß das fefte fand um die Mitte 
der. Erde höher ift, macht die Auficdhwellung des 
Meers dafelbft nothwendig, und diefe wird dadurch 
verurfacht, weil die Erde ſich um ihre Achſe Dreher: ) 
fie feget die Theorie von der Schwere in ein neues 
Licht ; fie dienet zur größern Vollkommenheit der 
Waſſerwaͤgekunſt; fie hat ihren großen Nutzen in der 
Beſtimmung der Parallare des Monde , und ift der 
Erbbefchreibung und Schiffahrt fehr vortheithaft. Bey 
den legten bier nur ftehen zu bleiben, fo koͤmmt for 
wohl die Erdbeſchreibung als Schiffahrt vornehmlich 
darauf ar, daß man der $änder und Seefüften rechte 
age gegen einander, und die Stelle eines Schiffs 
auf dem wilden Meer, wife. Hierzu ift noͤthig, daß 
- man richtige Land · und See Charten habe, welche der. 
Derter gehörige Sage in der nordlichen oder füdlichen 
Breite, und in der öfl- und weſtlichen Laͤnge vorfiel- 
fen. Alles diefes kann man nicht erhalten, wenn 
man nicht die Laͤnge aller Grade in Meilen, nad) der 
Erde gehörigen Öröße und Geſtalt ausgerechnet, weiß. 
6.11. Ehe wir die Größe der ‚Erde beſtimmen 
koͤnnen, müffen vorher einige Maaffe beichrieben wer« 
ben, deren man fich dabey bediener. Die befanntes 
fien und gemöhnlichften find, der vheinländifche, 

engländijche ‚ und fianzsfifche Eönigl. Fuß. 
Es verhält fi fi ch. aber der franzöfifche Fuß zum rhein⸗ 
laͤndiſchen, wie 1392 zu 1440, ober wie 29 zu 30, und 
jum 
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jum englänbifchen ober fondner wie 107 zu 114, ober, 
wie 135145 zu 1440. Ein geometrifcyer , oder 
beſſer ‚ ein geographiſcher Schritt hält 5544 
fche, oder 64342 engländifche Fuß. Weil 
die Erde rund iſt ($.7), fo.fann man fid) einen Bir. 
fel um diefelbe her einbilden , und benfelben, wie 
alle Zirfel in der Geometrie, in 360 gleiche Theile 
oder Grade abtheilen, jeden Grab in 60 Minuten, 
folglich den ganzen Zirfel in 21600 Minuten. Eine. 
Weite auf der Erde, welche eine foldye Minute aus» 
macht, begreift 1000 geometrifche Schritte, 
$.12. Der Umfang der Erde im Aequator, 
wird auf 10, 632600 rheinländifche Nuthen, oder 20, 
558520 franzöfiiche Toifes geſchaͤtzet. Der Aequator 
wird, wie alle Zirkel, in 360 Grade getheilet, und 
einen jeden Grad ſchaͤtzet man auf 15 geomerrifche 
Meilen, (welche man gemeiniglich deutſche Mei⸗ 
len nennet,) deren aljo 5400 find, und deren jede 
1969 rheinländifche Ruthen, oder 23628 rheinländi« 
ſche Fuß, nad) franzoͤſiſchem Maaß aber 3807 Toi⸗ 
fes, ober 22842 franzdf. Fuß, beträgt. Weil im 
deutichen Erdſtrich, der Grad des Mittagsfreifes uns 
gefähr 57070 Toifes, oder 342420 parifer Fuß. beträgr, 
fo fommen 22828 parifer Fuß auf eine deutſche oder 
gesgraphifche Weile. Nach Klügels Rechnung 
($.9) beträgt die Größe eines Grades auf dom Ae⸗ 
quator 57247 Toifes, auf dem mittlern Umfange der 
Erde aber nur 57173 T. und nad) dem letz'en, ift Die 
Größe einer deutſchen ober. geographifchen Meile, als 
der funfzehnte Theil eines Grades, 3811, 6 Toifes, 
welche 23661 parif. Fuß betragen. Wenn man bie 
Größe des —— der Erde, (das — 
er 
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ber das Mittel zwifchen ben Durchmeffer bes Aequa- 
tors und der Achſe der Erde haͤlt,) auf 3, 384848 
rheinländifche Ruthen, oder 1715 geographifche Mei⸗ 
len feßt: fo beträgt die ganze Oberflaͤche der Erd⸗ 
kugel 9, 261600 geographifche Duadrarmeilen. Man 
kann aber den mittlern Durchmeffer richtiger auf 1720 
deutfche Meilen fchägen, nnd alsdenn macht die Ober. 
fläche der Erde 9, 282060 geographifche Quadratmei⸗ 
len aus. 

‚6.13. Von der Lage, welche unfere Erde in 
Anſehung der uͤbrigen Weltkoͤrper hat, giebt es 3 
Hauptmeynungen. Ptolemaͤus bildete ſich ein, fie 
liege ganz genau mitten im runden Weltgebäude, und 
zwar unbeweglich ftil. Um viefelbe bewege fid) zu⸗ 
nächft der Mond, hernady der Mercurius, bierauf 
die Venus, alsdenn die Sonne, hiernächft der Mars, 
folgends der Jupiter, ferner der GSaturnug, und 
endlich die Firiterne in feften Zirfelrunden Kreifen. 
Diefe Meynung miderfpricht aller Erfahrung und ift 
ungereimt, Die Aftronomie lehret ung eine gauz ans 
dere age und Ordnung der Planeten ; und die Ko« 
meten, welche quer durch die Kreife aller Planeten 
gehen, zeigen, daß die Kreife, in weldyen ſich die 
Pianeten und Firfterne bewegen, aus feiner feiten 
Materie beſtehen. Tycho Brahe wollte die ptole⸗ 
maͤiſchen Lehre von dem Weltbau verbeſſern. Er ließ 
die Erde in der Mitte des ganzen Weltgebaͤudes un⸗ 
beweglich liegen; um dieſelbe ließ er ſich den Mond 
und die Sonne bewegen, um die letzte aber, als einen 
Mittelpunct, den Mercur, die Venus, den Mars, 
Jupiter und Saturn; und endlich den Fixſternen wies 
er * die Sonne, fondern den Erdboden zum Mit, 

tels 
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telpunct an. Allein, aus diefem unordentlich gefün- 
fielten Weltbau, kann man feine Urfachen der Him⸗ 
melsbegebenheiten erfennen, daher ihn die Aſtrono⸗ 
men billig verwerfen. Nic. Copernicus fuchte einen 
alten Begriff vom Weltbau wieder hervor, ben er 
deutlicher vortrug, als die Pythagoraͤer, und mit den 
Himmelsbegebenbeiten verglich. "Es ift derfelbe in 
den neuern Zeiten von den vernünftigften und größten 
Eternfündigern angenommen, verbeffert und beftäti- 
get werden. Wermöge deſſelben liegt Die Sonne zwar 
wicht gany im Mittelpunct des Weltgebäudes, weil 
fie ſich mit allen Planeten. um den gemeinen Schwer» 
punct bewegen muß: fie ift aber doch demfelben am 
näheften, fo daß man fie ganz füglic) dahin fegen fann, 
und drehet fi in 27 bis 28 Tagen einmal um ihre 
Achſe. Die Planeten besvegen ſich insgefammt um 
die Sonne herum, da denn diejenigen , welche der» 
felben nahe find, und alfo einen kleinen Raum durch» 
zulaufen haben , ihre Bewegung eher, als die weiter 
entfernten, endigen; und während diefer ihrer Be⸗ 
wegung drehen fie ſich beftändig um ihre eigene Achſe. 
Zunaͤchſt bey der Sonne ift der Mercur, auf denfelben 
folget die Venus, hierauf die Erde, um melde fi) 
der Mond als ein Mebenplanete bemweget ; alsdenn 
der Mars, auf diefen der Jupiter mit feinen 4 Mon⸗ 
den, und zulegt der Saturn mit 5 um ihn herum lau» 
fenden Monden, Zu diefen kommt nun noch der von 
erſchel, einem Deutfchen, in England 1781 ent 
deckte fiebente Haupt Planet, den er felbft Georgium 
Sıdus, Franfreid) nad) feinem Entdecker, der Berli⸗ 
ner Aftronom Bode aßer Uranus, genannt hat, 
der noch einmal fo weit von ber Sonne, als der Sa- 
turn 
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turn, entfernet zu ſeyn ſcheinet, und deſſen Entfernung 
von der Erde, Bode wenigſtens auf 370 Millionen 
Meilen ſchaͤtzet. Nach den Planeten, folgen die fo 
genannten Fir-Sterne, welche dieſen Namen bekom⸗ 
‚men haben, weil man ihre Bewegung noch. nicht wahr. 
‚genommen hat. Aus diefem fehr ordentlichen Welt⸗ 
bau, läßt fich alles erflären, was man von der Be⸗ 
wegung ber Planeten wahrnimmt. Denn weil ſich 
die Erde innerhalb 24 Stunden um ihre Achfe Dreher, 
‘fo fcheines, als bewegten fid) die Sonne, alle Plane- 
ten und Firfterne um die Erde, fie werden nad) ein- 
ander auf unferm Horizont fihtbar, und wir fehen 
fie auf: und nieder gehen. Diefes ift zur Beantwor⸗ 
fung der ungegründeten Einmürfe zu merken, welche 
einige aus den Ausdrücken der heiligen Schrift gegen 
den copernifanifchen Begriff vom Weltbau machen. 
Die Erde läuft innerhalb Syahreszeit in der Ekliptik 
um dieSonne, und ſo ſcheints, als ob fid) die Sonne 
felbft in einem Jahr durch die 12 himmliſchen Zei 
hen, in welche man die Ekliptik eingetheilet hat, bes 
wege. Fin mehreres von diefer Materie, muß man 

in der Aftronomie ſuchen. 
$. 14. Diefem überwiegend wahrfcheinlichen co» 
pernifanifchen Begriff vom‘ Weltbau, unbefchader, 
bilder man fich in der Erdbefchreibung ein, Die Erbe 
ſey im. Mittelpunct der ganzen Welt und aller himm⸗ 
lifchen Kreife, und diefe bewegten fid) um diefelbe, 
Man begeht darin feinen großen Fehler; denn wenn _ 
fie gleidy nicht in der Mitte der ganzen Welt ift, fo 
iſt doch ihre Entfernung von derfelben, in Anfehung 
der erftaunlic) großen Entferhungen der übrigen Weit: 
Förper von ihr, als etwas unmerfliches zu — 
aju 
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Dazu fömnte noch, daß man aflezeit an, jedem Ort 
des Erdbodens 2 Sterne zugleich fehen kann die doch 
einander völlig entgegen gefeget find, oder um & Zire 
fel, das it, um 180 Grade von einander abſtehen. 
Wenn wir alfo annehmen, daß die Erde in der Mitte 
des ganzen Weltgebäudes fey, und daß der ganze 
Himmel ſich alle 24 Stunden einmal völlig um dies 
feibe herum drehe ; wie es ung denn audy wirflid) beym 
Aublick des Himmels fo vorfömmt : fo müffen an dem» 
feiben jwen einander entgegen gefeßte unbewegliche 
Puncte fenn, um welche er ſich drehet. Man nen⸗ 
net fie Himmelspole, oder Himmelsangel; und 
weil nahe. bey jedem ein Stern ſteht, fo befommen 
Dieielben daher den Mamen der Polar: oder Angels 
ſterne. Der in Norden befindliche Pol, wird der 
Lrordpol, oder van einem nahe daben ftehenden Ges 
flirn, der arctifche Pol genennet, der füdliche aber 
der Süderpol. Auf unferer Halbfugel fehen wir 
mr den nordlichen Polarftern, der füdliche aber iſt 
uns allezeit unfichtbar. Keiner von beyden geht je» 
mals weder auf noch unter. Wenn man ſich nun fers 
ner zwiſchen diefen beyden Polen eine gerade Linie ein⸗ 
bilder = fo muß diefe fo genannte Himmelsachſe 
mirten durch Die Erde gehen, welche man ſich in der 
Mitre der Fugelrunden Höhlung des Himmels vorge» 
fiellet. Die beyden Puncte,; welche gedachte Linie bey 
ihrem Ein. und Ausgang auf der Erde verurſacht, 
werden audy Pole oder Angel, aber zum Unter. 
ſchied von benen am Himmel, Erdpole, oder Erd⸗ 
angel genennet. Sie ftehen auch einander gerade 
gegen über, und ı80 Grad von einander ab. — 
be 
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Theil der Himmelsachfe, welcher durch bie Erbe gebt, 
wird die Erdachſe genenner. 
$. 15. Allenthalben auf dem Erdboden , fann. 
ic mir einbilden, daß aus dem Mitielpu: ct der Erde 
durch die Mitte meines Haupts bis an den äußerften 
Himmel , eine.gerade Linie gezogen werde. Der 
Punet, welchen diefelbe am Himmel macht, beißt 
das Zenit (der Scheitel» oder Vertical: Punct) des 
Dres, morauf ic) flebe, und ber entgegen gefeßre 
Punet unter den Füfien, von welchem id) mir ein» 
bitte, daß er Durch die untere Hälfie-des Erdbodens 
bis.in den untern Himmel gehe, wird das Nadir 
(der Fußpunct) des Orts genennet. Folglich bat 
nicht nur ein jeder Menfch fein befonderes Zenit und 
Radir, , fondern er be'smme auch ein anderes, fo 
oft ev feine Stelle verändert. Um der unermeßlidyen 
Größe der Weltkugel willen, gegen welche die Erbe 
febr Elein ift, giebt man einer ganzen Stadt nur ein 
Zenit... Die Wörter Zenit und Nadir find arabifch, 
‚oder follen es fern, allein, nur das Zweyte iſt aͤcht, 
bedeutef entgegengelegt , und ift ein Theil eines Aus⸗ 
Drucks, der vollftändig fo lauter: Semt al nsdbir, 
das iſt, der entgegengeießte Puncr, hingegen das 
Wort Zenit ift durch Die gewaltfanifte Verſtuͤmme⸗ 
lung aus Semt al vos, das ift, der Punct des 
Haupts, oder genaner zu reden, aus dem Wort 
Semt, Weg oder Punct, entftanden, ſ. d’Her- 
belot Bibliotheque orientale p. 635. 
$. 16. Auf der Erde erblicten wir allemal nur eis 
nen gewiffen Theil des Himmels ‚ welcher groß ift, 
wenn die Gegend, in der wir uns befinden, eben; 
bingegen Elein ift, wenn die Gegend mit Bergen, 
Gebaͤu⸗ 
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Gebäuden oder Bäumen umgeben. Wir. wollen. ung 
aber in Gedanfen auf eine große vollfonmene Ebene, 
oder auf ein ruhiges Meer feßen; fo wirds fcheinen, 
als ob der Himmel wie ein großes rundes Gemölbe 
auf der Fläche der Erde oder des Waflers liege, und 
von derfelben rings unher durchfchnitten werde. Der 
große Zirfel, welcher folchergeltalt die Himmelsfus 
gel abzuichneiden fcheinet, wird der fcheinbare Ho⸗ 
rizont des Orts, wo man ift, genennet, und ift die 
Grenzfheidung zmwifchen dem fichtbaren und unſicht⸗ 
baren Theil des Himmels, Wenn ein Stern in 
diefer Grenze fihebar wird, fo faget man, er gebe 
auf, wird er aber in derfelben unfichebar, fo faget 
man er gebe unter. Man bilde fid) aber ein, die 
Eröfugel werde durch ihren Mittelpunet, dem feheine 
baren Horizont parallel, in zwey gleiche Theile zer» 
fönitten , und die obere Hälfte hinweggenommen: 
fo hat man eine große runde Fläche vor ſich, in deren 
Mitte der vorhin gewefene Mittelpunct der Erde ift. 
Diefen Mittelpunct nimme man in der Aftronomie 
zum Xugenpunct an, und berechnet alles, fo wie es 
uns aus demifelben in die Hugen fallen würde. Die 
Einſchneidung, welche diefe eingebiidete Mittelpuncts⸗ 
Ride der Erdfugel in das Gewölbe des Himmels 
machet, nennet man den wwabren Horizont. Es 
ſtehet alfo der wahre Horizont eines Orts, von dem 
Drt jetbit rings herum go Örade ab, ift dern fcheinbaren 
Horizont parallel, aber un 3 Erddiamerer.davon ent« 
fernet, und theilet die Erdfugel in zwo Hälften, da⸗ 
won die eine, über welcher das Zenit ($. 15.) ſtehet, 
die obere; die andere aber, welche nad) dem Nadir 
zu gehet, die untere Hälfte genennet wird, Weil wir 
1Th. 1B. 8 A. Cc aber 
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aber in den Mittelpunct der Erdkugel nie zu ftehen | 


fommen, aud) aus demfelben uns nicht umfehen koͤnn⸗ 
ten: fo fehen wir den wahren Horizont niemals, fon 
dern müffen ung mit dem fdieinbaren beheifen, und 
uns jenen, fo wie alle Purcte-, gerade und krum⸗ 


me Linien, Davon ißt gehandeltewird, durch Hülfe | 
der gefchärften Einbildungsfraft, vorflellen., Men 


kann aud) in der Aftronomie den fcheinbaren Horizont 
immer für den wahren annehmen, weil die Größe der 
Erde in Anfehung ihrer ungeheuren Entfernung von 
den Firfternen, fo etwas geringes ift, Daß man es 
nicht merken würde, wenn man ſich von der Obers 
fläche der Erde bis an den Miteelpunct derfelben bes 
geben hätte, fondern es würde im Mittelpunct alles 
noch eben fo fcheinen, wie auf ter Oberfläche. Ende 
lich pfleget man auch die Weite auf dem Erdboden, 
welche man von einer gewiffen Höhe überfehen fann, 
den geogräpbifchen Horizont zu nennen, der alfo 
defto größer iſt, je höher der Ort, von meldyem man 
fid) umfiehet, und je ebener die Gegend. 
S. 17. Der Aequator (die Wiirtellinie, oder 
‚ Linie,) ift ein Zirfel, welcher um die ganze Erde 
fugel gehet, von jedem Pole go Grade entfernet iſt, 
und die Erbe in 2 gleiche Hälften, naͤmlich in die 
nordliche und füdliche Halbkugel, abtheilet. Er wird, 
wie alle Zirfel, in 360 Grade eingerheilet. 
$.18. Der Mittagszirkel (Meridianus) eines 
Orts, ift ein Zirfel, welcher durd) beyde Pole um 
die Erde gehet, den Aequator zweymal durdyfchneider, 
das ganze Gewölbe des Himmels über dem Horizont 
des Orts, in 2 gleiche Theile abtheifet, naͤmlich in 
den oͤſtlichen, in welchem die Sonne aufgehet, und 
weſt⸗ 
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weſtlichen, in welchem fie untergehet, und ſo wie afle 
Zukel, in 360 Grade eingerheilet wird. Gemeinig⸗ 
lich belegt man nur den halben Zirkel mit diefem Na⸗ 
men. Ein jeder Ort, hat nur einen einigen Mit» 
togsjirfel, welcher aber durch viele andere Derter des 
Erdbedens gehet. In demielbigen fteher Die Sonne, 
wenn es an demſelben Ort Mictag ıft, von dem Ort, 
wo fie aufgegangen iſt, und wo fie untergebert ſoll, 
gleich weit entfernet. 

6.19. Durch den erſten Mittagszirkel ver⸗ 
fieber man denjenigen, unter den unzähligen Mittags« 
girkein, von welchem man anfängt, die Grade auf 
dem Yequator von Abend gegen Diorgen zu zählen. 
Die Naur hat ung feinen beſtimmet, fie haben alle 
gleiches Kent dazu, und es ift alfo millführlich, wel» 
den man zum erſten madıen will. Es wäre aber 
doch zu wuͤnſchen, Daß alle Erdbrfchreiber darinn eis 
nig fepn mögten. Allein, obgleich die Europäer dars 
inn mit einander überei:fommen , baß fie alle won 
Abend gegen Morgen zählen, fo bat boch einer den 
trſten Mattagszir kel durch die Inſel Sr. Jacob im 
fi. len Meer gezogen, andere durch die Inſel S. Li» 
colaus bey Africa, andere durch die azorifche Inſel 
del Corvo, oder auch durch Flores, andere durch 
die canarifıhe Inſel Teneriffa, auf welcher der hohe 
Derg Pico iſt; andere durch die weftliche Küfte der 

cararifchen Inſel Ferro; nod) andere durch Die ca« 
nariſche Inſel Palma, und die meilten Sternfun« 
digen nehmen den Mitragskreis des Orts, wo fie 
ihre Wahrnehmungen verrichten, für den erften an, 
Die Niederlaͤnder und viele andere, bleiben bey der 
Epige des DBergs Pico auf Teneriffa: hingegen die 

C 2 Fran 
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Sranzofen ziehen feit 1634, auf Befehl Königs Lu⸗ 
dewig XIII, ihren erften Mittagszirfel durch Ferro, 
von welchem, der Mittagsfreis der Parifer Stern» 
warte, nicht, wie man ehedeffen gemeynet hat, 22 
Gr. zo Min. fondern nur 20 Gr. oſtwaͤrts entfernet 
ift, daher fie die Berechnungen von dem legten an⸗ 
fangen. Ihrem Benfpiel folgen die meiften und neues 
ften Erdbefchreiber, wie denn folches auch in den Char⸗ 
ten der Homannifchen Offrein gefchiehet, und in dem 
berlinifchen Seeatlas von 1749 beobachtet worden. 
Die meiſten Sternfündiger in England, nehmen den 
$ondner für den erften an, London aber liegt 2 Grade 
25 Min. 15 Sec. weftlicher, als die Parifer Stern. 
warte. Die Schweden ziehen ihren erften Mittags« 
zirfel durd) Upfala. 
9.20. Die Breite eines Orts, (Latitudo loci) 
iſt nichts anders, als die Entfernung deſſelben vom 
Aequator. Kiegt der Ort zwiſchen dem Aequator und 
Nordpol, ſo iſt die Breite noͤrdlich; liegt er aber 
wiſchen dem Aequator und Suͤdpol, ſo iſt die Breite 
— Man miſſet ſie an einem Bogen des Mit⸗ 
tagszirkels, der durch denſelben Ort gehet. Sie iſt 
allemal der Polhoͤhe deſſelben Orts gleich; 
und wenn man alſo dieſe findet, ſo weiß man auch 
jene. Ziehet man die gefundene Breite von go Gras 
ben ab, fo hat man die Entfernung des Orts von 
dem naͤchſten Pol, und zugleid) die Aequatorshöhe, 
oder die Erhebung des Aequators über den wahren 
Horizont deffelben Orts. 3.€. wenn man die nord« 
liche Breite oder Polhöhe von Kopenhagen, welche 
55 Gr. 40 Min, 59 Sec. ift, abziehet von go Gras 
den, fo bleiben 34 Gr. 19 Min, ı Sec. für die Ae⸗ 
quas 
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auatorshöhe übrig, welche zugleich anzeigen, wie weit 
diefe Stadt vom Mordpol enrfernet fen. Die Derter, 
welche im Aequator felbft liegen, baden Feine Breite, 
folglich‘ auch Feine Polhöhe, weil ihnen beyde Pole 
im Horizont liegen. Hingegen unter'dem Pol felbft, 
iſt die größte Breite rs Polhoͤhe, weil der Aequator 
dafelbft im Horizont ifl. 
$.21. Die Länge eines Orts , (Longitudo 
Joci) ift die Entfernung des Mittagszirfels deflelben, 
vom erſten Mittagszirkel. ($.18.19.) Daß die Alten 
dieſe Entfernung die Laͤnge, und nicht Die Breite ger 
nennt haben, koͤmmt vermuthlid) daher, weil fie von 
bem Erdboden einen größern Theil von Abend gegen _ 
Morgen, als von Mittag gegen Mitternacht, ge= 
kannt haben; und ung gehet es noch eben fo. Sie 
wird beſtimmt durch die Grade des Bogenſtuͤcks vom 
Aequater, welches, zwifchen beyden Mittagszirfeln 
it. Heutiges Tags hält man fürs leichtefte und rich⸗ 
tigfte, an dem Ort, deffen $änge man fucht, den 
Anfang und das Ende der Finfterniß bes erften Fupi. 
tet · Monds oder Trabanten, mit Huͤlſe der caſſiniſchen 
Tafel, zu beobachten, und den gefundenen Zeitpunct 
mit der Zeit des pariſiſchen Mittagszirfels zu verglei⸗ 
en, den Linterfchied.der Stunden in Grade und Mis 
nuten des Aequators zu verwandeln, und weil die 
Sänge der Parifer Sternwarte befannt ift, den ges 
fundenen Unterſchied der Mittagszirkel zur parififchen 
fänge zu addiren, wenn der Ort gegen Morgen von 
Paris liegt, und folglich der Anfang der Verfinſte⸗ 
rung des Trabanten zeitiger gefchieher, als er zu Pa⸗ 
ris wahrgenommen merden follte ; hingegen, wenn 
der Ort gegen Abend von kieget,. und alfo ber 
Anfang 
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Anfang der Verfinfterung fpäter beobachtet wird, als 
zu Paris, fo zicher man den gefundenen Unterichied 
der Mittaqszirkel von der parififchen Laͤnge ab, und 
2 beyden Fällen findet man die gefuchte Länge des 
rts. 

$.22. Hieraus iſt klar, do, wenn man die 
$änge und Breite eines Orts in Zahlen hat, man die 
$age deffeiben auf dem Erdboden ganz genau beftim» 
men Fönne; daher man fich auch fo viel Mühe giebt, 
bieielben von den vornehmſten Dertern der Erde zu 
erfahren. Inſonderheit ift denen, melche auf dem 
Meer durch einen Sturm verſchlagen worden, und 
nicht mehr wiſſen, wo fie find, zur Vermeidung ge 
fährliher Derter, und zur Fortfegung der Reife, viel 
daran gelegen, die Laͤnge und Breite des Orts, mo 
fie find, zu erforfchen, um ihn in eine Eharte zu ver« 
zeichnen. Mit der Breite fönnen fie ſich noch ziem⸗ 
ic) Helfen, wenn fie die Sonne, oder einen befann« 
ten Fipftern, erblicken: aber in Anſehung der Laͤnge, 
giebts große Schwierigkeit; daher Das grosbritannis 
fche Parliament 1765 dem charriſon für die Erfins 
dung einer Uhr, welche zur Beftimmung der Meerse 
laͤnge dienet, eine Belohnung von 10000 Pf. Sterl. 
und 1773 noch ber 8:00 Pf. gefchenfer hat. Le Roy 
bat feiner Seeuhr eine noch größere Vollfommenpelt 
zu geben gefucht, und der Yiarguis von Courten⸗ 
paur bar auf feiner Seereife gefunden, daß man ver» 
mittelft diefer Uhr die Mrerslänge felbft bis auf 35 
franzöfifche Meilen beftimmen kann, welches noch 
genauer iſt, als das grofibrirannifche Parliament ver 
langt hat. Jetzt (1786) verferrigte Emery zu bLon ⸗ 
don nach Mudge Erfindung, Zeitmeffer die — 
riV⸗ 
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richtig gehen und auf der See fehr gute Dienfte thun, 
au) Chronomerer und Tafchen Uhren , weldye auf 
dem Lande zur Erfindung der Laͤnge fehr brauchbar 
find. Daß die Meereslänge vermittelft einer fehr 
richtig gehenden Uhr beitimmet werden fann, hat fol- 
gerden Grund. Der Umfreis der Erde wird wie alle 
Kreife in 360 Grade abgerheilet; da fid) nun die Erde 
innerhalb 24 Stunden um ihre Achfe drehet, fo geben 
bey diefer Bewegung die 360. Grade innerhalb 24 
Stunden unter der Sonne weg, alfo alle 4 Minuten 
ein Grad. Alfo haben die, welche um 1 Gr. das iſt 
um ı5 deutihe Meiten oͤſtlicher wohnen als andere, 
4 Minuten eher, und die, welche ı Grad weftlicher 
wehnen, 4 Minuten ſpaͤter Mittag. Geſetzt, es fe 
gelte ein Schiff von England nad) Weftindien, und 
gerade nach Weſten, fo hätte es alle 15 deutſche Meis 
len um 4 Minuten fpäter Mittag als man ihn in $on« 
don hat. Nun fann man durdy gewiſſe Beobach⸗ 
tungen an der Sonne, an jedem Ort wo man ift, leicht 
finden, wie viel Uhr es an demfelben ſey? Hat man - 
nun eine Uhr Die ſo richtig gehet, daß fiein 4 bis 8 Wo⸗ 
chen nicht über ı oder 2 Minuten abweicht, und bey 
der Abreife von London nad) der Sonne geftellet wor⸗ 
den, fo kann man vermittelft derfeiben den Unterfchied 
der Zeit zroifchen dem Ort wo man auf der See ift, 
und zwiſchen London, und da 4 Minuten Zeit, ı Grad 
Sänge geben , auch die Entfernung des Orts wo man 
it, von London und von der weftlichen Küfte Eng. 
lands, im $ängen Maaß, das ift, in Graben und Mi⸗ 
nuten, beftimmen. Reiſet man von dem Ort wo man 
feine fehr richtige Uhr nach der Sonne geftellet hat, 
gegen Hſten, fo hat man alle 15 deutſche Meilen um 
4: 2. 4Mis 
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4 Minuten früher Mittag als an dem Ort, von wel⸗ 
‚chem man abgereifet ift, 

6. 23. Die Parallelzirkel, welche daher ihren 
Namen haben, weil fie mit dem Xequator parallel 
gezogen find, haben zu ihrem Mittelpunct den Nord» 
oder Suͤd⸗Pol, und werden alfo immer Fleiner, je naͤ⸗ 
ber fie demfelben fommen; daher auch die 360 Gras 
de, in welche ein jeder eingerbeilt ift, immer Fleiner 
werben, und im Aequator die Grade am größten find, 
Da nun oft daran gelegen ift, in jedem Parallefzirs 
kel das Verhältniß der Grade beffelben zu den Gras 
ben des Aequators in beutfehen Meilen gefchwind zu 
wiflen: ſo will ich zu dem Ende folgende Tafel eine 
rüden. 60 Minuten machen eine gemeine deutfche 
Meile aus. 
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Diefe Täfel dienet uns zur Ausrechrung der Entfer⸗ 
nung der Derter auf den Univerfalcharten , welche 
Beftimmung weit richtiger iſt, als diejenige , die 
nach den darauf gefegren, aber nicht darauf gehoͤri⸗ 
gen unzuverläßigen Maaßfläben geſchieht. Ihre 
Brauchbarkeit erftreckt ſich noch weiter. Wenn, ich 
die Lange eines Landes meſſen will, fo zähle ih, wie 
viel Grade die beyden dußerften Mittagszirfel deſſel⸗ 
ben von einander entferne find. Alsdann unterfuche 
ich, wie viel Grade der zwiſchen denfelben befindliche 
Darallelzirkel vom Aequator entfernt fen, und fuche 
in diefer Tafel die Größe eines Grads in bemfelben 
auf. Mit der Größe diefes Grads multiplicire ich 
die Anzahl der Grade der Entfernung der äußerften 
Mittagszirkel, fo befomme id) Die größte Laͤnge ei» 
nes Landes. 3. E. die beyden äußerften Mittagssir: 
kel von Frankreich find 13 Grade von einander, ent- 
fernet. Der Paralfelzirfel zwifchen denfelben, ift 49 
Grade vom Aequator entfernt, und ein Grad deffel. 
ben ift, vermöge obiger Tafel, 9 Meilen so Minus 
ten groß. Wenn id) diefe 9 Meilen zo Min. mit den 
eben gedachten 13 Graben multipticire,. fo befomme 
ich zur Sänge von Frankreich 128 deurfche Meilen, 
Die beyden aͤußerſten Mittagszirfel vom ruffifchen 
Reich, find 166 Grade von einander entferne, und 
der Parallelzirfel zwifchen denfelben ift 60 Grab vom 
Aequator entfernt; folglich iſt, vermöge der obigen 
Tafel, einGrad in demfelben 75 Meile groß. Wenn 
ich mit diefen Meilen die 166 Grade multiplicire, fo 
finde ich, daß die größte Laͤnge des ruffifchen Reichs 
von Morgen nad) Abend, 1245 Meilen austrage. 
Ein anderer Nugen diefer Tafel ift, daß ie) mit 

ülfe 
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Huͤlfe derfelben ausrechnen kann, wie viel Meilen, 
eder wie viel von einer Meile, ein Ort in einer gewife 
fen Zeit bey der Bewegung der Erde um ihre Achfe 
durclaufe. Denn ba innerhalb 24 Stunden alle 360 
Grade des Aequators und der Parallelzirkel ſich eine 
mal herum drehen, fo fonımen auf jede Stunde 15 
Grade: weil aber die Grade der Parallelzirkel Fleie 
ner find, als die im Aequator, fo hat ein Ort, der 
im legten liegt, im einer Stunde mehr zu dirchlau⸗ 
fen, als einer, der in einem von jenen liegt; und 
unter den Polen, wo ſich die Parallelzirfel in Puncte 
verwandeln, höret diefe Bewegung ganz auf. Es 
muß alfo ein Ort, der recht im Aequator liegt, in 
4 Minuten 15 deutiche Meilen, und in einer Stunde 
15 mal 15, oder 225 gemeine deutſche Meilen Durch» 
laufen; hingegen St. Petersburg, wofelbft die Pols 
höhe 60 Grade ift, durchläuft wegen der Entfernung 
feines Parallelzirfels in einee Stunde nur 1125 
Meilen. 
$. 24. Dos Verhältnif der befannteften Meilen 
zu einem Grade des Aequators, und alfo auch unter 
einander, erhellet aus folgender Tafel: 


Aufı Grab des Aequators gehen 


In aufffeigender Größe. | In alphaberifcher Ordnung 
1c4 ſchwediſche Meilen . | arabifche Meilen 56% 
3 curländifche = jebe von ebinefifche M. 256 
* a ee eurländifche M. 17 
— Deutf, oder geog. M. deutſche M. 15 

jeden. 4500 geom.Schr. | england. M. 6924 oder 7a 
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17 felefifhe M. engländifche keagıted 26 
- 17 lieflaͤndiſche D. jede von franzoͤſiſche Seemeilen 20 


3976 geom. Schr. franzöfif. gemeine M. 25 


175 fpanifche M. 
18 portugiefifche M. hungariſche M. 132 





19% niederl. Stund gehends. indianiſche M. 30 
20 niederl. Geemeilen italieniſche M. 60 
20 = —— lieflaͤndiſche M. 17 
20 große franz. od. Seemeil. _: 2 
32 ‘polnifehe I. jede von en as geb. 10% 
3070 geom. Schritten. e : Eeemeilen 20 
233 perf. M. od. Parafangen | Perfülcbe M. 225. 
25 gemeine franzöfifche M. | polnische M. 22 
30 indianifche M. portugiefifche M. 18 
56 arabifche M. ruſſiſche M. 1048 - 


60 gemeine itafienifche M. 

662 türtifcheM. oder Bersi ſbleſiſche M. 7 
60.4; oder 70 engländ. M. ſchwediſche M. 107 
104% ruffif. M. oder Werſte. fpanifche M. 175 
250 chineſiſche M. oder Li. | türkifche M. 663 
60000 geomet. Schritte. 


Eine dänifche Meile, hat 12000 Ellen, jebe 
von 2 dänifchen Fuß; der dänifche Fuß aber ift dem 
eheinländifchen gleih. KR. Chriſtian IV hat 1621 in 
ſeinen Calender geſchrieben, daß eine bänifdye Meile 
12284 feeländifche Ellen ausmache, 


Eine churf. Dolizeymeile, hält 16000 bresdner 
Ellen, welche 293234 rbeinl. Schuhe berragen. 
Eine burbraunfchweigifche Polizeymeite, 
at 2274 cellifche Ruthen, jede von 16 Schuhen, die 
ir zu den rheinländifchen wie 51 zu 48 rn P 
j Ja 
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Nah Stunden Wegs zu rechnen, ift nicht. nur 
in vielen europaifchen $ändern, fondern aud) in Aſia 
gewöhnlich, wie es denn z. E. von Klein Aſia Ehand- 
ler in feinen "T'rravels in Afıa minor, anmerft. 

5.25. Die feheinbsre Bewegung der Sonne, - 
iſt von zwiefacher Art. Erſtlich ſcheints, als ob. fie 
fi alle 24 Stunden einmal um die Erde herum be» 
wege, welches ihre taͤgliche oder die gemeine Be⸗ 
wegung genennet wird , die von Morgen gegen 

Abend geſchiehet. Die Sonne fteht dabey in eines 
jeden Orts Mittagszirkel nicht allezeit gleich Hoch, 

fondern in Anfehung des Horizonts bald höher, bald 

niedriger. Sie koͤmmt nämlid) im Anfang des Früb« 

lings in den Himmelsäquator, oder Aequinoctials 

zirfel, da denn Tag und Nacht gleich ift; hierauf 

ſteigt fie alle Mittage höher gegen den Nordpol bins 

auf, bis fie in einen Parallelzirfel fömmt, der 23 

Grade 30 Min. vom Aequator abfteht, und der noͤrd⸗ 

lidye Wendezirkel, oder der Wendezirkel des 
Ärebfes (tropicus borealis, oder cancri) genennet 
wird. Zu diefer Zeit, da die Sonne in ihrem Stills 
ftandspunct ift, haben wir, die wir zwifchen dem 
Aequator und Nordpol wohnen, den längften Tag. 
Alsdenn wendet ſich die Sonne, und nähert ſich 
dem Aequator von Tag zu Tage, erreicht denfelben - 
im Anfang des Herbfts, da wieder Tag und Nacht 
gleich ift, umd gehet alsdann täglich weiter nad) Euͤ⸗ 
den zu, bis fie abermals zum Stillftandspunct in eis 
nen gewiſſen und beftändigen Parallelzirkel koͤmmt, 
der auch 23 Grade 30 Minuten vom Yequatör abs 
fiebt, und der ſuͤdliche Wendezirkel, oder der 
Wendezirkel des Steinbocks, (tropicus auftra- 
lis, 
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lis ,. oder capricorni) genennet wird; ba denn bieje. 
nigen, die zwifchen dem Aequator und Eüdpolwohnen, 
den längften,. wir aber, die wir unter dem Aequator 
gegen Morden wohnen, den Fürzelien Tag haben. 
Hiernächft wendet fie fi, und koͤmmt im Frühling 
wieder in den Aequator. Dieſe Bewegunq der 
Sonne, welche von Abend gegen Morgen geſchieht, 
wird die jährliche oder eigene genennet, und iſt 
der erſten ganz zuwider. Der Weg, auf melden 
fie zu geſchehen fcheiner, heißt die Ekliptik, oder die 
Sonnenſtraße, welche man ſich als einen Zirkel 
einbildet, der den Aequator an zwey entgegengeſetz⸗ 
ten Orten unter einem Winkel von 23 Gr. 30 Minu 
ten in den fogenannten Yequinoctialpuncten durd)- 
ſchneidet. Man theilet ihn nicht nur in 360 Grade, 
fondern aud) in 12 gleidye Theile ein, davon ein jes 
der 30 Grade, und von dem Geſtirn, melches ihm 
vor Zeiten nahe war, den Mamen befommen har: 
Die fo genannten ı2 himmliſchen Zeichen, find in 
ihrer Ordnung von Abend rad) Morgen : 

Widder. Stier. Zwilling. Krebs. Loͤwe. Jungfrau, 
V g u 5:5 ıQ m 
Mage. Scarpion, Schuͤtz. Steinbod. Waſſerm. Sifche. 
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Zieher man in Gedanken von den Polen aus, ſowohl 
durch die Aequinoctial, als Solftitiat Puntte, einen 
großen Zirfel, fo heißet jener Colurus aequinottiorumi, 
und diefer Colurus Jolflitiorum. 

$. 26. Won den Parallelzirfeln ($.23) haben 2, 
welche die Pole der Ekliptik um die Pole des Aequas 


tors befchreiben, den Namen der Polarzirkel be 
fom« 
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kemmen. Der, welder dem Nordpol am näkhften 
it, heißet der nordliche Polarzirkel ; derjenige 
aber, weicher am naͤchſten beym Suͤdpol ift, wird 
der fudliche Dolarzirkel genenner. Jeder ſteht 
von feinem Pol 23 Gr. 30 Min. ab, ; 
$.27. Der Raum des Erdbodens, welcher zwi⸗ 
ſchen 2 Parallelzirfeln ($.23) liegt, wird ein Erd⸗ 
gürtel, oder Stridy Landes, (Zona) genennet. 

Man redjnet derſelben . 
$. 28. Derjenige Raum der Erde, welcher zwi⸗ 
fen den beuden Wendezirkeln ($.25) auf beyden 
Seiten des mitten durchhin gehenden Aequators liegt, 
umd 47 Grade breit ift, heißer der hizige Erdguͤr⸗ 
tel (Zoma torrida ,) weil die Hiße, wegen der mel» 
ftens fenfrede darauf fallenden Sonnenftralen, bes 
ftändig fehr groß it. Den $euten, welche unter ei⸗ 
nem der beyden Wendezirkel felbft wohnen, koͤmmt 
die Senne nur einmal des Jahrs über den Kopf zu 
ſtehen, nämlidy denen unter dem Wendezirkel des 
Krebfes, am 21 Yun. wenn die Sonne in den Krebs 
tritt, und bey ung den längften Tag verurfachet; des 
nen aber unter dem MWendezirfel des Steinbods, am 
2ı Dec. wenn die Sonne in den Steinbock tritt, und 
ben uns den fürzeften Tag machet. Diejenigen aber, 
meiche innerhalb diefes Erbgürtels wohnen , haben 
bie Sonne zweymal bes Jahrs gerade über dem Kopf, 
nämlich wenn fie von dem norblichen Wendezirfel 
hinab gegen den füdlichen gehet, und dag anderemal, 
wenn fie von dannen wieder zurücd fömmt; folglich 
haben fie auch zmeymal Sommer , aber nur einmal 
Winter ; hingegen die, welche unter dem Aequator felbft 
leben, haben jaͤhrlich zweymal Sommer und — 
ne 
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Winter. Tag. und Nacht find in dieſem Erdgüntel 
beftändig faft ganz einander gleih, und weil die 
Sonne des Nachts fehr rief unter dem Horizont fteht, 
ſo ſind die Nächte ziemlicd) fühl. Die große Sons 
nenhige wird auch durd) den beftändig wehenden Oft- 
wind etwas vermindert. Alle Derter, deren Breite 
unter 23. Grade 30 Min. ift, liegen im hisigen Erd» 
gürtel. ; 
§. 29. Durch den gemäßigten Erdguͤrtel, 
(Zona temperata) verſteht man denjenigen Raum 
der Erde, welcher zwiſchen einem Wende und Pos 
lar⸗Zirkel if. Es find ihrer zwey. Alle. Derter, des 
ren Breite über 23 Gr. 30 Min. aber unter 66 Gr. 30 
Min. ift, liegen in demfelben. Die Sonne koͤmmt 
niemals über den Scheitel der Einwohner , fondern 
bleibt näher oder weiter davon entfernt, nad)dem fie 
näher oder weiter von einem Wendezirfel weg woh⸗ 
nen. Gie haben jährlid) nur einmal Sommer und 
einmal Winter. Wenn es im nordlichen gemäßig- 
ten Erdgürtel Sommer ilt, fo ifts im füdlichen Win. 
ter; nehmen im erften die Tage zu, fo nehmen fie 
im legten ab; und ift in jenem der fängfte Tag, fo ift 
in diefem der fürzeite, und umgefehrt, 

$. 30. Den kalten Erdguͤrtel, (Zona frigida) 
nennet man den Raum der Erde, welchen ein. jeder 
Polarzirfel einfchlicht, und in deffen Mitte der Pol 
ſteht. Es find derfelben aud) zwey. . Alle diejenigen 
Derter, welche eine größere Breite haben, als 66 Gr. 
30 Min. liegen in demfelben. Weil die Sonne be» 
ftändig fehr tief ſtehet, fo ift es allezeit alt darinn, 
Eie haben diefes befondere vor den andern Erdgürs 
tein, daß die Sonne alle Jahre wenigftens einige Tas 
Pi ge 
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ge lang barinn nicht untergeht, aber hernach auch 
wie:er etliche Tage lang nicht aufgeht. Ben den Po⸗ 
len ſelbſt, ift 3 Jahr Tag und & Jahr Nacht, doch 
dauert Die wöllıge Nacht kaum 2 "Monare lang, weil 
man dafelbft einige Monate lang Abend: und More 
gen Dämmerung hat. Da nun überdieß aud) die 
völlige Nacht durch den Mond und Nordſchein vers 
mindert wird: fo kann man richtig fagen, es ſey uns 
ter den Polen weniger Nacht, als in andern Gegenden. 
6. 31. Je weiter man vom Aequator weg, und 
nach den Polen zu gebt, je größer wird die Ungleich« 
heit der Tage und Mächte, und ein jeder Ort in dies 
fen Gegenden, hat einmal im Jahr feinen laͤngſten, 
und einmal feinen Eürzeften Tag. Es find aber 
aud die längften Tage fehr verfchieden; daher hat 
man durch jeden Grad der Breite, wo der längfte 
Tag im Jahr um eine halbe Stunde zunimmt, ober 
es fürger zu beitimmen, (damit ride bie Zahl der 
halben Stunden gar zu groß werde,) wo der längfte 
Tag um einen Monat zunimmt, einen Parallelzirfel 
($. 23) gegogen, und den Kaum zwifchen zweyen fole 
ben Parallelzirfeln ein Clima genennet. Aus fol« 
gender Tafel kann man die Anzahl der Climate, ih⸗ 
r,Breite, und die Sänge des längften|Toges an der 
Oränze eines jeden erfeben, 
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Abſtand vom Aequator 

Clim 

von bis 

— __ |®e. Min. | ®r. Min. 
1. oo 018 34 
u. 8 34|16 44 
II. 16 44124 12 
IV. 124 ı2l30 48 
V. 48136 31 
VL’ 136 31141 24 
VH. at 324|45 32 
»VIII. |45 32149 2 
"IX. 49 252 .0 
X. 52 0154. 31 
XI. 54 3156 38 
XII. 56 38158 27 
XII. 58 27160 0 
XIV. 60 0,61 19 
XV. 61 19|62 26 
XVI. 62 26|j63 23 
XVII 163 23164 11 
XVIII. 64 11|64 50 
ee 64 50/65 22 
= 22165 48 
— 48166 8 
XXII. 816 21 
XXI. * 21166 29 
XXIV. |66 52 


























Brelte Sängfier Tag 
eine DEN) an der Grame. 
vr. Mn.| ‚St. Min. 
8 34| 12 30 
8 ıol 13 *‘o 
7 13 30 
6 361 14 o 
5 43| 14 30 
| 4 a 15 0— 
4 8| 15 30 
3 30| ı6 o 
2 58| ı6 30 
| 2 n 17 o 
2 7| 17 30 
| I 2 18 0 
ı 33| ı8 30 
ı 19! 19 (6) 
1 71 19 30 
oO. 57 20 0 
oO 48| 20 30. 
o 39| aı 0 
oO 32| 21 30 
| o 26| 22.0 
Io 20| 22 30 
oO 13| 23 ‚o 
0 23 30 
jo 24 o 
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Am Ende des 24ften Efima, unterm 66 Gr. 30 Min. 
ift der längfte Tag 24 Stunden lang, folglich ift da⸗ 
felbit als dann gar Feine Nacht. _ Der eigentlichen 
Eiimate find nur 24, die 6 folgenden werden uneis 


gentlicy fo genennet. 














AErand vomArquator.| Breite Langſter 

——— 

Gr, Mir.&r. Mn tor, mn. |___ — 

XXV. 166 32[67 ı8] 0 46 | ı Monat 
XXVI. 167 18169 44| 2 A 2 — 
XXVIL \69 4472 22| 3, 38 | 3 — 
XXVIL |-2 22/78 9 4 49 4 — 
XXIX. 178 11,83 5015 3915 — 
XXX. 183 solgo o| 6 10|6 — 





Die Singe eines Tags wird von dem wahren Aufgang 
der Sonne bis zu ihrem wahren Untergang gered)« 
net; manmuß alfo die Morgen: und Abend. Dämmes 
rung nicht mie darunter verftehen. Wenn ınan die 
Breite eines Dres weiß, fo kann man leicht finden, 
in weiches Clima er gehöre.- 3. E. die Breite von 
Kopenhagen iſt 55 Grade 40 Min. 59 Sec. folglich 
liegt diefe Stadt im tıten Clima, und zwar ein we⸗ 
nig über die Mitte deſſelben. Man fann diefes noch 
leichter finden, wenn man weiß, wie viel Stunden 
der laͤngſte Tag eines Orts ausmacht ; denn man 
nimmt davon 12 hinweg, und was übrig bleibe, 
nimmt man doppelt, fo hat man die Zuhl des Clima. 
2. €. der längite Tag zu Kopenhagen iſt 172 Stun- 
den, wenn ich 12 davon abziehe, bleiben 54 übrig, 
dieſe nehme ich Doppelt, fo zeige die herausfommende 
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Zahl ır, daß Kopenhagen in das te Clima gehöre, 
Man braudyt aber die Climata heutiges Tages nur, 
um die Alten zu verftehen‘, und fonft nicht, 

$. 32, Die Leute, welche unter dem Aequator 
wohnen, baben die Weltkugel gerade, oder 
Sphxzram redtam, weil ihnen fowohl der Himmelsä- 
quator mit -feinen Parallelzirfeln, als die Sonne und 
die Sterne, rechtwinklicht über dem Horizont her 
auffteigen. Folglich Haben fie gar Feine Polhoͤhe, 
weil ihnen beyde Pole in Horizont liegen; fie wer⸗ 
fen auch, wenn die Sonne im Aequator gerade über 
ihrem Kopf fteht, des Mittags feinen Schatten von 
ſich, daher fie zonsos, (Afcii,) Unfchattige, ges 
. nennet werden. yn ber übrigen Zeit des Jahrs ſtre⸗ 
er fih ihr Schatten entweder gegen Mitternacht, oder 
gegen Mittag, daher fie auch) au@scrıo, (Amphi- 
fcii,) Zrvepfchartige, genennet werden. 

$. 33. Unter den Polen, ift eine Parallelkugel, 
Sphzra parallela, meil der Aequator im Horizont 
liegt, der eine Pol im Zenit, und der andere im Mas 
dir iſt, und folglich ſich alles mit dem Horizont pars 
allel beweget, der Aequator, feine Parallelzirfel, die 
Sonne und die Sterne. Syn derfelben ift allezeit eis 
nerley Halbfugel über dem Horizont, und die andere 
iſt unfichebar; die Sterne gehen niemals unter, und 
man befömmt nur bie Hälfte derfelben zu fehen. Es 
ift aud) in derfelben die gröfte Polhöhe, welche feyn 
fann, nämlicd) 90 Grade. Wenn es Menfchen das 
felbft giebt, fo befchreibt ihr Schatten, wenn es Tag 
ben ihnen ift, in Zeit von 24 Stunden einen ganzen 
Zirfef weil die Sonne Jahr lang alle 24 Stunden 
rings um fie herum gebt, daher fie zeasckıo, (Peri- 
- cii, 
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rikii,) Umſchattete, genennet werben. Eben dies 
fes begegnet aud) den Seuten, welche vom go Gr. an 
bis zum 66 Gr. 30 Min. nördlicher und füdlicher 
Breite wohnen , in den Tagen, da ihnen die Sonne 
nicht untergehet. 
$. 34. Alle übrige Voͤlker, vom erflen Grab ber 
Breite an bis zum goften, haben eine ſchiefe Ru⸗ 
gel, (Sphzra obliqua,) weil der Horizont und der - 
Aequator fie fehief durchſchneidet. Daher geben ih» 
nen die Sterne und die Sonne (dief auf und unter; 
und einige find allezeit über , andere aber allegeit ums 
ter dem Horizont. Der Schatten derjenigen, welche in 
den gemäßigten Erdgürteln wohnen, fällt des. Mit 
tags das ganze Jahr über befiöndig auf eine Seite, 
nämlich ben ung, im nordlichen Erdgürtel,. allzeit 
gegen Norden, in dem füdlichen aber gegen Suͤden, 
daher beißen fie Erapoanuon, (Heterofcii,), Kun 
ſchattige. 
§. 35. Diejenigen Bewohner des Erdbodens 
weiche uns in dem Orte, wo wir find, Die Füße zus 
kehren, heiſſen unfere Begenfüßler. (Antipodes, 
Antichthones). . Sie wohnen in den uns gerade ent, 
gegen ftehenden Parallelen und Theilen einerley Mir 
tagszirfels. Sie haben den Himmel über ihrem 
Kopf, und die Erde unter ihren Süßen, wie wir; 
hingegen haben fie Sommer, wenn wir Winter, und 
Winter, wenn wir Sommer haben; bey ihnen ift 
Tag, wenn bey uns Nacht, und Nacht, wenn bey 
uns Tag iſt. Wenn die Sonne bey ung aufgeher, 
gehet fie bey ihnen unter, und, wenn fie bey uns uns 
ter geber, bey ihnen auf. Wer da bevenfer, daß bie 
Erde einer — aͤhnlich ſey, daß alle Menſchen und 
D 3 Saden 
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Sachen auf ber Flaͤche derſelben, nach göͤttlicher Ver⸗ 
ordnung, eine ſenkrechte Richtung gegen den Mittel⸗ 
punkt der Erde, oder eine Schwere haben, und daß 
die Erde ſchon oft. ganz umſchiffet worden ſey ($. 8.), 
der kann die Gegenfüßler nicht in Zweifel ziehen. Es 
ift zwar ba, wo die Gegenfüßler vieler Derter feyn 
follten, Meer ; es fegehn aber Schiffe über dieſe Ger 
‘genden, 
$. 36, Die Einwohner derjenigen Derter, bie in 
einer Hälfte des Mittagszirkels liegen ($.18.), und 
alſo einerley $änge haben, auch gegen Morden und 
Süden vom Aequator gleich weit entfernt find, heiſ⸗ 
fen Antaci, Begenwobhner. Man unterfcheider 
„fie deswegen, weil fie ganz widrige Jahrszeiten ha» 
ben; dern wenn an dem einen Ort Sommer ift, fo 
ift an dent andern Winter. Die, fo.unter dem Mits 
tagszirkel wohnen, haben feine Autcecos, ober Bes 
genwohner. 
G. 37.: Diejenigen $eute, welche in einerley Par» 
allelzirkeln, und folglich in einerlen nordfichen und 
ſuͤdlichen Breite wohnen, aber in.entgegen gefegten 
Hälften des Mittagszirkels, ober deren Laͤnge genau 
180 Grade unterfchieden ift, heißen Periaci, YTes 
benwohner. ie haben eineriey Erdgürtel, Cli⸗ 
ma, Jahrzeiten und Tageslänge mit einander gemein, 
fie zählen aber die Stunden verfehrt; wenn es daher 
3. E. an dem einen Ort 12 Uhr des Mittags iſt, fe 
iſt e8 am andern ı2 Uhr der Mitternacht, umd wenn 
es an dem einen 3 Uhr Mochmittags, fo ift eg an dem 
andern 3 Uhr des Morgens. Wenn unter den Pos 
ten $eute wohnen, fo haben diefelben feine Perioecas, 
oder Nebenwohner. 
$. 38, 
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9. 38. Die Gegend des Horizonts, wo die Sonne 
aufgehet, heißet Morgen; wo fie untergehet, Abend; 
wo ſie des Mittags ſtehet, Mittag; und die der 
letzten entgegengelegte, Mitternacht. Dieſe ſind die 
vier Hauptgegenden der Welt, welche gemeinig⸗ 
lich mit den Hollaͤndern Oſt, Weſt, Suͤd und 
Nord, genennet werden. Man finder fie am rich« 
tigſten durch eine genaue Mittagslinie, das ift, 
durch eine Linie, weldye mit dem einen Ende genau 
gegen Mittag, und mit dem andern gegen Mitters 

nacht zeiget; gemeiniglid) aber werden fie durch den 
Cempaß gefuhe.. Um der Winde und Schiffahrt 
willen, bat man zwiſchen denfelben noch Fleinere Abs 
theilungen gemadyt, die LTebengegenden heißen, 
und von den beyden Hauptgegenden zur Seite ihren 
Namen befommen, und zwar fo, daß Süd und 
Nord zuerft genennet werden. Sie heißen Süd» 
Of, —— Nord⸗Weſt, Nord⸗Oſt. 
Hernach theilet man den Bogen des Horizonts zwi⸗ 
ſchen dieſen acht Gegenden wieder in zwey gleiche Theile 
ab, und feget in die Mitte noch die acht Mebenger 
genden Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt, Weſt⸗Suͤd⸗Weſt, 
Weſt · Nord · Weſt Nord⸗Nord Weſt Nord⸗ 
Viord; Oft, Oſt⸗Nord· Oſt, Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, 
Suͤd · Suͤd Oſt. Endlich wird der Bogen des Ho⸗ 
rijonts zwiſchen dieſen 16 Theilen noch einmal in der 
Mitte abgetheilet, und man ſetzet noch folgende 16 
Nebengegenden hinzu: naͤmlich: Sid, gen We⸗ 
ften, Suͤd⸗ Weſt gen Süden, Std Weft gen 

Weſten, Weſt gen Süden , Weſt gen LIor- 
den, Nord⸗Weſt gen Weſten, Nord Wert 
gen LTorden, Nord gen Weſten, Nord zen 
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Oſten, NordOſt gen Norden, Nord⸗Oſt 
gen Oſten, Oſt gen Norden, Oſt gen Suͤden, 
Suͤd Oſt gen Oſten, Suͤd⸗Oſt gen Süden, 
Suͤd gen Oſten. Dieſe 32 Gegenden fiehet man 
am beſten auf der ſo genannten Schiffsroſe. 
§. 39. Weil die Erdbeſchreiber, wenn fie Land⸗ 
Charten vor ſich haben, ihr Geſicht allezeit nach Mor⸗ 
den wenden: ſo nennen ſie Morgen oder Oſt die rechte 
Seite des Erdbodens, und hingegen Abend oder 
Weſt die linke Seite. Die Morgenlaͤnder wand⸗ 
ten ſich in ihrer Geographie gegen Morgen, daher iſt 
in der Bibel Mittaq zur rechten, und Mitternacht 
zur linken Hand. Wenn die Erdbeſchreiber anzeigen 
wollen, welches die rechte und linke Seite eines Fluſ⸗ 
ſes ſey: ſo richten ſie ihr Geſicht nach der Gegend, 
wo der Fluß herfließt, und nennen alsdenn dasjenige 
Ufer, welches ihnen zur rechten Hand liegt, das rech⸗ 
te, und dag zur linfen Hand, das linke. Auf dieſe 
Weiſe ift es zu verftehen, wenn man z. E. faget, die 
"Stadt Hamburg liege am linfen Ufer der Elbe, Meife 
fen aber am rechten. Es find aber noch mehrere ge 
wohnt, das Geſicht den Fluß abwärts zu richten, 
und alsbann dasjenige Ufer, welches ihnen zur rech« 
ten Hand liegt, das rechte, und das zur linfen Hand, 
das linfe zu nennen; und nach diefer Beftimmung 
liege Hamburg am rechten, und Meiffen am linfen 
Ufer der Elbe. ' 
$. 40. Weil die Erbe einer Kugel fehr ähnlich 
it, ($. 7.) fo ann man fie durch eine Fünfttiche Ku⸗ 
gel im Kleinen fehr bequem vorftellen. Auf einer 
foihen Erdkugel ift die fphäroidifche Geſtalt des 
Erdbodens ($. 9.) nicht merklich anzubringen, baher 
man 
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man fie ganz kugelrund macht. Der erfte Erfinder 
eines Erdglobus ift ungewiß. Die Berichte der ale 
ten Schrifrfteller von den Erdfugeln, hat "Joh. Alb, 
Sabricius in feiner biblioth. graeca lib. 4. cap. 14. 
P- 454. f. gefammlet; womit D. Haubers Hiftorie 
der Landcharten ©. 57 f. und Zuſaͤtze ©. 38. f. 
zu vergleichen, mofeibft viele hiſtoriſche Nachrichten 
von den Erdfugeln zu finden find, Wenn die von 
benden vorgetragene Muthmaßung, daß die beyden 
Rnäufe im Tempel des Salomo, von welchen ı Kön. 
7,1620, ftehet, Blobigewefen, wahrſcheinlich ift: fo 

find diefe die ätteften, von welchen wir Nachricht haben, 
Mach des Diodorus von Sicilien Bericht, ift der 
mauritaniſche König Atlas der erftegemefen, welcher 
eine Sphäre verfertige hat, daher nahgehends von _ 
ihm erdichtet worden, er trage den Himmel auf feinen 
Schultern, und fey in einen hohen Berg gleiches Na« 
mens verwandelt worden, Won den in neuern Zels 
ten verfertigten Erdfugeln, find wohl die erften, wel⸗ 
de Mart. Behaim und Hier. Sracaftorius ges 
macht haben; jenes Globus ift noch zu Nürnberg bey. 
der behaimifchen Familie zu fehen, aber wenig Eennt« 
bar mehr. Hernach find die beften gemefen, welche 
od. Sondius der Aeltere, Wilh. Blean, und 
P. Coronelli verfertigten, die gemeinſten aber bes 
Gerb. Valkens. Nachmals find von de l' Isle 
und Moll meic beffere geliefert vvorden. In Deutfche 
land haben Erbard Weigel, "Job. Beyer, ob. 
Ludw. Andres, und Joh. Babr. Doppelmayer 
durh "Job. Georg Pufchner, neue Erdfugeln ge⸗ 
lieſert: machher nahm der Prof. Lowitz andere in 
Arbeit, die 3 Parifer Schuhe im Durchſchnitt das 
D 5 ben, 
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ben, und alle bisherige an Vollkommenheit uͤbertref⸗ 
fen ſollten: fie find aber nicht zu Stande gekom⸗ 
men. Zu Upfala bat der Öraveur Ackermann 1766 
Erb und Himmels-Kugeln, verfertiget, welche zwey 
Fuß im Durchmeffer- haben, und die dafige fir 
nigliche kosmographiſche Gefellichaft har die Auf 
ſicht darüber gehabt. Es find.auch einige Erdkugeln 
von außerordentlicher Größe und Koftbarfeit verferti⸗ 
‚get worden. Unter denfelben ift die erfte, welche des 
Wilhelm Bleau Erben zwifchen 1645 und 1650 von 
7 engländifchen Schuhen im Durchmeffer. gemacht, 
und die 1752 von Mofcau, dahin fie unter dem Zar 
Alexius Michailowirfch gekommen feyn foll, nad) 
St. Petersburg auf die Runftfammer gebracht wor- 

den. Hierauf folger die St. Petersburgifche, welche 
man bey dem Schloß Gottorf und bey St. Peters. 
burg befchrieben findet. Hernach hat der Cardinal 
d’Errees vom P. Coronelli für den König Ludwig 
.XIV eine Erd- und Himmels. Kugel mad)en faffen, 
„davon jede an die 12 Parifer Schuhe im Durchfchnirt 
hat. Es wurde mit denfelben 1633 der Anfang ge» 
macht, und fie find zu Paris in der fönigl. Biblio 
chef zu fehen. Der englänbifihe Graf von Caſtello 
Maine, und Erh. Weigel, haben auch fehr. große 
Erdkugeln machen laffen. Robert von Vaugondy 

. mad)te 1752. eine, welche 6 parifer Schuh im Durd)- 
meffer hat, für den König. 

Weil aber feine Erdfugel, wenn fie nach der ge 
wönlichen Art, das ift, mir Ueberziehung eines aus 
‚vielen Streifen beftehenden Kugelnetzes, verfertiget 
wird, richtig ſeyn kann; fo ſchlug der geh. Rath und 
Prof. von Segner, an flat der Kugel, einen Körper 

von 
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von einer andern Geftalt vor, welche von ber Kugel 
Geftalt nicht viel abweicht, aber ein Mes zuläft, das 
ans einem einzigen Stück beftebet. Denn dadurch 
wird man in den Stand gefegt, diefes Meg auf eine 
ebene Fläche zu ziehen, und alsdenn den ganzen Koͤr⸗ 
per zufammen zu beugen und zu leimen, Nach dies 
em Vorſchlag, hat Prof. Chriſtl. Benj. Funk erſt 
ganz kleine Erdkoͤrper von 32 parifer Zoll im Durch⸗ 
meffer , und hernach größere verfertiget. Die legten 
find aus einem Eylinder und 2 abgefürzten Kegeln zus 
fammen gefegt, deren Netz zufammen ein einziges 
Flähenftüd ausmachen. Auf der äufern frummen 
Fläche des Eplinders, ift der heiße Erdftrich verzeich⸗ 
net, und er hateinen Durchmeffer faft von 8% paris 
fer Zoll, liegt aber theils in einer Kugel von gleichem 
Durchmeffer, teils außer derfelben. f. meine woͤchent⸗ 
liche Nachrichten, drenzehnten “Jahrgang von 1781, 
Et. 23. ©. 182. f. 
$. 41. Eine Erdfugel ftellet- auf ihrer Ober: 
Räche nicht nur die Sänder, Meere, größten Seen 
und vornehmften Flüffe und Städte, nad) dem Ver⸗ 
halmiß ihrer Größe, Sage und Entfernung, vor, fons 
dern es find auch alle Punkte und. Zirfel darauf 
zu fehen , welche fic die Mathematiker auf: der Erde 
einbiiden, und oben befchrieben worden. Wer fid) 
alfo einen deutlichen Begriff von der Erde machen, 
und Die obige mathematiſche Abhandlung recht verfte« 
hen will, der fuche einer guten Erdkugel habhaft zu 
werden. An und auf derfelben findet er die Erd⸗ 
achfe und Erdpole ($.14), den Aequator ($. 17), 
einen in 4 Quabdranten eingetheilten Mittagszirkel, 
der gemeiniglieh von Mefling ift, und außerdem = 
er 
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ber Kugel ſelbſt noch alle 5 oder 10 Grade einen aus⸗ 
gezogenen Mittagszirfel ($. 18), alle 5 oder ıc Grade 
einen Parallelzirkel ($.23), die Ekliptik ($.24), 
die Wendezirkel ($.25), Polarzirkel ($.26) und 
den Horizont ($. 16), welcher gemeiniglich von Holz 
gemacht mwied , unten etliche Füße hat, und in 
‚welchem die ganze Kugel ſteht. Die Erdguͤrtel 
($.2730), Climata ($. 31), was die gerade, par⸗ 
allel s und ſchiefe Kugel fen $.32:34), Die Degen: 
füßler ($. 35), Antacos, ($. 36) Periecos, ($.37) 
und verfchiedene andere Dinge, Fann man ſich am 
beſten bey einer folchen Erdfugel vorftellen. Man 
findet auch oben um den nördlichen Pol einen Fleinen 
von Mefling gemachten Stundenzirkel, der in zwey⸗ 
‚mal 12 Stunden eingetheilt ift, mit einem Zeiger, 
der ſich um die Erdachfe herum drehen, und auf eine 
‚beliebige Stunde ftellen läßt; „und. auf dem Horizont 
die 32 Welfgegenden und einen Kalender. Zur Stel- 
Iung der Erdfugel nad) ben Weltgegenden, braucht 
man entweder den Compaß berfelben, oder, wenn fie 
feinen hat, ziehet man auf dem Tiſch mit Huͤlfe eines 
Eompaffes eine Mittagslinie, und feget die. Erdfugel 
dergeftale Darüber, daß ber Mittagszirfel damit über: 
ein koͤmmt; fo ftehe fie recht. Won den Aufgaben, 
welche man vermictelft derfelben aufläfen kann, will 
ich die vornehmften anführen. J 
$. 42. Wenn man bie Breite ober Polhoͤhe ei⸗ 
nes Ortes, der auf der Erdkugel angezeigt iſt, fin⸗ 
den will; fo führer man denſelben unter den meſſinge 
nen Mittagszirfel, und zaͤhlet an ben Graben deſſel⸗ 
ben feinen Abftand vom Yeauator, fo hat man, mas 
man-fuchte ($. 20)5 und wenn man auf dem Aequa⸗ 
' for 
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tor die Grade rom erften Mittagszirfel ($. 19) an, 
bis auf dieſen Mittagszirkel von Abend gegen Mors 

gen zählet, fo hat man auch bie Länge des Orts 
a - 

s 43. Will man die Erdfugel nach dem wirkli⸗ 
den Horizont eines Orts ftellen, fo ſucht man deſſel⸗ 
ben Breite: ($ 42) hernach zählet man eben fo viele 
Grade, als dieſelbe austrägt, an dem andern Vier⸗ 
tel des Mirtagszirfels vom Nordpol an, und feßet 
das Ende der gefundenen Grade an den nörbdlidyen 
Horizont, und alsdann führer man den Ort felbft une 
ter ten Mittagszirfel; fo zeiget der hölzerne Horizont 
der Erdfugel den verlangten wirklichen Horizont des 
angegebenen Orts. 

$.44. Beil auf dem Horizont der neuen Erdku⸗ 
geln Die Tage und Monate nad) dem’ neuen Kalender 
mit dem $auf der Sonne verbunden find, fo darf man, 
um den Ort der Sonne in der Ekliptik ($. 25.) für 
einen jeden gegebenen Tag zu finden, das Datum des 
Tags nur auf diefem Horizont -auffuchen, und zufes 
ben, was für ein Grad des himmlifchen Zeichens 
darneben, ober darüber ftehe; fo ift dieſes der gefuchte 
Hrt der Sonne für denfelbigen Tag. 3. €. heute iſt 
der zweyte April; diefen fuche ic) auf dem Horizont, 
und finde darüberiden 14ten Grab bes Widders als 
dem Ort der Sonne diefes Tags. Iſt das Jahr ein 
Schaltjahr, fo muß man nad) dem a4ten Febr. all. 
zeit einen Tag mehr nehmen. 

$. 45. Will man finden, wenn an einem gegebe⸗ 
nen Tage die Sonne auf» und unter-gehet: fo fteller 
man die Erbfugel nad) dem Horizont des Orts, ($. 43) 
eder, welches eineriey iſt, man giebt ihm feine geh. 

tige 
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rige Polhoͤhe, und führet ihn unter den Mitragszirfel: 
hernach fucht man den Ort der Sonne in der Efliprif 
für denfelben Tag, ($. 44) bezeichnet den Punft def 
felben in der Eflipeif der Erdfugel, und führee ihn 
unter den Mittagszi-fel. Alsdenn.hält man die Erd- 
kugel feft, und fteflet den Zeiger des Stundenzirfels 
auf ı2 Uhr, und zwar nicht gegen Norden herunter, 
fondern gegen Süden herauf. Hiernächft feget man 
- den Finger, oder eine Spige an den gefundenen Ort 
der Sonne, und drebet die Erdfugel fo lange, bis 
er auf den Horizont gegen Off und gegen Welt hir 
unter koͤmmt; fo zeiget der Zeiger des Stundenzir⸗ 
fels im erften Fall den Aufgang, und im zweyten den 
Untergang der Sonne an. Nimmt man die Stunde 
des Aufgangs gedoppelt, fo hat man die $änge der 
Macht; nimmt man aber Die Stunde des Untergangs 
gedoppelt, fo hat man die Laͤnge des Tags. 

$. 46. Soll man aus der Stunde eines angeges 
benen Ortes finden, mie viel Uhr es an verfchiebenen 
andern Dertern fen; fo führe man den gegebenen Ort 
unter den Mittaaszirkel, hält die Erdfugel feit, und 
feßer den Zeiger bes Stundenzirfels auf die Stunde, 
welche es an dem gegebenen Dre ift: hierauf führer 
man die.andern Derter aud) unter den Mittagszirfek, 
und fieht zu, was ber Zeiger bey einem jeden weiſet; 
fo hat man, was verlangt worden. 
6,47. Will man finden, welchen Städten die 
Eonne an einen gegebenen Tage des Mittags gerade 
über dem Kopf ftehe: fo fuchtman den Ort der Sonne 
auf dem Horizont, ($. 44) und hernach auf der Efli- 
ptik, führer ihn unter den Mittagszirkel, und bes 
merkt den darüber ftehenden Grad: hernach brehet 
Pa man 
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man bie Erbfugel herum, fo find die gefichten Städte 
alie Dirjenigen, welche unter dem bemerken Grabe : 
des Mittagezirfels durchgehen. j 

$- 48. Aus der gegebenen Stunde eines Orts, 
fann man alle diejenigen Derter finden, in welchen 
es denfelben Augenblif Mittag wird, wenn man den 
pegebenen Ort unter dern Mittagszirfel führe, den 
Stundenzeiger auf die Stunde ſtellet, welche es an 
demfelben ift, und hernach die Erdkugel drehet, bis 
der Stundenzeiger ı2 Uhr weiſet; fo findet man unter 
dem Mittagszirfel alle diejerigen Derter , in welchen 
es denielben Augenblif Mittag iſt. 
$. 49. Will man die Gegenfüßler eines Orts 
finden, fo führt man ihn unter den Mittagszirkel, 
und ſtellt den Stundenzeiger auf 12 Uhr gegen üben, 
hernach drehet man die Erdkugel fo lange herum, bis 
der Stundenzeiger 12 Uhr der Mitternacht weiſet: 
hierauf zaͤhlet man an dem Mittagszirfel vom Ae⸗ 
quator an fo viel Grade gegen Süden hinunter, afs 
der gegebene Ort für feine Breite hat; fo fiehe man 
am Ende diefer Grade unter dem Mittagszirkel den. 
jenigen Ort, wo die Gegenfüßler des gegebenen Orts 
wohnen 


Rapitel U. 
Bon der. natürlichen Erdbeſchreibung. 


.$. 50. Die Befchreibung des natürlichen Zus 
ſtands unferer Erde, ift von großer Wichtigkeit 
und Annehmlichfeit; an ihrer Vollkommenheit aber 
fehler noch fehr viel. Das richtigfte und befte, was 
man bisher davon entdeckt hat, will ich kürzlich an« 

zei⸗ 
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geigen, Es ſoll baffelbe ſowohl zu einem allgemeinen 
Begriff der natürlichen Dinge des Erdbodens, als 
aud) zur Erläuterung deflen dienen, mas nachmals 
bey der Beſchreibung der einzelnen Jänder von phyſi⸗ 
Falifchen; Anmerkungen und Nachrichten zerftreut 
beygebracht wird. 


Don den Dunfifreife der Erde, 


6.18. Die Erde ift mit Luft umgeben, welche 
aber mit vielen ſowohl vom $ande, als vornehmlich 
vom Gemwäffer losgeriffenen kleinen Theilchen , oder 
Dünften, angefüllet, und alfo unreiner.und dichter 
iſt. Man nennet fie daher den DunftEreis der 
Erde, (Atmofpbäre,) deffen untere Gegend, 
welche nahe bey der Erde ift, wegen der. Eiafticirät 
der $uft, durd) die höhere zufammen gedrückt. wird, 
daher. jene dichter ift, als diefe. Es empfinden fols 
ches diejenigen, welche hohe Berge befteigen, indem 
ihnen das Athemholen immer befhwerlicher wird, je 
höher fie fommen., Es beweiſet foldyes auch das 
Queckſilber im Barometer , welches auf einem hohen 
Berg niedriger fteht, als in der Ebene, . und, immer 
mehr finfet, je höher man fteiget. Man weiß aber noch 
nicht gewiß und genau genug, nad) was für einem Ver⸗ 
haͤltniß das Queckſilber falle, wenn man es in die Höhe 
bringt, und wie alfo die Dichrigfeit der Luft abzumerfen 
fen? Es ift auch noch nicht moͤglich, Die Höhe der Dunfk 
Eugel genau zu beftimmen. Vermittelſt des Quer 
filbers kann es nicht gefchehen, weil man fo gar höch 
in bie Luft nicht hinauf fommen kann. Durch die 
Dauer der Dammerung, läßt fie ſich auch nicht aus⸗ 
machen; denn ob man gleich annimmt, daß die Mor» 

gen, 
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genbämmerung anfange, und die Abenddaͤmmerung 
aufböre, wenn die Sonne 18 Grade unter dem Ho» 
rijont ſey, und daß die letzte Dammerung durd) die 
Sonnenſtrahlen verurfachet werde, die den Erdboden 
berühren, und von den hoͤchſten Theilchen der Dunſt⸗ 
Eugel zurücfgeworfen würden; aud) fagt, daß die 
Theiichen der Dunftfugel, welche die Sonnenftraplen 
jurüdwerfen Eönnten, wären ungefähr 9 bis 10 Meis 
len von der Erde entfernet: ſo ift Doc) alles Diefes nach 
ungewiß. Unterdeſſen theiler man die Dunſiku⸗ 
gel in drey Gegenden ein. Die unterſte, er 
ſtrecket ſich von der Erde bis dahin, wo die Luft niche 
mehr von den von Der Erde zuruͤck geworfenen Sons 
nenftrahien erwaͤrmet wird. Diefe Gegend ift alfo 
die waͤrmſte. Die mirtleve Gegend foll fi von | 
jener bis an die Gipfel der höchften Berge, oder auch 
bis an die hoͤchſten Wolfen, erſtrecken, ſo, daß Regen, 
Hagel und Schnee in ihr entfiehen. Diefe Gegend 
iſt viel kaͤlter, als die untere, denn fie wird nur von . 
gerade durchgehenden Sonnenftrahlen erwaͤrmet. 
Noch fälrer ifi vermuthlich die dritte, welche fich 
don der mittlern bis ans Ende der Dunfifugel er- 
firefet. Man kann aber von feiner diefer Gegenden 
die eigentlichen Graͤnzen angeben. 

6. 32. Die von der Erde in den Dunfffreis erho» 
benen Theilchen, find von verfrhiedener Art; einige 
find mäffericht , andere irdifch, andere metalliſch an⸗ 
dere ſchwefelicht, andere ſalzicht, andere falpetricht, 
u. ſ. w. Da nun in einer Gegend des Erbbodens 
biefe, und in einer andern jene häufiser in die Höhe 
feigen: fo enrfteht daraus eine große Verſchiedenheit 
der Luft auf dem Erdboden, die oft in einer gar nicht 
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weiten Entfernung fehr merklich ift. Eine ſchwere 
Luft ift für die Gefundheit zuträglicher, als eine Teich» 
te; denn im jener geht der Umlauf des Bluts und die 
unmerkliche Ausdünftung beffer von ftatten, als in 
dieſer. Wenn fie ſchwer ift, fo ift fie gemeiniglid) 
heiter: eine feichte Luft aber wird immer vom Mebel, 
Regen oder Schnee begleitet, und ift alfo zugleich 
feuchte; doch Bann die Luft, wenn fie Heiter ift, eben 
fo viel, ja mehr Feuchtigkeit enthalten , als wenn fie 
truͤbe iſt. Die Ausdünftungen helfen die Schwere 
der Luft vermehren; und wenn fie, inſonderheit bey 
großer Hiße, fehr hoch in derfelben hinauf fteigen, fo 
iſt Die Luft, der wäfferigten Dünfte, womit fie ange« 
fülte ift,, ungeachtet, fehrtroden. Eine allzu große 
Trockenheit derfelben, trocknet den menſchlichen Koͤr⸗ 
per gewaltig aus, und iſt ihm alſo ſehr ſchaͤdlich: fie 
iſt aber nicht leicht anderswo, als in ſehr ſandigen 
Gegenden anzutreffen. Eine feuchte Luft iſt dem Koͤr⸗ 
per auch ſehr nachtheilig, denn ſie macht die Faͤſer⸗ 
chen ſchlaff, hindert die unmerkliche Ausduͤnſtung, und 
wenn fie warm dabey iſt, bringet ſie den Säften eine 
Neigung zur Faͤulniß bey. Die Waͤrme der Luſt 
dehnet alle fluͤßige Materien des menſchlichen Leibes 
aus,-und bringet ihn zum Schweiß, woraus Schlaf 
und Entfräftung entſteht. In allzugroßer Kälte der 
Luft, ziehen fich unfere feften Theile gar zu fehr zus 
fammen, und die flüßigen werden verdicfet, wovon 
Verftopfungen und Entzündungen entftehen fönnen; 
durch Bewegung, warme Kleidung und Gewohnheit 
aber werben diefe ſchlimmen Folgen verhindert. Die 
Sufe ift alſo die befte, welche mehr fehwer als leicht, 
weder zu trocken noch zu feucht, und mit wenig oder 
gar 
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gar keinen ſchaͤdlichen Ausduͤnſtungen angefuͤllet iſt. 
Die Einwohner in der amerikaniſchen Landſchaft Qui⸗ 
to, welche auf der bekannten Erde am hoͤchſten woh⸗ 
nen, jchöpfen eine Luft, die um 5 dünner iſt, als 
diejenige, in voelcher bie meiften anderen Menfchen 
leben, Die allerbeißefte &ufe ift wohl auf der weſtli⸗ 
en Seite von Afrifa, in dem hitzigen Erdguͤrtel, 
und inſonderheit auf der Kuͤſte des gruͤnen Vorge⸗ 
birgs und ber Inſel Goree. 
$.53. Dem Dunftfreife haben wir Welfen, Re⸗ 
gen, Schnee, Thau, Blig, Donner, und verſchie⸗ 
dene tufteriheinungen zu danken. Weil fich die Sicht. 
ſtrahlen darinm brechen, fo befommen wir die Son« 
nenſtrahlen vermittelſt deffelben eher zu fehen, und bes 
halten fie auch länger , als die Sonne felbft; daher 
koͤmmt die Morgensund Abend- Dämmerung, oder 
Daß der Tag nad) und nach feinen Anfang nimmt und 
wieder vergehet ; und aus dieſer Urfache genießen auch 
die Seute, welche in den Polarzirkeln wohnen, zur Win. 
terejeit die Sonne, wenn fie gleich) noch unter ihrem - 
Horijont ift. 
$.54. Eine mit vielen Dünften angefüllte Luft, 
ift ſchwerer, als eine andere, die dergleichen niche 
bat, und alfo elaftifcher; fie drücke alfo ftärfer, als 
eine leichters Luft, und daraus entſteht in der Luft 
eine Bewegung, welche man den Wind nennet. Die 
Winde werben nad) den Weltgegenden ($.38) abges 
theiler, und nachdem die Derter, aus welchen fie her⸗ 
fommen, warm, kalt und feucht find, fi find auch fie 
warm, falt und feucht. Sie haben in die Gefund« 
heit der Menfchen einen großen Einfluß, und reinie 
gen ben Dumftfreis von den Fi Ausbünftuns 
gen 
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gen, mit welchen er angefuͤllet iſt, welche entweder zer⸗ 
ſtreuet, oder durch den Regen auf die Erde geworfen 
werden. Unter allen Winden iſt ein kalter und feuch⸗ 
ter am ſchaͤdlichſten. 

$. 55. Die Geſchwindigkeit des heftigſten Win⸗ 
des, hat Derham in England auf 66 engliſche Fuß, 
Krafft zu S. Petersburg aber auf 123 rheinlaͤndiſche 
Fuß in einer Secunde, berechnet. Einen Stoß⸗ 
wind nennet man denjenigen Wind, welcher plöß> 
fih mit einem großen Ungeftüm zu würen anfängt, 
aber bald wieder aufhöret, und alfo gleichſam durch 
Stoͤße fortgehet. Mehrentheils weher der Wind mit 
dem Horizont parallel; wenn er aber von oben herab 
ftöße, entſteht ein Mirbelwind. Auf der See ge« 
ben die Winde richtiger, als auf dem Lande, weil fie 
auf jener einen freyern ungehindertern Gang haben, 
"als auf diefem, wo Berge, Wälder, Städte und 


= andere Hinderniffe find. Die Seewinde wehen auch 


ftärfer und beftändiger, als die Landwinde. Auf der 
‘See find die Winde ftärfer, welche aus Oſten und 
von den beyden Erdpolen, als diejenigen, welche aus 

Weſten und von der finie, fommen; hingegen auf dem 

Lande find, nach der Sage der Gegenden, die Weft- und 
Suͤd⸗Winde bald ftärfer, bald fchwächer, als die 

Oft: und Mord: Winde. Somohl auf der See, als 

auf dem $ande, find die Winde im Frühling und 

Herbft heftiger, als im Sommer und Winter, Auf 

den Höhen und in engen Gegenden, z. €, zwifchen 

Bergen und Gebäuden, find die Winde heftiger, als 

in einer Ebene. Unter der Linie und zmwifchen den 

beyden Wendezirfeln, wehet das ganze Jahr hin⸗ 

durch ein beftändiger Wind, welcher nicht von der 
taͤg⸗ 
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täglichen Ummälzung der Erde um ihre Achſe,  fon« 
dern wie Hailey gezeigt hat, von. der Verdünnung 
der $uft durch die Sonnenhige herkoͤmmt, und fid) 
eben fo wie Die Sonne vom Morgen. gegen Abend fort 
bemeget, oder ein Oſtwind iſt. Doch blaͤſet er zwi⸗ 
ſchen den Wendezirkeln zu verſchiedenen Jahrszeiten 
aus verſchiedenen Gegenden; denn gemeiniglich koͤmmt 
er dom Man bis in den November aus Suͤdoſt, und 
zem November bis zum May aus Nordweſt: fonft 
aber ift der Wind dieſſeits der Linie etwas nordoͤſt⸗ 

lich, und jenſeits oft-füd-öftlid). — 
$. 56. Die Witterung eines Orts, haͤngt 
mehr von ondern Umftänden, als von feiner Entfer- 
numg von dem Pol, oder von feiner Nähe bey dem Ae⸗ 
quater, ab. Es find nicht alle Derter zwiſchen den 
MWendesirfeln die heißeften auf der Erdfugel, und. 
nicht alle Derter , die innerhalb der Polarzirfel lie» 
gen, find unertraͤglich kalt. Es fönnen zwey Der- 
ter einerley Breite haben, und dennoch kann es an 
dem einen ſehr heiß oder Falt, und an dem andern 
gemäßigt feyn. An manchem Det, der weit gegen 
Morden liegt, 3. E. zu St. Petersburg ,. ift zuge: 
wiſſen Zeiten Die Hige weit größer, als zwiſchen den 
Wendezirkeln. Es koͤmmt fehr viel auf die Winde 
on, auf welchen auch das Veraͤnderliche in der Wire 
terung meiftens beruhet. Wenn der Wind über 
eine große Strecke gefrorner oder befchneyter Gegen- 
den gehet, wird er ſehr fall. Ueberhaupt hat man 
angemerket, daß die Oerter, welche in Europa und 
Aha weiter gegen Morgen liegen, kaͤlter find, als 
die, welche unter eben berfelben Breite weiter gegen 
Abend liegen, Weit vom Meer entfernte $änder, 
€3. voll 
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voll Berge und Seen, find Fälter, als diejenigen‘, 
welche bem Meer nahe legen ꝛc. Noch ift merfwürs 
dig, daß die fübliche Hälfte des Erdbodens fälter 
iſt, als die nordliche; vielleicht ruͤhret biefes daher, 
weil Frühling und Sommer in jener um fieben Tage 
kuͤrzer find, als in diefer. 


Don der Erde infonderheif. 


$. 57. Das fefte fand des Erdbodens, welches 

. man bisher hat kennen gefernet, macht noch nicht den 
dritten Theil der ganzen Oberfläche der Erdkugel aus. 
$. 58. Wenn wir uns auf dem trocknen Theil der 
Erdfugel unifehen, fo finden wir eine große LUngleich« 
heit ver Höhen und der Tiefen, eine große Mannich- 
faltigfeit des Erdreichs, und eine bewundernswuͤrdige 
Verfchiedenpeit der Erdgegenden. Die erhabenfter 
Theile bes Erdbodens, werben Berge genennet, und 
wenn fie Feine große Höhe haben, heißen’ fie Hügel. 
erge gehören unter die anfehnlichften Zeugen 

ber göttlichen Macht, Weisheit und Guͤte. Sie find 
eine Zierde des Erbbodens, und geben die ſchoͤnſten 
Ausfichten; fie enthalten große Schäge von Metallen, 
foftbaren Steinen umd andern Mineralien, fie find 
der Urſprung der Quellen und Fluoͤſſe, man findet auf“ 
denfelben eine frifche und gefunde Luſt, gute Vieh⸗ 
weide, beilfame und nuͤtzliche Kräuter, Wein, Straͤu⸗ 
che, Bäume zc. und mit einem Wort, fie machen die 
Erde zu einer bequemen Wohnung fir Menfchen und 
für — Es ſcheint zwar, als ob ſie ohne die ge⸗ 
ringſte Ordnung auf dem Erdboden zerſtreuet wären? 
allein, man finder, daß in Europa, Aſia und Afrifa 
bie größten Reiben der ungeheuerften Gebirge ſich * 
mehr 
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mehr von Morgen gegen Abend erſtrecken, als von 
Mittag aegen Mitternacht; hingegen in Amerifa iſt 
es umgefebhrt, mie denn bie Cordillares beynahe ge 
rad: von Mirtag nach Mitternacht gehen. Die Ber⸗ 
ge fönnen ihrer Geſtalt nach in zwo Hauptflaffen ges 
teilt werben. Zu ber erften gehören diejenigen, 
meiche von mäßiger Höhe find, unb oben auf ihren 
Gipfeln große Flächen haben, welche ſich oft auf eie 
hige ja viele Meilen erſtrecken, und eneweder mit Holz 
bewachſen find, ober dürre Weiden, auch wenig 
Waſſer haben. Co find .die meiſten europäifchen 
Berge beſchafſen. Zu der zweyten Klaffe gehören die 
hoͤchſten Berge, welche pyramidenfoͤrmig, und in 
viele Spigen gerheiler find, ‚auf ihrer Höhe Feine große 
Flaͤchen. fondern mehrentheils fteile Felſen und Klips 
pen haben, bie entweder. ganz fahl, oder doch nur 
mit wenig Erde bedeckt find... Sie fchließen fehr enge 
und tiefe Thaͤler ein, durch welche Feine. Baͤche flief- 
fen, und allenehalben von ben Bergen herab fommen, | 
So ſind;. E. die Berge in Helveriens erhabenitem 
Theil, umd die ganze-188 gengraphifche Meilen lange 
Keibe der Gebirge, welche von alten griechiſchen und 
lateiniſchen Schriftftellern ‚Alpes genennet werben, 
und Italien von Deutfchland ,, Helverien und Franf« 
rich abfondern, befcyaffen. Die Berge zwifchen den 
Wende jzirkeln find höher, als in den gemäßigten Erd« 
ſtrichen, und diefe find höher, als die, welche man _ 
in den falten Erdfirichen findet. Je näher man alfo 
zum Mequator koͤmmt, je gröjfere Ungleichheiten fin. 
der man auf der Erdfugel. Für die haͤchſten Gebirge 
auf der Erde werden Die Cordillares, (das ift, die 
Kette, der Berge) in Südamerika gehalten, welche 
E 4 unter 
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unter dem Aequator liegen, und der hoͤchſte unter 
dieſen, folglich auch, ſo viel wir wiſſen, auf dem 
Erdboden, iſt der Chimboraſſo, welcher 19320 
Pariſer Schuhe uͤber der Flaͤche des Meers erhaben 
iſt. In manchem Berge und Felſen giebt es große 
und wunderbare Hoͤhlen. 

G. 59. Unter den Bergen find verſchiedene feuer⸗ 
ſpeyende, welche zu gewiſſen Zeiten Rauch, Dampf, 
Feuer, Afche und Steine aus den Deffnungen ihrer 
Gipfel werfen, und aus welchen zum Theil ein Feuer: 
ſtrom fließer, der einem geſchmolzenen Metall ähnlich 
fiehbet. Die befannteften in Europa find: der De 
ſuvius, im Königreich Napoli; Aetna, in Sici⸗ 
lien; Stromboli, auf der Inſel gleiches Mamens; 
Hekla und Krabla, nebft einigen andern, in Is⸗ 
“ land. In Afien werben dergleichen gefunden in. Kamt⸗ 
fhatfa, und auf den nicht weit davon belegenen In⸗ 
ſeln, und auf der moluckiſchen Inſel Ternate; in 
Afrika auf der Inſel Fuogo, und in Amerika in Peru 
und an andern Orten. Es ift merfwürdig, daß die 
feuerfpeyenden Berge ordentlicher Weife entweder auf 
Inſeln, oder doch nicht weit vom Meer find. Die 
Urfache diefer feuerfpenenden Berge, muß man in ber 
Entzündung der fehmefelichten Dämpfe unter der Erde 
ſuchen. Wenn diefes unterirdifche Feuer feinen fol- 
chen freyen Ausgang findet, fo erſchuͤttert es die Erde, 
oder reift fie auch wohl ron einander, welches ein 
Erdbeben genennet wird, und gemeiniglich mit ei« 
nem fürchterlichen Gebrüll oder Knall, verbunden ift, 
welcher von der durd) die Hige ausgedehnten $uft ent« 
fieht. Die Erdbeben werden immer gemeiner. Sie 


— in den am Meer liegenden Laͤndern am haͤufigſten. 
§. 60. 
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$.60. Wo “Berge find, muͤſſen nothwendig auch 
Tbäler feyn, von denen aber nichts befenders anzu⸗ 
führen if. Hingegen mill ich hier der Wuͤſteneyen 
gedenfen, mic welchem Damen man die unbewohns 
ten und unbebaueten Gegenden belegt. Einige wer 
den, des häufigen Sandes, Moraftes und unfruchte 
baren Bodens megen, andere aber um der weiten Ent⸗ 
legenheit willen, nicht bewohnet und angebauer, Die 
eſrikaniſchen und arabifchen fandigen Wuͤſten, find 
vor andern beichrien. Syn ber nördlichen Hälfte. von 
Afıen giebts auch viele, und man nennet fie dafelbft 
gemeiniglih Steppen. Die fogenannten Heiden, 

welche man in einigen europäifchen $ändern findet 

find von ähnlicher Art. 
$. 61. Die Maturfündiger vertheilen die Dinge, 
welche auf und in der Erde find, in gewiſſe allgemeine 
Kisflen, welche ſie Naturreiche nennen. Ich habe 
in meinem Auszug aus dieſer Erdbeſchreibung 
©. 13 30. einen kurzen Abriß von denſelben geliefert, 
auch die wichtigfien Stüce derſelben, in fo weit fie 
zu der Erdbefchreibung gehören, in meiner Vorbe⸗ 
reitung zur grimdlichen und nüglichen Rennts 
nf der geograpbifchen Beſchaffenheit und 
— — der europaͤiſchen Reiche und 
Republiken, abgehandelt, auf welche ich mid) bes 
ziehe. Man hat auch andere gute Bücher von denfelben, 
$. 62. Bon der mutbmaßlichen Anzahl der zus 
gleich lebenden Menſchen, und von dem Ver⸗ 
b&tenıß der Jährlich Bebornen und (Beftorbe; 
nen, bat infonderheit Job. Peter Suͤßmiich fehr 
brauchbare und angenehme Anmerkungen gemad)t. 

Es iſt davon folgendes vornehmlich zu merfen. 

€ 5; Die 
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Die Anzahl der Gebornen, iſt faſt allezei 
groͤßer, als die Anzahl der Geſtorbenen; folg 
lich vermehret ſich das menſchliche Geſchlecht beſtaͤn 
dig. Wäre dieſes nicht, ſondern es ſtuͤrben bejtäm 
dig mehr, als geboren würden, ſo müßte ein Laut 
‚ordentlicher Weife in einigen 100 jahren von Ein 
wohnern ganz entbloͤßet werden, zumal da Krieg unt 
‘epidemifche Kranfheiten mandımal: dazu kommen 
Wenn in einem und eben demfelben Sande halb, oder 
‚noch einmal fo viel Menfchen fterben, als fonft, fo 
muͤſſen ſich aud) halb, oder noch einmal fo viel dar- 
innen befinden. 

U ter den Ainderniffen der Dermehrung der 
Menfchen, iſt die größte die Peſt; daher fie nicht 
oft kommen da:f. wenn ein Land nidye foli von Ein« 
wohnern ganz entblößet werden. Hiernaͤchſt gehören 
dahin Hungersnoth derebelofe Stand, in An 


ſeehurng deſſen, die römifc) Fathofifchen Sünder ber. vie- 


len Riöfter wegen am meiften leiden;- alle die Urſa⸗ 
hen , welche die Leute vom Heiratyen zurüc halten, 
die Fruchtbarkeit hindern, oder auch die bereits Er» 
zeugten-eher ums Leben bringen; und endlich die zu 
großen und volfreichen Staͤdte, in welchen eine uns 
ordentliche Lebensart herrfcher, und in weichen bie 
Anzahl der Geftorbenen auch um dgsmillen flärfer als 
die Anzahl der Gebornen ift,. weil fehr viele Men 
‘fchen aus andern Orten und Laͤndern dahin fommen, 
und die Zahl der Sterbenden vermehren helfen. 

Es Fönnten auf dem Erdboden wenigftens 
an 3000 Millionen Menſchen zugleich leben: 
e8 lebet aber Faum der dritte Theil davon, 


oder 1000 Millionen. Rechnet man nun mit den 
; Alten 
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Alten eine Generation auf 33 Jahre, (denn was die 
Kinder zu wenig leben, das erfeßen die, weldye zum 
männlichen und hoben Alter fommen,) fo werden in 
33 jahren 1000 Millionen Menfchen geboren, und 
fterben auch wieder ; folglich fterben in einem Jahr 
über zo Millionen Menfchen, jeden Tag über 82000, 
jede Stunde über 3400, jede Minute an 60, und 
man fann auf jede Secunde einen rechnen. 
Die Taufliften beweifen, daß mehr Anaben, 
als Mägdchen, geboren werden, fo, daß ſich 
jene zu diefen verhalten, wie 1050 gegen 1000‘, ober’ 
105 ya 100, eder 27 zu 20, das iſt, wenn 1050 Kna⸗ 
ben geboren merdben , fo werden dagegen nur 1000 
Maͤgdchen geboren ; ober nach einer andern Ausrech⸗ 
nung verhalten fich bie Kriaben zu den Maͤgdchen, 
wie gı zu 86, ober 364 zu 344; Es ift aber aud) dag 
maͤnnliche Geſchlecht dem Tode mehr als das meibliche 
aussefeßt, und jenem bringen nicht nur feine Gefchäfte 
mehr Gefahr des Lebens als dieſem, ſondern es iſt 
such des erften natürlichen Sterblichfeit gröffer,, als 
ves legten, fo daß unter ben tobtgebornen Kindern 
mehr Knaben als Maͤgdchen find. f. meine twöchenef, 
Nachrichten Jahrgang 7. St. 7. ©. 49. f. woſelbſt 
die Urfachen und Abſichten dieſes Unterſchieds unters _ 
! 


find. 

Die Dermebrung, oder Verminderung der 
Einwohner eines Lands , oder einer Stadt, 
erbellet aus den Todtentiften, sus welchen men 
lfo audy die Anzahl der Lebendigen beſtim⸗ 
men kann. Mar muß die Anzahl der gebornen 
* geſtorbenen von 6 und mehreren Jahren ſamm⸗ 

kn, dieſelbe additen, und mit ber Amapl ber * 

div 
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dividiren, fo bekoͤmmt man die Mittelzahl. Als in 
Sranfreih 1773 die Menfchen durch Veranſtaltung 
des Gontroleur «General Terray gezählet waren, 
fand Moheau durdy DVergleihung der Summe 
dem getauften und geftorbenen mit der Sums 
me der gezaͤhlten Menfchen,. daß. die getauften den 
255, und die geftorbenen den zoften Theil.aller Mien« 
fhen ausmadıten. Ich babe 1779 gerade daſſelbige 
Verhaͤltniß gefunden, als id) daflelbige bey. den 3 Jah⸗ 
ren 1775, 76 und 77, in welchen Friede, und fein auf- 
ferordentliches Sterben war, unterfuchte. ſ. meine 
nn Nachrichten Jahrgang. 7, St. 41. 
. 361. ’ 
$. 63. Die Menfhen find äußerlich, - infonder- 
heit in der Farbe, unterfchieden, in Anfehung wel 
cher man fie in weiße, ſchwarze, und eine mitt, 
lere Sorte, die entweder röthlid), oder braun, oder 
‚braungelb ift, abrheilen fann. Zu den Weißen 
gehören faft alle Europäer, und verfchiedene in den 
gemäßigten Gegenden der andern Welctheile; zu den 
Schwarzen, eigentlich) die afrifanifhen Mohren 
und Mulatten, und zu den Mittleren viele Voͤl— 
fer und Nationen in allen 4 Welteheilen, infonder> 
hei aber in Afia, Afrifa und Amerika. Der Unter . 
fehied der Farbe, ift vornehmlich in den Himmels« 
ftrichen, der Sebensart und den-Mahrungsmitteln zu 
firhen. Die allerichwärzeften Menfchen, deren Ges 
ficht ſo dunkelſchwarz und glänzend als Ebenholz ift, 
find in Afrifa auf der Küfte des grünen Worgebirges, 
und auf der Inſel Goree. In dem gemäßigten Hims 
' mels. oder Er» Strich, befinden ſich die weiffeften Men. 
ſchen. Ob fie aber aud) die ſchoͤnſten auf — 
oden 
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beden find, oder ob nicht ein recht ſchwarzer wohlge⸗ 
bildeter Mohr auch ſchoͤn zu nennen ſey, (mie ſich 
denn auch die eben genannten Mohren für die ſchoͤnſten 
Menſchen auf der Erde halfen,) das überlaffe ich an« | 
dern jur gründlichen und unpartenifchen Entſcheidung. 
6.64. Hiernädft find auch die Menfchen, in Ans 
fehung der Bildung, Größe, Lebensart und Eitten, 
ſeht von einander unterfchieden. Was aber den Un⸗ 
terichied ihrer Seelenkraͤfte und. Eigenſchaften betrift, 
fo muß man denfelben nicht in ihrer Natur und in 
den Himmelsftrichen fuchen, fondern in der größern 
urd geringern Gelegenheit, welche fie zur Verbeſſe⸗ 
rırg und Uebung ihrer Seelenfräfte haben. Ein 
Grönländer, Sappländer, Mohr, Hottentotte u. ſ. m. 
ift in feiner Arc fo verftändig, als einer von den gefit- 
teren Nationen; und hätten jene die Gelegenheiten 
zur Berbefferung des Verftandes und Willens, nel 
de die letzten baben, fo würden fie ihnen gleid) kom⸗ 
men. Faſt ein jedes Wolf hat feine befondern Eit- 
ten und Gewohnheiten; und da der Begriff des Wohl⸗ 
fandes fo verfchieden ift, als die Wölker find, fo ift 
es unvernünftig, wenn ein Wolf des andern um dies 
ſes Unterſchiedes willen ſpottet. Einige Voͤlker, 
welche ſich unter die Wohlgeſitteten zählen, 
haben jo viel ſeltſame und ungereimte Gewohn⸗ 
beiten, daß fie von den fogenannten ungeſitteten Voͤl⸗ 
fern mit Recht darüber verlachet werden koͤnnten. Lie: 
berhaupt giebts unter allen Voͤlkern und Nationen des 
Erdbodens vernünftige und unvernünftige, geſchickte 
und ungefchicfte, redliche und falfche, laſter und tu« 
gendhaſte, zärtliche und rauhe, hoͤfliche und grobe, 

edel und unedel gefinnete Menfchen. 
Dom 
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F. 65. Endlich ift noch übrig, daß auch von dem 
Gewaͤſſer auf dem Erdboden gehandelt werde, welche 
Unterfuchung man die Hydrographie nenne. D. 
Johann Gottſchalk Wallerius hat zuerft ange: 
‚fangen, das Waſſerreich, ober die Hydrologie, 
unter die Maturreiche zu zählen, und auszuarbeiten. 
Man kann das Waſſer in zwey Hauptgattungen ab: 
theilen, nämlich in gemeines und in mineralifches. 
Das gemeine, ‚oder fogenannte füße Waſſer, hat 
feinen merflihen Geſchmack, Gerud) und Farbe, 
und fälle theils als Thau, Regen und Schnee aus 
ber Luft, in welche es durch die Ausbünflung von 
ber Erde gekommen ift, theils findet man es auf der 
Erde in ihren Canälen und Höhlen. Das leichtefte 
unter dem legten, ift das rinnende Waſſer, welches 
aud) lebendiges Waffer genennet wird, Eine Art 
deffelben ift das Quellwaſſer, welches aus eigener 
„Kraft aus der Erde hervor ſpringt, und beftändig 
tinnet, Die Quellen Haben ihren Urfprung allen: 
- Anfehn nach von den Bergen, an und auf welche die 
von der Erde aufgejtiegenen Dünfte im Thau, Ne 
gen und Schnee fallen, worauf die Feuchtigkeiten in 
Die. Berge hinein dringen, ſich ſammlen, und un⸗ 
ten an benfelben, als Quellen, hervorbredyen. Das 
ſchoͤnſte Waffer führen diejenigen, melde bey Sand» 
bügeln oder Bergen entfpringen. Die meiften Quel« 
len fließen beftändig; andere fangen nur im Fruͤh⸗ 
jahr, wenn ber Schnee oder das Eis ſchmelzet, an zu 
laufen, und hören gegen den Herbſt wieder auf; an» 
dere fließen nur gewiffe Stunden des Tages, und * 

| einige 
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einige davon über Diefee nur des Sommers, woran 
gewiſſe Höhlen in den Bergen fhuld feyn müffen; 
und noch andere , welche man Hungerquellen nen« 
net, beobadyten Feine gewifle Zeit, fondern fließen 
und bleiben aus, je nadıdem die Jahrszeit und 
Witterung es mit ſich bringet; daher einige theure 
Zeit und Hunger bedeuten, wenn fie fließen, anbere 
aber, wenn fie trocken find. : Unterfcyiedene Quellen 
haben zwar eisfaltes Waſſer, fochen und poltern aber 
dech, als ob fie über dem Feuer flünden, welches 
von der unterirdifchen verdünneten Luft herzurühren 
fürinet; und einige feheinen im Steigen und Fallen 
fin nad) der Ebbe und Fluch des Meers zu richten. 
Man gräbt auch Brunnen aus, in. welche ſich Waſſer 
ſammlet. 
$. 66. Die Quellen machen Bäche; und wenn 
viele eier Bäche zuſammen fließen , entfiehet ein 
Fluß daraus , aus mehreren Fluͤſſen aber wird ein 
Suom. Sie haben insgeſammt einen abhangen« 
den und fchiefen Grund; und je größer der Abhang 
deſſelben ift, deſto fchneller und färfer fließen je Ges 
meiniglich wird der Abhang oder Fall der Zlüffe gar 
ju bach berechnet. Der Engländer Stone nimmt 
durch unrichrige Erflärung einer Stelle in Vareni 
Geographia generali lib.I. propof. 13. an, daß der 
Hall der Fluͤſſe in einer Weite von 200 Schuhen, die 
Höhe eines Schuhes betrage. Diefes ift insgemein 
geredet, viel zu viel: und wenn Stone auf dıefen fals 
ſchen Grundfag bie Ausrechnung bauer, daß die Quelle 
des Nils 15 englifche Meilen höher liege , als die 
Dberfläche des mittelländifchen Meers, fo trägt er 
mas ganz unmwahrfcheinliches vor. Smeaton, u 
ander 
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anderer Engländer, will durch forgfältige Unterſu⸗ 
hung gefunden haben, daß der Fluß fee in England 
innerhalb 31 englifcher (73 deutfcher) Meilen 111 Schu⸗ 
be falle, welches viel wahrfcheinlicher ift. Mach Pic» 
cards Meffungen, ſenket ſich die Seine in Frankreich 
in Gegenden, wo fie fihnell genug fließet, auf jede 
100 Schuhe, nur um ben fünften Theil eines Zolls. 
Iſt das Bette der Fluͤſſe oder ihr Kanal, gar zu weit, 
fo laufen fie nicht ſo geſchwind, als wenn es enge iſt. 
Manchmal ftürzer fih das Waſſer der Flüffe und 
Ströme von Höhen herunter, und nachdem diefelben 
kleiner oder größer find, nachdem find auc) die Waſ⸗ 
ferfälfe Flein oder groß. Mandyer Strom tritt aud) 
zu geriffen Jahrszeiten, da er durd) Schnee, Eis 
oder Regenwaſſer vermehret worden, über feine Ufer, 
und uͤberſchwemmet das umliegende Sand. ‚Das 
Waſſer, infonderheit wenn es ſchnell fließer, hat eine 
große Gewalt, Brücen, Dämme und dergleichen 
umzureißen, “und ſchwere Sachen mit fortzuführen. 
Je mehr Berge ein fand hat, defto mehr Flüffe find 
aud) in demfelben. Es giebt Flüffe, die mitten in 
ihrem Lauf plößlich ftehen bleiben, weldyes vom Mo: 
tala in Schweden angemerfer worden: woran entwe⸗ 
der der ftarfe Abfluß und geringe Zufluß, ober der 
Wind, welcher ven Strom zurück treibet, oder ein 
fhneller ſtarker Winter fhuld if. Es giebt aud) 
einige Flüffe, die in ihrem Lauf von der Erde ver, 
ſchlungen werden, und an andern Orten wieder her» 
vor kommen. Won den Flüffen, die Gold mit ſich 
führen, ift in der Vorbereitung zur Geographie ger 
haudelt worden; viele wollen zweifeln, daß es Eil» 
ber» führende gebe: in vielen aber findet man Eifen, 
‚und in wenigen Kupfer und Bley. $. 67. 
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$. 67. Zu dem gemeinen Waffer, gehöret auch 
des ſtehende, welches ſchwerer, als das. rinnen« 
de ift, und entweder in Teichen, oder in Lands 
feen, gefunden wird. Einige folder Seen, deren 
Waſſer vom Schnee oder Regen herkoͤmmt, trock⸗ 
zen im Sommer aus. Es giebt Seen, welche 
Fluſſe aufnehmen und auslaffen; und deren find 
die meiften. Andere empfangen Fluͤſſe; es fliefe 
fen aber feine von ihnen aus, und biefe verlieren 
ihe Woffer durch die Ausdünftung. Andere nehmen 
feine Fiüffe auf: es gehen aber welche von ihnen 
aus, und diefe find eigentlich als große Quellen 
anzufehen, die ipr vieles Wafler von den großen 
Dergen haben, bey denen fie fich aflezelt befinden, 
Man findet auch polternde und uͤberſchwemmende 
Seen, imgleichen Seen, die nach der Ebbe und 
Fluch des Meers fteigen und fallen: u. a, m. 

6.68. Das mineralifhe Waſſer, hat ges 
meiniglich einigen Geruch, einen befondern Ges 
(bmaf, und mehrentheils eine andere, als die reine 
Waſſerſatbe Es wird aud) ſelten, ober niemals, 
in Eis verwandelt. Man findet ſowohl Faltes, 
as warmes. Was das Ealte anbetrifft, fo ent» 
hält eine Gattung deffelben etwas fehr leichtes und 
flühtiges mineralifhes in fi), welches bloß bey 
einer gelinden Wärme verſchwindet und verrauchet, 
Dayin gehören die flüchtigen vitriolifhen fauren 
Waſſer, die entweder einen gefunden oder erfti- 
denden Dunst enthalten; und die flüchtigen alka⸗ 
u. Waſſer. Eine andere Gattung ift grob, 

und enthält theils viel irdiſche Materie, die ent. 
weder Dasjenige, was hinein gelegt wird mit ei« 

1Th. 1B.8 A. 5 ner. 
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ner Rinde überzieht, oder feine irdifhe Materie 
in die $uftlöcher der Körper legt, und diefelben Da: 
durch in eine ſteinharte Materie, oder ſich ſelbſi 
in Stein verwandelt; theils Vitriol, dahin dag 
Cementwaffer gehört, welches Kupfervitriol haͤlt, 
und, wenn reines Eifen hinein gefget witd, 
die Theilchen deffelben auflöfet, und Kupfer dafür 
anfeßet; das Kifenvitriolwaffer, und das Zink⸗ 
virriolwaffer; cheils Alaun, dergleihen Waffer 
man in den Mlaungruben findet; theils Rochfalz, 
dahin das Meer und Salzquellen⸗Waſſer gebö- 
ret; theils ein alkaliſches Salz; theils ein 
Mittelſalz; theils Salmiak; rbeils Bergfett, 
dahin das bergoͤhlichte, bergpechichte und rothe oder 
Blutwaſſer, imgleichen der ſogenannte Schwefel⸗ 
regen gehoͤrt; theils Schwefel, theils endlich 
Gift. Mod) eine andere Gattung iſt das Sauer⸗ 
brunnenwaffer, welches theils eifenartig ift, theils 
Kochſalz, alfalifhes Salz, und Mittelfalz enthäft: 
Was aber die warmen minerslifchen Waſſer 
anbetrifft, weldye mehr oder weniger, warm aus 
der Erde quellen; fo giebts erftlich feine Bäder, 
die nichts grobes mineralifches enthalten, dahin 
die reinen und fpirituöfen Bäder gehören; zwey⸗ 
tens grobe Bäder, die ihr mineralifches gleich 
zeigen, und theils eifenartig, theils alkaliſch find, 
theils ein Mirtelfalz enthalten. Woher dieſes 
Waſſer feine Wärme habe, davon find viele, zum 
eheil unmahrfcheinlihe Meynungen. An einem 
unterirdifchen Feuer, fcheint nicht gezweiſelt werden 
zu koͤnnen. Manche Quelle ift fo heiß, baß 
man Fleiſch in derfelben gar kochen kann, dergleichen 
es in Jsland giebt. $.69. 
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$. 69. Die Flüffe und Ströme ftürzen ſich end⸗ 
ih ins Meer, als in das allergrößte Wafferbe- 
atniß. Es nimmt daffelbe den größten Theil 
der Fläche unferer Erdfugel ein, und kann füge 
ih von Norden nady Süden in zwey große, aber 
ungleiche Theile, abgerheilet werden. Zu bem 
einen Theil rechne ich das Meer, welches zwifchen 
Europa und Afrifa auf der einen, und! Amerika 
auf der andern Seite ift, und zu dem andern Theit 
das Meer zwiſchen Amerifa und Aſia. Das fe 
fe fand des Erdbodens, ift ganz davon umgeben. 
Der Grumd des Meers ift eben fo befchaffen, 
wie das feite Sand, und nichts anders, als eine 
unter dem Waffer forrgeführte Fortſetzung — 
ben; denn es giebt im Meer Berge, Felſen, Thaͤ⸗ 
fer, Höhlen, Ebenen, Sandbänfe, allerley Arten 
von Erde und Steinen, Quellen und Slüffe, Ge: 
wachſe und Thiere. Das Meer ift nirgends uns 
ergründfich, feine Tiefe aber iſt fehr ungleich; fie 
beträgt aber an den mwenigften Orten eine ganze 
deutſche Meile, und an den meiflen viel meniger. 
Die Schiffer erforfchen diefelbe mit dem Bley⸗ 
mwurf, welches ein Eylinder- förmiges Stuͤck Bley 
von 31 oder mehr Pfunden ift, deflen unteres et⸗ 
mas ausgehöhltes Eade mit Talch oder Butter bes 
ſchmiert ift, und an einem langen Seil hinab ge. 
laſſen wird, da fid) denn vom Grunde des‘ Meers 
etwas daran hängt, moraus man beffelben Bes 
fhaftenheif erfiehet. Zur Erforfhung der fehr tie⸗ 
fm Gegenden aber, wo fein Seil zureichet, be⸗ 
dienet man ſich gewiſſer Inſtrumente, an die eine 
Blaſe, oder ſonſt — leichtes, gehaͤngt wird, 
wel⸗ 
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welches fih, fo bald ſich Das Inſtrument auf den 
Grund feßet, davon ablöfer, und mit Zurüdlafe 
fung des Inſtruments wieder in die Höhe koͤnmt; 
da man denn aus der Zeit, in welcher diefes geſchiehet, 
die Tiefe finden kann. Die Inſeln in dem Meer, 
kann man als die Gipfel weitläuftiger Gebirge be» 
trachten, deren Fuß mit Waſſer bevedt if. Noch 
andere Spigen der Berge, haben mit der Oberfläche 
des Waſſers beynahe eine gleiche Höhe, und andere 
find unter derfelben. . Das Meer ift häufiger bewoh⸗ 
net und fruchtbarer, als das fefte fand; und die An- 
zahl der Gattungen und, Arten feiner Thiere und Ge— 


wächfe,’ift erftaunlich groß. 


$. 70. Das Meerwaſſer ift durchgehends ſal⸗ 
zig, es fol aber gegen den Aequator zu falziger, als 
gegen die Pole zu, und auf dem Grunde falziger, als 
oben auf der Fläche, feyn, welcher legte Umftand 
aber doc) noch nicht ganz ausgemacht ift, oder we⸗ 
nigftens nicht allgemein zu feyn fcheinet. Doch bat 
der ſchwediſche Doctor Sparmann, welcher Reiſen 
nad) China und um die Erde gethan, in einer Bou⸗ 
teille Seewaffer aus einer Tiefe von 60 Klaftern herz 
aufgeholt, und gefunden, daß es zwar nicht den un⸗ 
angenehmen Geſchmack des auf der Oberfläche befind⸗ 
lichen Seewaffers, aber fo wie eine reinere, alfo 
aud) eine ftärfere Salzigfeit habe, oder wie ein 
Waſſer in welchem Kochſalz aufgelöfet worden, ſchme⸗ 
cke. Wenn er es zur Haͤlfte mit reinem Waſſer 
vermiſchte, ſo war es gerade ſo ſalzig, daß Erbſen 
und andere Speiſen darinn gekocht werden konnten, 
wodurch alſo Die Hälfte des friſchen Waſſers zum ko— 
chen erſparet werden kann. Die Salzigkeit des Meer 
wa) 
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maffers, welche es vom Anfang der Welt her bat, iſt 
eine weile Verfiigung Gotres; denn es wird dadurch 
vor der Faͤulniß bewahret, es kann größere Schiffe 
tragen, und gefrieret nicht fo leicht, als das füße 
Weſſer; es verſchafft vielen Laͤndern das nöthige 
GSalj, und es leben unzählbare Gattungen und Ars 
ten von lebendigen Geſchoͤpfen barinn, welche im füf- 
fen Waſſer nicht lebendig blieben. Das Meerwafler 
hat man auch bitter und efelhaft befunden, und von dies 
fen Eigenſchaften kann es ſchwerer als von ber Saljig. 
feit, befreget werben. Der efelhafte Geſchmack, ift 
an dem aus ber Tiefe heraufgesogenem, Wafler nicht 
fo ſtark, als an denjenigen welches von der Oberflaͤ⸗ 
che geſchoͤpft wird, und diefes rühret vermuthlich da⸗ 
ber, meil Fiſche und todte Thiere auf der Dberfläche 
verfaulen. Daß es in bunfler Nacht, wenn es in 
Bewegung ift, leuchtet ober helle glänzet, ruͤhret 
von Würmern her, welche Vianelli entdeckt, und 
Griſſellini genauer erforfcher hat. Auch der Abt 
Poller hat diefes bemwiefen, und Rigault, ein Arzt 
zu Calais, Hat es nicht nur durch neue Verſuche be 
ſtätigt, fondern auch entdeckt, daß dieſe Thierchen 
kleine Polypen, faft fo durchſichtig als das Waſſer 
ſelbſt ſind. Andere wollen noch eine elektriſche und 
eine phosphotiſche Materie, die aus der Faͤulniß der 
Meerpflanzen entftehe, zu Huͤffe nehmen, und fas 
gen: wenn diefe Materie einen Glanz von ſich geben 
felle, fen eine gewifle Bewegung der Luft nöthig. 
Fongerong in der Hift. I’ Acad. roi. des Sciences 
annee 1767. 
$. 71. Wenn fein Wind wehet, ift die Oberflä- 
de des Meers fpiegelglatt ; entfteht aber derſelbe, fo 
35 fängt 
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fängt es an ſich zu fräufeln, und, wenn er zunimmt, 
verurfachet er Wellen. Eine einfahe Meersmwelle 
ift, wenn fie am größten, nicht höher, als 6 Schu 
be; wenn aber einige zufammen ftoßen, und an ein. 
ander zerplagen, werden fie viel höher. Sie haben 
feine andere Bewegung, als unter ſich und über ſich. 
Die Wellen in der Oſtſee und im deutfchen Meer, 
find nur kurz und abgebrochen, hingegen im bifcayi« 
fhen Meerbufen und im Ocean zwiſchen Europa und 
Amerifa, find fie fehr lang und breit. Die Bene: 
gungen des Meers erftrecfen fich nicht tief; denn man 
bat durch Täucher erfahren, daß zu der Zeit, da bie 
Oberfläche fehr unruhig ift, wenige Faden tief wenig 
oder gar gar nichts von der Bewegung verfpüret wer⸗ 
de. Es ift fchon in alten Zeifen bemerfet, nnd in der 
neueften Zeit durd) unterfchiedene Erfahrungen be 
ftätige worden, daß Del die Wellen ſchwaͤche, weldyes 
vielleicht daher Fomnıt, daß das Del die Anziehung 

des Waffers von der fuft, vermindert. Das Neer 

beweget fic) unaufbsrtih vom Morgen nach 

Abend, welches man am meiften in dem bigigen 

Erdſtrich zwiſchen den beyden Wendezirkeln verfpüret. 

Die Urſache davon, ſcheinet der daſelbſt beftändig we⸗ 

hende Oſtwind zu ſeyn ($. 55.). Hiernaͤchſt giebt es 
viele Stroͤme in demſelben, deren Urſache ſchwer zu 

beſtimmen iſt. Eine andere noch beruͤhmtere Bewe⸗ 

gung des Meers, iſt die Fluth und Ebbe; man be 

merkt naͤmlich an den Seekuͤſten, daß das Waſſer 

alle 24 Stunden zweymal ſteige und falle, und dar⸗ 

inn eine gewiſſe Ordnung beobachte. Die Fluth 

waͤhret 6 Stunden, in welcher Zeit das Waſſer nach 

und nach hoͤher wird; hierauf bleibt es in dieſer Hoͤhe 

etwa 
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ma ! Stunde lang faft unveränderfich ftehen; und 
alsdenn nimmt es 6 Etunden lang wieder ab, wel« 
ches man die Ebbe nennet; und nad) halbftündigen 
Stillnand fängt die Flath wieder an, Sn Neu— 
und Voll. Mond ift fieam ftärfiten. Diele Bewegung 
des Meers ift nicht in allen Meeren fehr merklich, 
zeifhen der Wendezirkeln aber ift fie am ftärfiten. 
Man hat in den ncuern Zeiten entdeckt, daß die Vers 
änderungen der Ebbe und Fluth ſich genau nach den 
Bewegungen des Monds undauch der Sonne richten, 
daher man auch im Stande iſt, den Anfang derfels 
ben in den Kalendern mit eben der Gewißheit, als 
bie Erſcheinungen des Himmels, anzuzeigen. Des 
Cartes leitet fie von der druͤckenden, Newton aber 
von der anziehenden Kraft. diefer Weltkörper ber. 
Hat jener Recht, fo ift die Ebbe, wo der Mond ge— 
rade über dem Meer ſtehet, hat aber Newton Recht, 
fe iſt daſelbſt Fluth. Es komme alfo auf richtige 
Deobachrungen an, um diefes zu entfcheiden. 1. W. 
A. Hunrichs in feiner ‚praftifhen Anleitung zum 
Deihbau, ©. r. ſchließt aus feinen gefammleten Nach⸗ 
richten, 1) daß die an den afrifanifchen, fpanifchen 
und franzoͤſiſchen Kuͤſten von Sierra Leona bis an den 
Canal allenthalben zu gleicher Stunde anlaufende 
Fluth, von der erften Urfache in bem Weltmeer, wel⸗ 
des zwifchen ihnen und den amerifanifchen Küften 
fiegt, gewirket werde. 2) Daß an den Küften von 
Amerifa hoch Waſſer zu eben der Zeit fen, wenn der 
Mond mitten über dem Meer fteher, welches zwiſchen 
Amerifa auf der einen, und Afrika und Europa auf 
ber andern Seite ift. 3) Daß die Fluch nicht von 
den Pofen nod) dem — kommet, ſondern von 
4 die⸗ 
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diefem nach jenen fich ausbreitet, und zwar fo, daß 
fie von den genannten Küften bis Calais in g Stun 
ben, bis um Seotland in 21 Stunden, und bis zum 
weißen Meer in 27 Stunden gelangt. 4) Daß ver- 
muthlich die Fluth nad) den Polen zu höher, als uns 
ter dem Aequator ſey. Vermoͤge diefer Beobachtun⸗ 
gen. wäre die Meynung bie wahre, welche Des Car⸗ 
tes gehabt hat, und der Druc des Monds auf das 
- Meer, wirkte das im großen, was der Stein im kleinen 
thut, wenn er auf ein ftill ftehendes Waffer geworfen 
wird, nämlich er verurfacht cirfelförmige Erhöhungen, 
welche weit fortlaufen, ehe fie fi) verlieren, und an 
einem Körper, welcher fie aufhält, höher hinan fteis 
gen, als die ordentliche Höhe der Wellung ift, wel⸗ 
che von der erften Urfache gewirfee wird. Endlich 
hat man aud) an einigen Orten des Meeres eine ſchne⸗ 
denförmige Bewegung deffelben bemerft, und folches 
Meerwirbel oder Meerſtrudel, genennee. Ich 
werde aber bey ber Beichreibung diefer berufenen 
Meerftrudel zeigen, daß fie von. feinen Schlünden 
im Boden des Meers herfommen, fondern ganz ane 
dere Urfachen haben, und lange fo fürchterlich niche 

find, als man gemeiniglicy meynet. 

$.72. Zum Beſchluß will ich noch anmerken, 
daß das Meer zwar überall feine Grängen habe, in 
welche es eingefchloffen ift; daß es aber mit der Zeie 
diefelben manchmal verlaffe, und an einigen Orten 
Land wegnehme, an andern aber wieder anfege, Aus⸗ 
führlicher vom Meer zu handeln, verftattet der Raum 
nicht, und umberfelben Urſache willen, muß ic) auch 
hier dle Einleitung in die Erdbefchreibung befchließen, 
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Von 
Europa uͤberhaupt. 


§. 1. 


uropa hat ſeinen Namen vermuthlich von den 
Phoͤniciern bekommen, welche dieſen Haupt⸗ 
theil des Erdbodens von den weißen Ange⸗ 
ſichtern ſeiner Einwohner benennet haben. Er wird 
gegen Mittag durch das mittellaͤndiſche Meer von 
Afrifa geſchieden; gegen Abend graͤnzet er an das at⸗ 
lantifche oder weftliche Weltmeer ; gegen Mitternacht 
an das Mordmeer; gegen Morgen an Aſia, doc find 
die Erdbejchreiber über die eigentliche Gränzen zwi⸗ 
ſchen biefen beyden Hauprtheilen, noch nicht einig, 
außer, daß der Fluß Don, der afomihe See, das 
fhwarze Meer, der Hellefpont, und der Archipela- 
gus, unftreitig zu folcher Gränze gehören. 

6.2. Es fängt Europa im 36ften Grad nordlicher 
Breite an, ‚und endiger fich im zıften, gehört alfo fei- 
nem größten Theil nach zu dem gemäßigten, und nur 
einem Fleinen Theil nach. zu dem Falten Erdgürtel, 
Zur mathematifchen Beftimmung der $änge von Eu⸗ 
ropa, fann die Entfernung der Städte Liſſabon und 
©, Petersburg von einander, mit gebraucht werben, 
welche, vermöge einer 1726 beobachteren Werfinftes 
rung des erften Trabanten des Jupiters, die in den 
Comment. Acad. Petrop. T.I. p. 485,187. beſchrie- 
ben ift, 39° 31’ 45“ beträgt. Seine Größe, (die 
dazu 
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dazu gehörigen Meere ungerechnet,) mag etwa 168000 
deutſche Duadratmeilen ausmachen. i 
$. 3. Die Meere, welche Europa umgeben, und 
on die das Stück von Afia, welches in diefem erften 
Theil befcyrieben wird, gränzer, find folgende. 
Das atlantiſche Weltmeer, ift von dem in 
Arita im Koͤnigreich Marocco befindlichen Gebirge ' 
Atlas benennet worden, daher der Name aud) eis 
gentlich dem Theil des Weltmeers zufömmt, wel⸗ 
der die afrikaniſche Küfte in diefer Gegend beſpuͤhlt. 
Im weitläuftigern Berftande, wird er dem geſammten 
Meer bengeleget, welches fich zwifchen Europa, Afrika 
u. Amerika gegen Norden hinauf bis ans deuefche Meer 
und Nord · Meer, und gegen Süden herunter bis an 
das äthiepiiche Weltmeer erſtrecket, auf den Sande 
harten auch Mar del Nort, hingegen von ben 
ältern Erdbefchreibern in Anſehung Europa, das weſt⸗ 
liche Meltmeer genennet wird, welche Benennung 
auch noch gewoͤhnlich iſt. Die daran graͤnzenden Laͤn⸗ 
der, geben den Gegenden deſſelben beſondere Namen: 
denn bey Spanien wird es das ſpaniſche und biſ⸗ 
csyifche Meer, bey Guienne in Franfreich das 
aquitanifche Meer, zwifchen Frankreich und Eng⸗ 
kond das britrannifche Meer, zwifchen England 
und Ireland Die ireländifche See genannt. 

Der Arm deffelben, welcher England von Franfs 
reich trennet, und fid) mit dem deutfchen Meer, oder 
der Mordfee, vereiniget, beißt nicht nur das bris 
tanniſche Meer, (mie ic) eben angezeiget habe, ) 
fondern auch the englifh Channel, der Eanal ſchlecht⸗ 
bin, und Ja Manche, wegen der vermeinten Achn« 
lichkeit mit einem Ermel. Die ſchmalſte Gegend r 
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felben tft zwifchen Calais und Dover, woſelbſt die 
Breite, nach Picard und de la Hire Ausmeflung, 
nur 21369 franzoͤſiſche Ruthen beträgt, daher fie Pas 
de Calais , (der enge Paß von Cafais,) von den Hole 
ländern aber de Hoofden, genannt wird. Man häft 
dafür, daß in alten Zeiten hieſelbſt eine Erdenge ge« 
wefen ſey, welche das jegige Franfreic und England 
verbunden habe. Die Akademie der Wiffenfhaften 
zu Amiens, hat diefe Muthmaßung zur Unterfuchung 
aufgegeben, und Desmareft Schrift, welche den 
Preis erhalten, hat diefelbe beftäriget. Er mennet, 
die Celten, welche bie erften Einwohner von England 
geweſen waͤren, und deren Sprache nod) in der fand» 
(haft Wales, fo wie in Mieder: Bretagne, geredet 
wird, härten fonft nicht vom feſten Land dahin kom⸗ 
men fönnen, weil es nicht wahrfcheinlich fen, daß fie 
Schiffe gehabt. Die grimmigen Thiere, müßten aud) 
zu Sande dahin gefonımen feyn. Sein ftärffter Ber 
weis ift, daß der Grund des Meers ſich in der Meer. 
enge nad) und nad) gegen den Pas de Calais erhebe, 
. und von der andern Seite in gleichem Verhaͤltniß 
wieder finfe. Diefe Erhöhung fen ein Leberreft der 
ehemaligen Erbenge, melche entweder durch ein Erd» 
beben, oder durch die Wurh des Meers, zerftöret 
worben. Die Steinlagen an der Küfte von Calais 
fenn eben diefelben , wie an der entgegen gefegten 
Seite in der Gegend von Dorer. Die Reihe von 
Gebirgen, welche durd) Frankreich geht, endige ſich 
bey Calais, und gehe auf der andern Küfte in der 
Landſchaft Kent nad) eben der Richtung fort, beflehe 
auch aus einerley Marerien mit jener. Die Sache 
verdiener eine mehrerelinterfuchung ; benn fie iſt noch 
lange nicht erwieſen. 4.4. 
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5.4. Das deutfche Meer, Mare gerna- 
mcum, wird das Gemäffer zwifchen Großbritan 
nien, den Niederlanden, Deurfchland, Dänemarf 
und Norwegen genannt. Weil es den Deutfchen und 
Hellandern gegen Morden liegt, fo, fcheint es von ten. 
felben den Damen der Nordſte befommen zu haben. 
M Anfehung der Dftfee wird es auch die Weſtſee, 
md ben Juͤtland das cimbrifche Meer genannt, 
In diefem Meer ift Ebbe und Fluth; jene Eömmt von 
Weſten, und diefe von Oſten. Ben Mormegen fteigt 
das Wafler ben der Fluch gemeiniglich 4 bis 6 Zuß, 

hoͤchſtens aber 8; bingegen bey den Niederlanden und 
England, wo es durch den Kanal aufgehalten wird, 
feige es viel höher. Daß das Waffer dieſes Meerg 
blaͤulicht ſeyn follte, wie einige vorgegeben haben, ift 
ungegründet. Es ift falziger, als das Waffer der Oſt⸗ 
fe, daher man aud) in den Nigen ber Klippen, in. 
weiche es ſpuͤhlet, Salz findet, und an einigen Örten 
in Nerwegen Salz Daraus gekocht wird. Waller vers 
ſichert daß da, mo wenige Fläffe in die Mordfee fallen, 
der fiebente und bisweilen der zehnte Theil des Waſ⸗ 
fers Salz ey. Gaube hat gefunden, daß das Ges 
wicht des Meerwaſſers an den hollaͤndiſchen Küften, 
fi zum Gewicht des Regenwaſſers, wie 1026 zu 1009 
verhalte, und daß 50. Pf. diefes Seewaſſers 20% Uns 
jen Kochfalz gäben. Die Urfachen des Ölanzes, wel⸗ 
hen es des Nachts von ſich giebt, und den die See 
leute Morild nennen, babe ich oben ©. 8ı. ange» 
führe. Don einigen Gewächfen der Nordſee, ift auch 
etwas anzumerfen, Der Tang, norwegijc Tarre, 
lat. Alga, ifi von Farbe entweder grün, oder braun, 
in Anfehung der Gejtalt aber theils ſchmal und * 
wie 


94 Bon Europa überhaupt. 


wie bas Gras, in einer Laͤnge von 2 bis 3 Ellen, theils 
ſchmal und rund, aber manchmal 10 Ellen lang. Ein 
Theil davon hat an einem kurzen runden: Stengel 
Blätter, welche 2 bis 3 Finger breit find, ein anderer 
aber folhe, bie wohl 45 Ellen lang und ı Elle 
breit, fonft aber ganz eben find; noch anderer Arten 
zu gefchmeigen. Die Einwohner von Norwegen, wel» 
che am Strande wohnen, bedienen fi) des Tangs 
zum Dünger für die Aecker, und in den nordlaͤndiſchen 
Vogteyen dürren fie denfelben zum Winterfutter für 
ihr Vieh. In England und Scottland, wo diefe 
Gewaͤchſe mit dem allgemeinen Namen Klep benen- 
net werden, brennen die armen Leute, die am Stran⸗ 
be mohnen, diefelben in großen Haufen zu Aſche, und 
verkaufen folhe an die Giashuͤtten. Man kann aud) 
aus ditfer Tang:Afche, Por-Afche Eochen, und das 
übrig bfeibende giebt guten Dünger. Hiernaͤchſt 
giebt es noch andere große Seegewächfe, welche man 
Seebäume nennen fann, die auf einem Grunde, der 
100 bis 200 Faden und darüber tief iſt, ftehen, und 
daher nicht leicht ganz herausgezogen werden koͤnnen: 
man zieht aber oft große Aefte aus dem Waſſer her» 
aus, von welchen man auf die Größe der ganzen Ger 
wächfe oder Bäume fliegen kann: denn fie haben 
wohl 7 Daumen im Durchfchnitt, andere aber nur 23, 
2 und nod) weniger. Die Nordſee hat von alten Zeis 
ten her erſchreckliche Ueberſchwemmungen und Verwuͤ⸗ 
flungen vorgenommen; und zwar enimeber vor, oder 
In, oder gleich nad) dem Winter. Wenn fie von den 
flürmenden Winden erregt worden, hat fie fich über 
die hoͤchſten Damme, die an manchen Orten über 30 
Zuß hoch geivefen, noch einige Ellen erhoben. Die 
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Menge ber Fifche in der Nordſee, nimt ab. Ob die 
Veränderung des Meerbodens, welche einen Mangel 
an Nahrung für die Fiſche, an Geefräutern und 
Schoalthieren nad) fid) gezogen hat? ober dag Erd⸗ 
beben von 1755? (welche Murhmaßung biftorifche 
Angaben beftärtigen, ) oder geſetzwidrige Fehler beym 
Fiſchfange ? oder gar zu häufige Fifcherey Schuld 
daran ſey? ift noch zu unterſuchen. 

Das Seroäffer zwiſchen dem norblichen Theil Juͤt⸗ 
lands, den Juſeln Zünen und Seeland, und den 
ſchwediſchen und normegifchen Küften, ift ein Theil 
und Buſen vom deutſchen Meer, und wird Sinus Co- 
danus, (Goth-Danus, Gothants) und Stageufis, 
das Cattegat (vas ift, Katzenloch,) und Skager⸗ 
rak, genennet. Den letzten Namen hat es von dem 
jůtlaͤndiſchen Vorgebirge Skagen, von welchem ſich 
eine gefaͤhrliche Sandbank weit hinaus in die Eee er. 
firefe. In dieſem Gemwaͤſſer ift ein vortrefflicher 
Heringsfang. Aus demfelben fommt man durd) die 
3 Meerengen, den Derefund, großen und Eleinen 

Belt, in die 
$. 5. Oſtſee, welche eigentlich ein großer Meer 
buſen zwifchen Dänemark, Deutſchland, Preußen, 
Curlend, Rußland und Schweben ift. Bor Alters 
hieß fie Baͤlt, oder das bältifche, imgleihen das 
ſcythiſche, Swirbiods (ſchwediſche) und Swea⸗ 
Hof. Von den Ruſſen wird fie Waregskoe Mo⸗ 
re, das iſt, die See der Waraͤger, genannt. Auf 
lateiniſch heißt fie Mare balthicum; und der deutſche 
Name ſcheint ihr von den Holländern beygelegt wor« 
den zu ſeyn, welchen fie gegen Often liege. Daß 
die füdöftliche Küfte derfelben, von ber Weichſel * 
is 
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bis zur Newa,in den mittlern Zeiten Griechenland 
geheißen habe, beweiiet “Joh. Ihre in feiner 1758 
zu Upfala gehaltenen Difputation, de peregrinationi- 
bus gentium feptentrionalium in Graeciam. In 
derfelben find wirflih Merkmale der Ebbe und Fluth 
vorhanden. Dahin gehören die Ströme im Dere- 
id das abwechſelnde Steigen. und Fallen des 
affers an den anliegenden $ändern, und die tägli- 
che Veränderung der Seetiefe im Danziger Hafen 
zu Weichfelmünde, von welcher Joh. Dan. Tirius 
— Beobachtungen mitgetheilet hat, die zu 
nzig täglich gemacht worden. Wenn der Nord⸗ 
wind wehet, wird das fonft falzige Wafler diefer See 
— ſuͤß, und einigermaßen zum Kochen brauch⸗ 
ar: es iſt aber auch uͤberhaupt nicht ſehr ſalzig, weil 
fo viele Fluͤſſe hinein fallen, Nach Wallers Unter. 
ſuchung, iſt im bothniſchen Meerbuſen der 30 bis 40 
Theil des Waſſers Salz; und an den Ufern des bal⸗ 
thiſchen Meers unter dem bothniſchen Meerbuſen, der 
36ſte Theil. Ihre größte Tiefe trägt nicht leicht mehr 
als 50 Klaftern aus. Andr. Celfius hat auch in 
den Abhandlungen der ſchwediſchen Akademie der IBif- 
fenfchaften, Band 5. ©. 25. f. gelehrer, daß das Waſ⸗ 
fer in der Ditfee abnehme; und nach feiner Ausrech» 
gung ift es in 100 Jahren ungefähr 45 geometrifche 
—* gefallen. Die Wellen ſind nicht ſo hoch und 
lang, als in der Nordſee, ſondern fallen kuͤrzer, ge⸗ 
ſchwinder und häufiger auf einander. Der Fiſchfang 
iſt groß in derfelben, vornehmlich aber der Ztroͤm⸗ 
mingsfang, von welchem die beſte Art Wasbuk 
genenner wird, Wenn die See unruhig iſt, mirft 
fie an die preußifche und curlaͤndiſche Küfte, — 
t 
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beit aber an die erfte, den berühmten Bernſtein aus, 
von dem ein mebreres bey Preußen gefagt werden 
fol. Sie breiter fi bey Schweden in 2 Meerbufen 
aus, die in der fchiveDifchen Sprache Hafs⸗Botnar 
genennet werden. Der eine erftrecfet fid) gegen Nor⸗ 
den, und heißt auf ſchwediſch Nord⸗Bottn, auf 
deutſch der bochniſche Meerbuſen, lat. Sinus Both- 
nis, und ward ehedeſſen von den Schweden Dumbs« 
Haf und Haͤlſinge ⸗Bottn genennet. Er ift go 
Meilen lang und 30 breit. Der andere geht gegen 
Diten, heißt der finländifcye Meerbufen, Sinus 
Forzieu „ in den uralten Geichichten Balagurds⸗ 
Seite, iſt 60 Meiten- lang und ı5 breit, In dem⸗ 
feiben follen verfhiedene Stellen. ſeyn, woſelbſt die 
Magnetnadel unrichtig geht, und an einer Stelte 
zwiiher Südmwelten and Welten, an einer andern 
ober nach Mordweften weiſet. Endlich macht die 
Ditke ben Kefland noch einen Buſen, welcher der 
hefländifche oder rigaiſche Meerbuſen genennet 
Bird. Man kann aus der Oſtſee in das caſpiſche 
Meer ſchiffen, naͤmlich aus dem ſinniſchen Meerbu⸗ 
ſen durch die Mewa in den See Ladoga, aus dieſem 
durch den Fluß Wolchow in den Ilmenſee, aus die 
fem durch den Fluß Mita, den Canal bey Wyſchnei 
Botorfchof und Die Twerza, in die Wolga, und auf 
diefer in das cafpifche Meer. Erfahrungen von der 
Hoͤde und Tiefe der Lage der Ditiee felbft, und eini« 
gen in diefelbige fallenden Fluͤße, (die aber noch mehr 
Beftätigung erfodern, ) findet man in meinen woͤ⸗ 
deutlichen —— Jahrgang 8. St. 22, 
©. 169. f. 
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6.6. Oben gegen Norden iſt das Nordmee 
Oceanus feptentrionalis, welches unbefchreiblich rei 
an großen und Pleinen fetten Fiſchen iſt, davon t 
Hering jährlid ungefähr im Anfang des Junius n 
ungebeuren Heereszügen, aus und nad) der Mord| 
ziehet. Man findet auch viel Treibholz darinn. De 
weiffe Meer, ruſſiſch Bieloe More, ift ein Mee 
bufen des Morbmeers bey dem archangelifchen Goı 
vernement. Diefes Morbmeer wird von Novaj 
Semla an bis an Tſchuketſchoi Noß, oder da 
eſchuktſchiſche Vorgebirge, das Eismeer genenne 
darinn faſt zu allen Zeiten des Jahres Eis iſt. E 
frieret daſſelbe niemals ſpaͤter, als den erſten Wein 
monat, gemeiniglich aber fruͤher zu, und nach de 
Mitte des Junius geht es gemeiniglich auf. Es ſol 

ſowohl in dem Eismeer, als in den darein fallendeı 
Fluͤſſen, nicht gar zu weit oberhalb den Mündunger 
derfelben, Ebbe und Fluch zu fpüren feyn. Man ha 
mande Spur, daß das Eismeer vor dieſem ſich vie! 
weiter nad) Süden erſtrecket habe, als in jegigen Zei: 
ten, ober welches einerley ift, daß das Waffer des 
Eismeers.abnehme. Zu ſolchen Spuren gehört vor« 
nehmlich diefe, daß längft den Küften des Eismeers, 
auf folhen Höhen, welche heutiges Tages von Fluth 
und Wellen nicht erreicht werden, Holz zu finden iſt, 

* welches das Meer dahin geworfen hat, Es ift alfo 
fein Wunder, wenn man heutiges Tages weit von 
dem Eismeer in ber Erde Ueberbleibfel von Seethie⸗ 
ren finde, Man ift in bemfelben dem Nordpol fchon 
ziemlich nahe gefommen, Mach den vergeblichen 
Verſuchen, welche die Holländer am Ende des ıöten 
Jahrhunderts anftelleten, durch das Eismeer * 
eg 
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Weg in das öftliche Weltmeer und nad) Oftindien zu 
finden, nahm Kaifer Peter der Große einen neuen 
Verſuch vor, und ließ von Archangel = Schiffe aus. 
laufen, die Durch das weiſſe Meer und Nord-Meer 
in das Eis.Meer giengen, davon aber eines wegen 
des flarfen Eisgangs in dem Meer , nicht weit kom⸗ 
men fennte, und in dem Eife figen blieb, und von 
dem andern bar man gar Feine Nachricht befommen, 
daher es vermucthlich im Eife zu Grunde gegangen 
iſt. Die Kaiferinn Anna fegte dieſe Bemühungen 
fort. Auf ihre Verordnung, fuhr 1734 der Lieutenant 
Murawiew von Archangel aus, um längft der Küfte 

des Eismeers bis in den Ob zu fhiffen., Er fam 

aber im erſten Sommer nur bis an den Fluß Petſche⸗ 

ra, und 1735 fuhr er durch die Meerenge Waigag, 

fo daß er die Inſel Waigatz zur linfen, und das fefte 

Sand zur rechten Hand hatte, Fam hierauf in ein weis 

tes Meer, welches Karskoe More genennet wird, 

und um bie große Landecke, welche fih vom Fluß 

Kara bis über 73° gegen Norden erſtreckt, bis 72° 30°, 

Die tieutenants Malygin und Sfuratow, fegten die 
Fahrt fort, und kamen 1738 in den Meerbufen des 
Eromes Ob, fo daß diefe Fahre geendige war. 
Die zweyte Fahrt murde aus der Mündung des 
Stroms Ob nad) dem Fluß Jeniſei angeftelle, und . 
don dem Lieutenant Owzin, und dem Schiffbaumeifter 
Kofhelew, mit 2 Fahrzeugen von 1735 bis 1738 bes 
werkſtelligt. Die dritte Fahre, welche von Jakutzk 
aus auf der Lena, und aus derfelben nad) der Mündung 
des “Genifeifluffes unternommen werben follte, wurde 
poar auch 1735 verfucht, gelang aber nicht; denn eis 
nestheils wurde fie durch eine > Inſeln, — 
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fid) aus der Gegend der Mündung bes Fluffes Tale 
mura gegen Mordweften weit in die See hinein ers. 
ſtrecket, und zroifchen welchen nichts als Eis war, und 
anderntheils Durch ein feftes Eis, weldyes der Leute⸗ 
nant Prontſchiſchtſchew unterm 77° 25’ antraf, ges 
hindert, Endlich verfuchte man aus der Mündung 
der Lena gegen Often und bis nach) Kamtſchatka zu 
fchiffen, welche Reife der Lieutenant Laſſenius 1735 
im Auguft vornahm , aber nicht weit fam; fein 
Nachfolger, der Sieutenant Laptiew aber fam 1739 
bis- an die Mündungen des Indigirka, und im fols 
genden Sommer in einem Fleinen Fahrzeuge bis an 
den Fluß Kolyma, von dannen er, aus Furcht vor 
den Tſchuktſchi, zu Lande nad) Anadirffoi, und fo weis 
ter bis an die Mündung des Fluffes Anadir gieng. 
Mad) diefer Zeit ift von Ruſſen weiter feine Schiff 
fahre im Eismeer verfuht worden, ſondern man hat 
behauptet, fie fey unmoͤglich. Es fiheint ihr nicht 
nur die vorhin angezeigte Reihe von Inſeln, weld;e 
fid) weit in die See hinein erftrecft , fondern aud) 
die Menge der Eisberge, welche man im Eismeer 
antrifft, im Wege zu feyn. Denn weil diefe Eise 
berge ſtille ftehen, fo muß entweder das Eis bis an 
den Nordpol fortwähren, oder eg muß Sand dafelbft 
feyn, an deſſen flach abſchuͤßigem Grunde die Eis— 
- berge feft fisen. Die Fahrt längft den Küften, bat 
noch mehrere Schwierigfeit und geringern Nutzen. 
Doch erhellet aus den Nachrichten, welche ver Staars« 
rarh Gerh. Friedr, Müller 1736 im Stadtarchiv zu 
Jakutzk gefunden, und imdritten Bande feiner Samm« 
lung ruffifcher Geſchichte ©. 5. f. mitgetheilet hat, daß 
inan von 1636 an, von Jakutzk aus, das Eismeer 
zu befahren angefangen hat, und daß Kuffen um das 

fonft 
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fegenannte tſchuktſchiſche Vorgebirge bis nach Kamt⸗ 
fhatfa gefommen find. Cook's Verſuch durd) dag 
Eismeer zu fchiffen, gelang nicht, daven weiter uns 
ten. Ein Verſuch fann und muß noch gemacht 
werden, um die Frage von der Schiffbarkeit 
des Mordmeers zu entfheiden, nemlid man muß 
verfuchen, in der Mitte zwifchen Spigbergen 
und Novaja Semla durch, und gerade gegen den, 

Perbpof zu fahren. Diefe Fahre hat der Landvogt 
Engel empfohlen, und Hr. Deines Barrington 
durch unterichiedene merfmürdige Zeugniffe als chun« 
lich bewieſen. Endlid) iſt noch anzumerken, daß, 
obgleich am Eismeer, bis auf 30 und mehr Meilen 
ins fand binein, feine Waldung ift, die Küfte den⸗ 
noch mit vielem Holz bededet ift, welches anderswo 
bergefhmenmme wird, fo, daß an vielen Orten fehr 
hohe Haufen von ſolchem Treibholz, melches aus 
Lerchenbaͤumen und Tannen befteht, aufgechürmes 
find. Vermuthlich koͤmmt diefes Holz aus Mord: 
amerika, weil dergleichen Holz in dem kamtſchakti⸗ 
(dm Meer auch herum ſchwimmet. 

6.7. Aus dem Eismeer, koͤmmt man durch CooPs 
Straße ober Meerenge, in das Meer zwiſchen Afien 
mb Amerika, welches die Ruſſen immer beffer ent 
beim. Es begreift viele Inſeln, daher man es hat 
den nerbifchen Ard)ipelagus nennen wollen, und hän« 
get mit Dem Südmeer zufammen. Zwiſchen der 
Halbinfel Ramtſchatka und dem feften fande von 
Afen, iff ein großer Meerbufen, welcher das ochotz⸗ 

Meer, von den Tungufen aber Lama ges 
nennet wird, und von welchen der penfchinsfijche 
Meerbufen ein Theil ift. Diefes Meer ift fehr un. 
ruhig und ſtuͤrmiſch. — angeſtellter barome⸗ 
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teifcher Beobachtungen, iſt es in Anfehung bes ! 
telpunfes der Erbe höher, als der Ocean, Das 
telländifhe und cafpifhe Meer, und in der Ge: 
der Feſtung Bolfcherenskoi ift es höher, als ir 
Gegend des Hafens Ochotzkoi. a 
$.8. Das cafpifche Wieer, Mare cafp: 
ober hyrcanum, wird von den Perfern Rolfırm, 
den Türken Bahri Gaſe, von den Kuffen Chi 
linftoi More, von den Georgiern Sgwa, 
von den Armeniern Soof, nad) den daran lieger 
Provinzen aber das giurgianifche, tabriftanifi 
gbilanifche, dilemifche, bakuiſche Meer ge 
net. Es ift völlig mie fand umgeben, von Moı 
gegen Süden auf 140 geographifche Meilen lang, 
Oſten nad) Welten aber in der fchmaleften Geg 
nur 24 breit, in andern Gegenden aber beträgr 
Breite noch einmal fo viel und darüber. Die b 
Charte von demfelben, findet man in Hanways % 
fehreibung feiner Reifen, und fie ift von dem € 
hauptmann John Elton, und Hauptmann TE 
mas Woodrofe, verfertiget worden , jedoch 
daß fie die Figur des Meers aus Sedor Soimono 
eufiifchen Charte genommen haben. Won den anl 
‚genden Dertern find nur diejenigen, welche am m 
ften befuchet werden, und den Schiffern nüglich fin 
angeführee. Sie übertrifft alfo diejenige Charte, welc 
der ruffifche Monarch, Peter der Große, von derfi 
ben hat aufnehmen faffen, aus der man übrigens z 
erft erkannt hat, daß diefer See feine runde, fonbeı 
länglichte Geſtalt Habe. Seit der Zeit diefer Unte 
fuhung, foll, wie Hanway berichtet, das Waflı 
fehr geftiegen feyn; er meldet auch, daß man r 
e 
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ſeinem Schiff, in einiger Entfernung vom Ufer, mit 
einer inie von 450 Klaftern vergeblich Grund geſucht 
habe. Es ift eine alte Sage, daß das Waſſer in 
diefem See 30 Jahre lang feige, und in ben folgene 
den 30 jahren wieder falle. Der Grund ift entwe⸗ 
ber fondig oder ſchlammicht und fumpficht, und hin 
und wieber ein feichter Platz darinn, fonderlich an 
der nordweſtlichen Seite. Es fallen viele Flüffe in 
denfelben, unter weldyen die Wolga, ber Teref, Kur, 
Amu-Daria oder Ulu-Daria, und Ural, bie vor- 
wehren find. Er ift faft an allen Seiten mit Ber« 

gen umgeben, daher ſich alles Schnee und Regen⸗ 

Waſſer in denfelben ergieße. Was man von Stru« 

dein, die im Beden deffelben feyn follen, fager, iſt 

erdichtet. Er Hat Feine fichrbare und befannte Ver⸗ 

bindung mit anderem Gewaͤſſer, dahin er abflöffe. 

Man darf audy dergleichen nicht erdichten, denn nad) 

D. Halley Ausrechnung von der Ausbünftung der 

Dieere, muß auch das cafpifche Meer täglich fo viel 

eusdünften, daß es, des häufigen Flußwaſſers, wels 
des es aufnimmt, ungeachtet, bald vertrocknen wuͤr⸗ 
de, mern die davon aufgeftiegenen Dünfte nicht wie⸗ 
der in Than und Regen in daffelbe zurüc fielen. Das 
Waſſer ſiehet wie ander Meerwaffer aus, ift aber nicht 
derchgehends gefalzen, fonbern wegen der vielen Fluͤſſe, 
die in daſſelbe fallen, hin und wieder, befonders an 
den Küften, füß. Nach D. Dallas wahrſcheinli⸗ 
hen Muchmaßung, hat ſich der See ehedeffen viel 
meiter gegen Morben erftredfet, auch mit dem ſchwar⸗ 
jen Meere zufammen gehangen. Die Berge bdief- 
feits und jenfeits Bafu, haben unzählige Salzquellen, 
ud biefe ihren Abflug — See. Selbſt * 
4 er 
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ber Spige unterfehiebener Berge quillet lauter 
"Schlamm mit Salzwaſſer hervor, und flürzet zu⸗ 
meilen herab. In dem See giebt es Haufen, Ster- 
fede, Zander und andere Fifche, doch iſt er nicht ſehr 
fiſchreich. Man fpüret aber auch Seehunde darins 
nen, die fich bey ben vielen Stürmen, melden die⸗ 
fer See unterworfen ift, fehen laſſen. Wie man aus 
dem cafpifchen See in die Oſtſee fchiffen koͤnne? iſt 
oben bey der legten hefchrieben worden. 

6.9. Das fdywarze Meer, Mare nigrum, 
oder Pontus Euxinus, bey den Türfen Cara Den 
ghis, hänge mit dem mitrelländifhen Meer zuſam⸗ 
men, und ze 3800 englifhe Meilen im Umfreis 
haben. "Wegen der graufamen Stürme, bie hier är« 
ger, als irgend auf einem andern Meer, toben fols 
len, ift e8 das ſchwarze, oder erfchredliche Meer 
genennet worden. Ob nun gleich fiheinet, daß man 
fid) ſolche fürchterliche Gedanfen davon gemacht, ehe 
die Schiffahrt zu der gegenwärtigen Vollkommenheit 
gelangte: fo wird doch auch durch neuere Erfahrungen 
beftätigt, daß die Stürme auf diefem Meer ſtark wüs 
ten und gefährlich find, weil das Meer auf allen Geis 
ten eingefchloffen ift, die hohen und furzen Wellen 
rings umher an die Schiffe anfchlagen, und viele 
feichte Gründe vorhanden find. Die Gefahr wird 

dadurch vermehrt, daß es auf den Küften wenige gute 
Häfen giebt, fonderlich an der füdlichen, welche die 

Türfen am meiflen befegeln. Andere glauben, es 
habe den Namen von der Farbe feines Waffers, oder 

des Sandes an ben Ufern, befommen, allein, fein 

Sand iſt von demjenigen, den man an den Ufern 

findet, wicht unterſchieden, und das Waſſer nicht 

truͤ⸗ 
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rüber, als in anbern Meeren; doch fehen die füdli- 
den Ufer etwas Dunfel aus, welches aber. von den 
großen Wäldern berrührt, die überall an der Kuͤſte 
Heben. Noch andere mennen, die Benennung fomme 
von den Cimmeriern ber, weldye an diefem Meer 
gerne, und felbigem den Namen von ihrer $eib« 
farbe beygelegt, welche die ſchwarze war; dahinges 
ga die Scythen, welche die weiße Farbe gelieber, 
es Axiuws, Das ift, die weiße See, genannt ha= 
ben, woraus Euxinus entflanden ſey. Das Waffer 
dieſes Meers ift füßer, als andere Meerwafler, und 
es riet im Winter gänzlid) zu. Gegen Morden 
hängt es, vermirtelft der Straße von Caffa, auf 
türfiih Greufch Taman Bagaſſi, zufammen mit 
dm aſowſchen Meer, welches ſich von der 
erimmifchen Tatarey bis nach Aſow erſtreckt, das 
Meer von Zabache, von den Ruſſen Sorno 
More, von den Türken Aſſak Dengsiffi (die See 
ven Aſow,) von den Alten aber Palus Mootis genens 
ut wird. Diefe Eee erjireft fid) von Oſten nad) 
Beten, ſuͤdwärts aber wird er von den crimmifchen 
nd afiatifchen Ufern eingeſchloſſen, da fie ſich durch 
bie gedachte Straße oder Einge in das Meer ergießen 
muß, welche von den Alten Bufporus (ein Meerarın, 
über welchen ein Dchfe ſchwimmen kann,) genennet, 
diefer Name aber nachgehends einem Strich Landes 
zu beyden Seiten gegeben wurde, der ſich in den fol« 
genden Zeiten immer weiter herum erſtreckte. Man 
will angemerft haben, daß das afowihe Meer wegen 
de Berfchlämmung, welche durd) die Flüffe verur« 


faher wird, zum Schifftragen immer wmtüchtigee 
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$.10. Gegen Suͤdweſten ergieffer ſich das ſchwarze 
Meer durch den Meerarm Bofporus Thracius in den 
Propontis, welches Meer von einer barinn liegenden 
Inſel heutiges Tags Mar di Marmora genennet 
wird, und vermittelft des Helleſponts mit dem Ars 
chipelagus, oder aͤgaͤiſchen Meer, Gemeinfchaft 
hat. Stephan Schulz hat angemerft, daß in 
der Mitte des Canals feine Fahre fey, fondern, daß 
man aus dem Archipelagus nach Conftantinopel mit 
einem Strom an ber aftatifchen Seite, und von Eon. 
ftantinopel aus nad) dem Archipelagus, mit einem 
. andern Strom aus dem ſchwarzen Meer, auf der eu⸗ 
ropäifchen Seite des Canals geben müffe. Der Ar⸗ 
chipelagus ift mit einer großen Menge berühmter 
Inſeln angefülle, wird von den Türken auch das 
weiße Meer, und Adalar Denghizi, das ift, das 
Meer der Inſeln, genennet, und ift ein Theil des 
mittelländifchen Weers, (Mare Mediterraneum,) 
deffen Gegenden von den an und in bemfelben gelege⸗ 
nen europäifchen, afiarifchen und afrifanifchen Laͤn⸗ 
dern und Inſeln, nod) verfchiedene andere Benennun« 
gen in alten und neuern Zeiten befommen haben, 
Das adriatiſche Meer, oder der Golfo di Vene- 
tia „ iſt vor andern ein merfwürdiger Theil und Bus 
fen diefes Meers. Das mittelländifheMeer hat eine - 
Verbindung mit dem atlantifchen Ocean, vermittelft 
der berühmten gaditanifchen Wieerenge, welche 
diefen Namen von der dabey gelegenen Stadt Babes 
oder Cadiz hat, fonft aber auch auf fpanifch Zffrecho 
de Gibraltar, auf deutfch die Straße, auf lat. Fre- 
tum Gaditanum, Herculeum, Hi/panum, von ben 
Arabern Halk al Bab, von den Türken Bab Bogafı 
und 
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und Sebtah Bogafi, genennet wird; noch anderer Na⸗ 
men zu gefchmeigen. Sie foll 9 ſpaniſche Meilen - 
lang, und über 4 Meilen breit feyn. Es ift wahr» 
fheinfih, daß Spanien in den allerälteften Zeiten 
mit Afrifa zufammen gehangen, und daß das atlan⸗ 
tiihe Meer die jegige Trennung und Meerenge nad) 
und nad) hervor gebracht habe. Daß fie ein Werf 
des Herkules ſey, ift ohne Zweifel eine Fabel ; die 
berühmten Säulen deſſelben aber find die beyden Berge 
Abyla und Ralpe gemwefen, davon jener in Afrika 
liest, und heuriges Tages der Berg von Ceuta, in 
fpanifher Sprache aber Sierra Ximiera, oder Sierra 
de las Monas, der Affenberg, genennet wird; diefer 
aber am Ende von Spanien fleht, und von der Fer 
fiung und Stadt Gibraltar feine neuere Benennung 
empfangen hat. Es wird zwar bem mittelländifchen 
Meer aus 3 Welttheilen durch viele.große Flüffe eine 
gewaltige Menge Waſſers zugeführt; es ergießt fi) 
auch, wie ich gleich umftändlicher anzeigen will, eine 
ungeheure Menge Waffers aus dem Weltmeer durch 
die gaditanifhe Meerenge in daffelbe, und aus dem 
fhmarzen Meer hat es auch Zufluß: allein, es kann 
durdy feine Ausdünftungen wieder fo viel Waſſer ver- 
fieren, als hinein fömmt. Popowitſch ſtellet fid) 
den Grund bes großen Bedens diefes Meers, als ei⸗ 
nen Keffel vor, darunter ein befländiges Feuer gluͤhe, 
daher aud) feine Ausdünftungen ungleid) ftärfer waͤ⸗ 
ren, als der andern Meere. Dieſen Gedanfen zu bes 
fätigen, beruft er ſich auf die an dieſem Meer gele- 
genen feuerfpenenden Berge Veſuv und Aetna, auf 
die im Meer felbft ftehenden äolifchen Berge und In⸗ 
fein Etremboli und Vulkan oder Hiera, auf die * 
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zünbungen von Iſchia, und auf andere Ausbruͤche 
vom Feuer, die theils in den Gegenden des feften 
Sstaliens, theils auf den Inſeln deffelben , ja zumei« 
len mitten im Meer entftanden find, und dadurd) eis 
nigemal neue Inſeln in diefem Meer hervor gebracht 
worden. Der gemeinen Meynung nad) foll in die 
fem Meer Feine Ebbe und Flurh feyn, welche auch 
nicht darinn feyn müffe, weil es nidye auf dem Wege 
des Mondes fey: allein, andere lehren, daß man 
wirklich Ebbe und Fluth darinn verfpüren Eönne, wel⸗ 
che in den Meerengen, und vorn:hmlic) in der mefjes 
nifchen, und im adriafifchen Meerbufen am merflich« 
ften.fey. Es fcheint, daß die Meerenge bey Gibraf« 
tar das Verhältniß diefes Meers gegen die Höhe des 
Weltmeers bergeftalt beftimme, daß jenes weder im 
Winter zu hoch feige, nod) im Sommer zu fehr ab» 
nimmt. ‘Hat diefes Meer zu viel Waffer, fo fließt 
es durch die Meerenge ab: hat es aber zu wenig, oder 
wird feine Oberfläche niedriger , als die Oberfläche 
des Weltmeers, fo dringt aue dem legten fo viel Waſ⸗ 
fer in das erfte, bis das Gleichgewicht wieder berge- 
fteffee wird. Auf den Wind koͤmmt aud) viel an. 
Bon dem berühmten Strom in biefem Meer, Hat 
Graf Marfigli nichts gewiffes herausbringen koͤn⸗ 
nen; er wird aber durch Erfahrungen beftätige. Man 
bemerfer naͤmlich in diefem Meer eine Bewegung, 
ober einen Strom von Morgen nad) Abend, und 
man fann mit gleich ftarfem Winde von einer gegen 
Morgen gelegenen Küfte diefes Meers, z. E. aus Pa« 
. läftina, eher nach Spanien fommen, als von dort 
zurück geben. Es giebt aber noch einen andern 
Strom in diefem Meer: denn es fließt auf der linken 
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Seite, oder nad) Itallen bin, vom Abend" gegen 
Morgen. Ben Sicilien theilet fi) das Waffer ders 
geftalt, DaB ein Theil deffelben durch) die Meerenge 
dringt, Das übrige aber um die Inſel fließt, und 
durch viele Hinderniſſe aufgehalten wird, ehe es ſich 
mit dem linfen Arm wieder vereinige. Wenn diefee 
Strem in den adriatifchen Meerbufen tritt, zieht er 
ſich nady den Ufern und Inſeln von Dalmatien nords 
weitwärts, wendet ſich in den Winfel bey Venedig, 
und läuft nach der öftlichen Selte von Italien wiedes 
herab. Dernad) firömet es längft den afrifanifchen 
Küften weftwärts zuruͤck, wie es nad) der linfen her⸗ 
unter gekommen war, Daher fömmt es, baß die 
geübteiten Schiffer nad) den Ufern von Albanien und 
Dalmatien aufwärts fegeln, wenn fie z. E. von Korfu 
nah Venedig geben wollen; hingegen, wenn fie von 
Venedig nad) Korfu ſegeln, halten fie ſich an die 
päpftlichen und neapolitanifchen Küften, ober entfer⸗ 
nen ſich nicht weit davon. Es beftätigen diefen Strom 
des Meers aud) tie ſchwimmenden Inſeln, welche 
auf dem obern Theil des adriatifchen Meers von ab« 
Seriffenen Rohrwurzeln entftehen; denn fie werben 
don den venetianiſchen Gegenden nad) den Muͤndun⸗ 
yen des Po, und alsdann ferner abwärts getrieben. 
Die Menfchen, welche beym Ausfluß des Po ertrin« 
fen, werden bey Ravenna ans fand geworfen, und 
die oberhalb Rimini umfommen, treibt der Strom 
ben Rimini vorbey, und unterhalb diefer Stadt ans 
Ufer. Es zeigen ſich im mittelländifchen Meer manch« 
mal große Fifche, welche allem Anfehn nach gemeine 
Wallſiſche, cher fogenannte Finnfifche find. Man 
jeiget zu Pifa und Chioza den Fremden von —— | 
erips 
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Gerippe; und ums Jahr 1723 ſtrandete ein folcheı 
Fiſch in dem gegrabenen Hafen zu Pefaro. Bor 
dem adriatifchen Wieer merfet Plancus an, daß 
der Boden deffelben von Zeit zu Zeit höher werbe, 
dafs das fand an den Küften deffelben anwachſe, das 
Meer aber ſich zurüc ziehe. Zur Zeit des Eintritee 
der Sonne In den Steinbock, ift Diefer Meerbufen bey» 
nahe um ı Schuh höher, als fonft, und das ſtaͤr kſte 
Aufichwellen deffelben wird zu Venedig verfpürt, wo 
das Waffer 5 bis 6 Schuh hoch ſteigt. Die Stürme 
find in diefem Meer fücchterlicher, als in dem großen 
Weltmeer, welches daher rührt, mweil das Meer enge 
ift, und die Wellen deswegen viel fürzer find, als 
im Weltmeer, und fi) gefhwind.über einander aufs 
thürmen. Die Schiffe haben alfo nicht Zeit, fid) zu 
erheben, und diefen gemaltfamen Bewegungen aus“ 
zuweichen, bie es heftig angreifen. Die fo genann« 
ten Wafferhofen, find auf diefem Meer fehr gemein, 
und werden Scioni genennet. Vitaliano Donati 
bat nad) mühfamen Unterfuchungen ‚gefunden, daß 
der Boden diefes Meers größtentheils aus Schichten 
beftehe, die auf einander liegen, und zwar mebren« 
theils horizontal, und mit den Schichten der Klippen, 
Inſeln, und des feſten Landes parallel. Sie beſte⸗ 
hen theils aus mancherley Art Marmor, Stein, Mes 
tallen, und andern Foſſilien, theils aus bloßem Fels, 
Kies, Sand, fetter und magerer Erde, Es liegt 
auch auf demfelben ein gewiſſer Ueberzug, oder eine 
Dede, die aus Cruflaceis-, Teftaceis und Poliparis 
beftept, welche mit Sand und Erde vermifcht, auch 
gutencheifs verfteinert find. Dieſe Bedeckung wird 
immer dicker, weil ſolche Körper ſich vermehren, = 
Ä na 
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nach und nach zu Stein werden, wodurch der Boden 
des Meers ſich felbft erhoͤhet. In derfelben liegen 
die Seeförper vermorren burd) einander. Donati 
werfichert auch, daß man von Zeit zu Zeit fehen koͤnne, 
wie das abhängige kand anwachſe, das Meer aber 
fi) immer weiter zurüc ziehe. Uebrigens ift der 
Särdellenfang in diefem Meer fehr anfehnfich, und 
man fiiht auch ſchoͤne Korallen darinn, fo wie an 
verfchiedenen andern Orten des mittelländifchen Meers: 
von den Korallengermächfen aber meynet Donati, daß 
fie fiine Pflanzen, fondern ein wahrer Bau von Pos 
Inpen wären; denn er hat diefe bauenden Inſecten ges 
funden. Wielleicht aber beroeifee diefes nur fo viel, 
daß der fleineVielfuß in die Rinde der Korallenftaude 
nifte. 

5. 11, Eeine erften Einwohner hat Europa ohne 
Zweifel aus Aſia befommen: allein, die Gedichte 
diefer Bepölferung ift ganz dunkel und ungemwiß. 
Bahrfcheinlicher Weile haben die Nachkommen von 
Japhets älteftem Sohn, Comer, diefem Haupttheil 
des Erdbodens feine erften und meiften Einwohner ges 
liefert. Sie nenneten ſich Cymr, oder Rymr, und 
Celten, von ben Griechen und Römern aber wurden 
fie Galater genennet. Die Phönizier, welche von 
Hams Sohn, Canaan, herkommen, haben auch un« 
terfchiedene europäifche Gegenden und Laͤnder mir Ein» 
wohnern befeßet. — 

$. 12. Man kann die Anzahl der jetzigen Ein⸗ 
wobner in diefem Haupttheil des Erbbodens unges 
fähr auf 150 Millonen fhägen, und zugleich für ges 
wiß behaupten, daß er weit mehrere ernähren könnte, 
wenn er allenrhalben gehörig angebauet wäre, und 
wenn 
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wenn er nicht durch die Schiffahrten und Wanderun« 
gen nad) den 3 andern Haupttheilen des Erdbodens 
eine große Anzahl feiner Einwohner verloren hätte, 
und noch jährlich verlöre. Won den Sprachen, 
welche in Europa geredet werden, ift folgendes zu bes 
merfen. Es ift in Europa vor Alters eine gewiſſe 
Sprache geredet worden, welche mit der lateini⸗ 
ſchen und griechifchen nahe verwandt gewefen, und 
von welcher die gorbifche, fränfifche, plattdeut⸗ 
fche und fcandinavifche in ihren 2 Hauptmundars 
ten, nämlic) der ſchwediſchen und dänifchen, here 
fommen. Mit der gothiſchen koͤmmt die heutige is⸗ 
ländifche, und die Sprache, mwelche in einigen 
Kirchfpielen des fehmedifchen Thallandes geſprochen 
wird, überein, ja aller Wermurhung nad) ift auch 
die Sprache des heidnifhen Volks, welches unter 
den Tatarn am ſchwarzen Meer, von den Muͤndun⸗ 
gen der Donan bis ans afomfche Meer wohner, 
mit derfelben verwandt. Die Sprachen der Sin» 
nen und Eſthen, find nur in der Mundart ein 
wenig unterfehieden, und von beyden weicht die 
loppländifche Mundart etwas mehr ab. - Mit 
der finnifchen, ift die ungarifche Sprache etwas 
verwandt. Die Sprache der Litauer ift von der 
Sprache der Curländer und Letten nur in ber 
Mundart unterfebieden. Die flawonifche Sprache 
wird nad) unterfciedenen Mundarten in Rußland, 
Ungarn, von den Illyriern, in Böheim, Mähren, Inder 
aufig, in einem Theil von der Steyermarf und von 
Krain, und in Polen, geredet. Die italienifche 
Sprache ift urfprüngfich Tateinifch, aber mit andern 
vermifche, und bie. churwälfche oder romaniſche 
Spra⸗ 
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Sprache, welche in unterfchiebenen Gerichten der 
Republik der Graubündner gefprocdyen wird, nähere 
ſich theils der fateinifchen, (daher fie Ladinum ge 
nannt wird,) fheils der italieniſchen Sprache. In 
Spanien ift vor Alters die cantabrıfhe Sprache 
geredet worden „ welche noch heutiges Tages in 
Birma, Guipuzcoa, Alava, im fpanifchen und 
franzöhfchen Antheil an Mavarra , und in den 
frangäfifchen Sandfcyaften Jabour und Soule gefpros 
den wird; nachdem fie aber mit der phönizifchen, 
carthaginenfifchen , lateiniſchen, gothiſchen und ara⸗ 

biſchen Sprache vermenget worden, ift die heutige 

ſpaniſche oder caftilianifhe Sprache daraus 

entftanden , von weldyer die catalonifdye mehr 

abweicht, als die portugiefifche. Die Brirten 

in dem jegigen England , und die Celten oder 

Gallier in dem jegigen Frankreich, waren vor Als 

ters einerlen Volk, und rebeten einerley Sprache, 

Bon den Britten fommen her die jeßigen Englaͤn⸗ 

der in Schottland, welche ſich Caͤel oder Gäel, 
und ihre Sprache Cäclic oder Balic nennen, und 
die Einwohner im Fuͤrſtenthum Wales, , welche ſich 
Cymri oder Cumri nennen. Ihre Verwandten 
find die Iren in Irland, und die Cymr in Nies 
der Bretagne. Ion der Sprache der Dritten, 
find noch einige Ueberbleibfel in der jegigen eng» 
laͤndiſchen Spradye zu finden, die im Grunde 
diejenige iſt, welche die Angeln, Sachſen, Juͤten, 
und Sriefen im fünften Jahrhundert mit nach Bri⸗ 
tannien gebracht haben, die aber mit der römifchen 
und franzöfifhen vermifcher werden. Die jegige 
ſtanzoͤſiſche Sprache, iſt aus der celtifchen oder 
1 Th. 1 B. 8 A. H gal⸗ 
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galliſchen, römifchen und fränfifchen oder deutſchen, 
entftanden. Die neusgriechifche Sprache , wel 
che die jeßigen Griechen im esmanfchen Neid) reden, 
ift verdorben griehifh. Die rürkifche und tata⸗ 
riſche Sprache, find faft einerley. 


G. 13. Der Religion nad) find die Einwohner 
größrentheils Chriſten: es ift aber auch ein anfehns 
licher Theil der jüdifchen, ein anderer der muham⸗ 
medanifchen Religion, und ein Eleiner noch dem 
Heidenthum zugethan. 


$.14. Europa macht zwar den kleinſten Haupts 
theil des Erdbodens aus, verdienet aber doch der 
wichtigfte genannt zu werden. Denn ı) es ift feis 
ner beffer angebauet, als diefer. 2) Er übertrifft 
die übrigen Haupttheife des Erdbodens, zufammen 
genommen, an Macht; ja, 3) die Europäer has 
ben ſich den größten Theil des übrigen Erdbodens 
entweder unterwürfig, oder doch in demfelben furcht⸗ 
bar gemacht, fo wie auch fie allein durch ihre 
Shiffahreen, Reifen und Handlung die Haupt 
theile der Erde in Verbindung mit einander feßen 
und erhalten. 4) Europa ift feit vielen Jahrhun⸗ 
derten der Hanprfiß der Wiffenfchaften und Künfte; 
und 5) die Erfenneniß des wahren Gortes und 
des Heilandes der Welt, wird durdy die Europäer 
in den andern Haupttheilen des Erdbodens ausge 
breiter. — 
§. 15. Damit man das Verhaͤltniß der Groͤße 
der europaͤiſchen Staaten gegen einander auf einmal 
uͤber⸗ 
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überfehen Fönne, will ich ſolches hieher feßen, fo 
wie es mir jeßt das richrigfte zu feyn fheiner. 


Das Rußifche Heich in Europa 74700 9. M. 
Das Königreih Schweden und Groß. 


fuͤrſtenthum Finnland 135300 — 
Deutſchland 11124 — 
Ale Staaten des Hauſes Oeſterreich 

jufammen 10320 — 
Ale Staaten und Sänder des Königs 

von Dänemarf 10184 
Dolen und Litauen ungefähr 10050 


Frankreich 1000, vielleicht genauer 9900 
Spanien 9250 
Mormegen infonderheit 7c00 
Ungarn, Siebenbürgen, Slawonien, 

Croatien , Galizien, $odomerien 

und die Bufomina 67 
Gresbritarinien und Ireland 5870 
Die Oeſterreichiſch Laͤnder in Deutſchl. 

nach der Hermanſchen Angabe 4143 


Il 


nach der Felbingerfchen 4076 — 
Alle Staaten des Koͤnigs von Preußen 

zuſammen 3600 — 
Napoli und Sicilien 1850 — 
Portugal 140 — 
Die Laͤnder des Königs von Sardinien 1350 — 
Das Königreidy Preußen 1212 — 
Daͤnemark inſonderheit 984 — 
Der Kirchenſtaat 860 — 
Die Schweizer Republiken 856 — 
Die vereinigten Niederlande 625 — 

2 | Das 
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Das Gebiet der Republik Venedig 


in Ober. Ftalien 625 Q. M. 
Das Großherzogthum Toscana 340 — 
Das osmaniſche Reich in Europa 240 
Genua 90 


Die Laͤnder des Herzogs / von Modena go 
— — der Infanten Don Philipp go 


Il 
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Einleitung 


in den 


Staat von Daͤnemark. 


§. 1. 


on den nordiſchen Reichen, hat zuerſt der 
Fönigl. ſchwediſche Oberbaumeifter Andreas 
Buraͤus de Boo eine erträglihe Charre 
geliefert, die zwar eigentlich nur für Schweden ge⸗ 
macht worden, aber alle nordiſche Laͤnder begreiſt, 
und von allen neuern der Grund iſt, die unter der 
Aufſchrift Scandinavia zum Vorſchein gekommen 
find. Sie iſt im blaeuwiſchen Atlas, und iſt von 
Nic. Diffcher etwas verbeffert, aud) von de Wut, 
Hermann Moll, Sanſon, Deter Schenk, cho⸗ 
mann, de l' Isle, Jaillot, Nolin, und andern 
zum Grunde geleget worden. Sie konnte aber aus 
den guten Charten, welche wir von den einzelnen nor⸗ 
diſchen Reichen haben, ſehr verbeſſert werden, wel⸗ 
ches durch die Homanniſchen Erben einigermaſ⸗ 
ſen, weit mehr aber durch C. J. Pontoppidan, in 
ſeiner Mappa Daniæ, Norvegiæ & Sueciæ, geſche⸗ 
ben iſt, der aber, um fie fo vollftändig zu machen, 
als der Raum verftattete, fehr feine Scyrift erwaͤhlet 
bat, welche feharfe Augen erfordert.. 


x F ‘ $. 2, 
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$. 2. Die Eharten von Dänemarf, welche Tier 
cator und Blaeuw, und mit einigen Verbefferuns 
gen, Dankerts, de Wir, Viſſcher, Schenf, 
Funke, Homann, Seutter, Jaillot, de U’ Is⸗ 
le, Boudet, und andere , und die von dem dänis 
ſchen Inſeln infonderheit, welhe de Witt, Dans 
kerts und Homann geliefert haben,’ bedurften einer 
guten Verbeſſerung. Diefer kann fich diejenige ruͤh⸗ 
men, welche Pontoppidan In feinem daͤniſchen At- 
las aus unterſchiedenen Hilfsmitteln geliefert, Feſter 
gezeichnet, und Haas 1765 zu Kopenhagen geftochen 
hat. In eben dieſem Wekke, finden ſich aud) von ben 
einzelnen Provinzen diefes Koͤnigreichs, gute Chats 
ten, Die alle auch einzeln zu haben find. Es fommen 
aber num noch beffereCharten von den dänischen Pro« 
Dingen heraus, feit dem das ganze Sand auf Föniglis 
de Koften, unter Aufficht der Gefelfchaft der Wil 
ſenſchaften zu Kopenhagen, gemeffen wird. Sieben 
find davon fehon fertig, und werden öffentlich verfauft, 
nemlich ı Generalcharte won der Inſel Seeland, 4 
Specielcharten von derfelben, ı von Lolland und Fal⸗ 

fie, ı von Fuͤnen. 
$. 3. Der Name Dänemark, bebeutet nichts 
anders, als das Land-der Dänen, welche nordi⸗ 
fhe Bedeutung des Worts Mark, aud) in den Na» 
men Heidemark, Tellemark, Findmark, Lap⸗ 
mark, u. fm. zu finden iſt. Er koͤmmt ſchon in 
den Titeln und Briefen Königs Knut des Großen 
oftmals vor, und iſt bey Schriftftellerri des eilften 
Jehthunderts ganz gewoͤhnlich, woraus man ſchlieſ⸗ 
fen kann, daß er längft vorher ſchon allgemein ges 
weſen feyn müfle. Dieſes erhellet aud) ganz offen 
; 5 bar 
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bar aus Otheri Periplo, feu relatione ad Alfredum 
Anglix regem, welde Schrift Spelmann in Appen- 
dicibus ad Alfredi vitam num. 6 p.205 geliefert hat, 
und in welcher ber Mame Denemarca dreymal vors 
kommt; Otherus aber ift im Jahr 900 geſtorben. 


$. 4. Dänemarf liegt gleich) über Deutſchland 
gegen Morden, und wird durch die Eyder und ben 
neuen Canal davon getrennet. jener Fluß ift von 
uralten Zeiten her als die Gränze zwiſchen Dänemarf 
und Deutfchland befannt gewefen; daher man auch 
zu Rendsburg am holftelhifchen Thor, mo die Un« 
tereyder vorben fließer, den Pentameter eingehauen 
finder: Eydora Romani terminus imperii. Gegen 
Abend wird es von ber Nordſee befpüle; gegen Mita 
ternacht hat es ben codanſchen Weerbufen, wel 
cher fonft Cattegatt oder Schagerraf heißer, und 
gegen Morgen ift die Oſtſee. Smifchen dem feften 
ande und den großen Inſeln Fünen und Seeland, 
» find die berühmten Meerengen, der kleine und große 
Belt, und der Oereſund, welder legte Dänemark 
von Schweden trennet, 9 dänifche Meilen lang, bey 
Helfingser, 1331 Faden oder ungefäht z Meile, bey 
Kopenhagen aber 4 dänifche Meilen breit, und.die 
gervöhnlichfte Durchfahre aus der Morbfee in die Oſt⸗ 
fee ift; über welche ſowohl, als über die beyben andern 
Meerengen oder Straßen, ber dänifche König die 
Ober herrſchaft hat. Es befteht alfo das eigentliche 
Dänemarf, aus zwo großen und verfchiedenen Fleines 
ren Inſeln, und aus ber Halbinfel Juͤtland. 


$. 5. 
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$. 5. Die eigentliche Groͤße des ganzen Könige 
reichs , ift ſchwer zu beflimmen, weil es nicht zuſam⸗ 
men hängt: fie beträgt aber ungefähr 858 dänifche 
Quadratmeilen, welche 984 geographifche Quadrate 
meilen ausmachen. Die Größe der einzelnen Theile 
deffelben, wird hernach bey ihrer Abhandlung ange» 
geben werden. 


$.6. Die Luft ift in Norbjütland ziemlich rauf 
und kalt, auf der Öftfeite in Süberjütland, und auf 
den Inſeln Fünen und Seeland, ift fie gelinder und 
beffer, aber in den Marfchländern und auf Laaland 
trübe und ungeſund. Die vielen Winde machen zwar 
Die Witterung etwas veränderlid), reinigen aber die 
Luft; und unter denfelben ift der Weftwind der ges 
wöhnlichfte und flärkfte. Der Winter ift mehrens 
theils gelinde, doch auch nicht felten fo Falt, daß die 
Meerenge zwifchen Seeland -und Schweden gänzlich 
jufrierer, fo Daß man fie mit ſchwer beladene Schlit⸗ 
ten befährt. Der dänifche Boden iſt größtentheils 
niedrig, eben, und, wenn man ben mittlern Strich 
von Juͤtland ausnimmt, fehr fruchtbar; fo daf bag 
Sand feine Einwohner hinlaͤnglich ernähret, und an 
allem, was der Menſch zum Unterhalt des Lebens 
braucht, einen reichen Vorrath hat. Der Aderbau 
fönnte weit einträglicher feyn, als er ſchon ift: allein, 
der Bauer muß noch beffer Dazu angewiefen und ers 
muntert werden. Man rechnet, daß im ganzen Kös 
nigreid) jährlich 8361700 Tonnen Weisen Roggen, 
Gerfte, Hafer, Buchweisen, Erbfen, Wicken und 
nen wachen. In guten jahren fann Dänes 
marf viel Öetreide ausführen. Die größte und vor 
35 aus 
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theilhaftefte Ausfuhr, gefchiehet nach dem ſuͤdlichen 
Theil von Norwegen. Das meifte Getreide wird 
aus Fünen, Laaland, (welches der fruchtbarfte Theil 
des Reichs ift,) Sangeland und Yütland ausgeführet; 
aus Seeland viel Malz, aus Fünen viel Buchwels 
zen, aus Juͤtland und Schleswig viele Ochfen, Pfer- 
de, (melche größer find, als diejenigen, weldye auf 
den Inſeln fallen,) und Schweine, Einige Sand 
ſchaften führen viele Erbfen, andere, infonderheit 
—* viel Obſt, Laaland gute Manna⸗-Gruͤtze, und 

uͤnen vielen Meth aus. Es treiben auch einige Land⸗ 
ſchaften, inſonderheit Eyderſtedt, einen ſtarken Han 
del mit Butter und Kaͤſen. Mit Gartengewaͤchſen 
iſt man hinlaͤnglich verſehen. Hopfen wird zwar 
uͤberall, inſouderheit in Fuͤnen, gebauet, doch fuͤh— 
ret man auch ausländifchen ein. Man bauet Tabak, 
Waid und Färberrörhe. Wo das Brennholz nicht 
zureihe, brennet man Torf. Hin und wieder find 
gute Wildbahnen vorhanden; und die Seeufer, Land⸗ 
feen, Teiche, Flüffe und Auen find fehr fiſchreich. 
Nügliche Mineralien, werben jegt Immer mehr aufge. 
ſucht, entdeckt, und zum Bellen des Reichs ange» 
wendet; infonderheit hat man in Juͤtland gute Zar 
benerden, Tripel und Walkerde, aͤchte Porcellanerde 
. auf Bornholm, ganze Worgebirge von Kreide auf 
Moͤen, Alaun bey Fridericia und Horfens, und Vi— 
triol bey Jaͤgerspriis. Das wenige Salj, welches 
in Juͤtland bereitet wird, ift fchleche, 


$. 7. In ganz Dänemarf find 83 Städte, an 
7000 Dörfer, 932 Herrenhoͤfe, ober adelidye 
Güter, 20 Baronien, und ı5 a 
Die 
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Die Städte find meiftens one Wälle und Mauern, 
und alfo offene Derter. 


Es find 1775 in Dänemark, Norwegen und den — 
zogthümern Schleswig und Holftein, 1775 geboren 
66:99, geftorben 52603, (mehr geboren als geſtor⸗ 
ben 13596,) copulirt 16653 Paar. 1778 machten die 
gebornen 69549, die geftorbenen 55230 Perfonen, und 
die copulirten 18863 Paar aus. Die gebornen über.’ 
trafen alfo die gefiorbenen um 14299; hingegen 1785 
waren in allen enrop. Staaten des dänifchen Hauſes, 
(Bornholm, Arroe und Island ausgenommen,) nur 
64238 geboren , aber 67931 geitorben, fo daß die 
legten 3698 mehr als die eriten betrugen. -Nieue 
Ehepaare 175948. Die gefammte Unterthanen des Koͤ⸗ 
nigs von Dänemark und Norwegen in Europa, betrus 
gen in Diefem jahr 2017158 Menfchen. 1782 konnte 
man fte wohl auf 2, 200000 rechnen. - Es ift ſchon 
1769 eine Zählung aller Menfchen veranftaltet wor⸗ 
den, und da hat man gefunden 

in Dänemarf, Schleswig 


mitgerechnet 1028770 Menfchen ' 

in Norwegen, Färöer und * 
Island 774259 

zuſammen 1803029 Menſchen 


Es entweichen jaͤhrlich viele daͤniſche Unterthanen, 
und gehen nach den Niederlanden und England in da⸗ 
ſige Seedienſte; Daͤnemark bekoͤmmt aber jaͤhrlich 
eine betraͤchtliche Anzahl von allerhand Auslaͤndern, 
welche ſich theils in deſſelben Kriegsdienſte, theils als 
ae und Handwerkoleute, dahin begeben, ver⸗ 


hei· 
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heirathen, und anfäffig werden. Die Bauern find 
entweder Landeigener (Selvseyer-BSnder,) wel⸗ 
che ein Stuͤck Landes eigenthuͤmlich befigen, wovon 
ſie ihrer Herrſchaft nur etwas Geringes als eine Er⸗ 
kenntlichkeit geben, uͤbrigens aber frey von allen Be⸗ 
ſchwerden und Abgaben ſind, die allgemeinen Landes⸗ 
ſteuern ausgenommen: oder ſie haben nur ein Stuͤck 
Landes gemiethet (Faſteboͤnder,) und bezahlen den 
Eigenthumsherren ihrer Höfe jaͤhrlich etwas Gewiſ⸗ 
ſes an Geld, Vieh und Getreide, thun auch auf den 
Hoͤfen ihrer Herrſchaften Frohndienſte. Durch den 
Verkauf der koͤniglichen Domainen, hat die Zahl der 
Selv.Epyer-Bönder in Moen, Falſter, Fyen und in 
dem Amte Colding in Juͤtland, merklich zugenom⸗ 
men, indem viele der zu den Domainen gehörigen 
Fafte Bauren die von ihnen bewohnten Höfe gefau« 
fet haben. In Fuͤnen und Juͤtland, find die Bauern 
ehedeſſen freye Leute gewefen, in ben übrigen Provin« 
gen aber waren fie bis in den Anfang des ı8ten Jahre 
hunderts nun freye Leute, ungeachtet man unter K. 
Chriſtian dem fünften auf einigen wenigen koͤn. Do⸗ 
mainen · Guͤthern verfucht harte, die Freyheit einzu⸗ 
fuͤhren. K. Friedrich der vierte errichtete durch ſeine 
Verordnung vom 22 Febr. 1701 die Landmilitz, und am 
22 Febr. 1702 erflärete er diejenigen Bauern für Frey⸗ 
geborne, welche feit bem 25 Auguſt 1699, ba er bie 
Kegierung angetreten hatte, zur Welt gefommen 
wären. Durch diefe zweyte Verordnung, benahm er 
den Güterbefigern ihr völliges. Recht an, der jungen 
Manſchaft, welche zu ihren Gütern gehörte, Feines« 
weges. Denn weil ſchon ein Jahr vor derfelben Die 
Landmilitz war eingeführet, und ber ur 
Ä j p ich⸗ 
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pflichtet worden, vor einer Anzahl Hartforn einer 
$and»Soldaten zu ftellen: fo folgte aus diefer Anord« 
mung, daß die Bauern bey den Gütern blieben, und 
ohne Einwilligung ihrer Herren ſich nicht von denſel⸗ 
ben entfernen durften; damit zum Dienft des Königs 
allezeit ein tüchtiger Kerl vorhanden wäre. Diefe 
Berordnung nahm auch den Güterbefigern in See 
land und Laaland das Recht nicht, welches fie vor 
der Verordnung an den Bauern hatten, welche Höfe 
anzunehmen, und andere Arbeit zu verrichten tüchtig 
waren, fondern fie verloren bloß den Anſpruch an Kin« 
der, die entweder erft geboren werden follten, oder 
doch nicht viel über ein Jahr alt waren. Folglich 
war die Verordnung fo weife und Flug eingerichtet, 
daß fie ihre rechte Wirfung erft nad) 20, 30 bis 40 
Jahren zeigte, während welcher Zeit der Bauer fi) 
an die Freyheit ohne Mißbrauch gewöhnen, und der 
Butsbefiger die junge Mannſchaft mehr durch gute 
Worte, als durch Zwang ſich erhalten fonnte. Ver⸗ 
möge diefer Verordnung find in Dänemarf die Bauern 
und ihre Kinder an und für fich felbft freye teure, 
und das Recht welches die Güterbefiger an derfelben 
Perfonen haben, gründet fich bloß auf ihre Verbind⸗ 
lichkeit, eine gewiffe Anzahl Perfonen, zur Rekru⸗ 
tirung der $andmilig und der geworbenen Regimen⸗ 
ter, von einer feftgefegten Anzahl Hartkorn zu ſtel⸗ 
im. Alle in diefe perfönliche Freyheit der dänifchen 
Bauern, ift durch Die Verordnungen vom 12 Oct. 1742, 
13 April und ı ul. 1746 theils eingefchränfe, teils 
ganz aufgehoben. Denn fo bald ein Knabe 9 Jahr 
ale ift, barf er nicht von dem Gut gehen, und vom 
18 bis goften Jahr muß er fich zum Landſoldaten - 
ro 
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rolliren laſſen. Kein Landſoldat wenn er auch aug- 
‚gedienet hat, darf fic) auf einem andern Gut nieder: 

Jaffen, als auf dem, von welchem er ausgeſchrieben 
iſt, noch an einem andern Ort einen Hof annehmen. 
Wenn ein Soldat, der ausgedienet hat, keinen Hof 
annehmen will, kann ihn der Beſitzer des Guts, zu 
welchem er gehoͤret, der Garde oder einem andern 

Regiment uͤberlaſſen; es kann auch der Beſitzer des 
Guts einen Kerl von der Landmilitz bekommen, wenn 
derſelbe ſich ſetzen will, falls er einen andern an def 

felben Stelle ſchafft; und wenn ein Bauerferl ohne 

Paß vom Gut reife, Fann er als ein Wegläufer ver- 

folget werden. Won dem Unterfchied, welcher unter 

des jchleswigifchen Bauern ift,. koͤmmt unten beſon - 

dere Nachricht vor. Won den Bürgern ift hier 

nichts befonders anzumerken, außer Daß die zu Kopen⸗ 

hagen, 1658 und 61 für fid) und ihre Nachkommen 

(die nämlidy Bürger find,) adeliche Freyheiten erhal- 

“ten haben. Der anjäfjige Adel überhaupt, hat das 
Jagd- und Fiſcherey⸗Recht, das Partronatrecht, und 

zwar fowohl das Recht, einen Piediger zu berufen, 

als die Kircheneinfünfte zu heben. Er hat ferner das 

Birkrecht, das ift, er Eann einen Richter und Schrei» 

ber auf feinen Gütern beftellen ; das Recht, ein 

Stammhaus aufzurichten; das Strandredht, wenn 

der rechte Eigenthuͤmer des geborgenen Gutes ſich 

nicht in ı Jahr und 6 Wochen meldet. Die Edel» 

leute müffen in Ehren: und Lebens· Sachen vor des Koͤ⸗ 

nigs hoͤchſtem Gericht belanget werden, und wenn 

Schulden wegen eine Immiſſion gefcbehen foll, muß 

ſolche der Landrichter verrichten. Von den Privile- 

gien des Adels im Herzogthum Schleswig, koͤmmt 

unten 
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unten befondere Nachricht vor. Alle Nangsperfonen _ 
find für ſich adelich. Die Lehnsgrafen und Frey⸗ 
berren, find zuerft 1671 vom R. Chriftian V eingen _ 
führee worden. Sie haben, außer den eben ange» 
zeigten Vorrechten des Adels, noch folgende, näms - 
ih, das Majoratrecht, fo daß der ältefle} Sohn die. 
Baronie oder Grafſchaft bekoͤmmt; ihre Teftamente 
bedürfen der koͤniglichen Beftätigung nicht; fie haben 
das Patronatrecht über alle Pfarren , in welchen ih⸗ 
nen wenigfteas die Hälfte der Zehentgeber gehöre. 
Eben diefes gilt aud) vom Jagdrecht. Sie und ihre, 
Bauern, ftehen unter feinem Beamten, daher fie. 
auch felbft über ihre und ihrer Unteerhanen Steuern 
unmittelbar der Kammer Rechnung ablegen koͤnnen 
Die Urtheile ihrer Bifrichter, gehen unmittelbar an, 
das hödhfte Gericht, und nicht an das fand» Gericht. 
Ihre Lehn-Guͤter fallen dem Könige anheim, wenn- 
fein Erbfolger nad dem Errichtungs Patent, da ift. 
Die Hauptfige der Lehnsfreyherren, dazu 100 Tone, 
nen Hartkorn gehören, und die Hauptſitze der Lehns⸗ 
grafen, dazu 30, Tonnen Hartforn an Bauergütern, 
gehören, find frey von Contributionen und Auflagen, 
die Pringeffinnenfteuer ausgenommen. Auf den Ba⸗ 
ronien und Grafſchaften Fönnen Feine Schulden haf- 
ten, auffer mit föniglicher Bewilligung ; . fie Fönnen. 
auch nicht verfaufer werden, es gefchehe denn mit Be⸗ 
milligung der Erbfolger, und mit Zulaffung des Koͤ⸗ 
nigs. Sie werden nicht eingezogen, eg gefchehe denn 
megen bes Verbrechens der beleidigten Majeftät, und 
auch in ſolchen Fällen fommen fie. auf die nachfte Linie. 
Die Grafen haben noch diefe befondern Vorrechte, 
dag ihnen die Bergwerke ſowohl, als Schäge, — 
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in ihren Sraffchaften gefunden werden, zugehoͤren; 
daß fie Hofrecht über ihre Bedienten haben, und wenn 
fie zu Kopenhagen Häufer bauen, von Grundfteuer, 
Einquartirung und anderen Auflagen frey find; und 
daß Die älteften Söhne ſolche Häufer eben ſowohl, als 
die Graffchaften, erben. Won der Kanzley bekom⸗ 
men fie den Tirel: Hoch: und Wohlgebodrn, die Ba» 
sonen aber, Wohlgebohrn: und wenn die Grafen zu 
Der erften Claffe der Rangverordnung gehören, wer» 
ben fie Ercellenz ober bochgräfliche Ercellenz genen» 
net, Die jegigen Lehnebaronien in Dänemarf 
find: Adlersborg, Brahe-Trolfeborg, Chris 
ftiansdahl , Lontadsborg , Kinfidelsborg, 
Öeltingen, Buldbergland, Hoͤgholm, Hol« 
berg, Holkenhavn, “Aolfterhuus, Juelinge, 
Lindenborg , Löwenborg, Marſillesborg, 
Roſenlund, Apffenfteen, Scyeelenborg, Wil⸗ 
belmsborg, WPintersborg; und die Lehngraf⸗ 
ſchaften find: Bregentved, Cbriftiansfäde, 
Chriſtiansholm, Sriifenborg,, Gyldenfteen, 
Holſteenborg, Rnurbenborg, Langeland, Les 
Oreborg, Aeventlau, Samfde, Schacken⸗ 
borg, Scheel, Walloͤe, Wedelsborg. 

Unter dem ısten Jaͤnner 1776, bat K. Chriftian 
VII ein Neichsgrundgefeg wegen des Syndigenate 
Rechts gemacht, durch welches der Zugang zu Aem« 
gern in den fönigl. Staaten, den eingebornen Unter 
thanen, oder denen bie ihnen gleich zu achten find, 
altein vorbehalten wird. 

$.8. Die dänifche Sprache ift nur dem Dia- 
fect nach) von der ſchwediſchen und norwegifchen unter» 


ſchieden; denn es verfiehen die Einwohner der drey 
| . NOre 


, 


von Dänemark, 29 


nordiſchen Reiche einander , bis auf wenige Worte 
nah. Sie ift heutiges Tages eine Vermiſchung der 
alten gothiſchen, friefiichen und deurfchen Sprache, 
bat in Anſehung der Ausrede mit der englifchen viel 
ähnliches, auch viele Woͤrter mit derfelben gemein, 
und iſt zur Dichtkunſt fehr bequem. Im Herzogthum 
Schleswig werden drey Sprachen geredet, nämlich 
die deutſche, frieſiſche und daͤniſche. 

$. 9. In heidniſchen Zeiten verehrten die Dänen 
infonderheit die Goͤtter, Sreyer, Thor, Thyr, 
Odin und Freya, nad) weldyen 4 legten in der dä« 
nifchen Sprache noch 4 Tage in der Woche benennee 
werden. Odin war der vornehmfte. Man har in 
den mittleren Zeiten zu verfchiedenen malen verfucht, 
fie zur chrüftlichen Religion zu befehren. Im Jahr 
822 har Ebbo, Biſchof zu Rheims, das Evan⸗ 
gelium ın Dänemark geprediget, und da der Koͤ⸗ 
nig Harald Klaf feine Zuflucht zum Kaifer Ludewig 
nahm, ließ er ſich zugleich 826 faufen, und von eis 
nigen Moͤnchen in fein Reich zurück begleiten, die an 
verichiedenen Orten hriftliche Gemeinen ftifteten, in« 
fonderheit zu Haddebye im Herzogehum Schleswig, 
wo man die allererfte chriftliche Kirche hier zu Sande 
erbauet hat, die der Dberaufjicht des Biſchofes 
Ansgarius anvertrauer worden. Allein, die folgen« 
den Könige waren Feinde der Chriſten, und verfolg« 
tem die neubefehrten Dänen aufs graufamfte, Die 
nach ver ſchiedenen Abwechfelungen endlich ums Jahr 
1000 unter dem Koͤnig Sueno voͤllige und beſtaͤndige 
Ruhe bekamen. Als Luther anfieng, in Deutſch⸗ 
land die reine Lehre wieder herzuſtellen, fand ſel⸗ 
bige unter dem König Chriſtian II großen Eingang, 
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und ward unfer Friedrich I noch weiter ausgebreitet, 
unter Chriftian III aber 1537 auf dem Reichstage zu 
Kopenhagen allein beftätiget, und durch Joh. Bu⸗ 
genbagen eine neue Kircherordnung abgefaffet, der 
auch noch andere gute Einrichtungen machte. Sol: 
chergeſtalt iftin diefem Königreich die evangelifch;Iu: 
theriſcheLehre die ausgebreitefte. Won andern Religi⸗ 
onspartenen haben die Reformirten, Roͤmiſchka⸗ 
tholifdyen u. Juden freye Religionsübung zu Kopen« 
hagen, Fridericia und Friderichsſtadt, an welchem 
Tegten Ort aud) Arminisner, Mennoniten und 
Quaker gedulder werden, und auf der Inſel Nord 
ſtrand haben die Roͤmiſchkatholiſchen auch ihren oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſt. Durch die preiswuͤrdigen 
Bemuͤhungen ber daͤniſchen Koͤnige, iſt auch in Finn⸗ 
mark, Groͤnland, in Aſien, und unter den Negern 
auf den koͤniglichen weſtindiſchen Inſeln das Licht des 
Evangeliums mit gutem Fortgang angezuͤndet, und 
1714 zu Kopenhagen ein eigenes collegium de curſu 
evangelii promovendo geftiftet worben. 

Die vornehmften gottesdienftlichen Perfonen 
in den Reichen Dänemarf und Norwegen, find die 
Bifchsfe, deren in Dänemark 6, in Mormwegen 4, 
und in Island 2 find. Keiner ift dem andern unters 
worfen, fondern ein jeber ſteht unmittelbar unter dem 
Könige; doch haben die Biſchoͤfe der Hauptſtaͤdte beys 
der Königreiche, nämlich der zu Kopenhagen, und 
. der zu Ehriftiania, vor den übrigen etwas voraus, 
und verrichten, mit Zuziehung eines dritten Bifchofs, 
die Krönung des Könige. Der erzbifhöfliche Titel 
iſt abgeſchaft. Schleswig hat, nebft Holftein, «ie 
nen a Ehemals hatten die Bi- 

ſchoͤfe 
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ſchoͤfe große Gewalt, und machten, nebſt andern 
vornehmen Praͤlaten, die dritte Claſſe der Reichs— 
fände aus; allein, heut zu Tage ſtellen fie feine an» 
dern Perfonen, als in Deutſchland die Generalfupe- 
tintendenten,, vor; wie fie denn auch im Gefeg nur 
Euperintendenten genennet werden. Sie werden 
vom König gefegt, und vom Biſchof von Seeland zu 
Kopenhagen in der dafigen lieben Frauenfirche einge⸗ 
weiber; viſitiren die Kirchen und Schulen in den Doͤr⸗ 
fern ihres Etifts (womit fie alle 3 Jahre herumfom« 
men müffen,) eraminiren und ordiniren die neuen 
Prediger, und halten mit ihren Pröbften zu beſtimm⸗ 
ter Zeit den Provinzialfimodus, in welchem fie, nebft 
dem Stiftsamtmann, den Vorfiß haben. Ihre an⸗ 
ſehnlichen Einfünfte, beftehen in Landguͤtern, Zehen 
den, dem fo genannten Cathedraticc oder einer klei⸗ 
nen Summe von einer jeden Kirche hres Stifts, 
Sie haben den Rang mit den Erarsräthen. Mac): 
dem die Domfapitel eingegangen , und ihre Gürer 
groͤßtentheils von der Fönigl. Kammer *ingezogen 
werden, find ben jeder Domfirche nur nod) 5 bis 6 
Pfründe übrig geblieben, und die dazu gehörigen 
tandgüter dem Bifchof, Probft, andern Predigern, 
und an einigen Orten auc dem Landſchaftsarzt zur 
Verbefferung des Gehalts bengeleget werben: daher 
dieſe Perfonen in fo weit als Canonici eder Capirula» 
res angefehen werden, weil fie an den fo genannten 
Tampertagen im Kapitel, unter dem Vorſitz des 
Stiftsamtmanns, das Tampergericht halten, und 
die vormals juris canonici gewefenen Ehefachen ent 
fheiden. In Mormwegen find fie, als Capitulareg, 
Veyſcher des Conſiſtorii. Unter den Biſchoͤſen ſtehen 

J2 Proͤbſte, 
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Proͤbſte, deren in Dänemark 142 find, zu welchen 
noch ı Kircheninfpector koͤmmt. Sie befuchen jaͤhr⸗ 
fich die Prediger und Schulbediente in ihrem Herret 
oder Probftep, fehlichten die Zwiftigkeiten zwifchen 
“ den Predigern und Küftern, oder der Gemeine, wenn 
fie nad) dem Kirchengefege entfchieden werden Fönnen, 
und erfcheinen jährlich mit dem Stiftsamtmann und 
Bifchof jeden Stifts zweymal auf dem Provinzials 
ſynodo, (Lande- Mode, Provſte⸗Mode,) und 
theilen, nach Endigung deflelben, den unter ihnen 
ftehenden Predigern dasjenige, was auf demfelben 
befchloffen worden ift, mit. Sie haben jährlid) von 
jeder Kirche ı Rthlr. zu genießen, und bey den Bis 
fitotionen freye Bewirthung. Auf. diefe folgen die 
Prediger, deren Gehülfen Capellane beißen. In 
ganz Danemarf find 2030 Pfarrkirchen und 1624 Pre⸗ 
Diger, die Pröbite mit gerechnet. 
$. 10. Die Anzahl wirftich gelehrter Männer, ift 
in Dänemark , nad) dem Verhaͤltniß der Größe dies 
fes Reichs, fo groß, als in irgend einem europaͤi⸗ 
ſchen Reich, in welchem die Wiffenfchaften blühen. 
Man wird nicht leicht eine Art der Gelehrfamfeit nen« 
nen fönnen, in welcher nicht von gefchicften Männern 
rühmlichft gearbeitet würde. Außer der Univerfis 
taͤt zu Kopenhagen mit ihren 4 Collegien, der 
Ritterakademie zu Sorse, und dem Gymnaſio 
zu Odenſe, giebt es, vermöge einer Verordnung 
Königs Chriſtian VI von 1739, nur noch 32 öffent» 
fiche lateinifhe Schulen; und die daͤniſchen lateini« 
fhen Schulen haben das befondere, daß nicht allein 
die Lehrer gut verforget find, fondern auch die Schuͤ⸗ 
ler frey unterrichtee und * Theil unterhalten wer⸗ 
den. 
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den. Unter K. Chriftian VII find für die Studien 
oder Prüfung der Schüler und Studenten, inſonder⸗ 
heit der eheologifchen, beffere Borfchriften gegeben wor« 
den. Zu Kopenhagen findet man eine 1742 geftife 
tete fönigl. Societär der WPiffenfchaften, eine 
koͤnigl. Geſellſchaft zur Derbefferung der nordi⸗ 
fchen Biftorie und Sprache, eine Befellfch.;ft 
zur Aufnahme der einbeimifchen oͤkonomiſchen 
Wiſſenſchaften, eine zur Aufnahme der Arzz 
nepworflenfchaft, eine zur Ausbreitung der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften und des guten Geſchmacks; 
ein 1736 geftiftetes Thratrum anatomico-chirurgicum, 
und vortreflihe Binherfäle. Eben dafelbft ift auch 
eine Maler⸗Bildhauer⸗ und? Bau; Akademie, 
und die fchönen Künfte fteigen hieſelbſt hoch. Alles 
diefes ift in den 1753 von mir angefangenen Nach⸗ 
richten von dem Zuftand der Wiſſenſchaften 
und Rünfte, in den koͤniglich⸗ dänifchen Reiz 
chen und Ländern, ausführlich berichtet worden. 
$. 11. Mod) im vorigen Jahrhundert, waren in 
Dänemarf faft gar feine Manufakturen, die aber 
won Friderich IV und Ehriftian VI in Gang gebracht, 
und ‚vom König Friderih V fehr erweitert und 
verbeffert worden. Man verfertiget Segeltuch, $ein- 
wand, Barift, feine Spigen, Papier, Kaud- und 
Schnupf · Taback, halb⸗ und ganz baummollene Zeuge, 
laͤutert Zucer und Farbenerden, brennet Tabacks⸗ 
pfeifen, verfertiget fchönes ächtes und unächtes Por- 
cellan, ſiedet Vitriol, Alaun und Seife, verfertiget _ 
goldene und filberne Treffen, ſchoͤne Gold-und Sil⸗ 
berfchhmiede- Arbeit , verarbeitet Kupfer und Mefjing, 
und leget ſich auf feine Eifen- und Stahl: Arbeiten.” 
3 Die 
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Die unächte Vergoldung, welche Stenum erfunden’ 
hat, koͤmmt der aͤchten an Glanz und Beftändigfeit: 
bey. Die Kanon Gieffereyen und Gemwehr-Fabrifen' 
verfehen den ganzen Kriegsftaat hinlaͤnglich. Die’ 
$eberbereitungen werben immer mehr verbeffert, und 
die randersſchen und odenfeifchen Handſchuhe find be⸗ 
rühmt, Man webet feine, mittlere und grobe wol⸗ 
lene Tücher, mancherley Zeuge und Tapeten: man 
verfertiget auch gedruckte und gemalte Tapeten, ges 
ftricfte und gewebte Strümpfe, Hüte ic. fehr ſchoͤne 
feidene Zeuge, Pfüfhe, Sammete, Manſcheſter 
und andere Waaren. Anderer Manufaktur und Fa⸗ 
brif-Waaren will ich nicht gedenfen, fondern nur noch 
der Cattundruckereyen erwaͤhnen. Die Einfuhr der 
ausländifchen Manufakturen ift verboten. Schon 
1736 ift der Gebrauch der Juwelen, goldenen und file 
bernen Zeuge und fremden Spigen unterfager, und: 
1783 ift diefes Verbot erneuert und erweitert worden. 
$.12. Zur Schiffahre und Handlung hat Dä- 
nemark die vortrefflichfte Sage, vermoͤge deren es den 
Mittelpunkt des wichtigen nordifchen Handels, in- 
fonderheit des fehr beträchtlichen Handels der Oſtſee, 
abgeben kann. Ehemals wurde der ganze Handel 
nach Dänemarf von den Hanfeftädten getrieben, die 
hernach von den Holländern und Engländern, von je⸗ 
nen aber am meiften, ausgeftochen wurden, Unter 
König Chriſtian III fiengen die Dänen an, ihre Hands 
lung felbft zu treiben, welche König Chriftian IV in 
Aufnahme brachte, und bie fie unter dem König Chris 
ftian V mit eigenen Schiffen unternahmen; doc) ift 
König Friderich IV der wahre Stifter des dänifchen 
Handels, den König Chriftian VI ſtark, noch en 
aber 
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aber König Friderich V unterftügte. Um die Aus« 
fuhr der in Dänemark verfertigten Manufafturwaa« 
ren von Wolle, Seide, und Baumwolle, nah Weſt⸗ 
indien und andern Öegenden, zu bejördern, feßte Chris 
ftian VII im Jahr 1775 eine Belohnung von 73 Pro> 
cent, und zur Beförderung der Ausfuhr der Hüre, 
1776 eine von 5 Procent. Diefe Belohnung wird nad) 
dem erften Finfaufspreis berechnet, weldyer fo wie 
die wirfliche Ausfuhr gehörig bewiefen werden muß, ' 
Die Güter und Waaren, welche Dänemark jährlid) 
ausführer, find Roggen, Weigen, Gerfte, Hafer, 
Erbfen, Bohnen, Buchmweigen, Manna- Grüße, 
Hirfe, Linſen, Rapſaat, Senf, Kümmel, Baum⸗ 
früchte, ſowohl frifche als geborrete, Kornbranntewein, 
Bier, Brod, Pferde, Ochfen, jürländifche Schwei« 
ne, Spef, Fleiſch, “Butter, Käfe, Talg, Wachs, 
Honig, Meth, Häufe und Felle, Wolle, Schwei« 
neborfien, Haare, Federn, Heringe, und andere 
Fiſche, und Auftern, Tücher, randersfche Handſchu⸗ 
be, Spigen, Taue, Bleh-Mefling- und Eiſen-Waa⸗ 
ren, feinwand und Drell, allerley Stoffe, jürländis 
ſcher Wadmel, jürländifche Strümpfe, Schafpelze, 
wollen Garn, Segeltuch, Hüte, Mauerfteine, uns 
ächtes Porcellan, feinerne Gefchirre, Koffer, Haus— 
geräche, Schuhe und Pantofjeln, Zucker und Syrop, 
gedruckte Cattune und Zige, u.a.m. Den Werth 
alter diefer ausgehenden Güter und Waaren, und 
der Frachten, bat der Profanzler Pontoppidan 
1759 zu 2, 533271 Rehlr. dänifchen Geldes, und den 
Werth der einkommenden Waaren zu 2, 477445 Rthl. 
angeſchlagen, fo daß alfo jene 55862 Rthlr. mehr be 
trügen, als diefe, oder daß Dänemark das Gleich—- 

SI 4 gericht 
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gewicht im Handel habe. Allein der ungenannte Ver: 
faffer bar Fleinen Schrift om Danmarks og Norges 
Tilftand i Henfeende til Handelen, verficyert, daß 
nad) den Zollregiftern 1767 betragen habe ⸗ 


die Ausfuhr die Einfuhr 
aus Dänemarf in Dänemarf 
nur 731674 Thaler 1, 449069 Thaler 
aus Norwegen in Normegen 
1,598664 Thaler 1,279678 Thaler, 


fo daß Dänemarf 717395, oder nad) Abzug der Re- 
exports 658272 Thaler verloren, hingegen Norwegen 
710083 Thaler gewonnen habe, deffelben Ansfuhr 
an Kupfer ungerec)net. Unter Dänemarf ift in dies 
fer Angabe Schleswig nicht mit begriffen. 1768 hat 
es noch mehr, nämlid) 686155 Thaler verloren, und 
Mormwegen nur 476085 Thaler gemonnen, weil es viel 
Korn einführte. In eben diefem Jahr führte das 
Herzogthum Schleswig aus für 487851, und ein für 
465838 Thaler, gewann alfo 22013 Thaler. Man- 
kann fich zwar auf Die Summen , welche die Zollres 
gifter angeben, nicht verlaffen, zumal in $ändern, 
die an der See liegen, wo der Schleichhanbel leichter 
ift: es ift aber doch eine alte Wahrheit, daß Dane 
marf im Handel verliere, und Mormegen gewinne, 
Zu Kopenhagen find nad) und nach unterfchiedene 
Handlungsgeſellſchaften errichtet worden, von 
denen aber beynahe nur eine übrig iſt. 

Die erſte unter denſelben, iſt die koͤnigliche 
octroyrte aſiatiſche Compagnie, zu deren Errich⸗ 
tung 1616 die erſte koͤnigl. Bewilligung ertheilet wor⸗ 
den, worauf 1698 eine neue koͤnigl. Octroy oder Frey⸗ 
hoitsbrief erfolgte, und 1732 und 44 neue Einrichtun⸗ 
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gen gemacht wurden. 1772 befam fie wieder eine 
neue Octroy und Einrichtung. Gie erhielt in Däs 
nemarf den Alleinhandel mit finefifhen Waaren, und 
mit den Waaren aller $änder jenfeits des Borgebirgs 
der guten Hofnung, Tranfenbar ausgenommen, als 
dahin alle Einwohner des Neichs unter geriffen Be— 
dingungen handeln fönnen. Syn Syndien felbit, und 
von einer Gegend Afiens nach der andern, Fönnen 
die dvanifchen Unterthanen nad) Belieben handeln. Die 
Gefellichaft hat feinen Präfidenten, fondern Directos 
ren, welche fie aus Kaufleuten, die ihre Mitglieder 
find, ermähler, An ſtatt der 1600 Xctien, welche 
fie ehedeflen hatte, hat fie nun 4800, jede zu 500 
Thafern. Der König ziehet 2 Procent von den Han« 
delsvortheifen. f. nein Magazin Th. 8. ©. 355 f. 
Ich babe im zweyten Theil diefes Magazins ©. 
275277 ein Verzeichniß drucken laffen, vermöge deſ⸗ 
fen vom Jahr 1731 bis 1745 nach) Dftindien und China 
sı Schiffe gegangen find, deren Ladung an baarem 
Gelde, 3, 714535 Rrhlr. und an Waaren 258938 Rthl. 
zuſammen alfo 3, 973474 Rthlr. befragen hat ;. hin« 
gegen find 24 Schiffe zurück gefommen, und haben 
für 7, 470761 Rthl. Waaren mitgebracht, von wel— 
chen für 1.304329 Rthlr. in Dänemark geblieben; 
für 6, 166432 Rthlr. aber in andere Laͤnder ausgeſchif⸗ 
fet worden. In diefen SYahren ift alfo der Gewinn 
der Geſellſchaft anfehnlid) gewefen, nachher aber iſt 
er merflic) geringer geworden. 

Die ehemalige weftindifche und guineifche 
Compatnie, ward 1754 aufgehoben, und einem jes 
den in Dänemarf und Norwegen der Handel nach 
Amerika unter gewiſſen Abgaben frey gegeben, das 

i J5 Mono- 
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Monopolium des Zuckers aber abgeſchaffet. Koͤ⸗ 
nig Friederich V hat den vorigen Intereſſenten 
2, 200000 Rthlr. erlegt, und dafür die amerifanie 
fehen Inſeln, und das Fort in Afrifa, fammt dem, 
was dazu gehöret, felbft übernommen. Er beftätigte 
und privilegirte zwar 1755 eine afrikanifche Hans 
delsgefellfchaft, welche in 500 Actien, jede von eben 
fo viel Thalern, beftund. Allein fie ward 1776 wies 
der aufgehoben, und der Handel mit der Küfte Guis 
nea für koͤnigl. Rechnung übernommen, aud) ein eis 
genes Directorium darüber gefegt. 1778 ward aber- 
mals eine weftindifche Compagnie errichtet, doch 
fo, daß zugleich alle andere nach Weftindien handeln 
durften. Sie beftand aus 5000 Actien zu 100 Rthl. 
die in dem folgenden Jahr bis 1000 Rthl. galten. 
Nach gefchloffenem parifer Feieden aber gerierh die ' 
Compagnie fo in Verfall, daß der König, um dem 
Ruin vieler ntereffenten vorzubeugen, die Actien zu 
160 Rthlr. elnloͤſete, und alfo die Compagnie aufge- 
boben wurbe. 

1781 ward eine oftfeeifche und guineifche Han⸗ 
delsgeſellſchaft geftiftet von 30000 Actien zu 100 
Rthlr. Sie har den Handel nad) den dänifchen Han- 
delsplägen in Guinea ausſchließend, nach den uͤbri— 
gen Theilen des Landes, darf jeberman handeln. 
Die Umftände diefer Compagnie find nun ebenfalls 
fo, daß man an ihre Aufhebung denft. 


Die 1784 errichtete daͤniſche, normegifche, fhles: 
wigifehe und holiteinifche vereinigte Handlungs- und 
Canal Compagnie, ward 1785, noch ehe fie zur Wirk. 
famfeit kam, wieder aufgehoben. 


⸗ Die 
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Die 1747 geftiftete koͤnigl. octroyrte allgemeis 
ne Handlungscompagnie, , ift aufgehoben , fo 
wie auch die iSländifche, und der Handel nad) Grön« 
fand, stand, Finmarfen und Faroe, wird allein 
vom Könige geführer. 

Die Aſſignations⸗Wechſel und Leihe ⸗ Bank 
su Ropenhagen, welche am 29 Sch. 1736 geſtiftet 
worden, hat der König 1773 für 2, 100000 Rthlr. an 
ſich gefauft, und dadurch feine Schuld, von 1,800000 
Rthlr. mit welcher_er derjelben verhaftet war, getil« 
get. f. mein Magazin Th.8. ©. 261. f. Die Ban⸗ 
cojettel find von 100, 50, 10, und 5 Rthlr. und 
gelten überall in des Königs Reichen und Landen, 
auch bey allen fönigl. Hebungsfaflen, als baares 
Geld. 

In Kopenhagen ift auch eine octroyrte Sees 
Aſſecuranzcompagnie. 

$. 13. Das Muͤnztecht, hat der König ſeit 
Friderichs III Zeit ganz allein. Die gemeinen Muͤn⸗ 
zen find: von Kupfer, balbe und ganze Schils 
Inge; von Silber, 1, 2,4, 8,10, 15,24 Schill. 
Stüfe, Kronen zu 34 Luͤbſchilling, balbe und 
viertel Rronen, doppelce Kronen, und Spe⸗ 
cieschaler zu ı Thaler 2ẽ Sch. Die Dukaten, 
gelten wie gewöhnlich, ausgenommen die 1763 und 
65 zu Dänemarks geprägten couranten Dufaten, wels 
be vermöge der Aufichrift 12 Markdaͤniſch gelten. Jetzt 
find auch Ckriſtiand'or vom Werth des Louisd'or, 
verhanden. Bon 1707 bis 1716, find in Dänemark 
und Norwegen für 5, 380517 Thaler Münze von ver 
ſchiedener Art, gepräget worden; von ben folgenden 
Jahren ift die Summe nicht befannt, Man rechnet 
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nach Reichsthalern. Marken und Schillingen, 1 Rchl. 
hat 6 . 19. hat 16 ſt. und find alſo die daͤniſche 
Marke und Schillinge nur halb fo groß wie die luͤbi⸗ 
fhe, nach welcher man in Holftein rechner. Ein 
$ouisd’or iſt im daͤniſchen Gelde ungefähr 44 Rthlr. 
$.14. In Dänemärf haben vor Alters und bis 
auf var Vidfadm und deffelben Enfel Harald IH, 
oder Hildetand, verfchiebene Fleine Könige geherr⸗ 
fhet. Einer derfelben, Namens Sfiold, erwarb 
ſich ein folches Anfehen, daß man eine lange Zeit die 
dänifhen Könige nad) ihm Skioldunger, -das iſt, 
Skiolds Nachkommen, genenner hat. Worhin gedache 
ter Harald, gehört ins fiebente Jahrhundert, und 
bat das ganze Reich beherrfcht, ſich auch Schweden, 
das Sand der Sachſen, Rußland, und einen Theil 
von England untermwürfig gemacht. Gothric oder 
Gottfried, mit welchem Kalſer Karl ber Große einen 
Krieg geführet hat, iſt nur König von Juͤtland ge- 


weſen. Spven Tufveffeg oder Tyggeffaeg, war im 


eilften Jahrhundert König in Dänemarf und ganz 
England zugleih, und fein Sohn Knut der Große 
gleichfalls. Unter dieſes Nachfolgern ift infonderheie 
König Waldemar I zu bemerfen, welcher ing zroölfte 
Jahrhundert gehöret, und den Titel eines Königs 
der Wenden angenommen bat. Diefes Enkel, Wals 
demar IL, hatte eine unglückliche Nachkommenſchaft. 
Unter Koͤnig Waldemar III kam das Reich im vier⸗ 
zehnten Jahrhundert wieder zu Kraͤften, und dieſes 
Tochter Margaretha brachte am Ende des vierzehn⸗ 
ten Jahrhunderts durch ihre Vermaͤhlung Norwegen, 
und durch das Gluͤck ihrer Waffen Schweden an ſich, 
vereinigte auch durch die calmarſche Union 1397 
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die drey norbifchen Reiche. Aber ihre Anverwandten 
genoffen diefes Gluͤck nicht lange: denn König Erich 
aus Pemmern wurde verftoßen, und König Chris 
ſtoph IL von Baiern ftarb 1448 ohne Erben. Hier» 
auf fam Chriftian, Graf von Öldenburg, 1449 
auf den Thron, welcher audy von den Ständen des 
Herzogthums Schleswig und der Grafſchaft Holftein 
1460 zu ihrem $andesherrn erwählet wurde. Sein 
Sohn und Nachſolger Johannes theilte die Her 
zogthuͤmer Schleswig und Holftein zum erftenmal, 
und deſſen Sohn Chriftian II verlor Thron und 
Freyheit, und Schweden riß ſich ganz los. Seines 
Vaters Bruder, Friderich I, wurde ermählt, und 
fieng die Reformation an, die Chriſtian III vollen« 
dere, Mormwegen 1537 dem dänifchen Reich einverleibs 
te, und Schleswig und Holftein zum andernmal theis 
lete. Friderich II bezwang 1559 in Gemeinfdyaft 
ber Herzoge von Holftein die Ditmarfchen, beftätigte 
die Mache feines Neihs und Haufes durch den Nor 
ſchilder und Stettiner Frieden, und erhielt vom Kai⸗ 
fer Marimilian II die Anwartfchaft auf Oldenburg 
und Delmenhorſt. Sein Sohn, der tapfere Chris 
ftian IV, ermeiterte zwar feine Herrſchaft in Oftin« 
dien, war aber im dreyß'gjährigen Kriege nicht gluͤck⸗ 
ih; und wegen der zunehmenden Gewalt des Adels 
war fein Sohn, Friderich III, gegen die Schwe> 
den fehr ungluͤcklich; wurde aber 1660 wider alles 
Vermuthen ein unumfchränfter Erbmonarch. Chris 
ftian-V erhielt nach langwierigem Streit durd) einen 
Vergleich die Grafichaften Oldenburg und Delmen⸗ 
borft; und er ſowohl, als fein Sohn Sriderich IV, 
hatte viel Händel mit dem bergoglichen Haufe Hof 
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ftein, und Kriege mit Schweden, wodurch end 
das ganze Herzogtum Schleswig der Krone mie 
einverleibet wurde. Mach der Zeit genoß das Mı 
unter dem frommen König Chriftian VI eine gli 
feige Ruhe, die unter feinem Sohn und Nachfol, 
Sriderich V nur durch die Foibaren Vertheidigun 
anftalten wider den Krieg, welchen der ruffiiche K 
fer Peter III gegen Dänemarf 1762 zubereitete, ı 
terbrochen wurde. König Chriftian VlLerbte n 
feinen Staaten aud) eine große Schuldenlaſt, w 
aber fo gluͤcklich, daß er den zur Zeit feines Her 
Vaters vorberelteren Vergleich und Taufch mic-de 
Haufe Holftein, 1773 zum Stande brachte, oder dur 
Abtretung der Graffchaften Oldenburg und Delme 
borft, einziger Herr von Holftein ward, und die Aı 
fprüche des Haufes Holftein an den größern Theil dı 
Herzogthums Schleswig tilgte. 

Er har feine Verordnung wegen des Indigena 
rechts, zum Reichsgrundgeſetz gemacht, wie obe 
ſchon angemerft worden. 

$. 15. Der vollftändige Tirel des Königs iſt: — 
von Gottes Gnaden Rönig zu Dänemark und 
Norwegen, der Wenden und Gorben, Ser: 
308 10 Schleswig, Holſtein, Stormarn, Dit: 
marſchen, und Didenburg. 

Das Fönigliche Wapen, wird durd das Dane 
brogs· Kreutz in 4 Hauptquarriere abgerheiler. Im 
erften find die 3 Himmelblauen $ömen des Königreichs 
Dänemark, im goldenen Felde, mit y Herzen um- 
geben. Im zweyten ift der gefrönte goldene Loͤwe 
des Königreichs Norwegen mit der Hellebarde, im 
rothen Felde, Das. dritte iſt gefpalten ; oben find 
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die 3 goldenen Kronen der vereinigten nordifchen Rei⸗ 
de, (mie die Dänen behaupten, ) im blauen Felde, 
und unten die beyden fekleswigifchen Loͤwen im gelben 
Felde. Das vierte iſt auch gefpalten; oben ift der 
alte cimbrifche und gothiſche leopardirte blaue Loͤwe 
mit y rothen Herzen im gelben Felde; und unten der 
gefrönte und goldene wendifche Lindwurm, im rothen 
Felde. Im Mittelfchitd erblicker man das holſteini⸗ 
ſche Mefleiblatt mit 3 Nägeln, den ftormarfchen 
Schwan, und den ditmarfifchen Reuter, insgefammt 
im rorhen Felde. Im Herzfchilde zeigen ſich die 2 
eldenburgifchen Querbalfen im gelben Felde, und das 
delmenborflifche Kreus im rothen Felde. Die Schild» 
halter find 2 wilde Männer mit großen Keulen. 
$. 16. Der vornehmfte Ritterorden, iſt der 
Elephantenorden, oder das blaue Band, und 
fheint vom Canut VI aus dem zwölften Syahrhundert 
berzurühren. Sein Zeichen ift ein weiß emaillirter: 
Eiephant, welcher an einem blauen Bande von der 
linfen gegen die rechte Seite hängt. Auf der linfen 
Bruſt tragen die Ritter einen achtecfigen filbernen 
Etern, in deffen Mitte das Danebrogs:Kreuß zu 
fehen ift. Der zmente ift der Danebrogsorden, 
oder das weiffe Band, den Waldemar II geſtiftet har. 
Zum Zeichen hat er ein goldenes weiß emaillirtes 
Kreuß mit ıı Diamanten befegt, welches an einem 
gewäfferten weiſſen und mit einem rothen Rand ein« 
gefaßten Bande, über die rechte Achfel nach der linken 
Seite zu, hängt. Auf der rechten Bruſt haben die 
Ritter einen achtecfigen filbernen Stern, in welchem 
ein Kreuß mit Dem zertheilten Worte RE-STI-TV- 
TOR und in der Mitte Chriftians V Name zu feben. 
. Ber. 
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Beyde Orden find vom König Chriftian V erneuert, 
haben ihre Statuten, prächtige Ordensfetten und 
Wahlſoruͤche. 

$.17. Ob Daͤnemark ieffätten Zeiten ein Wahl⸗ 
oder Erb⸗Reich geweſen fey? darüber wird geſtrit⸗ 
ten, indem einige das erfte, und andere das zweyte 
behaupten. Wenn man aud) das erfte annimmt, fo 
ift doc) gewiß, daß Die Stände gemeiniglich bey dem 
koͤniglichen Haufe geblieben ; doc) aber auch zuweilen 
davon abgegangen find. Die Könige aus dem ol» 
denburgifchen Stamme, find audy von den Ständen 
erwaͤhlet worden, bis unter dem Könige Friderich LU 
im Jahr 1660 die Krone für die männliche und, 
weibliche $inie des Fönigl. Haufes erblid) ward, und 
derfeibe durch freywillige Anbietung des ganzen 
Volks, das unumfchränfte Herrſchungsrecht 
erlangte und einführte. Hierauf erlofchen die ehema⸗ 
ligen Reichsgrundgefege, und an die Stelle derfelben 
fam das von diefem König am 14 Nov. 1665 unters 
fehriebene, und von Friderich IV am 4 Sept. 1709 
befannt gemachte koͤnigl. Geſetz, (lex regia) welches 
daher den Mamen bat, weil König Friderich II eg 
feinen Nachfolgern auf dem Thron zu einer Ricd)es 
ſchnur vorgefchrieben har, von welcher fie nicht abwei« 
chen dürfen, wozu er.als der erfte Erwerber diefes Rechts 
befugt war. Es hat daffelbe der unglücklich gewor« 
dene Großfanzler und Graf Greiffenfeld (urfprünglich 
Peter Schumacher genannt,) aufgefegt. Die Nez 
gierungsfolge ift in demfelben genau und hinlang« 
lich beftimmt, fo daß es feine vollkommnere Reichs— 
Erbfolg. Werordnung in der Welt giebt. 
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$. 18. Die föniglihen Collegia haben große Wer. 
änderungen erfahren; jetzt beftehen fie in den folgen« 
den. Das hödyfte Collegium war ehedeffen das 1676 er> 
richtete geheime Etatsconſeil, darinn der Koͤnig 
felbft den Vorſitz hatte, und welches aus 3 oder 4 
Mirgliedern beftund. In demfelben wurden die wich⸗ 
tigften innern und äußern Staatsangelegenheiten er⸗ 
wogen und beſchloſſen. Alle Sadıen, welche darinn _ 
vorgetragen werden follten, giengen durch die Dänis 
ſche und deurfche Kanzley. König Chriſtian VII hob 
das Eratsconfeil am 27 Dec. 1770 durch eine eigne 
königl. Acte auf, welche faget, daß es gefchehe, um 
der Form der Verfaſſung der Regierung ihre natuͤr⸗ 
liche und wefentliche Lauterkeit zu geben, und fie in 
derfelben zu erhalten.“ 

Statt deſſen ward 1772 ber geheime Staatgrath 
erichree, an den alle Hauptcollegien berichten. Er 
beſteht jeßt, außer dem Kronpringen und bes Königs 
Bruder, aus 5 Staatsminiftern vom Civil: und Mis 
litair· Stande. . 

Die dänifhe Ranzley, beforget alle Civil-Re⸗ 
gierungs- Juſtitz · Polizey· Kirchen: und Schul· Sachen 
und Perſonen in Daͤnemark und Norwegen. Sie 
beſteht aus einem General Procureur, zwey Depu⸗ 
tirten, und andern Bedienten. 

Die deutſche Kanzley, welche aus einem Praͤ⸗ 
fidenten, Director, 2 Deputirten und andern Be⸗ 
dienten befteht, hat eben das in Anfehung der Herzog» 
thümer Schleswig und Holftein, und der Graffchaft 
Kanzau zu beforgen, was der bänifchen Kanzley in 
Anfehung Dänemarks und Norwegens oblieget. 


ı Th. 1B. 8 A. K Das 
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Das Departement der auswärtigen Staats 
fachen, bat König Ehriftian VII in den Jahren 1771 
und 73 auf den jegigen Fuß geſetzt. Es beiteher blos 
aus einem Minifter, und den ihm untergeordneten 
Sefretarien und Schreibern. 

Das 1784 errichtete neue Finanz⸗Collegium, vers 
einiger die Verwaltung des ganzen Finanzweſens. 
Aus demfelben geſchiehet die Borftellung aller Sachen, 
welche das Finanzwefen betreffen, die Ausfertigung 
aller koͤnigl Verordnungen und Placare wegen neuer 
Auflagen, oder Aufhebung von Gefällen, die nicht 
nad) vorigen Anordnungen, oder ihrer Natur nach, zu 
anderen Departements gehören, die Ausfertigung 
der Münzverordnungen, die Beranftaltung aller aufs 
ferordentlichen Ausgaben, die Vorftellung wegen Pens 
fionen, und insgemein aller der zu den Finanzgeldern 
und zum Eredirwefen des Staats gehörigen Sadıen, 
weiche nicht ausdrücklich zu der Ober-Banf-Direction, 
zur Finanz · Caſſe· Direction, oder zur Scyag-Kam« 
mer» Direction hingeleget find. Hingegen beforgee 
dag vorige Finanz.Eollegium, mweldyes nun Finanz⸗ 
Caſſe⸗Direction heißer, alle Einnahme und Aus⸗ 
gabe des Staats, alle Reviſions. Muͤnz · und Lotto⸗ 
Sachen, und insgemein was die befondere Verwal⸗ 
tung der Müngzgelder und Caffe-Sacjyen,, die fich 
auf ſtehenden und vorhandenen Reſolutionen gründer, 
wie auch der Einnahme und Ausgabe, welche bisher 
zu der Schaßfammer hingeleget gewefen find, betrifft. 
Die Dber-dank;Direction, foll nur die Verwal- 
tung der Fön. octroyrten Banf, als ein, zufolge des 
Reſcripts vom 13 April 1782 von den uͤbrigen Finarı= 
zen des Königs ganz gekrenntes Inſtitut, in Ueber⸗ 
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einftimmung mit ihrer Dctrop, der Convention und 
den Reſcripten vom 10 März 1774 und 13 April 1782, 
wie aud) die Verwaltung der Einfinfte und Effecten, 
welche Durch die Reſolution vom 8 April 1782 der Sande 
übertragen find,beforgen. An ftatt der bisherigen Schatz⸗ 
fammer , ift die Schagfammer-Direction errich⸗ 
tet, welche aus einem dazu anzjumeifenden Sonde alle 
jest reglementirte flehende Penfionen und Wartegel- 
der, auch die zu der alten Milirär-Wirmen.Caffe ges 
hörige Penfionen, beforget, von den Erfparungen eis 
nen Fonds zu aufferordentlichen Ausgaben des Staats 
ſammlet, und alles unmittelbar vorfteller. 

Die Rent-Rammer, beforget alles, was die 
königl. Einfünfte und Regalien angehet, und nicht 
von dem nächfifolgenden Collegio verfehen wird. 

Die weftindifdyquineifche Rent und Benes 
ral- Zoll Rammer, hat das Zoll und Confumtiong« 
Wefen in. allen Föniglichen Landen zu beforgen, ift 
auch die Rentkammer für Island, Färder, Grön« 
hand, die koͤnigl. Inſeln in Amerifa, und Etabliſſe⸗ 
ments in Guinea. 

Die übrigen Collegia und Departements find, 
das Deconomie: und Commersz Collegium, 
das Dergwerks;Directorium, die Schatzkam⸗ 
mer, die Direction der Eöniglichen Stutereien 
zu Friedrichsberg, die Direction der Land⸗Stute⸗ 
reyen, die General⸗Wege⸗-Commiſſion, die 
Commiffion wegen der Horn⸗Vieh⸗ Seuche, 
die Divection der allgemeinen Wittwen⸗Caſſe, 
welche f&mmtlich nicye andern Departements ſub⸗ 
erdiniret find, fondern unmittelbare Vorftellung an 


den König haben. 
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Das General: Rirchen⸗Inſpections⸗Colle⸗ 
gium, führet eine allgemeine Aufſicht und Direction 
über die daͤniſchen und normwegifchen Kirchen, und über 
alle gettesdienftlicye Perfonen, die Univerfität, das 
ganze Schulweſen, und über die Cenſur aller theofos 
gifchen und die Religion betreffenden Bücher und 
Streitfchriften. —— 

Das Generalpoſtamt, regieret das ganze Poſt⸗ 
weſen in beyden Reichen, und in Holſtein. 

Der Kriegs-Collegien ſind zwey. Erſtlich, 
das koͤnigl. Generalitoͤts⸗ und Commiſſariats⸗ 
Collegium, mit welchem Namen König Chriſtian 
VILim Jahr 1767 den von ihm 1766 anſtatt des von 
feinem Herrn Vater König Friderich V verorbnet ges 
wefenen Beneral-Rriegs-Direcrorii , errichteten 
hoben Kriegsrach, belegt hat. Es beforget afle 
Geſchaͤfte, welche ebedeffen der fand» Erats-Kriegs- 
Kanzley, und dem fand. Erats-General-Commiffariat 
anvertrauet waren, beftehet aus 5 Deputirten, und 
andern Bedienten. 

Zweytens , das Admiralitaͤts und Com⸗ 
miffariars- Collegium, welches 1771 verordnet wor« 
den, und alle Geichäfte verſiehet, welche ehedeſſen 
von der See⸗Etats . Kriegs Kanzley, und von dem 
E ee.Etars.Commiffariat beforger wurden. Es hat 
5 Deputirte, und andere Bediente. 

$. 20. Fin jedes Stift bar feinen Statthalter, 
welcher Stiftsamtmann oder Stifts⸗Befalnings⸗ 
.. mar genennet wird. Unter defjelben Aufficht ſtehen 

die Städte; er enticheider auch mit einigen Beyſi⸗ 
Gern alle Ehefachen, und von ihm appellice man an 
das höchfte Gericht. Sonſt hat er feine rer 
eit, 
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feit. Die Amtmaͤnner haben die Aufficht auf die 
Fiecken und Dörfer, müffen die Bauern in ihren 
Schutz nehmen, und die Erbtheilung der Verlaffen- 
ſchaft der Eigenthümer der Landguͤter beforgen. So⸗ 
wohl die Eriftsamtmänner, als Amtmänner, muͤſ—⸗ 
fen den Mugen des Königs, und die Beobachtung ſei— 
ner Befehle beforgen, auch in nörhigen Faͤllen Bes 
richr abftatten, Ein jedes Amt hat auch feinen Her 
bungsbedienten, welcher unmittelbar unter der Rent» 
fammer in Kopenhagen fleht, und entweder Amts⸗ 
verwalter oder Amtsfch:eiber genennet mird. 
Mir Berichtsfacher: hat er nichts zu thun. Die Aem- 
ter find in Herrider eder Harden, (praefedturas f. 
provincias minores) abgetheilet, deren in ganz Där 
nemarf, Schleswig mit darunter begriffen, 184 ges 
zäjtet werden. Der Name Amt, ift erft nach einge 
führeer unumfchränfter Herrſchaft, gewöhnlich ges 
morden; denn vorher fagte man Zehn, weil mit ei⸗ 
sem folchen Diftrict ein Edelmann, entweder auf ei⸗ 
ne gewiffe Zeit, oder auf Lebenslang belehnet wurde, 
Das bürgerliche Regiment in den großen Städten, be« 
ruber auf Buͤrgermeiſter und Rath; in den klei⸗ 
nern Städten und (Flecken aber auf den Föniglichen 
Stadtvoͤgten. Manche Stadt hat aud) einen fü. 
niglicdhen Pröäfidenten, und verfchiedene haben fo 
gar Landgerichts. Gerechtigkeit , fo daß ihre Urtheile 
das ordentliche Landgericht vorbey , und gerade an 
das höchfte Gericht in Kopenhagen gehen. In Dü- 
nemark gelten Feine ausländifche Gefege, fondein nur 
das dänıfche Geſetzbuch, weldyes 1683 vom Kö. 
nig Epriftian V befannt gemacht worden, und an 
welchen fchon feit vielen Jahren gebeffert worden ift. 
K3 Auſ⸗ 
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Auffer den Stadrgerichten und den Birketingen, 
ober Gerichten ber Adelichen, gehnsbaronen und Lehns⸗ 
grafen auf ihren Gütern, giebt es dreyerley Gerichte, 
naͤmlich Tinggerichte, Landgerichte, und das 
böchfteTribunalgericht. Die Tinggerichte find 
ordentlich die erfte Inſtanz, fomohl in den Städten, 
als auf dem. Sande, wofelbft ein jedes Herred, fele 
nen Herreds⸗Foged, (Herritsvogt oder Harde⸗ 
vogt,) als Richter, und feinen Tingfchreiber afs 
Secretaͤr hat. Diefen Gerichten wohnen 8 Bauern 
als Zeugen bey, die Stochemärmer genennet wer 
den. ie werden wöchentlid) gehalten, und in Cri⸗ 
minalfachen nimmt der Herritsvogt die ebengedachten 
Stockemönner oder Meddomsmaͤnner zu fi. 
Von diefem Untergericht appellirt man an die Lands 
gerichte (Landtinge,) welche gemeiniglic) aus 2 
Landrichtern und einem Landtingshörer, oder 
Schreiber, beſtehen. Dergleihen Landgericht ift 
für Seeland zu Ringſtedt, für Fünen und Langeland 
zu Odenſe, für Juͤtland zu Wiborg, und für Laa⸗ 
land und Falfter zu Marieboe, und wird monatlich 
gehalten. Endlich iſt die letzte Inſtanz das hoͤchſte 
Gericht in Kopenhagen, welches anf dem koͤnigli— 
en Reſidenzſchloß faft das ganze Jahr durch gehals 
ten, und jährlich im Anfange des Märzmonats von 
dem König felbft eröffner wird, Won der Jandes- 
und Gerihtsveriaffung im Herzogthum Schleswig, 
koͤmmt unten Nachricht vor. 

$. 21. Bon den Böniglichen Zinkünften im 
Jahr 1602, findet man in Schlegels dänifchen Reĩ⸗ 
febefcehreibungen und andern bänifchen Handfchrife 
ten — ©. 223:297 eine merfwürbige Nachricht, 

3 aus 
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aus welcher erhellet, daß die freyen Einkuͤnfte des 
Staats nach Abzug der Unkoſten, nur 4110025 Reichs: 
thaler, die Ausgaben aber nur 2466674 Reichstha⸗ 
ler betrogen haben, fo daß die Finnahme noch 164335 
Thaler höher gewefen, als die Ausgabe. In neuern 
Zeiten bat fidy alles fehr verändert, infonderheit find 
zu den ehemaligen Auflagen neue gefommen. Die 
Domainen in Dänemark find verfauft, diejenigen 
ausgenommen, welche fid) in dem Kopenhagner, Fri⸗ 
drichsburger und Eronburger Diftrict befinden: es 
bat ſich auch der König jährlidy vier Procene vom 
halben Kauf Schilling vorbehalten, denn diefer halbe 
Kauf- Schilling ift nicht bezahle worden. Man ver- 
ſichert, daß diefe vier Procent von dem halben Kaufe 
Schilling mehr beträgen, als vorher alle kön. Ein» 
fünfte von den Dimainen , weil die Güter ſchlecht 
genuget worden. = 

Ich habe.die General. Tabellen von den geſamm⸗ 
ten Abgaben im Koͤnigreich Dänemark und Norwes 
gen, dem Herzogthum Schleswig und Holiftein nebft 
Plön, den Grafihafsen Oldenburg und Delmenhorſt, 
und den weitindifchen Inſeln auf das Jahr 1769 in 
meinem Nagazin Th. 14 und 17 druden laffen, in 
welchem felgende Rubriken vorfommen. 

In Dänemark und Island, 1) Zol-und Con⸗ 
ſumtions · Intraden, 2) Confumtion von den Staͤd⸗ 
ten, 3) Confumtion, Volks- und Familien: Schag, 
imgleidyen Eopulationsgelder vom Lande, 4) Extra⸗ 
und Kangftener, 5) Procentfteuern von Gages, Pen- 
fions und Sporteln, 6) Mactrikel-Schatz, 7) 
Korn-Schag, 8) Erdbuchs⸗Intraden 9) Abgaben 
von verfauften koͤnigl. Gütern, 10) Krughalts-Abga- 
ben, 11) Abgaben über Brandtweinbrennen, 12) 

Su Pacht · 
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Pacht-Abgaben, 13) Abgaben für referwirte Jagdge⸗ 
rechtigfeiten, 14) Handels. Einnahme und ungemiffe 
Einfünfte. 

Sin Norwegen, ı bis 5) die fünf erften bey Daͤ⸗ 
nemarf genannten Rubrifen, 6) ordinaire Fön. Con⸗ 
tribution, und ungewiſſe Einfünfte, nad) Abredy- 
nung der ftehenden Kürzungen. Dazu fommen noch 
Pacht und Recognition von Sägemühlen in den Städ« 
ten Aggerhuus und Chriftianfund, und der Ertrag 
ber Bergwerfe. 

In Schleswig und Holſtein, 1) Zoll, $icene 
und Acciſe, wie auch daft: und Ranzions⸗Gelder, 2) 
Procent» Steuer von Gages, Penfions und Spor« 
teln, 3) Ertra-und Rang-Steuer, 4) ordentliche 
Eoneribution, auch Erbpacdht. und Grund: Heuers 
Gelder,’ 5) Landguͤlde und Herren. Gelder, auch Erds 
buchs und andere reqifterliche Gefälle, 6) Magazins 
Korn» und Fourage- Gelder, 7) Pacht-und Des 


u eognitiong: Gelder, 8) allerhand ruͤckſtaͤndige He⸗ 


bungen. 


Die Rubrifen der Einkünfte der Graffchaften 
Oldenburg und Delmenborft übergehe ich, weil 
fie nicht mehr dem Könige zu Daͤnemark gehören: 
aber dieRubrifen der Einfünfte aus den weſtindiſchen 
Inſeln, heißen, Zoll: und Anfer:&elder, Wäges 
Gelder, Eigt unt Sagefelde Mulcter, vom Auctions⸗ 
Salario, Kopf-und Grund⸗Schatz, Copulationg« 
Gelber. 


Die Summen der Einfünfte für das genannte 
Jahr, find nach den Tabellen folgende, 


1) aus 
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1) aus Dänemarf 3, 105,116 Rthl. 25 Sch. 
3).aus Norwegen 1,115,686 s. 39%. 
3) aus Schleswig 


und Holſtein 1,328,002 =» 64 » 
4) aus Plöen - 101,574 » 45 ⸗ 
5) aus Oldenburg und 

Delmenhorft 288,407 .= 79 » 


6) aus den weftindi- 
ſchen Inſeln 133,482 » 68 ⸗ 
6,072,269 Rthl. 323 Sch. 


Es ſcheint aber, daß ſie ein paar mal hundert tau⸗ 
ſend Thaler mehr ausgemacht haben, weil unterſchie⸗ 
dene Artikel fehlen. Die koͤn. Particuliertaffe, 
bat ihre befondern Einfünfte, deren wichtigiter Theil 
in den Eimfünften vom Derefunder Zoll beftehet, wel⸗ 
de 1770 betrugen 450890 Rthlr. Es fließen auch 
in diefelben 17755 Rthlr. aus der Stadt Altona, und 
andere Artikel. 

Die reglementirten Staats, Ausnaben, ha 
ben 1770 betragen 4,680, 6550 Rıhlr. Die ftärfften 
Artikel derfelben waren 1,750000 Rthlr. fir den 
Kriegsitaat zu Sande, und 900000 Kthir. für. den 
Seeſtaat. 

K. Chriſtian VI hinterließ bey feinem Tode 
2,378005 Thaler Schulden welche unter K. Fri⸗ 
derich V fo hoch ſtiegen, daß fie bey deſſelben Abfter- 
ben 19,931,125 Thaler betrugen. Doc) gründete ſich 
die legte Summe nicht auf eine ordentliche Liquida⸗ 
tion, es waren auch nicht alle Artifel in einerfey Münze 
verwandelt worden: hingegen fanden fid) unter der 
Summe 171568 Thaler , zu welchen fich ſeit vielen 

85 Jah⸗ 
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Jahren feine Gläubiger gemelder hatten, und 1,179, 110 
Thaler, welche die koͤnigl. Schagfammer, und das 
Generalpoftamt zu fordern hatten, konnten füglich 
niedergefehlagen werden. Di:fe Peften noch mitge⸗ 
zähle, . wurden. die Staatsfchulden 1771 noch auf 
17,190046 Thaler, und die jährlichen Zinfen auf 
656961 Thaler berechnet, fie machten aber in der That 
nur 15,915896 Thaler aus. Der Staat hatte außer 
einer alten Forderung von 477406 Thalern Kapital 
an Epanien, noch 4392311 Thaler Aetiv. Schulden, 
von welchen wenigftens 2,261789 Thaler für unver» 
foren gehalten werden Eonnten. 
$. 22. Die daͤniſche Ariegsmacht zu Sande bes 
ſteht jege 
1. in Dänemarf und Holftein 
Y) aus der Leibgarde zu Pferde. 4 Reg. Kürafiers, 
und 4 Reg. Dragonern, jedes von’260 gemorbe« 
nen, und 290 Mational- —— und 4 — 
drons Huſaren. 
3) aus einer Garde zu Fuß 
3) aus 14 Reg. zu Fuß, deren jebes a aus 720 gewor⸗ 
benen und 960 National.Soldaten beftehe. - 
4) aus dem dänifchen und Bolfteinifchen Artillerie⸗ 
corps von 1200 Mann geworbenen, und 1000 
National Koͤpfen. 
5) aus zwey Beſatzungs oder Smpaliden-Eompagnien, 
Die erwähnten National Truppen zu Pferde und 
zu Zuß, thun feine Dienfte, haben aber ihre völlige 
Ausrüftung ‚. und werden zu gemiffen Zeiten auf alle 
Art im den Waffen geuͤbet. Won 22 Tonnen Hart« 
forn, muß ein Landſoldat gefteller werden, und 12 
Jahr ein folcher feyn. 
2. In 
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2. In Norwegen 
1) aus 4 National» Dragoner - Regimentern, jebes 
mit den Landvaͤrgen und Keferven, von 1000 Mann, 
Sie heißen feit 1783 das Aggerhufifche, das Smaa⸗ 
lehnſche, das Oplandſche und das Drontheimfche. 
2) aus 2 geworbenen Regiment. zu Fuß, jedes von 
1400 Mann. 
3) ans ı3 National Kegim. zu Fuß, jedes mie den 
tandvärgen und Referven von 3200 Mann, 
4) aus 4 Befakungscompagnien, 
5) aus einem Corps Sfieläufer von 1800 Man. 
6) dus einem Artilleriecorps. 
$. 23. Zur See, find die Dänen von Alters her, 
infonderheit aber feit Königs Chriftian IV Zeit, maͤch⸗ 
tig, furchtbar und glücklich gewefen. König Chris 
ftian V und Friderich IV haben mit der Flotte große 
Thaten gethan. Vermoͤge der Verzeichniffe, weiche 
ic) im zweyten Theil meines Magazins ©. 279.f. 
geliefert habe, beftund fie 1743 aus 29 Kriegsfchiffen 
von 40 bis go Kanonen, und aus 13 Fregatten von 
8 bis 36 Kanonen. 1762 zählte man 26 Kriegsſchiffe 
von 40 bis 96 Kanonen, und 7 Fregatten, und dazu 
kam noch eine Anzahl Galeeren. Am Ende des 
Sahrs 1770 waren an brauchbaren Schiffen vorhan⸗ 
den ı Kriegsfchiff vongo, ı von 80, 18 von 70, 10 
von 60, 7 von soKanonen, 3 Fregatten von 50, 2 von 
24, 3 von 20, 2 von ı8 Kanonen, 5 Bombardier 
Galliotten von 16 Kanonen, und 3 follten noch ges 
bauet werden, 3 Schnaufchiffe von 12, und 2 von 8 
Kanonen. 1782 ift die Stärfeder Flotte zu 27 Kriegs⸗ 
fhiffen von 90, 80, 74 und 64 Kanonen, und 15 Fre⸗ 
gatten von 24,30, 36 u.42 Kanonen feftgefegt — 
ur 
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Zur. ftärfften Bemannung eines Kriegsſchiffs von 
70 Kanonen , erfordert: man bier 379 Matrofen, 
für eines von-60 Kanonen 276, für eines von 50 
Kanonen 22:, für eine Fregatte von 30 Kanonen 
136, für eine von 24 und 20 Kanonen 82, für eine 
von 15 Kanonen 59, für eine Schnaue von 12 Karo» 
nen 36, von 8 Kanonen 27 Matrofen. An Seefol« 
daten werden zur ftärfiten Bemannung erfordert für 
ein Schiff von 70 Kanonen 150 M., für eines von 
60 Kanonen 120M., für eines von 50 Kanonen 100 
M., für eines von 30 Kanonen 20 M. für eins von 24, 
20 und ı8 Kanonen 10 M. Alles diefes findet man 
genauer im gten Theil meines Magaz. S. 243. f. 
Die Flotte wird größtentheils zu Kopenhagen ver 
wahrt, und alles, was zu derfelben und zu dem Echiff- 
bau gehört, finder man dafelbft auf dem alten und 
neuen Holm, und in dem fehr o dentlich eingerichtes 
ten Magazinhaufe, im größten Ueberfluß; der andern 
hieher gehoͤrigen Gebäude zu gefchmweigen, davon un« 
ten bey Kopenhagen ein mehreres gefagt wird. Es 
ift auch dafelbft eine GSeecadettencompagnie , welche 
König Friverich IV 1701 errichtet har. Die Galee⸗ 
ren find zu Friedrichsvaͤrn in Mormwegen, 

Anmerk. Der König zu Dänemark und Norwegen 
beberrfchet auch in Deutfchland das Herzogtbum Holiein, 
und die Graffcbaft Ranzau: in Afrika die Citadelle Chri— 
ſtiansburg in Guinea: in Afia auf der Küfte Coroman⸗ 
dei die Stadt Tranquebar mit ihrem Gebiet, hat auch auf 
den Nikebariſchen oder Fridrichs-Inſeln eine Kolonie ans 
- gelest; in Amerika die Juſeln St. Croix, Gt. Thomas ,- 
und St. Jean, 


I. Das 


Seeland. 017 
I. Das Stift Seeland. 


Es ift in der Ordnung bas erfte, und beftehr aus 
18 Aemtern , 35 Harden, 25 Städten und Flecken, 
443 Kirchen, 149 Herrenhöfen, 1240 Dörfern, und 
643 einzelnen Hoͤfen. 1769 hat man in demfelben 
283336 Menſchen gezählt. Es begreift | 


A. Die Inſel Seeland, 


von welcher in Pontoppidang dänifchen Atlas, außer 
einer neuen allgemeinen Charte von ı Bogen, nod) 
2 andere vom nördlichen und füdlichen Seeland, an. 
getroffen werden. ine nod) genauere und vollkom⸗ 
menere Charte von 4 Bogen , ift nach der Land⸗ 
meffung die auf koͤnigliche Koften unter Aufficht der 
kopenh. Gefellfhaft der Wiffenfchaften gefchieht, here 
ausgefommen, 

Die Inſel Seeland, auf dänifch Säland, ober 
Sisland, wird von dem großen Belt, der Oftiee, 
dem Derefund und dem Cattegat umgeben. Ihr 
Name foll, nad) einiger Meynung, fo viel als ein 
kornreicyes und zum Aderbau bequemes Land bedeus 
ten; andere aber leiten ihn her von Sid, das Meer, 
daß er alfo ein am Meer liegendes, oder damit ums 
gebenes $and anzeige, Diefe legte Herleitung und Ers 
klaͤrung, beitätigen die isländifchen Annalen, in wel⸗ 
hen der Name Sislund gefchrieben wird, um ei⸗ 
nen in der See befegenen Wald anzuzeigen. Sie ift 
die groͤßte unter den dänifchen Inſeln, indem fie 16 
bis 17 Meilen lang, und 13 bis 14 Meilen breit iſt, 
und ungefähr 128 dänifche Quadratmeilen ausmadır, 
ſeht fruchtbar, und bringt inſonderheit gute Gerſte 


here 
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hervor, von welcher Malz gemacht, und in großer 
Menge ausgefuͤhret wird. Der Weitzenbau, wel⸗ 
her zuerſt um das Jahr 65 in der Grafſchaft Bregent⸗ 
wed eingefuͤhrt worden, wird nun auf ſehr vie⸗ 
len adelichen Gütern und Stadt. Feldern mit grof 
fen Vortheil getrieben. Der Hafer wächfer ; hier 
gut. und reichlich; der Roggen aber reiht nur zur 
Nothdurft des Sandes zu. Außer guten Wiefen, 
giebt e8 auch Waͤlder von Eichen und Büchen, 
dergleichen vornehmlid) in den Aemtern Friderichs⸗ 
burg, Wordingburg, Sorde und Andreſkow ange 
troffen werben: allein, zwiſchen Kopenhagen und 
Koffild, und zwifchen Kopenhagen und Kiöge find 
keine Hölzungen, daher Die Einwohner in diefen Ges 
genden faft nichts als Torf brennen, Unter die fifch» 
reichen und zum theil ziemlich großen Landfeen, ges 
hören Tüffde, einige Meilen von Kallundborg nad) 
Süden, WPinftruperfee zwiſchen Sorde und Nefte 
wed, die drey Seen bey Soröe, der Furſee bey yng⸗ 
bye, und der Eſſerumer See bey Fridensburg. Die 
Auen, welche die Inſel durchfließen, find auch fifch- 
reich; die größte entſpringt oberhalb Ringftedt, und 
fällt unter Neſtwed in einen Meerbufen der Oftfee. 
Unter den Meerbuſen ift der Iſefiord der größte; 
er tritt aus dem Cattegat ins Sand hinein, 
und theilet ſich in zwey Hauptarme, davon der elne 
ſich bis nach Holbeck, der andere aber bis nach Roſ⸗ 
fild erſtreckt. Der allerbefte Hafen auf Seeland ift 
der Kopenhagner; auf biefen folget der Kallundbor« . 
ger. Auf diefer Inſel findet man 


I. Fol⸗ 


- 


I. Soleende Städte: 


1. Die königliche Refidenz: und Haupt:Stabt Ropenhas 
gen, daͤniſch Kioͤbenhavn, vor Alters Rıöbmandshann, 
das ift, ein Hafen der Kaufleute, Mercatorum portusg, 
wegen ihres guten Hafens, und der bequemen Lage zur 
Handlung, lat. Hafnia. Ihre Polhöhe oder Breite ift 5 
Gr. 40 Min. 59 Sec. Sie liegt am Strande deö Oereſund 
d.i. der Meerenge zwifchen Seeland und Schweden, und des 
Grund ihrer Lage ift niedrig. Un der Landfeite hat fie 
nicht weit von dem Glacis, einen über 300 Ellen breiten 
ftiſchen Gee, aus welchem fie zum Theil ihr Waſſer bes 
koͤmmt. Gerade gegen über nad) der Geefeite, liegt die 
fruchtbare Inſel Amack, die den guten Hafen machet, 
und nachher weiter befchrieben werden fol. Die Stadt 
zeiget ſich von außen prächtig, iſt vom Weſter Thor bis 
ans nordliche Zbor der Eitadelle 4140 Ellen lang, vom 
Morder = bis Ymader-Thor 3120 Ellen breit, und bat im 
Umfange 12600 Ellen. Die Gother Straße, welche in 
gerader Linie quer durch die ganze Stadt gebt, und die 
Alt: und Neu = Stadt ſcheidet, ift mit dem Koͤnigsmarkte 
md neuen Hafen 2100 Ellen lang. Die Stadt begreift 
4 lönigl Schlöffer, über 20 andere Palläfte, 12 Haupt⸗ 
und eben fo viel Ncben-Kirefen, ungefähr 4000 Häufer, 
unter welchen verfchiedene von 6 bis g, und mehr Familien 
bewohnet werden, 13 Maͤrkte und öffentliche Pläge, und 
180 Gaffen. Von 1723 bis 1756 find hier 88:4 Menſchen 
geboren, und 90982 geſtorben. Es haben aljo, ein Jahr 
in das andere gerechnet, die. Gebornen jährlich 2556, und 
die Seftorbenen 2843 ausgemacht. 1769 hat man bier 
70505 Menfchen gezaͤhlet. Jetzt wird fich die Anzahl bis 
100000 belaufen, darunter etwa 5000 Gatholifen und 
1500 Juden find. Die Stadt bat 3 Haupttheile, welche 
find. Altfopenhagen, Neukopenhagen und Chriſtianshafen. 
Die 2 letzten und neueften, haben breire und ſchnurgerade 
Straßen ; in Altkopenhagen aber find die meiftenGaffen nach 
dem Seiten großen Brand zwar breit genug angelegt worz 
den, die alte Kruͤmme aber hat nıcht gänzlich vermieden 
werden fönnen, Des Nachts werden fie Durch — 

erleuch⸗ 
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erleuchtet. Die Haͤuſer in den vornehmſten Straßen und 
auf den vornehmſten Plaͤtzen, ſind faſt durchgehends von 
Brandmauern aufgefuͤhret, in den kleinen Gaſſen ſind ſie 
zum Theil von Zimmerwerk mir ausgemauerten Tafeln; 
überhaupt aber haben fie ein gutes Auſehen, fo daß Kos 
nhagen eine der ſchoͤnſten und prächtigften Städte in 
irre ift. An gewiffen Dertern in der Stadt findet man 
efe Kanäle, mo große Schiffe eingehen, und, zur größten 
Bequemlichkeit für die Seefahrenden und Handelnden, ganz 
nahe an den Häufern und Packhaͤuſern ein und aus-laden 
tönnen. Außer der gedachten allgenieinen Eintbeilung, 
wird die Stabt no in ı2 Quartiere, und die Bürgers 
ſchaft in eben fo viel Compagnien, davon eine jede ihre 
bejondere Fahne hat, eingerheilet; doch ift hierbey zu mers 
fen, daß das St. Annen: Weiter: und Ofter: Quartier nur 
eine Compagnie, die zwoͤlfte aber die Brand: Compagnie 
‚ausmacht. Sch befchreibe nun insbefondere : 


(1) Die Altftadt, welche aus folgenden Quartieren 
befteht. ı) Das KTorder:Quartier, im welchem merk 
würdig (1) die deutfche St. Peterskirche, welche zur 
Zeit der Reformation eine Haupt: und Pfarr:Kirche gewe- 
fen, nachher zum Gießhaufe gebraucht, 1585 aber den 
Deutfchen eingeräumet, und 1618 zu einer Pfarrkirche ges 
macht worden iſt. Ihr Thurm bar 1756 eine 72 Ellen 

he Spige befommen. (2) Das waltendorfifche Col⸗ 
egium, welches vormals ein Garmetiter-Klofter gewefen, 
aber vom Reichshofmeiſter Chriſtoph Walfenvorf 1595 in 
ein Kollegium fir 16 Studenten verwandelt worden, von 
denen jetzt jeder jährlich 38 Rthlr. Geld < Jahre lang be: 
fümmt. 2) Das Weſter-Quartier; dahm gehöret (1) 
der.Heumarft. (2) Das große Kofpital Wartow, wels 
ches eine der anfehnlichfien Inftalten tür die Armen in der 
Stadt if. Die Stiftung ift alr, das Gebäude aber neu 
und feor geräumig, und die Einfünfte find jo anfehnlich, 
daß 350 Betten und arme Leute darinn find, veren jeder, 
außer freyer Wohnung, wöchentlich einen halben Rthlr. 
zu feinem Unterhalt und Kleidung genießt, Es ift auch 


eine Beine 1755 eingeweihete Kirche dabey, die Dergeftalt 
eins 
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eingerichtet worden, daß die Kranken und Bettlägerigen 
auch auf ihren Berten die Predigt hoͤren koͤnnen. 1753 bes 
fiund das auf Zinfen ausfichende Kapital dieſes Hoſpitals, 
aus 280045 Kthlr. und an Landgürern hatte ed 53: Tons 
nen Hartforn. (3) Der Play, auf der Waſſerkunſt ge- 
naunt. (4) Das Stadigefängniß, welches die Schliefe 
ferey genennet ‚wird, und eine eigene Kirche hat. (5): 
Das Waifenbaus, weldes eine ganze Seite des neuen 
Marfts einnimmt. Vor Alters ſtund an diefem Ort ein 
der gräflichen Familie von Friis zugebdriger Palaſt, wel⸗ 
chen König Chriſtian V.faufte, und hieſelbſt 1001 eine 
Ritterakademie ſtiftete, die im folgenden Jahr eingeweis 
ber; 1712 .aber in eine Kriegesfchule für die Yandcaderten 
verwandelt wurde. Als diefe Cadetten nad) dem fü ges 
nannten Opernhauſe verleget wurden , ward dieſes Ges 
bäude zum Waiſenhauſe beftimmer, und nen erbauet; und 
ba der große Brand den noch nicht vollenzeren neuen Bau 
vernichteie, fo ward 1731 der Bau des itzigen großen Ge⸗ 
baudes angefangen, und 1734 vollendet. Es werden dars 
inn 100 Knaben und Mägochen verpfleget, erzogen und 
unterrichtet. Es hat-feine Kirche, Apotheke, Buchladen, 
Buchdruckerey und Bibliothek. In demfelben haͤlten zwey 
Collegia ihre ordentlichen Verſammlungen, naͤrmlich das 
General: Kirchen⸗Inſpections Collegium, und das Colle- 
gium de curfu evangelii promovendo, (6) Das Rath⸗ 
baus, ein neues Gebäude, liegt an allen vier Seiten 
frey, und ſcheidet ven alten und nenen Markt von einz 
ander. Auf dem alten Markt ift ein ſchoͤner E pringbruns 
nen. (7) Der Eönigl. Palaſt, nahe beym Echloß Chris 
fiansburg. Hier war ſonſt das wigandifche Haus, wels 
Ges den Namen von feinem Erbauer, einen augejebenen 
Kaufmann, haste, der auch faft Die ganze Daran liegende 
Straße angebauet hat, welche von ihm benennet wird, Als 
Kbnig Friderich IV das vorige Refidenzichloß umzubauen 
anfıeng , laufte er dieſes Haus für den Kronprinzen, zu 
deſſen Reſidenz es eingerichtet, erweitert, und 1743, und: 
44 mit einem weit fehönern Vordertheil verfehen wurde, 
Set wohnen einige Dofbediente in Demfelben. (8) Das 
Weſter⸗Thor, welches 1668 von König Zriderich III ums 
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gebauet worden, und durch welches die ftärkfte Paſſage geht. 
3) Das Rieiderbuden Quartier; dahin (1) die Frauen: 
oder Marien Xrche, welche die Collegiatfirche ‚und nach 
dem großen Brande von Grund aus neu erbauet ift. In 
derfelben werden die Bifchdfe beyder Reiche ringeweiher, 
Eir bat den höchften und anfehnlichiten Thurm in der 
Stadt, von 380 und einigen Schuhen, im welchem 
ein Glocenfpiel ift, und liegt Äberdem am höchften Ort. 
in der Stadt. (2) Die lareinifche > chule von 6 Blaffen. 
(3) Die Univerfiräts:Bebäude, Konig Erich aus Pom⸗ 
mern erhielt zuerft vom Pabſt Martın V durch eine Bulle 
die Freyheit, in feinen Neich eine Unıverfirät aufgurichten ; 
weil fie aber nicht zu Stande kam, fo ward fie vom Rd: 
nig Ehriftian I mit Bewilligung des Pabſts Sirtus V, 
1478 angelegt, und von dem folgenden Königen reichlich) 
begabet. König Ehriftian IH ftellte fie 1539 ans ihrem 
Verfall wieder her, und feine Nachfolger verbefferten fie 
noch mehr; infonderbeit aber hat fie dem Könige Chri⸗ 
ſtian VI ihre gegenwärtige Einrichtung zu danken. Ihr 
Rector hat den Rang nach den koͤnigl. Gonferenzräthen.' 
Die Univerſitaͤtsgebaͤnde, oder der Siudienhof, begreift‘ 
eine Naturalien-Sanımlung , die Fönigliche Communitaͤt, 
oder das Klofter , darinn fonft arme Studenten täglidy 
äweymal aejpeifer wurden deren aber jetzt 180 anftart’ 
des Tiſches wöchentlich vier Mark daͤniſch bekommen; ins 
deffen wird hier räglich dilputirt: die Wohnung des Oeko— 
nomus und andere Gebäude, das Conſiſtorium, die Au⸗ 
ditoria, u.f.w. Es nehdren auch zur Univerfitär vier 
große Eollegia , welche zur freven Unterbalting der dar⸗ 
inn ftudirenden Jugend binlänglich verforget find. Das' 
walkendorfiſche it oben beym Nordır-Quartier ſchon vor⸗ 
gekommen; die uͤbtigen find ı 4) die fo genannte Regenz, 
oder das koͤnigliche Collegium, weldyes König Chriſtian IV 
1618 geftiftet, und für 120 Etudenten beftimmt hat, ob⸗ 
gleich jetzt nur ungefähr 100 darınn wohnen. Es hat ei= 
rien Probft , und bejondere Sinfpectores. (5) Das Colle- 
gium elerſianum, welches. Juͤrgen Elers für 16 Studen= 
ten geflifter,, die freye Wohnung haben, und deren = 
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jährlich 40 Rthl. geniefet. (6) Das borrichianiſche Col⸗ 
legium, weldes auch Collegium mediceum genennet 
wird, und von den Privas-Stiftungen die reichfte und 
befte ift. Es bar daffelbe der berühmte Gelehrte Olaus 
Borridius 1689 für 16 dänifche und norwegifche Stu⸗ 
denten gefliftet, deren jeder in demfelben fünf Fahre lang 
freye Wohnung, und jährlicy 60 Rihlr. genießet. (7) Der 
Bohlenmarkt. (8) Das Morder:Thor, weldyes das 
fhönfte und zierlichfie, und 1671 aufgeführet if. Vor 
demſelben ift das St. Johannis⸗Hoſpital, in weldyem 150 
bis 160 arme Leute verpfleget werden. (9) Der Srides 
richsburger⸗ oder Schieden-Markt. 4) Sreymannss 
Quartier ; dazu gehöret (1) der Graubrüder Markt, 
oder Ulfeldsplatz, mo ehemals der Palaft des Grafen 
dieſes Namens geftanven bat, nach deffen Niederreiffung 
an demfelben Ort eine fteinerne Schandfäule ın Geftalt eis 
ner Poramide aufgerichtet worden, wie die Aufichrifr an 
den vier Seiten ausweifet. (2) Der Umader Markt, 
wo die Amader Bauern ihre Waaren verfaufen. (3) Die 
beil. Beiftsfirche. 5) Snarrens:Uuartier. 6) Das 
Strand=Üuartier, dahin (1) dad prächtige koͤnigl. Res 
ſidenzſchloß Ebriftiansburg gehört. An dem Ort, wo 
daſſelbe jteht, waren ehemals verſchiedene alte und geringe 
Gebäude. 1168 bauete der berühmte Biichof Abfolon all⸗ 
bier ein Schloß, welches er nad) feinem eigentlicyen Nas 
men Arelhuus nannte, und welches nachgehends Könige 
bemohnet und verbefjert haben. Inſonderheit haben die 
Könige Ehriftian III und IV, und Friderich IV vaffelbe 
vergrößert und verändert; weil ed aber fehr unordentlich 
gebauet war, fo ließ König Ehriftian VI das ganze Ges 
bäude ſowohl, ald die nächfigelegenen gefauften Bürgers 
käufer, 1731 abbrechen, “und im folgenden Jahre den 
Grund zu den jetzigen großen, weitläuftigen und praͤchti⸗ 
gen Gebäude bereiten, welches 1740 zu Stande kam, und 
von der koͤnigl. Herrichaft bezogen wurde. Das unterfte 
Etodwerf, wird das Stockwerk der Damen genennet, 
weil in demfelben die meiften Hofdamen und Hofcavas . 
liers, die nahe bey der Hand m möffen, wohnen, — 
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‘dem zweyten Stockwerk, find die prächtigen Zimmer’t 
Königs und des Kronprinzen, ver Apartement: Saal, | 
Sal, in welchem das höchite Gericht des Landes geh 
ten wird, und der prächt:ge fo genannte Nitteriaal, def 
"Höhe durch zwen greße Stockwerke und ein fleines geh 
Im dritten Stockwerk, find die Zimmer der uͤbrigen P 
foren der föniglichen Familie, Die königliche Schloß! 
‚pelle ift inwendig fehr ſchoͤn. Das ganze Schloß fi 
majejtätifch ind Auge, und von demfelben har man rin 
umher eine überaus fchöne und anmuthige Ausficht. € 
binter find der vorige Hof. Schauplag, das Neithaus u 
die Ställe. (2) Die Kanzley hängt, vermittelft eir 
Corridors oder verdediten Ganges, mit dem Schloß | 
fommen, und ift ein anfehnliches G:bäude von 3 Ste 
‘werfen, welches König Friderich IV aufgeführt hat. D 
unterſte gewölbte Stockwerk, wird meiftentbeils zu den f 
chiven gebrauchte. Gm zwenten Stocdwerf, befinden f 
‘die dÄnifche und deutfche Kanzley, und andre Colleg 
Das dritte Stockwerk, ift mehrentheils mit den Conto 
"und Bedienten der Kammer-Eollegien befetzt. Neben t 
Canzley ift ein befonderes Gebäude tuͤr das geheime 2 
chiv. (3) Ein Gebäude, in deffen erſtem Stodwerf « 
Theil des Zeugbaufes, im zweyten die Fönigliche Bibti 
thek, deren ſchoͤner Saal über 200 Fuß lang ift, und ur 
gefähr 100000 Bände enthält, und deren Außerliche Ei 
richtung mit der Bibliothek della Minerva in Rom uͤbe 
ein. koͤmmt; im dritten die Fönigliche Runft: und Nat 
zalien: Kammer, nebft der Bilder-Galerie; und im vie 
ten die Modelle Rammer ift. (4) Das Jenghaus. ( 
Der Provianthof. (6) Das Haus ded Beneralirät: 
Eollegii. (7) Die Börfe, ift ein Gebäude nach gothiſch 
Bauart, vierhundert und ſechs Fuß lang, und ſechs un 
ſechzig und einen halben breit, und größtentheils 1524 voı 
Könige Chriftian IV zu Stande gebiacht. Das unterſi 
Stockwerk ift zu Packraͤumen eingerichtet, die für bi 
Kaufleute fehr bequen find, weil auf beyden Seiten de 
Börfe Randle find, wofelbft die Schiffe vor der Thür eine 
jeden Packhauſes anlegen, und folchergeftalt alle Waare 
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mit der größten Bequemlichkeit aus: und. eingeladen wers 
den können. Im zweyten Stockwerk ift an der nordlichen 
Seite der Verſammlungsplatz der Kaufleute, in der Mitte 
und die Länge herunter an beyden Seiten find lauter Kram: 
läden und Buchlädn, und am füdlichen Ente find die 
Zimmer der Foniglicben Bank. (7) Der Fiſchmarkt. (8) 
Das Rofenburger Ünarsier; dahin achöret (1) die beil. 
Breyeinigkeits Kirche, welche König Chriftian IV 1637 
allein für die Studenten bauen laffen, 1683 aber zu einer 
Pfarrkirche gemacht worden ift. Sie wird wegen der Fis 
gur ihres Thurms, gemeiniglich die runde Kirche genennet. 
Das Gemwbibe, welches ziemlich erbaben ift, ruhet auf 
zwo Reihen achted:chter Pfeiter, weiche fehr fchmal find, 
daher die Kirche ſehr hell iſt. In dem großen Brande 
1728, litte fie weniger, als die Übrigen Kirchen, daher fie 
and) bald wieder ın Stand gefeer wurde. Der größte 
Verluſt, den man bey derfelben beklagte, wardie beriliche 
Univerfirärs-Biblicrhef welche in einem großen Saal über 
den Gemö bern der Kirche verwahrer ward, und mit einer 
großen Menge Bücher und fchägbaren Handfchriften prau— 
gete. Durch den Brand wurde alles zernichtet; es ift 
aber eine neue anjchnliche Öffentliche Bibliothef gefamnılet 
‚werden, in welcher auch eine wichtige Sammlung ieläns 
difcher Handfchriften , welche die nerdliche Hiftorie betrefs 
fen, zu finden ift. Der Thurm diefer Kirebe ift ein Weis - 
ſterſtuͤck, von der Erfindung des berühmten Aſtronomus 
Ebrifiian Longemontans. Er ift rund, oben platt, und 
mir einem eifeınen Garter umgeben, 150 Fuß hoch, und 
60 Fuß did, Der Aufgang ift ein Schneckengewoͤlbe, 
und fo geraͤumlich und ficber gebauet, daß man mit Pfer⸗ 
den und Magen von unten bis oben hinauf und wieder herz 
ab fahren kann; welche Fahrt Zar Peter der Große 17:6 
verfucht hat. Auf dem Ihurm ift, das aftrenomifche Db- 
fervatorium, das vor wenig Jahren auf fönigl. Koften, 
mit neuen Inſtrumenten verfehen ift, (2) Die reformirte 
Rirche, in welcher deutſch und franzöftfch geprediget wird, 
8 Das Zaufmacher Qusrtier, darin ift das Pofthaus, 
imgleichen das Hof⸗ und tree 9) Das Giter 
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Quartier; dahin gehoͤret (r) die Kirche Se. Ylicolai, 
welche nach der Marienkirche die größte, und an in= und 
auswendigen Zieratben eine der anfehnlichften ift. Ihe 
Bau wurde 1517 vollendet, und fie ift mit Kupfer gededt. 
Der Thurm ward 1628 durch einen heftigen Sturm hers 
unter geworfen, ift aber von 1663 bis 66 wieder aufges 
führe, und nächft dem auf der Frauenkirche der böchfte 
und anfehnlichfte in der Stadt. (2) Die Holmskirche, 
ift eigentlich dem Seeſtaat gewidmet; ihr ift aber auch 
eine Bürgergemeine zugelegt. Sie ift :619 zu einer Kirche 
eingerichtet ,„ und 1640 zu einer Kreuzfirche verändert 
worden. (3) Das (HeneralsLommiffariat , welches 
Kriederich IV 1704 erbauet hat, und in welchem fich das 
Admiralitäts- und Commiſſariats⸗Collegium verſamm⸗ 
let. Hinter diefem Gebäude ift der alte Jolm, wo die 
Magazine und Werkſtaͤtten zur Ausmeſſung der Flotte find; 
weiter hin Ebriftiansbolm, aufwelden das Zeughaus 
fieht, und endlich der neue Holm, wo die Kriegsfchiffe 
gebauet werden. Längs diefer Holme, liegt die Flotte. 
(II) Die Neuſtadt befteht aus 3 Quartieren. 1) Se. 
Annen Oſter Quartier, enthält: (1) das Schloß Char⸗ 
lortenburg, ein ziemlich großes, regelmäßiges, bequem 
eingerichtete Gebäude, welches 1672 und in den folgens 
den Jahren erbauet worden, und feinen Namen von der 
Königinn Charlotta Amalia, Königs Ehriftian V Gemah⸗ 
linn, erhalten hat. Jetzt hat die Maler: Bildhauer: Kurs 
pferftecher: und Bau Akademie in demfelben ihren Gig, 
welche 1754 von König Friederich V anfehnliche Priviles 
gien erhalten, die König Chriftian VII im Jahr 176 
nicht nur beftäcigt, fondern Auch vermehret hat. ‚Nu _ 
ift der botanifche Garren dabey. Die Lage des Schloffes 
ift anmnthig, weil die Hatıpt:Fagade deffelben gegen ven 
fo genannten neuen Koͤnigsmarkt ſteht, auf welchem 
die von Bley gegoffene Statuͤe Königs Chriftian V in 
uͤbernatuͤrlicher Größe zu Pferde erblide wird, tie 1688 
auf einem erhabınen Fußg ſtell errichtet worden. Sie 
iſt von Abraham Cäfar P Amoureux verfertigt, der 1681 
den Anfang damit, machte. Ferner ift auf diefem in 
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Platz die Zauptwache, dad Bießbaus und dad Komoͤ⸗ 
dienbaus, (2) Das Erziehungshaus für 200 Kuaben, 
vom König Friedrich V geft ftet. (3) Die Herrn Zebas 
otbs⸗ oder Beſatzungs⸗Rirche, ift 1704 erbauer. (4) Die 
3cHbude. (5) Die große Militär-Tuc:Manuisctur, 
Geidbaus genannt, 2) Das Sriedrihs Quartier, oder 
Die Jriedrichs-Stadt, ift an dem Ort erbauet, wo vors. 
bin das Schloß Amalienburg , und nadhgehends der 
Amalien burger Barten und Muſterplatz ver Soldaten 
geweſen, und ift mit verfchiedenen anfchilichen Bürger: 
biufern und koſtbaren Palläften geziert, und der fchönfte 
Tbeil.von Kopenhagen. Auf dem Pla, welchen 4 der 
ſchoͤnſten Pallaͤſte umgeben, ift 1768 des Stifters dieſer 
neuen Stadt, Koͤnig Friderichs V, metallene Bildſaͤule zu 
Pferde, errichtet worden, welche ein wirkliches Meifter: 
ſtuͤck iſt. Einen der vier Pallaͤſte welche dieſen Platz um⸗ 
geben, nämlich den ehemaligen Brockdorfiſchen, bat Koͤ⸗ 
nig Ehriftian XILim Jahr 1768 der Landcadetten:Uca= 
demie geichentt, und für diefelbige einrichten laffen. Die 
Sriderichsfirdhe, wurde zum dankbaren Andenken an die 
drepbamdertjährige Erhaltung des oldenburgifchen Haufes 
auf dem dänischen Thron, gewidmet, und 1749 am Zoten 
Oct. der Grundftein dazu gelegr , fie iſt aber nicht zu 
Stande gekommen, weıl fie gar zu prächtig und koſtbar 
feun ſollte. Das Sriderihe: oder Aranken:Hofpital iſt 
eine anfehnliche Unſtalt, welche 1757 fenerlich eingeweihet 
worden. Das algemeine Stadthoſpital iſt ein ſehr anfehnlis 
ches Gebäude für 600 Arme. Das alte Gebäude, wel: 
des König Friderich IV anfänglich zum Opernhauſe ges 
bauer, 1720 aber den Iandcadetten eingeräumet wor⸗ 
den, ift bis 1768 der Sig, nicht nur der Land: ſondern 
auch der See⸗Cadetten· Academie, gewefen: jeßt aber ift 
es nur die Academie der Seecadetten, indem den Landca⸗ 
beten der vorhin erwähnte Palaft cingeräumet werden In 
der Fridrichsſtadt find auch die Gebäude des weſtindiſchen 
und guineifchen Handeld. 2) S. Annen Wefter Quar⸗ 
tier; dahin gehoͤret; (1) das Fünigliche Schloß Aofens 
burg, welches Mein, und 1604 von Ehriftion IV halb 
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gothiſch erbauet, und mit einem Graben umgeben iſt. Der 

dabıy liegende Garten, ift weirläuftig, und dienet desSom⸗ 
mers den Einwohnern ver Stadt zum allgemeinen Spaßier: 

platz Dasdritte Stockwerk des Schloffes ift vornehmlich zu 
bemerken, weil es einen Schag von großem Werth bewah⸗ 
ret. ‘Der große Saal , welcher die völlige Länge und 

Breite des Echloffes einnimmt , enthält, außer 5 mit 

Delfarbe gemalten Stuͤcken von dem berähmten dänifcheh 

Hiftorienmaler, Heinr. Krogk, Eöftliche Tapeten, welche 

die Thaten Königs Chriſtians V vorftellen, 3 filberne Loͤ⸗ 
wen in lebensgröße, welche bey der föniglichen Galbung 
um den Thron gefeßet werden, u.f. w. In zwen Gabis 
netten neben dem Saal, finder man die alten und neuen 

Föniglichen Regalien, und andere Keftbarfeiten von Gold 
und Edelfteinen , imgleichen das goldene Tafelgeſchirr, 
welches König Ehriftian VIbenn Antritt feiner Regierung 

“machen ließ. Ein anderes Cabinet, enthält eine Samm⸗ 
Img von allerfey feltenen und Foftbaren Trinf: und anderm: 
gläfernen Gefchirren; und noch ein anderes des koͤnigli⸗ 
chen Stühle, welche ben der Salbung gebraucher werden, 
In Roſenburg ift jest auch das fünigliche Münzcabiner, 
welches vorber bey der Runftfammer war. (2) Die neuen 
Buden, oder Matrofenwohnungen, für 4000 Mann, 
(3) Dad Diterebor. Zwifchen dem Oſter- und Norders 
Thor, am Walle, find die Eafernen, in welchen 3 Re⸗ 
— liegen, ingleichen die Caſernen der Leibwache zu 

Fuß. 

(ID Chriſtianshafen, macht nur ein Quartier aus. 
König Chriftian IV har 1618 diefe Stadr auf der Inſel 
Amack angelegt, welche ehemals ihre eigene Obrigkeit 
hatte, jeßt aber mir Kopenharen unter einem Magıftrat 
ftebt. Wir bemerken 1) die Krche unfers Erlöfkrs, 
weiche ein ſchoͤnes Gebäude if. 1682 ward der Grund 
dazu gelegt, und 1694 wurde fie vollendet. Um die ſchoͤne 
Thurmipige, Fann man von außen bis ans böchite Ende 
herumgeben. 2) Die deutfche Sriederichsfirche, zu 

welcher 1755 der Grundftein gelegt, und die 1759 einge⸗ 
weihet worden, Sie fteht auf dem Platz, wo —— 

* da 


Seeland, 2.4269 


das Fönigliche Salzwerk geweſen ift. 3) Das Seehoſpi⸗ 
tal, Queticbhaus genant. 4) Das Zucht: oder Kinders 
Haus amı Markt, weiches über 300 ungerathene Perfos 
nen benverlev, fonderfich aber weiblichen Befchlechts, ent⸗ 
bälr, und eine Beine zierliche Kirche mit einen Thurm bar, 
Die Züchtlinge muͤſſen wollen Garn ſpinnen, weldyes zu 
Züchern verwebet wird, die zu Kleidung des Kriegöheers 
dienen. Einige Verbrecher muͤſſen Farbeholz rafpeln, 6) 
Das große Schimmelmanniſche Zucker: Läurerungss 
Haus. 7) Die Gebäuin der afiatifchen Compagnie, 
ingleichen des groͤlaͤndiſchen, islaͤndiſchen ꝛc. Handels, 8) 
Dre Dode, in welcher die Kriegsfchiffe ausgebeffert wer⸗ 
den. 9) Ein paar Privar- Schiffbau: Pläge, ıc) Die 
Laboratoria für die See: und Land-Macht. 11) Das 
‚Ehrittianshafner Thor. _ 

Die gemeinfte Religion in Kopenhagen ift, fo wie 
in ganzen Reich, die evangelifchelinberifche. Die Nefors 
mirten haben eine eigene Kirche; die Katholifen beſuchen 
den Hausgorteödienft der fremden katholiſchen Diinifter : 
die Juden baben ihre Synagogen. Der Stadtmagiftrat 
beſteht aus einem Präftventen, drey Bürgermeiftern, und 
acht Rathsherren, und wird vom Könige beſtellt. König 
Sriverich III bat den Bürgern 1658 adelihe Ehre und 
Freyheiten gegeben, und 1661 beflätiget ; daber fie fich 
euch mit Auziehbung des Magifirats. 32 Deputirte oder 
Männer erwählen,, welche ibr Beftes befurgen. Unter 
das 1771 errichtete Hof: und Stadt:Gericht, geboren alle 
Eimmohmer der Stadt ohne Unterfchicd, vom Civil: und 
Kriegs⸗Stande, geiftliche und weltliche ; jedoch Die Militärs 
perfonen nur in Proceßſachen, nicht in Criminalfaͤllen. 
In allen Policey: Sachen richtet- zuerft der Policeymeifter, 
ton welchen man an Das Hof⸗ und Stadt-Gericht appel⸗ 
firen fann, Außer den hoben und andern Collegien, ges 
lehrten Befellfchaften, der Maler: Bildhauer: und Baus 
Academie, der birurg. Ucademie,der Handlungs-Com⸗ 
pagnien, der Bank· und See⸗Aſſecuranz⸗ Compag nie, da⸗ 
von oben in der Einleitung in die Staatsverfaſſung von 
Dänemark gehandelt worden, bemerken wir hier nuch das 
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Brand: und Waffer:Wefen, die Brand-Affecnrationd:Kaf 
fen, und die vieler Werkftätte vortrefflicher Kuͤnſtler, und 
mancherley Manufatturen und Fabr:fen, unter welchen 
die Manuf fur für ſchoͤnes aͤchtes Porcellain , nad der 
Erfindung, Anlage und Ausführung des Apothekers Franz 
Heinrich Muͤller, befonders merfwärdig iſt. Die Stadt 
bat die Stapelgerechtigkeir, und es ift nach derfelben eine 
ſtarke Schiffahrt. 1768 find 3789 Schiffe eingefonmen, 
un“ 3689 ansgegangen. Zwilchen Ropenhasen und Ehri: 
ftianshafen fieht man auf einer hohen Säule mitten im 
Waſſer ein nacktes Frauenzimmerbild, an deren linken 
Geite ein Schwan ift, der feinen fehr langen Hals hinter 
ihr ausdehner, und ihr auf der vechten Feite den Schna— 
bel in den Mund ſtecket. Diefe Bilofäule, welche die Leda 
vorftellet, wird dad Ropenbagener Wahrzeichen geuen⸗ 
net, und iſt ı611 in Kricgsjeiten boy Calmar in Schweden 
gefunden und hieher gebrachte worden. Daß Kopenhagen 
übrig. nd von Narur und durch Kunſt wohl beieftiger fey, 
bat fich in den dreyen langwierigen un? harten. Belage: 
rungen , die fie unter Fridrich I, Chriſtian III, und Fride⸗ 
rich III ausgeſtanden, genugſam nezeiget; ob gleich ihre 
jegigen Feſiungswerke weit beträchtlicher find, als die 
damaligen; Die Eitadelle Sriderichshafen; ift 1663. zwi⸗ 
fchen dem Hafen und Oftertbore angelegt; und in derfel- 
ben iſt fuͤr die daſige Befagung eme kleine Kirche. Den 
vortrefflichen Hafen, macht die Meerenge Kalleboe, zwiſchen 
den — Seeland und Amack. 

as endlich die Geſchichte der Stadt anbetrifft, fo 
gedenkt verfelben zuerft Saro Brammaticus im Xeben 
Königs Waldemar, und nender fie Portum mercatoruımn ; 
damals aber, nämlich im zwölften Jahrhundert, war fie 
nur noch ein Dorf, oder höchftens ein Flecken, welcher 
1254 zu einer Stadt gemacht worden. Daß fie anfänglich 
Stegelborg und Axelhuus, (von dem Erzbifchof Arel oder 
Abſalon,) gebeißen habe, ift nicht gruͤndlich erwieſen. 
In Abſalons Teftament, Heißt fie Caftrum de Haffn, und 
mit dieſem Namen wird fie auich in päpftlichen Bullen von 


1186 und 1198 belegt. Bis 1443 war fie en 
: eben 
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eben diefem Jahr aber ward fie durch einen Tauſch kb⸗ 
niglich, und von der Zeit an haben die Könige beftändig 
darinn reftdiret. Sie ertheiltewihr auch im gedachten Jahr 
ibr befonderes Stadtrecht, anf welches 1581 ein neues ers 
folgte. 1360 und 1372 ift fie von den wendifchen Hanſe⸗ 
fädten eingenommen und geplündert, und 1306, 1428, 
1523, 1535, 1658 und Sg hart belagert worden, Die 
legte ſchwediſche Belagerung, dauerte faft zwey Jahre, 
1251, 1425, 1614 und 19 find hiefelbft Kirchenverfamms 
fungen, und 1258, 1445, 1533, 1551 und 1660 große 
Reichstage gehalten worden. 1546, 71, 83, 1601, 29, 
37, 59 und 1711 ward fie mit der Peſt heimgefucht. 1625 
ward fie merklich erweitert. 1700 wurde fie von der ver: 
emigten ſchwediſchen, englifchen und holländifchen Flotte 
bombardirt. 1728 am 2oten Dit. entſtund des Abends 
nicht weit vom MWeiterthor in einem geringen Hanfe ein 
Brand, welcher mit foldyer Heftigkeit um fich griff, daß 
innerhalb 48 Stunden der befte und größte Theil der Stadt 
im vie Aſche gelegt ward, 24 Straßen umd Öffentliche 
Pläge, 1650 Wohnhäufer, 5 Kirchen, die Univerſitaͤts⸗ 
gebaude mit den Dazu gehörigen 4 Collegien, dad Rath⸗ 
baus, und verfchiedene andere Öffentliche Gebäude, brann⸗ 
ten bis auf den Grund ab. Die Stadt ift feitden viel 
fhbuer wieder aufgebauer worden, 

Weil die dem Übrigen Kopenhagen einverleibte Stadt 
Chriſtianshafen, auf der Inſel Amad liege, fo muß 
derfefben bier auch gedacht werden. Sie hängt mit der 
Stadt, und folglich mit Seeland, vermittelft zweyer Bruͤ⸗ 
den zufammen, von denen die Heinfte, Über welche aber 
am meiften gegangen wird, die Rnippelbrüde, die größte 
aber vie lange Brücke genennet wird, ift anderthalb Meile 
lang, und eine gute halbe breit, oder hat nach der gemeins 
fien Rechnung 6000 Echritte in der Länge, und die eben⸗ 
gedachte Breite. Sie ift ganz eben, und enthält, außer 
einigen Pleinen Wäldchen, gar feine Hölzung. An fris 
ſchem Waſſer hat fie Mangel, Weil der Boden ungemein 
fere und fruchtbar ift; fo fiehet man fie für den Küchen: 
garten und die Speiſekammer der Stadt an; — 
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Einwohner führen wöchentlich zweymal allerley Garten: 
gewaͤchſe, voinemlich aber Milch, Butter und Käfe, in 
großer Menge zum Verkauf. ın die Stadt. Halın giebts 
bier in Mense, % ſchmecken aber ftarf nach Kohl, wel: 
her ihr Futter iſt. Fuͤchſe kommen übers Eis, und ver: 
meuren fich jaͤhrlich, vermindern aber die Hafen. Die 
Ein vobner find: zum Theil aus der. Provinz Warerlaud 
in Nordholland vom König Chriſtian II, 1316 auf Vers 
langen feiner niederlaͤndſchen Bemahliun Eliſabeth, bies 
ber berufen worden, . Es wurde diejer Eolonie das Dorf 
Maglebye angewiefen, welches von ihr Jolländerbye 
genennet worden, Die ganze Inſel ift ungefähr mit gOo 
Familien.beiegt. Sie wird in zwey Kırchipiele abgerheilt. 
Das erfte und groͤßte, welches den weftlichen Theil eins 
nimmt, beißt Taarnebye, begreiit 9 Dörfer, und hat 
Dänen zu Sinwohnern, die aber. mit Hollindern vermens 
ger find. Das zweyte, welches ven öftlichen Theil der 
Inſel ausmacht, und der helländifchen Kolonie eigentlich 
eingeräumt worden, heißt Holländerbye, und dazu ges 
bört auch das Dorf Drande, welches dad Anſehen eines 
Sledens hat, und von 180 Familien bewohnet wird, Die 
theild Dänen, tbeild Holländer find, und fi) von der 
Geetahrt, vom Fifchfang, und von Footfindienften ers 
nähren. Zu Kaſtrup iſt eine Manufactur, in welcher 
man das fogenunte englische Steinzeug und Zuderhutfor: 
men verfertiget. Die Sprache der Amacker ift theils bloß 
dänifch, theils eine Vermifchung der holländifchen, deut: 
{chen und daͤniſchen; daher ihnen auch fowohl in bolländis 
fiber, als vänifcher-C prache geprediget wird, doc) iſt 
ihre hollaͤndiſche Sprache faft ganz die platdeutſche. Sie 
haben ihre befondere Kleidertiacht , Lebensart und Sit: 
ten. Ihre Obrigkeit in der erſten Inſtanz, ift ein Schult⸗ 
heiß mit vier Echdppen: in der zweyten der Fünigliche 
Ammann Über das Kopenhagener Amt, und aledanıı Das 
höchfte Gericht. Ihre Kühe bringen fie des Sommers 
groͤßtentheils nach der ganz nabe gelegenen Fleinen Inſel 
Saltholm auf die Weide, auf welcher vortrefliche Kalk⸗ 
und Bauftein: Brüche find, auch Marmor gefunden wird, 
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Sie ift aber im Winter uͤberſchweinmt, und baher unbe 
wohnt. Von der Inſel Amack, finder man in des Reſe— 
nius Atlas, und ift von Thura Befchreibung diefer Inſel, 
eine Charte. 

2. Belſingoͤer, elſingoro, eine Stadt am Derefund, 
der Stadt Helfingburg in Echonen gerade gegen tiber, am 
Abhang eines Berges. Sie hat den Namen von den Helfins 
gern, welche ein altes gorhifches Wolf geweſen. Der 
Ort warein Sleden, bis König Erich aus Pommern dem: 
felben 1425 Stadtprivilegien ertheilte. Diefe Start ift, 
nach Kopenhagen die befte, Ichönfte und reichfte auf See⸗ 
land, bat ung.fähr 636 Häufer, darinıt etwa soco Mens . 
fhen wohnen, 2 Hauptkuchen, nämlich Er. Dlai Kirche, 
oder die daͤniſche, weich die ergeutliche Stadtkirche iſt, 
und die dänıfche Buͤrgerſchaft, den Magiftrat, vie latei⸗ 
nifhe Schale, und das Hoſpital zu Eingepfarrten bat, 
und die Er. Marien oder die deutfche Kirche, in welche die 
Deutfcyen und Fremdlinge in der Gtadt, die Schloßges 
meine , die drefundifche Zollkammer, und’die Beſatzung 

zu Krouborg eingegfarret find; ferner, eine lateiniſche 
Schule, in in welcher ungefähr 30 arme Schiller frey unter: 
balten werden, ein gutes Hofpital und ein Armenbaus, 
Sie ift nahrhaft und berühmt, fowohl wegen der Durch» 
reife vieler and Echweden und Norwegen nah Dänemark 
Tommenden Leute, als infouderheit. des Zolls wegen, dev 
bier von den Schiffen, die durch den O-refund geben, be: 
zahlt werben muß; daher alle Völker, welche auf ver Oſt⸗ 
jee handeln „ biefelbft ihre Cenſuls balten‘, weldye den 
Schiffer auf der Zollbude und fonft bebüiflich find Die 
jetzige koͤnigl. Zollkammer oder Das Zollhaus, bat König 
Chriſtian der VI erbauen laſſen, umd fie iſt 1742 vollendet 
worden. Sie ifl ein mohlgebauered und: weitläuftiges 
Haus, und liegt am Sund, fo daß man die dDurchaehens 
den Schiffe aus demfelben betrachten kann. 131 iſt die 
Stadt von den Roftodern und Wismarern, und 1532 von 
einer Flotte der fämmtlichen Hanfeftädte verwuͤſtet wors 
den. König Ehrifiian II wollte fie den Hollaͤndern über: 
laffen, aber die Einwohner fperreten fich Dagegen ; daher 
er 
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er ver Stadt ungnddig ward, und 1517 den Zoll von bier 
mac) Kopenhagen verlegte, (welches aber nicht lange 
— auch uͤber ihre Einaͤſcherung 1522 ſich nicht viel 
graͤmte. 

Unweit der Stadt iſt eine große Gewehrfabrik, in 
welcher das kleine Gewehr fuͤr das ganze Kriegsheer ge⸗ 
macht wird. Sie gehoͤrt dem Geheimenrath Grafen von 
Schimmelmann. | 
- Anm. Durch den Derefimd find, wenn man die hin 
amd her. gehenden Schiffe zufammen rechnet, gegangen 

1768 


6930 Schiffe, 
1769 7486 — 
1779 ‚136 — 
1771 6680 — 
‘ 1773 7559 — 
1774 8084 — 
1778 71472 — 
1778 8476 — 
779° 8272 — 
1780 82971 — 
1781 8230 — 
1782 8330 — 
1783 . 11161 — 
1784 10940 — 
1785 10268 — 


3. Röeſkilde, Roſchild, Roëskildia, oder Roë Fontes, 
eine uralte und beruͤhmte Stadt, eine kleine Viertelmeile 
vom Ende des Meerbuſens Iſefiord. Sie ſoll den Namen von 
ihrem erſten Erbauer, dem eilften Koͤnig in Daͤnemark 
Roͤe, und von dem Wort Kilde, welches eine Quelle be— 
deutet, haben, weil es daſelbſt verſchiedene vortreffliche 
Quellen giebt. Sie muͤßte alſo zwiſchen den Jahren der 
Welt 3320 und 3630 ihren Anfang genommen haben, 
welches gewiß falſch iſt. 1151 har fie Wall und Graben, 
amd 1268 oder 1278 Stadtrecht bekommen. Als die Bis 
fchöfe diefed Stift damit belehner wurden , nahm fie 
dergeftalt zu, daß man darinu 27 prächtige Kirchen und 
Klöfter zählte, Ihre Größe erheller daraus, daß einige 
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son den näbgelegenen Dorfkirchen verbin im Umfange ders 
felben geftanden haben, und daß die Straßen bis and 
Ufer des Meers gegangen find. Die Könige wurden hiex 
ſelbſt erwaͤhlet uno gefiönet, und hatten hier auch ıhrem 
Sig. Der nachmalige große Verfall der Stadt, rübret 
ber, theil® von emigen Feuersbränften, theils von dem 
unleidlichen Betragen der Bijchöfe, je! bier ihren Zi 
gebabt, theils von der Aufnahme der 4 Meilen davon ent» 
lenenen Stadt Kopenhagen, theils endlich von der. Refors 
mation, weil nad) derfelben die Mönche und Geiftiichen,; 
die bier ihre fetten Präbenden verzehrten, das Land räumen 
mußten. Sie befteht jeßt nur aus einigen 100 groͤßten⸗ 
theils geringen Haufen. und ihre Einwohner ernähren 
fi ſowohl vom Handel und von der Wirthichaft, als vor« 
nebmlich vom Aderbau und Tobackspflanzungen. Unter 
den vielen Quellen hieſiges Orts, ſind infonderheit zwey 
zu merken, naͤmlich die Röesquelle am Ende der Olufs⸗ 
frage , umd die heilige Kreusquelle am Ende der Stadt, 
welcher Waſſer vorzüglich gefund und angenehm ift. 

Die Domkirche allein zeuget noch von der vorigen 
Herrlichkeit ver Stadt. Aus einer Grabfchrift des Koͤ⸗ 
nigs Harald Biaatand, die im Chor befindlich ift, ſchließt 
man, daß fie um das Jahr 980 von demſelden von Hoiz 
auigebauet fen; nachher aber ward zu einem großen fteis 
nernen Gebäude der Grund gelegt, welches ums Fahr 
1084 zu Stande fam, und bie Kirche des heil. Lucius, 
nachmals aber die Kirche der heil. Drevfaltigkeit genen. 
net wurde. Diefe iſt dreymal, nämlich 1282, 1443 und 
1525, abgebrannt, und nachmals nicht wieder fo prächtig 
aufgebauet worden, als fie vorher geweſen. Jndeſſen ift 
fie noch in= und auswendig ein anfehnliches und fehr hei⸗ 
les Gebäude ‚.theild mit Kupfer, theil mit Bien gedeckt, 
and vom König Chriftian IV 1635 mit 2 hoben Thuͤrmen 
gesiert. Ihre größte Zierde hat fie von den Fönigl Be⸗ 
gräbniffen und Denkmaalen. Oben in der Kirche ſieht 
man in einem eingefchloffenen ſchoͤnen Raum die praͤchti⸗ 
gen marmomen Begraͤbnißmonumente Königs Chriſtian V, 
und Königd Zriverich IV, und ihrer Gemahlinnen, unter 
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demfelben aber in einem Gewölbe die Leichen koͤniglicher 
and fürftlicher Kinder. Won hier koͤmmt man zu dem 
Monument der berühmten Königinn Margaretha , welche 
in dieſe Kirche ehemals einen Altar mit ihrem Bilde vers 
ehret hat, auf welchem die zwoͤlf Apoftel von Gold in der 
Groͤße eines dreyjäbrigen Kindes geftanden, die König 
Erich aus Pommern mir fich genommen, ald er Daͤne⸗ 
mark verlaffen, Diejes Monument fteht binter- einer koſt⸗ 
baren Altartafel, weiche die Geſchichte unſers Heilandes 
in ſtark verguͤldeter Bildhauerarbeit vorftellt, zur Zeit Koͤ⸗ 
nigs Ehriftian IV von Friderichsburg hieher gebracht wor⸗ 
den, und jährlich nur einigemal bey dem Gottesdienft ge» 
Öffnet, fonft aber den Fremden gezeiget wird. Zur Rech- 
ten berfelben fieht man in einem dreyfach abgetheilten Ges 
mölbe die Särge, in welchen die Könige Chriſtian IV und 
Zriderich UI, imgleichen ihre Gemahlinnen und verichie- 
dene koͤnigl. Kinder liegen. Ueber. demjelben ift eine Ka⸗ 
elle, darinn alle fönigl. Leichen gefegt werden, bis ihre 
gräbniffe verfertiget worden. - Man fiehr hier auch das 
von weißen italienifchen Marmor -im alten Geſchmack 
perfertigte , und 1768 vollendete Begraͤbnißmonument 
Königs Chriſtian VI; imgleichen ein großes und vortreffe 
lihes Gemälde, welches den König Friverich IH auf Dem 
Paradebette voriteller. Das prächtige marmorne Grabs 
mahl Friedrichs V, ift von dem beruͤhmten Bildhauer 
Wiedeveld verfertigt. Gegen über an der linken Seite 
der Kirche, iſt die Kapelle der heil. drey Könige, die Ad- 
nig Ehriftian I hat 1464 erbauen laffen, und darinn die 
fehr prächtigen und koſtbaren marmornen Monumente 
Koͤnigs Ehriftian LII und Friedrich IL zu fehen find; unten 
in den Gewölben aber jtehen die Leichnam beyder Könige 
und ihrer Gemahlinnen, imgleichen (wie man dafür haͤlt) 
Ehriftiand I und Ehriftophers aus Bayern ꝛxc. Neben 
diefer. Kapelle ift eine andere, welche des beil. Lorenz 
Kapelle geneunet wird, and dariın außer dem Taufſtein 
verſchiedene alte Gemälde und merkwürdige Stuͤcke zu 
finden, die hiefelbft von Zeit zu Zeit find aufgehoben wor⸗ 
den. Die Königin Anne Sophia, hat in einer trolliſchen 
r j Kapel⸗ 
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Kapelle ein koſibares Denkmaal, und ihre Kinder ftehen 
in marmornen Saͤrgen neben ihr. Hiernächft findet man 
in diefer Kirche noch viele Epitaphien adelicher, geiftlicher 
und „gelebrter Leute , wie denn 3. E. von legten Saro 
Grammaticus und Ric. Hemming biefelbft begraben lies 
gen. Mit derfelben, hänge vermittelft eines bedeckten 
Ganges der fönigl. Palaſt zufamnıen, welcher 1733 erbauet 
worden, von mittelmaßiger Größe, und ganz von den 
Mauerfteinen des alten abgebrochenen Palaſts errichtet 
if. Auf der andern Seite der Kirche, it dad Gebäude, 
welches chedrffen für das 1636 geſtiftete, 1688 aber wıes 
der eingegangene Gymnaſium befiimmet war, darinn ſich 
aber jeßt die zum Stift Seeland gehörigen Pröbfte unter 
dem Vorſitz des Biſchofs und Stiftsanmmmns jährlich 
zweymal verfammlen. Neben demfelben ift die Negenz, 
in welcher außer dem Gonrector, 20 Schuͤler free Woh⸗ 
aung baben. Dafeldft ift aud) die Kathedralſchule, welche 
6 Lehrer hat, darinn 40 Schüler frey unterhalten werden, _ 
und die unter allen Schulen in Geeland die groͤßten Eins 
tünfre bat, Außer einem Hofpital für 6 arme. Witwen, 
iſt hier noch ein Armenhaus, welches 1570 aus drey ans 
dern zuſammen gezogen, und vom König Friderich II mie 
zeichen Einkünften verjehen morden. 1599 itıfteten Mar: 
garetha Unlefeld, Witwe des Admirals Niels Juel, und 
Beriba Scheel, Witwe ded Generaflieutenants Niels Ros 
fenfranz, biefelbft aus deu Gütern des ehemaligen ſchwar⸗ 
zen Brüderflofterö, welche 231 Zonnen Saatkorn betru: 
gen, ein Klofter für ıg adelihe Fräulein und eine Prio⸗ 
zum, und König Ehriftian V fehenkte zu gleicher Zeit die= 
ſem Klojter die Fönigl. Zehnten aus Liſterlehn in Norwes 
gen, die fich jährlich auf 640 Rthlr. beliefen, und 100 
Zuedr Holz. 1764 beſtuud das Kapital defjelben außer 
den gedachten Landgütern und Zehnten, aus 100,000 
Aıhir. baarem Gelde, und es wurden davon ı Priorinn und 
25 Fraͤulein unterhalten. . Die zweyte Kirche am Ende 
der Stadt, heißt der lieben Frauen Kirche. Bor Zeiten 
find hieſelbſt Münzen gepräget worden. Ju der Mitte 
des zwölften Jahrhunderts wurde bier eine halb geiftlicye 
1Th. 1B. 8A. M und 
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und halb Friegerifche Brüderfchaft errichtet, die milites 
oder fratres Rofchilden/es hieß, und fich nachgehends 

durch ganz Seeland ausbreitere. Sie beſchuͤtzte die Sees 
füfte genen die Anfälle der heydnifchen Wenden. - 1012 
ift das Bisthum im diefer Stadt geftiftet, 1291 eine große 
Kirchenverſammlung biefelbft gebalten, und 1658 der be⸗ 
kannte rofchildifche Friede geſchloſſen worden. 

4 Neſtved, eine ziemlich große Stadt von geringen 
Gebaͤuden, in einer luſtigen und fruchtbaren Gegend, an 
einer Aue, welche gemeiniglich Ned genennet wird, die 
Stadt im zwey ungleiche Theile, nämlich in Groß: und 

Klein: Neftved, eintheiler, in die Oftfee fließer, und zu eis 
niger Handlung Gelegenheit giebet. Es find hier zwo 
Pfarrkirchen, nämlich die Peters: und Martens⸗Kirche; 
‚im jener finder man unter den Leberbleibfeln vom roͤmiſch⸗ 
Fathelifchen Heiligendienft, ein aus Holz Fünftlich geſchnitz⸗ 
tes und ſtark vergolderes Bildniß des Königs und heiligen 
Knuts; ed verdienet auch ein Erucifir betrachtet zu wers 
den, welches den erblaßten und durchſtochenen Erloͤſer 
ungemein natuͤrlich vorſtellet. Ehemals waren hier einige 
Kloͤſter. Es werden hier gute wollene Stoffe gewebet, 
auch Cattune und Zitze gedrucket und gemalet. Man fin⸗ 
det eine Muͤnze, die hier geſchlagen worden. 1259 iſt bey 
der Stadt eine große und blutige Schlacht gehalten wor⸗ 
den, 1271 wurde fie vom Brande fehr befchädigt. Es 
ift hier eine dfonomifche Gefellfchaft, die durch ihre ruͤhm⸗ 
liche Bemuͤhung bin und wieder auf dem Lande Oplane ; 
ſchulen angelegt hat. 

5 Ridge oder Koͤge, Coagium, eine Stadt in einer 
fruchtbaren und guten Gegend, an dem Meinen Fluß Roos 
gaae und an der Oftfee, welche einige Handlung auf der 
Oſtſee treibt, und ehemals eine wichtige Handelftadt ge⸗ 

wert, jeßt aber gering iſt. An dem zroßen Marktplatz 
liegt dar Rathhaus; außerdem aber ift hier eine Kirche, 
eine lateinifche Schule, und ein gutes Hofpital oder Ars 
menhaus, welch 5 bis 1531 ein Kloſter der grauen Brüder 
geweſen. Die fhönen Zaperen, in den Schloͤſſern Ro— 
fenburg und F.idrihöburg, find hier verfertiget — 
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1633 ward die Stadt von einer großen Feuersbrunſt fehr 
beichädiger. 1659 ließ Karl Guſtav, König von Schwer 
den, diefelbe mir Graben und Wällen befeftigen. 1677 
ſchlug der dänische Admiral Niels Fuel in der Kidger 
Bucht (ũnus Co: gienfis) die ſchwediſche Hauptflotte, 

6 Borfdre, Crucifora, eine Fleine Stadt auf einer 
Erofpitze, am großen Belt, der Stadt Nyeborg in Fünen 
gegen über, bis dahin man von hier 4 Meiten hat, und 
zoifchen welchen beyden Städten die gewöhnliche Uebere 
fahrt Über den grosen Belt iſt. Ob fie gleich 1661 die 
Stapelgerechtigkeit erhalten bat, eine ziemliche Handlung 
und Schiffahrt treikt, und ihr Hafen einer der beffen in 
Seeland, und für Schiffe, die nicht über 9 Fuß tief ge= 
bein, jehr bequem ift: jo befteht fie doch nur aus geringen 
Gebäuden. Am Steaude, nahe bey der Stadt, liegt ein 
uraltes und mit einen Graben und Wall befeitigres fds 
nigl. Schloß, welches zum Theil zu einem Kornmagazin 
Diener, und den Hafen beſchuͤtzet. 

7 Slagelie, Staglofia, eine ziemlich große und volk⸗ 
reiche, aber mehrentheils aus geringen Haufern beftehende 
Stadt, welche von dem alten Helden Slag eder Slav, 
einem Ur: Weltervater des Bischofs Abfalons, am Ende 
des zebmien Jahrhunderts erbauet worden, und anfäng- 
lich deſſelben Familie zugehöret bat, nachaehends aber 
unter die Krone gekommen ift. Gie bar 2 Pfarrkirchen, 
ein reiches Hofpital mit einer Kirche, eine lateiniſche Schule 
mit einer Communität für 20 Schüler, und legt fic) ftarf 
auf den Tabak: und Acker⸗Bau, weil ſie ein fehr großes 
Sitadtfeld, und wenigen Handel hat. Sie ıft 1652 und 
1740 durch Feuersbränfte fehr befchiidiger worden, 

8 Ringſted, Ringftadium, ein Staͤdtchen, welches 
vorm Könige Ring erbauer und benenner ſeyn foll; daher 
es nach Roſchild Her aͤlteſte Ort in Seeland feyn muß, in 
deſſen Mitte ed liegt. Bor Alters war es cine ſchoͤne und 
große Stadt, ift aber durch viele Feuersbruͤnſte, vornehm⸗ 
lic) in den Jahren 1692, 1716 und 1747 jehr herunter ges 
femmen, doch nach der letzten Feueröbrunft gut wieder 
aufgebauet worden. Die hiefige große Kirche ift 1475 ers 
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bauet, und wegen unterſchiedlicher Reliquien berühmt ges 
wefen. Es liegen darinn verfibiedene Fürften, Könige 
und Königinnen, 3. €. König Waldentar und II, Ericy 
der Heilige, Herzog Knut ꝛc. und andere hohe Standes⸗ 
perfonen, imgleichen uͤber go Adeliche, begraben. Gie 
bat fo, wie das hiefige Kloſter, verfchiedene Namen ges 
habt, und ift bald Marien⸗ oder Frauen: Kirche, bald des 
heiligen Knuts des Märtyrers und des heiligen Benedictd 
Kirche genennet worden. Eben gedachtes Klofter wurde 
gegen das Ende des eilften Jahrhunderts angelegt, der 
Jungfrau Maria gewidmet, und mit Benedictiner Moͤn⸗ 
chen befegt, nachmals auch St. Knuts Klofter genemet. 
Die Gebäute deffelben, die dicht an die Kirche floßen, 
find noch vorhanden, und nebft dem dazu gehörigen Gut 
an eine Privatperfon verkauft. Won der ehemaligen zwey⸗ 
sen Haupts oder Johannis-Kirche, ift nur noch der Kirch= 
hof übrig. Der Ort ift vornehmlich des Landgerichtö we= 
gen berühmt, an welches von ganz Seeland, Kopenhagen 
. and Korfder auögenonmen, appellirt wird; von diefenz 
Bericht aber kann nur an das höchfte Gericht in Kopenz 
hagen appelliret werden. Es wird vajjelbe alle 4 Wochen 
in einem Theil der Kirche gehalten. 

9 Skielſkior, eine Fleine, aber faft beffer, ald Kor- 
fer, gebauere Stadt, die mittelmäßige Handlung uud 
Echiffahrt treiber. Bey der Pfarrkirche iſt ehemals ein 
Garmeliter-Klofter gewefen, welches 1418 angelegt wor= 
den, Es giebt in diefer Gegend einträgliche Fiſchereyen, 
injonderheit von Aalen. 

10 Ballundborg, (eigentlih Kaae Kundborg,) 
Callunda, eine Stadt, welche eine der nahıhajteften auf. 
Seeland ift, und nach Kopenhagen den beften Hafen auf 
diefer Inſel hat; Daher die Einwohner eine ziemlic) gute 
Schiffahrt treiben, wie denn infonderbeit viel Malz vor 
bier außgefchifft wird, Es ift auch hier die gewöhnliche 
Ueberfahrt von ı2 Meilen nah Aarhuus in Juͤtland, zus 
deren Behuf alle Wochen zweymal gemiffe Schmacken 
zwifchen beyden Städten gehen. Auf dem ehemals fehr 
feft geweſenen, nun aber verfallenen, Schloß, ift ir: 
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Ehriftian II in der Gefangenfchaft geſtorben. König Al’ 
brecht aus Schweden jaß auch biefeißft gefängen ; die Schwer 
den aber jprengten dad Schloß 1658 aus Rache in die 
Luft; Die Stadt ift von Esbern, einem Bruder des Erz⸗ 
bijchefes Abfelon, 1177 erbauet; 1249 und 1314 find 
hieſelbſt Kirchenverfaminlungen gehalten worden. 
ıı Wordingborg, Orthunga, ein Städtchen auf 

der äuferften Spige von Seeland gegen Mittag, an dem 
fo genannten Groͤnſund, in einer Gegend, die fir die 
enmuthigfte auf der ganzen Sinfel gebalten wird. Der 
Ort bat eine lateinische Schule, und die Einwohner leben 
theils vom Aderbau , theils von einer kleinen Schiffahrt. 
Bon dem daneben liegenden uralten Schloß, welches Koͤ⸗ 
nig Waldemar I 1066 zu einer ftarken Feftung angelegt 
bat, fichet man nur nody einen verfallenen Ueberreft. Koͤ⸗ 
nig Waldemar EII liebte den Ort fehr, hielt ſich mehren⸗ 
theils hieſelbſt auf, und lieg den Hanfeftädten zum Epott 
einen Thurm bauen, den er von einer darauf gefeßten gols 
denen Gang, die Gans nennete, und darin er die Ge- 
fangenen der Hanfeftädte, welche ihns in dem vorbabens, 
den Krieg in die Hände fallen würden, zu verwahren ges 
Dachte, Als das alte Schloß mehr und mehr verfiel, ließ 
Vtinz Georg, Königs Ehriftian V Bruder, und der eng⸗ 
Jändifchen Königinn Anna Gemahl, hiefelbft ein ganz neues 
Schloß bauen, welches König Frideri IV vermehrte; 
es ift aber nachher abgebrochen worden. Es iſt hier eine 
Ueberfahrt nad) den Inſeln Falfter und Lolland.. 1240 
ward bier auf einem großen Reichötage das alte jürifche 
Geſetzbuch, codex legum juticarum, verfertigt und bes 
kannt gemacht, welches noch in Suͤder⸗Juͤtland gilt. 1256 
war bier abermalö ein Reichstag, und 1658 wurden hier 
zwiſchen Dänemark und Schweden Friedensunterhandluns 
gen gepflogen. , | 
ı2 Bolbeck, ein Städtchen, welches in einer frucht⸗ 
baren Gegend an einem Arm des fefiords liegt, und eis 
nen guten Hafen hat, woraus jährlich viel Getreide aus⸗ 
geführt wird. 1290 ward er von der norwegifchen Sees 
macht verwuͤſtet. 1317 nahm ber vertriebene ſchwediſche 
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Koͤnig Birger hieher ſeine Zuflucht, und wurde von ſeinem 
Schwager Erich mit Holbeck auf Lebenslang belehnt. Die 
Laͤndereyen, welche zu dem ehemaligen hieſigen Schloß 
gehdret haben, machen ein adeliches Gut aus. 

ı3 Yiyelisbing, vor Alters auch Asykidbing, ger 
nannt, ein Städtchen ‚- welches ehemals anfehnlicyer ges 
wefen iſt. Es hat einen guten Hafen. 

14 Hillerdd, eine Feine Stadt neben dem Schloß 
Sriderichsburg. mit einem fehr wohl eingerichteten Hoſpi⸗ 
tal, welches 1726 für 30° gebrechliche Perfonen vom Koͤ⸗ 
nige geftiftet worden, Es brannte 1733 nebft dem Staͤdt⸗ 
chen ab, wurde aber im folgenden Fahr wieder aufgebauet. 
Die hiefige Schule ift 1633 vom König Ehriftian IV ans. 
gelegt und mit Einkünften verforgt worden; und nach Kb: 
nigs Chriftian V Verordnung, muß ein jeder neuer Rit⸗ 
ter vom Elephantenorden etwas dazu geben, \ 

15 Slangerup, eine Feine Stadt, unweit des Meer: 
buſens Iſefiord. Der König Eric) Ejegod ift hier gebos 
ren, daher er den Ort liebte, und ibm 102 einige Privis 
legia ertheilete, auch ein Klofter mit einer Kirche erbauete. 
Unter der Regierung Friderich& II war er in ziemlichem 
Wohlftande, nad) der Zeit aber ift er in große Abnahme 
gerathen,, woran vornehmlich des Städtchen Sriderichss 
fund fchuld ift. 1724 bramnte fie ab. Ganz nahe dabey 
ift der Wahlplatz wo König Sven Eftritfon den Knut in 
einer großen Schlacht uͤberwunden. 

ı6 Sriderihsfund, eine Fleine Stadt, ı Meile von 
der vorigen, und dicht am Waſſer, die zur Schifffahrs 
beffer gelegen ift, ald8 Glangerup, und daher die meifte 
Nahrung deffelben, vornehmlich aber die Ausfuhr des Ge⸗ 
treides, am fich gezogen bat. Nahe dabey ift die gewoͤhn⸗ 
liche Weberfahrt nach Jaͤgerspreis. 

17 Peäftde, Presbyteronefus, eine Heine Stadt mit 
einem Hafen, aus welchem Getreide ausgeſchiffet wird, 
Ehemalg. war nn ein Ealandd:Convent und ein Klofter. 
1750 brannte fie ab, 

ı8 Store: Aeddinge, (dad ift, Groß: Heddinge) oder 
— ſchlechthin, eine ſehr alte aber geringe Stadt, 
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in deren Gegend ed gute Stein = und Ralf» Gruben 
iebt. 

n ı9 Bon der Stadt Soroͤe wird weiter unten gehanz 

beit. j 


11. Folgende koͤnigl. Schlöffer: 


ı Sriderihsborg , ein Schloß, welches 4 Meilen 
von Kopenhagen liegt. Nicht weit von dem Ort, wo es 
fiebt, fol vormals ein Städtchen mit einem Klofter, Na⸗ 
mens Ebelholt, geweſen feyn. Zu der Zeit, Königs Fri: 
derich 1E ftund da, wo nun der Vorhof des Schloffes ift, 
das adeliche Schloß Hillerbdshoin:, welches der Koͤnig 
156> von dem are Herluf Trolle, durd Eins 
taufchung gegeh das Skov⸗Kloſter bey Neftoed, an fich 
brachte, nach feiner Bequemlichfeit umbauen ließ, und 
Friderichsburg neunete, Diefed alte und erfte Friderichs— 
burg fund an dem Ort, wo num der erfte und andere Hof 
des neuen Friderihsburgs ift. König Ehriitian IV ließ 
das alte Gebäude abbrechen, und durch gefchickte und be⸗ 
ruͤhmte Künftler das neue Schloß bauen. Es liegt dafs 
f-Ibe in einem frifchen See, und hat 3 Haupttheile, davon 
ein jeder mit Waſſer umgeben ift, alle 3 aber durch Brüs 
den an einander gebängt find. Der erfte und vorderfte, 
mozu man über eine Brüde gelanget, bar meiftentheild 
die Geſtalt eines Hornwerks, welches von außen rings 
umber mit Mauerwerk aufgeführt und verkleidet ift, und 
eine gerade Gaffe, die mehrentheild mitten burchgeht, 
uud an benden Seiten mit verfchiedenen Gebäuden befeßt 
ift, die theild zu Wohnungen für verfchiedene Schloßhand» 
werker und andere Bediente, theild zu Pferdeftillen und 
dergleichen eingerichtet find. Won bier koͤmmt man über 
eine krumme fleinerne Brüde zu dem prächtigen hoben 
Thurm, umter welchem das Thor zu dem zweyten Vorhof 
des Schloffes ift, auf welchem Vorhof ſowohl zur Rechten 
als Linken ein anfehnliches Gebäude ift, in deren einem 
die koͤnigliche Küche, des Schloßverwalters Wohnung, und 
verichiedeneZimmer für die Hofcavaliers, in dem andern aber 
der Amtmann des Amts en wohnet. Aus * 
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fen zwenten Vorhof gelanger man, vermittelft einer guten 
fteinernen Bruͤcke, über einen tiefen Waffergraben zu dem 
ſchoͤnen Portal des Haupteingangs zum Schloß, welches 
‚aus harten Gandfteinen gearbeitet, und reich an Bilds 
hauerarbeir if. Das Hauptgebäude befteht aus 3 hoben 
Flügeln von 4 Stockwerken, die alle mit Kupfer gededt, 
und mit verfchiedenen Thuͤrmen, (darunter der Kirchthurm 
der höchfte ift,) ſowohl im Hof ald auswendig herum ges 
zierer find. Die beyden Geitenflügel find nach dem Vor⸗ 
hof mit einem niedrigen Gebäude von einem Stockwerk 
zufammengefügt. Auf den innerften Schloßhof fallen als 
ein prächtige Mufter der alten Bauart in die Augen, die 
über einander gefeßten Arkaden an dem mittelften Gebaͤu⸗ 
de, deren 7 unten, und 7 oben find, welche von-harten 
Sandſteinen aufgeführer find, auch mit Bildern in Le— 
benögröße, die theild in Nifchen, tbeild frey ftehen, und 
vielen andern Zierrathen prangen. An der auswendigen 
Mauer des Seitenflügeld, ift ein ſchoͤner Spriugbrunnen. 
Man mag fi auf dem innerften Schloß: Hof hinwenden, 
wo man will, fo fieht man eine Menge von Zierratben 
und Bildhauerarbeit. Die Schloßkirche ift nad) alter Are 
ſchoͤn geſchmuͤckt. Der Altartifch ift von fchwarzem Marz 
mor, und die Altartafel von dem feinften Silber und Eben« 
holz, wovon auch die Kanzel verfertigt worden. . Auf der 
obern Gallerie betrachtet man fowohl die großen Gemaͤl⸗ 
de womit die Preiler zwifchen den Fenftern bedecket find, 
als in ven Einjchnitten der Fenfter an den Mauern die 
Schilde der fänmtlichen Ritter des Danebrug : Ordens, 
nebit ven Wapen, Namen und Wahlfprüchen. Bon dies 
fer Gallerie fömmt man auf einen geraumen Plag hinter 
dem Altar, wofelbft der Eönigl. Thron ſtehet, und an den 
mit rothem Sammer Überzogenien IBänden, die Wapen als 
ler Ritter des Elephanten Ordens erblider werden. Die 
Drgel hat einen fehr- lieblichen Klang, und ift überaus 
reih an. Bildhauerarbeit und. Vergoldung. Ehedeſſen 
war hier eine noch prächtigere Orgel von Silber und Even: 
holz. Die beyden Füniglichen Kirchſtuͤhle fiid fehdn. Auf 
dem Thurm iff eın Giodenfpiel. Alle Zimmer des RE 
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fes find Böniglich, infonderheit der vortreffliche Kitterfaal, 
welcher im dritten Stockwerk über der Kirche und chen fo 
breit und noch länger, ald gedachte Kirche if. Er ift vom 
Anfang an zu dem Gallafaaı und zu allen Luſibarkeiten 
beſtimmet worden, daher auch eine foftbare Orgel darinn 
zu finden. Der Schloß: und Luſt⸗Garten iſt Hein, aber 
angenehm, 

2 Sredensborg, Sriedensburg, ein anmuthiges 
fönigl. Luftichloß, = Meilen von Kronberg, zu deffen rs 
bauung König Friderich IV durch die überaus luſtige Ge: 
gend gereiger wurde, da vorher biefelbit nur ein Meyer⸗ 
hof, Namens Geſtrup, und eine Stuterey gewefen. Weil 
es eben zu Stande Fam, als ı720 biefelbft der Friedend: 
tractat mir Schweden -unterfchricben wurde, fo gab ihm 
der König dieſen Namen. -» Da er diefen Ort liebete, und 
infonderbeit in den festen Fahren feiner Regierung fich 
biefelbft öfters aufhielt: fo lich er, um ihn recht aumuthig 
zu machen, durch Kunfl alles dasjenige erfegen, was der 
Natur fehlete. Das Hauptgebäude des Schloffes ift von 
parallelogrammifcher Geftalt, mir Kupfer bevedt, und 
bat in der Mitte einen großen und fhönen Saal. Die 
übrigen Gemächer find zierlic) und prächtig meublirt. Der 
eigentliche Garten ift nicht groß, es ift aber cin großes 
Stuͤck Wald mir darinn eingefchloffen, mit den anınutigs 
fen Alleen Durchfchnitten, und bin und wieder mit koſtha— 
ren Monumenten gezieret. Man bat von dem Schloß die 
berrlichfte Ausſicht, indem man faft ale Alleen auf eins 
mal durchfieht, und hinter denfeiben den großen und tie= 
fen Efleromer See erblidt, auf welchem eine zierliche 
Jagd iſt, welche des Winters in einem eigenen Haufe be: 
dedr liegt. Ben dem Schloß iſt auch eine‘ Orangerie, 
welche durch einen bedeckten Gang daran gehängt ift, und 
eine zierliche Kirche. Außer dem Garten in der Höl;ung,. 
it die mit zahmen und wilden Kedervieh angefüllte Diena: 
gerie. Friedensburg ift jetzt die beſtaͤndige Reſidenz der 
verwitweten Königin, 

3 Kronborg ein berühmtes Schloß und wichtige 
Feſtung bey Helfingder, welche König Friderich I von 
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1577 bis 85 and großen gehauenen Quaberfteinen auf das 
dauerhaftefte aufgeführet hat, und unter den alten Schlöf- 
fern hier zu Lande nady Friderichsburg das anfehn!ichfte 
if. Es ift mit Thärmen und mannichfaltiger Bildhauer 
arbeit gezieret, und hat eine Kirche. Die Feftungswerfe 
find in vortrefflichem Zuftande. Der Gund ift in der 
Gegend diefed Schloffes 1331 Baden, oder ungefähr eine 
halbe Meile breit; daher die Ausficht wegen der vielen 
fo nahe vorben fegelnden Schiffe, ſchwerlich ihres gleichen 
bat. Es ift hiefeibft allezeir, und fchon vor der Erbauung 
der Stadt Helfingder, ein feſtes Schloß zu der Befchü- 
tung des Derefunds gewefen. Das ältefte, von welchem 
man Nachricht hat, hieß Slünderburg, und die letzte 
Schanze wurde Kroge oder Derekrog genennet. - 1659 
ward die jeßige Feſtung von den Schweden belagert und 
durch Liſt erobert, 

4 JAgerspreis, ein Luſtſchloß, welches fehr alt ift, 
und ehemals Abrabamfteup geheißen hat, unter welchem 
Namen deffelben ſchon in einer Urkunde von Fahr 1382 
gedacht wird. Die Veränderung ded Namens, die unter 
den König Chriftian V gefchehen zu ſeyn ſcheinet, rühret 
wohl daher, weil die Gegend des Schluffes zur Jagd fehr 
bequem ift, Daher fie ald die Krone der Tagdluftbarkeit an: 
gefehen worden. Die Könige Friderich IV und Chriftian 
VI, haben das Schloß fowohl mit neuen und zierlichen 
Gebäuden , ald mit andern Einrichtungen , vermehrt. 
Set gehört ed dem Erbprinzen Friderich, Königs Chris 
- flian VII Bruder, welcher in dem Schloßgarten und der 

daran ftoffenden Waldung verfchiedene Denfmäler verdien; 
ter Berfonen errichten laffen. 

5 Jägersborg, ein ehemaliges Fhnigl. Jagdſchloß, 
welches an die Stelle des vormaligen adelichen Schloffes 
Iſtrup erbauer worden. König Ehriftian IV ließ ſolches 
aufführen; die folgenden Könige verbefierten es, Fride⸗ 
rich V aber liefi ed abbrechen, Unterdeſſen ift doch diefer 
Ort der Ei der FJagdbedienten, und alles deſſen, was 
zur Zagd gebdret. Don bier koͤmmt man durch eine ge: 
gave Allee nad) 
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6 Dem Eberlettenlunder Thiergarten, welcher fei- 
nen Namen von dem darinn beivgenen koͤnigl. Luſthauſe 
Charlottenlund bat, welches chedeffen Guͤldenlund ge; 
beißen , nachgehends aber von der koͤnigl. Prinzeffinn 
Charlotta Amalia benennet worden, welche dieſes Gebäu: 
de 1733 ganz new aufführen laffen. Eine Viertelmeile 
davon liegt 

7 Der große Jaͤgersburger Thiergarten, eine fehr 
anmurbige Hölzung. Er ift groß und mit einer anfehn: 
lichen Menge Mildes angefuͤllt. Ungefähr mitten in dem⸗ 
felben lieat ein Lufthaus, die Eremitage genannt. Don 
bier koͤmmt man über ein eines Stuͤck Aderland nach 

8 Sreudenlund , welches ein Kleines achtedichtes 
Luſthaus iſt, neben welchen ein Luſt⸗ und Küchen:Garten, 
Der Ort bat vor dieiem dem Großfanzler, Grafen von 
Reventlau, gehört; als ihn aber König Friderich IV be: 
fanı, ließ er die alten Gebäude abbrechen, und das jegige 
Luſthaus aufführen. 

9 Hirſchholm, ein koͤnigl. Schloß, etwa ı Meile 
von Sceudenlund, ift ſchon vor Alters unter dem Sla- 
men 5iortholm befannt gewefen, bat auch nad) damali⸗ 
ger Art eine gute Feftung abgegeben, welche Graf Chri⸗ 
fiopher von Dlvenburg 1535 belagert und eingenommen, 
Allein, von dem alten ift nichts mehr, als der Name, 
übrig; denn es ift ganz weggerdumt, und die Lage felbft 
und Natur ded Orts durch Kunft ganz verändert worden. 
König Chriſtian VI beſaß ihn ald Kronprinz, und ließ vor 
dem alten Schloß ein neues Gebäude aufführen, welches 
feine Gemahlinn, nachdem er den Thron beftieg, forts 
feste, weil der König ihr daffelbe fchenkte. 1737 wurden . 
alle alte Gebäude ganz abuebrochen, um daß neue Schloß 
zur größten Vollkommenheit zu bringen, und 1739 kam 
daſſelbe zu Stande, ob es gleich nach der Zeit von Jahr 
zu Fahr mehr und mehr ausgezierer, und noch manches 
daran Igeändert worden iſt. Es ift von außen anſrhu⸗ 
lich, und von innen prächtig; vornehmlich der große 
Saal, welcher die Höhe beyder Stockwerke des Schlofjes 
emaimms, Die Schloßfapelle ift überaus zierlich, und 
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der Schloßgarten vortrefflich, an deſſen aͤußerſtem Ende, 
gerade gegen dem Schloß uͤber, ein ſchoͤner aber nunmehr 
ſeiner Meublen beraubter Palaſt ſteht, an der einen Seite 
aber ein mit Holz bewachſener Huͤgel liegt, auf welchem 
das ſogenannte norwegiſche Haus ſteht, das 1733 auf 
norwegiſche Art erbauet worden. Koͤnig Chriſtian VI ſtarb 
1746 am 6 Aug. auf dieſem Schloß. Bey demſelben iſt 
ein kleiner Ort, welcher zwar 1743 Stadtgerechtigkeit er⸗ 
halten hat, aber doch nicht unter die Staͤdte gerechnet 
werden kann. 

10 Sophienberg, ein koͤnigl. Luſtſchloß, eine halbe 
oder Viertel⸗Meile von Hirſchholm, auf, eineri Höhe am 
Strande des Meers, ift von der Königinn Sophia Mag: 
dalena erbauet worden, und hat fonderlicy nach der See 
zu ein ſchoͤnes Anfehen, ift auch zierlich und bequem eins 
gerichtet. — 

in Sriderichsberg, ein koͤnigl. Schloß, ungefähr eine 
halbe Meile von Kopenhagen nach Welten, auf einem 
Hügel, hat den Namen vom Könige Friderich IV, feinem 
Erbauer , und ift von dem Könige Chriſtian VI fehr vers 
größert und vermehrt worden... Es ift jest die Sommers 
wohnung des ganzen Föniglichen Haufes, die verwitwete 
Königin ausgenommen. Das Gebäude ift groß, von als 
len Seiten fehr anſehnlich, und die Ausficht vortrefflich. 
Der darunter liegende Garten, ift fehr groß, und enthält 
eine Menge fehöner und anmuthiger Spaziergänge, hat 
viele Bosquets und Lufthäufer. Won diefem Schloß ges 
ben verfchiedene anmuthige Alleen aus. “ 

12 Dad koͤnigl. Schloß und Stift Wallde, nicht weit 
von dem Städtchen Kidge. Das Schloß iff zuerft von 
dem berühmten Peter Dre und feiner Gemahlinn Mette 
Roſenkranz 1375 erbauet; dieNachfemmen aber haben es 
fehr vergrößert, wozu infonderheit König Friderich IV viel 
beygetragen hat, als das Schloß, nebft ver Grafichaft, 
unter die Krone Fam. Beydes fchenkte König Ehriftian VI 
feiner Gemahlinn, der Königinn Sophie Magdalene, wels 
che dajeldft ein Stift für adeliche Fräulein errichtere, und 
zum Unterhalt deffelben alle Einkünfte der Grafichaft —* 
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lde, und ber damit verbundenen Güter Billesborg, Gun⸗ 
derup und Lellinge, fchenfte, auch zur Wohnung der 
Fräulein das neue Gebäude widmete, welches den Schloß⸗ 
bof auf der vierten Seite einfchließt. Die Einweihung 
des neuen Stifts, geichah 1738 mit großer Feyerlichkeir, 
und zur erſten Aebtiſſinn wurde die Prinzeffinn Friderica 
son Würteınberg- Nenftadt erwähler, Die Aebtiſſinn ift 
allemal eine Prinzeffinn, und die Priorinn eine gräfliche 
Perfon. Das Stift ift zu 16 Conventualinnen eingerichs 
tet, deren jede jährlich 3 bis 400 Rthlr. genieße, Sie 
haben ven Kang mit den General Majors Frauen, und 
tragen ein von der Königinn Sophia Magdalena geftiftes 
ten Orden, nemlich ein rorhed Band von der rechten;zur lins 
ten Seite, an welchem ein Kreug mit demBildniß der Jungs 
frau Maria und dem Kindlein Jeſu hänget. Zu diefem 
Bande hat die Königinn Juliane 1783 noch einen Stern 
gefüger, welcher auf der rechten Seite getragen wird, ° 


II. Folgende Stiftungen: 


ı Berlufsholm, eine frey:adeliche Schule, eirte feine 
Biertelmeile von Keftved. Die erften Bewohner des Orts 
waren Benedictinermönche , die 1261 ihr abgebranntes 
Kloſter bey der Peterskirche zu Neftveb verließen , ihre 
Wohnung nach dem nächften Holz bey der Stadt verlege 
ten, und den Dit SFov:Rlofter, das ijt, WaldElofter, 
nenneten, Diefes Klofter hatte fehr reiche Einkünfte, die 
aber zur Zeit der Reformation eingezogen wurden, da ein 
Tönig!. Amtmann über den Ort gefetst ward, Als aber 
der beruͤhmte Reichsadmiral HerlufTrolle, den Ort Wil: 
lerddsholm, mo jeßt Friderichsburg ſteht, an König 
Friderich II gegen dieſes Waldflofter überließ, ftiftere er 
1564 eine freye Schule, und ſchenkte derfelben das ganze 
Gut , welches jährlich ungefähr gooo Rthlr. einbringt, 
lieg den Orr nach feinem Namen Herlufsholm nennen, 
und Derordniete, daß wechfelöweife aus feiner (ter trollis 
feben) und feiner rauen (der göeifchen) Familie einer 
Doerauffeher und DOberadminiftrater fowohl der Schule, 
als der dDazır gelegten Güter, feyn follte, Nach _ 
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1565 erfolgten Tod ließ feine Witwe ſich die Stiftung 
wicht weniger, ald er felbit, angelegen jenn, und nad) 
beyder Abſterben wurde fie zu Stande gebracht. Sie war 
lange Zeit in einem blübenden Zuftande, gerieth aber 
endlich mit dem Gut in Abnahme, und wurde 1723 auf 
einige Zeit aufgehoben. Als aber 1723 die Sorge für die 
Miederaufrichtung dieſer verfallenen Stiftung von dem 
König Ehriftian VI dem nachmaligen Grafen Johann Lu: 
dewig Holftein aufgetragen wurde, nahm fich derfelbe ih: 
rer dergeftalt an, daß alles wieder in den vorigen, ja in 
noch beffern Stand fam. est hat die Schule einen Re: 
etor, zwey Mitarbeiter, und einen Schreib: und Rechen: 
Meifter; es ift auch der hiefige Prediger ein Lehrer bey 
derjelben. Die Schule hat drey Elaffen, und jegt werven 
20 junge Leute hiefelbit im Unterricht, Wohnung, Eſſen 
und Trinken, Holz, Licht und Waͤſche, frey gehalten. Ei: 
ne Hälfte derfelben ift adelichen, und die andere bürgerli- 
den Standes. Ein!jeder Fann die Wohlthaten d.efer 
Stiftung 6 Jahre lang genießen. Das Hauptgebäude 
ift noch das alte Kloſter. Der Ort liegt in einer fehr Tu: 
ftigen und angenehmen Gegend, an der durch Neſtved 
van Aue, und ift mit Hölzung uud Waffer unge: 

n. In der dafigen Fleinen aber zierlichen Kirche, zu 
welcher eine ftarfe Landgemeine gehörer, find einige koſt⸗ 
bare Begräbnißmonumente und Saͤrge zu finden ; von den 
darinnen begrabenen adelichen und andern beruͤhmten Per- 
fonen aber, wollen wir num den Stifter der Schule mir 
feiner Gemahlinn, und den dänifchen Gefchichtfchreiber 
Arild Hritfeld bemerken. 

2 Wemmetofte, ein Fräuleinftift, ift aus einem fehr 
alten Edelhof entſtanden, welchen die Königinn Charlotte 
Amalia aus ihren eigenen Mittein an fich gekauft, nad) 
- ihrem Tode Prinz Karl, K. Friderichs V Bruder, umd 
nach ihm deſſelben Schwefter , die Prinzeffinn Sophia 
Hrdewig geerbet hat. Beyde haben große Koften auge⸗ 
wendet, diefen von Natur fehr luſtigen Ort zu zieren, und 
daher ſowohl die Gebäude vermehret und verbeffert, als 
auch den dabey befindlichen Barten in. guten En ge» 
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fest. Die Prinzeffinn verordnete in ihrem Teftament am 
19 Jaͤnner 1735, daß diejer Hof, nebft dem Hof Sop⸗ 
firup, nad) ihrem Tode zu einem adelichen Fräuleinftift 
gewidmet feyn felle, welche Stiftung auch König Ehris 
flian VI in eben demfelben Jahr vollzog und beftätigte. 
Das Stift hat 2 Euratored und 2 Prediger, einen daͤni⸗ 
fhen und deurfchen. Jedes Fräulein muß ein Vater⸗ und 
Mutterloſes Rind erziehen laffen. Der Ort liegtim Im: 
fang von Farde-Herred. 


IV. Folgende Eönigliche Aemter: 

ı Das Amt Kopenhagen, zu weldhem 3 Her 
reder gehören, nämlich Sokkelunds⸗Oelſtycke⸗ 
und Smoͤrum⸗ Herred: der zweyte gehört nur 
zum Theil hieher. Das Gericht uͤber das ganze Birk, 
wird zu Ballerup gehalten, doch haben Tornbye 
und Maglebye auf Amak, ihr eigenes Gericht. In 
dieſem Amt ſind 25 Kirchſpiele. Eine Meile von 
Kopenhagen gegen Norden, find Kupfer-Meßing- und 
Eifen, Fabriken an einem Bad), der aus einem großen 
See fommt. Friderichsbye in Soffellundg-Herred, 


ift ein Flecken unter dem Schloß Friderichsberg, Im 


Kirchſpiel Lyngbye, haben verjchledene Einwohner 
Kopenhagens angenehme $andhäufer. Das dabeylie⸗ 
gende Luſtſchloß Sorgenfrey, welches Graf Karl 
von Alefeldt erbauet hat ‚ift, nachdem es unterfchledere 
Befiger gehabt, von der verwitweren Fürftinn von 
Oſtfries land Sophie Caroline bewohnet, nad) ihrem 
Tode aber verfaufet worden, Im Kirchfpiel Bien. 
tofte, ift das ſchoͤne Gut und Landhaus Dernftorf, 
der gräflichen Familie diefes Namens. Die dazu 
gehörigen Bauern haben dem S:aatsminifter Grafen 
D. H. E. von Bernitorf, der fie zu freyen Leuten, und 
erblichen Eigenehümern ihrer Güter gemacht hat, 12 
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Jahre nach deſſelben Tode, 1783, einen ſchoͤnen mar⸗ 
mornen Obeliff, aus Dankbarkeit, errichtet. 

2 Das Amt Rocfkilde, zu weldyem 4 Herreder 
gehören, naͤmlich Soͤmme Thune» Ramfoe; und 
Woldborg Herred. Zum erften gehören 14, zum 
zweyten 12, zum dritten 13, zum vierten 1a Kirchfpiele, 

3 Das Amt Sriderichsborg, welches befteht 

1) Aus Liunge⸗Friderichsborg⸗Herred, 
von 8 Kirchfpielen. 

2) Aus Ströesherred. Zu Lyngbye iſt eine 
Eeidenmanufactur, und nahe dabey find Hamermwerfe,: 
in welchen allerfey Waaren von Eifen, Kupfer und 
Mefling verferriget werden, Das fogenannte Kris 
derichswerf, im Kirchfpiel Cregome am Arnefee, 
mit den darauf befindlichen Gebäuden und Anftalten, 
auch Dem dazu gelegten Bauergut, überließ K. Chri⸗ 
ftian VII im Jahr 1768 für 100000 Rthlr. dem 
damaligen General Kriegs Commiffarius, nad)» 
maligen Generalmajor, Claſſen und deffelben Erben. 
Es beſtehet aus einer Kanonengießerey und vier Puls 
vermuͤhlen, und verfiehet den fand» und See. Staat 
mit metallenen Kanonen und mit Pulver, . 

3) Aus einem Theil von Oelſtykke⸗Herred, 
welcher aus 3 Kirchfpielen befteht: 

4 Das Amt Rronborg, welches befteht: 

ı) Aus Liunge- Kronborg- Zerred, von 5 
Kirchſpielen. Im Kirchſpiel TiEisb war die Kron- 
burger Gewehrfabrif. 

2) Aus Holboe⸗cherred, von 13 Kirchfpielen. 
Das Kirchfpiel Soͤeburg, ift merfwürdig, weil da» - 
felbft auf einer Inſel in einem frifhen See ehemals 
die Stadt Soͤeburg gelegen hat, die in uralten Zeiten 


gebauet worden, und auf deren Schloß viele vor« 
nebme- 
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nehme Staatsgefangene gefeffen haben. Micht weit 
davon ift auch! das alte zerftörte Schloß Gurre, 
und im Kirchſpiel Tibirke, der angenehme 
Brunn, Helene-GOuelle, genannt, welder zu pa« 
piftifchen Zeiten in größerem Ruf war, als jegt. Es 
gehört aud) hieher das koͤnigl. Domainengut Eſſe⸗ 
rum, welches ein recht luftiger Ort, mit ſiſchreichem 
Waſſer und Hölzung verfehen, und woſelhſt jegt eine 
Stuterey it. Vor der Reformation war hier ein fehr 
reiches und berühmtes Bernhardiner: Klofter, wel. 
ches 1150 angelegt worden, das vornehmſte dieſes Or⸗ 
dens in Dänemarf geweſen ift, und ganz Morden 
mit Mönchen verforger hat. Endlich iſt noch zu mer- 
Een ‚daß nicht weit davon, bey dem Dorf ‚Thies; 
velde, den Königen Frideric) IV und Ehriftian VI 
zu Ehren, 1738 eine Dreyecfichte Säule mit lateinis 
fher, dänifcher und dentſcher Inſchriſt errichter iſt, 
weil auf derfelben Befehl dem fliegenden Sande ges 
fleuret worden, der wie ein Strom Dörfer, Aecker 
und Felder überfhwenımete, dem beiten Theil 
von Seeland mit der gänzlichen Verwuͤſtung drohete, 
und durch nichts gedaͤmpfet werden fonnte, bis man 
endlich unter gedachten Königen, unter der Auffiche 
des Amtmanns Friderid) von Gram, und burd) die 
Geſchicklichkeit oh. Ulr. Roͤhls, eines Mecklenbur⸗ 
gers, ein Mittel dazu fand. Jetzt iſt er mit Gras 


achſen. 


5 Das Amt Jaͤgerspreis, begreift nur den 
hoorns⸗Herred, von 10 Kirchſpielen. In dem⸗ 
ſelben findet man reichhaltige Vitriolerde. 
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6 Das Amt Sorse, zu welchem gehört 


ı) Soröe, Sora, ein brrühmtes Städtchen, in einer 
Iuftigen Giegend, die von 3 frifchen Seen umgeben wird, 
welche der Sor:Thufersund Petersburger See genens 
net werden, und zum Theil mir ſchoͤner Hölzung umringt 
find, dergleichen man auch auf dem Fande, welches fie 
einfchließen , felbft finder, Der Ort iſt merkwuͤrdig wes 
gen der fonigl. Ritterafsdemie, weldye am Suͤder Ende 
deffeiben liegt , und folgendes Schickſal gehabt har. Die 
Söhne des Skialmo Hvide errichteten hier im zwoͤlften 
Jahrhunderte ein Klofier, welches der berühmte Erzbis 
ſchof Abfalon Hide 1101 mit Ciſtercienſer Mönchen bes 
feste. Diefe Abren wurde ſehr reich; fie warb 
aber 1580 nach der Reformation jecularifirt, die anſehnli⸗ 
chen Einfünfte fielen der Fönigl. Schagfammer anheim, 
und der König fezte Anıtmänner bieher. König Zriverich 
IL ließ bier 1586 eine Schule anlegen, in welcher 30 ade» 
liche und 30 andere Kinder vom vornehmen Gefchlecht, frey 
unterrichtet und unterhalten wurden, Aus derfelben machte 
Kodnig Chriftian IV 1613 eine Öffentliche Ritteralademie, 
welche er mit anfehnlichen Einfünften fowohl von der vos 
rigen Abtey, als von dem Klefter zu Mariebve auf Laa⸗ 
land, veriah, und überdieß mit guten neuen Gebäuden 
zierete. Sie blühete 40 Jahre, und wurde von einheis 
mifchen und auswärtigen von Adel ftarf befuchet, roie denn 
auch der nachmalige ſchwediſche König Karl Guſtav hier 
ftudirte, daher er Des Orts 1659 mit allen Feindfeligfeiten 
verfchonere. Als aber die Anzahl ver Afademiften fehr 
abnahm, und die Einkünfte durch den Krieg fehr erfchöpft 
waren, wurden die noch übrigen 1665 anders wohin vers 
legt, und die Profeffores theils nach Kopenhagen berufen, 
theil$ ließ man fie ausfterben. Indeſſen flifrete doch Koͤ⸗ 
nig Friderich III wieder eine Schule hiefelbft, halb für 
‚ndeliche, und halb für bürgerliche, welche bis 1734 blieb, 
da König Chrifiian VI fie auf eine Zeitlang ganz aufhob. 
Neil er aber des Vorhabens war, Die ehemalige adeliche 
Akademie wieder berzuftellen: fo ließ er zu deren Behuf 
tie jegigen ſchoͤnen und anfehnlichen Gebäude aufführen. 
Er 
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Er ſtarb uͤber dieſem Vorhaben; daher Koͤnig Friderich V 
daſſelbe vollfuͤhrte, und die ritterliche Akademie 1747 aufs 
neue anrichtete und einweihen ließ. Ste iſt mit anfehns 
lichen Einkünften verfeben, welche der berühmte Baron 
von Holberg vermehrer har, indem er der Afademie feine 
ganze Baronie vermacher, die aus 2 arelichen Gütern 
errichtet, und 5000 Thaler werth gefchänet worden. Die 


Akademie hat einen Oberhofmeift:r, einen Snfpector, Pros - 


fefiores in allen Wiſſenſchaften, die zur civilen und politis 
fben Aemtern gehören, einen Sprachmeifter im Franzoͤ⸗ 
ſiſchen, einen Bereuter, einen Fecht: Tanz und Zeichen: 


Meifter, und eine eigene Buchdruckerey. Die Afademiz ' 


fien wohnen in einem großen und wohleingerichteten fteis - 


nernen Bebäude beyſammen. Der Oberhofmeifter, als 
Amtwmann des Sorder Amts, bat die Stadt Eorde auf 
eben diefelbe Aıt, als vie Stifisanıtmänner die andern 
Städte, unter feinem Befehl. Die rirterliche Afademie 
bar ihre eigene Gerichtsbarkeit „ welche das Hofgericht 
derfelben genennet wird, tind darinn der Ob-rhofmeijter 
den Borfig hat, der Inſpector und die Profeffores aber 
Beyſitzer find. Außerdem ift für die afademifchen Bediens 
ten bey dem ford ſchen Stadtgericht die erſte Inſtanz, wel⸗ 
ches in folchen Fällen gleichfam das Burggericht der Aka⸗ 
demie vorftellet. Die Akademie hat auch noch andere Pris 
vilegien, die in ihrer Stiftung von 1747 zu leien find, und 
ift nachher verbeffert worden. Die aroße Kirche ıft der 
einzige Reft von dem alten Klofter, und in derfelben lies 
gen verfchiedene Fönigl. und fürftl. Perfonen , ats Waldes 
mar III sc. auch Adeliche und Gelehrte, bearaben. Sie 
it die Stadt: und afademifche Kirche zugleich. m dere 
felben hat die Akademie 1780 ihrem Wohlthärer ein Denk; 
mal von normwegifchen und italienifchen Marmor errichtet, 
weiches folgende Infchrift von gegoffenen metallenen , und 
im Feuer vergoldeten Buchftaben hat; LVDOVICO HOL- 
BERG. LIB. BAR. B.D. S. M. P/ ACADEMIA SORA- 
NA. A. N. C. MDCCLXXX. Im Sorder See wir" ein 
großer Fifch gefangen, der auf danifch Malle, auf lateie 
niſch aber filurus oder muflela — auf deutſch ge 
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heißer, oft über 4 Ellen lang iſt, und fonft nirgends 
in Daͤnemark, wohl aber in andern Laͤndern, gefunden 


wird. 
2) Altſted⸗Herred. 


7 Das Amt Ringfted, befteht aus dem Her⸗ 
red gleiches Namens. "Zu Harreſted ift der Her- 
308 Knut der Heilige 1130 von feinem Vetter, dem 
König Magnus, meuchelmörderifcher Weife erſchla⸗ 
gen worden. Das adeliche Gut Giffelfeld, hat Graf 
Guͤldenloͤwe in ein Jungfernkloſter verwandelt, und 
demfelben gehören aud) die adelichen Güter Broxoͤe 
und Affendrup, im Umfange des Amts Wordinge 
borg. 

3 Das Amt ————— welches bes 
greift: 

1) Tyberg⸗Herred; 

2) 4annner⸗Herred; und 

3) Baarſe⸗Herred. Syn demfelben ift 

Kallehauge, ein Pfarrdorf, wofelbft eine Mes 
berfahrt nach der Inſel Möen iſt. 

9 Das Amt Tryggevelde, welches beſteht 

9— Aus Biefverſtov⸗Herred. Im Pfarr⸗ 
dorf Hervogle, hat die Koͤniginn Anna Sophia ein 
Hoſpital für 20 alte Leute und 10 unerzogene Kinder, 

die einen Informator haben, geſtiftet. 

2) Aus Faxoͤe⸗Herred. Zu Faxoͤe wird der 
befte Kalfftein im Sande gegraben, unter weldyem 
man verfteinerte Schnecfen und Mufcheln in großer 
Menge findet. 

3) Aus Stevns⸗Herred, welcher eine Halbe 
infel ift. In demfelben ift zu bemerfen: 


2) Tryg⸗ 


Seeland, 197 


r) Tryggevelde, Tuta vallis, ehemals ein beruͤhm⸗ 
tes Schloß , jet ein adeliches Gut des graͤflich⸗ 
moltkenſchen Haufes, bey welchem auf einem Hügel ein 
poramidenförmiger Stein nit einer runifchen Aufichrift 
zu * war, der jetzt zu Wallde an der aͤußerſten Bruͤcke 


er Das auf so Ellen hohe, fteile und felfichte Vorge⸗ 
Birge Stevns-Rlint, welches fehr weit gejeben werden 
Tann. Der Zelfen beftcht aus abwechſelnden Yagen von 
Kreide und Zlintenfteinen, und im Frühling, wenn Schnee 
und Eiß ſchmelzen, fallen von ſelbſt viele Steine aus dem: 
felben herab, die man im Sommer wegfuͤhret. Mitten 
aus demfelben riefelt eine vortrefliche Duelle herab. 

10 Das Amt Rallundborg , mweldes aus 
Artz⸗ und Schippingssherred, beftehet. jener 
hat 9, diefer 8 Kirchfpiele. 

ıı Das Amt Drarbolm, hat den Namen 
von dem alten adelichen Schloß Draxholm, (nun 
Adlersborg.) f. hernach S. 200 weldyes vor Alters 
eine Feftung vorgeftellee, und zur Verwahrung un« 
terfchiedener Staatsgefangenen gebienet hat, und 
befleht aus dem Odds⸗Herred, welcher eine frucht · 
bare Halbinfel ausmadıt , und 12 Kirchfpiele be⸗ 
greift. 

12 Das Amt Saͤbyegaard, befteht aus dem 
Loͤwe · Herred, von 14 Kirdyfpielen. 

13 Das Amt Holbeck, befteht aus Tunes 
und Maͤrloͤſe⸗ Herred: zu jenem gehören 18, zu Dies 
fem 13 Kirdyfpiele. Es gehört auch aus dem Alſted. 
Herred ein Kirchfpiel hieher. 

14 Das Amt Anderſkow, beſtehet aus We⸗ 
ſter⸗ und Dfter- Flacheberg⸗Herred. Es hatden 
Namen von 


N3 And; 


’ 
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Andwortſ kow oder Anderſkow, einem ehemaligen fd: 
niglihem Schloß , welches unweit Nagelfe nach Often 
zu, auf einem Hügel liegt, und ehedeffen ein anfehnliches 
Mönchen Klofter des St. Johannes:Ordens geweſen, wel: 
ches König Waldemar II 1220 geftiitet bat, nach der Ke: 
formation aber in ein koͤnigliches Schloß verwandelt wor: 
ben König Friedric) IL. welcher den Ort fehr lieb batte, 
bier felbft 1580 das Concordienbuch aus Eifer ins Feuer 
geworfen haben fol, und auch hier geftorben ift, hat das 
Schloß zwar merklich vergröfferr und verbeffert, und Koͤ⸗ 
nig Friedrich IV hat 1720 die Mönche auf demfelben wies 
der. herftellen laffen : es ift aber heutiges Tages fein Ges 
bäude von Anfehen. 1545 ift hier ein Nationalſynodus 
von allen Biſchoͤfen gehalten worden. 

15 Das Amt Korfder, befteht aus bem ers 
ved Slugelfe. 

16 Das Amt Hirſchholm, weldes von dem 
oben befchriebenen Fönigl. Schloß den Namen hat, 
Es beſteht aus 3 Kirchipielen. Im Kirchfpiel Rarz 
leboe ift der nunmehr eingegangene Galeerenhafen 
Nivaae, in der Mündung der Aue diefes Namens, 
welchen K. Friderich V anlegen laffen. 


V. Folgende Graffchaften und Baro⸗ 
nen. 


I. Die Graffchaft Tedreborg oder Tethraborg, wel: 
he König Ebriftian VI, 1742 aus den Gütern feines da⸗ 
maligen geheimen Conferenzraihs, Johann Ludewig Hol⸗ 
fein, errichtere, den König Friderich V 1750 mit allen feie 
nen Nachfonmen in den gräflichen Stand erhob. 
Gie hat ein anfehmliches Schloß, welches ı Meile von 
Roſchild liegt, und bey demfelben ift ein Eoftbarer Garten, 
Bey demfelden werden Tücher, Flanel und andere wolles 
ne Stoffe gewebet. Man finder bier noch Spuren und 
Merfmale von dem uralten und beruͤhmten Kerbra oder _ 
Leyre, welches anfangs ein loͤnigl. Schloß war, 


[4 


Seeland. 199 


ber bauete Rolfo Krakus dafeldit eine Stadt, in 
welcher die danifchen Könige ihren Sig hatten, daher fie 
ebemals regrs Lethre genennet worden, nämlich zum 
Unterſchied von den Eleinen Koͤnigen, welche in den uͤbri— 
gen Theilen des heutigen Koͤnigreichs berrfchten, z. E. in 
Sürland. Auch findet man bier einen großen Stein, wel: 
cher einem Lehnſtuhl nicht unännlich ift, umd weil er zu 
den Hulsigungen der Könige gebraucht warden, Ronzs 

dien, d. i der Königsfiubl, genenner wird. In beid— 
nischen Zeiten wurden bier alle 9 Jahre im Jenner 99 
Menihen, und chen fo viel Pferde, Hunde und Haͤhne 
den Gögen geſchlachtet / und geopfert, und es wurde für 
den heiligiten Ort in Seeland gehalten. Johann Peter 
Ancherfen balt in feiner gelehrren Schrift: SHertbedal 
ved Aeyre i Siseland, dafür, daß bier ehemals das bes 
rübmte Herthedal geweſen ſey, wofeloft die Goͤtiin Her⸗ 
tha verehret worden. 

2 Die Grafſchaft Holſteenborg over Solſteinburg, 
mit einem Schloß gleiches Namens, gehoͤrt der graͤflichen 
Familie. Sie beſtehet aus den Gütern Holſteenborg, 
Snedinge und Suirendal, 

3 Die Grafſchaft Bregentved, welche dem gräflich- 
moltfiichen Haufe geböret. 

4 Die Inſel und Braffchaft Samfde oder Samg, 
Samfoa, Sie liegt 8 Meilen ven Kallundborg , und 4 
Teilen von der Stadt Yarbuus in Jürlaud, Über Fünen, 
da, wo fich der große Belt von dem Fleinen fcheider, ift 
3 Meilen lang, und ı breir, enthält viel Bügel; darum: 
ter 3 Vorgebirge find, bat jet feinen Bach, aber meh⸗ 
rentheils einen recht fruchtbaren Boden, und trägt infonz 
derheit gute Erbfen in Menge ; daher die Einwohner, welche 
ſich jetzt faſt bloß auf den Ackerbau legen, und es darinn fehr 
weit bringen, meiftentwils wohlhabende Leute find? Man 
rechnet, daß jährlich wohl 20900 Zonnen Gerreide aus: 
aeführer, und eben fo viele im Lande verbraucht werden. 
Die Anzahl der Einwohner beträgt 4 bis 50009. Die Inz 
fel gehörer, als eine Lehngrafſchaft, dem Grafen von Dans 
nejFiold-Samfde, und bejteher aus 5 Kirchfpielen, welche 

N 4 find; 
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find, Bebzer und Onsberg, Kaalbye, Nordbye, Trands 
berg. Im legten fiehet man noch Ueberbleibfel von dem 
uralten Schloß Bratingsborg, welches auf, einer Höhe 
gelegen hat, und mit drenfachen Mauern ımd Graben 
umgeben gewefen,, aber 1288 zerfidret worden. In dem 
Kirchipiel Kaalbye lag ehemals das Schloß Visborg. An 
der oͤſtlichen Seite der Inſel, liegen die Fleinen Inſeln 
Sioͤrtholm, auf welcher ehemals ein Schloß geweien, 
Kiholm, Lindholm und Deyerde, welche 3 Hafen ma- 
hen, davon Langde und Gammelholm für Fleinc und mits 
telmäfige, Veyerde aber für große Schiffe gut if. Auf 
diefer Seite ift auch noch der gefährliche Ort Bottſack zu 
merken. An der weftlihen Eeite, liegt die Fleine Inſel 
Thunde, welche meiſt mit Hölzung bewachſen iſt, aus ei⸗ 
nem Kirchſpiel beſteht, und der aarhuſiſchen Domkirche 
1216 geſchenkt worden. Der daſige Prediger iſt zugleich 
der Richter. Endlich liegt noch am ſuͤdlichen Ende der 
Inſel Endelau oder Endde. Zwiſchen Samſoͤe, Endoͤe 
und Thunde giebet es verſchiedene Sandgruͤnde. Von 
dieſer Juſel findet ſich ſowohl in des Reſenius Atlas, als 
in eben deſſelben Beſchreibung von Samfde, und in Pon⸗ 
toppidans daͤniſchem Atlas, eine Charte. / 

5 Die Baroniv Eonradsborg , ehedefjen Sorup, 
dem Baron Knut zuftändig. 

6 Die Baronie Rofenlund, ehedeſſen Torterup: 
holm, dem Baron Rofenkranz zugehörig. 

7 Die Baronie Holberg, welche dem berühmten Ge: 
lehrten und Freyherrn diefes Namens gebdrt hat, und 
1754 nach feinem Tode der Akademie zu Sorde ganz ans 
zeim gefallen ift, beſteht aus zwey adelichen Gütern, das 
von das eine, Namens Terslöfe, im Amt Holbeck, das 
andere, Namens Brorup, im Amt Anderſtow lieget. 

8 Die Baronie Löwenborg, der Familie Löwenz 
ſtiold zugehörig. 

9 Die Baronie Adlersborg, ift aus dem oben &, 
197 genannten Schloß Draxholm und deffelben Zugebör 
entftanden ; und hat den neuen Namen von wem Kammer⸗ 
herrn und Ritter, SITE von Adler bekommen, der 
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1785 geftorken, und einen einzigen Sohn als — hin⸗ 
terlaſſen hat. 


B Die Inſel Moͤen, Mona, Virginia Da. 
nica ‚liegt gerade gegen dem lecken Präftöe über, 
zwifchen welchem und ihr der fogenannte Wolfſund 
if. In des Refenius Atlas und in Pontoppidans 
dänifchem Atlas, findet fich eine Charte von berſel⸗ 
ben. Sie erfitckt fih von Oſten nad) Wefen, ift 
4 Meilen lang und a breit, und das hohe Ufer bes 
fiehet gegen vie Dftfee aus ganz weißen Kreidebergen, _ 
die weit hinein in die Eee fönnen gefehen werden. 
Unter denfelben ift einer, welcher das Anfehen eines 
Throns hat, und daher insgemein der Koͤnigsſtuhl 
genennet wird, Steine von feltfamer Geſtalt, wer⸗ 
den nirgend häufiger, als an diesem Strande, gefunden, 
Die Inſel ift durchgehende fruchtbar , inſonderheit 
on Erbfen. Eie gehörte ehedeffen zu den koͤniglichen 
Domainen, ift aber 1769 verfaufet worden, bie 
kleine Stadt Stege ausgenommen, weldye ehemals 
nicht nur feſt war, fo daß fie 1510 eine Belagerung 
der Luͤbecker glücklich aushielt, fondern auch ein feines 
Schloß, Namens Elmelund, hatte, welches die 
Bürger 1534 in der Hige niederriffen, und in den 
neueren Zeiten eine von Chriftian V angelegte freye 
Seeſchule oder Akademie hatte, die aber eingegangen, u: 
aus dem Gebäude derfelben ein Zucht / und Manufak, 
turhaus gemacht worden if. 1774 brannte dag 
Erädrchen größtentheils ab. Sonft find auf der Syn; 
fel die Pfarren Kieldbye, Hiertibierg, oder El⸗ 
melunde, Borrhe, Maglebye, Damsholt, 
Soͤnder⸗Sogn ( Suͤder Kirchſpiel) oder Phane⸗ 


fiord. 
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C Die Infel Bornholm, Bornholmia, 


oder Boringia, in der isländifchen Sprache Burgun⸗ 
derholm, in der Oftfee, liegt 16 Meilen von der 
äußerften Spiße Seelands, und 6 Meilen von Yftäd 
in Schonen. Won derfelben hat der Generalmajor 
Thura eine Landcharte und Befchreibung herausgeges . 
ben. Eine ältere Landcharte findet man in des Reſe— 
nius Altas. Sie erftrecfet fid) von Nordnordoft nad) 
Siöfüdoft, ift 6 Meilen lang und 3 Meilen breit, 
fehr felfiche, jedoch frudytbar an allerley Getreide, 
ſonderlich an gutem Hafer, und hat gute Weide, da« 
ber viele Butter von hieraus verfchicket wird. Die 
Schafzucht ift groß, und es wird alle Wolle im Sande 
felbft von den Weibern zu Zeugen verarbeitet. Der 
- sachsfang iſt fehr voreheilhaft. An einigen Orten 
giebt es gute Kalffteine, Sand. und Muͤhl-Steine, 
(unter welden Stüde zu 20 bis 30 Rthlr. find, ) 
Marmorbrüce, Steinfohlen, und aud) ein Cement: 
were. Die Küfte ift wegen vieler gefährlichen Grün: 
de an den meiften Orten unzugaͤnglich: wo aber eine 
Landung gefchehen fönnte, da find Kanonen hinge⸗ 
pflanze. Alle Einwohner find Soldaten. Die 
Sprache ift ſeit der Zeit, da die Luͤbecker Herren des 
Sandes gewefen find, mit vielen deutfchen Wörtern 
untermifhte. Es pflegen ſowohl adeliche als andere 
Perfonen ihrer Verbrechen halber aus andern daͤni⸗ 
fen ändern hieher verwiefen zu werden , weldyes 
auch dem berüchtigten Dippel begegnet ift. Diefe 
Inſel Hat ſchon in den älteften Zeiten zu der Krone 
Dänemarf gehöret. 1149 wurde fie dem Erzbisthum 
zu Lund gegeben, demfelben aber 1520 vom — 
CThri. 


Bornholm. 203 


Epriftian IT genommen. König Friedrich I verfegte 
fie auf funfjig Jahre der Stadt Luͤbeck. 1645 bemäch« 
tigte fich ihrer der ſchwediſche Admiral Wrangel, und 
1658 im rothfchildifchen Frieden wurde fie gar an die 
Krone Schweden abgetreten. Als aber der ſchwedi⸗ 
fhe Starihalter mit den Einwohnern hart umgieng, 
empörten fid) Diefe nod) in demfelben 1658 Jahr, feße 
ten fich unter Arführung Jens Koefod in Freyheit, 
und überlieferten Das fand wieder an König Friedrich 
III, bey welchem fie ſich durch diefe flug erdachte und 
wehl ausgeführte That, fehr beliebt machten, und aufe 
fer einem Danffagungsfchreiben, noch ein anderes em« 
pfiengen, darinn er ihnen feinen befondern Schutz 
verſprach, weichen Brief die folgenden Könige beftäs 
tiger haben. Eeit der Zeit ift Bornholm ein erblis 
ches Land der dänischen. Könige. 1678 firandeten 
5000 ſchwediſche Truppen, die aus Pommern nad) 
Schweden uͤbergefuͤhret werden follten, an diefer In 
fel, und die, fo nicht erfoffen, wurden, ungeachtet 
des daͤniſchen Seepaſſes, zu Rriegsgefangenen. ges 
madıt. Es ift hier ein Commendant, Vicecommen⸗ 
dan, Ammann, $andsdommer, nebft andern des 
dienten. Das Land beftehet aus einem Amt, bat 
ungefähr 100 Dörfer, ı6 Landkirchen, und nachfol⸗ 
gende merkwuͤrdige Derter, 


1) Rönne, Rinde, ein Erädtchen an der Suͤd⸗ 
weſtſe ie der Inſel, im welchem der fonigliche Gouverneur 
eder Gommendant feinen ordentlichen Giß hart, und wos 
ſalbſt auch eine lareinifche Echute ift. Der Hafen ıft befe— 
ſtiget, und vor gewiſſen Winden ficher, bare aber erne 
geringe Tiefe, bis er 1778 ausgegraben, und dadurch IN 
Fuß nef gemacht wurde, Nun kann er nicht nur bie erR 

: re⸗ 
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dieſer Stadt mit völliger Ladung aufnehmen, ſondern auch 
fremden Fahrzeugen zum Zufluchtsort dienen, 

2) Ansle, Svannike, und Verde find Städtchen 
mit Häfen. 
3) Aakirke, ein Städtchen, Tiegt mitten im Lan⸗ 
de. Hier wird das Landgericht umd der Synodus ges 


haften. 

4) Hammerhuus, ein altes verfallenes Schloß, 
an der Norder⸗Ecke der Inſel, welches ehemals eine gute 
Feſtung geweſen ift. 

Zwo Meilen oſtwaͤrts von Bornholm, liegt mitten 
in der See die kleine Feſtung Chriſtiansoͤe, auf rauhen 
Klippen, die uͤberhaupt Ertholmen genennet werden, na⸗ 
mentlich aber Chriſtiansoͤe, Friderichsoͤe, Graͤsholm, 
welche drey die größten find, Tat, Weſter- und Geſter— 
Skierne heißen. Zwifchen den bepden erften ift der Suͤ⸗ 
der: und Norder: Hafen, wofelbft Schiffe bequem por Ans, 
fer liegen koͤnnen. Auf den Klippen wohnen, außer der 
Beſatzung, wenige andere Leute. Koͤnig Chriſtian V hat 
die Feftung 1684 anlegen, und auf diefelbe eine eigene 
Medaille fchlagen laffen. 


II. Das Stift Fuͤnen. 


Iſt in der Ordnung das zweyte, und begreift. bie 
Inſeln Fünen, Sangeland, Laaland, Falfter,, und 
andere Pleinere; und hat 3 Stiftsamtmänner, unter 
deren einem Fünen und Sangeland, unter dem andern 
aber Laaland und Falfter ftehen. In dieſem Stift 
bat man 1769 gezähler 143724 Menfchen. 


A Die Infel Fuͤnen, daͤniſch Syen, fat. 
Fionia, ift ſchon vom Mercator, 1766 aber von 
U. H. Godiche auf einer neuen weit vollfommenern 
Charte, abgebildet worden, Sie liegt zwiſchen den 

Mer . großen 
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großen und kleinen Belt, iſt von Bogenſee bis Sven⸗ 
borg 10 Meilen lang, und von Aſſens bis Nyeborg 
9 Meilen breit. Der Name ſoll ein feines Land bes 
deuten, und die Inſel ift auch wirklich durchgehende _ 
fruchebar und anmurhig, daher fid) die vornehmften 
abelichen Gefchlechrer des Königreiches von Alters 
ber auf derfelben wohnhaft niedergelaffen haben, fo 
daß niche Teiche in einem andern Sande von gleicher 
Größe fo viel adeliche Höfe anzutreffen find, als 
bier, wie man benn über 100 anſehnliche Landguͤter 
zähle. Der Erdboden ift an allerley Getreide fo er- 
giebig, daß die Einwohner von dem erübrigten jaͤhr⸗ 
lid) über 100,000 Tonnen Roggen, Gerfte, Erbfen 
und Hafer nad) Morwegen und Schweden ausführen 
fönnen. Das $and bringet infonderheit eine ausneh⸗ 
menbe Menge von Buchweigen hervor, auf welche 
Saat ſich die Einwohner am, meiften legen. Auf 
die Bienenzuche wenden fie großen Fleiß, daher koͤmmt 
der große Vorrath von dem herrlichſten fünifchen 
Merh, der weit und breit ausgeführet wird. Die 
fünifchen Aepfel find fehr befannt. Gartengewächfe 
und Hopfen findet man auch. Um ber abnehmenden 
Hölzungen zu fehonen , wird mehreneheils Torf ge 
brannt. In der Gegend Affens find zwey mäßige 
Berge , nämlich der Fauftenberg und Ochfenberg, 
und bey Middelfahre ift auch einer. Friſche Seen, 
Auen, und Peine fifchreiche Fluͤſſe giebet es auch, 
aber feine ſchiffbare. In dem Meerbufen und fonft 
allenthalben an den Sceufern , werden viele Geefi« 
ſche, infonderheit Dorfh, Hering, Aal, Butten ic. 
gefangen. Auf diefer Inſel find, 


I Sol 
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ı) Odenſe, Odinſoͤe, Othinia, Ottinium, Othenz, 
die uralte Hauprftadt des ganzen Landes, welche ziemlich 
groß, volfreih, und zum Theil wohl gebanet, meifteng 
aber altmodiſch ift. Sie foll vor Ehriftt Geburt angeles 
get, und von dem Abgort Ddin benennerhvorden ſeyn; kei⸗ 
nesweges aber von dem Kaifer Otto I, der hieher nicht 
gekommen if. Sie lieget mitten im Lande in einer ſchoͤ⸗ 
nen Ebene, an einer fifchreichen Aue, die fich eine Viers 
telmeile davon in den Meerbufen Stegeſtrand ergiefet. 
Ihre Laͤnge beträget eine Viertelmeile, und die Breite um: 
gefäbr halb fo viel. Unter den 4 Kirchen ift vornehmlich 
der Dom zu merken, welcher 1752 von innen durchaus 
verbefjert und verneuert worden, fo daß fein inneres Ans 
fehen recht ſchoͤn ift; die duffere Bauart aber ift alr und 
unanſehnlich. Der Altar ift neu-vergolvet. Hinter dem⸗ 
felben jollen in einem vermanerten Gewölbe die Gebeine 

des Königs und fogenannten Maͤrwrers, Knuts, in eis 
"nem kupfernen vergolderen Sarg begraben liegen, welcher 
1086 oder 87 erfchlagene Heilige den Bau diefer Kirche aus 

gefangen hat. Man finder anfehnliche und merfwürdige 

Monumente in derfelben, unter welchen ein ablefeldtifches 

infonderheit ſehenswuͤrdig iſt In der Grauenbrüder oder 

Srancifcaner Kirche, ift König Johann, nebſt feiner Ge: 

mahlinn Ehriftina, und Sohn Francifeus, wie auch Koͤ⸗ 

nig Chriftian IT, begraben. Die ltartafel, welche eben 

gedachte Königinn Chriftina hinein verehrer hat, ift fehön 

und fojibar. Ben diefer Kirche iſt feit 1540 ein gutes Ho⸗ 

fpiral, welche eine Kirche und einen Prediger hat, und 

ein Convictorium. Unter dem Pabfithun find bier noch 

vier andere Kirchen und Klöfter gewefen. "Das Fönigliche 

Schloß, fteher an dem Ort, wo vorhin das Johannesklo⸗ 
fter gewefen, ift nicht groß, auch ohne fonderliche Ziers 

rathen, aber bequem eingerichter, weil es bloß um des⸗ 

willen vom König Äriderich IV ganz neu erbauet worden, 

damit er bey vorfallender Durchreiſe durch Fünen, darinn 

‚abtreten koͤnne, wie er denn auch 1730 hieſelbſt das de 
iche 
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liche geſegnet hat. Auf einer Hoͤhe an der Seite der Stadt, 
bat auch ehemals ein altes Echlof geſtanden. König Chri⸗ 
flian IV legte 1511 das freye und wohlverforgte Gymna⸗ 
fun an, in welcyem vier Profeffores lehren, und welches 
von vielen dänischen Gymnafien allein uͤbrig geblieben ift, 
Außerdem ift noch die große und freye Karhedralfchule von 
ſechs Klaffen, in welcher alle Schhler umfonft unterrichtet 
werden, und etwas Gefd, von den armen aber 36 auch 
freyen Tiſch und Unterhalt genießen. Diefe Schule, wel⸗ 
che eine der befien im ganzen Reich, ift im vierzehnten 
Sahrhundert von der Königin Margaretha geftifter, von 
einigen der folgenden Könige verbeffert und bejchenft, und 
auch von andern Wohlthätern bereichert worden. Das 
neue Schulhaus ift 1757 eingeweihet worden, 1716 ftifz 
tete Fräulein Karen Brahe zu Deftrupgaard hiefelbft ein 
gutes adeliches Fräuleinklofter. In dem großen Gerichts⸗ 
oder Landäting- Haufe wird alle Monar das Landgericht 
gehalten. Außer andern Privilegien hat diefe Stadt. vor 
Alters auch das Münzrecht gehabt, wovon noch alte Muͤn⸗ 
zen zeugen. Obgleich der Meerbufen eine Viertelmeile 
von der Stadt entfernet ift, fo ift doch die Schiffahrt der . 
Bürger ziemlich groß, denn die dafigen Kaufleute halten 
unterjchiedene große Schiffe, und überhaupt gehen vom 
Schiffhauſe jährlich über 100 beladene Fahrzeuge ab, nnd 
eben jo viel fommen ungefähr dahin. Aus Odenſee wird 
faft die ganze Armee, und injonderheit die Gavallerie, 
mit allem ledernen Zeug verforget, es find auch die hiefigen 
Handſchuhe berübmt. Es werden biefelbft wollene Tüs 
cher und Stoffe gewebet; es find auch hier eine Zucker⸗ 
Jäuterung und Geifenfiedereyen angeleget worden. Es 
hat’ hier nicht nur der Stiftsamtmann und der fünifche 
Biſchof feinen Sitz, fondern eö wohnen bier auch viele 
adeliche und andere vornehme Familien. Viele mieynen, 
daß die dDänifche Sprache hiefelbft am zierlichften und reins 
fien geredet werde. Das odenfeifche Bisthum, ift vor 
dem "jahr 980 vom König Harald Blauzahn geftiftet, und 
nad) der Zerfidrung in der foenonifchen Verfolgung, 1020 
von Knut dem Großen wieder hergefteller worden, u; 
i 
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iſt hier eine Verſammlung der Geiftlichen, und 1527 ein 
großer Reichstag gehalten worden. Auf einem andern 
Meichstage 1538, ward hier der rechte Grund zur Refors 
mation ded ganzen Königreichs geleget, und die dänifche 
Kirchenordnung verfertiget. 1580 gefchah bier die präch- 
fige Belehnung der dren fchleswigifchen Fürften vom Koͤ⸗ 
nige Friderih II. 1657 war abermals biefelbft-ein freyer 
Reichstag, welcher der nächfte vor dem legten geweſen. 
1701 fchloß der König hiefelbft mit England und Holland 
einen Subfidientractat. 1724 pribilsgirte der König die 
hiefige octroirte Kaufmannscompagnie. 

2) Vyeborg, Neoburgum, eine fefte Stabt am 
großen Belt, welche zwar nicht groß, aber wohl angele= 
get und gebauet ift. Die Pfarrfirche und das Rathhaus 
gehören unter die beften im Rande. Sie har eine lateini= 
fhe Schule, und einen Hafen, der zwar groß, aber vor 

gewiſſen Winden nicht ſicher, auch nicht tief genug iſt. 
Die Nahrung der Einwohner beruhet theils auf der täglis 
chen Durchreife derjenigen, die von hier nah Forfdrr in See⸗ 
land jchiffen, bis dahin man vier Meilen hat, oder von 
daher Fommen, und auf dem Yand: und Eee: Handel, Die 
Schiffe, welche durch den großen Felt gehen, müffen hier 
einen Zoll erlegen zu welchem Ende im Belt ein Kriegs» 
ſchiff die Wache hält. Von ven ehemaligen Föniglichen 
Schloß, auf welchem König Chriſtian II 1481 geboren, und 
in feiner zarten Rindheit ven einem Affen auf das Dach 
und wieder herunter unbefchädigr getragen worden, ift nur 
noch tin großer Flügel mit einem nicht viel Aber das Dach 
hervor ragenden platten Thurm uͤbrig und wird zu einem 
Zeughaufe und Magazin gebraucht. Die Stadt hat ihren 
Anfang um das Jahr 1170 genommen, wie Hamsfort in 
alten Jahrbuͤchern gefunden hat, Hvitfeld und Pontan 
‘aber fegen ihren Anfang in das Jahr 1175. Ihr erfter 
Erbauer war Knut, König oder Herzog von Paaland, von 
welchem auch das nahgelegene Vorgebirge Knudshovet 
den Namen hat. Im dreyzehnten und vierzehnten Jahr⸗ 
hundert find in derielben die meiften Reicbötage und Datts 


nehöfe gehalten worden, unter denen infonderheit der von 
1256 
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1256 merkwürdig ift. 1559 wurden die Schweden faft 
‚unter den Kauonen der Feftung völlig gefchlagen. 

3) BRierteminde, Cartemunda, quafi gratum flumi- 
nis oftium, ein Städrhen an einem großen Deerbufen, 
in welchen ſich eine Aue ergießer, Dadurch ein Hafen ver⸗ 
urfachet wird, defien fich die Einwohner zur Ausichiffung 
ihres Getreided vorteilhaft bedienen. Ehedeffen hatten 
die Odenſeer hiefelbft iyre Packhäufer. Bor dem Hafen 
liegt die Meine Inſel Ramfde, welche faft ganz mit Höls 
jung bewachfen ift- 

4) Saaborg. eine Stabt an der füdlichen Seekuͤſte, 
in einer niedrigen und fehr fruchtbaren Gegend. Es wird 
biefelbft mit Getreide und allerhand Lebensmitteln guter 
‚Handel ‚getrieben, obgleich der Hafen fchlecht if. Das 
hiefige Hofpital ift gut. 1535 ward die Stadt geplündert 
und abgebratint; 1612, 1715 und 1725 litte fie auch großen 
Feuerſchaden. „Nicht weit von hier ift im Kirchfpiel Hor: 
«ne, bey dem Dorf Beuthen, eine Urberfahrt nach der ns 
fel Alfen; und im Meerbufen, welcher bey der Stadt ift, 
find verfchiedene Heine Infeln, unter welchen Avernach 
und Lyoͤe die größten find, deren jede eine Kirche hat. 

ı Spenborg, oder Svendborg, eine Stadt, auf 
‘der en Spige des Landes nach Mittag zu, in einer 
mit Hoͤlzung gut verfehenen Gegend. Eie hat 2 Kirchen, 
und den beften Hafen auf der ganzen Inſel. Es werden 
"bier wollene und leinene Waaren gedrudt. Im dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundert hatte-vie vom König Abel abflammende 
Einie biefelbft ihren Sig. 1288 ward hier ein Klofter der 
grauen Brüder geſtiftet; und 1433 eine aroße Zufammens 
kunft zur Schließung eines Sriedens zwiſchen König Wals 
demar IV und den Hanfeftädten angefteilt, Der Ort ift 
‚einigemal-fehr übel zugerichtet worden. 

6) Aſſens, oder Afnes, d. i. promontorium-fan- 
&um, eine Stadt am Heinen Belt, welche vor Alters in 
gutem Wohlftande geweſen; im Kriege 1535 ihrer Maus 
ren beraubet und geplündert, 1628 aber aufs neue mit eis 
nem Ball und Graben umgeben worden, wovon doch jegt 
nichts mehr zu feben. Die Käufer find größtentheils.ges 
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ringe Gebäude. Die große Kitche foll 1486 und in fol⸗ 
genden Jahren erbauer ſeyn. Bor der Reformation war 
hier ein großes Srancifcanerflofter. Der Hafen ift zwar 
nur von mittelmäßiger Güte, man führer aber doch vief 
Getreide und andere Landeöwaaren aus demfelben. Die 
von bier nach Aaröefundsfärge im Amt Hadersleben ge: 
woͤhnliche Ueberfahrt über den kleinen Belt, beträgt zwey 
Meilen. Auf dem eine halbe Meile von hier entlegenen 
Dchfenberge, ſchlug 1535 König Chriftign III den Grafen 
Ehriftoph von Oldenburg , nebft feinem ganzen Anhang; 
) Middelfartb, ein Städtchen am kleinen Belt, wel- 
cher hier kaum ı Biertelmeile breit ift, und Midvelfahrtds 
fund genennet wird. Hier ift die gewöhnliche Ueberfahre 
nach Juͤtland zu der gegen über liegenden Fahrſtaͤtte Snogs 
hoͤy. 1290 ward diefer Ort in Brand geftedt. . 
Eiine halbe Meile von bier gegen Fridericia in Juͤtlan 
über, ift noch eine Ueberfahrt nach Juͤtland, die Striebs⸗ 
Särge oder Striebsfähr genennet wird; woſelbſt König 
Friedrich III eine Stadt, Namens Sophienodde, anzu⸗ 
legen gewilliget war, welches Vorhaben aber nicht voll- 
führet worden. ‚ 

8) Die Heine Stadt Bogenfee, deren Einwohner eis 
nigen Handel nach Norwegen treiben, Hier und, in der 
Gegend, die Nörre Sletting heiffet, wird viel Bettzeug 
verfertiget, man bauet hier auch) den daͤniſchen Kümmel 
häufig. Von hier aus ift eine Ueberfahrt von 2 Meilen 
nach Kalkring in Juͤtland. 


II Folgende Eönigliche Aemter: 
ı Das Amt Ödenfe. Es begreift: 


1) Odenſe⸗Herred. In demfelben müffen 
ehebeflen viele Deurfche ſich niedergelaffen haben, wel⸗ 


ches die zwifchen den Pfarrdörfern Ubberud, Tommes 
rup und Brylle belegene Dörfer und Höfe, Leipzig, 
Braunſchweig, Schauenburg, Ylürnberg 
md Wittenberg, anzeigen. — 

2) Scham⸗ 
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2) Scham⸗qgerred. 
3) Lunde⸗Herred. 
Die ehemaligen koͤnigl. Domainen Chriſtians⸗ 
dal und S. Rnud, ſind 1764 verkaufet worden. 

2 Das Amt Nyeborg, zu welchem die Her⸗ 
reder Dierge, Winding, Aafum, Gudme, 
Salling und Sund gehören. u des legten Pfarr 
dorf St. Joͤrgen, iſt ein Hofpital für 30 Arme, 
welches aus einem ehemaligen Klofter entftanden ift, 

Sproͤe oder Sprogoͤe, ein Inſelchen mitten im grof- 
fen Belt, 2 Meilen von Nyeborg, und eben fo weit von 
Korför, ift ungefähr ı Achtelmeile lang, und einen Flin⸗ 
tenſchuß breit. Es ift ein einziger Bauerhof darauf, wels 
cher jährlich 60 Tonnen Getreide ausſaͤen, und einige Kühe 
halten Fann. Diefes Inſelchen wird immer feiner. Des 
Winters müffen die, welche über den großen Belt gehen, 
manchmal ihre Zuflucht hieher nehmen. 

3 Das Amt Rugaard, beftehet aus dem Schou⸗ 
byerzerred. . 

4 Das Amt Hindsgavel, beftehet aus dem 
Wends⸗Herred. 

5 Das Amt Aſſens, beſtehet aus dem Baag ⸗ 


III Folgende Grafſchaften und Ba⸗ 
ronien: 

ı Die Grafſchaft Wedelsborg, welche ehemals 
Sjversnäs hieß, mit einem Schloß gleiches Namens, 
gehöret den Grafen Wedel. Es gehören dazu bie 
Güter Wedelsborg, Tybring, Bannessiund, 
Soͤndergaarde, und Skierbef. 

3 Die Grafſchaſt Byldenfteen, mit dem ſchoͤ⸗ 


nen graͤflichen Schloß gleiches Namens, gehoͤret dem 
O 2 Gra⸗ 
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Grafen Knuth. Sie hieß fonft Engaarb, und 
ftehet aus den Gütern Gyldenſteen und Dex 
aurd. 
I 3 Die Baronie Scheelenborg, welche 
mals Eifieldsborg geheißen hat, und den Freyhe 
von Brockdorf gehöre. Der zwerte adeliche } 
derſelben, welcher fonft Groͤnlund hieß, hat ı 
mit fön. Erlaubniß, den Namen Brockdorf, 
kommen. | 
4 Die Baronie Holkenhavn, welche v 
"vier andere Namen gehabt hat, mit einem anfeh 
chen Schloß. Sie gehöret dem Freyherrlichen H 
Holk. oe 
5 Die dem gräflich reventlauifchen Haufe zug 
hörige Baronte Brahe⸗Trolleborg, die ehema 
ein Klofter Eiftercienfer Ordens, Mamens Jolmı 
Elofter, oder Holme in Sünen, lat. infula De 
gervefen, welches Heinrich Ranzau 1562 vom Könik 
Friederich II für 55000 Rthlr. faufte, und nach fe 
nem Namen Ranz uholm nennere, Es war nad 
mals einer von den Höfen des unglüclichen. Rey !ı 
des, den König Friderich II 1661 confifeirte, un 
an Manderup Brahe und beffelben Frau Birgit 
Trolle überließ , von welchen der Name Brahi 
Trolleborg herruͤhret. 

6 Die Baronie Einſidelsborg, welche au 
den beyden adelichen Gütern Einſidels borg, un 
Kioͤrupgaard beſtehet, iſt von dem Grafen Pui 
bus, an den vormaligen Staarsminifter Grafe 
Toabim Godfche Moltke gefommen.- 

7 Die Daronie Holſtenhuus, dem Geheime 
Rath Baron von Holften, gehörig. | 
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IV Einige adeliche Güter: 

ı Auf der luftigen und fruchtbaren Inſel Taa⸗ 
ſing, welche gegen der Stadt Svenborg uͤber liegt, 
zwo Meilen lang und eine breit iſt, iſt das große und 
einträgliche Gut Rierftrup unter weldyes drey Kir. 
chen und viele gure Dorffchaften gehoͤren. Auf dem 
ſuͤdoͤſtlichen Ende des Landes, in einer angenehmen 
Gegend, hat Koͤnig Chriſtian IV 1629 das Schloß 
Waldemarsburg erbauen laffen; 1677 aber gab 
König Ehriftian V die ganze Sniel dem Generalad« 
miral Niels Juel, deffen Nachkommen fie noch bes 
figen. Auf derfelben ift eine Baumwellenmanu- 
faftur. 

2 Der Ort Aindegavel ‚ ift ehemals ein vral · 
tes Föniglihes Schlofi gewefen, welches unweit Mid- 
d.lfahrt auf einem fehmalen Strich Standes, der in 
ben Fleinen ‘Belt hinein gehet, gelegen, und vom Koͤ⸗ 
nig Friderich III mit einigen dazu gehörigen Gründen 
an Erif Banner verfchenfet worden, der das meifte 
von den Gebäuden abbrechen laffen. Jetzt ift es ein 
adeliches Gt. Nahe dabey lieget im Eleinen ‘Belt 
das Inſelchen Sande, welches gute Werde und 
Hölzung hat, und von einigen wohlhabenden Bauern 
bewohnet wird. 


B Die Infel Langeland, erſtrecket ſich von 
Süden nach Norden, iſt ſieben Meilen lang, eine 
Meile breit, und überall fruchtbar. Im dreyzehnten 
Jahrhundert war fie einigen Prinzen vom Föriglidien 
Geblüt unter dem Namen eires Fuͤrſtenthums zuſtaͤn⸗ 
dig; nunmehr wird fie eine Grafichaft genannt, mei 
fie größtentheils unter das gräflich -ablefeldifche 

23 "Schloß 
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Schloß Tranefiär gehöret, und ift eine der beften und 

einträglichften Graffchaften des Reihe. Sonft fies ' 

bet fie mit der Inſel Fünen unter einem Stiftsamt. 

'mann, und enthält nur das einzige koͤnigliche Ame 

Tranefiär, dazu Noͤrre und S$nder-Herred ges 
oͤren. 

Rudkioͤbing, iſt die einzige Stadt des Landes, von 
mittelmaͤßiger Groͤße und guter Nahrung, welche die Ein⸗ 
wohner vom Handel mit Getreide und fetten Waaren ha⸗ 
ben. Sie enthaͤlt eine Pfarrkirche und eine Schule, wel⸗ 
che letzte 1019 von einer bemittelten Frau geſtiftet worden. 
An den dreyen Landſeiten hat ſie einen Graben und Wall. 

Tranekiaͤr, iſt der Name des graͤfl. Reſidenzſchloſſes, 
welches vor Zeiten eine der ſtaͤrkſten Feſtungen des Reichs 
geweſen. Es lieget auf einem hohen und ſteilen Berge, 
bat eine ſehr dicke Ringmauer, und iſt altmodiſch gebauet. 
Dem graͤflich⸗ ahlefeldiſchen Haufe gehoͤret auch dad Gut 
Holmegaard. 

— Im Suͤder⸗Herred, iſt das hohe Vorgebirge Facke⸗ 
ierg. 

C Die Inſel Laaland oder Lolland, 
wird gegen Morgen durch den ſchmalen Guldborg⸗ 
ſund von Falſter abgeſondert, und an den uͤbrigen 
Seiten iſt fie mit dem Belt und der Oſtſee umgeben. 
Bon der Inſel Femern ift fie 4 Meilen weit entfernef. 
Sie ift beynahe 73 Meile lang, 3 breit, und unter 
allen zur Krone Dänemark gehörigen Ländern das 
fruchtbarfte und reichfte. Alles Getreide wächfer bier 
ſehr gut, vornehmlich aber der Weigen im größten 
Ueberfing. Die laalandifchen Erbfen find ſowohl, 
als bas Manna, oder Schwaden, welches auf einem 
fangen und ſchmalen Halm wächfet, weit und breit 
bekannt. Ziemlich gutes Obſt ift hier in Menge, 
Mie nörhiger Hoͤlzung ift die Inſel auch 
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doch mehr an der Oft. als Weſt Seite, Auf die Vieh⸗ 
zucht legen fi) die Einwohner wenig, weil der Acker 
bau vortheilhafter iſt. Weil der Erdboden niedrig . 
und fumpficht, und das Waffer fchlecht, infonderheic 
fehr ſalzicht ift, fo muß man eine gute Diät beohachs 
ten, wenn man auf $aaland gefund bleiben will, wel⸗ 

ches wohl moͤglich ift. Unter allen Einwohnern find 
die Prediger ihrer guren Einfünfte megen vergfei« 
chungsweiſe am meiften beglücfer. Der Adel ift ziem⸗ 
lich zahlreich, und hat zum Theil recht anfehnliche 
Hife. Die Inſel hat nebſt Falſter einen befondern 
Erifisamtmann, beyde aber ftehen in geiftlichen Sas 
chen unter dem Bifchof von Fuͤnen. Auf der Inſel 
$aaland find 


I Folgende Städte: 


ı Ylatffom, die Hauptſtadt des Landes, welche PR 
deſſen eine Feftung war, jetzt aber nur mit einem Wal 
umgeben, von mirtelmäßiger Größe ift, und wohlhabens 
de Einwohner hat, die mit den vielen und fchönen 
Landeswaaren guten Handel treiben. Von fremden 
Religionsverwandtei werden hier nur Juden gedultet, 
welche eine freye Synagoge haben. &s$ ift biefelbit ein 
reiches Hofpital, eine lateinische Schule, und ein ziemlich 
guter Hafen. 1420 litte die Stadt großen Schaden von 
einer Feueröbrunft, 1570 ward fie von den Luͤbeckern ges 
plündert, und 1659 von den Schweden 13 Wochen lang 
bart belagert, denen fie fich auch ergab, 

2 Wlarieboe, Habitaculum Mari@, vor Alters Skir⸗ 
minge, eine Stadt an einem großen und fiſchreichen See, 
deren Einwohner ſich von dem Landhandel wohl ernaͤhren. 
Hier iſt das Obergericht von Laaland und Falſter, und 
jaͤhrlich eme Verſammlung ver Geiſtlichen oder, ein Proͤbſie⸗ 
gericht. Das an dem Weſterende der Stadt liegende be⸗ 
ruͤhmte und anſehnliche Marieboe⸗Kloſter, iſt 1415 und 
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17 geftiftet, und mit Tonnen befeßt gewefen; 1623 aber 
wurden die reichen Einkünfte deffelben von der Krone ein» 
gezogen. 

3 Yiyefted, Neoftadium, eine zwar nicht große, aber 
nahrhafte Stadt, welche eheveffen weit größer geweien; 
aber 1560 und 1700 großen Feuerfchaden, gelitten. hat. 
Bon bierans wird nach Medtenburg und andern deutſchen 
Landſchaften, ein ftarker Handel getrieben. Bon dem 
1286 hieſelbſt erbaueten Kloſter, ſiud noch Weberbleibjel 

u feben. 

ö 4 Surfisbing, ein altes Stävtchen, an einer großen 
Aue, auf welcher man in platten Fahrzeugen viel Korn 
ausfchiffet. ; 


II Folgende Fönigliche Aemter: 


ı Dis Rlofteramt Halfted, darzu Noͤrre⸗ 

und Soͤnder⸗Herred gehören. 

2 Das Rlofteramt Aalbolm, welches beſtehet 

ı) Aus dem Fuglſee⸗Herred. Zu demfelben 
gehören vornehmlid) : 

(1) Rödbye, Erythropolis, eine Heine Stadt mit 
einem. Ha’en, aus welchem ein ziemlicher Theil des laa— 
laͤndiſchen Getreides auögefchiffer wird. Es ift hier eine 
Ueberfahrt von 4 Meilen nach der Inſel Femern, und nach 
Heiligenhafen in Holftein, 1774 brannte diefer Ort größe 
tentheils ab. j 

(2) Die Inſeln Faͤoe und Semse, welche Faum eine 
Viertelmeile von einander liegen. Die erfte ift von dem 
Dorf Kragnes auf Lolland eine Viertelmeile entfernet, und 
lieget zwifchen Loland und Däirde, welche letzte Inſel 
in die Kirche auf Säse eingepfarret ift, 

2) Aus dem Wiufferserred, in deſſen Pfarr⸗ 
dorf Radſted ein gures Hoſpital iſt. IR 

3 Das Blofteramt Marieboe , zu welchem 
die Guͤter bes ehemaligen Kloſters zu Marieboe ge- 
hören. IH. 
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III. Folgende Grafſchaften und Baro⸗ 


men: 

Die Graſſchaft Chriſtiansſaͤde, welche eine 
kurze Zeit Chriſtiansborg hieß, und der gräflic)re- 
ventlauifchen Familie zugehöret. Sie lieget zwiſchen 
Marieboe und Nakſkow. Die gräflichereventlauifche 
Familie befiget bier die Güter Chriftiansfäde, Aal⸗ 
jiiup, Lungholm, Roſenlund, Kruͤnkerup, 
Noͤregaard, Haugaard und Pederſtrup. 

2 Die Grafſchaft Chriſtiansholm, welche 
ehedeſſen Aalhoim geheißen hat, und dem Grafen 
Habe gehöre. Das neben Myefted liegende Schloß, 
mar in alten Zeiten der ordentliche Sig der Fürften 
von $aaland, und wohl befeftige. Außer dem ade; 
fichen Hof Bramslyk, gehören unterfdyiedene Dör- 
fer darzu. 

3 Die Brafichaft Knuthenborg, welche den 
Grafen Knuth gehöret, Tiege nicht weit von Marie 
bee. Die biefigen graͤflich-knuthiſchen Güter find, 
KRnuthenborg, der Hof Wiariboe, Bandholms⸗ 
gaard, Lundegaard, und Anutbenlund. 


4 Die Baronie Juelinge, welde ehemals Hal. 
ſted Kloſter hieß, und dem Baron Juel Wind gehör 
vet, liegt nicht weit von Nakſkow 

5 Die Baronie Wintersborg, gehöret dem 
frerherrliben Haufe Gedde, und beftehet aus den 
Gütern Wintersborg und Säbyebolm. 


6 Die Daronie Chriftiansdal, gehöret einem 
Freyherrn Knuth. 


O5 7 Die 
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"7 Die Baronie Buldborgland, iſt 1784 für. 
den Kammerherrn Lehn aus zwey abelicyen Gütern 
befleiben errichtet worden. 


D D Die Mnfit Falſter, Falftria, Hat mit der 
vorhergehenden Inſel einerley Art und Befchaffenheit, 
undftehet mit derfelben unter einem Stiftsamtmann, 
in geiftlihen Sachen aber unter der Aufficht des Bi⸗ 
fhofs von Fünen. Won Seeland ift fie eine große 
Meile, und ihre nah Mittag zu fid) erftredfende Erd» _ 
junge Bedfers Odde, von Warnemünde in dem 
Herzothum Mecklenburg , 6 Meilen entfernet. Ihre 
Laͤnge macher faſt 6 Meilen, ihre Breite aber am Mor» 
derende3 und am Suͤderende faum ı Meileaus. Man 
kann fie Dänemarks Dbftgarten nennen. Das Wild 
iſt hier fehr Häufig. Die Inſel ift gemeiniglich der 
verwitweten dänifchen Königinnen Leibgedinge gewe⸗ 
ſen, 1765 aber ganz veraͤußert worden, die beyden 
Staͤdte ausgenommen. Sie beſtehet aus dem Soͤn⸗ 
der⸗Herred. und Noͤrre Herred. Zu dem legten 
gehoͤret die Inſel Bogoͤe, zwiſchen Seeland und 
Falſter, und das Kirchdorf Kippinge, in welchem 
ein guter Geſundbrunn iſt; die Kirche ſelbſt aber 
hat in paͤpſtlichen Zeiten den Ruf einer großen Heilig⸗ 
keit gehabt. Die beyden koͤniglichen Städte, wel⸗ 
che auf dieſer Inſel liegen, ſind: 

ı Nyekibing, Neapolis danica oder Nicopia, eine 
der älteften Städte des Reichd, an dem Guͤldborgſund, 
ift ziemlicy groß und mwohlgebauet, doch jest nicht mehr 
in fo blübendem Zuftande, als ehedeflen, da die verwit⸗ 
weten Königinnen und andere fönigliche Perfonen biefelbft 
befiändig wohneten. Mach den Randfeiten ift fie mit Ball 
und Graben umgeben, Sie treibet guten Handel, nn 
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freye lateiniſche Schule von 4 Claſſen, und ein Hoſpital, 
welches eines der beſten und reichſten im ganzen Reid) iſt. 
Die größte Zierde hat fie von dem ehemaligen, 1765 vers 
kauften Föniglichen Schloß, welches ſchon 1589 von der 
Königinn Sophia, Friverich II Witwe, oder, nach ans 
derer Meynung , noch) viel zeitiger erbauet worden, daher 
die Bauart nach damaliger Zeiten Gefhmad eingerichtet 
ift; dem ungeachtet aber war ed unter den alten koͤnigl. 
Schlöffern, nad) Friverihöburg und Kronenburg , das 
größte und anfehnlichfte, und die Lage ift auch überaus 
fhön und luſtig. Auf demfelben haben reftdiret die Kds 
niginn Sopbia von 1588 bi$ 1631, ihr Enkel, Prinz Chris 
ſtian, deffelben Gemahlinn Magdalene Sybille, und Kd> 
nigs Ehriftian V Witwe, Charlotte Amalia, welche 1714 
hieſelbſt geftorben; nachher ift es nicht weiter bewoh⸗ 
net worden. Der unweit davon liegende Garten, ift 
von ziemlicher Größe, und in gutem Stande. 1288 ift die 
Stadt verheeret, und 1507 biefelbft vom Koͤnig Johannes 
und den an der Dftfee liegenden Hanfeftädten eine anſehri⸗ 
liche Verſammlung gehalten worden, 

2 Stubbefiöbing, ein ziemlich altes, aber geringes 
Städtchen, deffen Einwohner durch den Grünenfund, 
der zwifchen Falſter und Moͤen ift, einigen Gechaubdel 
treiben, | 

Anmerkung. Bon den Infeln Langeland, Laaland und 
Falſter hat Bodiche 1766 eine Charte geliefert. 


Die Halb⸗Inſel Juͤtland. 


Hi alten Charten, Mercators auf ı Bogen, ber 
Janſſon⸗ waesbergiſchen und Mofes Pirrifchen 
Dffiein auf 2 Bogen, des de Witt und Homanns, 
find dur) Die neue Charte von ganz Yıltland auf 1 
Bogen, und von ben einzelnen Stiftern auf 4 Bo⸗ 
gen, welche A. H. Godiche 1767 ang Licht nn. 
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bat, ganz entbehrlich gemacher worden. Die Halb: 
Inſel Juͤtland, dan. Juͤdland oder Iylland, 
lat. Jutia, wurde vor Alters Cimbria, oder Cherſo- 
neſus Cimbrica, genannt, welches den alten bekannt 
genug geweſen, wie aus dem Tacitus und Plinins er 
hellet. Aus dem Homerus erſiehet man, daß die 
Griechen einen fuͤrchterlichen Begriff von dem Zuſtande 
der Einwohner dieſes Landes gehabt haben, indem ſie 
die ſelben aus Irrthum fuͤr Leute gehalten, die von 
Feiner Sonne beſchienen würden. Den erſten Namen 
ba: diefe große Halb: nfel ſchon vor undenflichen Zeie 
ten verloren, und wird in gemeiner Rede nicht mehr 
Cimbrien, fondern Juͤtland genennet. Cie lieget 
zwiſchen der Of» und Mord See, wird von Holftein 
durch die Eider und den Kanal getrennet, und von 
dem Eiderftrom bis an das Ende von Sfagenshorn 
52 Meilen fang, und von Boberg bis Näffer 24 Mei» 
len breit -gefchäget. Sie wird in Noͤrre⸗ und Soͤn⸗ 
dv: Jplland, das ift. in Nord und Suͤder · Juͤt⸗ 
land, abgetheilet, und gemeiniglich verſtehet man 
unrer dem erſten, das heutiges Tags ſchlechthin genannte 
Juͤrt and, unter dem letzten aber ‚das Herzogthum 
Schleswig. Ich folge zwar dieſer Abrheilung, 
merl‘e aber aud) an, daß auf den alten Landcharten 
die Stifter Aalborg und Wiborg, Motdjärland, und 
die Eötifter Aarhuus und Ribe, Eüdjütland genens 
net werden, alio, daß das Herzegthum Schleswig 
nicht mit zu Juͤtland gerechnet wird. 


J. Juͤtland 


iſt an dreyen Seiten mit der Meer umgeben, an 
der vierten aber, oder gegen Mittag, wird es von 
Suͤder⸗ 
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Suͤder· Juͤtland durch die Koldinger» und Skotbur⸗ 
ger Aue getrennet. Es iſt 38 Meilen lang, 135 bis 
20 breit, und unter allen der Krone Dänemark ges 
börigen $ändern das größefte und einträglichfte. Syn 
der mittlern Gegend diffelben, iſt lauter Heide und 
Moor, welche doch gute Weide für Hchfen, Schafe 
und Ziegen abgeben, und davon hin und wieder ein 
Theil zu gurem Aderland bereitet worden. Die uͤbri⸗ 
gen und meiften Gegenden find von’ ungemeiner 
Güte und Fruchtbarfeir, welches aus der großen 
Menge allerlen Getreides erhellet, das jährlid) nach 
Schweden, Morwegen und Holland von daraus abs 
gehet; ımd aus den anfehnlichen Geldfurnmen, wel 
che die Einwohner jährlich für verkaufte Ochfen, (wel⸗ 
che nad) Deutfchland, Holland und Brabant getries 
ben und gefdyiffer werden,) Pferde, (wegen welcher 
vornehmlich die Sandfchaften Tye, Wendfyffel, Mors 
und Ealling berühmt find), und Schweine, heben; 
daher man Juͤtland gemeiniglid) ein Speck. und Rog⸗ 
gen⸗ Brodt · and nenne. An allerhand frifchen und 
See⸗Fiſchen ift hier ein großer Ueberfluß. Die 
größten und einrragfichften frifchen Seen, find bey 
dem Schloß Sfanderborg. Die vornehmften Meer⸗ 
bufen, treten auf der Oftfeite in das Land, und un⸗ 
ter denfelben iſt der anfehnlichfte der Lymfurt (Li⸗ 
imfiorden), Sinus Limieus, weldyer aus dem Cat⸗ 
tegat auf 20 Meilen quer ins Sand hinein dringt, ſich 
nach und nad) immer weiter ausbreitet, verfchiedene 
Inſeln macht, fehr fifhreich und ſchiffbar ift, und an 
der meitlichen Seite des Landes nur durch einen ſchma⸗ 
len Strich Landes, welcher an feinem nördlichen Ende 
uur 7.0 Schritte breic ift, von der Verbindung mit 

der 
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der Nord » ober Weſt. See gehindert wird. Die übri« - 
gen Meerbuſen, welche zugleich gute Häfen abgeben, 
find an der Oftfeite Mariager: R anders: Ralloͤe⸗ 
Ebeltoft⸗ Horſens⸗Weile⸗und Aolding. Sord, 
und an der Weftfeite Lyſter und Graae · Dyb, Ny⸗ 
minds · Gab und Torſk⸗Minde. Der kleinen Auen 
iſt eine große Menge. Der groͤßte Fluß iſt Guden, 
von welchem Juͤtland den Namen haben ſoll; er 
flieſſet im Stift Aarhuus, in welchem er auch an den 
Graͤnzen des Stifts Ripen entſpringet, nimmt uͤber 
40 kleinere Auen auf, laͤufet an die 25 Meilen, iſt 
bey Randers ſchiffbar, und fället in den codanifchen 
Meerbufen. Hiernaͤchſt find die größten Fluͤſſe 
‘ Stiern oder LönburgsAue, Holfterbroe, War⸗ 
de und Nips-Aue. An der norb:und weftlichen 
Küfte von Yütland, findet man etwas Bernftein, 
und zwar manchmal ziemlich große Stuͤcke. Die 
ganze Küfte des Meers von Fridericia bis Aarhuus, 
und noch weiter hinauf, hat Alaun- und Vitriol⸗Er⸗ 
de. Berge und hohe Derter finden fich hin und wies 
der, Mit guten Waͤldern von Eichen, Buchen, 
Birken, Ellern und dergleicdyen, ift das Sand an ber 
Oſtſeite Hinlänglich verfehen; an der Weftfeite aber 
iſt faſt gar Fein Wald, daher man bafelbft Torf und 
Heide brennet. Allerley Wildpret ift häufig vor 
handen. Die Luft ift hier ziemlich rau und Falt, 
fonderlic) an der Nordfee, im Stift Ripen, und in 
Mors, Tye und Wendfyffel; die Juͤtlaͤnder aber 
haben eine harte und dauerhafte Natur. Es giebt 
in Juͤtland vieleBauern, die ihre eigenen freyen Höfe 
haben, davon fie ihrer Herrfchaft nur eine Fleine Er- 
kenntlichkeit geben, und außerdem die are; 
—— and⸗ 
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Landſchatzungen entrichten, Die daͤniſche Sprache . 
foll von den Juͤtlaͤndern etwas plafter und ungierli» 
her, als in den übrigen Provinzen, gefprochen wer« 
den. König Friderich V zog viele Deutfche zur ſtaͤr⸗ 
fern Anbauung und Bewohnung diefes Landes hieher, 
erreichte aber feinen Zweck nicht; denn fie giengen 
wieder weg. Syn diefem Sande wird feine andere alg 
die lutheriſche Religionsübung verftattet, ohne allein in 
ber Stadt Fridericia. Der cadex chriflianeus, ober 
das neue und vollftändige Geſetzbuch, har das alte 
jürifche Recht verdraͤnget, und ift in Juͤland eben fo 
gültig, als in den übrigen dänifchen $ändern. i 

Ehedeſſen murde Nord⸗Juͤtland in 9 Spffel ober 
große Diftricte abgetbeilet , welche waren Wend⸗ 
Kimmer:Cimmer: oder Cimber Salling · Han⸗ 
Loͤver ·Aabe⸗Ommer · Jelling / und Almind- oder 
Baring-Spffel; heutiges Tages aber gilt dieſe Ein⸗ 
teilung nicht mehr, fondern das fand beſtehet aus 4 
Stiftern, davon jedes einen Stiftsamtmann und 
Bifchof hat; und die von den 4 Hauptſtaͤdten benen⸗ 
net werden, Mac) denfelben will ich alfo das fand 
beſchreiben; bie alte Abtheilung aber doch un mit 
anbringen. 


1. Das Stift Aalborg, 

begreiſet den nordlichen Theil von Juͤtland, welcher 
von den übrigen Stiftern durch den Meerbufen Liim⸗ 
ford; abgefonbert wird, und eine Inſel wäre, wenn 
nicht ein ganz fhmaler Strich Landes zwifchen der 
Weſtſee und dem Liinifiord, die beyden Provinzen Tye 
und Harſyſſel mit einander verbände. ‚pie $änge = 

eis 
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ſelben von Tyeholm bis an das aͤußerſte Vorgebirge 
Skagen, iſt 18 gute Meilen, und die größte Breite 
von der Schanze Hals bis an das Kirchdorf Torup 
in Humdborg-Herred an der Weſtſee, träger ungefähr 
eben fo viel aus. Der Erdboden in diefem Stift if 
von verfchiedener Befchaffenheit und Güre, wie wir 
hernach bemerfen wollen. Das aalbotgiſche Dis: 
thum ift 1065 errichtet, und vor Alrers bald das 
wendelboifihe, wandaliſche oder wanfalifdye, 
von der Landſchaft Wendfpffel, bald das borglum: 
fdje, von dem uralten Schloß Borglum, genennet 
worden. Die erften Bifchöfe wohneren zu Aggers- 
borgan dem $iimfiord, wo nun Aggerfunds- Fehre 
iſt. Es begreift Die Landſchaften Wendſyſſel, (lat. 
gemeiniglich Vandalia, Venilia und Venſilia genannt), 
an. Herred, Tye, Mors und Himmerſpyſſel. 
1769 zaͤhlete man in demſelben 80821 Menſchen. 


IJ. Folgende Städte, welche zum Wendſyſ⸗ 
ſel gehoͤren. 


ı Aalborg, die Hauptſtadt des Stifts, lieget am ſuͤd⸗ 
ichen Ufer des Liimfiord, im den Graͤnzen des wiborgi⸗ 
ſchen Stifts, ift alt, groß, volfreih. und nad) Kopen⸗ 
hagen und DOdenfee die wohlhabendefte und befte Stadt 
im Königreich, Der Grinid ihrer Lage ift ganz niedrig, 
und durch diefelbe fließen 2/ Auen, welche die Dfter: und 
WeſterAue genemet werden. Sie hat 2 Pfarrkirchen, 
ein Hofpital mit einer Kirche, 2 Öffentliche Armenhaͤuſer, 
eine Kaıhedralfchule von 6 Claſſen, weiche König Chri⸗ 
ftian III 1353 geftifter hat, neben welcher das fogenannte 
‚ Sonpenthaudl der Geiftlihen ift; eine bifchöflihe Woh— 
nung, welche König Ehriftian V 1684 errichter hat; ein 
"altes önigliches Schloß am Wafler, welches m. 
. uus 
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huus genennet wird, und auf welchem der Stiftsamt⸗ 
maun ſeinen Sitz hat, ein Compagniehaus oder eine Boͤrſe 
der Kaufleute; und einen ſichern und tieſen Hafen, deſſen 
Einlauf bey Hals aber etwas beſchwerlich iſt. Es wird 
hier anſehnlicher Handel getrieben, inſonderheit mit He⸗ 
ringen und Korn. Man findet hier auch eine Seidenma⸗ 
nufaktur, eine Zuckerlaͤuterung, Thranbrennerey und Sei⸗ 
fenſiederey. Die hieſigen Flinten und Piſtolen, Sattel 
und Handſchuhe, find bekannt. 1512 iſt König Johannes 
hieſelbſt geſtorben. 1530 litte ſie Feuerſchaden. 1534 
ward ſie von dem beruͤchtigten Schiffer Clement eingenom⸗ 
men, in welcher Unruhe ſie viel erlitte. 1546 erhielte ſie 
ihre beſten Privilegien; und 1554 wurde fie von dem wi— 
burgiſchen Stift abgeſondert, und zu einem bifchöflichen 
Eis gemacht. 1643 und 58 ward fie von den Schweden 
eingenommen. 2 
2 Säbye, Szboium, eine Feine alte Stadt, an einer 
gleichnamigen Aue, die hier in die Zee fällt, und einen 
Eleinen bequemen Hafen machet. Sie treiber guten Hans 
del mit allerley Landeswaaren. 1160 ward hier ein Klo= 
ſter geftifter, und 1469 das Brigitten Kloſter Marieftäd. 
3 sidering, eine kleine Landftadt, woſelbſt der bifchdf- 
fiche Sig geweſen,, ehe er von dem König Friderich IL 
nad) der Stadt Aalborg verleget worden. Hier wird 
jäbılih im Maymonat der Synodus aller Proͤbſte des 
aalburgifchen Stifies gehalten. Ehemals war die Stadt 
groß, und hatte 3 Kixchen, 1693 brannte fie faſt ganz ab. 
4 Sagen, ein Bleiner Ort, welcher in den neuern 
Zeiten Stadt:Recht und Srepheiten erhalten hat. Er lieget 
an dem Auferften Ende des Landes im Diftrict des Horns⸗ 
Herred. Die Einwohner leben theild von dem Fiſch⸗ ſon⸗ 
derlich Schellen:$ang , theild vom Fleinen Handel, theils 
von Lootſen⸗ oder Pilote- Dienften , welche fie in diefer 
gefährlichen Gegend den Schiffen leiften, welche in die 
oder aus der Dfifee wollen. Denn ed erſtrecket fh vom 
Sfagens:Zorn oder Borgebirge weit in die See hinaus, 
die gefährliche Sandbank Sfager: Rad, daher aud) des. 
Winters ven Geefahrenden zum Beften in der Nacht ein 
1Th. 138,84, ‚pP Stein 
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GSteinfohlenfener unterhalten wird , zu welchent Enbe 
1751 ein neuer Thurm, der 64 Fuß hoch ift, erbauet wor⸗ 
den, nachdem das Maffer den dazu vorhin gebrguchten 
Sandhuͤgel weggefpüler hatte, . 
5 Tyfted oder Thyftäd, eine gute nahrhafte Hanbelss 
ſtadt. er 


I. Folgende koͤnigl. Aemter: 

ı Das Amt Aalborghuus, zu welhern ges 
ören: F 
b ı) Horns⸗Herred, im Wendſyſſel. Das dazu 
gehörige Kirchſpiel Hilzholmen, beſtehet aus 3 In⸗ 
ſelchen, welche im Cattegat liegen, und von Fiſchern 
bewohnet werden. Sie find des Fiſchſanges wegen 
vorzuͤglich beruͤhmt; denn alle die Fahrzeuge, die 
jaͤhrlich in großer Menge nach Kopenhagen mit Schol⸗ 
fen kommen, und dieſe Stadt ſowohl, als das ganze 
$and mit denfelben, wie auch mit andern trockenen 

Fiſchen verfehen, fommen von diefen Inſelchen. 

2) Riaͤr ⸗ Herred, im Wendfuffel. Bey dem 
Pfarrdorf Hals ift eine Schanze, welche ven Ein⸗ 
gang des Kimfiords beſchuͤtzet. 

3) Hvaͤtboe Herred, im Wendfpffel. 

4) Oeſter⸗Han⸗Herred. Dahin gehöret die 
Sinfel Oeland, im $iimfiord, auf welcher vor Als 
ters ein Klofter Namens Beklofter oder Oexholm, 
-geftanden hat. 

5) Wefter-hansherred. Der St. Juͤrgens⸗ 
berg bey Aagaard, ift wegen einer blutigen Schlacht 
befannt, die 1441 auf demfelben gehalten worden, und 
in welcher von den aufrührifchen Bauern 25000 Man 
geblieben. 

6) Fleſchum⸗Herred, im Himmerfoffel. 
| D Hor⸗ 
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7) hornum⸗Herred, im Himmerſyſſel. 

8) Slet⸗Herred, auch im Himmerſyſſel. Der 
darinnn belegene Flecken Loͤgſtoͤr oder Lyxtoͤer am 
LWmfurt, har einen ſehr guten Heringsfang. Weiter 
als bis an denſelben konnten ſonſt keine große Schiffe 
auf dem Lymfurt gehen, weil er hinter dieſem Ort 
viele ſeichte Gegenden hatte: allein 1775 am 18. Maͤrz 
verlor ſich dieſer Sandgrund unter einem heftigen 
Sturm, es entſtund ein hinlaͤnglich tiefes und breis 
tes Fahrwaſſer, und anſtatt des vorigen Stiekfands, 
eine blaue Kleyerde, 

9 9ellum⸗Herred, auch im Hinmerfoffel. 

10) Aars⸗Herred, aud) im Himmerfnffel. 

11) Ssindftedtzsherred, auch im Himmerfffel, 

2 Das Amt Aaſtrup, zu weldem die Herreder 
Senneberg und Jerslef gehören. In jenem ift 

Sladſtrand, ein geringer Marktflecken, wofelbit eine 
Veberfabrt nach Norwegen. und ein ziemlicher Hafen ift, 
der durch 3 Seecitadellen beſchuͤtzet wird, aber nicht vor 
allen Winden ficher iſt. Ein guter Theil der Einwohner 
lebet von dem Schollenfang, 

3 Das Amt Dörglum, welches aus dem Her⸗ 
red Diefes Mamens befteht. 

4 Das Amt Seigelftrup, defjen Kichfpiele in 
den andern Herreder zerſtreuet find. 

5 Das Amt Oerum, in der Landſchaft Te, 
begreift: 

1) 4Sundborg⸗herred. Nahe bey dem Pfarr. 
dorf Sisring, fieht man nod) die Wälle und Gra⸗ 
ben von der ehemaligen berühmtem Störingburg. 

Hefiser, ein Dorf, nicht weit von Tyſted, hat zwar 
1533 von dem König Chriftian UJ. GStadtprivilegien er 
baiten, ift aber noch nicht in den Stand gefommen, fich 
derfelben bedienen zu kdunen. 

P2 2) Hil⸗ 
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2) Hillerslef⸗ — Im Kirchſpiel Oe ſterild 
iſt der Hafen Hoxooͤe. 

3) Baſſing⸗ Herred⸗ 

4) Refo⸗Herred. In demſelben iſt 

Otteſund, eine Fahrſtaͤtte an dem Theil des Lymfurts, 
welcher Otteſund genennet wird, und vom Kaiſer Otto L. 
- den Namen hat, der feine Lanze in denfelben geworfen bat, 
6) Das Amt Wefterwiig, zu welhen aber 


Feine geroiffe Herreder gehören. 
7) Das Amt Duebolm, in der Sandfhaft More, 
ift aus einem ehemaligen Kloſter entftanden. 


IL Die Baronie Lindendorg, im Him⸗ 
merſyſſel, welche dem Geheimenrath Grafen von Schim= 
melmann gehört. Der dazu gehörige Flecken Nide 
am &ymfurt, hat einen beträchtlichen Heringsfang. 


IV. Einige merkwuͤrdige adeliche Guͤter. 


ı Börglum, war ehedeffen des Fatholifchen Bifchofs 
Reſideuzſchloß, von welchem das ganze Stift benenner 
wurde, 1537 wurde es fecularifirt. Es ift nun ein ade- 
liches Gut, davon dad Amt Börglum den Namen führer. 

2 Mefterwig, war ehedeflen cin bekanntes Klofter, 
ift aber nun ein großes adeliches But. 

3 Bioͤrnsholm, ein anfehnlicher Edelhof im Himmer- 
forfel, am Lymfurt, an welchem Ort Waldemar I. 1158 
ein reiches Klofter für Bernhardiner Möuche angelegt har, 
welches Vitae Schola, oder Vitſtild, Vidſkiol, Vitſkoͤl 
hieß, und eine prächtige Kirche hatte, die eine der ſchoͤn⸗ 
fien in Norden gewefen ſeyn fol, aber jet ein Steinhaufen 
if. Nachdem diefes Klofter fecularifirt werden, hat es 
Friedrich II mit allem Zubehör dem Reichsrath Bidrn Anz 
derfen auf Stenalt, 1573 durch einen Tauſch überlaffen, 

der eö nach feinem Namen Biörnsholm genennet. 


2. Das 
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2. Das Stift Wiborg 
graͤnzet gegen Norden an den Lymſurt, gegen Oſten 
an das Cattegat, gegen Suͤden an das Stift Aar— 
huus und Ripen, und an legteres auch gegen Welten. 
Es ift 10 Meilen lang, 12 breit, und unter den 4 Stif. 
tern das Fleinfte, weil es viel verloren hat. Denn 
ehemals beftund diefes Stift aus 3 Syſſeln, welche . 
waren: 1) Himmer-⸗Spyſſel, deſſen 6 Herreder 
kurz vorher bey dem Stift Aalborg beſchrieben wor⸗ 
den. 2) Ommer-Spyſſel, dazu die Herreder 
Stefring, Ddenfild, Hald und Gelo, imgleichen 
Kind, Mörling, Middelfom und Fiends gehörten, 
nebft den Städten Wiborg, Randers, Mariager 
und Hobree. 3) SallingsSyffel mit 4 Herres 
dern, und der Stadt Sfive. yet gehört zu dem 
Etift Wiborg nur noch die Hälfte von dem Om⸗ 
mer⸗ Syſſel, und der Salling-Syfiel. Der 
weftliche Teil des Stifts, beftehet mehrentheils atıs 
Heide, der nordliche aber ift fehr fruchtbar, infon« 
derheit der Salling-Spffel oder das Amt Sfive- 
huus, mofelbft auch vortreffliche Pferde find. In dem 
Rinde » Herred wächfet ungemein guter Roggen. 
Das Bischum Wiborg, ift 1065 von Sueno II, 
errichtet worden, und der erſte Bifchof hieß Heri—⸗ 
bert. 2100 zählte man in dem ganzen Stift 59399 
Menfch 
I. —— 4 Städte und ı Sieden. 

ı Wiburg, Viborg, die Hauptftadt diefes Stift und 
des ganzen Sütlands, liegt faft mitten im Lande an dem 
fiihreichen Asmildſee. Sie. ift eine der dlteften Städte, 
wo nicht die alleräftefte im Königreich. Ehemals war fie- 
ſeht mächtig und anſehnlich, und hatte vor der Reformas 
tion 12 Kirchen und 6 Klöfter. Jetzt har fie beynahe eine 
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halbe Meile im Umfang, 3 Pfarrfirchen, 3 Märkte, 
6 Thore, und 28 große und Fleine Straßen, und iſt der 
Sit ded Stiftsamimanns und Bilchofs. - Die 1169 zuerſt 
erbaute Domlirche, bey welcher zugleich ein Auguftiner 
Collegium angelegt ward, hatte ehemals von dem heili— 
gen Kield oder Ketil, der hier Bifchof geweſen, großes 
Anſehen, und prangte auch mit vielen Reliquien. Hinter 
dem Altar liegt in einem blechernen Garg der 1386 ers 
ſchlagene König Erich Glipping begraben, Nach dem Brau- 
de 1726, ift fie von neuem aufgebauet. An der Grauen: 
brüder Kirche, welche auch neu erbauer worden, liegt das 
Hofpital, Die hiefige Kathedralſchule ift kurz vor der 
Reformation von dem Icgren katholiſchen Bilhof Georg 
Friis angelegt werden, bat 6 Lehrer, einige gute Gtis 
pendia, und eine koͤnigl. Communität für arme Schuͤler. 
Das Haus, in welchem das Landgericht über ganz Nord: 
Juͤtland monatlic, gebalten wird, ift ein anjehnliched Se: 
bäude. In dem Zuchthaufe find Tuch- und andere Wol- 
len : Manufocturen, Als die jürländifchen Staͤnde vor 
der Seuverainirät hiefelbft fehr ofr ihre Kandräge un? an- 
dere fenerliche Verfammlungen hielten, hatte die Stadt 
größere Nahrung, und war in befferem Wohlſtande, als 
jest; indeffen hat fie doch noch gute Nahrung, ſewohl 
von dem Landgericht, als von der großen Oftermefe Snap: 
ting, welche am 4 Junius anfängt, und 14 Tage wäh- 
rer. Die ——— haben 2 Meilen im Umfange. 
Ehedeſſen ward hier den Koͤnigen die Huldigung geleiftet. 
948 hielt König. Harald Blaatand einen Reichstag, auf 
welchem Popo die Lehre Chriſti mit Nußen predigte, 1525 
ward hier dem Könige Chriftian II der Gehorfam aufge⸗ 
Fündigt ‚„ und 1328 der erfte Anfang ver Reformation im 
danischen Reich gemacht. 1606 branrite die Stadt ganz, 
und 1726 der befte und größte Theil derfelben ab, welcher 

Schade aber wieder erfeßt worden, 

2 Mariager, Ager Mariae, ein Städtchen am Meere 
bufen Mariagerfiord, der 4 Meilen lang, umd eine halbe 
Meile breit ift, und auf welchem die biefigen Einwohner 
einige Schifffahrt und Handlung treiben, die meift in Kall 

und 


2 
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und Steinen beſtehet. Das vormals zur Kirche des Orts ge⸗ 
hoͤrige, und nachher in einen Herrenſitz verwandelte Kloſter 
der heiligen Brigitte, ift vor dem Jahr 1420 geſtiftet 
worden, nach und nach zu mehrerer Vollkommenheit ge: 
langt, und eines der größeften und reichften im ganzen 
Lande gewefen. Die Kirche gehört auch unter die größeften 
bier zu Lande, Zwijchen derfelben und dem Thurm, ift 
ein mit bevden verbundenes niedriged Gebäude, welches 
die Domkirche genennet wird, Diefe Kirchen-und Klofter: 
gebä:ıde liegen von der Stadt abgefondert , und höher als 
biefelbe. 

3. Skive, Schiva, Schevia, eine uralte, aber Fleine 
und geringe Stadt, in der Landſchaft Salling, im Hinds 
borg: Herred, hat ziemliche Nahrung vom Pferde: Ochs 
fen:und Getreide: Handel, ımd gebraucht zur Schifffahrt 
ſowohl den Lomfurt, als die in denfelben fallende und ne= 
ben ibr fließende fiichreihe Aue. Der Ort hat zu vers 
fhiedenen malen großen Feuerfchaden erlitten, infonders 
beit 1715 und 1735. 

4 Yıyetiöbing, eine Heine aber nahrhafte Stadt, auf 
der Juſel Mord, welche eineu guten Hafen hat, und Schif> 
fahrt treibt. 

5 Sobroe, Hobroa oder Hopontum, ein geringer 
Marktflecken, deſſen Einwohner guten theils von dem 
Ackerbau leben, auch eine Feine Echifffahrt auf dem 
Mariagerfiord haben. 

6 Nibe, eine Heine 1727 privilegirte Stadt, 


U. Solgende koͤnigliche Aemter: 


ı Halds;Amt, welches feinen Namen von einem 
alten Schloß hat, das an einem See gebauet , befe- 
fliget, und ein Eigenthum und Zuflucht der Fatholl» 
ſchen Bifchöfe ven Wiborg gemwefen ift. Es gehören 
dazu der Soͤnder⸗ und Noͤrre⸗Herred der Inſel 
Mors, und außerdem Noͤrlyng ⸗Herred, Mid⸗ 
delſom⸗Herred, Soͤnderlyng⸗ Herred, Rinds⸗ 

Pa Her⸗ 
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Herred und Fiends⸗ Herred. Zu dem Noͤrlyngs. 
Herred gehoͤret die Inſel Leſſoͤe oder Laͤſſſe, im 
Cattegat, welche 3 Meilen von Saͤbie in dem Stift 
Aalborg lieget, und einen Landvogt hat. Sie iſt 3 
Meilen lang, ı Meile breit, nicht unfruchtbar, und 
hat 3 Kirchen. Die wiborgifchen Domherren haben 
die meiften Einfünfte davon. Micht weit davon lie⸗ 
get die gefährliche Klippe PTiding, die von Fiſchern 
bewohner wird. _ \ 

2 Skivehuus- Amt, welches die Landſchaft Sal« 
ling ausmachet, die 5 Meilen lang, 3 Meilen breit, 
und eine Halb⸗Inſel ift, welche der $iimfiord auf 3 
Seiten umgiebet. Die dazu gehörigen Herreder 
find: Harre, Noͤrre Herred, Roͤdding und 
Hindborg oder Hoͤnborg. 


3 Das Stift Aarhuus. 


Faͤnget oben von dem Stifte Wiborg bey dem 
Mariagerfiord an , erſtrecket fih an dem Cattegat 
auf 15 Meilen in die Sänge, in ber Breite aber har 
e8 8 bis 9 Meilen. Die Mitte deffelben befteher zwar 
aus Heide, und dahin gehörer die große Aal⸗Heide, 
melde 4 Meilen lang ift; hingegen die an der See 
belegenen Gegenden find- ungemein fruchtbar: daher 
jährlich eine fehr große Menge von Getreide ausges 
führer wird, Die Hornviehzuche ift auch beträcht: 
ih. Die Hölzungen nehmen ab. Unter den Flüfe 
fen ift ver Buden der vornehmfte, Der beften Edel. 
böfe find ungefähr 70. Dassarhufifche Bischum, 
ift nad) dem fchleswigifchen und ripenfihen entftanden, 
und zwar 948 oder 9505 der erfte Biſchof hieß Rim⸗ 

„es brand 
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brand (NRembrand, Regimbrand;) als aber das 
Bisthum in einer Verfolgung der Chriſten 980 un. 
tergieng, fam der dazu gehörige Diftrict unter dag 
ripeniche Bistum, bis es 1065 von Sueno II wies 
der bergeftellet ward. 1769 zählte man in biefem 
Stifte 117939 Menſchen. Es bejlehet 


I. Aus folgenden Städten: 


ı Aarhuus, Remorun domus, die Hauptftadt diefes 
Stifts, liegt niedrig in einer fehönen Ebene zwifchen dem 
Meer und einem Laudfee, aus welchem leisten das Waſſer 
durch einen ziemlich breiten Kanal feinen Auslauf durch 
die Stadt hat, die dadurch in zwey ungleiche Theile abs 
gefondert wird. Sie ift ganz offen, groß und volkreich, 
bat 6 Thore, 2 Märkte, 2 Hauptlirchen und eine Nebens 
Tirche, eine bifchöfliche Wohnung, eine freye Katheorals 
ſchule von 6 Elaffen, und ein mit guten Einkünften vers 
ſehenes Hofpital. Was die Domlirche befonders anbes 
trifft, fo iſt fie ein anfehnliches Gebäude, welches 150 
Schritte in der Länge, 96 in der Breite, und beynahe 45 
deutfche Ellen in der Höhe hat. Mit ihrer Erbauung ift 
1201 der Anfang gemacht worden, und fie enthält fchöne 
Monumente. Bor der Reformation waren hier 3.Klöfter, 
2 für Mönche, und ı fit Nonnen, Im Kapitelhaufe wird 
jährlich zwegmal eine Verſammlung der Pröbfte des Stifte 
gebalten. Die Stadt treibt guten Handel, Der Hq⸗ 
fen, welcher in der Mündung der oben gedachten Aue ift, 
die Durch die Stadt fließer, ift zwar ficher und bequem, aber 
nicht fonderlich groß, und das Waffer zu gewiffen Zeiten 
nicht tief genug. Hier iſt die ordentliche Weberfahrt nach 
Kallımdborg in Seeland. von zwölf Meilen, Im eilften 
Sabrhundert war bier nichts ald der bloße Hafen mir 
einigen ganz geringen Häufern; die rechte Stadt aber 
ftund etwa eine halhe Meile beffer ins Land hinein, wo’ 
jetzt das Dorf Lisberg iſt. Nachgehends, und vielleicht 
ſchon am Ende des eilften en ift, um -- 
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Bequemlichkeit ber Schifffahrt willen, die jeßige Stadt 
erbauet worden, weldye von der Zeit an ſehr zuges 
nommen hat. Sie liegt im Amt Hauerballegaard, theild 
im Hasle=theils im Ning = Herred. 

2 Randers, Randrufia oder Randrufium, eine befannte 
und wohlhabende Handelsftadt, von mittelmäßiger Größe, 
am Sluß Guden. Eieift nah alter Art mit ftarken und 
hohen Häufern bebauet, hat ehemals vier Kirchen und 
zwey Klöfter gehabt; jet aber hat fie nur noch eine Pfarr: 
firche, eine lateiniſche Schule, ein reiches Hofpital für 
130 Arme, und vor ber Stadt ift eine Kapelle. Das ehe⸗ 
malige Schloß Dronningborg, mar eine Feſtung, und 
ift in der Gefchichte befannt. Die Stadt ift berühmt we⸗ 
gen ihrer ledernen Handfchuhe, guten Lachfe, Töpfe und 
guten Biers; es wird auch hieſelbſt Zucker geläutert, und 
Kienruß gebrannt. Ehemald war fie befeftigt. Es wird 
ihrer in der Gefchichte zuerfi bey dem Jahr 1247 ge: 
dacht, da fie von Feinden in Brand geſtecket wor: 
den. 1587 ward hiefelbit ein großer Reichstag von allen 
Staͤnden gehalten. Sie liegt im Umfange des Amts 
Dronningborg. 

3 Ebeltoft, Ebeltoftia oder Pomagrium, ein Etädt: 
chen am Meerbufen Ebeltofterwick, welcher für mittel 
mäßige Schiffe einen ganz guten Hafen abgiebt, daher die 
Einwohner einigen Handel treiben. Er liegt in den Amt 
Kallde im Mols-Herred. Nicht weit davon. ift das be= 
rühmte Vorgebirge Hellenes oder Helgenaͤs, d. i. das 
Vorgebirge der Heiligen. 

4 Horfens, Horsnefia oder Hothersnefium, d. i. Ho⸗ 
a Vorgebirge, eine nahrhafte Stadt von mittelmäßi- 
ger Größe, an der Oftfee, mit 2 Kirchen, in deren einer, 
oder der ehemaligen Klofterfirche, eine Kanzel von Eben: 
und Braſilien⸗Holz ift, die in ganz Dänemark faum ihres 
gleichen haben foll: eine lateiniſche Schule, und ein gutes 
Hofpital, welched einen eigenen Prediger hat. Es find 
bier Inch = Slanel: und andere Wollen: Manufafturen. 
Jezt wohnen bier die Kinder des Herzogs von Braun—⸗ 

chweig Anten Ulrich, von feiner Gemalinn Anna, geme- 
fenen 
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fenen Regentin von Rußland, Der Hafen ift für ſchwer 
beladene Schiffe nicht tief genug, daher diejelben fich eine 
Biertelmeile davon vor Anfer legen, die Waaren aber mit 
Prahmen auf der ziemlich großen Aue, die an der Stadr 
fließt, aus: und eingefübret werden miüffen, An dem Ein: 
lauf des Hafens ftund ehemals das alte Schloß Stierns 
holm, von weldyem das umberliegende Amt den Namen 
bat. 1535 wurde König Chriſtian III bey diefer Stadt 
unter freyem Himmel gehuldiget. Sie har ihren Namen 
von dem König Hotber, ihrem erften Erbauer. 

5 Skanderborg, ein Städtchen, deffen Kirche etwas 
davon entfernt liegt, Daher die Einwohner die Hauptpre⸗ 
digt inder Schloßfircye hören. Diefed Schloß ift, uralt, 
un) nah alter Art anfehnlich, und liegt in einer ange: 
nehmen Gegend, weil es von allen Seiten mit Waffer nnd 
Hölzung umgeben ift. Die alten Könige haben faft feit 
Einführung des Chriſtenthums theild oft, theils beſtaͤn⸗ 
Dig auf demfelben gewohnt. Friedrich II hat fich hie= 
filbit des Sommers oft beluſtigt; König Chriftian IV 
feine Kindheit hier mehrentheild zugebracht, und Koͤnig 
Friedrich IV das Gebäude inwendig envas bequemer ein⸗ 
gerichtet, auch einen Garten dabey aulegen laffen. Sonſt 
it bier 1751 ein Dferwerf angelegt worden, worinnen 
man braune, rothe und gelbe Farbenerden raffinirt, welche 
in Juͤtland häufig gefunden werden. 


II. Aug folgenden koͤnigl. Aemtern. 


ı Das Amt Mariager, dazu Onſud⸗Herted 
end Gislum⸗Herred gehören, ber legte aber in dein 
Erife Wiborg liegt, zu welchem ehebefjen das ganze 
Amt gehöret bat. 

2 Das Amt Sitkeborg, Hat feinen Namen 
von dem alten berühmten Schloß Silkeborg, wel⸗ 
dies groß iſt, und ehemals eine Feftung vorgeftellee 
bat. Es begreifet die Herreder Biern, Aid, Lins- 
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gaard, unter deſſen Pfarrkirchen bie zu Rarup in 
papiſtiſchen Zeiten ſehr beruͤhmt geweſen, und von 
vielen Pilgrimmen beſuchet worden; und Wrad. 


3 Das Amt Dronningborg, welches von ei⸗ 
nem abgebrochenen Schloß benannt wird, begreifet 
bie Herreder Rougſaͤd, Stoͤfring, mit dem ade- 
lihen Fräuleinklofter Stöfringgaard , für eine, 
Priorinn und 12 Fräulein, welches die geheime Nä- 
thinn Chriftina Harboe, geborne Fuiren, 1735 auf 
ihrem Gut geftifret bat, Houlberg, Galthen, 
mit dem Schloß Clausholm, auf welchen die Koͤ⸗ 
niginn Anna Sophia bis an ihr Ende gewohnet hat, 
Gierlev, Noͤrrehald, in welchem die Pfarrfirdhe 
in Blenftrup merfwürdig ift, weil an diefem Orte 
vor Alters ein Benedictinerkloſter gewefen, welches 
Noͤrre-⸗Kloſter geheißen, und unter die älteften in 
Dänemark gehöret hat. 


4 Dos Amt Aakiär, welches von einem ches 
maligen Schloß und jegigen adelihen Gut den Na« 
men hat, beftehet aus dem einigen Hads⸗ Herred, 
zu welchem die Inſeln Alroͤe und Endelave im 
Horfenfchen Meerbufen, gehören. 


5 Das Amt Standerborg, begreifet Thyr- 
fing. oder Toͤrſting ⸗ Herred, mit dem Marktfle⸗ 
den Rye, Rusregis, welcher ehedeſſen ein Städt. 
chen gewefen fenn foll, und mofelbit der Adel 1534 
den. König Ehriftian II erwählet hat; Sabroe Her⸗ 
red; Woor⸗Herred, in welchem in der Pfarrfir: 
che zu Waͤhre oder Vaͤhr, ‚der ungluͤckliche Peter 
Schumacher, ehemaliger Graf von Beifenfeld 


und 
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und Reichskanzler, begraben if; Hielmslef · Her⸗ 
red, und Framlef⸗Herred. 


6 Das Amt Hauerballegaard, dazu die Hera 
reder Haſle, Ning und Weſter⸗Liisberg gehoͤ⸗ 
ren. 

7 Das Amt Stiernholm, welches von einem 
alten Schloß den Namen hat, das nahe bey Aarhus 
gelegen, beftehet aus den Herredern Dierge, hate 
ting und Niim, in deffen Dorf Hanſtaͤd eine reis 
he Frau, Namens Dorothea Tanboͤe, im Anfange 
des ıgten Jahrhunderts, ein wohlverſorgtes Hofpl- 
tal für 24 arme Leute geftifter hat. 


8 Das Amt. Rallse, weldes feinen Namen 
von einem alten feſten Schloß, und nunmehrigen Hos 
fpital hat, mit den Herredern Oeſter⸗Liisberg; 
Mols; Sönder-Herred; Noͤrre Herred, mit 
dem Sieden Grinoe oder Breenase, Grinov, in 
einer Gegend, welche Mols genennet wird, und der 
Inſel Anholt, welche in dem Cattegat 8 Meilen von 
der jütiichen, und 10 von der feeländifchen Küfte liegt, 
wegen der vielen Sandgründe, welche fie umgeben, für . 
die Seefahrenden gefaͤhrlich iſt, Daher fie in den Wins 
ternächten durch ein Feuer gewarnet werden, und des 
ren Einwohner fich mehrentheils von dem Seehunde⸗ 
fang ernähren; und Soͤnderhald⸗Herred, von 
deſſen Kirchen die zu Eſſenbeck merkwuͤrdig ift, weil 
dafelbft 1040 ein Klofter angelegt worden, welches 
bas allererfte in dieſem Sande ift, von deffen Stiftung 
man gewiffeMachricht Hat; mie auch die zu Hoͤrning, 
wegen eines prächtigen marmornen Begraͤbnißdenk- 
mals des Johann Friis; und die zu Aufning, we⸗ 

gen 
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gen glelchfalls — Monumente der graͤſuch 
ſcheeliſchen Familie. 


II. Im Umfange dieſes Stifts, ſind folgende 
Grafſchaften und Baronien. 

1. Die Graſſchaft Friiſenborg, zwiſchen Ran⸗ 
ders und Aarhuus, mit dem Schloß gleiches Nas 
men, gehört dem Grafen Friis. Es gehören dazu - 
die Güter Friiſenborg, Haxholm, Enslefgaard, 
Oeſtergard und der Hof Tulſtrup. 

2. Die ehemalige Grafſchaft Löwenholm, iſt 
von der gräflicyen Daneffiold- famföifchen Familie 
an gewiffe Eigenthümer verfaufer, die mit koͤnigli. 
cher Erlaubniß graͤfliche Freyheiten genießen, in ſo 
fern fie realia find, und zwar fo lange, als von der 
männlichen Linie des daneſ Fiofdifchen Gefchlechtes noch 
jemand übrig ift. 

3. Die Graffchaft Scheel; gehöret dem Grafen ° 
Scheel, und befteher aus den Gütern Scheel, Ber» 
beck, Schiertao und Oeſtergaard. 

4. Die Baronie Hoͤgholm, gehoͤret der Fami⸗ 
lie von Seheſtedt. 

5. Die Baronie Marſillesborg, gehoͤret dem 
Grafen Daneffiold Samſoͤe. 

6. Die Baronie Wilhelmsborg, gehoͤret dem 
Baron Guͤldencron, und beſtehet aus den Guͤtern 
Wilhelmsborg und Moesgaard. 


Iv. Der Edelhof Roſenholm, im Kirch⸗ 
ſpiel Hornſlet, der zum Oeſter Liisberg ⸗Herred des 
Amts Kalloͤe gehoͤret, iſt durch den gelehrten Holger 

Roſen⸗ 
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Rofenfranz und feinen Sohn rich, berühmt ges 
worden, zu deren Zeit er ein rechter Mufenfig war. 
In der Kirche zu Hornfler, find die rofenfranzifehen 
DBegräbniffe merfwürdig, und außerdem bat fie noch 
eine Bibliothef, 


4. Das Stift Ripen, 


graͤnzet gegen Norden an dem Lümfiord, gegen Oſten 
an das Stift Wiborg und Aarhuus, imgleichen an 
den Fleinen Belt, gegen Süden an das Herzogthum 
Schleswig, von welchem verfhiedene Stüde dazu 
gehören, und gegen Weſten an die Nord, und Weit« 
Eee. Ben dem hohen Vorgebirge Boberg, ift die 
Küfte fehr gefährlich. Das Stift ift auf dem feften 
lande 30 Meilen lang, ı1 bis 12 breit, und unter den 
vier jürifchen Stiftern das groͤßeſte, nicht aber das 
fruchtbarfte und volfreichfte, weil es große Heiden be= 
greifet, vornemlich die Aalheide, welche zwiſchen 
Skive und Kolding lieget, ſieben Meilen lang, und 
faſt ganz wuͤſte und ungebauet iſt. Indeſſen iſt der 
Erdboden an verſchiedenen Orten ungemein frucht- 
bar, infonderheit in dena Amte Koldingen. Das 
Bisthum Kipen hat Kaifer Otto I 946 geftiftet, nach⸗ 
dem er den dänifchen König Harald Blaatand übers 
wunden und zum Chriſtenthum gebracht hatte. Der 
erfte Bifchof hieß Siefdagus oder Leofdagus. Es 
war damals fehr anfehnlic) und weitläuftig, und lan⸗ 
ge Zeit in der Gegend das einzige, ift auch) überhaupt 
unter allen Bisthümern in Dänemarf, Norwegen, 
Island, Grönland, Schweden und Liefland, das 
ältefte, wie Johann Moller in einer . 

ande 
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handlung bewiefen hat. 1769 zähfere man in dem» 
felben 99923 Menfchen. In demfelben find 


1 Folgende Städte: 


1. Ribe, Ripen, Ripae Cimbricae, oder Ripae Phundu- 
fiorum, die Hauptftadt des Stifts, foll den Namen von 
den lateinifchen Wort ripa und dem Fluß Nibs-Aae 
(Nips-Aue,) an deffen Ufer fie erbauet iſt, bekommen 
haben. Sie feheint um die Zeit, da die chrijtiiche Religion 
bier eingeführt worden‘, entftanden, und nebft Wiborg 
die Altefte Stadt in Kord : Fürland zu ſeyn. Mor Alters 
war fie eine der berühmteften und beften Staͤdte in Nor⸗ 
den, hatte, außer ver Kathedralfirche, vier Pfarrkirchen 
and fünf Kapellen, vier Klöfter mit dazu gehörigen Kirchen, 


- ein feſtes Schloß, 6 bis 700 Bürger, viele Schiffe, vermit: 


teft welcher hadı Norwegen, Frankreich, England, Hols 
land :c. ein ftarker Handel getrieben wurde, und die Minze 
gerechtigkeit. Diefe Herrlichkeis iſt durch Feuersbränfte, 
infonderheit durch die von 1580, „Durch Ueberſchwemmun— 
gen und Krieg vernichtet, und die Stadt geräth von Zeit 
zu: Zeit in größern Verfall. Ihre igige Beſchaffenheit iſt 
folgende. Sie wird durch die Nibs-Aae in die Vorftadt 
und Stadt felbft abgetheilet, und die leßtevon diefem Fluß, 
der zuweilen austritt, ganz umgeben. Sie bat 2 Kirchen, 
Die Kathedral: oder Marien = Kirche, welche auf den Lie 
lienberge liegt, ift ein großes Gebäude, in welchem die Kö: 
nige Grid) III und Chriſtoph I begraben find. An einer 
Seite des Chors ift das Kapitelhaus, in welchen das 
Eonfiftoriun gehalten wird, und die Pröbfte um Johan: 
niötag zufanmenfommen, Die große Katharinenfirche 
foll im dreyzehnten Jahrhundert von den Dominicanern 
erbauet worden ſeyn, die ihr Klofter daneben gehabt. Die 
hiefige lateinifche Schule iſt die älreftein Dänemark, und fol 
1298 errichtet feyn. Sie hat ſechs Klaſſen, fieben Lehrer, 
und eine 1720 angelegte Bibliothek. Es wird hier nohHandel 


mit Getreide, Ochſen, Pferden und andern Waaren — 
A 
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Beil aber ver Fluß ganz feicht geworden, fo kann man 
fh mur Zleiner Schiffe bedienen, die zur Zeit der Fluch, 
da das Waſſer fet, abfahren. Bon der Gefchichte 
der Stade ift nachfolgendes anzumerken. 860 ward hier 
ame Kirche gebauet , welche die zweyte hier zu Lande ge⸗ 
Es find bier eine Propinzial: und zwo Natios 
ge J —— —* ‚ jene 1246, 
1441 und 1542. d riederich I ließ bier ı 
Die bekannte Riper filberne und goldene Münzen ee 
welche beſonders merkwuͤrdig iſt. 

min: g, eine Heine Stadt an der Koldinger 
Aue, weiche biefelbjt in einen Meerbufen fällt, der fich 
5 Dem Eleinen Belt bis hieher auf eine Meile erftreder. 

ie lieger niedrig zwifchen zwey Berg:n, und ift eine der 
Sräpte des Landes, ob ihrer gleich in der fans 

i um das Fahr 1247 gedacht wird. Sie 
bat eine Pi: ‚ein reiches Hoſpital mit einer bes 
fonbern . , eine Lateinische Echule, welche Königs 
riftia inn Dorothea errichtet, und mit gus 


ji 


ten verſehen hat, und einen verftopften Hafen, 
Daher Die Schifffahrt nicht groß ift. An. der Nordweſt⸗ 
feite ber Stadt lieger auf einer Höhe das Schloß Kol: 
i > we —* ——7—— d.i. — 
burg, geheißen zog Abel hat es 1248 zu bauen 
angefangen; und die Könige Chriſtian III, IV und Fri: 
erich IV haben es jehr verändert und verbefjert. Unter 
ze igfeiten, deſſelben, gehöret der von Chriftian 

£ Riefenthurm, der oben platt, mit einem fteis 
— umgeben ift, und in jeder von den vier 
 eim fteinernes Bild von fieben Fuß hat. Das 
Ol hat eine eigene Kirche. Die Luft wird hier für 
fehr ‚und gefund gehalten; daher König Chriſtian 


f 





A 
u 





vor allen andern zu feiner gewöhnlichen 
wählte, auch 1559 auf demfelben ftarb. Koͤ⸗ 
Derich IV hielt ſich auch ı7ıı mir feinem ganzen 
nglichen Haufe biefelbit auf, als die Pet in Kopenha« 
gen wütete., Die Stadt ift vornemlic) um des Füniglis 


den Zolls - merfwürbig, welcher, bey der Bruͤcke, 
u EB“. | 6 - ae bie 
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die Aber die Aue gehet, von allen fremden Waaren, die 
auf der Achfe bier anfommen, imgleichen von den vielen 
taufend Ochſen und Pferden, die in das Herzogtbarm 
Schleswig und weiter gehen, bezahler werden muß. Für 
jeden Ochfen werden 2 Rthlr. entrichtet. Sonft find bier 
einige Wollnmanufacturen. 1547 wurden bier auf. ei= 
nem Reichstage die Privilegien der Hanfeftädre beftsiti- 
get. 1614 war hiefelbft eine Verfammlung aller Bifchöfe 
des Reiche. 

3. Sridericia, die einzige Feſtung in ganz Juͤtland, 
ift eine neue Gtadt, in eimer fruchtbaren Gegend, am 
Heinen Belt, von großen Umfang, aber noch lange nicht 
Yin!änglich angebauer und brwohnet. König Friderich 111 
ließ 1615 den erften Grund dazu legen. Kaum aber wa= 
ren die Feftungswerfe völlig aufzeführet, und die neue 
Stadt in etwas erbauet und mit Ennvohnetn befeßer, fo 
ward fie 1657 von den Schweden mit Sturm erobert, und 
größtentheils abgebrannt, Nach geendigtem Kriege, iſt 
die Feſtung wieder bergefteller, und die Stadt wieder er= 
Bauer worden. Um die Zahl der Einwohner zu vermeh— 
ren, gab König Chriftian V der Gtadt 1682 dad Recht 
der fichern Zuflucht für alle in- und auslaͤndiſche Bauke— 
rottirer, und die freye Religionsuͤbung für Reformirte, 
Katholifen, und Juden. Gie war ehedeffen der Accife 
nicht unterworfen, welche fie aber nunmehr entrichterz 

“ doch erſetzet der König dieß Geld zum mehrerern Anbau 

der Stadt. Die Feflungewerke find ziemlich verfallen, 
werden auch wohl nicht wieder hergefiellt werten da fie 
ihres großen Umfangs wegen zu Kriegeszeiten eine ftarfe 
Beſatzung erfordern. Die Stadt hat zwar die Stapels 
gerechtigfeit bekommen, kann fie aber nicht recht nutzen, 
weil fie feinen guten Hafen bat. Man finder darin 
2 lutherifche Kirchen, in deren einen, nämlich der Miie 
chaeliskirche, wechfelöweife daͤniſch und deutſch gepredige 
wird: eine reformirte und eine katholiſche Kirche, eine 
Judenſchule, eine lateiniſche Schule, und ein Zeughaus. 
In und auſſerhalb der Stadt wird Taback gepflanzet; es 
ift auch hieſelbſt eine Seifenſiederey. Alle Schiffe, die 
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durch den kleinen Belt gehen, muͤſſen hier einen Zoll von 
den Waaren, welche fie führen, erlegen. Anfänglich 
hieß die Stadt Sridvericdyeodde. 


4. Weile oder Wedle, Wedel, Vejella, Velleja, Ve- 
delia, ein Meines Staͤdtchen in einer fehr angenehmen Ges 
gend, zwifchen zween mit Hölzung bewachjenen Bergen. 
Ein Heiner Fluß, welcher zwifchen den Bergen bervor: 
fdmmt, theiler fi in 3 Arme, davon einer durch das 
Städtchen fließt, die beyden andern aber daffelbe unge= 
ben; und nachdem fie fich wieder vereiniget haben, fällt 
der Fluß i in den großen Meerbuſen Weilefiord, vorber 
aber ift in demfelben ein guter Kachefang. Das Rath—⸗ 
baus ift eheteffen ein Dominicanerflofter geweſen, wels 
ches 1227 angelegt worden. Die Einwohner bauen an 
den Geiten der Berge viel Hopfen. 1260 ift hier eine 
große Berfammlung aller daͤniſchen Biſchoͤfe und Prälas 
ten gehalten, und auf verfelben die bekannte Verordnung, 
cum ecclefia Danica adeo perfecutio:i tyrannorum fub- 
jecta etc. gemacht worden, welche hernach Pabſt Alexan⸗ 
der IV beftätiger, und die den dänijchen Bifchdfen fo oft 
ein Vorwand zur Wivderfpenftigkeit wider den König ges 
wefen ift. 1728 war abermals eine Kirchenverfammlung 
biefelbft. Dem Könige Ehriftian II wurde hier von dem 
Mel der Gehorſam aufgefünpiget, 


5. Warde, Warda, Varinia, war ehemals eine an: 
ſehnliche Stadt; ſeitdem aber der filchreiche Fluß, an 
welchem fie lieget, und darinn gute Yachfe gefangen wers 
den, ‚nicht mehr fotief ift, alö er vormals geweſen, und 
alfo Feine Laftfchiffe tragen Kann, hat fie fehr abgenom⸗ 
men, fo daß fie jest eine’geringe Stadt ift, aber doch 
2 Kirchen und ein großes Stadifeld hat, auf deffen Batı - 
die Einwohner fich legen, und dabey noch) einigen Hans 
del treiben. Es verfammlen fich hier jährlich im Monat 
Derober alle Pröbfte des Stifts Ripen, unter dem Vor: 
fig des Stiftsamtmannd und Biſchofs; es iſt bier auch 
eine Seidenmanufaftur. 1779 branure mehr als die Hälfte 
der Stadt ab, 

N 2 6. Ringe 
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6 &ingfiöping, ein nahrbaftes Staͤdtchen an ei: 
nem großen Meerbufen. Die Einwohner legen fich faft 
indgefammt auf den Handel und die Echifffahrt nach Hol: 
lend, (dahin man, wenn der Wind gut ift, vom bier in 
30 Stunden kommen kann, und Norwegen, und die von 
oder nach Wiborg und andern Landftädten gehendenWaa⸗ 
ren, haben hier ihre gewöhnliche Niederlage. In dem 
Meerbufen ift ein reicher Fiſch⸗ und Auftern= Fang. Er 
iſt tief und ficher genug, allein der Einlauf ben {7Tymindss 
Gab ift gefährlich, weil dad Waſſer daſelbſt vielen Sand. 
auffchüttet, und infonderheit die Sandbanf Gladlep ſchaͤd⸗ 
lich ift. Un der fünlichen Seite von Nymands-Gab, find 
große weiße Sandberge. 

7 “olftebroe, Holdftebroa, oder Halzepontum, eine 
Stadt von mittelmäßiger Größe, an einer fifchreichen 
Aue, die anderthalb Meile von der Stadt in den oben ge= 
nannten DMeerbufen fällt, aber zur Schifffahrt nicht tief 
genug ift. Die Einwohner ernähren fich vom Handel mit 
Korn, Ochfen, und vornehmlich mit Pferden. Der Orr bat 
in diefem Jahrhundert vielen Brandfchaden erlitten. Er 
Tiegt in Ulfborg: Herred. 


11. Solgende Fönigliche Aemter. 

ı Das Amt Riberhuus, weldyes begreife 
Veſter⸗Herred, Brörding » Aerred, Malt⸗ 
Herred und Schads⸗Herred. Bey dem wohl 
gebaueten Flecken Jetting oder Hierting, zwo Mei⸗ 
len von Warde, faͤllt die Wardaue in die Weſtſee, 
und macht den beſten Hafen in ganz Juͤtland, wel⸗ 
cher Graae⸗Dyp genennet wird. Die zu Schads⸗ 
Herred gehörige Inſel Fanoͤe, lieget in der Weſt⸗ 
ſee, iſt anderthalbe Meile lang, und wird von Fi— 
ſchern und Schiffern bewohnet. Von derſelben kom⸗ 
men die Riper Schollen. | i 

2 Das Amt Böfling, begreift die Herreder 
Vanfuld, Schodborg, dahin ber a 
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Lemviig, Lemovicum, am £nmfurt gehöret, Ulf⸗ 
borg und Zind. Eſtvadgaard ift ein Klofter 
für Frauen und Jungfrauen. 
3 Das Amt Qundends, begreifet die Herres 
der Oeſter⸗Herred, Noͤr⸗Herred, Boͤlling, 
Binding, Hierum, und Hammerum. Aus 
dem Zufammenfluß der beyden großen Auen Lunde» 
naͤs · und Lönborg: Aue, enrftehet der fifchreiche 
Fluß Skiern, über welchen. eine 180 Fuß lange 
Bruͤcke geher, und darinn ein beträchrlicher Lachs⸗ 
fang ift. | 
4 Das Amt Roldinzbuns, begreifer die Her. 
reder, "Jerlov und Staus, Tyrrild, Holmand, 
Noͤrvang, Eldboe, Bruſch und Andſt. 
Kelling, ein großes Kirchdorf im Tyrrild-Hertred, 
fol vormals eine Etadr, ja der Sitz vieler Könige gewes 
ſen ſeyn. Die dafigen Hegräbniffe des heidnifchen Koͤ⸗ 
nigs Gormo, und feiner Gemahlinn Tyra Dannebod, 
find fehenswerth. Sie find in zwey hohen Hügeln, wel⸗ 
che die Kirche einfchließen, zwiſchen welchen auf einem >» 
Etein neben der Kirche ſowohl hieroghyphiſche Fiaquren, ald 
eine rımifche Schrift zu ſehen, welches Denkmal um 
das Jahr 960 der erfte hriftliche König Harald feinen 
vorhin gedachten Aeltern geftiftet baben fol; es ift aber 
mis Profeffor Murray zu vermuthen, daß es im neuer 
Zeiten gekünftele worden, weil die Sprache darauf zu 
neu ift: doch mögen wohl Runfteine aus dem toten Jahr⸗ 
hundert bier feyn. Auf der Königinn Tyra Grabe ift ein 
tiefer Brunn, 
5 m Bezirk des Herzogthums Schleswig, lle⸗ 
gen folgende zum Stift Ripen gehörige Diftricte: 
1) Der füdliche Theil der Inſel Roͤm, melde 
in der Weftfee lieget, und eine Kirche hat, 
3 2) Die 
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2) Die nördliche Ede der Inſel Sylt, melche 
Lyſt heißet, wovon hernach ein mehreres. 

3) Das Welterland oder die weitliche Hälfte der 
Inſel Föhr, zu welcher ein Drittel der Marfd)- 
und zwey Drittel der Geeſt Laͤndereyen diefer Inſel, 
mit zehn und zwey Drittel Dörfern gehören. Sie 
macht mit der Inſel Amroͤm eine Birkvogtey dus, 
und ift ein Theil des Stifts Ripen. Zu dem Lorenz⸗ 
Firchfpiel gehören fieben Dörfer. 

4) Die Fleine Inſel Amroͤm in der Wefifee, 
unweit Foͤhr, iſt eine geographifche Meile lang, und 
13 Viertelmeile breit, und made, ein Kirchfpiel aus. 


II. Im Bezirk dieſes Stifte und des 
Herzogthums Schleswig, lieget die Graf— 
ſchaft Schackenburg, welche aus einigen Guͤtern 
entſtanden iſt, unter welchen Moͤgeltondern das vor⸗ 
nehmſte war, welches bis 1536 von den katholiſchen 
Biſchoͤfen zu Ripen beſeſſen, damals aber an die 
Krone gezogen, und 1661 vom Koͤnig Friderich III 
dem Feldmarſchall Hans von Schack zu Lehn gege- 
ben worden iſt. 1671 erhob König Chriſtian V den⸗ 
felben, mit allen feinen männlichen Nachkommen, in 
den Grafenftand, und machte Mögeltondern, nebft 
einigen andern Gütern, unter dem Namen Schadens 
burg, zu einer Grafſchaft. Won den drey Birfges 
richren diefer Grafichaft , wird an das hoͤchſte Gericht 
zu Kopenhagen appeflirer. Diefe Grafſchaft begreifee 

1) Die fogenannte Moͤgel-Tonder-Harde, welche 
in Marfch- und Geeft: Lande bejteht, und zwey Kirch⸗ 
fpiele ausmacht, nämlich: 

(1) Das Kirchfpiel Mögel: Tondern. Das große 


Dorf Meel: oder Miögel» Tondern, dad ift, —— 
ern, 


; Juͤtland. * 247 


dern, hat daher den Namen, weil es vor Zeiten groͤßer 
geweſen, als die Stadt Tundern, welche damals Luͤt⸗ 
Fen = over Klein-Tundern' genennet worden. In dem 
ſelben iſt das Birkgericht, und bey demjelben iſt die graͤf⸗ 
liche Reſidenz Schackenburg. In dieſer Gegend legen 
ſich faſt alle Einwohner anf die Verfertigung feiner Spi⸗ 
tzen, welche weit und breit verhandelt werden, und den 
brabantiſchen an Güte nicht viel nachgeben. Unter den 
zu diefem Kirchfpiel gehörigen Dörfern, iſt auch das Dorf 
Geltus, mwofelbft 1639 ein Bauermäschen von Oſterby, 
(im Kirchfpiel Daler), Namens Catharine, Svens Zoch- 
ter, das berühmte tonderfche goldene Horn gefunden 
bat, welches jetzt auf der königlichen Kunftlammer zu 
Korenhagen verwahrt wird. Sie ſtieß im Gehen an vie 
aus der Erde hervorftehende Spitze deffelben. Es ift nach 
der Krümme zu rechnen ungefähr fuͤnf Viertel Elle, der 
geraden Linie nach ‘aber nur eine Elle lang, hat an dem 
großen Ende fünf Daumen im Durchfchnitr, beftehet aus 
dem allerfeiuften Golde, welches beynahe 100 Unzen wiegt, 
oder nach den Bericht des mufei regii 7 Pfund ız Loth, 
und wird auf 1200 Rthlr. am Werth gefchäget. Die Er- 
Härung der finnbildlichen Figuren , mit weichen es ın fies 
ben Zirfeln gezieret ift, bat viel Schwierigkeiten verurſa⸗ 
det, und daher zu Streitigkeiten unter den Gelehrten 
Aulaß gegeben. König Chriſtian IV verehite das Horn 
dem Kronprinzen Friderich, und ließ eine E chraube dar: 
auf machen. 1734 wurde in eben diefer Gegend abermals 
ein folches: Horn aus dem gegrabenen Leim von einem 
Bauer hervor gezogen, auf welchen, außer den vieien 
Figuren, auch eine gothiſch-runiſche Schrift ſteht, vie 
Grauee fo uͤberſetzt hat; Muͤhltonnerns Helligdoms⸗ 
born ın to yipen, ober, die Stunden anzuzeigen: 
Man kann aber diefe Erklärung nicht für- gewiß halten, 
(2) Das Kirchfpiel Dabler, 
(3) Der dritte Theil des Kirchfpieles Emmerlef. 
Die Prediger dieſer drey Kirchfpiele, über welche die Gras 
fen von Schad das Patronatrecht haben, machen eine 


igene Probftey aus. 
— ner 24 2) Das 
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2) Dad Kirchipiel Ballum in der Lohharde an ber 
Weſiſee. Es ift dafelbft ein Birkgericht, und die Grafen 
von Schad haben aud) dad Patronatrecht über die Kirche. 

3) Im Dorf Lufteup, unmeit Ripen, ift auch eine 
gräfliche Birkvogtey über zerftreuet wohnende Unterthanen. 


IV. Die Baronie Ryffenfteen, zwiſchen 
Holftebroe und Ringkiöbing, gehöret einem Frey- 
herrn Fuel, und beftehet aus den Gütern Ryſſen⸗ 
ſteen, Bammegaard und Stubergaard. 

V Das But Troyburg, welches der abelichen 
Familie von Buchwald zugehöret , jegt aber einen 
bürgerlichen Befiger hat, und eine ſtarke Meife 
gegen Morbweften von Tundern lieger. Zu dem- 
felben gehöret der größte Theil der zu Lohharde 
gehörigen Kirchfpiele Visbye, Randerup, Meol⸗ 
den und Döfterup, und das Fleine Gut Oſter⸗ 
buygaard. | 


I. Das Herzogthum Schleswig. 
(Ducatus Slefvicenfis). 


In Cafpar Dankwerths Landesbefchrei- 
bung der Herzogthuͤmer Schleswig und Hol» 
ftein, findet man, aufer einer allgemeinen Charte 
vom Herzogthum Schleswig, zwey andere, melde 
den Norder, und Süder . Theil deffelben vörftellen, 
drey, weldye das alte Mordfriestand in Schleswig 
abbilden, und noch 16 Specialcharten, weiche die 
einzelnen Stüce diefes Herzogthums vor Augen les 
gen. Viſſcher, Homann, und andere, haben die 
allgemeine Charte nachgeftodhen, und aus den be 
fonderen vermehret ; ‚fie haben aber Nordſtrand ae 
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nach feinen gegenwärtigen, fondern nach dem alten 
Zuftande vor 1634 abgebildet, die in der Oftfee bele⸗ 
gene Inſel Arröe ganz weggelaflen, und die feit 100 
Jahren eingereichten Köge, welche dem Sande an ber 
Beitfeire eine ganz andere Geftalt geben, fehlen auch, 
noch anderer Fehler nicht zu gedenken. 
$. 2 Das Herzogthum har feinen Namen von 
der Hauptſtadt Schleswig; hieß auch ehedeſſen 
häufig Suͤder · Jürland , welcher Name aber 
mun veraltet und ungewöhnlid geworden iſt. 
Es ift ein Irrthum, menn es von einigen für 
ein Stüd von Deutſchland angefehen, und zu Hol⸗ 
flein gerechnet wird. Denn ob es zwar feit einigen 
Jahrhunderten mit bem Herzogehum Holſtein in ges 
mauer Verbindung geftanden, vielerley Privilegien 
‚mit demfelben gemein hat, unter der deutſchen Kanye 
ley flehet, und im gemeinen Leben nad) einer feltfa- 
men Gewohnheit dergeftale mit Holſtein vermenget 
wird, daß fic) die Schleswiger gemeiniglich Hole 
Reiner nennen, und man nicht leicht voneinem Schles⸗ 
wiger höret: fo ift es doch ein rechter Theil von Da⸗ 
wemarf, wie aus der Geſchichte und Verfaſſung deſ⸗ 
felben erhellet. Von bem Herzogthum Holftein, und 
folglich vom römifchen Reich, wird es durdy die Ehe 
der» und Levens⸗ Aue oder den nımmehrigen holftel« 
nifhen Kanal, abgeforidert, welche bie Graͤnze ge 
gen Mittag ausmachen; gegen Morgen ift bie Ofl- 
fee; gegen Mitternacht die Koldinger und Sfotbur- 
ger Aue, welche es von bem nordlichen ober eigentli» 
hen Juͤtland fcheidet, und gegen Abend bie Wells 
* Die kLaͤnge deſſelben beläuft ſich von Rendsburg 
bis Keldingen uf ı8 Et Bu von 
rides 
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‚Sriberichftabe bis an die fchortburgifche Aue aber nur 
25 Meilen, und die Breite ift ungleid), an 8,9, to 
bis 13 Meilen;. dody find die Inſeln nicht mirge- 
rechnet; 
9.3. An der Weftfee liegen fehr fruchtbare Marſch⸗ 
länder, naͤmlich die Landſchaft Eyderfiedt, Lie Weſt⸗ 
feite des Amts Hufum, der $andfchaft Brebftede, 
und der Aemter Tondern und Hadersleben, die octroyr⸗ 
«ten, Röge, (das ift, eingedeichten tändereyen), Die 
Inſeln Mordftrand. und Pelworm, ein Theil der In⸗ 
feln Föhr und Sylt, des Amts Schwabſtedt, und 
der. Landſchaft Stapelholm. Ihr Boden bejtchee 
vornehmlich aus einer grauen und zähen Kley⸗ oder 
Thon Erde, unter welcher fich ein falziged Waffer be= 
five. Sie haben weber Bau: nod) Brenn Holz, 
noch Terf, noch friſche Quellen, daher fich die Eine 
wohner mie dem geſammleten Regenwaſſer bebeifen 
muͤſſen. Das Waſſer welches ſich in dieſen niedrigen 
Gegenden ſammlet, wird durch Graben und Kanaͤle 
abgeleitet, und gegen die ungeſtuͤmen Wellen der 
Weſtſee find die Marfchländer, diejenigen, welche 
zum Amt Hadersleben gehören, ausgenommen, durch 
hohe und koſtbare Deiche und Dämme verwahrer. 
Durch die Mitte des. Herzogthums erſtrecket ſich von 
Eden nad) Norden ein Strich Heide, fandichten 
Eıdreichs und Torfmohrs ; hingegen die Oftfeite des 
landes iſt deſto angenehmer und fruchtbarer, Das 
Sand har einen Ueberfluß an allerley Getreide, Buch ⸗ 
weisen, Ruͤbeſaat, Gartenfrüchten, Weide und Heu. 
Flachs und Hopfen wachfen in vielen Gegenden. Die 
Viehzucht ift wichtig, und die Ausfuhr an Pferden, 


Ochſen und Butter fehr betrachelich. Be 
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Wild und Fifche hat.man häufig. Auf der Wells 
feite zwifchen den Inſeln und dem feften ande, lie⸗ 
fern die o genannten Aufterbänfe viele Auftern. Die 
Hölzungen find weder zum Bauen noch zum Bren⸗ 
nen binlänglich, daher viel Torf verbrannt wird, 
Auf Dagebüll und Galmsbüll wird aus Torferde 
Sal; gefotten, deffen aber nicht viel ift; auch wirb 
daſelbſt ein Laxir⸗Salz bereitet, ‘welches dem Englis 
chen wenig nachgiebet, aber in größerer Menge genom⸗ 
men werden muß. Es giebet hier feine ſonderliche 
Berge, die eigentlich fo genannt zu werden verdien⸗ 
ten, fonbern es ſind nur groffe Hügel. Die hoͤchſten 
Derter werden in der Gegend der Städte Schleswig 
und Apenrade gefunden. Die vornehmften Fluͤſſe 
und Auen, die -mehrentheils vom Morgen gegen 
Abend laufen, find die Eider, welche Daͤnemarb 
von Deutſchland feheidet, und bey Holftein befchrieben 
wird; die Treen, weldye bey Friderichsſtadt durch 
Schleuſen in die Eider geher; die Hever bey Hufum, 
die Nipsaue, die bey Ripen fließet, und die ſiſch⸗ 
reihen Auen Lohbeck, Widau, Grönau, und 

Sobolmau. 
$. 4. Das Herzogthum enthält 13 Städte, eine 
fieine Feftung , u Flecken, 4 £önigliche und 2 fürft« 
liche Schlöffer, und ungefähr 1500 Dörfer, die Sand« 
fhaft Eyderſtedt umgerechnet. ‘1769 zählte man in 
demielben 243628. Menfchen., Das Sand wird. von 
Dänen oder Juͤten, Niederſachſen und riefen be« 
wehnet, mozu noch die Holländer in Friderichsſtadt, 
und die. Brabanter auf dem Nordſtrande fommen ; 
daher werben hier verfchicdene Sprachen geredet. 
Die Einmoohner find Bauern, Bürger und —— 
nter 
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Unter den Bauern haben die Einwohner der Marſch 
umd der Inſel Femern unterfchiedene Freyheiten und 
Vorzüge, und ihnen fowohl, als den Bonden, ges 
hören ihre Güter und Höfe eigenthümlidy zu. Hinz 
gegen die Feftebauern und Lanſten müffen ihre Güter 
entiveber von dem Könige, oder von dem Edelmann, 
oder von einer Kirche, feiten, das ift, zu gehn neh» 
men. Unterfchiedene abeliche Güter haben teibeigene, 
weiche, nebft den $ändereyen, die fie bejigen, zu den 
Gütern gehören, denfelben entweder gemeffene oder 
ungemeffene Dienfte leiften müffen, und ohne Erlaf 
ſungsbriefe von den Gütern nicht weg;iehen dürfen. 
Die Bürger oder Städte erfchienen ehedeffen in eis 
ner geroiffen Rangordnung auf den Sandtagen. Sie 
laffen ihre Privilegien von jedem neuen Könige beftä« 
tigen. Mit dem Adel hat es wegen deſſelben ge» 
nauen und alten Verbindung mit dem jholjteinifchen, 
eine andere Bewandniß, als mit dem übrigen daͤni⸗ 
ſchen Arel. Seine Privilegien find denen, welche 
der holfteinifche Adel hat, gleich, und entweder per» 
fönliche, oder Worrechte der adelichen Güter, oder . 
gemifchte Vorrechte. Zu ben erften gehöret, bie 
Aufnahme in die vier Fräuleinftifter in den Herzog« 
thuͤmern Schleswig unb Holftein, von welchen eines 
in dem Herzogthum und in der Stadt Schleswig ift, 
deſſen Probſt der einzige Prälat dieſes Herzoathums 
iſt: die Befugniß, Teſtamente und andere Verord⸗ 
nungen des letzten Willens ohne koͤnigliche Belläti- 
gung zu errichten, und fid) ohne Fönigliche Difpen» 
fation in dem Haufe trauen zu laffen; ein einläudis 
ſcher Edelmann muß in erfter Inſtanz vor dem Sand. 
gericht befanget werden; bey dem Werbrechen des 
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Todefchlags, kann der anflagende oder fich zur Regie» 
rung angebende Theil entweder das Landgericht, oder 
an deffen Statt ein aus lauter adelichen Perfonen bes 
ftehendes peinliches Gericht wählen; die adelichen 
Witwen haben die Haubenbandsgerechtigfeit. Zu 
den Vorrechten der adelichen Gürer gehoͤret, daß fie 
von einem jeden frey und ungehindert gefaufer und 
verfaufet werden koͤnnen; daß ihre Beſitzer wegen 
deffen, was fie an Korn und Baumaterialien zum 
Behuf ihrer Güter, und an Wein und Bier zu ih» 
rer eigenen Nothdurft einführen, aud) wegen des 
Korns, Viehes, und anderer Producten ihrer &üs 
ter, von allen Zöllen und Licent, und wegen des Vier 
bes, weiches fie zum Nutzen ihrer Güter fommen lafs 
fen, von dem groffen Zoll frey find; ferner, daß fie 
die obere und untere Jagd, auch zum Theil die bür« 
gerliche und peinliche Gerichtsbarfeit, die Leibeigen⸗ 
ſchaft über ihre Untergehörigen, und das Patronat⸗ 
recht haben, auch Fiſchereyen und Mühlen, befigen. 
Zu den gemifchten Worrechten gebörer die Befrenung 
von dem Stempelpapler, und die Erfiheinung auf 
Ritter⸗ und Sand » Tagen, welches: legte Vorrecht 
nur diejenigen Edelleute, welche abeliche Güter beſi⸗ 
gen, und zugleich einländifcher Herkunft find, oder 
ihnen, vermöge einer‘ befondern Aufnahme, gleid) 

geachtet werden, genießen. 
$. 5 Die Religion ift durchgehends evangeliſch⸗ 
lutheriſch, außer daß die Neformirten, deren aber 
wenige find, 1734 privilegiret find, und bie Ra:hos 
fiten auf der Inſel Mordftrand und zu Friderichs⸗ 
ſtadt frene Religionsuͤbung haben, an welchem letz⸗ 
ten Ort die Arminianer, Mennoniten, ae 
apti⸗ 
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baptiſten und Juden dergleichen auch genießen. Ue⸗ 
berhaupt ſind 280 lutheriſche Pfarrkirchen und Kirch⸗ 
ſpiele in dieſem Herzogthum vorhanden, von welchen 
31 unter des Biſchofs zu Ripen, 18 unter des Bis 
ſchofs zu Odenfee, und 231 unter des fönigl. Gene: 
ralfuperintendentenis in Schleswig und Holflein Aufe 
ficht eben. 
96. Zu der öffentlichen Unterweifung der ſtudi⸗ 
renden Jugend, dienen 11 lateinifche Schulen. 
$. 7. Zu Friderichsſtadt find einige Wollen. und 
Seiden: Manufacturen. Die tonderfchen Spigen find 
berühmt. Es werden aud) viele feine lederne Hand- 
ſchuhe verfertiger. Diefe Manufacturen find die vors _ 
nehmften im Sande. Die Einwohner legen fid) ftarf 
auf Handlung und Schiffahrt, führen Die überflüßl- 
gen tandesfrüchte und Güter aus, und holen auswär« 
tige Güter und Waaren, deren fie bedürfen, mit ei« 
. genen Schiffen. wieber ein. Flensburg ift die vor, 
nehmſte Handelsftadt, und überhaupt die volfreichfte _ 
Stadt in dem Herzogthum. 
$. 8. Von uralten Zeiten her ift diefes Jand der 
Krone Dänemarf einverleiber gewefen, und hat als 
ein Stüd er Reichs mit demfelben einerley Res 
gierung und Beſchaffenheit gehabt. Es haben zwar 
sinterfchiebene Schriftiteller behauptet, daß der deut» 
ſche König Heinrich I den Dänen Schleswig abge 
nommen, und dafelbft eine Marfgraffchaft errichter, 
die er nachmals an den dänifchen König Knut vers 
fhenfer habe, morauf ‚fid) die Lehnsherrſchaft des 
deutfchen Reichs über Schleswig, gründe: allein, 
. die berühmten Gelehrten Gramm und Scheidt haben 
das Gegentheil diefer Meynung fehr wahrfcheinlic), 
- und 
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und in einer 1766 zu Helmſtedt unter Prof. Fricks 
Vorſitz von Joh. Aug. Matthieſen gehaltenen Dis 
fputation de fito quodam Marchionatu Slesvicenfi, 
&c. ift es gewiß gemacht worden, 1085 machte Koͤ⸗ 
nig Knut der Heilige feinen Bruder Dluf zu einem _ 
Herzog 'in Schleswig, welchen Staatsfehler nad) 
ihm viele andere Könige zum unerfeßlichen Schaden 
des Reichs begangen haben. König Niels gab fel- 
nes Bruders. Erichs Soßne, Knut, diefes Herzog. 
thum zum $ehn, Won der Zeit an ift es fuft be» 
ftändig einem föniglichen Prinzen unter dem Titel ei⸗ 
nes Serzogehums zu Theil geworden, worüber aber 
unfägliche Streitigkeiten entſtanden. Inſonderheit 
wurde über die Art und Beſchaffenheit des Lehns, ob 
es ein perfönliches oder erblidies fen? heftig geſtrit⸗ 
ten. 1386 wurde Gerhard VL, Graf zu Holftein 
und Schauenburg, mit demfelben befehnet, deſſen 
Sohn Adolph, welcher unter den Grafen zu Holftein 
der achte diefes Mamens war, der leßte Herzog zu 
Schleswig und Graf zu Holftein gewefen iſt. Als 
derielbe 1459 ohue Leibeserben ſtarb, ließ ſich König 
Chriſtian I von den Ständen des Herzogthums E chles» 
wig und der Grafſchaft Holftein 1460 zum Landes⸗ 
herren erwählen. Auf fein Gefud) erhob der Kaifer 
1474 Holftein zu einem Herzogthum. König Jo⸗ 
hannes nahm 1490 die erfte ungluͤckliche ſchleswighol⸗ 
ſteiniſche Theilung vor, und behielte von bepden Her⸗ 
zogthümern Segeberg, den Zoll zu Oldeslo, und 
Hafen zu Kaden, Rendsburg, Hanrow, -Hafelderp, 
Femarn, Alfen, Sonderburg mit dem Sande Arroͤe, 
Zlensburg und Apenrade; fein Bruder Herzog Fris 
derich aber erwaͤhlte Gottorf, das Kirchfpiel zu Kam⸗ 


pen, 


256 Daͤnemark. 


pen, Klein-Tundern, Hadersleben, Edernförbe, 
Rundhof, Steinburg, Eiderftedt, Trittow, Dl« 
denburg, Plön, das Schloß Tylen, Itzehoe, Ofter- 
hof und Hohenfeld, Neumünfter, Luͤtkenburg Kohoͤ⸗ 
vede, Neuſtadt, Kiel und Nordftrand. Die Kloͤ⸗ 
fter wurden auch vertheilet, fo daß der König Rhein» 
feld, Arensböt, Preetz und Rugeflofter; der Her» 
zog aber Bordisholm, Cismar, Reinbeck, Ueter- 
fen und Luͤgumkloſter befam. Dazumal gab auch 
der König feinem Bruder ben Titel, Erbe zu Nor⸗ 
wegen, welchen die nachmaligen Herzoge zu Schlese 
wig und Holftein behalten haben. König Chris 
ſtian III vertheilte 1544 die Herzogehümer dergeftalt 
unter fihiund feine Brüder, daß er zu feinem An⸗ 
2 Flensburg, Sonderburg mit Alfen, Arroͤe, 
Sundewit, und das Rugeflofter, Segeberg, Ol⸗ 
deslo, und den halben Zoll, Rheinfeld, Arensböf, 
Plön, Steinburg, Itzehoe, Krempe, die Wilftere 
marſch, Heiligenhafen und Großen: Brode behielte: 
Johannes Hadersieben, Dörning, Klein» Tuns 
dern mit Ofterharde, Rendsburg mit drey Dörfern, 
Femarn, die Kiöfter Bordesholm und Luͤgum; 
Adolph aber Gottorf, Haus und Amt Hütten, Hu⸗ 
fum, Apenrade, Wirtenfee, Mohrkirchen, Etar 
pelholm, Eiderſtedt, Kiel, Neumuͤnſter, Olden⸗ 
burg, Trittow, Reinbeck, Cismar und Neuſtadt 
bekam. Der vierte Bruder Friderich gieng leer 
aus, weil er Biſchof zu Hildesheim und Schleswig 
ward. Dieſe zweyte fchleswig » holſteiniſche Thei⸗ 
lung zwiſchen den koͤnigl. Kindern, hat zu noch groͤ⸗ 
ßeren Trauerſpielen Anlaß gegeben, als die erſte. 
Der Koͤnig hatte die Vorſichtigkeit gebraucht, und 
vor⸗ 
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vorher. 1533 die fogenannre Union und Commu⸗ 
nion in Diefen Fürftenrhümern eingeführet Jene 
zielte eigentlich auf beyderfeitige Huütfleiftung ab; dieſe 
aber betraf die gemeinfcyaftlidye Regierung in Sas 
den, melde die Kirterichaft, Contributionen, und 
einige andere Dinge angehen; und dadurch füllte Uns 
einigfeit verhüret, und zugleich verhindert werden, 
daß die Herzogthuͤmer und ihre Theile nie abgefons 
dert, und unabhungige Staaten unter einander wuͤr⸗ 
den, Weil fie aber nach Art der bamaligen Zeiten 
in gar zu unbeſtimmten Ausdruͤcken verfaſſet worden? 
fo hat nachgehends eine jede Partey die Worte nach 
ihrem Vortheil gedrehet. Als Herzog Johannes 
der Aeltere 1580 ohre Erben farb, wurde deffelben 
Verlaſſenſchaſt alfo gerheiler, Daß König Friderich I 
die Häufer, Aemter und Städte Hadersieben, Dir: 
ning und Rendsburg, mit aller Hoheit, An» und 
Zubehdrung; Herzog Adolph hingegen Tundern, 
Nordftrand und Femarn, $ügumflofter und Bordes. 
Im, nebſt allen Herrlichfeiten und Gerethtigfeiten, 
im. Der dritee Theil Johann des Aeltern, an 
dem gottorfifchen Zoll, blieb beyden Herren zugleich, 
Don dem Mitteltheil in Dirhmarfchen, befam der 
König Ben Süder- und der Herzog den Mörder. Theil 
erb⸗ und eigenthuͤmlich, u, f. w. 1609 erfangte Here 
jog Johann Adolph für ſich und feine Nachkommen 
von dem Könige Ehriftian IV, als lehnsherrn, das 
Recht der Erfigeburt, Die Herzöge erkannten und 
genehmigten die infonderheit durch ben obenfefchen 
Vertrag 1579 erneuerte Lehnsverbindung des Herzogs 
thums Schleswig mit Dänemark, bis 1654 Herzöge 
Friderich Tochter an den König in Schweden Karl 
139.198, 8 A. R Guſtav 
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Guftav vermählet rsurde. Won der Zeit an fuchte 
der Herzog die Souverainität wegen feiner Hälfte 
von Schlesreig und wegen Femarn zu erlangen, welche 
auh König Friderih IL ihm und feinen Nachkom⸗ 
men 1658 abtreten mufite; er verlor fie aber 1675 
wieder durd) den rendsburgifchen Vergleich: und ob» 
gleich der fontainebleaufche Friede 1679 darinn eine 
Aenderung machte; fo zog doch der Kinig 1684 dag 
berzogliche Antheil des Herzogthums Schleswig ein, 
und gab es erft 1689 im altonaiſchen Frieden mit der 
Souverainität zurüd, Allein, 1714 nahm König 
Friderich IV daffelbe wieder in Beſitz, morinn er 
‚auch 1720 durch den ſtockholmiſchen Frieden beftätis 
get wurde; daher er 1721 das ganze Herzogthum 
dem Koͤnigreich Dänemarf einverleibte, und eben 
daher auch das Schles wigiſche Wapen der zween 
blauen uͤber einander laufenden Loͤwen im goldenen 
Felde aus dem Mittelſchild des koͤnigl Wapens weg⸗ 
nahm, und in das fuͤnfte Quartier des Hauptſchilds 
verſetzte. Durch den mit dem Hauſe Holſtein 1773 
errichteten Vergleich, ſind deſſelben Anſpruͤche an den 
groͤßern Theil dieſes Herzo zthums, getilget worden. 
Der Koͤnig laͤßt die Herzogthuͤmer Schleswig und 
Holſtein durch einen Statthalter regieren. 


S.9 In dem Herzogthum find Städte, Aemter 
und $andfchaften, welche dem König zugehören, biere 
nächft des Herzogs von Auguftenburg Diſtrict, und die 
Grafſchaft Reventlau. Dazu fommen nod) adeliche 

Kirchſpiele u. Güter, das Fraͤnleinkloſter in Schleswig, 
und octroyrte Köge und Kanzleygüter, Die Städte 
’ und 
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und Aemter ftehen unter dem Statthalter, und er 
alten von ihm Befehle; tie adelichen Diftricte,aber 
nur von dem Dbergericht, fo daß die Verfügungen 
der Collegien an jenen durch den Statthalter, und 
an diefe durch Das, Obergericht gelangen. Die Städte 
haben ihre Magifirate, weld;e ſowohl die Polizey, als 
bürgerliche und peinfiche Gerichtsbarkeit ausüben, doch 
hat Gardingen die legte nicht. Won den.Stadrge, 
richten wird unmittelbar an dag Dbergericht appellis 
ret, wovon aber Bardingen wieder ausgenommen ill. 
Die Städte, außer Tönningen und Gardingen, has 
ben ihre Einnahmen und Ausgaben für ſich, und 
ftehen mit den Aemtern oder Landſchaften, in welchen 
fie liegen, in Feiner Verbindung. In jeder Stade 
ift ein Stadtvogt, und in Schleswig find zwey. Die 
Aemrer beftehen gemeiniglidy aus gewiffen Harden. 
Ueber die Aemter find Amtmänner, und über die 
Landſchaften und Harden der Aemter, Landvögte 
und Hardesvoͤgte gefeget, welche Die Gerechtigkeit 
bandhaben. Die Landſchaft Eyderſtedt hat ihre bes 
fonderen Worgefegten, welhe Öberftsller und Stal⸗ 
ler genennet werden, und ihr befonderes Viti Ding⸗ 
gericht. In den meiften Aemtern hat der Amtmann 
die erfte Unterfuchung aller vorfallenden bürgerlichen 
Sachen allein, in einigen hat fie der Hardesvogt aud). 
Bon ihrem Ausſpruch, oder auch noch) wohl eher, als 
ein Befcheid erfolget, berufet man fid) auf das Ding. 
(udicium). _ Ya einigen Aemtern fpriche der Har- 
desvogt in feinem Hard zu Ding das Urtheil allein ; 
in andern hingegen hat ein jeber von den zu Dinge 
mitfigenden acht Sandmännern feine Stimme, Wird 
N 2 von 
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von einem ſolchen Urtheil appelliret, ſo muß der, wel⸗ 
cher es gefaͤllet hat, daſſelbe vor dem Obergericht 
rechtfertigen. Der Amtmann eines jeden Amtes iſt 
Präfes bey allen Ding: oder Bonden. Gerichten, hot 
aber feine Stimme. Er hat die Aufficht über die 
Unterbeamten, und läßt in vielen Geichäften von ihr 
nen Bericht abıtatten, beforget auch alle dfonomifche, 
. Kammer: und Poligey. Sachen, und thut die Injurien⸗ 
fahen , Brüchen und Befegungen der Feſtebohlen 
und Feftefathen allein ab. Das Landrecht, wor⸗ 
nach) gemeiniglic) erfannt und gefprodyen wird, iſt 
das alte jütifche Geſetzbuch, codex legum juti- 
carum, welches König Waldemar H 1240 zu Wor⸗ 
dingborg auf einem Reichstage befannt a 
Einige Städte haben ihre eigenen Rechte. Zu Cote 
torf ift das Obergerichte diefis Herzogehums, wels 
ches die jaͤhrlich vorfallenden Rechtsſachen in ver 
Quartalen enefcheider, zugleich aber aud) ein Regie⸗ 
rungscollegium ift, das im Mamen des Königs Be 
feheide ertheilet, und Befehle und Vetordnungen aus. 
fertiget. Es beftehet aus bem Statthalter, Kanzler 
oder Vicefanzler, und eine Anzahl Raͤthen. Auf dem 
Schloß Gortorf wird auch alle Jahre in der vollen 
Woche nach Oftern das Landgericht gehalten, wel⸗ 
ches, ſo wie das Obergericht, ſeine Urtheile allein 
in des Koͤnigs Namen abfaſſet. Es beſtehet daſſelbe 
gemeiniglich aus dem Statthalter, vier adelichen, 
vier gelehrten Raͤthen, und dem Landkanzler. An 
daſſelbe gelangen die Appellationen von den adelichen 
Gerichten; es haben auch die Edelleute und Beſitzer 
adelicher Guͤter vor demſelben ihren erſten Rechts⸗ 
gang, Nach demſelben wird das Landconſiſto⸗ 
rium 
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rium gehalten, welches aus den Raͤthen bes Landge⸗ 
richts, dem Generalſuperintendenten, als Ober-Cons 
ſiſto ialrath, und einem geiftlichen Conſiſtorialrath 
beſtehet. Diefe zwey legten, oder aud) noch ein geifte 
lid;er Conſiſtorialrath, fommen aud) zu dem Ober⸗ 
gerichte hinzu, wenn daffelbe das ®berconfiftorium 
vorftellen fell. Der geiftlichen Unter⸗ oder Conſi⸗ 

frorial: Berichte find zehn. 
$. i10 Die Städte, Aemter, Landſchaften, ade⸗ 
liche Guͤter, das adeliche Kloſter und das graue Klo- 
fier zu Schleswig, nebſt einigen Hoſpitaͤlern und Kite 
den, find zu gemwiffen Pflügen angeſchlagen, wor⸗ 
nadı fie Die monatliche Eontribution bezahlen; die nicht 
consribuablen Ländereyen der Adelichen find aber 
nie gefcbäget worden, und folglich hat die Kegierung 
von ihre Gröffe feine Nachricht. Die octroyrten Koͤ⸗ 
ge, entrichten die Contribution nad) Dematen 
Sandes. Ein folder Demar hält im Eyderſtedti⸗ 
ſchen 216 Duadratruthen, eine Ruthe 8 Ellen oder 
16 Schuhe; im Amt Tundern aber 180 Quadratru⸗ 
then, und eine Rurhe y Ellen oder 18 Schuhe, Auf 
dem Sande werden die landesherrlichen Einfünfte von 
den Amtsverwaltern und Landſchreibern, zum Theif 
aud) von den Hardes Reit ⸗ und Stifts. Wögten ges 
hoben, und an den Eöniglichen Eaffirer in Rendsburg 
geliefert, dahin auch die Städte, adelichen Güter 
und .octroprten Koͤge ihre Schagungen unmittelbar 
bezahlen, aud) die Zoll: und Licent. Verwalter die ge⸗ 
bobenen Gelder Ilefern. Reitvoͤgte find nur in deng 
Amt Habersleben anzutreffen. Die Hausvoͤgte ber 
forgen die herrfchaftlichen Fuhren, und haben die Auf⸗ 
ſicht auf die Erhaltung und Verbefferung der Fönigli« 
Rz hen 
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chen Schloͤſſer, Pachthoͤfe, und andere Gebaͤude, 
Muͤhlen, Bruͤcken, Daͤmme, Fiſchteiche, Wege, 
Stege und Hoͤlzungen. In allen Aemtern und Land⸗ 
ſchaften, Enderftedt ausgenommen, find Brand⸗ 
gilden, welche unter der Aufſicht der Oekonomiecol⸗ 
fegien und Branddirectoren ftehen. Die Städte ha- 
ben ihre Brandgilden für ſich. Die fchleswigi- 
ſchen Domtkapitels » Diftricte, welche ehedeſſen 
befonders verwalset worden, find im Anfang des 
ı778ften Jahres den Aentern in welchen fie lagen, 
einverleibet worden. Nun folget Die genaue Befdhreis 
bung des Hergogthums, 


1. Die Stadt und das Amt Hadersleben. 


1 Die Stadt Hadersleben, lieget an einem Meer: 
buſen, welcher aus der Oftfee. ins Yand tritt, an einem 
niedrigen Ort, ift offen und von mittelmaͤßiger Giröße 
und Nahrung, welche letzte theild auf der täglichen Durch⸗ 
reife aller derjenigen, die nach und aus Fuͤnen und Juͤt— 
land gehen, theild auf der Handlung und Schifffahrt be— 
ruhet; die aber nicht groß iſt, weil der Einlauf des 
Hafens für große Schiffe nicht tief genug ift, Daher die 
Waaren auf Prahmen nach der Stadt gebracht werden 
muͤſſen. Die Eradt wird durch ein ſchmales Maffer in 
zwey ungleiche Theile abgetheiler, nämlich in alt und ncu 
Hadersleben: in diefem ift die große Pfarrfirche Er. Dias 
rin, die lateinische Eradtichule, weiche Herzog Johann 
der Aeltere, Königs Chriſtian III Bruder 1367 geftiftet, 
und K. Zrideric) II mit mehreren Eintünften 1584 veries 
ben bat, und das 1569 errichtete reiche umd mit einer ſchoͤ— 
nen Kapelle verfehene Armenhaus. Ehemals war außer— 
balb der Stadt auf dinem Hügel ein großes Schloß, und 
in der Stadt ein Domkapitel. Hadersleben hat 1292 ein 
ordentliches Stadtrecht befommen. 1534 ift biefelbft 
König Friderieh IL, und 1609 König Friderich III geboren, 
1759 
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1759 bat die Stadt großen Brandfchaden erlitten. Unter 
das hiefige Sonfiftorium gehören 34 Pfarrkirchen, die 
Stadtkirche mitgerechnet, 

2 Das Amt Hadersleben, iſt unter allen 
Aemtern dieſes Herzogthums das größte. Die Ein. 
wohrer find Dänen, und reden durchgehende daͤ⸗ 
niſch. Es enthäle 63 Kirchfpiele, von welchen 33 
unter der haberslebifchen Probitey, und 30, melde 
das fo genannte Toͤrningslehn ausmadyen, unter 
des Biſchofs zu Ripen Auffiche ftehen. In dieſem 
Toͤrningslehn find gewiſſe vermifcher wohnende Un« 
terthanen, weldye unter dem 1735 errichteten Riper 
Dirfgericht in bürgerlichen und peinlichen Kechts- 
fadıen ſtehen. Das Amt beftehet aus 7 Harden und 
einer Vogtey, welche find 

1) Die Zadersleber Zarde, mit zı Kirchfpielen. 
Am Fleinen Belt iſt die Arroeſundsfaͤhre, welche von 
der fleineu Inſel Arcoe den Namen bat, und nach Afe 
fens in Zünen führer. Der Webergang beträget 2 Meilen, 

2) Tyiteupharde, mit 14 Kirchfpielen. Auf dent 
vormaligen Vorwerk Tyftruphof, haben die evangelifchen 
Brüder 1771 mit fönigl. Erlaubnif eine Gemeine errichtet 

3) Brambarde, mit ro Kırchfpielen. Im Kirche 
fpie! Zammelef, ijt das vormalige fönigliche Vorwerk und 
Pachtqut — woſelbſt ehedeſſen ein feſtes Berg⸗ 
ſchloß geweſen iſt 

4) Srösharde, mit 6 Rirchipiefen. 

En Balslundbarde, mit 5 Kirchſpielen. 

6) Hviddingharde, mit 12 Kirchipielen. In dent 
Dorf Hvidding wurde vor Alters ein anfehnliches Gericht 
gehalten, und forum Hvedingenfe genannt. König 
Erich IV hatte 1959 den Vorft in demſelben, ald er er- 
fischen ward. Zu Diefer Harde gehören die Inſelchen 
Alt= und Neu-Mandoͤe, von welchen jene unbewohnet 
iſt, und den Einwohnern auf Yleu : Mandoe jaͤhrlich nur 
10 bis j15 Fuder Heu darreicht, und der nordliche 2 

a R4 pr 
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der Inſel Roͤm in der Nordſee, welche 2 geographifche 
Meilen lang und eine halbe Meile breit ift. 
7) Norder Rangitrupbarde, mit 5 Kirchfpieien. 
8) Die Vogtey Bollersleben, deren Plüge- in den 
Nemtern Tundern und Upenrade erftreuet liegen, 
Anmerk. Im Umfange diefes Arts, licgen die adeli: 
chen Güter Bram, Huxbroe, Nuͤbel, Spander und 
Welterbe, 


2. DieStadt Apenrade, und die Aemter 
Apenrade und Lygumkloſter. 


1) Die Stadt Apenrade, iſt eine der beſten und 
nahrhafteſten Städte dieſes Landes, die ſeit zoo Jahren 
mehr als um die Haͤlfte größer geworden, als fie vorhin 
geweſen, von Zeit zu Zeit in mehrere Aufnahme gekom⸗ 
men, und immer beffer angebanet worden, Sie lieger 
an einen breiten md offenen Meerbuſen der Oftjee, tief 
im Grunde, iſt von 3 Seiten mit hohen Huͤgeln umgeben, 
und hat an ihrer offenen Rhede, von welcher fie benannt 
wird, einen ziemlichen Hafen, der aber vor ftarken Oft: 
winden nicht ficher genug, auch kaum fo tief ift, daß die 
Echiffe ganz nabe an die Bruͤcke kommen fönnen, Die 
Bürgerfchaft zieher von der Schifffahrt gute Nahrung, 
wie fie denn auch in neuern Zeiten viele große und anfehn: 
liche Schiffe angefchafft hat, Unter dem hiefigen Eons 
fiftorialgericht frehen 13 Kirchfpiele, Non den vielen Zeus 
‚ eröbrünften, welche die Sradt in den Jahren 1148, 1247, 
1576, 1616, 1629 und 1707 erlitten, ‚bat fie fich völlig 
wieder erholet. Aufferhalb gegen Morgen lieget das Schloß 
oder Amthaus Beunlund, welches fchlechte und Fleine 
Gebäude die Königin Margareth: Ze erbauet hat; an 
deffen Vergrößerung fie im folgenden Sabre durch den 
Tod gehindert worden, Der Ammann der Aemter Apen: 
sade und kygumkloſter wohnet darinn, 


2, Die Aemter Apenrade und APR: 
fier, Haben nur ı Amtmann. 13 
) Zu 
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1) Zu dem Amt Apenrade gehoͤren 9 Kirchen, 
in welchen allen daͤniſch geprediget wird, und bie uns 
ter 2 Harden und 1 Birk vertheilet find. 

(1) Riesbarde, hat 4 Kiribfpi-Te. In dem Kirchs 
fpiel Jordfier, bey dem Dorf Toiftede, iſt der Ort Urs 
neb&ver, woſelbſt die ſchleswigiſche Ritterſchaft vor Ab 
ter ihre Kandräge und Landgericht unter freven Himmel 
gehalten hat. . Das Landgericht it in daͤniſcher Eprache 
Urne Ting oder Urnebhofvers Ting, lat. Urnenfe fo. 
rum, genennet worden, Zu Zolftede ift ein Zoll, 

2) Suͤder Rangſtrupharde, mir 4 Kirchſpielen. 

(3) Die Birkvogtey Warnitz, welche im Kirchhof 
dieſes Namens iſt. 

2) Das Amt Lygum-⸗oder Loͤhm⸗Rloſter, 
Locus Dei, war ehemals ein reiches Bernhardiner 
Kloſter, welches 1152 ſoll ſeyn geſtiftet worden. Das 
Kloſter wurde 1548 in ein Amthaus verwandelt, und 
beſtehet aus einem Birf, Es gehören zu dieſem 
Amt die Kirchfpiele 

Lyaumkloſter, ein Flecken diefed Namens, wofelbft 
viele Spigen verjertiget werden; Ylord s Aygunı und 
rede. 

Im Bezirk diefes Amts lieget auch das Kanzleygur 
Hödeberg, 


3. Die Stadt und das Amt Tondern- 


1. Die Etadı Tondern oder Tundern lieget auf eis 
ner Inſel, welche die Widau macht, iſt nicht groß, hat 
aber gute Nahrung vom Korn: ımd Vieh: Handel, und von 
den feinen Epigen, welche hier und in der umliegenden 
Gegend verfersiget werden. Siel hatte encdeffen aute 
Schifffahrt; jest laffen die Einwohner ihre Waaren theils 
durch den großen Kanal, der durch den neuen Rutebäl- 
ler Kog gebet, auf der Widau durch viele Schleufen auf 
Prahmen oder platten Faurzeugen hin und her’ bringen, 
tbeild bedienen fie fich der Yihede bey Hoyer. Die Stadt 
bar jetzt nur 4 Pfarrfirche, — aber eine lateiniſche 

5 


le, 
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Schule, ein Hoſpital und ein Waiſenhaus, und es iſt hier 
auch ein Conſiſtorialgericht, unter welchem 46 Kirchſpiele 
ſtehen, nebſt zwey Drittel des Kirchſpiels Emmerlef. 
Das ehemalige Schloß iſt abgebrochen. 1243 hat ſie das 
luͤbiſche Stadtrecht bekommen. 

2 Das Amt Tondern, iſt groß und ſehr ein⸗ 
träglih. Die merkwuͤrdigſten Zlüffe oder Auen find, . 
die Widau, Gronau uind Süderau. Unter dies 
fern Amt liegen die meiften Auſterbaͤnke dieſes Her 
zogthums, und zwar vornehmlich bey der Inſel Sylt, 
einige auch ben Föhr. Die Einwohner find Juͤten 
und Friefen. Das Amt beſtehet aus 7 Beeft- und 
2 Marſch Harden. Bier von den erſten haben jede 
ide Ding, und vie fünfte, namlich Die Hoyerharde, 
ein Ding und ein Birkgericht; Foͤhr und Sylt 
aber, wie aud) die 2 Marſchharden, DBoding- und 
Widing-Harde, haben jide ipren aus 12 Rathleuten 
beſtehenden Rath. Von diefen 4 Gerichten wird 
an das fogenannte Dreyhardergericht appellivet, 
welches mit 6 Rathlenten aus den 3 uͤbrigen Harden 
befeget ift, indem jede 2 dazu abiendet. Der Rath 
der Harde, von deſſen Urtheil appellivet wird, ur— 
theifer in Liefer mitlern Inſtanz niche mit, fondern 
muß vielmehr fein Urtheil vor dein Drenharderges 

richt rechtfertigen. Zu dem Amt gehören viele Köge. 
Die Harden find folgende, 

ı) Boͤck ingharde oder Moorbarde, ift theild Geeſt— 
theils Marfch:fand. Das Geeitland wird Riſummohr 
genannt, und beqreifer 4 Kinhſpiele. Das Marſchland, 
auf welhem 3 Kirchfpiele liegen, beſtehet aus ehemali— 
gen Inſeln, die nach und nach eingereicht, und dadurch 
lanofeft geworden; doch kann Gxlmsbül, gewiffemaßen 
noch als eine Inſel angefeben werben, weil bey hoben 


Fluthen das Vorderland uͤberſchwenmet, und dadurch Dies 
fer 
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ſer kleine Huͤgel von dem Seewaſſer umgeben wird. Die 
Einwohner von Galmsbuͤl ernähren ſich von der Sce— 
fahrt, und von einer kleinen Salzſiederey, dergleichen ' 
auch auf der ehemaligen Inſel Dagebül if. 

2) Widingbarde , die fonft auch Zorsbuͤlharde 
heiße, it lauter Marfchland, und, war ehemals eine In⸗ 
fel. Dahin gehören 6 Kirchfpiele. 

3) Rarrbarde, beftebet theils aus Geeſtland, theils 
aus Marſchland. Der hieher gehörigen Kirchfpiele find 
ıo. Der Sleden Le, joll ehemals eine Stadt gewefen 
ſeyn. 

4) Lundtoftharde, mit 5 Kirchfpielen, Den hier 
belegenen Edelhoͤfen, gehören 2 Kirchfpiele, 

5) Schlaur: oder Shlurbarde, hat 6 Kirchſpiele. 
Im Kirchſpiel Bulderuß ift das Dorf Carlswra, mofelbft 
eine zu dem Amt Mohrkirchen gehörige Vogtey ift, 

6) Tonderharde, hat etwas Marfchland, und 2 
Kirchfpiele. 

7) Hoyerharde,, hat giemlich guten Boden, worun: 
ter auch ein Strich Marfchland ift, und 3 Kirchfpiele, 
nebſt zwey Drittel,am Kirchfpiel Emmerlef. Zu eincın 
von jenem gehöret 

Hoyer, ein Flecken, wofelbft Heine Schiffe anlanden 
koͤnnen, daher hier eine Rhede für die Stadt Tondern ift. 
Es werden aud) hier die gefiſchten Auftern häufig zu Lan: 
de gebracht, und weiter verfahren, und es ift hier eine 
Urberfahrt nach Sylt, 

8) Die Inſel Sylt, ift etwa 12 Meile von Wi. 
dingharde abgelegen,- enthält weſtwaͤrts von Süden 
nach Morden einen ungefähr eine halbe Viertelmeile 
breiten Strid von Dünen oder hohen Sandhügeln, 
4 Meilen lang. Sonft ift die Größe wegen ihrer un 
gleichen Geſtalt in der Sänge und Breite, fehr unter. 
fhieden, und weit geringer. Sie ift nad) ihrer Größe 
eben nicht fruchebar, ob fie gleich zum Theil gutes 
Geeft. und Marfch» Sand hat. Die Dünen, welche 

auf - 
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auf der weſtlichen Seite vorhanden ſind, dienen nicht 
allein derſelben, ſondern auch den tonderſchen Marfche 
laͤndern, zum Schutz wider die See, welche gleich— 
wohl von diefer weſtlichen Seite von Zeit zu Zeit im⸗ 
mer mehr $and abreißet und wegipület. Auf den 
Dünen waͤchſet der gewöhnliche Strand Roggen, uns 
ter dem Namen Halnn der eine Achte, die einer Rog⸗ 
genähre ähnlich it, trägt, in der ein feiner Saame 
ſtecket. Der Halm breiter feine Wurzel um ſich und 
in die Tiefe ftarf aus, und hält den Flugfand auf, ‘ 
daß er vom Wind nicht leicht fortgetrieben wird, 
Daher verpflanzen ihn die Eimmohner an diejenigen 
Derter, wo fie dem Fluge des Sandes wehren mol 
len, indem fich der Sand daran feget, und einen 
Hügel macht. Die Inſel hat weder Holz, noch Torf, 
welches beydes die Cinmohner von dem feften Lande 
holen müffen. Ihre meifte Feurung beiteher aber in 
mit Stroh vermifihten getrofneren Kuhfladen. Ih⸗ 
re beite Nahrung haben fie von Aderbau, NWiehzucyr, 
Verfertigung vieler Strümpfe, und Schifffahrt, wie 
fie denn gute Sceleute find, die von andern Orten 
häufig geſucht werden’; es Faffen jich auch nur wenige 
zu bloßen Matroſen gebrauchen , fondern die meiften 
führen felbft Schiffe, oder find Steuermänner. Die 
Männer fahren alfo zur See, und befümmern fidy 
in der Zwiſchen. Zeit, wenn fie zu Haufe find, oder 
‚Altershalben nicht mehr ausgehen, nicht um die Wirthe 
fehaft ; daher die Weiber den Ackerbau und alles 
übrige zur Wirthſchaft gehörige beſorgen. Ihre 
Fiſcherey iſt jegr geringe, Die Kleidung der Weis 
ber ift noch altfriefifh. Die ganze Infel enthält 
4 Kicchfpiele, 13 Dörfer und 720 Käufer, re 
at 
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bat einen Landvogt. Die nördliche Ecke der Inſel 
heiße Lift, beftehet nur aus 2 Bauerbhöfen und 5 
Kathen, geböret aber zu dem Stift Kipen. Die 
koͤnigl. Zollſtaͤte, welche ehedeſſen hieſelbſt war, ift 
- 7771 aufgehoben worden. Der vormalige Hafen, 
welcher an der nordlichen Eeite von Liſt gemefen , ift 
durh Sand und Schlamm verftopfet. Die Auftern, 
welche bey diefer Inſel in großer Menge gefangen 
werden, gehören zu den Regalien. 

9) Die Inſel Föhr, if ungefähr + Meile lang 
und ı Meile breit, und beftebet theiss aus Marfch- 
theils aus Geeſtlande. Die öftliche Hälfte, welche 
2 Kird;fpiele ausmacht, naͤmlich St. Nikolas und 
St. Johannes, gehöret nur unter das Amt Ton« 
dern, die weftliche aber, die aus i Kirchfpiel, zu 
St. Lorenz genannt, beftchet, unter das Etift Nie 
pen; jener ift ein Landvegt vorgefeßet; diefe macht 
mit der Inſel Amröm eine Birfoogtey aus. Auf 
der ganzen Inſel find 16 Dörfer und 1440 Häufer. 
Die Einwohner find von eben der Art, wie die auf 
Solt, und ernähren ſich häufig von der Schifffahrt. 
Auch bier haben die Weiber eine befondere von der 
aufEylt gewöhnlichen fehr verfchiedene Tracht. In dem 
Dftertheil ift der zum Theil nad) holländifcher Art ges 
bauere Flecken Wyck zu merken, auf deffen Rhede die 
Schiffe vor Südmweft » Welt: und Mordmweft : Wins 
den ficher liegen, daher er gute Schiffſfahrt hat 

3. Im Bezirk diefes Amts find noch: 

. 1) Die adeliyen Güter Abrup, Boverftedt, Buls⸗ 
bäl, Srefenbagen, Grüngrift, Hogelund, Rerrbars 
de, Rielftrup, Alirbüll, Cuͤtkenhorn, Schobulgaard, 
Stolselund, Toftum, 

3) Ei⸗ 
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2) Einige Rdge oder Diftricte, welche durch Ein- 
teichung der See entriffen, von dem Könige mit befon: 
dern Privilegien oder Dctroyen verfehen find, und Jinz- 
geſammt ſehr gutes und fruchtbares Diarfchland ausma= 
chen. Solche find der Bortfihloter»Rog, der Tages 
büller :Koa, der alte und neue Chriftian Albrechts— 
Kog, der Rleyfeer : Srideriden, und neue Rutebül- 


ler: Rog. 
3) Das Kanzleygut Heſtholm. 


+ Die Stadt und das Amt Sonderburg 
auf ver Inſel Alfen. 


Die Inſel Alfen in der Oſtſee, nahe bey dem 
feften Sande, it 3 bis 4 Meilen lang und 3 bis ı= 
Meile breit, überall fruchibar, gut und luſtig, hat 
an allerley Getreide, den Weizen allein ausgenom⸗ 
men, einen reichen Vorrath, bringer gute Baum- 
und Garten-rüchte hervor, an Hölzungen ift auch 
fein Mangel, und in denfelben hält ſich viel Wild 
auf. Hin und wieder, vornemlich in dem Norder. 
theil, giebt es viele frifche und fifchreiche Seen. Sie 
wird in die Suͤder⸗ und Morder- Harde eingerheilet, 
außer welchen noch der Herzog von Auguftenburg auf 

derjelben feinen eigenen Diſtrict hat. Zu der Suͤ⸗ 
derharde oder denn Amt Sonderburg, gehöret auch 
das Birk Rekeniß. Stadt und Amt Sonder: 
burg wurden 1564 Herzog Johann dem Juͤngern 
äugerheilet, welcher diefelben feinem Sohn Aleran- 
der, dem Stifter der herzoglic) » fonderburgifchen Sie 
nie, hinterließ, deſſen Eufel Chriſtian Adolph fie 
1667 Schulden wegen verlaffen mußte, gegen deren 
Bezahlung fie an das Fönigl, Haus gefommen find, 


Wir bemerken. 
| ı Die 
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ı Die Etadt Sonderburg, welche von mittelmäßi- 
ger Größe ift, und an einer Anhöhe fieget. Die Kirche 
lieget faft außerhalb der Stadt auf einer Höhe, und nes 
ben derjelben fteher ein Hofpital, welches aus einem ehe⸗ 

maligen Kloſter eutftanden ift. Es ift auch hiefelbft eine 
lareinifche Schule. Die Stadt bat ihre beſte Nahrung 
von der Sc fffahrt. Der Hafen ift tief und vortrefflich, 
Das koͤnigl Schloß an der Südfeire der Stadt, recht am 
Einlauf des Hafens gelegen, iſt ein ziemlich großes und 
ſtarkes Geraͤude. In demfelben hat König Chriſtian IL 
von 1532 bis 1549 gefangen gejeffen. König Friderich IV 
bat es, da es ſehr verfallen war, in den gegenwaͤrtigen 
guten Stand wieder verſetzet, und Koͤnig Friderich V 
bat 1754, 1757 und 1758 auch viel daran verbeſſern laſ⸗ 
fen. Es wird von dem fünigl. Amtmann Bewohner. In 
der zierlichen Kapelle, ift das fürftl. auguftenburgifehe Be: 
gräbniß. Unter das biefige Conſiſtorum gehdrer nur die 
Stadt und das Kirchfpiel Kekeniß. 

2 Das Amt Sonderburg, beitehet aus den Kirchs 
fpielen Ukebuͤl, Hoͤrup, Lyſabbel uno Kekeniß. Die 
3 erſten ſtehen unter des Biſchofs zu Fuͤnen Oberaufſicht. 
Die Einwohner dis Amts find Dänen, Vom Sundes 
wirt gebdret jeht nichts zum Amt, wenn man einige 
Heine Stuͤcke Landes, und das Fidrhaus am Waffer aus: 
nimmt, wojelbft eine kurze Ueberfahrt nach der Siadi 
Sonderburg iſt. 


Das Amt Norburg und die Stadt 
Arroͤeskioͤping. 
ı Das Amt Norburg, beſtehet 
1) Aus dem Nordertheil der Inſel Alfen, 
welcher aud) die LTorder » Harde genenner wird, 
Er hat ehedeſſen einer eigenen von Herzog Johann 
dem Juͤngern abgeftammien Linie zugehörer, weldye 
ihn aber Schulden wegen nicht hat behalten koͤnnen, 
da er denn eben fo, wie Sonderburg, 1669 an das 
önigliche Haus gefommen iſt. 1677 gab — 
PR d Dris 
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Epriftian V dem Haufe Plön diefen Nordertheil be 
Inſel Afen, und den damaligen norburgifchen An 
tbeil an Arrde, nebit einer Summe Geldes: wegeı 
der Haffchaften Oldenburg und Deimeahorft. Ei 
bekom folhe Herzon Auguft von Plön, und hierau 
dejfe!ben Sohn Joachim Frideric), welcher 1722 ftarb 
Hierauf wurde Herzog Friedrich” Karl, von dem 
König Friderich IV in das Amt Norburg eingefeßet, 
welcher aber 1723 die Güter Oſterholm und Hirfch: 
fprung, und 1730 den Ueberreft des Amts an den 
König abtrat. Die Einwohner deffelben find Di. 
nen. In buͤrgerlichen und „Peinlichen Rechtsfachen, 
wird diefer Morderrheil der Inſel Alfen in die Nor⸗ 
ders und Eecken⸗Harde eingerheilet. Es gehös 
ren dazu 5 Kirchfpiele, welche unter dem Bischum 


Fünen ftehen, naͤmlich: 

1) Das Rirchfpiel Norburg oder Tundroft, zu 
welchem das Schloß Norburg, mit den dabey liegenden 
Flecken gleiches Namens, welcher ehedeſſen Repins hieß, 


gehoͤret. 
(1) Die Kirchſpiele Oxbuͤl, Sackenberg, Schwein: 
ſtrup, Leder. Auf dem Föniglichen Gut Öfteebolm, 


ijt ehedeſſen ein Schloß geweſen. 

2) Aus der Inſel Arroͤe, welche etwa -ıt Meile 
von Fuͤnen, und ao Meilen von Alfen nad) fen lies 
get, 3 Meilen lang, und + bis $ Meile breit ft, 
Ehemals war viel Hölzung auf derfelben, welche 
aber faft ganz ausgerottet, und der Boden in Acker⸗ 
land verwandelt ifh Sie ift fruchtbar an Roggen, 
Gerſte, Hafer, Erbfen, und Garteitgemächfen, 
Großes Wild giebet es hier wenig, aber Federwild 
in Menge, infonderheit vielerley Arten von Servös 
geln. Sie hat 2 ziemlich gute Seehaͤfen, — 

V 
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In dem Meerbufen, auf deſſen beyden Seiten vor 
diefem zwey Schloͤſſer gefianden haben, und bey 
dem Staͤdtchen Arröesfiäping, da der Hafen von 
einer gerade gegen über liegenden fleinen Inſel, 
Dreyerde genannt, -bedecfet wird. Die Eirwohner 
find Dänen. Herzog Johann der jüngere hinter 
ließ diefe Inſel feinem Sohn Chriſtian, welcher 1633 
unvermäbit flarb. Hierauf fam das Gut Gottes» 
gabe an Heriog Friderich zu Morburg, Eeebygaarb 
an Herzog Johann Ernft zu Plön, und das: übrige 
an Herzog Philipp zu Gluͤckeburg. Seebygaard 
kam hernach auch an den Herzog zu Morburg, und 
hatte mit Norburg gleiches Schikfal. Das gluͤcks⸗ 
burgiſche Antheil an Arrde, nämlid) die Stadt Ars 
röesfiöping, und die Guͤter Gravenftein und Wus 
derup, hat Herzog Friderich 1749 an König Frides 
rich V verfaufet. Die ganze Inſel enthaͤlt: 

(r) Arrdestidping, ein Stäotchen mit einem quten 
Hafen. Die Pfarrkirche ſtehet unter des Biſchofs zu Fü: 
nen Oberaufſicht. 

(2) Die zu dem Amt Norburg gehörigen Kircipiele, 
welche unter das Bisthum Füren gehdren. 

a, Kiife, in welchem dad Gut Gravenſtein ift. 

b. Marftall, in welchem der Flecken Marftall ift, 
e. Tranderup. 

d. Bregninge. 

e. Soebye. 


5. Die Stadt und das Amt Flensburg. 


1 Die Stadt Slensburg, Flenopolis oder Flensbur- 
gum, iſt eine ziemlich große und gut acbauete Handelsſtadt, 
und die volfreichfte und wichtigfte Stadt im ganzen Herzogs 
tum. Auf 3 Seiten ift fie mit Höhen umgeben; auf 
ber vierten aber beruͤhret fie der Meerbufen Slensburgers 

1Th. 1B.8A. S wieck, 
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wieck, welcher ſich aus der Oſtſee auf 4 Meilen in das 
Land hinein erſtrecket, und an deſſen Ende die umberlie: 
genden Hügel einen fichern und gefchloffenen Hafen mas 
chen, welcher für die größten Schiffe tief genug ift. Sie 
ift mehrentheild in die Lange gebauet, und hat, außer 
der Hauptfiraße, ı2 Eleine Straßen und Gäßchen. Bon 
Michaelis bis Oſtern werden die Straßen des Abends 
durch Laternen erleuchtet, Es gieber hier an Öffentlichen 
Gebäuden und Anftalten 3 deutſche Pfarrfirchen, eine 
dänıfche Kirche, eine gute Tateinifbe Schule, ein Armen 

haus oder Hofpital, welches ungefähr 40 Perfonen ent: 
hält, und eine eigene Kapelle hat, ein Waiſenhaus, und 

ein Compagniehaus der Kaufleute an der Schiffbrüde, 

Bor dem Gt. Johannis Thor lieget FJürgenbye oder Gt. 

Juͤrgen, welches wie eine Vorftadt ausfieht, und größ- 

tentheild unter das, Hofpital, zum theil aber unter 

die Stadt gehöre. Das alte Schloß, welches an der 

Abendfeite auf dem Berge gelegen hat, ift abgebrochen. 

Bor der Stadt ift eine Papiermühle. Unter dem hiefigen 

Eonfiftorio fteht die Stadt und das Amt Flensburg, nebſt 

der Fandfchaft Bredftedt, zufammen 34 Kirchfpiele, in 

Ehe: und Kirchen: Sachen. Die Einwohner der Stadt les 

gen fich ftark auf Fifcherey, Handlung und Schifffahrt. 

1284 bat fie ihr befondered Recht, und 1600 vom Könige 

Ehriftian IV eine Polizeyordnung erhalten; doch find beyde 

Geſetze mehrentheild abgelommen. ı412 ftarb die ber 

rühmte Königinn Magaretha auf einem Schiff im hieſi⸗ 

gen Hafen, als fie nad) Seeland überfahren wollte. 1427 

ward die Stadt von den Holfteinern, Lübecern und Ham⸗ 

burgern zu Waffer und zu Lande vergeblich belagert, bins 

gegen 1431 von ihnen erobert; jetzt aber ift fie nichts we⸗ 

niger ald feft. 1385 brannte ein großer Theil derfelben 

ab. Es find hier verfchiedene Kandtage gehalten worden; 

infonderheit wurde 1648 auf dem hiefigen Rathhaufe 

König Friderich III mit großer Keyerlichkeit ‘von allen 

Ständen gebulviger. - Er legte hier im demfelben Jahr 

eine ſchleswigholſteiniſche Regierungsfanzley an, die aber 
1649 im Frühjahr nach Gluͤckſtadt im Herzogthum * 
in 
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flein verleget zwurde. 1646 iſt König Chriſtian V auf 
dem alten, num abaebrochenen, Schloß geboren. 1655, 
da die Peft zu Kopenhagen würete, hielt ſich der Hof 
und die ganze Regierung hieſelbſt auf. | 

2 indem Amt Flensburg entfpringet die Treen 
und Sobolmau. Es beftehet aus 4 Harden und 
22 Kirchipielen. Die g:meine Sprache ift die daͤ⸗ 
mfdıe. - Die Harden find: * 

1) Wiesharde, mit 6 Kirchſpielen. Im Kirchſpiel 
Bau zwiſchen den Dörfern Kruſau und Kollund, iſt an 
dem flensburger Meerbuſen eine Kupfermuͤhle. 

2) Busbyharde, mit 5 Kirchſpielen. 

3) Nieharde, mit 5 Kirchfpielen. 

4) Uggeibarde.. mit 5 Kirchipielen. 

Anm 1) Das. berühmte Yaud Angeln, macht einen 
Strich Landes von 4 Meilen in der Laͤnge und Breite zwifhen | 
dem Flenshurger Meerbufen und der Sley aus. Es gehören 
dazu die jegige Husby- Nie: und der größte Theil von Uggee⸗ 
Harde im Amt Flensbnrg, ein Theil des gluͤcksburgiſchen Di: 
ſtricts, das Kirchfpiel Geltingen, and Strurdorf= und Schließ⸗ 
Harde im Amt Gottorf. Die uralten Einwohner giengen im 
sten Jahrhundert in Begleitung ihrer Nahbaren, der Sachſen, 
Süten und Triefen, von hieraus nach Britannien, vertheidige 
ten die Britten wider bie Picten, machten ſich endlich felbft 
su Herren biefes Landes, und nenneten daſſelbe nad ihrem 
vorigen Aufenthalt England. el: 

2) Im Umfang biefes Amts und des Landes Angeln, 
Tiegen bie abelihen Guter Boͤhſchubuy, Brunsbolm, 
=llund, Slarup oder Slarupgaard, Sreyenwillen, 
Grünboß, Bebrader, Lindewit, Auudsgaard, Obrs 
fel» Oſtergaard, Bundbof, Schwensbuy, Suͤdenſee, 
Töfierup, Unewat, Wefebuy. 


6 Die Landfchaft Bredſtedt und Stifte: 
vogtey Borlum. 1 
Szene hieß vormals Norgösharde (fo wie bas Amt 
Huſum Südergösharde), 1 bis 3 Meilen lang, 
2 
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und 2 breit, und hat viel Marſchland. Der Amt 
mann zu Flensburg ift zugleich Amtmann über diefe 
Landſchaft, die fonft einen eigenen tandvogt und Land⸗ 
fehreiber hat. Es gehöret dazu: | 
ı Bredftedt, ein großer Marttfleden, der wohlges 
bauet und volfreich ift. 
2 Noch 8 Rirchfpiele und 8 Köge. 
Die Stiftsvogtey Bordelum oder Borlum, 
lieget größtentheils in diefer Landſchaft. Ehedeſſen 
gehörte fie zu dem Bisthum Schleswig und nad» 
maligen Amt Schwabſtedt; 1702 murde fie zu dem . 
Amt Tondern geleget, feit 1713 aber ſtehet fie unter 
dem Amtmann zu Flensburg, und der Landſchreiber 
zu Bredſtedt ift zugleich Stiſtsvogt. Sie hat ihr 
eigenes Bondengericht, und mache ı Kirchfpiel aus. _ 
Anm. 1) In dieſer Gegend find 4 octroyrte Köge, naͤm⸗ 
lich der Sopbien Magdalenen Rog, ber neue Sterdes 
büller Rog, ber Blumenkog, und der Bottſchloter 
Kog. Im Kirchſpiel Bredlum iſt das adelihe Hut Mirebuͤl. 


7. Die Stadt und das Amt Huſuin, nebſt 
dem Amt Schwabſtedt, den nordſtrandiſchen 
Inſeln, Helgoland, und der Landſchaft Ey⸗ 
derſtedt. in 


. 1 Die Stadt Zufum ift ziemlich groß, und mit guten 

firinernen Häufern wohl bebauet. Sie lieget an einem 
Maffer, welches die Ane genennet wird, und fich unges 
fähr eine halbe Meile von hier gegen Weften in die He— 
ver ergießet. 1372 war Hufum nur npch ein großes 
Dorf; von 1272 bid 1398 vermehrte es fih, und machte 
zwey Dörfer aus, die Ofter: und Mefter - Hufum genens 
net wurden, und nach Milftedt eingepfarret waren; 1432 
aber fich eine eigene Kapelle zu bauen anflengen, und 
1448 fich ganz Yon Milftedt trenneten, und ein ei And 
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Kirchfpiel wurden. Nach der Zeit Fam der Ort in gröf- 
fere Aufnahme, und ward ein guter Sleden. 1495 
wurde dafelbit für Barfuͤßer graue Möndye ein Aloe 
geftiftet,, nach der Reformation aber niedergeriffen, und 
von den Materialien 1531 auf dem St. Gecrgen Kirche 
bof das noch fiehende Gaſthaus und die Kapelle aufgerich» 
tet. 1500 ward bie Pfarrkirche erbauet, welche eine der 
beften in biefi iegen Landen iſt. 1521 war hier eine Münze, 
in welcher einige Neichöthaler gepräget worden, die aber 
bald varauf nad Schleöwig verleget wurde. 15317 ward 
‚bie bieflege Iateinifche Schule aufgebauet, die durch milde 
ungen ein Kapital von ungefähr 14000 Mark luͤ⸗ 

pe befommen hat, und an der fünf Eolles 
1577 machte Herzog Adolph den Anfang, 

Fi die Stelle des ehemaligen grauen Kloſters ein Schloß 
zu bauen, welches 1582 vollender wurde, und einigemal 
demvermwitweten Herzoginnen zum Witwenſitz verordnet 
ewefen if. In gevachtem 1582ſten Jahr erhielte biefer 
Weichbitdögerechtigkeit, und wurde mit einer eis 

genen Gerichtd = und Poligey Ordnung verfehen. Das 
Rathhaus ift 1601 erbauet. 1603 wurde der Flecken 
vom Herzog Johann Adolph, mit Stadt: Nanten und 
Bere — begnadiget, und 1608 bekam er ein neues 
Die beruͤchtigte Antoinette Bourignon 

hielte ſich hier 1673 auf, und legte eine eigene Buchdru⸗ 
deren in ihrem Haufe an, in welcher fie ihre Bücher 
druckte, die ihr aber bald auf obrigkeitlichen Befehl ges 
nommen wurden. Die nordftrandifche Wafferfluth von 
1634, hat der Stadt großen Echaden zugefüger, weil 
dadurch ihre Nahrung aus dem Nordſtrand verloren ge⸗ 
gangen; und die große Ueberſchwemmung von 1717 hat 
bie ‚fumer auch in einen ſchlechten Zuftand geſetzet. 
Da nun auch harte Kriegsbeſchwerden hinzu gefommen , 
find: fo ift die Stadt mit allgemeinen Schulden fehr 
überhäufer worden. Vormals ließen Auswärrige ihr 
Malz bey den Hufumern zubereiten, welche ſich etwas 
etwas anfehnliches damit verdienten; fie rüfteren mehr 


als 40 große Schiffe auf ihre eigenen Koften aus, die 
63 Hands 
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Handlung brachte ihnen viel Geld ein, und der Abſatz 
‚mit Auſtern gehörte ihnen faſt allein zu: allein, dieſer 
Vorzüge find fie durch lauter ——— e beraubet wor⸗ 
den. Indeſſen ernähren fie ſich jetzt von der Brauereh, 
und vom Handel mit Pferden und Ochſen. Es werden 
jaͤhrlich viel tauſend Stuͤcke Vieh von den Hufunern in 
der Südermarfch fett gemacht, und im Herbſi nach Lü- 
be und Hamburg zum Verlauf getrieben; ja es koͤmmt 
auch eine recht anfehnliche Menge guter Pferde aus die: 
fer Gegend. Die Schifffahrt iit zwar nur Hein, es kann 
‚aber durch diefelvige das nothduͤrftigſte herbey geſchaffet 
wirden. Sonſt hat die Stadt ihr eigenes Unterconfiftorium. 
2 Das Amt ASufum hieß ebedeffen Südergoes. 
Harde, jeßt aber wird es in Suͤder und Norder⸗ 
goes · Harde eingerheifet. und begreifer fieben Kirch. 
fpiele, nämlih Milſtedt, in weldyem ehedeflen die 
Stadt und Zeitung Wiildesborg, geftanden hat, 
die 1145 erbauet worden, und 1300 in einer Waffer. 
flurh untergegangen ift; Oſtenfeld, Schwefing, 
Olderup Hattſtedt, Schobül, Simen berg. 
Das Marſchland diefes Amts macht ſieben Koͤge aus. 
3 Das Amt Schwabſtedt, beſtund ehedeſſen 
aus der Harde Schwabſtedt und den Vogteyen Roͤ⸗ 
deniß, Treya, Bordelum, Fuͤſing, Duͤppel 
und Colſtrup, und machte das Bisthuͤm Schles⸗ 
wig aus, welches Koͤnig Harald gegen das Ende 
des zehnten Jahrhunderts geſtiftet har. Als der legte 
Fatholifche Biſchof Gottſchalk von Alefeld 154: ftarh, 
wurdeTilemann von Huffen zum erften evangel. Biſchof 
zu Schleswig ernannt, weldhem Koͤniges Friderich I 
jungfter Sohn, Herzog Friderich, zum Coadjutor 
gejegt wu:de, der ihm aud 1551 folgete, und 15,6 
ſtarb. Das Domkapitel erwaͤhlte hierauf Herzog 
Adolphen zum Abminiftrator, nad) deſſen or⸗ 
olg⸗ 
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isfgtem Tode, zwifchen dem föniglichen und. herzog⸗ 
üden Haufe wegen des Bisthums ein Erreit ent- 
fund; endlich aber 1602 der Fönigl. Prinz Ulrich zum 
Biſchof gemacht wurde. Mad) deffelben Tode gieng 
der Streit 1624 von neuem an, 1658 aber fam es 
pm Vergleich, in welchem König Sriderich IH an 
Herzog Frideric) IN zu Holitein. Gottorf Das ganze 
Amt Schwabſtedt, und die Hälfte der 8 Domkapi⸗ 
teispfründe abtrat. 1702 trennete die fürftliche Bor: 
mundfchafrsregierung das Amt Schwabſtedt, und 
vereinigte die Bogteyen mit andern Yemtern, welchen 
fe am naͤchſten lagen. Das nunmehrige Amt Echwab- 
fiedr, welches mit unter dem Amtmann zu Hufum 
ſtehet, macht 2 Vogteyen ans, 

s) Die Dogtev Schwabftedt. in welcher der Markt: 
flecken Schwabſtedt if, auf deſſen ehemaligen Schloß 
die ſchleswigiſchen Bifchöfe ihren Sitz gehabet haben; fie 
hatten aber auch einen Biſchofshof in der Stadt Schleswig. - 

2) Die Vogtey Rödeniß, im Kirchipiel Milftedt. 

Anmerk. In dem Kirchſpiel Schwabſtedt ift das adeliche 
But Wiſch. 


4 Unter dem Amt Huſum ſtehet auch bie Inſel 
Pelworm, nebſt einigen Fleineren. Jene iſt das 
vornehmſte Ueberbleibſel von der Inſel Nordſtrand 
in der Weſtſee, die ehemals an drey Meilen lang, 
eine bis anderthalb Meife breit war, zwey und zwan⸗ 
zig Kirchfpiele enthielet, an Korn und Vieh unges 
mein fruchtbar war, und von übermüthigen riefen 
bewohnet wurde. Dieſes Sand. hatte zwar ſeit einis 
gen hundert "Fahren von dem wilden Meer zu ver» 
ſchiedenen malen, infonderheit in den Jahren 1300, 
1354, 1362, 1483, 1532 und 1615 großen Schaden ges 
titten; das größte, Unglück aber wiederfuhr demfel. 

S 4 ben 
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ben 1634 am rıten October Abends um 10 Uhr, Da 
das ganze Sand, nichrs ausgenommen, durch eine 
fchrecfliche Waſſerfluth dergeftale uͤberſchwemmet wur⸗ 
de, daß’ 6408 Perfonen, 1332 Häufer, 30 Wind» 
mühlen, 6 Glodenthürme, und 50000 Stuͤcke Vieh 
umkamen und weggetrieben wurden; in Eyderſtedt 
aber ertrunken 2107 Menſchen, 6100 Stuͤcke Rind⸗ 
vieh, 6738 Schafe und Schweine, und 664 Haͤu⸗ 
fer wurden weggefpület. Vom ganzen Norditrande 
iſt nichts übrig geblieben, als die Inſel Pllworm, 
welche am hoͤchſten gelegen war, der Brabander⸗ 
Log, oder die jegige kleine Inſel Nordſtrand, 
und die Eleine Inſel Luͤtſe- oder Nordſtrandiſch⸗ 
Mohr, welche beyde legten aber zu den octroprtere 
Kögen gehören , und nicht unter dem Amrmann zu 
Hufum ftehen. Die Inſel Pelworm ift ungefähre 
eine Meile lang und eine halbe Meile breit, beſtehet 
aus unterfchiedenen Kögen, und hat zwey Kirchen, 
nämfic) die alte und neue. Auch gehören hieher die 
Inſeln Hooge, Nordmarſch, Langeneß, Oland, 
Groͤde, deren jede eine Kirche hat. 
Anm. Die jetzige Inſel Nordſtrand, welche ein Theil 
der ehemaligen weit groͤßern Inſel dieſes Namens tft, wurde, 
nad) 1652 erhaltener fehr vortheilhaften Octroy von gew iſſen Nies 
derlaͤndern mit großen Kojten eingeteichet, deren Nachkommen fie 
auch noch mit der bürgerlichen und peinlichen Gerichtsbarkeit gehoͤ⸗ 
ret, und unter welchen die Patres Oratorii zu Mecheln find. 
Es iſt auf derfelben eine lutberiſche und eine roͤmiſchkatholiſche 
Pfarrlirche, und eine katholiſche Kapelle. Sie enthält fünf 
Koͤge, welche find, Siidericbs Kog, Marien Eliſa eths 
Kog, Trindermarſch Rog, Neuer Rog, Chriſtians 
Kog Das Inſelchen Nordſtrandiſchmobr, oder Luͤt- 
iemobr gehoͤtet eben dieſen Niederlaͤndern, und m auch 


eine lutheriſche Pfarrkirche. 
5 Die 
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5 Die nfel Helgoland, wird auch Hylger⸗ 
land, Helgeland, Heiligland, u. f. mw. genen. 
net; in den alten Zeiten aber hat fie Farroͤe, Far. 
ria, St. Urfülen Inſel, terra fandta, facra in- 
fula, und Phoftland oder Softeland, von der 
hiefelbft verehrten Göttinn Foſta oder. Phofera, 
(der Römer Vefta) geheißen. Sie lieget ungefähr 
6 Meilen vonder Elbe, und 6 von der Eider, in 
der Mord. oder Welt-See. Mach dem Berichte der 
Alten hat das Wafler und der Mordweftwind ber 
Jnuſel um das Jahr goo den erften Schaden gethan, 
und den größefien Theil verfchlungen. Das andes 
remal foll ſolches 1300, zum drittenmal 1500, und 
endlich 1649 gefchehen fen, da nur ein Fleines Srüd 
übrig geblieben , welches im Grund ein Felſen ift; 
wie fich dann die Klippen, von welchen das Erdreich 
abgefpület worden, noch bin und wieder unter dem 
Waſſer ausbreiten. Das tand hat 2 Theile und ein 
jedes davon feine befondern Gränzen und Namen, 
Das ®ber. oder HobesLand Heiße Klif, das Un⸗ 
terland aber wird Duͤnen genennet. Das obere 
fand ift jegt von der nördlichen bis zur füblichen Ecke 
7.60 Schuhe lang, und 1704 Schuhe breit. Die 
Höhe ift an feinem Drt gleich, die größte aber bes 
träget 216 Schuhe." Das Erdreich ift mehr leimicht 
als ſandicht, und drittehalb bis vier Fuß tief. Es 
ift fruchebarer, als man bey dem erften Anblick den- 
Fer, und bringet jährlich ungefähr 300 Tonnen Gerfte 
bersor, zuweilen wird auch etwas Hafer gefäer. Es 


reicht alfo das Getreide, welches hier wächfer, zum - 


Unterhalt der Einwohner nicht hin, daher fie von andern 
Diten etwas herholen, — ſehr wenigen er 
5 aus 
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bäumen und Johannisbeerſtraͤuchen, giebet.es bier 
fo wenig Bäume als Gartengewäcfe, zu derer 
- Pflanzung und Erziehung die Einwohner auch feine 
Zeit haben; und außerdem fönnen fie artengewächfe 
und Obſt von andern Orten, wo fie ihre Fiſche ver— 
faufen, wmohlfeil wieder zurückbringen. Won der 
Mordweitfeite verfammlet fid) das Regenwaffer ir 
drey Gruben, oder fo genannte Sapsfublen. Die 
zwey Brunnen im Unterlandr, geben Fein Waffer, das 
für Menfchen zum Trinfen dienlid) wäre; daher daſ⸗ 
felbe nur für das Vieh, und zum Spülen und Wa⸗ 
fhen, zum legten aber auch nicht einmal gut ge» 
braucht wird. An der hoͤchſten Seite des Oberlandes, 
gegen Welten, auf einem Hügel, der vormals Dres 
deberg hieß, haben die Hamburger eine Feuerbake 
gebauet, welche durd) einen von ihnen beftellten 
DBafenmeifter auf ihre Koften unterhalten, und 
mit Steinfolen verfehen wird. Vom hohen Lande 
kann man auf dag untere nicht anders, als vermit- 
geift einer Treppe, kommen, welche 180 Stufen hat, 
aber fo bequem ift, daß man eine Kuh auf. und ab» 
führen fann. Das Unterland, auf welchem bie 
Einwohner „Ihr Fiſchergeraͤthe haben, ift feit 1730 
von der Düne, oder den Sandhügeln, wohl auf 
eine halbe Viertelmeile getrennet, ſo daß ein Strom 
die Waal genannt, dazwifchen fließet, auf welchem 
man mit großen Schiffen fegeln fann. Auf der 
Düne fangen Die Einwohner faft allein die ihnen, in» 
fonderheit des Sommers, zum Fiſchen hoͤchſtnoͤchi⸗ 
gen Eleinen Fiſche, welche fie Sandfpieren nennen, 
an deren Ermangelung ihre Fifcherey unterbleiben 
muß. Sollten daher einmal diefe Sanddünen ver» 
geben ; 
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gehen ; fo würde fi) faum der fechfte Theil der bis, 
herigen Einmohner der Inſel auf derfelben nothduͤrf⸗ 
tig nähren fönnen. Bey ber Inſel find zwey fichere 
Hafen, nämlidy der Mord. und EidsHafen. Die 
Einwohner der Inſel fommen von den alten riefen 
ber, haben ihre befonderen Gelege und Verfaffurg, 
begeben ſich nie-an andere Derter zum Aufenrhalt, 
behalten die friefifdhen Mamen und Gebräud)e bey, 
eſſen wenig Fleiſch, und faft nur Fifche und Mehl⸗ 
fpeife, und werden durdy die betändige Arbeit auf 
der Eee in der rauhen $uft, ganz hatt. Ihre An- 
zahl erſtrecket fich ungefähr auf 2000. Die Mäns 

ner liegen immer auf der See, die Weiber hirge- 

gen warten die Land. und Haus» Arbeit ab, und müf 

fen, weil weber Pflug, noch Wagen. noch Pferd 

auf der ganzen Inſel find, das Ackerland graben, 

ſelbſt die Egge ziehen; nachher ſaͤen, das Ges 

treide abfchneiden, einärnten und drefchen, mit Hands 

müplen mahlen, baden, und was fonft bey der Haus» 

haltung vorfällt, verrichten. Das Winterfurter 

für das Vieh, wird mitten im Sommer von Nord» 

böver in Eyderſtedt, unb die Feurung zum ganzen 
Jahr, von der Ender, Erör, Elbe und Huſum 
hergeholet, da denn die Fracht mehr als die Ladung 
foriet. Die Einwohner haben ihre Nahrung theils 
von der Fifcheren,, theils von der Bedienung, frem⸗ 
«der Schiffe. Die Fifche, welche am häufigfien ge- 
fangen, und nad). Hamburg, Bremen, Glüdftadr, 
Itzehoe und andern Dertern zum Verfauf gebradt 
werden, find Kabliau, Scheilfifh und Hummer; 
außerdem aber fangen fie nod) Dorſch, verfdriedene 
Arten von Bütten, Schollen, Rochen, Mafrelen, 
u.a.nl. 
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u. a. m. Den Schiffen, die nach ber Elbe, We- 
fer, Eyder und Hever gehen, leiften die Einwohner 
diefer Inſel gute Lootſendienſte, womit fie ſich viel 
verdienen, aber auch davon dem Könige theils den 
Zehnter, theils andere Abgaben entrichten müffen. 
Die Befagung, welche die Inſel ordentlicherweife 
bewacht, ftehet unter einem Commendanten und Lieu⸗ 
tenant. Alle Kriegs: und Vertheidigungs. Gerärh- 
ſchaft, wird auf fönigliche Unfoften angefhafft, auf 
welche auch die Batterien unterhalten werden, Die 
Artifferie liege neben der Treppe. Die, Einwohner 
auf dem Oberlande, find in vier Quartiere abgethei- 

let, naͤmlich in das Süder und Naͤchſt⸗Suͤder, in 

das Morber und Nähft-Morder Quartier. Da⸗ 

felbft befinden fi) ungefähr 400 Häufer. Auf dem 

Unterlande find, außer ungefähr 100 Buden für die 

Sifcherengerärhfchaft, noch 30 Wohnungen. Der 

Amtmann zu Huſum ſtattet von den bier vorfommens 

den öfonomifchen: und Kammer:Sachen, Bericht ab. 

Das Untergeriht wird von einem Landvogt und ſechs 
Rathmaͤnnern gehalten, welche acht Quartiermänner 

und fechzehn Aeltefte beftellen, die des Landes Wohl« 

fahrt beforgen, und beftändig in ihrem Amt bleiben: 

dahingegen die Quartiermänner ihr Amt nur acht 

Jahre verwalten. Es ift merfwürbig, daß diefe 

Inſel nie in eine Erbtheilung gekommen ift, unge 

achtet fie ein unftreifiges Stüc von dem Herzogthum 

Schleswig ift, fondern fie ift von den Herzogen von 

Holſtein- Gottorf befeffen worden , worüber fich 1684 

König Chriftian V beſchwerete, Friderich IV aber 

machte ſich diefelbe 1714 unterwuͤrfig. 
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6 Die Sanbfchaft Eyderſtedt, lieget zwiſchen 
dem MHeber- und Ender-Strom, ift von Often nach 
Beften vier gute Meilen fang, die Breite aber ift 
wngieich , von drey Viertel bis zu anderthalb Meis 
ken; und im Umfreife hat es über vierzehn Meilen. 
Es ift größtentheils Marſchland, trägt Hafer, Weis 
zen, Wintergerfte;und NRübefaat in großer Menge, : 
wie auch Bohnen und fehr gute Erbfen, aber wenig 
Koggen: bringet vortreffliche Küchenfräuter hervor, 
und verfchaffet die vortrefflichfte, Viehzucht. Die 
enderftädtifchen Käfe, werden in fehr. großer Menge 
außerhalb Sands verfuͤhret; die Schafe find unges 
mein mildy »und wollreid, und die Pferde groß und 
ſchwer, werben aber mehrencheils in Nord Yürkand 
und Ditmarfchen gefaufer. An Holz ift hier Man« 
gel; Daher daffelbe einige Meilen weit vom heben 
tande bergeholet werden muß. Friſche Fiſche hat 
man zur Morhdurft, aber in feiner fonderlichen 
Menge, welches daher rühret, weil die Einwohner 
vor dem Einbruch des Salzwoſſers nicht gefichere 
find, davon die frifhen Fiſche ſterben. Die Luft 
ift wegen des niedrigen und naffen Bodens ungefund, 
inſonderheit für Fremde. Es wohnen zu dieſer Zeit 

Feine von Adel im Sande, fondern fauter Hausleute, 
von welchen die meiften und vornehmften von frieſiſcher 
Herfunft find, fie reden aber jegt durchgehende plats 
deutſch. Sie haben ihr eigenes Landrecht und große 
Freyheiten. Die hohen Deiche an der Morder. und 
Suͤder⸗ Seite mäffen mit fehweren Koften, und faus 
rer Arbeit unterhalten werden. Der Amtmann zu 
Huſum ift allegeit Öberftaller diefer Landſchaft, und 
bat als foldyer die Oberaufficht in Kirchen, politifchen 

und 
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und oͤkonomiſchen Sachen, und über das Deichwe⸗ 
fen; beſtellet die Rath⸗ und Sehne - $ente, und vers 
' füget in Sachen, welche ganze Gemeinen und Kirch⸗— 
ſpiele betreffen. Dem Staller fömmt vornehmlich 
das erfte Verhör, und die Verfügung in allen Pri 
datſachen der Einwohner zu, und er hat mit dem 
Hperftaller bey den bürgerlichen, peintichen und Com 
ſiſtorial. Gerichten der Landſchaft den Vorſitz. Beyde 
‚ Etaller aber haben in den Gerichten feine Stimme, 
außer nur, wenn gleiche Stimmen vorhanden find, 
‚ba fie den Ausſchlag geben. Es ift ſowohl im Oſter⸗ 
als Wefter- Theil ein Sandgericht; jedes befteher aus 
ſechs Rathleuten, und über die bürgerliche und peins 


liche Gerichtsbarfeit aus. ine mittlere Inſtanz iſt 


das Vitiding oder Dreyerland Gericht, und von 
demfelben kann in gewiffen Fällen an das Obergeriche 
. zu Gottorf appelliret werden. Es ift auch fomohl im 
Dfter als Wefter- Theil ein Conſiſtorialgericht. Wir 

bemerken nun | 
ı Den Ofterrheil von Eiderſtedt, oder Eyderſtedt 

an und für fi) felbft, worinn 
1) Tönningen, der vornehmfte Ort im Lande, der 
1859 in die Zahl der Städte erhoben, und 1644 von dem 
Herzog Friderich ſtark befeftiget worden: ift, welche erfte 
Defeftigung demfelben an die 36 Tonnen Goldes geko— 
ftet haben fol. Gie ift nicht groß, aber ziemlich wohl 
gebauet. Nachdem 1613 der Hafen auf fürftliche Ko⸗ 
ften, die fih auf 30000 Reichsthaler belaufen haben fols 
Ten, iſt ausgegraben und verbeffert werden ; fo hat vie Stadt 
‚auch ziemliche Nahrung aus der See, und wird jährlich 
eine Menge guter Waaren, die beynahe aus dem ganzem 
Saude Eyverftedt des Montags bier verhandelt worden, 
in andere Länder aus geſchiffet. 1675, während des ſchwe⸗ 
difchen Krieges, mußte der Herzog, vermöge des — 
* urgi⸗ 
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burgiichen Vergleichs, diefe Etadt dem König einräumen, 
welcher die Feſtungswerke verfelben ‚schleifen ließ, die 
aber ver Herzog wieder herſtellete, ald er die Stadt und 
das Land 1679 wieder befam. König Sridericy IV belas 
gerte zwar die Stadt 1700, hob aber vie Belagerung 
wieder auf. Da aber 1713 der ſchwediſche General Stein- 
bod fich mit feinen Truppen auf Eimvillignng des Ders 
3098 in die Etadt z0g, belagerte der König von Dänes 
mark mit Hülfe feiner Bundeögenoffen diefelbe, zwang 
die Schweden, daß fie fich zu Kriegsgefangenen ergeben 
mußten, und die Stadt flel 1714 auch in feine Hände, 
und alle ihre Feſtungswerke wurden gefchleifet. Geit der 
Zeit befinder ſich Toͤnningen in einen wehrlofen Zuftande. 
Das ehemalige Schloß hiefelbft ift 1734 auf königl, Bes 
fehl niedergeriffen worden. 


2) 7 RKirchipiele, ald Koldenbuͤttel, Witzwort, 
Oldenswort, u. f. w. 


2 Den Weſtertheil. Dahin gehoͤret: 
) Everſchop oder hHeverſchop, welcher Di: 
ſtrict den Namen von dem Heverfluß hat, und enthaͤlt: 
(1) Garding, ein Städtchen, welches 1590 Stadt⸗ 
recht erhalten hat.. 
(2) Noch 5 Kirchfpiele, 

2) Utholm, beftehet aus 5 Kirchfpielen. In 
dem Kirchfpiel Weſterhever hat um das Jahr 1370 
ein Schloß geftanden, welches die Mogenmannes⸗ 
burg, geheifien hat, und von Seeräubern bewoh⸗ 
net worden ifl. - 


Ann. In der Landſchaft Eyderftedt ift das adelihe Gut 
»Aoyersworsb, und an diefelbe grängen die octroyten Köge, 
Grotbufen Rog, Neu Anguften: og, und Worder- 
friderichs-Kog. 


8. Die 


/ 
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8. Die Stadt Schleswig, das Schloß und 
Amt Gottorf. 


ı Schleswig, die Hauprftadt des Herzogthums, wels 
he ihren Namen von der Wiede, oder dem Meerbufen. 
Schley hat, an deffen Außerftem weſtlichen Ende fie lies, 
get. Don dem Jahr gog an, da die Stadt Medlens 
burg zerftdret,, und die reichften Kaufleute derfelben von 
dem König Gotrik hicher gebracht worden, ift fie zu eis 
mer änfehnlichen Größe, und einem blühenden Zuftand 
gelanger; im ırteu Jahrhundert aber fowohl von dem 
König Harald aus Norwegen, ald von den Holfteinerm, 
Menden und Obotriten geplündert, verbrannt und zu 
Grunde gerichtet- worden, Ob fie fih run gleich. ziem⸗ 
lich wieder erholet hat: fo hat fie Doch nach der Zeit noch 
verfchiedenemal eben ein ſolches Schickſal erfahren, und 
iſt auch 1447 ganz abgebraunt. Vor 1713 war fie noch 
im ziemlihen Wohlftande. Weil aber feit der Zeit Fein 
landesfürftlicher Hofſtaat dafelbft vorhanden ift: fo ift ihr 
hiedurch der befte Theil ibrer gewöhnlichen Nahrung ent⸗ 
gangen. Mit der Seefahrt und ausländifchen Handlung 
iſt auch dafelbft nicht niel anzufangen, weil die fünf Preis 
len davon entlegene Sleymuͤnde verftopfer ift. Itzt iſt 
bier eine Battiſtmanufaktur, welche Stüde liefert, die fo 
fein find, als fie nur im Frankreich verfertiget werden 
koͤnnen; auch werden hier feiner Zwirm zu Spigen, und 
allerley wollene Stoffe bereitet, Kachelöfen und andere 
ſteinerne Sachen verfertiget. Sie lieget in einer überaug 
fchönen Gegend. Die Figur der Stadt ift fehr unordent» 
lich und weitläuftig, ungefähr aber einem halben Mond 
ähnlich. Ihre ganze Länge wird auf eine gute halbe Meile 
geſchaͤtzet, und fie beftehet aus 3 Theilen, nämlich aus 
dem alten und eigentlichen Schleswig, dem ſogenann⸗ 
ten Aullfuß, welcher eine lanae Straße zwifchen der 
Stadt und dem Schloß Gottorf ift, und dem Sriderichss 
berg, weldyer vormald Kratzenburg geheißen hat, und 
am Shder:Ende lieget, wo man nach Rendsburg bins 
aus fährt. Der rechte alte Theil der Stadt hat * 
1 Kit⸗ 
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ı Kirche, nämlich den Dom, welcher Gt. Petri Kirche 
genennet wird, und ſowohl in= ald auswendig ein anfehns 
liches Gebäupe ift; jedoch Feinen Thurm bat, obgleich 
zu demſelben ein vortrefflicher Grumd von Quabderfieinen 
geleget worden. Sie ijt 1260 erbanet, und da fie nach 
200 Sahren von einer unglüdlichen Feuersbrunft faft 
ganz verwüfter ward, ertheilte die Kirchenverfammiung 
zu Bafel 1441 allen denjenigen Ablaß, die zu ihrer Wie: 
deraufbauung etwas geben würden. Der Fünftlicye Als 
tar diefer Kirche, ift chedeflen zu Bordeshoim gewefen. 
Sm Ebor ift das Begraͤbniß Königs Frideric) I und feiner 
beyden Gemalinnen, ver fchleswigifchen Herzoge olden⸗ 
denburgifchen Stamms, und vieler Bifchdfe. Auf ihrem 
Brund und Boden ftehen Höfe und Käufer; welche uns 
ter das Amt Gortorf gehören, unter welchen auch der 
Domziegelhof von ungefähr 40 Käufern und Wohnungen, 
fo wie die Domkirche und die Karhedralfchufe von 4 Leh⸗ 
ern, find. Das Waifenhaus ift, 719 geftifter worden. Das 
Rathhaus, nebft dem grauen Klofter, liegt am großen Marft. 
An der Rordfeite der Stadt, auf dem Michaelisberg, ift die 

i firdye, und auf vem Friderichsberg die Kirche 
zu der heil. Drevfaltigkeir, welche 1651 erbauet worden. 
Ehemals find 7 Kirchfpielsfirchen, oder überhaupt 13 
Kirchen und Klöfter hiefeibft gewefen, von welchen man 
aber die Gegenden faum finden kann, wo fie geftanden 
baben. An der Morgenfeire koͤmmt man Über die Fiſch⸗ 
brüde auf den fogenannten Holm, auf welchem das bes 
rühmte adeliche St. Johanmiskloſter befinvlich, das 10 
Perſonen ftark iff, die Priorinn mit eingefchloffen. Dies 
ſes Klofter ift wahrſcheinlich 1194 zu bauen angefangen, 
und mit Nonnen Benedictiner Ordens, niemals aber mit 
Mönchen befeger gewefen, wie einige gemeynet haben, 
lieger auch) nicht auf dem Gälls oder Gulden: Holnr, als 
der ı Meile davon entfernet ift, Die noch vorhandenen 
Urkunden deſſelben, gehen von 1250 an. Es har eine 
Kapelle, in welcher Gottesdienft gehalten wird. In 
dem Meerbufen vor ber Stadt, lieger die fogenannte Mes 
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wen⸗Inſel, welche den Namen von der unglaublich gros 
Ben Menge diefer Vögel hat, die ſich dafelbjt ven Som⸗ 
mer über aufpalten. Syn diefer Stadt ift das gottorfifcye 
Untereonfiftorium über 37 Kirchfpiele. 

2 Das Schloß Bottorf, welches nahe an der Stadt 
Schleswig, und zwar zwifchen den beyden Quartieren 
derfelben, dem Lollfuß und Zriverichöberg, in einer vor» 
trefflichen und anınuthigen Gegend lieget. Den Namen 
leiten einige von dem Wort Gottesdorf her, weil der Ort 
anfänglich zu einem gottesdienftlichen Gebrauch beſtimmt 
gewefen. Doch haben die alten Biſchoͤfe zu Schleswig 
ihren Sig nicht an dem; Ort gehabt, wo Gottorf anjetzt 
ſiehet, fondern auf einem- andern Pla, etwa eine halbe 
Meile von Schleswig, gegen Nordweſt, ‚unweit dem 
Wirthshauſe Rugekrog, mofelbft man noch Epuren von 
den alten Schloß wahrnehmen faun, welches 1159 verz 
wüfter worden. Hierauf hat Bifchof Occo ein neues 
Schloß an dem Ort, wo das heutige Sottorf ſtehet, er: 
bauet, welches unter der Bothmaͤßigkeit der Bifchdfe bis 
1268 geblieben ift;, da Herzog Erich daffelbe durch Tauſch 
an fich gebracht hat. Es war dazumal eine ftarfe Feſtung. 
Nach der Zeit ift es bis 1713 eine Refidenz ver ſchleswigi⸗ 
ſchen Herzoge geweſen, in welchem Jahr es König Fri: 
derich IV in Befitz genommen, und 1721 mit der Krone 
Dänemark auf ewig vereiniget hat. Die Herzoge haben 
von Zeit zu Zeit viel daran verbeffert, gebayet und ver⸗ 
ändert, und die Könige Friderich IV und Chriftian IV 
haben auch fehr viel zu der Verbefferung und Auszierung 
deffelben beygetragen;; wie denn der letzte die Gemächer 
mit ſchoͤnen Gemälden und koſtbaren Meublen verfchen 
bat. Auf diefem Schloß wird das Ober » und Lands Ge: 
richt, imgleichen das Ober : und Lands Eonfiftorium ge: 
halten, und der Statthalter hat auf demielben feinen 
Sig. Bon den beyden Gärten, ift das fogenannte alte 
Werk, ‚welches an der füdlichen Seite des Schloffes gelegen, 
ganz eingegangen, und an einen Bürger verfaufet worden ; 
das neue Werk aber an der nördlichen Geite; ift ſchoͤn. In 
dem zierlichen Luſthauſe, ward ehemals ber ee 

gro 
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große Globus aufbehalten, welcher n Fuß im Durch⸗ 
ſchnitt hatte, au&wendig die Erde und inwendig den Hint: 
mel mit allen befannten Seinen von vergoldetem Silber 
verfichlete, und in welchen auf einer Bank um einen 
Tiſch 10 bis 12 Perſonen gemädhlich figen konnten. Her⸗ 
zog Friderich III von Holſtein- Gottorf hatte ihn 1654 
unter Adam Olearius Aufſicht von Andr. Buſch verfertis 
gen laffen, und er kam 1664 unter Herzog Chriſtians 
Regierung zum Stande. Das ganze Werk murde alle 24 
Stunden von Wajfer herinngerrieben, und konnte auch 
inwendig, durch Par des Archimedes Schraube, ohne 
Ende mit leichter Mübe berumgedrebet werben. 1713 
wurde dieſer herrliche Globus an den ruſſiſchen Zar Pes 
ter ! verjchenfer, we'cher ibn nach Er. Petersburg brin⸗ 
gen ließ, bey welcher Stadt ich mehrere Nachricht von dem⸗ 
felben gebe, Die gottorfifche Bibliorhef ift 1606 von Her⸗ 
309 Johann Adolph angeleget, und 3749 nad) Kopenha⸗ 
gen gebracht worden. Dicht vor dem gottorfer Schloß, 
an der Suͤderſeite, erblicket man einen Pallaft, welcher 
vormals von einem Grafen vun der Matt mit großen Ko⸗ 
fien a. worden; nachher aber au den König gekom⸗ 
men i 


3 Das Amt Gottorf gar folgende Karben, 


1) Zropbarde, in welcher nur das einzige Kirchs 
fiel Brop if. Auf der Zohbeide,, tie darinn beles 
* „ find in alten Zeiten verſchiedene Schlachten vor⸗ 

allen. 

2) Arensharde, in welcher vormals der größte Theil 
von dem berühmten Danawirf, d. i. von dem großen 
Wall der Dänen, welchen der dänifche König Bortfried 
oder Gotrik, im Anfang des gten Jahrhunderts, wider 
den Einfall der Sachen und Slaven quer Durch das Land, 
von Hollingitedt, biß an das Selker Nör, (Waſſer), in 
einer Yänge von 2 Meilen aufführen, Königs Harald 
Blauzahn Mutter Thyra, zur Zeit Kaiferd Otro I, und 
König Waldemar I, 1168 außbeffern, der letzte auch eine 
Mauer zu deffelben en ziehen laſſen. Es > 
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noch ein großer aber verfallener Theil davon uͤbrig. In 
dieſer Harde find die Kirchſpiele Sollingſtedt und HSad⸗ 
debuy oder Haddebue zu merken. Die legte im Jahr 
82H angefangene, ud 850 zum Stand gebrachte Kirche 
it die erfte und ältefte in dem Herzoathum, ja in ganz 
Dänemark; ift aber von den zu der heidniſchen Abgöttes 
rey wieder abaefallenen Voͤrkern, zu verfchiedenenmalen 
niedergeriffen worden. Sie lieget der Stadt Schleswig 
gegen über, nach Mittag zu, jenfeitd der Schley, in wels 
chem Deerbufen die erften Ehriften bier zu Lande getaus 
‚fet worden find, Bor Alters ift an diefem Ort eine Stadt 
gewefen, davon die Kirche ein Leberbleibfel if, Don 
dem Namen derfelben hat man g verfihiedene Schreibar⸗ 
ten, und er wird von einigen durch Hafenfladt, von ans 
dern aber durch Hauptftadt erklaͤret; andere aber ſagen, 
Das Wort Herbe bideute incultum feu defertum locum. 
Es gehdret auch die Dogtey Ballingftedt zu dis fer Yarde, 
welche aus einigen Dörfern beftehet. 

3) Satrupbarde, beareifet zo Kirchſpiele. Das 
brigl. Domainengut Satıupholm, Keger groͤßtentheils 
im Kirchfpiel Satrup. 

4) Die Harde (ehedeffen Amt) Mohrkirchen, bes 
greifet das Gut diefes Namens, welches ehemals ein 
Kiofter des heil. Antons⸗-Or end gewefen ift und Die Vog⸗ 
teven Rangitedtund Carlswraa begreift. Sie hat mit der 
Sarruperharve einen gemeinfchafflihen Hardesvogt, aber 
ein eigenes Hardes. oder Ding-Gericht. „ur Entfcheidung 


der Rechtshaͤndel hat fie ſeit 1752 ein eigenes Dingges 


richt , von welchem an das gortorfiiche Obergericht appels 
liret wird; in Che: und Kirchen: Eachen “aber fteher fie 
‚unter dem gortorfifchen Ynierconfijiorio. 

Anm. In der Gegend diefer Harde find die octroyrten 
Köge Megger-Kog, Börmer-Rog, und Klein : Ber: 
genbufener : Kos. 


s) Schliesharde, lieget an der Schlen, nutzet Dies 


fen Meerbufen fowobl zu dem Herings-ais andern Fiſch⸗ 
fang, und enchäls 7 Kirchſpiele. 
| 6) duͤ⸗ 
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6) Säfinabarde, hat ehemald zu dem Bisthum 

Schleswig unter das Amt Schwabſtedi gehöret, ift aber 
170: unter das Amt Gottorf geleget worden. Sie bat 
den Namen von dem Dorf Süfing, und mit der Schließ⸗ 
harde ein gemeinſchafftliches Dinggericht. 

7) Creyaharde, von dem Dorf Treya benannt; bat 
auch zu Dem Bisthum Schleswig, unter das Amt Schwab⸗ 
fteot, gehoͤret. 

8) Die Inſel Arnis in der Schley, die eine eigene 
Kirche bat. Diefe Inſel war ehedeffen mit Holz bewadys 
fen: als aber der Beſitzer des adelichen Guts Aöft vie 
Einwohner des Fleckens Cappel mit ungewöhnlichen Auf⸗ 
lagen beſchweren wollte, und 1667 an 100 Familien, 

welche über 600 Perfonen ansmachten, aus dieſem Fle⸗ 
den auszogen, begaben fie ſich auf dieſe Inſel, baueten 
ſich auf derſelben an, und wurden vom Herzog Chriſtian 
Albrꝛ echt privilegiret. Nun find hieſelbſt 56 Hänier 
anzutreffen, und vie mehreften Einwohner ernähren. fich 
von ver Schifffaurt. Die Juſel ſtebet unter den Schließ⸗ 
und Fuͤſing⸗ Harder⸗Ding⸗Gericht, welches aber in 
Anfebung derſelben des Arniſſer-Gericht heißet. 


9 Das Amt Hütten, deſſen Dinggericht zu 
Steckenye gehalten wird , und ein eigenes Con 
fiftorium bat, und welches in dem Haufe Des 
Amtmanns gehalten wird. In diefen Ant find 
neun Kolonien. Es beiteher 

1) Aus der ehemaligen Bergbarde, welche von 
den hiefeibit befindlichen niedrigen Bergen ben Na« 
men empfangen hatte. Sie heißet nun die Huͤtte⸗ 
ner ⸗ Harde, und es gehören dazu die K echfpiele, 
Huͤtten, in welchem das Amthaus ift, Buͤnſtorf, 
Borbup, und Coſel oder Coeslef. 

2) Aus der Hohnerharde, welche den Namen 
von dem Dorf und Kurchjpiel Hohn bat, aus welchem 
fie allein beſtehet. 

T 3 3) Aus 
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3) Aus der Landſchaft Stapelholm. Sie 
lleget zwifchen der Eyder und Treen, hat in der größ> 
ten Laͤnge 24 Meilen, und in der größten Breite 2 
Meilen. Sie hat ihre befondere Verfaffurg, und 
ihren Landvoge, und enthält die Kicchfpieie Suͤder⸗ 
ſtapel Bergenbufen und Erfde. Das Kirch- 
. dorf Erfde hat 1768 durch Brand 137 Käufer vers 
loren. 


In derſelben liege: 

Friderichsſtadt, eine zwar nicht große, aber nach 
hollaͤndiſcher WB: ife gebauete, regelmäßig und wohl angen 
legte vieredichte Eiadt, zwiſchen den beyden Flüflen Ey⸗ 
der und Treen. Ihre Straßen werden fauber gehalten, ' 
und find zum. Theil mit Lindenbäumen in gerader Linie 
beiegt. Sie ift 1621 von einigen nach der dordrechrifchen 
Kirchenverſammlung aus Holland entwichenen Arminias 
nern zu bauen angefangen, uud nach dem damaligen Hers 
zog Friderich IV genennet, x632 aber in noch beffern 
Stand gefeget worden. Der Rath iſt halb Iurherifch, 
halb arminianiſch. Zu der Kirche der Arminianer halten 
fich auch die Reformirten. Die Iutherifche Kirche ift 1650 
eingeweihet worden. Die beften und vermoͤgendſten Kauf⸗ 
leute, finden fich unter den biefigen Mennoniten, Es giebet 
hier auch Qualer, welche aber jetzt beynahe auögeftorben ind, 
und Juden, weiche eine Synagoge habeu. Die Nahrung 
beftcher in allerley Seiden: und Wollen : Manufacturen, 
in der Seefahrt und Kaufmannſchaft. Gie ift zwar mit 
feiner Maner, aber doch von einem mit hohen Bäumen 
. befeten Graben ungeben. Die Treen wird hier durch 
Kandle und Eoftdare Schleufen in die Eyder geleitet, 


4 In Umfang des Hürtener- Amts, lieget aud) die 
Stadt Eckernfoͤhrde. 
Site ift in neuern Zeiten wohl angebauet, und nahthaft, 
faſt ganz mit Waſſer umgeben, und hat einen vortreffli⸗ 
chen RAM: der weit und tief genug iſt. u. 
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war bier ein ziemlich großer Kaufhandel, jetzt aber ift die 
Seefahrt etwas geringer. Die Straßen find breit, und 
an den Eeiten mit Bäumen beſetzt. König Chriftian III 
gab ihr 1543 die Erlaubniß, fich des fchleöwigifchen Stadts 
rechts zu berienen. Gie hat oftmals fehr großen Brands 
ſchaden gelitten. 


10 Die Feſtung Sriderichgorf: 
Die Heine Feſtung Sriderichsort, lieget in dem bänis 

ſchen Walde, an der Kielerförde. König Ehriftian IV 

fieß fie 1632 anlegen, 1648 aber wieder nieberreiffen, 

veräußerte die gefauften 4 adelicheı Güter, welche bie 

Veranlaffung zu dem Bau der Feftung gewefen, wieder, 

und befam für den Grund, der zur Zeftung gehörte, 2000 

Kıblr. f. Kojers dänifhe Geſchichte ©. 365 und 491. 

König Kriverich IL: erbaute fie 1663 aufs neue, und nens 

nete fie nach feinem Namen. Gie veränderte ehedeſſen 

den Namen mit dem Namen des Kbuigs; hieß derfelbe 

Chriſtian, fo nennete man fie Ebriftianspreis, bieß er 

Sriverich, fo nennete man fie Friderichsort; feit Königs 
Friderich des fuͤnften Zeit aber führer fie beftändig den 

legten Namen, Sie ift eine Zeitlang ein Zankapfel zwi⸗ 
ſchen dem Tönigl. und fürftl. ſchleswig⸗ holſteiniſchen Hau⸗ 

fe geweien. Die Kirche, dad. Zeughaus, Provianthaus, 
de3 Commendanten Wohnung, die Baraken für die Be⸗ 
ſatzung, und die Häufer einiger Marketender machen 

foft alle darinn befindliche Gebäude aus. Die hiefige 

* Kirche gehoͤret zu der gottorfifchen Probftey. Unweit dies 
fer Feſtung bey vuͤlkhoft, fehlug der daͤniſche Admiral Gar 

bel 1715 die ſchwediſche Flotte. 


11 Die Inſel und Landichaft 
Femern . 

Femern oder Femarn, fonft Vemern, Fim- 
bria, Imbria, auch Cimbria parva genannt, lieget 
in, der Oftfee, und wird -_ eine ſchmale Meeres 

\ 4 ge, 
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ge, welche ber femarfche Sund heißet, von Wagrien 
abgefondert. < Ihre Laͤnge wird gemeiniglih auf 
23 Meile, die Breite auf eine große Meile, oder, 
nach der Berechnung der Einwohner, jene auf 2 ftar- 
fe, und diefe auf ı2 Meile, der Umfang aber auf 
8 Meilen gerechnet. Der Boden ift durchgehends 
gut und fruchtbar, bringet aber Erbfen, Weizen 
und Gerſte am beften hervor. Die kleine Hölzung 
‚Staberholz, hat nicht viel auf ſich, und befteher 
jegt aus wenigen vertrocfneten Bäumen ; daher man 
aud) Fein ander Wild, als Hafen, dafelbft antrifft. 
Quellen und Fküffe findet man bier auch nicht, da- 
ber im duͤrren Eommer der Mangelan friſchem Waf- 
‚fer groß ift. Es gereichet aber den Einwohnern zum 
Vortheil, daß fie niemals von Wafferfluchen heim« 
gefucht werden. Syn alten Zeiten ift die Inſel von 
Wenden und Slaven bewohnet worden. In Kriegs⸗ 
zeiten hat fie fehr viel ausgeftanden; infonderheie ift 
‚fie 1419 von dem König Erich aus Pommern auf 
‚das graufamfte und erbärmlicdyfie zerftöret und ver⸗ 
wuͤſtet, fo daß faft alle Einwohner aufgerieben wor⸗ 
‚den. Ehe fie ganz unter den König von Dänemark 


‚fam, wurde darüber geftritten, ob fie zu dem NHer- 


zogthum Schleswig zu rechnen , oder jederzeit ein 
beſonderes Land geweien fe? Das erfte wurde 
Depaupter in einer „gründlichen biftorifchen Nachricht 
„von der fehleswigifcyen Inſel Femern, worinnen 
„zugleich behaupter wird, daß felbige vorlängft dem 


⸗Herzogthum Schleswig incorporirt gewefen fen, und 
- „folglich ein unflreitiges pertinens deffelben fey, 1729 


„entworfen von I. M. G. (Johann Martin Göflel ), * 


welche in dem gten Stüd der daͤniſchen Bibliothek 


©. 451, 
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©. 451. f. anzutreffen. Das legte fuchte Adam 
Heinrich Lackmann darzuchun „in feinem Des 
„meife , dan bie Inſel Femern weder dem Reich Däs 
„nemarf, noch dem Herzogthum Schleswig oder 
Holſtein jemals einverleiber, fondern von je ber ein 
„ganz feparırtes und befonderes Land gemefen ;„ mel 
her dem fünften Theil deffelben Einfeitung in die 
fhleswig » holfteinifche Hiftorie angehänget worden. 
Der Holfteinifche Graf Johann TII gab der rief 
1726 ein eigenes Landrecht, welches aus 16 Artikeln 
beftund: aber Herzog Johann der Aelrere änderte 
1583 in einem neuen Landrecht einige Artikel. In 
vorfommenden gerichtlichen und öfonomifchen Sa⸗ 
den, werden folgende drey Kirchfpiele gezähler, naͤm⸗ 
lich das Oſter- und Morder» Kirchfpiel, das Suͤder⸗ 
Kirchfpicl und das Wefter - Kirchipiel. Jedes ber: 
ſelben hat fein eigenes Gericht. Won dem Ausſprach 
derfefben kann man an die fogenannte Macht der Ge» 
ſchwornen appelliren, weiches Gericht bald in dieſem, 
bafd in jenem Kirchſpiel gehalten wird, und darinn 
der Amtmann, als Landvogt, und die unpartenis 
fen Kämmerer nnd Richter’ aus den beyden übrigen 
Kirchfpielen, zufammen ı5 Perfonen, figen. Der 
Landſchreiber führer das Protocoll. Won biefer 
mittfern Inſtanz, geber Die Appellation an das Ober. 
gericht zu Gortorfe Auf der Inſel find ungefähr 
40 Dörfer, unter welchen Lemkendorf das volf- 
reichfte, und Denſchendorf das größefte ift, über- 


haupt aber nur drey Rirchdörfer find, nämlih Lands 


tirchen, Bansdorf und Petersdorf, zu welchen 
legten aud) die Inſel Slügge gehöret, Auf der In⸗ 

ſel Rue nech 
Ts5 Die 


28. Danemarf, 

. Die Stabt Yurg, welche ziemlich alıyift, und 1490 
das Lübifche Recht erhalten hat. Ehemals hatte fie an 
ihrem Burgſee einen guten Hafen, der aber feit langer 
Seit zugeſchlammt iſt; daher ſich die Schiffer in der Ges 
gend des zerftörten Schloffes Glambeck vor Anker legen. 
ade Stadt hat mit der Kandfchaft Femern ihr eigenes 
Eonfifterium. ' 


12. Das ehemalige Erbland des Herzogs 
zu Gluͤcksburg. 


König Frideric) II trat feinem Bruder, Herzog 
Johann dem Juͤngern, den dritten Theil der fönigs 
licyen Hälfte an den Herzogthuͤmern Schleswig und 
Holſtein, durd) eine gedoppelte Theilung ab. Herzog - 
Johann hinterließ feinem Sohn Philipp das Schloß , 
und Amt Gluͤcksburg, einen großen Theil von Sun⸗ 
beroit, und einige adeliche Güter. Es fliftere der: 
ſellige die berzoglich + glücksburgifche Linie, 
weiche 1779 ausgieng. Der regierende Herzog em⸗ 
pfieng fein Erbland von dem koͤniglichen Haufe zu 
gehn, hatte aber fonft über daffeibe die untere und 

. obere Öerichtsbarfeit, das Jagdrecht, und das Bes 
gnerdigungsrecht, und ein unabhängiges Eonfiftorium. 
Ben den Untergerichten gelangten die Rechts ſachen 
durch die Appeliation an das fürftliche Hofgericht zu 
Gluͤcksburg zur legten Entſcheidung. Wenn der 
Herzog in perfönlichen oder dinglichen Rechtsſachen 
feines Erblands wegen zu befangen war, mußte er 
untnittelbar bey dem König befprodyen werden, da 
Denn gemeiniglich gewiffe Commilffarien ernennet wure 
den, melde Bericht davon abſtatteten. Hingegen 
die Rechtsſachen wegen der zu dem Lehn nicht gehö— 

uigen adelichen Güter des Herzogs, gelangten — 
es⸗ 
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ſchleswigiſche Landgericht. Der Herzog konnte fein 
Erblehn ohne Bewilligung des Königs nicht veräußern, 
weil es ein Fideilcommiß der Familie war. Nah . 
dem Abfterben des legten Herzogs im Jahr 1779 ift 
das Glücsburgifhe Erbland, zufolge eines Tras 
etate, an den König gefallen. Es gehörte dazu. 

ı Das Amt Glücksburg i in Angeln, an dem 
flensburgifchen Meerbufen, in welchem. 

ı) Das ehemalige fürftliche Reſidenzſchloß Gluͤcks⸗ 
burg, welches in einer ſehr luſtigen Gegend, auf der 
Stelle deö ehemaligen fogenannten Kubeklofters, wel: 
ches Bernhardiner Ordens geweſen iſt, ſtehet. Vor dem⸗ 
ſelben lieget ein Flecken gleiches Namens. Das Schloß 
hat eine Kirche oder Kapelle. 

2) Das Kirchſpiel Munkbrarup, in welchem das ehe⸗ 
malige berzogliche Gut Philips hof lieget. 

3) Das Kirchfpiel Yienterten- ein Dorf diefes 
Nament, 

2 ‚Die Nuͤbelharde in dem Sande Sundewit, 
welches ı: bis 2 Meilen lang, und & bis ı Meile 
breit if. Dahin gehöre, 

ı) Das Kirchipiel Broacker, in welchem die ehemaligen 
fürftt. Höfe Krammark, Sceelgaard oder Sreyleben, 
und Schotsbülbof oder Nienhof liegen. 

2) Das Kirchfpiel Nuͤbel. 

3) Das Kirdyipiel Satrup. 

4) Das Kirchfpielllirerup, in welchem die eheinaligen 
berzogl, Lehnguͤter Lundsgaard und Philipsburg tiegen. ' 

3+ Die adelichen Güter Blaansgaard, Nuͤbel 
und Dänifch » Lindau. 


ı3 Des Herzeg zu Kugußenburg 
iſtrict. 
Bon den fünf Linien, welche bes 1627 verftor. 
benenen Herzogs Alerander zu Sonderburg Sie 
geftife 


‚200 Dänemark, 


geftifter haben, find noch zwen ührig, nämlich die 
auguftenbungifche und die beckifihe, melde leg» 
te von tem adelichen Gut Beck in dem Fuͤrſtenthum 
Minden (f. Th. 3.3.1). den Namen hat. Der 
Stifrer der anguſtenburgiſchen Linie ift Herzog Ernſt 
Günther. Die Güter derfilben liegen vornehmlid) 
-auf der Inſel Alfen und in dem Sundewit; in fols 
genden bofelbft belegenen Kirchfpielen aber find auch 
fönigliche Unterthanen. | 


ı Das Kirchſpiel Retting, in welchen dad Gut Au⸗ 
guftenburg, wo) das Reſidenz Schloß dieſes Namens ift 
welches eine Kapelle bat, und vor welchem ein Feiner Fle= _ 
ee lieget. Es har diefes Schloß Herzog Ernft Güntber 
auf der Stelle des von ihm von dem König Friverich TIL 
erfauften, aber abgebrochenen Dorfs Stabelsbuͤl erbauet. 


2) Das Gut Bammelgasrd , mit den Dorf und klei⸗ 
nem Gut Bunfteup, welche König Friderich V dem bers 
zoglichen Haufe 1756 mit der büraerliben und prinlichen 
&erichtebarkeit eigenthuͤmlich geſchenket, von dem Anıt 
Sonderburg gänzlich getrennet, und mit adelichen Vor⸗ 
rechten verfehen hat. i 

2 Das Rirchfpiel Nottmark, bey welchen aber ber 
König das Patroönotrecht hat. Dem Herzog geböret ſo⸗ 
wohl das Gut Eyelgunde, als das adeliche Gut Aus 
mobrshof. Ben Suͤnshaf ift eine Ueberfahrt nach Beu⸗ 
then auf der Inſel Fünen. | 

3 Die Kirchfpiele Adzerballig und Tandzleth. 

4 Das Kirchfpiel Arbül, in dem Eundewit, 

5 Das adel Gut Gravenſtein, an der. Gränze vom 
Sundewit, befteher aus 3 Pachthoͤfen, welche find: Gras 
venftein Sfirbet und Kieding. Auf dem erften ift 
ein anfehnliches Schloß , welches 1757 bis auf einen Fluͤ⸗ 
gel nad) abbrannte, und nicht weit von demfeiben ein 
kleiner Flecken. In dieſer Gegend finder man gute 
Tripelerde. 

6 Die 
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6 Die adelihen Güter Auenböälgaard in dem 
Eundewit und Kirchſpiel Ulderup; Kielſtrup, in dem 
Kirchfpiel Holebäl;z und Ahrup, in dem Kirchſpiel 
Euftedt. 

Anm. In dem Sundewit Tiegen nod die adelichen Güter 
Ballegaard und Beuſchau. ; 


4 Die Graffchaft Reventlau. 


Sie lieget in dem Sundewit, und macht bag 
ehemalige Lehngut Sandberg aus, weldes Here 
zeg Albrecht zu Senderburg, vermöge des väterlis 
ben Teftaments,. befam, und bey dem Amt Eons 
derburg bis 1664 blieb, da Herzogs Ehriftian Adolph 
Gläubige: in daffelbe eingerviefen wurden. _ Hierauf 
föfere es König Chriftian V ein, und verfaufe es 
1673 an Grafen Conrad zu Neventlau, da «8 denn 
den Namen Reventlau befam. 1681 erhob der 
König daff(be zu einer Graf chaft, und legte ver- 
ſelben 1685 alle Gerechtſame und Vorzüge der daͤni⸗ 
fhen Grafichaften bey, verfigre auch, daß, da fonft 
die daͤniſchen Graffchaften 300 Tonnen tandes Hatte 
forn frey von allen Auflagen harten, diefe Grafſchaft 
2.3 Pflüge frey befigen, und nur von den übrigen 
30 Pflügen auf den Fuß der adelichen Güter in dem 
Herzogehum die Contribution erlegen folle. Der Hof 
Eandberg lieget in dem Kirchipiel Satrup , und iſt 
auch Dafelbft eıngepfarret. Der Graf von Revents 
lau hat das Patronatrecht über die Kirche zu Duͤppel. 


15 Adeliche Kirchſpicle. 


ı In dem dänifchen Walde. Diefes Sand 
lleget zwiſchen dem Edernjörder und. Kieler Hafen, 
g aͤn⸗ 


‚2. Dänemark. 


gränzet weftwärts an die Kirchipiele Borbuy und 
Seheftädt; nord- und oft: wärts an die Dfifee, und 
füdwärts an den Kanal und die Eyder. Es iſt 
‘24 Meilen fang, und ı4 Meilen breit. Vor Al. 
ters beftund es faft bloß aus Hölzung, jeßt aber iſt 
der Böden an vielen Orten zum Aderbau gefchickt 
gemacht. Die Einwohner reden allein deutſch. Das 
Sand ift ganz unter adeliche Güter vertheilet. In 
diefem Diftrict, fängt der Kanal an, den König 
Epriftian VII hat graben laſſen. Er ift von feiner 
öftlihen Mündung in ber Kieler: Förde an, bis 
nach Forth, wo die Ober Eyder die gehörige Tiefe 
bat, und den Kanal fortfeger, 6850 Ruthen lang, 
‘jede von 16 Fuß Hamburger Maßes, und weil 1620 
ſolcher Ruthen auf r Meile gerechnet worden, fo be⸗ 
träger feine sänge 4 Meilen 370 Ruthen. Die erfte 
Schleuſe ift zu Holtenau, die zweyte ift dem Schaf» 
meifter Grafen von Schimmelmann zugefallen u. bey 
Rnoqp angeleget, die dritte ift zu Nappendorf, bie 
vierte zu Königsförde, die fünfte zuXendsburg. Die 
in dem Dänifdyen Walde belegenen adelichen Kirch» 
fpiele find: : 

1) Dad Kirchfpiel — in welchem die 
adelichen Guͤter Seekamp, Buͤlk, Knop, Nienhof, 
vder Daͤniſch Neuhof, deſſen Lage ungenein angenehm 
iſt, Kaltenhof, Gruͤnewald. 

2) Das Kirchſpiel Kraſendorf, in welchem dad ade⸗ 
liche But Noͤr. 

) Das Kirchfpiel Bettorf, in — die adelichen 

Sr Borchorſt, Lindau oder Deutſch⸗ Lindau, Koͤr 
nigsförde, Aſchau, Schinkel, Hütten, Barhmanforf, 
Bevenitorf, Warleberg. 

2 Das 
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2 Das Rirchfpiel Seheſtedt, an ber Eyber, 
in welchem die adelichen Güter Seheftedt und Ho⸗ 
benlied. 


3 Sn dem Lande Schwanzen. Diefes Land 
fieget zwifchen der Oftfee, der Stabt Edernförde, 
dem Kirdyfpiel Corel und ber Schiey, ift 24 Meilen 
lang, und ı bis 14 Meilen breit, und gehöret gang 
zu adelihen Gütern. _ Die darinn befindlichen adeli« 
den Kirchfpiele find: 

ı) Das Kirchfpiel Riefebuy, in welchem die adelichen 
Güter Sachſtorf, Stubbe, Büftorf. . 

2) Das Kirchipiel Sieſebuy, in welchem die adelichen 
Güter Bienebeck, Criefebuy, Maasleben. 

3) Das Kirchfpiel Wabs, darinn das adelihe Gut - 
Bohoͤvede ifl. 

4) Das Kirchfpiel Schwans, in welchem die ades 
lichen Güter Olpenis, Efpenis, Gerebuy, Dampe, 
ehe oder Earleberg, Brünholz, Loitmark, Schöne 

gen. ' 

5) Zu dem oben ©. 293 angeführten Kirchfpiel Bors 
buy, welches zum Theil zu Echwanzen gehöret, find 
bie hieher gehörigen adelichen Güter Windebuy , Hem⸗ 
melmark und Altenbof mit Bornftein, . 

6) Zu dem oben S. 293 angeführten Kirchfpiel Cofel, 
gehören die hier belegenen adelichen Güter muͤhlhorſt, 
Eſchels mark und Ornum. 


4 Das Kirchſpiel Rahlbuy in Angeln, 1 
Meile von der Stadt Schleswig, und derfelben ge 
gen Nordoften. Das Parronatrecht hat das Fraͤu⸗ 
leinftift zu Schleswig. : 

5 Das Ricchfpiel Boren in Angeln, an dee 


Schley, bey welchem das adeliche Gut Daͤniſch⸗ 
Lindau das Patronatrecht hat. 


6 Das 
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6 Das Rirchfpiel Cappel, in welchem der an 
der Schley belegene Flecken Cappel iſt, der, nebſt 


dem Kirchſpiel, zu dem adelichen Gut VRoͤſt gehört. 


Bon dreiem Flecken werden die Heringe benannt, 


welche in der Schley zwiſchen Arnis und der Schley- 


muͤnde in großerMenge gefangen und getrofnet werben. 


7 Das Ricchfpiel Beltingen, in Angeln an 
der Oſtſee, in welchem die adelidyer Güter Geltin⸗ 
gen, Dürtebül, Buckhagen, Oehe, Pries. 


* holz. "Das erſte, oder Beltingen, hat bis 1759 
- dem Könige von Dänemarf gehöret, welcher es aber 


- in diefem Fahr an den davon benannten Ingrerſen 


Freyherrn von Beltingen, unter dem Titel einer 
Baronie überlaffen hat. | 
8 Das Rirdyfpiel Alipfel, 2 Meilen nord« 


wärts von Flensburg, in welchem das adeliche Gut 


Seedgdard, die fifhreihe Seegarderfee, und das 


adeliche Gut Abreroft. | 
9 Das Rirchfpiel Duaus, nahe bey dem 


‚vorhergehenden, in welchem das adeliche Gut Rays 


: | Norwe⸗ 


Norwegen 
die | 
Inſin Faroer, Sala, FE 


Grönland. 
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| | Das 
Königreih Norwegen. 
§. 1. 
D Witt, Dankert, Homann und Seut⸗ 
$ ter, haben zwar von Norwegen Charten her⸗ 


ausgegeben , fie find aber einer großen Vers 
befferung beduͤrftig. Die homannifche Charte iftlzu 
tondon mit einigen Fleinen Verbeſſerungen des fopen- 
Hagenfchen Profeffors, Martin Hübners, nachge⸗ 
ftochen worden, aber nicht zierlih. 1761 hat O. A. 
Wangenſteen, Hauptmann beym normegifchen Ar⸗ 
tilferiecorps, eine viel beffere Charte geliefert, dig 
fid) aber nicht auf wirflihe Ausmeffungen, fondern 
auf Situationen, , Zeichnungen, Reifen und Bes 
richte, gründet, und alfo die gewuͤnſchte Genauig⸗ 
feit und Zuverläßigfeit noch nicht hat. Sym blaeui⸗ 
ſchen Atlas find einige Specialcharten von den nor⸗ 
wegiſchen Stiftern befindlih, und Homann hat 
- dergleichen von dem größten Theil des Stifts Agger⸗ 
huus (oder Chriftianta) ans Licht geftellet, es bat 
aud Gerhard von Reulen einige Charten von den 
norwegifchen Küften herausgegeben: allein, alle diefe 
Charten find noch gar nicht wie fie feyn füllen. Es 
war alfo das Vorhaben des vorhin gerühmten Haupt⸗ 
manns Wangenſteen, auch Charten von den ein« 
zelnen norwegifchen Landſchaften herauszugeben, fehr 
erwuͤnſcht: er bat aber dergleichen nur vom Stift 
Aggerhuus 1763 geliefert, und it hierauf geftorben. 
Es 
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Es ift aber 1765 durch einen Föriglichen Befehl den 
Kanzleyrath Ebriftopb Hammer aufgetragen wor⸗ 
den, die fehlenden 3 Charten von den übrigen Stif⸗ 
tern zum Stande zu bringen, und heraus zu geben, wel« 
ches er auch geleifter, aud) 1785 eine fehr gute Karte 
von dem füdlichen und größten Theil Norwegens ges 
kiefert hat. 

$. 2 Norwegen wird von den Dänen und 
Norwegern Norge, von den Alten Norrike und 
Nerigon, ſonſt auch Norrige, Norvegia, ober 
Norrigia, genennet. Gegen Mittag und Abend 
wird es von der Nordſee umgeben; gegen Mitter⸗ 
nacht gränzet es an das Mordmeer, und gegen Mor« 
gen an, das rufjifche Lappland und Schweden, von’ 
welchem letzten es durch eine Menge an einander ſto⸗ 
Bender Gebirge unterfchieben wird, die, wo fie am. 
höchften find, Koͤlen, lat. juga montis Suevonis, 
genennet werden. Die ganze Krümme, melde Nor» 
wegen zwiſchen den Meeren macht, trägt von dent 
Eriinfund an die Seefüfte hinauf bis jenfeits Nord⸗ 
cap, bis 350 norwegiſche Meilen aus, der geraden 
Unie nach) aber hat es. von Lindenaͤs, mofelbft die 
Polhoͤhe 57 Gr. 47 Min. bis Nordcap, wo die Pol 
höhe 7ı Gr. ı2 Min. ift, 2024 Meilen in die Laͤn⸗ 
ge. Die Breite ift fehr ungleich; denn zwiſchen 
der ſchwediſchen Graͤnze und den weftlichen Inſeln in 
Soͤgn, macht fie 60, an andern Orten aber nur 40,30, 
und an einigen nur 6 Meilen aus. Ueberhaupt mag 
Norwegen ungefähr 5250 ’geographifche Quadratmei⸗ 
fen groß feyn. 

$. 3 Die Luft ift überhaupt an den meiften Dr» 
ten gefund und gut, doch aber mitten in dem Lande 

Ya und 
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und an ber Oftfeite beſſer, als an der Weſtſeite, nos 
felbft fie feucht und die Witterung fehr veränderlich 
ift; daher auch die ſcorbutiſchen Krankheiten an dere 


ſelben nicht ungewoͤhnlich ſind. Der Winter iſt 


den Einwohnern ſo ertraͤglich, daß ſie ſich nicht dar⸗ 
uͤber beſchweren; Gott hat ihnen auch zur Verwah⸗ 
rung wider die Kälte faft überall nicht nur viel Holz, 

und in manchen Gegenden Torf, fondern auch Scyafe 
wolle, Felle von wilden Thieren, und. Febern von 
wilden Vögeln gegeben, und die, welche in Thaͤ—⸗ 
lern wohnen, werden felbft von den hohen Bergen 
gegen die firengen Winde geſchuͤtzet. An der oͤſtli⸗ 
chen Seite faͤngt der Winter mitten im October an, 
und waͤhret bis in die Mitte des Aprils; er iſt ſtreng, 
und es faͤllt viel Schnee, womit die hohen Gebirge 
und die hohlen Gegenden, welche ſich gegen Norden 
wenden, Jahr aus Jahr ein bedecket und angefuͤllet 
ſind. Zuweilen ſchießen von den ſteilen Gebirgen 
ungeheure Schneehaufen herunter, erſchlagen manch⸗ 
mal Menſchen, und zerſchmettern Haͤuſer und Baͤu⸗ 
me. An der Seeſeite bleibt der Schnee nicht lange 
liegen, faͤllt auch daſelbſt nie ſtark; und zu der Zeit, 
da gegen Oſten und Norden des Landes ein ſtrenger 
Winter herrſchet, iſt gemeiniglich an der Seeſeite 
die Luft gemaͤßigt. Wenn ſich nun die Einwohner 
ber oͤſtlichen Gegenden des Eiſes und Schnees bedie⸗ 
nen, ihre Waaren auf Schlitten nach den Staͤdten 
zu bringen: fo haben die Einwohner an der weſtli— 
chen Seite und Küfte zu der Zeit die befte Fifches 
re. Des Sommers ift die Hige manchmal ſehr 
groß, wovon die Urfache theils in den hohen Gebir⸗ 


gen, an welchen die Sonnenftralen fi) Me 
en, 


* 
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chen, theils in den langen Tagen, zu ſuchen. Das 
ber fömmt es, daß zwiſchen der Ausſaat und Ernte 
des Getreides nur 9 Wochen verfließen, doch wird 
das Getreide landwärts ein an einigen Orten orbent« 


licher meife erft in 1a Wochen, und an der Seeſeite 


mandmal erft in 16 bis 18 Wochen reif. 

$. 4 Die weftliche Rüfte von Norwegen, ift 
mit einer Menge Inſeln und Steinklippen umge 
ben; einige folcher Inſeln find 3, 6 bis 9 Meilen 
lang, und ziemlich fruchebar , aber Die meilten find 
klein, und nur von einigen Fiſchern und $ootfen be« 
voohnet. Der Steinflippen, melde einige Faden 
hoch aus dem Waffer hervor ftehen, und eine Vor⸗ 
mauer und Bedefung der Küfte abgeben, find viele 


100000, An diefer Kuͤſte giebet es fehr viele und 


gute Hafen, die felbft durch die Klippen und Schä= 
ren gemacht werden ; an vielen Orten find aud) große 
eiferne Ringe an ben Klippen befeftiget, daran bie 
Schiffe ſich unentgeftlicy feft machen fönnen, wenn 
fie feinen Raum und Grund haben ſich vor Anker 
zu legen. Für die Neifenden, welche an den Küften 
in Böten und andern Fleinen Fahrzeugen fchiffen, 
find die Schären und Klippen vortheilhaft, weil fie 
zwiſchen benfelben und dem feften Sande ein ftilles 
und fiheres Waſſer Haben, indem die Kraft der 
Wellen des wilden Meeres fi) an den Klippen bricht; 
hingegen find andere offene Gegenden der Küfte ges 
fährlih, und often jährlich vielen Menfchen das Le⸗ 
ben, die im Sturm an das Land getrieben werben. 
Der norwegifche Strand iſt an ganz wenig Orten 


flach) und zumeilen niedrig, gemeiniglich aber fteil. 


und glatt}, fo daß man auf beyden Seiten ber 
u 3 Klip⸗ 
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‚ Klippen 1, 2, 3 bis 400 Faden Waſſer finden kann. 
Hingegen ift der Grund höher auf den langen ‚und 
‚ unebenen Sandbänfen, welche mit verfchiedenen Nas 
men Stor · Eggen, und von einigen Hav ⸗ Broen 
(Meerbruͤcken) genennet werden. Dieſer erhoͤhete 
Grund ſtrecket ſich ſo, wie die Schaͤren, laͤngſt der 
Kuͤſte gegen Suͤden und Norden. Einige Stellen 
find. 4 bis 6, andere 12 big 16 Meilen von dem ſe⸗ 
ften Sande. Auf eben diefen Gegenden ift ein reicher 
Fiſchfang. Vom Meer erfireden ſich viele große 
und Fleine Bufen auf 6, 8 bis 10, ja der Meerbufen 
Sogne (Sign) im Stift Bergen, auf 16 Meilen ing 
Sand, und in einigen derfelben, die nur 50 bis 100 
Faden breit, find fogenannte Tief: Rinnen, welche an 
die 400 Faden tief, an beyden Seiten derfelben aber 
findet man gemeiniglich 100 Fadentief Waffer. Von 
‚ den Eigenfchafien der Nordſee bey Mormegen, ift 
‚ oben bey der allgemeinen Abhandlung der Meere und 
‚ Seen, eines und dag andere angeführt. 
8 5 Außer unzähligen Auen und Baͤchen, giebt 
es auch große Fluͤſſe, die insgefamme Elven genenz 
net werden, und faft alle in den hohen Gebirgen um 
Roͤraas entfpringen. Diefe find: Nied, Sule⸗ 
Elv, Gaulen oder Gulen, Ötteras, Syre, 
Skeen, Tprefiords» lv oder Dramnien, Lo⸗ 
ven oder Laven, Glaamen oder Glommen ꝛc. 
Die ſiſchreichen und ſchiffbaren Seen find: Ryß 
Vandet in Nordland, Schnaafen, Selboefee, 
Rlein s und Groß,» Wiss, Slire-Waſſer, 
Sperdillen, Rand, Veften, Saren, Mo⸗ 
Sum, Lund, Norfoͤe, Hvidfse, Fares-Waſ⸗ 
‚fer, Oeye-Waſſer ıc. und infonderheit Fem⸗ 
munds»See, Auf denfelben fiehet man zuweilen 
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ſchwimmende Inſeln, vie 30 bis 40 Ellen groß 
find. Für große Fahrzeuge find die normegifchen 
Fluͤſſe nicht recht fchiffbar, meil es nicht nur im 
Grunde viele Klippen, fondern auch viele Wafler 
fälle giebet, vor welchen das Waſſer 6, 8, 10, 
ja 40, 5o bis 100 Faden herunterſtuͤrzet. Damit 
num das Zimmerholz, welches man von Benfelben 
mit herabflürzen läßt, und mehrentheils ganz bleibt, 
unten auf ben Flüffen aufgehalten werden fönne; fo 
find an geroiffen Orten durch eiferne Klammern ver» 
bundene Scylagbäume, welche Lenzen gemennet 
werden, über die Flüffe gegogen. Ein foldyer Lenz 
fann an manchem Ort jaͤhrlich 3 bis 400 Rthlr. ko— 
fin, aber dagegen auch feinem Eigenthumsherrn 
jumeilen 1000 und mehr Rthlr. einbringen. Bey 
ſolchen Waſſerfaͤllen, und überhaupt im ganzen 
Keich, find viele 100 Sägemühlen. Die Brüden, 
weiche über die Flüffe gehen, find insgeſammt von 
Holz. Des Winters geben diefe mit Eis belegten 
Zlüffe die beften Wege ab; daher man auf denfelben _ 
eine norwegifche Meile in weniger als einer Stunde 
Zeit zurüc legen kann. Ueberhaupt find die frifchen 
Waſſer in Mormwegen gefund und gut, und führen 
viel Eifentheilchen mic fih. Es giebet auch Sauer 
und Gefund- Brunnen. 

6.6 Die norwegifchen Gebirge, machen entwe⸗ 
ber ganz lange Reihen aus, die fi) von Norden nach 
Süden erſtrecken, (juga montium concatenata, ) ober 
fie find-zerftreuet, und mit plaftem Lande umgeben. 
Unter jenen ift oben in Finmarken ver Röhlen, da- 
von unten bey dem Stift Drontheim nod) etwas wird 
zu fagen feyn, Es wird für das längfte Gebirge in 
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Norwegen gehalten, und breitet ſich in Hauptarme 
aus, dadon einer die Graͤnze zwiſchen Norwegen und 
Schweden iſt, und Rud-Field, Sule Field, 
Skars-Field, oder mit einem allgemeinen Namen 
Sevebierger oder das Gebirge Seve, genennet 
wird; der andere aber feinen Mamen verändert, und 
fi) anfänalid) 16 Meilen larg von Often gegen We⸗ 
ften bis Romsdal, und alsdenn von Komsdal und 
Guldbrandsdal auf 70 Meilen gegen Süden bis fire 
denäs erſtrecket. Diererfte Strede von Gebirgen, - 
wird von dem Hof Dofre, der vorn an der Eid. 
feite derfelben lieget, Dofre⸗Field genennet, und 
ift zwiſchen Tofte an der Südfeite, und Opdal 
an der Morbfeite, gehen Meilen breit. Die zweyte 
Reihe, die fi) nad) Süden erſtrecket, ift zwölf bis 
vierzehn Meilen breit, und wird überhaupt Lantz- 
Field, in Anfehung befonderer Theile aber Lomss 
Field, Sogne » Sield, Sile- Sield, Halne⸗ 
Field, Hekle⸗-Field und Lang: Kield genennet. 
Dofres Field wird für das höchfte in Mormegen ges 
halten. Auf demfelben findet man vier, und auf 
Sile» Sield 2 fogenannte Sield- Stuer (Bergftu- 
ben) oder Ruhehaͤuſer, melde zur" Bequemlichkeit 
der Reiſenden auf öffentliche Koften unterhalten 
werden, und mit euer, Licht und anderer Bequem⸗ 
lichkeit verfehen find. Ueber Doftes Field riet 1685 
König Ehriftian V ungeachtet alle, die in ſeinem 
Gefolge waren, megen der Gefahr abftiegen, und zu 
Fuße giengen. Auf dem böchften Gipfel bewill⸗ 
fommte ihn der Generalmajor Wibe mit 9 Kanone 
ſchuͤſſen, und der König richtete zum Andenken da⸗ 
ſelbſt eine Pyramide uf, x * 
e 
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Die einzelnen Berge erftrecfen fich zwiſchen Lin⸗ 
denas und Start, gemeiniglicy von Oſten nad) We⸗ 
fien; weiter nach Norden zu aber frümmen fie fi), 
fo wie die Seefüfte, und erſtrecken fid) alfo mehren« - 
theils von Mordoften gen Südmweften, viele auch 
von Diten gen Welten. Oben auf denfelben giebee 
es gute Weide, an denfelben Aecker oder Holz, und 
in den fruchtbaren Thälern nuͤtzliche Zlüffee Sie 
find auch hier und dort reich an Silber, Kupfer, 
Eifen und andern Metallen. Unterfchiedene. haben 
eine fonderbare Figur, und in verfchiedenen find tiefe 
und lange Höhlen. In Söndenz Field follen Tind 
und Gule in Tellemarf die höchften feyn. Floͤy⸗ 
Field bey Bergen, der nur halb fo hoc), als Hor⸗ 
nelen in Nord : Field, oder Schnee, Hornet in Sund» 
möer fepn foll, ift 200 Faden oder 600 Ellen hoch 
befunden worden, daher Olricken, der daneben lie 
get, wohl 800 Ellen hoch ift. 

> 97 Weil Norwegen größtentheils uneben, ſtei⸗ 
nigt, und voller harten Klippen und Berge if, man 
auch viele Moräfte, wilde Derter und einige Eind« 
den findet, fo ift e8 zum Ackerbau an den allermei« 
fien Orten unbequem. Wenn fid) daher die Einwoh⸗ 
ner an den Eeefüften nicht von ber reichen Fiſcherey, 
und im Oberlonde von tem Zimmerholz, von der 
Zufuhr der Helzkolen zu den Bergwerfen, Viehzucht 
und Jagd ernähreren : fo fönnte das Land nicht 
die Hälfte von feinen Einwohnern erhalten. Dazu 
kommen noch die Unbequemlichfeiten, melden das 
Getreide unterworfen ift; denn ofrmalg verdirber es 
von der ſchnell hereinbrechenden Kälte, manchmal 
in trockenen Sommern von der gefchwinden und gro« 
u;: ßen 
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ßen Hitze, die zwifchen den Klippen iſt, und in nafı 
fen Sommern yon dem vielen Waſſer, welhes von 
‚den Zelfen herabfließet. Es ift aber auch gewiß, daß 
Norwegen npd) lange nicht recht angebauet fey, fon- 
dern weit mehr Ackerland und Getreide haben würde, 
‚wenn man das Sand, welches jegt zu Einem Hof ge- 
hoͤret, vertheifete, unb alfo mehrere Bausrhöfe an⸗ 
legte, und ben Boden zum Aderbau tüchtiger machte, 
‚Infonderheit durdy Austrocknung der fumpfichten und 
:moraftigen Gegenden. Es ift auch auf diefe Weife 
‚der Aderbau in Norwegen fehon wirklich in unters 
fhiedenen Gegenden verbeffert worden, und in der 
‚neueften Zeit die Hofnung jährlid) geftiegen, daß 
das Reich feine Nothdurft an Getreide fid) felbft werde 
bauen fönnen. Die Fornreichften und fruchtbarften 
«Sandfchaften find: Indherred und Nummedal im 
‚Stift Drontheim; Segnefiord und Vaas im Stife 
Bergen; Jederen, Ryeſylke, Raabygdelag und 
‚Midenäs» sehn im Stift Chriftianfand, Hedemar⸗ 
fen, Habeland, Toten; Romerige, Ringerige und 
Guldbrandsdalen im Aggerhuus, Stift. Alle diefe 
Diſtricte reichen in unterſchiedenen Jahren nicht nur 
‚ihren eigenen Einwohnern hinlängliches Getreide dar, 
‚ fondern aud) noch etwas, das fie Ihren Nachbaren 
überfaffen Fönnen. Der übrige und größte Theil 
bes Sandes aber hat jährlid Zufuhr von Roggen, 
Gerfte, Erbfen und dergleichen noͤthig; es gieber 
* aud) unterfchiebene Derter, wo nicht der dritte ober 
vierte Theil der Einwohner im Stande ift, fi) das 
ı nöthige Getreide anzufchaffen, welcher Abgang ih⸗ 
‚nen aber durch andere, Sachen erfeget wird. Es. ift 
‚gewiß, daß, obgleich das fand wenig ruhet, fon» 
= dern 
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bern alle Jahre unter dem Pflug gehalten wird, es 
dennoch allerley Arten von Früchten, vornehmlich 
aber Gerfte und Hafer, 6, 8 bis ı0 fältig, und mand)- 
mal ned) darüber, bringet, Man fäet alle Arten von 
Gerreide, aber nicht mit gleichem Vortheil. Rog⸗ 
gen waͤchſet am beiten in Hedemarfen, Toten und 
Guldbrandsdalen; er wird auch in foihen Boden, 
wo man das Holz abgebrannt und die Afche aufbehal« 
‚ten. bat, gefäet, welche Gewohnheit man aber für 
fehr ſchaͤdlich erkannt hat. Gerſte waͤchſet allent⸗ 
halben, doch am beſten im Nordlande, Aggerhuus« 
Stift, in Nidenaͤs⸗Lehn, im Chriftianfands.Stift, 
und in Sognefisiden. Die Art von Gerfte, welche 
Davidsgerfte und Himmelkorn genennet wird, giebet 
das allerbefte Malz. Der Hafer wird in Norwe⸗ 
gen am meiften gefäet, aber von dem wilden Hafer . 
an unterfchiedenen Orten erſticket. Weiße, graue 
und grüne Erbſen, werden fowohl im Süber - als 
Norder » Theil von Norwegen, wo die Erde thonar⸗ 
tig ift, gefäet, doc) nice in großer Menge, An 
der Dftfeite des Landes, mwofelbft die Erbfen am haͤu⸗ 
figflen gebauer werden, kocht man fie nicht nur, fon« 
dern bedienet fid) ihrer aud) zum Brodbacken, indem 
man unter Gerften» oder Hafer-Mehl etwas Erbſen⸗ 
Mehl milder. Buchweizen, Slachs und Hanf 
wahfen hier auch. Wenn die Kornfaat mislinget, 
fo entftehet theure Zeit, und wenn es an Zufuhr 
mangelt, große Hungersnot), wodurd die Einwoh⸗ 
ner gelehret worden, die innere Rinde der Figtenbäume 
zu zerftoßen, unter das Mehl zu mengen, und dar: 
aus Brod zu baden, Sie follen aud) eben dadurch 
feyn veranlaffet worden, das fogenannte a 
| | (Fade 
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GSlahzbroͤd) zu backen, welches eine Art großer, run 
der und ganz dünner Kuchen ift, die.von Hafer » und 
etwas Gerften: oder aud) wohl Roggen Mehl, auf 
eifernen Platten, in fehr dünnen Fladen oder Kuchen, 
gebacken wird, und ſich an frocdenen Dertern viele 
Jahre erhalten Fann. Doch laſſen die Einwohner 
fie auch um desmillen fo dünne als Papier baden, 
. weil an wenig Orfen Roggen waͤchſet, und das Ger« 
ſten und Hafer- Mehl auf ſolche Weife am beften 
gebacken wird und fchmedet, auch länger zureichen 
ſoll. Nach dem füdlichen Theil von Norwegen darf 
fein anderes als dänifches Getreide geführer werden, 
der nordliche Theil bekommt das nöthige Getreide 
von Ausländern, und hat ſolches wohlfeiler, als jener. 
$. 8 Daß es bier vortreffliche Meide gebe, er 
hellet aus den vielen fetten Waaren, infonderheit Talch 
und Butter, welche ausgeführet werden. Die befte 
iſt in Sofoden, Veſteraalen, Vaas, Walders, Hals 
lingdal, Tellemarfen und Nidenäs-$ehn. Es wach⸗ 
fen in Norwegen faft alle RüchenEräuter und Gar⸗ 
tengewächfe, ob fie gleich noch nicht viel gezogen 
"werden. An guten und beilfamen Rräutern, ift 
‚bier auch ein guter Vorrath, und unter denfelben iſt 
die wider die ſcorbutiſche Krankheit fehr dienliche An- 
— Gentiana, Radix Roſea, Naſturtia, Tri- 
olia und Cochlearia. Es wachſen bier auch verſchie⸗ 
dene geſunde und wohlſchmeckende Beeren, die theils 
auch in andern Laͤndern bekannt und haͤufig ſind, als 
Erdbeeren, Himbeeren, Brommelbeeren ꝛc. theils 
Norwegen und Schweden eigen find, als Oexel⸗ oder 
Afald. Bar, Tege- oder Tye-Bär, (uvæ Norveg.) 
Trane. Bär, 2 tillus repens) Krykke⸗Baͤr, Aaker⸗ 
oder 
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morus Norvegica) u. f. m. 
$. 9 Das Holz, welches in Norwegen waͤchſet, 
aber je länger je mehr abnimmet, ift Ulmemholz, 
Eichen, Tarbaum, Fichten und Birfen, deriin eine 
große Menge, Büchen und Eichen, die fehr abneh⸗ 
men, Ellen, Wacolder- Bäume, Eſpen⸗Baͤume 
und Tannen, die allenthalben wachſen, Eben-Hol;, 
finden, die in mancher Gegend in großer Menge fies 
ben, Ahorn, u.a. m. 
$.10 Mit diefem Holz treiben die Einwꝛohner 
einen ſtarken Handel, der ihnen nebſt der Fiſcherey, 
den Abgang des Getreides erſetzet. Sie verfaufen 
jährlidy fo viele Maftbaume, Balken, $atterı und 
Bretter, nebſt anderm Schiff und Bau⸗Holz, an 
andere europäifche Nationen , daß bloß das Tannen» 
holz über ı Million Rthlr. einbringet, wie denn man⸗ 
her Maſtbaum mit 100 bis 200 Rthlr. bezahlet wird. 
Das vornehmfte Bauholz, und die größten Balken, 
fommen von den öftlicd) gelegenen Dertern, Moß, 
Drammen, Larvigen, Langefund u. ſ. w. wos 
felbit die Einmohner faft bloß von dem Nutzen, den 
fie aus ihren Hölzungen ziehen, und von den Gebraud) 
ihrer Sägen, leben. Die Ausfuhr des Eicyen- und 
Brenn Holzes in fremde Sänder, ift verboten; unter» 
bleibet aber doch nicht ganz. Aus den ferten Wur⸗ 
zeln der Tannen, wenn fie gleich vor 100 Jahren 
umgehauen find, wird Teer gebrannt. In Bergens 
und Drontheims Stift leget man ſich mehr auf die 
Fiſcherey. Sn jenem werden allerhand Arten von 
Fiſchen in großer Menge gefangen , und entweder 
eingefalgen, oder frifch nach der Stadt "Bergen, von 
da 
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da aber mit Schiffen nad) fremden Oertern geführet. 
Im Stife Drontheim ift die Fiſcherey viel größer, 
und es find Änfonderheit die guten drontheimifchen 
Heringe befannt,; deren Fang im nordlichen Theil 
des Stifts fo anfehnlich ift, daß davon jährlich viel 
Woo $aften ausgefchiffer werben. In den Nordlaͤn⸗ 
dern leben die Einwohner fat bloß von der Fifcherey: 
fie fangen aber vornehmlich Dorfc), wovon der Stods 
ſiſch und; NRundfifch bereitet wird, Heringe, ‚und 
Schollen, welche fie nicht einfalzen,, fondern nur zer⸗ 
‚fpalten, in der $uft trocknen, und in großen Fahrzeu⸗ 
gen nad) der Stadt Bergen führen, woſelbſt fie Mehl,’ 
Malz, Hopfen, Salz, Laken, Leinwand, Eifen ıc. 
dafı wieder befommen. Aus den Mordländern 
fömmet auch der in Norden und Niederfachfen bes 
Fannte und beliebte Raf und Reckling, , welcher 
von den Hilbutten gemadjet wird, und zwar jener 
- von den tief aus dem Rücken mit dem Fett herausge- 
ſchnittenen Sloßfedern , und diefer von länglichten 
Striemen der Haut und des Fetten, welches oben 
vom Schwanz nad) dem Kücken zu abgefchnitten - 
wird. Beyde werden ein wenig eingefalzen und an 
der $uft getrocknet. Ferner fömmt von hier Thran, 
den die Einwohner aus der Leber der Dorfche und aus ‘ 
den Wallfiſchen kochen, die fie auf das Sand zu jagen 
wiffen. Der $achsfang ift in den großen Fluͤſſen (ehr 
häufig, fodaß eine große Menge von eingefalgenem 
und gedoͤrrtem Sachs ausgeführet wird, Der anfehn. 
lichſte Fang ift bey Mandal in der Mandals:Elv, 
welche allezeit für die fifchreichfte in Norwegen gehaf« 
ten worden. Der Werth der Heringe, Dorfche, 
Seyen, dachſe und anderer Fifche, welche war von 
| n ar⸗ 
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Karfund bey Stavanger, bis Tromfen in Norbland, 
‚gefangen werden, beträget jährlich wenigftens ı Mila 
lion Rthlr. und zumeilen nod) mehr. Kurz, der 
Fiſchfang ift das wichtigfte Nahrungsmittel für Nor⸗ 
wegen. 
$. 11 Die Norweger halten viele Rübe, ihr 
Dieb ift aber überhaupt klein, und giebt nicht viel 
Milch. Die Pferde find ſtark, wohlgewachſen und 
hurtig. Schafe werden nicht genug gehalten. Es 
fheinet, daß es zu Erlangung feiner Wolfe vorthell⸗ 
haft feyn würde, menn man bie fehönen Inſeln an 
der Mordfee, mit engländifchen und maroffanifchen 
Schafen befegte. “ 
$. 12 Man findet in Norwegen an manchem Ort 
einen folchen Ueberfluß von Marmor, der dem aus⸗ 
fändifchen an Güte nichts nachgiebet, daß man ganz: 
Europa damit verforgen Fönnte ; weil ganze große 
Gebirge faft bloß daraus beſtehen. Man finder aud) 
Probierftein, Alabafter, verfchiedene glaͤnzen⸗ 
de Steine, die dem fogenannten Katzenſuber ähnlich) 
find, Ralk⸗Cement⸗ und Bips;Stein, Sands‘ 
Muͤhl⸗Schiefer⸗ und Weidy, Stein, und die fein«' 
fte Art des legten , welche Talchſtein, genennet 
wird; ferner Kloͤverſteen, der fid) fpalten, fägen 
und fchneiden läßt, und woraus man in Guldbrands⸗ 
dal Töpfe, Pfannen, Keffel und dergleichen Gefäße 
verfertiget, Magnerftein, Schweinftein, weldyer fehe 
übel riechet, Asbeftftein in Sundmöer, aber gar 
feine Flintenfteine, jedoch Quarz. In Syndfiord, 
Juſtedalen und an andern Orten, wird ein glaͤnzen⸗ 
der Sand gefunden, der zum Streuen auf Papier 
gebraucht, und auch ausgeſuͤhret wird. Es are 
ich 


| 320 | Norwegen, 


ſich auch hin und wieder Kryſtalle, entweder in dem. 
Fluͤſſen und Seen, oder an den Bergen, an welchen 
fie frey bangen, und, wenn die Sonne darauf ſchei⸗ 
net, einen Glanz von ficy geben. Mancher wieget 
5 Schaalenpfund, hält in der änge ı2, und in der 
Die 7 Zoll. Es giebet ferner etwas Wiariens . 
Glas, Granate zu Kongsberg, Amethift in Guld⸗ 
brandsdal, Dfterdal und an anderen Orten, Chalce- 
donier, die aber felten fo groß find, wie eine Hatel- 
nuß, auf Sarder Agat, der gemeiniglich fehr bare 
iſt, fhönen Tafpis, und figurirte Steine. In ber 
Gegend von Dronheim, und in vielen Flüffen der 
Stifter Bergen und Ebhriftianfand, find Perienfi- 
ſchereyen, von welchen die Königinn die Ausbeure 
genieße, und die 1750 fo anſehnlich geweſen, als 

- fonft niemals. ö 
$.13 Mit den Bergwerken, ift 1516 unter dem. 
Könige Chriftian II der erfte Anfang gemacher wor» 
den; unter Chriftian II aber kamen fie recht zum 
Stande, und unter König Chriſtian IV hatten fie 
noch beffern Fortgang. Man hat zwar fehr feines 
Bold, aber in geringer Menge, gefunden, und obs’ 
gleich in den Silber: und Kupfer; Erzen dergleichen 
ift, fo ift doch die Scheidung deffelben zu Foftbar.: 
Von 1768 bis 70 hat das Boldbergmwerf zu Edswold 
nur 10 bis 12 Marf geliefert, davon 10 Mark in der; 
Dergcaffe vermahret worden. Es ift daher vom Koͤ⸗ 
nig 1784 einer Gewerkſchaft überlafjen worden. Eher 
deffen find mehr Silberbergwerke gemefen ,. als 
jest, da man nur zu Kongsberg dergleichen treiber. 
Das Silber finder man größtentheils gediegen. Das 
Kongsbergiſche, bringet jährlich ungefähr ht. 
Dir, 
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Rthlr. Silber, welches aber auf die Koften und Er 
haltung des Werkes wieder verwendet wird. Untere 
fhiedene Rupfererze halten auch etwas Silber. 
Die Rupferwerke find vornehmlid) in Rordenfields, 
und jetzt find ihrer Eilf. Es werden jährlich viele 
Sciffladungen Kupfer (4 bis 5000 Schiffpfund) 
aus dem Sande, jedody zum Schaden deffelben, roh 
und unverarbeitet ausgeführet. Das Kifen ift eines 
der einträglichften Dinge in Norwegen; denn es 
werden jährlid) viele 100000 Centner Stangen- und 
gegoffen-Eifen ausgeführer, deren Werth 3 bis 400000 
Rthlr. beträget. Jetzt find 17 Eifenwerfe im Gange, 
Das Bley, welches in der Graffchaft Jarlsberg ge⸗ 
ſchmolzen wurde, foll härter und nicht fo gut ſeyn, 
als das fongsbergifche. Man finder zwar Schwes 
felfies, mag aber die Unfoften an die Schmelzung 
und Reinigung deffelben nicye wenden. Bon Alaun 
findet man unter Egeberget bey Chriſtiania zwifchen 
den Schieferfteinen einen guten Vorrath, und man 
bat dafelbft eine Alaunfiederen angeleget. Oker⸗ 
Erde finder fid) hin und wieder, und bey Warde⸗ 
huus eine ſchoͤne hiimmelblaue Sarbe. In Mos 
dum ift ein wichtiges KRobalt- Werk. Bey Friedes 
richsſtadt ift zwar eine Salzquelle, man hat fie 
aber noch nicht gebrauchet; hingegen findet man Salz 
in den Rigen der Klippen, die in der Mordfee find. 
In Hardanger auf Nordmoͤer, und an anderen Or« 
ten, fonderlid) in dem Stift Drontheim, fochen die 
Einmohner dergleichen aus dem Seewaffer, welches 
aber viel Holz koſtet; daher in bem norwegifchen Ges 
feß befohlen wird, nicht mehr zu brennen, als zu ih⸗ 
ren Saushalungen nöthig iſt. m weit von Töns« 
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berg ift ein Fönigl. Salzwerf. Allein, alles diefes 
Salz reicher zu der Nothdurft des Landes nicht zu, 
weil daffelbe zu der Fiſcherey und anderem Gebrauche 
jährlich über 60 große Schiffsladungen fpanifchen 
und franzöfifchen Salzes gebrauchet. In Söndmör 
auf dem Priefterhofe Derften, bat man 1768 einen 
Gefundbrunnen entdecket, und zu Eger iſt auch einer. 

$.14 In dem ganzen Königreiche find nur 18 
Städte, aber verfchiedene erhebliche Zollſtaͤte und 
Flecken. Die Anzahl der Einwohner der Größe des 
Reichs nicht gemäß. Won 1746 bis 1766 find hier 
439335 Menfchen geboren, und 346543 geftorben, 
infonderheit haben im 1766ften Jahre die gebornen 
22370, und die geftorbenen 20010 Perfonen; ja1767 
haben die gebornen 23444, und die geftorbenen nur 
16136 ausgemad)f. 1775 wurden geboren 24424, es 
fturben 16933, und e8 wurden getrauet 6722 Paar. 
1769 zählte man in diefem Reiche und auf den Fardie‘ 
fehen Inſeln, 728058 Menſchen. Ihre Sprache iſt 
von der ſchwediſchen nicht viel unterſchieden. Unter 
den Bauern ſind die ſogenannten Odelsboͤnder, 
welche ſowohl als ihre Landguͤter frey ſind, ſo daß ſie 
mit den letzten ſchalten und walten koͤnnen, wie es ih⸗ 
nen beliebet. Dieſe Odelsguͤter (d. i. eigenthuͤmliche 
Guͤter) gelangen an die Erſtgebornen, und koͤnnen, 
wenn fie verkaufet worden, von den Nachkommen 
innerhalb 10 Jahren wieder eingeloͤſet werden. Der 
einheimiſche Adelftand!, welcher ehemals maͤchtig 
war, iſt jetzt geringe; denn die alten adelichen Fa⸗ 
milien ſind groͤßtentheils ausgeſtorben, und viele zu 
Bauernſamilien geworden, welche ihre Geſchlechts⸗ 
regiſter ſorgfaͤltig bewahren. Es haben ſich aber = 

nifi 
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hifche, deutſche, franzöfifche und fehottifche adeliche 


Familien in Norwegen niedergelaffen, und unterfchies 
dene Familien find von den Koͤnigen in den Avelftand 
erhoben worden. In dem ganzen Reiche find“ nur 2 
Lehnsgrafſchaften, naͤmlich Laurvig und Jarls⸗· 
berg, eine einzige Baronie, naͤmlich Roſenthal 
im Stift Bergen, welches Stammgut einer adelichen 
Familie erſt am 29 Dec. 1779 zu einer Baronie er» - 
heben worden, -und 27 adeliche Güter. Die Nor— 
männer waren in den alten Zeiten fehr unruhig, ſo 
daß die meiften Könige bald wider diefen, bald wis 
der jenen Rebellen zu Felde liegen, und viele in fol« 
hen innerlichen Kriegen das Leben einbüßen mußten: 
allein, feit einigen 100 “Jahren, fonderlich nad) der 
Bereinigung mit Dänemarf, find fie ihrer Obrigkeit 
fo gehorfam und treu gemefen, daß man von feinerlinrus 
he und von feinen Aufſtande etwas gehöret hat. Auswaͤr⸗ 
fige Nationen nehmen die Mormaͤnner ungemein gern 
als Matroſen in Dienft, weil fie harte, geſchickte 
und vorzüglich unverdroffene und muthige Leute find; 
daher ihrer auch viele 1000 auf folche Weile außer. 
halb Landes dienen. 

$. 15 Das ganze Reich bekennet ſich zu ber 
evangelifh ; lucberifchen Lehre, ausgenommen, 
dag in Finmarfen noch Heiden find, an deren ‘Bes 
kehrung zu der chriftlichen Lehre eifrig und glücklich 
gearbeitet wird, Die erften Bewegungen der Res 
formation, äußerten fih 1528, und um 1537 fam 
fie meiitens zum Stande. 1607 befam Norwegen 
eine neue KRirchenordnung. Jedes Stift hat feinen 
Biſchof, unter welchen der zu Ehriftiania den Rang 
vor den übrigen hat, Unter ihnen ftehen die Proͤb⸗ 
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ſte, Prediger und ihre Gehuͤlfen, die KRapelläne, 
nebft den geringern Kirchenbedienten. Zu einem 
Kirchfp:el gehören gemeiniglich mehrere Kirchen, fo 
daß ein Kirchfpielsprediger derfelben oft verſchiedene 
zu beforgen hat. In der Hauprftade eines jeden 
Stifts, ift eine lateinifhe Schule, und zu Bera 
gen noch außerdem das Friderichs - Gymnafium. 
Die ftudirenden Normänner beſuchen theils die Unis 
verfität zu Kopenhagen, theils auswärtige Univers 

ſitaͤten. Man trifft manchen gelehrten Normann an. 
F. 16 Zu Künften und Haudwerken haben die 
Normaͤnner eine natürliche Neigung und Geſchicklich. 
feit, ob.fie gleich unter ihnen niemals recht gebfühee 
. haben. Der Bauer kann aus feinem eigenen Kopf 
allerley kuͤnſtliche und zierliche Sachen machen. Es 
find aber noch gar zu wenig Manufafturen in dem 
Sande, und es ift demſelben fehr nachrheifig, daß es 
feine rohen Materialien nicht. feibft genug und beffer 
verarbeitet. Wie viel der Werth der normwegifchen 
Producte an Metallen,. Holzwerf, Fiſchen, Talk 
Mühlen. und andern Steinen, Kühhäuten, Bock⸗ 
und Seehunde-Fellen, mancherlen Pelzwerk, Eider⸗ 
dunen und andern Federn, Butter, Tal), Thran, 
Teer, Porafhe, Vitriol, Alaun, allerley Beeren, 
u.a. mehr, weldye jährlich ausgeführet werben, bes 
trage? ift oben in der Einleitung zu Dänemark $. 12, 
angezeiget worden. Weil der Ackerbau noch niche 
fleißig genug getrieben wird, und wenige Manufak⸗ 
turen und Fabrifen in dem Lande find: fo muß der 
füdliche Theil Norwegens für danifches Getreide zu 
ben Waaren, welche die dänifchen Schiffe mitneh⸗ 
men, noch 3 bis 400000 Rthlr. baaren Geldes zu. 
geben, 
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geben, und ber nördliche Theil muß an Ausländer 
für Getreide, das ganze Reich aber für mancherley 
dänifche und auswärtige Manufacturen, Güter und 
Früchte, den größten Theil feiner Landesguͤter hints 
geben. Und ob es glei) dennoch mehr aus» als eins 
führer : fo würde doch der Vortheil im Handel weit 
größer ſeyn, wenn der Landbau: und die Hauswirth⸗ 
fchaft im beffern Stande, und der Manufafturen 
mehrere wären, aud) die Frachten mit eigenen Schife 
fen beforget würden. Die wichtigſten Hadelsörter 
find: Bergen, Ehriftiania, Drontheim und Drams ' 
men, * 
$. 17 In alten Zeiten war Norwegen in viele 
Beine Herrſchaften zertheilet, welchen endlich ber 
tapfere König Harald Haarfager, der aus. füz 
nigt. ſchwediſchem Gebluͤt abftammere, um das Jahr 
875 ein Ende machte, und fie zu einem Reich ver 
einigte. Ob nun gleich daffelbe nicyt lange hernad) 
mit dem dänifchen Reich verbunden, und demfelben 
unter dem Grafen Hako zinsbar wurde, fo feßte es 
ſich doch bald wieder in Freyheit. Im Jahr 1000 
wurde ſolche Freyheit zwar ſehr angefochten, Oluf 
der Heilige aber rettete ſie; und ob er gleich das 
Reich 1019 verlor, und der daͤniſche Prinz Sueno 
daſſelbe in Beſitz nahm; ſo bemaͤchtigte ſich doch 1034 
ſein Sohn Magnus deſſelben wieder, deſſen Nach⸗ 
kommen es auch hernach einige Jahrhunderte lang 
beherrſchten. 1319 wurde des ungluͤcklichen Herzogs 
Srich Sohn, Magnus Smek, Koͤnig' in Schwe⸗ 
den und Norwegen, deſſen Enkel Oluf I, König zu 
Dänemarf, 1380 nad) feines Vaters Hagen Tede 
auch das norwegifche Reid) an fi) brachte. Als 
3° diefer 
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dieſer ſtarb, hoͤrte die rechte koͤnigliche Linie in Schwe⸗ 
den und Norwegen auf, und es war auch in Dänes 
marf von männlicher Linie niemand übrig; Daher 
die Königinn Margaretha, Waldemars IU Tod) 
ter, und eben gedachten Diufs Mutter, das naͤchſte 
Recht zu dem Thron hatte, den fie auch durch bie 
Wahl der Stände beftieg. 1338 mußte der Droft 
Hagen onfen, ein Herr aus föniglihem Geblür, 
fein Recht an die Krone Morwegen der KRöniginn 
Margaretha öffentlich abtreten, welche es aud) dahin 
brachte, daß. die norwegifchen Stände ihrer Schme« 
ftertochter Sohn, den Herzog Erich von Pommern, 
zum Erben des Norwegiſchen Reichs nad) ihrem Ab: 
fterben erflärten. Eben diefe große Königinn vere 
band 1397 durch die berühmte calmarifche Union 
alle drey nordiſche Reiche mit einander. : Als der 
oldenburgifche Stamm den dänifchen Thron beftieg, 
wanften die Mormänner anfänglich, vereinigten fi) 
aber doch wieder mit Danemarf: als aber König 
Johannes gegen die Ditmarfchen unglüklid war, 
fielen fie ab: doc) wurden fie 1502, nad) einer bey 
Opslo verlornen Schlacht, und durch blutige Hins 
richtung des größten Theils ihres Adels, gezwungen, 
dem König und feinen Thronfolgern den Gehorfam 
zu ſchwoͤren. Die Ungleichheit zwifchen den Reichen 
Dänemarf und Norwegen, ſuchte König Ehriftian IV 
dadurch einigermaßen zu heben, daß er 1646 dem 
norwegifchen Adel gleiche Privilegien mit dem daͤni⸗ 
fhen gab. Als aber die Souverainerät eingeführet 
‚ward, wurden bende Reiche mieder als zwey verei« 
nigte Neiche-unter fouverainen Königen auf gleiche 
Art beherrſchet, und Norwegen bekam ſein ende 
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Gericht wieder, in welchem Zuftand es blieb, bis 
das jeßige Dberhofgericht angeleget wurde, ur 
$. 18 König Ehriftian III ließ Mormegen durch 
einen Statthalter regieren, und hiernaͤchſt ſind auch 
Miceftarthalter gewefen; nachmals wurde das Amt 
eines Statthalters in ein Collegium verwandelt, wel: 
ches den Namen Slotslov, oder Schloßrecht, hatte, 
König Friderich IV Hob-daffelbe auf, und verordnete 
wieder einen Statthalter. est wird die Negierung 
des Reichs von einem Viceftattbalter verwaltet; 
welcher Präfes im Oberhofgericht zu Chriſtiania iſt. 
Es ift diefes. Oberhofgericht ein allgemeines Ge» 
richt für ganz Norwegen, an welches afle Sachen 
von den Stiftsgerichten gelangen; von demfelben 
aber an das höchfte Gericht nad) Kopenhagen geben. 
An ftatt eines commandirenden eneralsin Norwegen, 
har König Chriftian VILim Jahr 1767 ein koͤnigl. Ge⸗ 
neralitäts » und Commiffariare » Collegium ers 
richtet, aber jenen auch wieder hergeftelle. Ein je» 
des der 4 Stifter hat feinen Stiftsamtınann und 
Amtmänner, und mit beyden bat es gleiche Bes 
wandniß wie mit den dänifchen. Auf die Amtmän» 
ner folgen die Stiftsamefchreiber ımd Vögte, 
Die Dögre, find eben das, was die Anitsvermwal« 
ter in Dänemark, denn fie heben die koͤnigl. Gefälle ° 
von ben Sandherren und Bauern, und liefern foldhe 
an die Stiftsamtfchreiber oder Caffirer, fie find 
aber zugleich Landfiſcaͤle und Anfläger in Fur 
ſtizſachen, und in Sachen, die den König angehen. 
Ueber die 9 Landgerichte, (Laugftole) find eben 
fol'viel Laugmänner oder Landrichter gefeget, 
welhe auch Provincials Öberrichter genennet 
— X4 wer⸗ 
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werden koͤnnen. Außerdem giebet es auch Soren / 
ſchreiber, welche auch Unterrichter genennet weri 
den, und die Urtheile in den Untergerichten ſprechen 
doch hat jeder Sorenſchreiber 8 Beyſitzer un! Mit 
gerichtsmaͤnner. In den 4 Haupiſtaͤdten, Chriſtia 
nia, Chriſtianſand, Bergen und Drontheim, ſint 
Eönigliche Pröfidenten, und außerdem noch, fü 
wie in allen übrigen Städten, Stadtvögte. End 
lich glebet es noch in Norwegen das !ber- Berg: 
amtscollegium auf dem Silberbergwerf zu Kongs 
berg, mit feinen Bedienten; das Bergamtscolle⸗ 
gium Nordenfields bey dafigen Bergwerken, mi! 
dazu gehörigen Bedienten; ferner Zollbebiente, Eö. 
nigliche Controlleurs gegen die Zollpächter, und Pro: 
viantverwalter. Das jegige norwegiſche Befes, 
welches die Könige Chriſtian IV und V verordnei 
- haben, iſt größtentheils aus dem bänifchen Gefeg: 
buch genommen: die abweidyenden Stücke aber fint 
aus. den alten norwegifchen Gefegen gefchöpfer. 
G. 19 Das fefte fand des Königreidis Norwe 
gen, wird von der Natur felbft abgerheilet; denı 
die großen Gebirge Dofres und Lang: Sield, weld) 
$. 6 befchrieben worden, trennen den weftlichen un‘ 
nordlichen Theil, der nad) der See zu lieget, vo 
dem füdlichen und öftlichen, der Sand-einwärts li: 
get. Das Oberland nun, welches diefen Gebirge 
gegen Süden und Offen lieget, wird nebft dem Sti 
Ehriftionfand, Soͤndenfields, Norvegia m 
ridionalis oder cifalpina, das Land an der Si 
derfeite des Bebirges, genennet; das Land hing 
gen, welches gegen Norden von Dofrefield, und g 
gen Welten von Langfield der See zu liege 
hei 
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heißt Nordenfields, Norvegia feptentrionalis ſ. | 
tranfalpina, das Land ander Nordſeite des Bez 


. birgs. Der politifchen Zintheilung nad), be« 


ftehet Norwegen aus vier Stiftern, davon Chriz, 
ſtiania und Chriftianfand in dem füdlichen; Ders 
gen und Drontheim, aber in dem nordlichen Theil 
liegen. Hiermit treffen, in Anfehung des Kirchene 
ftaats, die vier Biſchofthuͤmer überein; und fo wie 
die Stifter in gewiffe Acmter und Dogteyen oder 
Lehne abgetheilet werden; fo find die Biſchofthuͤ⸗ 
mer auch wieder in Probfteyen und Rirchfpiele 
eingetheilet. | | 


1 Das Stift Chriſtiania oder 
Agershus. 


Es iſt das groͤßeſte im ſuͤdlichen Theil des Reiche, 
und das wichfigfte und vornehmfte in ganz Norwegen. 


Ehemals hatte es 2 Bifhofrhümer, näml, Ham⸗ 


mer und Opslo. 1769 zählte man in demfelben 315144 
Menfchen. 


A Solgende Städte, Feſtungen und 
Derter: 


ı Chriftianie, bie Hauptflabt und fchönfte Stade! 
des Reiches, wo der Viceftatthalter, der Stift3-Amts 
mann, das Generalitätd:GCollegium, das Oberhofgericht 
und der Bijchof diefes Stifts ihren Sit haben, auch ein 
Landgericht nebalten wird. Gie lieger an einem großen, 
tiefen und ſchoͤnen Meerbufen, ift ziemlich groß, regels 
mäßig und gut gebauet, treibet guten Handel, hat ein 
Zuchthaus, einen Stadtvogt und 5 Vorftädfe, unter welchen 
Waterland ımd Pipervigen, dazu noch Opslo koͤmmt. 
Durd) die erjte flieffet ein Fluß, der aus Maridalen loͤm⸗ 

5 met, 


330 —J Norwegen. 


met. Die Stadt iſt erſt 1624 vom Koͤnige Chriſtian IV, 
nachdem Opslo abgebrannt war, an der Weſterſeite des 
Meerbuſens, dicht unter dem Schloß Agershus, angele= 
get worden, fo daß man aus demfelben alle Straßen, Die 
vor der Feftung liegen, befchießen fann. Gedachter Koͤ— 
nig verwandelte 1636 die hiefige Schule in ein Gymna- 
fium, ımd fliftete zugleich eine Communität zum Unter: 
halt der Lehrer und 20 Schüler; feit 1653 aber hat das 
Gymnaſium wieder ven Namen einer Schule. Die Stadt 
handelt größtenteils mit Brettern, die aber nicht alle hier 
gefäget, fondern zum Theil von den Glommen, theils 
auf der Achfe, 2 Meilen meit bieher gebracht, theild von 
Sriverichöftadt ausgeführer werden. 
Obpslo oder Aslo, lieget an der Oftfeite des Meer: 
buſens, gegen dem Echloß Agershus Über, und ift eher 
als daffelbe erbauet worden; denn der König Harald Harz 
draade hat diefe Stadt 1060 angeleger, und er fomohl, 
als viele von den nachfo'genden Königen haben darinn ges 
wohnet. Gie hatte 4 Kirchen. 1306 wuroe hier eine Kir; 
cenverfammlung aehalten. 1589 hielte der fchottländi- 
ſche König Jakob IV, hiefeibft mit. der daͤniſchen Prinzef- 
fin Ynna, Benlager. Nachdem 1567 die Etadt Ham⸗ 
mer von den Schweden vermäftet war, wurde daß ham—⸗ 
merſche Bisthum dem hiefigen einverleibet. 1624 brannte 
fie, bis auf die Wohnung des Biſchofs und einige andere 
wenige Häufer, ab; diefer Ucberreft des Ortes wird mit 
zu Chriftiania gerechnet, und die alte Stadt genennet, 
In derfelben ift ein Felſen vom ſchwarzen Schiefer, aus 
welchem Allaun gefotten wird. Dam bereitet jährlic) un: 
gefahr 500 Tonnen. Auf der Föniglichen Kunſtkammer 
zu Kopenhagen findet man eine alte Münze, weldye der 
asloiſche Bischof, Nicolaus, dem Herzoge Philipp zu 
Ehren hat ſchlagen laffen. 
* An der weftlichen Seite des Meerbufens, und über 
der Stadt Ehrifiiania, Tieget die Berafeftung Agershus, 
welche 1310, 1567 und 1777 von den Schweden vergeblich 
. belagert worden, und an den Seflungswerfen, eine Ans 
zahl Häufer, welche Hovedtangen genennet werden. 

2 Bra⸗ 
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2 Bragernes oder Bragnaͤas, Stroͤmsoͤe, und 
Tanger, drey Staͤdte, die erfte an, der Norderfeite , die 
zivente gegen uͤber an der Süverfeite des Fluſſes Eger, 
und die dritte etwas weiter hinab an demfelben, in der Ge: 
gend, wo er in den Merıbufen Drammen fället; daher 
ouch alle 3 Derter insgemein Drammen heißen. Jede 
Stadt hat ihren eigenen Stadtvogt und Kirche, fie ma: 
chen aber zuſammen nur einen Zollplatz aus, welcher 
Drammens Zollplag, genennet wird, umd einer det 
größten und einträglichiten in Norwegen ift, weil von hier 
ſehr viele Bretter, Ballen und Eifen andgeführet werden, 
die aus der Nachbarſchaft zufammen kommen. 

3 Rongaberg, (da ift, Rönigsberg) die größte 
norwegiiche Bergfiadt, »in einem engen Thale, zwifchen 
heben und fteilen Zeffen, an beyden Ufern des Fluſſes To: 
ven oder Kaven , in welcher eine dänifche und deutfche Ges 
meine, und ı0 bis 11000 Eeelen find. Geit 1635 iſt 
bier die Münze, und ſeit 1680 das Oberbergamt. Gie, 
ift wegen eines Silberbergweries berühmt, welches das 
wichtigfte in Norweger ift. Es wurde 1623 entdedet, und 
zu gleicher Zeit diefe Stadt erbauet, und mir deutfchen 
Bergleuten beſetzet. 1751 waren in den 4 Revieren des 
Bergwerkes gı Gruben und i2 Schurfe im Gange, und 
man zählte ber 3500 Bediente, Arbeiter und Handlan⸗ 
ger bey demſelben. Der jaͤhrliche Ueberſchuß der Einkünfte 
dieſes Bergwerkes, läßt fich nicht gewiß beſtimmen, weil 
die edlen oder reichen Erzte nur Nieren- oder Mefterweife 
gefunden werden; fo daß dad Bergwerk manches Jahr 
nicht ſo viel abwirft, als ſeine Bearbeitung gekoſtet, bins 
gegen im anderen Jahren iſt ed ziemlich ergiebig. f. oben 
& 320. Die Sildererzte brechen größtentheild gediegen. 
3647 fand man auch Gold unter dem Silber, wovon Koͤ⸗ 
nig Chriſtian IV die ſogenannten Brillendukaten mit der 
Aufichrift: vide mira domi, prägen ließ. 1697 ward 
eine Golvader entdecket, wovon Dufaten gefcblagen wurs 
den, auf deren einen Seite ftehet: Chriftian. V.D.G. Rex 
Dan. Norv. V.G. Auf der anderen aber: Hiob 37, 22. 
Von Mitternacht Fommt Bold. Königsberg, am ıften 
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Dec. 1697. König Friderich V hat hier 1757 ein Semi⸗ 
narium errichten laflen, in weldyem die Jugend in der 
Bergwerköwiffenfibaft, dem Ackerbau und andern nügliz 
chen Dingen unterichtet wird, 

4 Tönsberg, eine alte, ja die allerältefte Stadt in 
ganz Norwegen, Sielieget an einem Arm des tiefen toͤns⸗ 
bergiſchen Meerbufens, und hat den Namen von dem als 
ten nordifchen Wort Ton oder Tun, welches eine Samm⸗ 
fung von Häufern und Gebäuden bedeutet, und von dem 
darnebrn liegenden Berge. Gie war fehon zur Zeit Koͤ⸗ 
nigd Harald Haarfagers eine volfreihe Stadt, und ift 
alfo wenigftens fchon vom achten Jahrhundert an gewes 
fen; ehemals aber war fie viel größer, als jegt, und ent⸗ 
hielt 9 Kirchen ; nunmehr beftehet fie Faum aus 200 höls 
zernen Käufern, und hat Doch noch 2 Kirchen. Ihr Has 
fen ift an ſich gut, und verſtattet anfehnlihen Schiffen 
den Zugang bis in die Stadt; aber fein Einlauf ift be- 
ſchwerlich, weil die Echiffe wohl eine Meile um die Land⸗ 
ſpitze herum gehen müffen, ehe fie in die Einfahrt kom⸗ 
men. Gie bat einen Stadtvogt, unter dem zugleich der 

Fade: und Zoll: Play Holmeftrand ftehet, treibet noch gus 

ten Handel mit Holz und Brettern, und in ihrem Zolldis 

fir. ct liegen 4 Radepläge. 1259 brannte ein großer Theil 
der Stadt ab, und 1536 ward fie von den Schweden. 
ſammt ihren Klöftern und Kirchen eingeäfchert, von wel: 

cher Zeit an fie in Abnahme gerathen; ob fie aleich 1537 

vom König Friderich III neue Privilegien erhalten, welche 

1596 und 1648 beftätiget worden. 1673 beliehe König 

Ehriftian V feinen Kanzler Peter Greifenfeld mit dem Amt 

Toͤnoͤberg ald einer Grafſchaft, zu welcher auch die Stadt 

gehörte. 1739 ließ König Chriftian VI nahe bey der Stadt 

eine Ziegelbrennerey, und-anderthaib Meile davon auf der 

Halbinfel Oelde oder Wallde ein Salzwerf anlegen, in 

welchem jährlich ungefähr 25000 Tonnen Salz verfertis 

get werden, derem jede zu 2 Thaler verfaufet wird. Das 

Eeewaffer wird durch 6 Pumpen gehoben, welche bis 540 

Fuß vom Lande in die See hinaug reichen, und das See⸗ 

waffer 30 Schuhe tief unter der Oberfläche des — 

) 
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Röhren Berausziehen , und welches 2 Abfäten 53 Fuß zu 
einer folchen Höhe heben, daß es durch Röhren in die 2 
Gradierhäufer geleitet werden kaun; in welchen die Soole 
geroöbnlicher weiſe auf 20 bis 24 Grade gebracht und als⸗ 
denn mit dem grobenRorwisiherSteinfalz ausEngland vers. 
miſchet wird, wodurch fie einen Gehalt von 32 bis 33 Gra⸗ 
den bekoͤmmt, umd gefchwinder Friftallifiret. Das biefige 
Salz wird in den norwegifhen Städten und in Juͤtland 
abgeſetzet, und ift an fich gut, aber zur Einfalgung der Fis 
ſche nicht fharf genug. Dan Fünnte viel mehr bereiten, 
wenn der Abſatz ftärker wäre, 

5 Stavern oder Sriderihswärn, ein Kleiner Ort 
mit einer Feftung, welche den Hafen beſchuͤtzet, vor Lars 
vig. König Friderich V hat hiefelbft 1750 einen Öaleerene 
Bauwerft anlegen laffen, und dem Ort den Namen Fris 
derichäwärn gegeben. 

6 Krageroͤe, ein Städtchen, an einem Bufen der 
Nordſee, welches einer der volkreichſten Ladepläge in die⸗ 
fer Gegend ift, und einen Stadvogt hat. 

7 Skeen oder Scheen, eine Stadt an dem Fluß glei⸗ 
ches Namens, der aus dem Nortfee in Tillemark koͤmmt, 
und nicht weit von diefer Stadt einen Fall von einer Klippe 
bat, die Durchgehanen ift, fo daß das Wafler durch dens 
felben als durch lange Rinnen läufer: Cine halbe Meile 
von der Stadt ift ein Bufen der Nordſee, oder der Porss 
grund, wofelbft für die Schiffe ein guter Ladeplatz ift. 
Der Ort bat einen Stadtvogt. Es wird hier ein Langes 
richt gehalten. 1778 im November brannte die Stadt völs 
lig ab, fie ward aber 1779 ſchoͤner wieder erbauet. 

8 Moß , eine Feine, offene und hölzerne Stadt, an 
dem großen Meerbufen, von welchem fich ein Arm nad 
Ehriftiania erſtrecket. Sie treibet guten Handel mit Bret⸗ 
tern, die bier gefäget werden, hat einen Stadtvogt, und 
ift 1717 durch die doppelte Niederlage befannt geworden, 
welche die Schweden dafelbft erlitten, als fie zweymal 
von bier vertrieben wurden, und auch das hıer aufgeriche 
tete Magazin verloren. Bey diefem Dre iſt ein gutes 
Eiſenwerb, gleid) neben den hohen Dfen eine Stuͤckgieſ⸗ 

ſerey 
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ferep, fo daß das geſchmolzene Eifen gleich In die Gruben 
geleitet werden kann, in welchen die Ranonen-Formen 
find; es werden auch Defen, Töpfe, Grapen und andere 
Arten des Gußeifens hier verfertiger. 

9 Basmoͤe, ift ein von Narur fefter Ort und Paß, 
unweit der ſchwediſchen Gränze. Die ehemaligen Feſtungs⸗ 
werfe bey demfelben find abgetragen. 

10 Srederickshald, Sriderichshall, eine von Holz gut 
gebauete offene Stadt, da, wo der Fluß Tifteval fich in 
den Spinefund ergießet, welcher letzte in diefer Gegend 
die Gränze zwifchen Norwegen und Schweden iſt. Mor: 
mals hieß fie nur Halden, und war ein geringer Fleden, 
der unter dem Magiftrat fer Stadt Friderichsſtadt ſtund, 
und welcher 1658 und 5g, vermittelſt emer Beinen Schanze, 

egen den Angriff der Schweden tapfer vertheidiget, hier— 
auf aber noch mehr befeftiget ward, ſo daß er 166> die 
dritte harte und ſchwere Belagerung ausftehen Fonnte, 
bey welcher der König Karl Guftav, nad) einiger Mey: 
nung, eine tödtliche Wunde befommen haben fol, daran 
er geftorben. Zur Vergeltung der tapfern Gegenwehr erz 
hielte der Ort 1665 Stadtfrenheit und Privilegien, und 
1686 legte Chriſtian V den Herrenbof "us dazu, zur Erz 
fesung des Verluſts der Handlung mit den Schweren, 
welche den Bürgern genommen ward. 17:6 und 1718 
bielte fie fich abermals gegen die Schweden fehr wohl, und 
am ır December des legtern Jahrs ward der fchwedifche 
König Karl XII in den Laufgräben von einem feiner Leute 
todt geſchoſſen. An dem Orte, wo derfeibe gefallen, ließ 
König Friderich IV eine 20 Fuß hohe, an din Seiten mit 
vieler Kriegsräftung, die mit dem ſchwediſchen Wapen 
und koͤniglichen Namen bezeichnet ift, und oben mit einer 
vergoldeten Föniglichen Krone gezierte Pyramide aufrich- 
ten, an deren Fuß auf 4 marmornen Tafeln eine lateini— 
ſche und zwey dänifche Inſchriften mir goldenen Buchſta⸗ 
ben befindlich waren. Es hat aber König Chriſtian VI 
ſelbige Pyramide der ſchwediſchen Nation zu Gefallen wies 
der abbrechen laffen. Die Stadt au ſich ift nicht feſt; 


hingegen lieget dichte darneben auf einem hohen über die 
J umlie⸗ 


Das Sift Chriftiania. 335 


umliegenden hervorragenden Felſen die Hauptfeftung gegen 
Schweden, Namens Sriderichsftein, zu welcher 1661 der 
Grund geleget worden, und die aus einer ftarfen Quelle 
nahe an der Spige des Feljens, guted Waſſer im Ueber: 
fluß hat, außer welcher noch. die Zeftungen Store-Taarn 
d. i. Großthurn und Oever:Bierget, d. i. ®berberg, 
ſind, die ihre eigenen Commendanten haben, die unter 
dem Commendanten auf Friederichsſtein ſtehen. Eine 
ſolche kleinere Feſtung iſt auch Guͤldenloͤwe-Schanze, 
welche Karl XII ſchon eingenommen hatte, als er in den 
Laufgraͤben zwiſchen derſelben und Friderichsſtein durch 
eine Piftolen: oder Flinten-Kugel getoͤdtet wurde. Dieſe 
3 kleineren Feſtungen find 1682 angeleget worden. Uebris 
gens treiber die Stadt Friderichshall ftarken Handel mit 
Brettern und andern Holz. Der Hafen wird immer uns 
tiefer, woran die vielen Sägefrähne Schuld find, welche 
von den vielen Sägemühlen ind Waſſer geworfen werden, 
und der Strom mit fid) fortführet. Eben diefelben vers 
mindern aud) den Lachöfang in dem Arm des Fluſſes, an 
welchem die Eägemühlen liegen, fo daß er nur. in den ans 
dern Armen ftatt finder. Es ift hier eine anfehnliche Zu— 
derfieverey. Die Stadt bat einen Stadtoogt. Sie ift 
1667, 76, 1703 und 16 abgebraunt ; hat auch 1759 großen 
Brandfchaden erlitten. 

11 Sriderihsftadt, ift eine von dem König Friderich 
II, 1567 angelegte und privilegirte Fleine Stadt , nad) 
welcher aud) das Landgericht von Borre verleger worden. 
Sie har einen Stadtoogt, und treiber vornehmlich einen 
ftarfen Bretterhandel, 1665 ward fie von Friderich III 
recht befeftiget, welches in neueren Zeiten noch mehr ges 
ſchehen, fo daß fie wirklich fowohl ihrer. Lage und Fes 
ſtungswerke wegen, als um die Gemeinfchaft zur See mit 
Dänemark zu erhalten, die Hauptfeftung in Norwegen 
ift, 1764 brannte fie ganz ab. - Außer ihren eigenen Ges 
fiungswerfen , bat fie noch als Vormauern. 

Die Feftung Rönigsftein auf der Landſeite; 

Iſegram auf der Infel Krageroͤe; und ı Viertelmeile 
bon der Stadt \ 
Agge 
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Aggeroͤe auf einer Inſel gegen das Meer, welche ihre 
beſondern Continendanten haben, die unter dem in Fride⸗ 
siheftadt ftehen. . 

Eine Meile von Seiderichsftade, auf dem Wege nach 
Moß, ift bey Koͤlberbrug eine gut eingerichtete Ziegel: 
huͤtte, für Mauer: und Dad: Strine, 


B Die koͤniglichen Aemter Agerebus, 
Schmaalehne, Hedemarken, Chriftisns-Amt, 
Braͤtsberg, und Buſcherud, zu welchen gehoͤren: 


1Die Vogtey Ager und Folloug. 

Agers-⸗Herred, welcher Diſtrict 3 Gerichts⸗ Oer⸗ 

ter, Aſcher ⸗Oſt. und WeſtBaͤrum, und Ager, ent⸗ 
aͤlt 

b Agers⸗Kirche, eine uralte Kirche, I Viertelmeile von 
dem Schloß gegen Norden, follfüber 700 fahre alt und 
Die Ältefte in diefem Stift feyn. Ihrer wird in der Geſchichte 
eher, als des Schloffes gedacht. 

Baͤrum, ein uralted und gutes Eifenbergwerf, wel: 
ches in gutem Stande ift. 

2 Die Dogtep Hurum, Voͤgen, Eger, 
Lier und Buſterud. Hier find verſchiedene Eiſen⸗ 
werke, z. E. zu Eger, Modum und Lier; ein 
Kobalt-⸗Werk zu Modum, viele Saͤgemuͤhlen, 

und eine Glashuͤtte. Durch dieſen Diſtrict flief- 
fet der große Fluß Drammen, welder in 
den Meerbufen von Chriftiania fällt. Er macht eine 
halbe Stunde von Eger einen Waſſerſall, unter wel« 
chem ein beträchtlicher Lachsfang iſt. In demfelben 
liegt die Inſel Langoͤe, auf weicher ſchoͤner Mar⸗ 
mor gebrochen wird, Zu der Probſtey Bragnaͤs ges 


hören 16 Kirchen. 
3 Die 
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3 Die Vogtep Nummedal und Sandfoärd, 
mit 20 Kirdyen, die unter der Fongsbergifchen 
Probſtey fliehen. 

4 Die Dogtey Ober⸗Tellemark. Der Nas. 
me Tellemark oder Tillemark, zeiget das Sand der 
Teilen oder Tillen an. | 

5 Die Vogtey FTieder-Tellemark und Bam 
bie. Won bier belegenen Dertern find zu bemerken: 

1 Breedvig und Langefind, befannte und bewohnte 
Hafen, Zoll: und Lade-Pläge an der Nordfee. 

2 Bradsberg, ein adelicher Hof auf einem Berge 
bey Stieen, von welchem dad Bradbergs-Lehn, wels 
ches Ober⸗ und Nieders Tellemarf begriffen, den Namen 
hatte, und wofelbft ver koͤnigl. Lehnsmann ehemald gewoh⸗ 
net hat. 
ok Eiſenwerke, Foſſumwerk, nahe bey Stieen, 
10 die beften Kanonen gegoffen werben; und in deffen Ge⸗ 
gend, bey Skiedery, Kobald:Gruben find, Bolvigewerk 
am Fluß bey Harreſtad, ungefähr 3 Viertelmeile von 
Ekien, und Ulefos- oder Holdens⸗Werk, 13 Meile von 
Sen. 

4 Bamble, eine Pfarre, unweit Langefund. 

Anm. Zu den Probfteyen Nieder - Tellemarf und Bamble, 
gehören 22 Kirchen. 

6 Die Vogtey Hallingdal und Kingerige, 
In Hallingdal ift ein Fluß, der in den See Kroͤ⸗ 
dern fällt, und aus demfglben in den Flug Modum 
fließt, welcher ſich mit dem Drammen vereiniget. Es 
gehören dazu 7 Kirchen, die mit Ningerige und 
Hadeland eine Probſtey ausmachen. Hingerige 
bringet Roggen, Erbfen, Gerfte und tauben Has 
fer hervor, und weil der Diftrict zum Theil mit frie 
ſchem Waſſer umringet ift, fo giebet es hier auch 
viel Fiſche. Bey Hoͤnefoſſen fommen 2 Ztüffe zu» 

1Th. 1B. 8 A. BD) fam« 
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fammen, einer fömmt von Hadeland, der andere 
durch Odalen von Walders; es gieber hier auch. die 
Seen Holzfiord und Tyrifiord. Der Kirchen find 6. 
7 Die Dogreyen Hadeland, Toten und 
Walders. In Hadeland, dazu 13 Kirchen ges 
bören, find gute Aecker, es hat auch einige Nah— 
rung von Holz nnd Teer, und fifchreiche Gemäffer, 
als die See Rand, Veſten und Jaren, imgleis 
chen verfhiedene Karaufcyenteihe. Toten, Dazu 
zehn Kirchen gehören, wird gegen Morgen durch 
den großen See Mioͤſen, der 12 norwegifche Meis 
len lang ift, vou Hedemarf gefchieden, Es ente 
hält gutes Ackerland. Ein Theil deffelben, nam» 
lich Wardal und Biri, hat ehemals Greenland 
geheißen. Walders hat feine meifte Nahrung von 
der Viehzucht; denn die Gerfte und der Hafer, mels - 
she bier wachfen, machen nicht viel aus. Anf den 
Flüffen Beina und Urnlla, die in den See Sper⸗ 
dillen oder Spirillen fallen, wird aud) von hier 
Holz ausgeführe. Es. ift hier auch ein für Die 
Schifffahrt gefährlicher See, welcher Eleine Miss 
fen genennet wird. WDalders enthält 18 Kirchen, 
und macht mit Toten eine Probiten aus, ME 
8. Die Dogtey Bulbrandsdal, iſt eine Land⸗ 
daft, melde aus 2 großen Thälern befteht, und 
25 Kirchen enthält. In' den ebenen Gegenden finb 
gute Kornfelder, aber in den hoͤckerichten und tiefen, 
imgleichen in den Wäldern, thut die Kälte dem Ges 
sreide oft großen Schaden, vornehmlich in dem Kirch⸗ 
fpiel Laͤſſoe, mofelbft aber ein gutes Eiſenberg⸗ 
werk if. In Folldal ift ein Kupferbergwerk 
angeleget worden. Die Einwohner (Bulbrandss. 
doler( 
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doͤler) Haben, fo lange der Winter dauert, die meifte 
Nahrung von der Fuhr, weil fie Heringe und ges 
Börrete Zifche von Drontheim und Romsdal abboten, 
welche fie zugleich mis andern Waaren nach Chriftia» 
nia, Bragnaͤs und Kongsberg führen, und Korn 
nebft andern Waaren wieder zurückbringen. Aus 
dem Duernberge werden Mühl. und andere Steine 
gebrochen, und weit ins Land gebracht. Der’ enge 
Weg bey Breide oder Breden beym Zufammien- 
fluß der Laag ⸗ oder $oug- und Otten-Elv, iſt 1512 
durch die Niederlage der Schotten unter ihrem Ober: 
ſten Sinflair, befannf geworden, als fich derfelbe - 
mit den Schweden vereinigen wollte, aber von den 
Bauern, die ſich hiefelbft in der Eile verfammiee 
hatten, gefchlagen wurde. Es ift an diefem Dre 
eine Gedaͤchtnißſaͤule aufgerichtet worden, welche eine 
Inſchrift har. 

9 Die Vogtey Hedemark, welcher Name 
das Land der Heden oder Heiden, eines: alten 
Volks, anzeiget, ift die gröfte Ebene, und wird für das. 
fruchtbarfte Jand in ganz Norwegen gehalten, weil 
bier alle Arten des Getreides wachſen, und ein gros 
fer Ueberfluß an Fifchen if. Man findet auch da⸗ 
ſelbſt Schleiffteinberge, und auf der Inſel Hovindss 
botm Schweinſtein, der- wie Schweinforh riecht, 
Ehemals lag hier gegen Morgen an einer Buche von 
ben auf 12 Meilen langen aber fdymalen See Mioͤ⸗ 
fen, die alte bifchöfliche Reſidenz, große und maͤch⸗ 
tige Stadt Hammer, welche eine prächtige Dom» 
firde, und im Jahr 1300 über 1800 Mann hatte, 
die Waffen tragen fonnten. Sie fam aber 1350 
durch die große Peft fehr herunter, und 1567 ward . 

9.2 fie 
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ſie von den Schweden in die Aſche geleget, nach wel⸗ 
cher Zeit ſie nicht wieder aufgebauet worden, ſondern 
an dem Ort, wo ſie geſtanden hat, iſt ein großer 
adelicher Hof. Das Bisthum dieſer Stadt, wurde 
kurz darnach unter Opslo geleget. Hedemark machet 
mit Oeſterdal eine Probſtey aus, dazu 26 Kirchen 
gehoͤren. 

10 Die Vogteyen Solloͤer, Oeſterdal und 
Oudal. Die Einwohner von Oeſterdal, mels 
ches an der fehmedifchen Graͤnze lleger, und von dem 
Glommen durdfirömer wird, haben ihre befte 
Nahrung von der Viehzucht und Holzhandlung, weil 
"das Getreide oft erfriert; auf Quickne aber ift ein 
gutes Kupferbergwerf, welches @ewdweov oder Got⸗ 
tesgabe» Berg genennet wird. Es ift 1635 entdecket, 
aber vor 1707 nicht mit Machdruck getrieben worden. 
Es ift dafelbft auch Cementwaſſer, welches Kupfer 
niederleget. Die. Gränzen gegen Schweden, find 
von der Natur felbft befejtiget durch Chriftiansfield, 
in dem Kirchſpiel Elverum, welches eine zuverläfige 
Bergfeftung war, nun aber demoliret if. In 
Sollder, welches aud) an den ſchwediſchen Grän« 
zen lieget, erfrieret das Getreide auch oft; hingegen 
bat die Landſchaft einige Nahrung von Zimmerholz 
und Maftbäumen, und zu Oudal ift ein neu errich⸗ 
tetes Eiſenwerk; man gräbet auch Bley in diefer 
Gegend. Zur Vertheidigung der Gränzen, dienet 
auch die Bergfeflung Rongs⸗Winger, in dem 
Kirchfpiel Winger, am Fluß Glommen. Oeſter⸗ 
dal mache mit Hedemarf eine Probftey aus, Sol 
Iöer aber eine mit Ober - Romerige, 
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ı und ıa Romerige oder Raumarige, eine 
große Landſchaft, die von dem Fluß Raume den Na⸗ 
men zu haben fiheinet. Sie wird in Ober⸗ und 
Lieder; Romerige abgetheilet, jedes Theil macht 
eine Vogtey, jenes mie Sollder eine Probftey von 
26 Kirchen, dieſes aber für fich allein eine Probftey 
von 14 Kirchen aus, In ber» Romerige find 
Eiſenwerke zu Eidsvold oder Edswoll, (wofelbft, 
auch ein Goldbergmerf ift), und Hackedal; Nie⸗ 
der s Romerige ift ein gutes Kornland, träger aud) 
vielen Kümmel, der nach Chriftiania und Dänes 
marf gebracht wird, führet Treibho!z aus, und hat 
verfchiedene Arten von Fifchen. Syn diefer Landſchaft 
lieget aud) Blackgierd, oder Blackier, eine Schanze 
in der Ebene bey dem Zufammenlauf zweyer Fluͤſſe, 
- welche in Kriegeszeiten mit Soldaten befeget wird. 

13 bis 16 Die Vogteyen in der Landſchaft 
Borrefpffel. Diefe sandfchaft, welche vor Zelten 
Wimngulmark genennet wurde, hat den Namen von 
bem Hof Borre, welcdyer 1703 mit Haus und allem 
niedergefunfen ift, nachdem das Waffer des Waffer« 
falls Sarpen die Erde darunter meggefpület hatte; fo 
daß an diefem Dre ein mit Sand und Schutt ange⸗ 
fülltes Loch iſt. Diefe Provinz ift ein gutes Korn« 
land, doch waͤchſet der Hafer am meiften und beiten, 
weil das Sand niedrig und reuche ift. An der See 
feite bey Follo giebet es auch gure Mahrung von 
Holz, welches nad) den $ade- und Zoll: Plägen aus 
geführee wird, dergleichen Rrogſtad, Droͤbach, 
Hoͤlen, Zoen, Hvidſteen und andere find. tie 
ſche Waſſer find Wanedefiord , Nödenas, Femefiord 
und Store» Elv, welcher hernad) in Sarpen faller, 

N 3 und 
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und — groͤßten Waſſerfaͤlle verurſachet. Die 
ganze Sandfehaft wird überhaupt in Ober Mittei⸗ 
und Nieder⸗Borreſyſſel eingetheilet ; hiernaͤchſt 
beſtehet fie aus verſchiedenen Vogteyen, welche ſind 
ı) Bacheſtad, Heggen und Froͤland; 2) de 
und Marcher; 3) Mooß, Onsoͤe, Thun und 
Wemdoͤe. In Anſehung des Kirchenſtaats beſte⸗ 
bet gan; Borrefpffel aus 3 Probfteyen , welche find 

ber» Mittels und Lieder Borrefpffele Prob, 


ſtey; zu der erften gehören 18 Kirchen, zu der zwey⸗ 
ten ı2, zu der dritten 23. 

Sarpsburg, ı Meile vom Meer am Fluß oder Waf 
ferfall Sarpen, war ehemals eine Etadt, welche König 
Dluf der Heilige oder Haraldfden zur Vertheidigung des 
Reichs wider die Schweden 1016 anlegte, die Schweden 
aber 1567 abbrannten. 

Nicht weit davon ift der große Waſſerfall Sarpen, . 
welden König Harald Gille 1134 am erften zu einem Richt= 
platz machte, indem er einen von den Bafallen des Königs 
Magnus in denfelben werfen ließ. Von dem nahe dabey 
‚liegenven fo genannten Koͤnigshuͤgel, haben 3-Könige 
nach einander, Vater, Sohn umd Enkel, diefen großen 
Waſſerfall angefehen, der 17 Mühlen treibet, und deſſen 
Brauſen man 4 bis 5 Meilen davon hören: Fanın 

In Storeelo, welche in den Sarpen fällt, und dem 
Mafferfall verurfacher, ift nahe bey demfelben das alte 
berühmte Schloß Waldisholm, welches jet Wallansd 
heißt, und vormals eine ftarfe Feftung geweſen ift. 

Anm. Alles, was gegen Oſten von Follo = Opelo - ober 
Chriftiania - Meerbufen lieget, und in der Länge einen Die 
ſtrict von 10 Meilen ausmacht, bie vormals Vefifolden oder 
Sollo, und iſt eben befhrieben worden, Wigen oder Bo⸗ 
buslehn, ausgenommen, weldes zu Schweden gebörek. 
Was gegen Weiten des Meerbufens lag, hieß Weſtfolden, 
ala Toͤnsbergs⸗Lehn, welches gleich wird beſchtieben werden. 


C Im 
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C m Umfange diefes Stifts, liegen folgende 
| Graffchaften. 

ı Die Broffchaft Tarlsberg, welche ehedef- 
hi Tönsbergs-Lebn hieß, und gutes Kornland, 
gute Fifcheren und Bergwerke hat, mie benn 1729 
unweit Strömsöde ein Silberhaltiges Bley und Ku⸗ 
pfer . Werk entdecfet worden, welches nun niederge: 
leget ift. Die Graffchaft bringer jährlich nur 6 big 
7000 Thaler ein. Cie hat ihr eigenes Birkgericht. 
Die Bauern find größentheils Eigenthuͤmer ihres 
Hofes und Landes, und bezahlen an den Orafen nur 
einer Fleine Abgaben. Zu Jarlsberg- Probftey 
gehören 25 Kirchen, 

Das Schloß Jarlsberg, ungefähr eine Feine Vier⸗ 
telmeile von Tonsberg, ift der Haupıfilz der Grafichaft, 
und die Kefidenz einer Linie von der geärl. wedelichen 
Familie. Ehedeſſen hieß der Ort Sim, und war ein al» 
ter DHerrenfig. 

2 Die Graffchaft Laurvig, welche ehedeffen 
BrunlavenssLehn genennet wurde, und 1783 
nach dem Tode des Grafen Ehriftian Conrad zu Dan 
neffiold Laurwig, vermöge der Famillen » Verträge 
an den Grafen von Ahlefeld zu Langeland und Rixin⸗ 
gen gefallen ift, dem fie auch 1785, bey einem Pro« 
ceß mit dem Herzöge von Holfteln Auguftenburg, 
von dem hoͤchſten Gericht zu erkannt worden. Sie 
bat ein eigenes Birfgericht, und enthält ein großes 
Eifenwerf , welches gleich neben der Stadt liegt, 
und dem Grafen zngehöret. Es liefert 6 bis 7000 
Schiffpfund Stangeneifen, und 2000 Schiffofund 
Gußeiſen. Faſt alles wird nad) Dänemarf und Hol⸗ 
fein gebradyt, etwas weniges auch nach England, 
Diefes Eifen, wird für a in Norwegen gebals 
ten, 


} 
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ten. Die Erzte kommen aus den Gruben bey Aren⸗ 
dal auf Langoͤ und Bamble. Die Grafſchaft 
bringet ihrem Beſitzer jährlich über 40000 Thaler ein. 
Sie hat einen Buchenwald, welcher in Norwegen 
eine große Seltenheit iſt. Zu der laurvigiſchen Prob⸗ 
ftey gehören 15 Kirchen. In diefem Diſtricte find : 
ı) Sandefiord, ein guter Hafen und Ladeplatz. Das 
MWaffer ift bier nicht breiter, als ein mittelmäßiger Fluß ; 
auf beyden Seiten deffelben find Klippen, in welchen eine 
. Menge des fogenannten Kagenfilberd befindlich if. Ar 
der einen. Seite find 2 hölzerne Haͤuſer mit Ställen amd 
anderm Zugehör, und an der andern find 3 oder 4 Käufer 
Es ift hier auch eine Zolloifitirftelle. 
2) Laurkuflen, ein ven Seeleuten wohlbefanntes Bor- 
gebirge. 
3) Laurvig oder Larvig, eine Stadt von einigen 100 
‚ Haufen, am Fuß eines fteilen Felſens ımd an einem ziemlich 
- großen Meerbufen. Gie lieget da, wo der Aluß Laven 
aus Laverbal oder Larda auöfließet, der oben von Num— 
medal koͤmmt, und bey Kongsberg und Sandfodr weg- 
gehet.. Es koͤmmt auch noch der Fluß Tarid nach Larvi⸗ 
gen aud dem nahen Gee Fariöwaffer, auf welchem das 
meifte Holz herausgebracht wird. In den Hafen koͤnnen 
zwar zıemlicy große Schiffe einlaufen, er ift aber nach der 
See zu ganz offen, und dem Suͤdwind ausgefeget. 


II. Has Stift Chriftianfand: 


Vormals hieß es Stavanger. 176 zählte man 
in demfelben 113086 Menfchen. Es begreifet, 


A Folgende Städte und Feſtungen. 


ı Ehriftianfand, die Hauptftadt diefes Stifts, mo 
der Stifdamtmann und der Bifchof ihren Sig haben, und 
eine Kathedralfchule ift. Sie lieget nebft der Feſtung 
Ehriftiansholm, ı halbe Meile von Beiberichepeln * 

12] 
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Oddernaͤs undOdderfluß, bey der befeftigten Inſel Odderoͤe, 
auf dem feſten Lande. Koͤnig Chriſiian IV hat dieſe Stadt 
von 1b41 bis 43 angeleget, und ſowohl von feinem Na⸗ 
men, ald dem großen Sand, auf welchem fie erbauet ift, 
benennet. Sie ift offen, vieredicht,, hat breite und ges 
rade Gaffen, gute Häufer, und einen Stadtoogt. Jhre 
Lage ift bequem; denn der Hafen umfchließet. fie von 3 
Seiten. Un der füdweftlichen und füblichen Seite koͤn⸗ 
nen die Schiffe faft bis an die Norrathshäufer fommen, 
und die oͤſtliche, bey welcher fidy der Fluß Torridal in 
das Meer flürzer, dienet den Schiffen im Winter zum 
Aufenthalt. Auf der vierten Seite hat fie grüne Felder, 
auch zum Theil Berge. Es wird hier einiger Holzbandel 
getsieben, 1734 brannte die Kirche und der größte Theil, 
der Stadt ab. In hiefiger Gegend wächfer das Land an; 
denn heftige Sturmwinde wälzen jährlich vielen Sand 
aus dem Meer an das Geftade, welches dadurch nach 
und nach fo zunimmt, Daß man nad) einiger Zeit gends 
thiges wird, die Käufer weiter vorzuräcden, wenn man 
dem Wafler nahe wohnen will, Solchergeftalt hat die 
Start ſchon einige neue Baffen erhalten. Der hieſige 
Zoll nebft der Conſumtion, wurde 1770 auf 6 Jahr jaͤhr⸗ 
lich für 14500 Thaler verpachtet, er 


2 Stederde, eine Inſel, die ı Meile von Oddernaͤs 
nach Süden lieget, eine halbe Meile im Umfange hat, und 
zreifchen welcher und dem feften Lande ein berühmter Has 
fen ift, in welchen man mit einerley Wind auf der einem 
Eeite ein, und auf der andern wieder auslaufen Fann. . 
Dieſen vortrefjlicben Hafen zu befeftigen, ward fchon 1556 
der Aufang zur Anlegung einer Feſtung auf Fleckerde ges 
macht; weil dieſelbe aber wieder verfiel, ließ König Chris 
flian IV 1635 auf der Fleinen Inſel Dvderde ein mit Maus 
ren umgebenes Kaftel aufbauen, welches er Ehriftiansce 
nennete; und hernach ift die Hauptfefiung Slederden 
oder Sriderichsholm angeleget worden, Es fann bier 
alfo die größte Flotte ſowohl vor dem Winde, als Feinde, 
ficher liegen. 
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3 Arndal oder Arendal, eine Heine Stadt und großer 
Ladeplatz an dem öftlichen Ufer des Fluffes Arendal, der 
hieſelbſt einen Buſen macht, eine und eine Viertelmeile 
vom Meer. Der größte Theil ver Häufer ſtehet auf Pfä- 
Ten, infonderheit diejenigen, welche an der Nordfeite des 
Bufens ftehen. Die großen Echiffe Fonnen bis. an die 
Bruͤcke und Padhäufer kommen, und auf einigen ſchma⸗ 
fen Kanälen, welche in die Stadt laufen, koͤnnen Fleine 
Bote fortfommen. Auf den gegen Norvoften und Suͤ— 
den angränzenden hohen Bergen, fichen auch Häufer. 
Die Kirche lieget in der nordlichen Gegend der Stadt, 
Der Ort hat zum Handel eine fehr bequeme Lage, treiber 
auch dergleichen wirklich ftarf mit Holz, bauer und ruͤ⸗ 
ftet viel Schiffe aus, welche ſowohl freinden als -einheis 
mifhen Handelsleuten zur Fracht hberlaffen werden, Er 
bat Stadtprivilegien, und einen Stadroogt. Auf der 
andern Seite des Fluffes lieget Colbidrnenswig, wels 
ches Orts Häufer zwifchen Klippen erbauet find, und 
mehrentheild von Seeleuten bewohnet werden. Zwey 
Meilen von bier ift das Eiſenwerk Bereboe oder Baa⸗ 
felandswerf, welches eines der Alteften, und in einen 
mäßigen Stande iſt. Es gi:bet in diefer Gegend auch 
noch einige vorzügl. gute Eifengruben. Vier Meilen das 
von, und zwey gegen Weſten von Giernaͤs, liege, . _ 

4 Niifder, ‘oder Geſter-Riiſoͤer, ein Feines Staͤdt⸗ 
hen und Ladeplatz, der-ziemliche Hantlung treiber, und 
einen Stadtvogt hat. ; 

5 Stavanger, eine alte Stadt auf der Meftfeite von 
Norwegen, an den Heinen Meerbuien Buckne : oder Tun⸗ 
geftord, welche ehemals viel größer gewefen iſt. Sie hat‘ 
einen. Stadtvogt. Die hiefige Domkirche ift nach der 
drontheimifchen die ſchoͤnſte in Norwegen, und 1013 er 
bauet. Als die Stadt 1086 abbrannte, verlegte König 
Ehriftian V den hiefigen bifchöflichen Sitz nach Chriftianz 
fand. 1769 brannten hier auf 60 Häufer ab, Zur ſta⸗ 
sangerfchen Probfiey gehören 3 Kirchfpiele, 
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B Die Föniglichen Aemter: Naͤdenaͤs, 
Mandel und Lifter, und Stavanger, zu wel. 
den folgende Vogteyen gehören: 

ı Die Dogtey Nedenaͤs. Gie hat den Na« 
men won dem: Hof Medenae am Fluß Mid, und ift 
das größte in Agdefiden. Das Land ift-eben und gut 
zum Aderbau, hat gute Eichenwaͤlder, und gute Fis 
fherey von Mafrelen nnd Sachfen, vornehmlidy im 
Fluß Nid, welcher bey Dejeftad. Kirche einen gros 
Gen Waflerfoll verurfacher, wofelbft die. Bruͤcke Stru⸗ 
gebro zwiſchen den Felfen von langen Bäumen ge 
madıt iſt. Das Wafler fälle nieder unter der Brüs 
de, und der Fluß fäufet von dannen nody ı Meile 
gegen Oſten. Die Seefüfte ift reich an Auftern. 

Iromöe!, ift unter den hieher gehörigen Juſeln die 
merfwürdigfte, denn fie hat eine fteinerne Kirche, nach 
welcher ſich die Schiffieute richten, die das Land auch an 
3 hoben Klippen kennen, welche diefer Sinfel gerade ges 


J über, 6 Meilen ins Rand hinauf, liegen, und Trom⸗ 
linger genennet werden. 


Fr Eifenwer? Egeland, lieget im Kirchſpiel Gier⸗ 

reſtad 
Zu ber Probſtey Nedenaͤs gehören 8 Kirchſpiele. 
Die Vogtey Raabygdelagg oder Raabyde⸗ 
laug, ift ein gutes Kornland, manches Jahr aber 
verfrieret das Getreide. Es hat aber dieſer Diftrict 
dagegen viel Wild, als Hirfche, Rennthiere, im- 
gleichen Vielfraße, Ottern und Biber ; in ben Fluͤſ⸗ 
fen find Forellen und Barfche, und überdieß giebet 
es hier viel Teer. Der große Fluß Odderaae, 
macht gegen Welten von Bpglefield einen. großen 
See, oder 3 vereinigte Seen, Namens! Oddeween⸗ 
Fyord, Byglands⸗Fyord, und AardalsFyord, * 
m 
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im Kirchſpiele Esje den Waſſerfall Fennie. Zu 
der Probſtey Raabygdelag gehören 4 Kirchſpiele. 

3 Die Vogteyen Mandal und Liſter. Die 
Vogtey Mandal hieß vorhin Midſyſſel, (der mitt» 
lere Diſtrict,) iſt 12 Meilen lang, und bie reichſte 
Vogtey au Lachſen in ganz Morwegen. Der größte 
Lachs wird im Flug Odderaae gefangen; wegen 
des Schneewaflers aber geht es’vor dem Ende des 
Heumonats nicht an, und ber Lachs koͤmmt nidye 
weiter ‘als eine Meile herauf, weil ihn ein großer 
Waſſerfall hindert. Im Fluß Toppedal ift audy 
ein Sachsfang; der ftärffte aber ift im Fluß Mandal, 
‘der oben vom Lande durd) einige frifche Seen, koͤmmt, 
und in welchen ſich verfchieder:e Flüffe weſtwaͤrts vom 
Gebirge ergießen. Bey Dielland ift eine wunder⸗ 
bare Fiicherey, 3 Meile gegen Morden von der 
Bruͤcke, die zwiſchen 2 Felſen 18 Ellen hoch über 
‚ben Waffer erhaben ift. Hier begeben fid) die Fi⸗ 
ſcher bey einem Wafferfall in das Waſſer, und ſchif⸗ 
:fen einige Faden lang wider den Strom, bis hinter 
einen, unter dem Waffer liegenden Felfen, der hohl 
and hoch wie ein Gewölbe ift; aus diefer Höhle jagen 
fie die Lachſe vor fich heraus, und laffen fich von dem 
Strome auf einer Flöffe zurücktreiben ; gehet aber in 
‘der Floͤſſe ein Stuͤck Holz los, fo fommen die $eute, 
die darauf find, um. In den gedachten Flüffen 
Mandal und Songbal, ift auch ein herrlicher Perlen⸗ 
fang. Die mandaliſche Probftey begreifet 5 Kirch⸗ 
‚fpiele, dazu 21 Kirchen gehören. | 

Mandal, ift ein Feiner Handelsort , Zollplag und 
Kirchſpiel am Fluß gleiches Namens, und an der See. 


Die 
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Die Ladepläge, Ripervigam Randdefund, Sardmar: 
Eersfiord gegen Welten von Chriftianfund, und Tryss 
fiorden bey Taanaͤs. 

Die Vogtey Liſter, ift die äußerfte gegen Suͤ⸗ 

ben in ganz Norwegen, zum Aderbau gefcbict, und . 
bat zur Fiſcherey eine fehr bequeme Sage. Won Das 
lerne wird fie Durch deu hefrigen Strom Spre ges 
fhieden , welcher auf $angfield entfpringet , durch 
Syredal hinunter in den großen Lundefee flieffet, und 
nachdem er aus demfelben gefommen, mit großer Ges 
wolt von einem hohen Felien in das Meer flürzer. 
Im Kirchſpiel Buinisdal, welches von dem Fluß 
Quine den Namen hat, ift bey dem Wafferfall Ras 
ſos, wo das Waffer durch die Felfen als durd) Roͤh— 
ren flieſſet, ein guter, aber gefährlicher Lachsfang. 
Siftertand ift z Meile lang, eben fo breit, und für die 
Schifffahrt fehr gefährlich, weil es niedrig liegt, da= 
her man es nicht weit fehen fann, in der Mitte Fein 
nen Hafen hat, und mit Abgründen und blinden Klipe 
pen umgeben iſt; daher viel Schiffe daran zerſcheitern. 
Zwifchen Liſter und Lindenaͤs, 4 Meile von dem Bor» 
gebirge, iſt der gute und berühmte Hafen Sellse, 
oder Salde, wo König Harald Haardraade feine 
Flotte von 200 Schiffen verfammiete, als er den Zug 
nach England vornahm. Das Borgebirge Lindenäs, 
hänget durch einen fehmalen Strich Landes, welcher 
Spanger · Eid (Eid heißet iſthmus) genennet wird, 
und darauf eine ſteinerne Kirche ſtehet, mit Liſter⸗Lehn 
jufammen, Die Einwohner haben ehemals verfucht, 
diefen ſchmalen Strich Landes der Schifffahrt wegen 
durchzugraben, und bafelbft eine Stadt anzulegen; 
allein, diefe Bemühung iſt vergeblich gewejen, weil 


fel⸗ 
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felſiger Grund im Wege war. Das Vorgebirge er⸗ 
ftrecft fi) auf + Meile breit und auf 1Meile lang ge» 
ger Suͤdweſten in dag Meer, und ift ein bloßes, ho» 
bes und felfichtes Sand, doch legen 12 Bauerhöfe dar⸗ 
auf. Auf den Serharten wird eg gemeiniglich the 
Neuß genennet. Syn diefer Vogtey liegt auch der 


beträchtliche Zollplatz Flekkefpord. Uebrigens be= 


ftehe die Probftey Liſter aus 5 Kichfpielen ‚ dazu 
21 Kirchen gehören. 

4 Die Vogteyen Jederen und Dalerne. Das 
7 Meilen lange Jederen, Jadrenſis regio, Jathria, 
iſt fuͤr die Seefahrenden ſehr gefährfich, weil es ſehr 
niedrig ift, und gegen Nordweſten ein blinder Felfen 
auf ı Meile in das Meer gehet. Sonſt ift hier eine 
gute Fifcherey von Auftern und Seefrebfen, infons 
decheit aber von Lachs, bey dem Fleinen Ladeplatz Eg⸗ 
gerfund, der zwifchen der Inſel Eggerde und dem 
feften Sande ift, und in welchen ſich 3 oben vom Lan⸗ 
de herunter kommende Flüffe ergießen, Es gehören 
auch die gegen Mord-Mord: Welten liegenden Inſeln, 
Kor, Tior, und Aaafteen, bieber, wofelbft wilde 
Ochſen des Winters und Sommers unter freyem Him⸗ 
mel gehen. Die Probſtey Jederen begreift 5; Kirch 
fpiele, und die Probftey Dalerne eben fo viel. 

5 Die Dogtey Ryfylke oder Siorderne, ums 
giebt von allen Seiten den großen Stavanger Meer 
buſen, welcher fi) gegen Often weit in das fand bins 
ein erſtreckt, der Eingang deffelben aber ift nur 2Mels 
len breit. Wöfteen- Rlofter, ı2 Meile Nordweſt 
von Stavanger, war anfänglic) ein Fönigl. Reſt idenz⸗ 
ſchloß, hernach ein Kloſter, und jetzt iſt es ein Edel⸗ 
hof. Die Inſein Rendesoͤe und Hvitingsoͤe ſind 

um 
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um ber alten ®efchichte willen zu merfen; noch merf> 
würdiger aber ift.die große Inſel Karmen, auf 
welcher das berühmte Vorgebirge und der davon bes 
nannte Hof Augvaldsnäs liegt, 3 Meilen davon 
gegen Weſten in dem Meer ift die Inſel Udſire. Zu 
Rofplfe Probfiey gehören 7 Kirchfpiele; und zu der 
Probftey Karmeſund, die größtenteils auf der In⸗ 
fel Karmen befegen, 3 Kircyfpiele. | 


11. Das Stift Bergen. 

Es lift ungefähr 40 Meilen lang und ı8 breit, 
hatte 1769 an Einwohnern 130352 Köpfe, und bea 
greift: 

“ 1 Bergen, ehemals Biörginn, oder Biorgoin, die 
Hauprftadt des Stifts, und die größte und vornehmſte 
Handelsftadt in Norwegen. Sie lieget auf dem feften 
Lande mitten in einem Thal, in Geftalt eines halben Zir⸗ 
Fels oder eines Hufeiſens, um den Strand des Meerbu⸗ 
fens, meldyen die Einwohner Wang nennen. Un der 
u befeftigen die honen Berge, deren vornehmlich 
Zi ind, die Stadt vergeftalt, daß kein Feind der engen 
ege "halber dazu Fommen kaunn, und an der Seefeite 
wird der Hafen durch verfchievene Feſtungswerke genug: 
ſam, vertheidiget, welches die engliſche Flotte 1665 mit 
ihrem großen Schaden erfahren mußte, als fie die hol: 
laͤndiſchen Oftindienfahrer wegnehmen wollte, die ſich in 
den Hafen zur Sicherheir begeben hatten, und gendrbiget 
wurde, unverrichterer Sache wieder abzuziehen, Solche 
Befeftigung und Verwahrung hat der Hafen ander Nord⸗ 
feite von der Schanze Ebriftiansbolm, die auf Befehl 
Ehriftiand IV 1641 angeleget worden, imgleichen von 
Rotbouven, Sperresborg, der Commun und dem Schloß, 
an der linfen Scire aber von einigen Batterien auf Nord⸗ 
naͤs und Dem Sriderichsberge, welcher legte nunmehr 
unter die a öeflungen um Bergen gehbret, Fer⸗ 
ner 
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ner ift 1646 auf Syndnaͤs ein Blockhaus angeleget wor: 
den, und 1666 die befondere runde Schanze Chriſtians⸗ 
berg. Alle Kirchen und Öffentliche Gebäude, imgleichen 
die meiften Bürgerhäufer,, die am Strande ftehen, find 
. von Steinen gebauet, Ehemals waren hier 30 Kirchen 
und Klöfter ; jegt aber find nur noch 4 Pfarrkirchen, naͤm⸗ 
lich 3 daͤniſche und j deutſche, und außerdem die Kirche 
in dem großen St. Jürgens Hofpital für Ausfägige, und ° 
die kleine Kirche auf dem St. Jacobs Kirchhof, die nicht 
gebraucht wird, vorhanden. Das Schloß ift ein anfehnlis 
ches Gebäude. Die Iateinifche Kathedralfchule ift 1554 
- von Bifchof Petri gefliftet, umd mit Einkünften verfors 
. get worden, welche hernach König Fridericy II, und an⸗ 
dere vermehret haben,. fo daß 12 Schuͤler jährlic) frey uns 
erhalten werden. Die Navigations: oder Steurmannss 
Schule war ehedeffen fehr zahlreich, ift aber in große Abs 
nahme geraten. Das Seminarium | Fridericianum, 
welches 1752 eingeweihet worden, ift jet ı2 ſtudirenden 
jungen Leuten gewidmet, welche in der philofophifchen 
Sittenlehre, Mathematik, gelehrten Gefchichte und franz 
adfifhen Sprache umterwiefen werden. Die Stadt treis 
bet große Handlung mit allerhand Fiſchen, ferten Waaz 
ren, Häuten und Holzwerf; die Waaren fommen von 
den Nordländern herein, und werden von hier nach frem⸗ 
den Ländern ausgefuͤhret, dahingegen man Getreide und 
andere Waaren wieder einbringet, Die Hanfeftädte rich> 
teten zu dem Ende unter dem König Erich aus Pommern 
hiefelbft ein Contoir auf, welches Chriftoph aus Baier 
1445 durch einen Öffentlichen Brief beftätigte, von wels 
chem Jahr an man die eigentliche Stiftung des Contoirs 
zu Bergen rechnen muß, an welchem die Städte Lübeck, 
Hamburg, Roftod, Deventer, Embden und Bremen, 
Das größte Antheil hatten, Jetzt gehöret es ganz der 
Stadt Bergen. In den ı7 Höfen mit Kaufmannsftuben, 
welche hiefelbft den Hanſeſtaͤdten gehörten, find 42 Bürs 
gerftuben, und 17 contorifche mit Kaufınannsftuben, da= 
von die Luͤbecker i, die Hamburger auch ı, und die Bre= 
mer 15 hatten. Zufammen hatten fie 8 Skioͤtniugsſtu⸗ 
ben, welche Säle find, auf denen ſich die vers 
amm⸗ 
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ſammlen und ſpeiſen. Die Stadt hat ehemals die Muͤng⸗ 
gerechtigkeit gehabt, auch unter allen norwegiſchen Staͤd⸗ 
ten am laͤngſten behalten, naͤmlich bis 1575; und man 
bar auf der koͤnigl. Kunſtkammer zu Kopenhagen eine 
Münze, welche hiefelbft unter dem König Erich, dem 
Priefterfeind, gefchlagen worden. Sie. ift 1069 oder 
1070 erbauet. 1156, 1345 und 1435 find hiefelbft Kir» 
benverfammlungen gehalten worden. 1248 brannte die 
Stadt ab, da zugleich 11 Kirchfpielsfirchen im Rauch) 
aufgiengen. 1472, 1623, 1640 und 1702 brannte fie abers 
mald, 1736 der befte Theil derfelben ab, und 1771 fielen 
100 von den nad) dem legten Brande erbaueten Häufern 
von neuem in die Aſche. Die Anzahl der Eimwohner be⸗ 
läufer ſich ungefähr auf 19000 Seelen, ımd die Gtadt 
bat außer dem Magiftrat auch) einen Stadtvogt. 

U Das Stift-machet 2 Aemter aus, nämlich 
das Suͤdliche und Nordliche Bergenhus-Amt, 
dazu 7 Probftenen, 54 Kirchfpiele, 164 Kirchen 
und 13 Kapellen gehören. Es find jest 7 Marmor« 
brüche, die bearbeitet werden, Die Dogteyen find 
folgende: . 

ı Die vogtey Hardanger und Sundhord⸗ 
lehn. Hardanger iſt ein duͤrres und mageres Land, 
deſſen größte Vorzüge in Bergen beſtehen, aus wel⸗ 
den Muͤhlſteine, und andere, ‘die man anftatt der 
eiiernen Pfatten zu dem Baden des Fladenbrods 
brauchet , gebrochen werden. Man foll hier auch 
weiß.grauen Marmor und Weichftein finden, daraus 
Kacheloͤfen und Töpfe gehauen werden. An dem 
Hardanger Meerbufen gegen Dften, in dem Quind⸗ 
Herred, ſtrecket fid) ein Arm von einem Gebirge aus, 
welches. Fuglefang (Xogelfang) genennet wird, und 
eins der hödhften Gebirge in Norwegen ıft, worauf 
beftändig Schnee liegt, datinn tiefe Höhlen und Ris 
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gen find, in welchen ſich Vögel von allerley Farben 
aufhalten. In diefer Vogtey find 4 Gerichtsörter ; 
zu der Probftey derfelben aber gehören 3 Kirchfpiele 
mit 9 Kirchen, _ — 

Sundhordlehn hat 11 Gerichtsoͤrter, und zu 
der daſigen Probſtey gehören y Kirchſpiele mit 33 Kir⸗ 
chen. In dieſer Vogtey iſt die Inſel Storoͤe, (das 
iſt, Großinſel,) wo der erſte Koͤnig uͤber ganz Nor⸗ 
wegen, Harald Haarfager, in ſeinem Alter auf dem 
Hofe Fidje reſidiret hat. Neben derſelben iſt die Sir 
ſel Moſteroͤ, woſelbſt der König Oluf Troggeſoͤn 
997 bie erſte chriſtliche Kirche in Norwegen hat bauen 
laffen. Auf der Inſel Halsnoͤe war ehemals ein 
Kiofter, und im Kirchſpiel Bus das Lyfeklofter, 
fonft Lucida vallis genannt, weldyes 1144 geftifter, 
und mir Eiftercienfer Mönchen befeger wurde: def» 
fen Güter jegt einige abeliche Freyheiten haben, 

2 Die Pogrey Nordhord und Woſſe. 
Nordhord macht mit Sundhord einen Strich Landes 
aus, welcher Hordeland genennet wird. In die⸗ 
ſer Vogtey waͤchſet wenig Korn, weil ſie mehrentheils 
gegen Weſten aus Inſeln und Felſen beſtehet; daher 
ſich die Einwohner großentheils von der Fiſcherey, 
ſonderlich vom Heringsfang, ernähren. Dieſe Vog⸗ 
tey bat 13 Gerichtsoͤrter, und zu der Probſtey derſel⸗ 
ben gehören 8 Kirchfpiele mit 29 Kirchen, 

König Herald Haarfager hat feine Nefidenz ſo⸗ 
wohl auf Solbeim, als zuweilen auf Alrikſtad, 
nun Aarſtad genannt, gehabt. 

Auf der Inſel Bulse, war ehemals ein berühm« 
tee Gerichtsſtuhl, welcher Gulatings Laug- 
Stoel genennet wurde, und von hier nach Bergen 
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verleget worden ift; indeſſen iſt hier doch noch pin Ges 
richtsort oder Ting  Laug. 

Zwiſchen den Inſeln und dem feften Lande, if 
ein ſchmaler gefährlicher Sund, welcher Kiilſtroͤm⸗ 
men genennet wird, burch welchen alle nordländifche 
Schiffe gehen müffen. Das Waſſer diefer Meer 
enge fließet beftändig gegen alle andere Ströme an, 
Wenn alfo die Fluth des Meers herzufließet, fo fließet 
der Strom*diefes Meerbufens hinaus; und wenn: 
jene ausfließer, fo fließet Diele hinein, wovon ftarfe 
Wirbel entſtehen. Daher pflegen die Schiffe in dem 
naͤchſten Hafen auf die höchfte Fluth des Meers zu 
warten, meıl fie alsdenn am ficherften durch diefes 
Waſſer kommen können, 

3 Sogn, oder Sygna⸗Fylke, iſt 16 Meilen 
lang, und ein gutes Land, welches Korn, Vieh und 
Fiſcherey giebt, auch mit Waͤldern, Saͤgemuͤhlen 
und andern Herrlichkeiten verſehen iſ. Ehemals 
war hier eine Stadt, Namens Kopanger, welche 
um das Jahr 1178 von des Königs Sperre Volk ein⸗ 
geäfchert und zerjiöret worden. Im Kirchſpiel Leyr⸗ 
dat ift ein Aupferwerk, Namens Aar ˖ oder Sem⸗ 
Dalswerk, weldyes König Friderich IV für 36000 
Rthlr. kaufte; es iſt aber feir vielen Syahren nicht ges 
trieben worden. Auf Leerdalsoͤrn ift jährlich zu Mi» 
haelis ein Jahrmarkt, auf welchen die Bauern aus 
Walders über die gefährliche Klıppe Baldrene kom⸗ 
men, Ehemals war Soan in 2 Vogteyen abgerheis 
let, da denn zu Prtre-Sogn 9, und zu Indre⸗Sogn 
7 Gerichrsörter gehören. Zur hiefigen Probftey ge⸗ 
bören 9 Kırchfpiele mie 36 Kirchen, 
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4 Die Vogteyen Sundfiord und Nordfiord. 
Sundfiord hat 6 Gerichtsoͤrter, und zu der hieſigen 
Probſtey gehoͤren 6 Kirchſpiele mit 19 Kirchen. 

Nordfiord, bat 7 Gerichtsplaͤtze, und 1 Probs 
ſtey von 5 Kirchfpielen, dazu 18 Kirchen gehoͤren. 
Auf der Inſel Sellde ift der Leichnam der heiligen 
Sunnevs vom König Dluf Tryggefön gefunden wor 
den, der ihr zu Ehren eine Kirche und ein.Klofter er 
bauer. Sie foll eine ireländifche Pringeffinn gewefen, 
und am Ende des vierten Jahrhunderts durch Sturm 
‚an bie norwegifche Küfte getrieben feyn, da fie denn 
mit ihrer Gefellfehaft das Chriſtenthum zu predigen 
angefangen, aber. bald in ber Höhle eines Berges 
geftorben, 1170 wurden ihre vorgegebenen Gebeine 
mit großer Feyerlichkeit von hier abgeholt, nad) Ber⸗ 
gen in die Hauptfirche gebracht, und abergläubifch 
verehret. 

Anm. Die Vogteyen Sund: und Nord⸗Fiord, wurden 
vormals mit einem Namen Firdi- oder Fiorde-Fylke genen⸗ 
net. Sie befiehen aus einem felfihten und ſchlechten Lande, 
welches nur geringes Korn trägt, ausgenommen an dem Meer: 
bufen gegen Dften. * Auf den. Infeln lebet man mehrentheilg 
vom Zifhfange. Beyde Vogteyen find wenig bekannt, obſchon 
eine Heeritraße durch diefelben, und einige Schifffahrt dahin 
gehet. Don dem feten Lande erſtrecket fi zwifhen Nordfiord 
und Sundmör eine Halbinfel oder Erdzunge gegen Werten ing 

- Meer hinein, welhe Star, und dag Meer in der Gegend der: 
* felben Statshav genenuer wird, das für die Seefahrer ges 
faͤhrlich if. 


11.Die Bogtey Soͤndmoͤr oder Syndmoͤr, 
das iſt Soͤndre oder die ſuͤdliche Moͤre, deren 
größte Ausdehnung in die Laͤnge 1n, und in die Breite 
9 norwegifhe Meilen beträgt, macht zwar mic des 
Dronts 
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drontheimiſchen Stifts Vogteyen Romsdal und Nord» 
moͤr ein Amt aus, iſt auch vor Alters ein Theil des 
Stifts Drontheim geweſen, ſtehet aber jetzt und übris 
gens unter dem Stiftsamtmann und Biſchof zu Ber⸗ 
gen, jedoch nicht unter dem Amt Nord Bergenhuus. 
- Der königliche Schag aus derfelben, wurde ehedeſſen 
an die Stiftsamtflube zu Bergen geliefert, nun aber 
en den Stiftsamtfihreiber zu Drontheim. Sie hat 
3270 angefeffene $andfeute. Ihre Einwohner ernaͤh⸗ 
ren ſich von der Fiſcherey, vom Aderbau und vor« 
nehmlich von der Viehzucht. Ks find hier 13 Ges 
richtsörter und Diftricte, von welchen man an ben 
Laugſtuhl zu Bergen appelliret. Zur biefigen Probftey 
gehören 10 Paftorate, und zu diefen 21 Gemeinen 
mit eben fo vief Kirchen, und außerdem noch 4 Ka« - 
pellen. Der damalige Prediger nachmaliger Probft 
Hans Ström, hat von diefer Vogtey 1762 und 66. 
in dänifcher Sprache eine fehr wohlgerathene phyſica⸗ 
tifche und öfonomifche Befchreibung in 3 Theilen ge⸗ 
fiefert, und eine Sandeharte beygefuͤget. Aus derfels 
ben ziehe ich folgende Beſchreibung der Kirchfplele 
erauß. 

6 ı Das Rirchſpiel Haram, welches die Ges 
meinen Haram und Vigren ausmachen, Es beſte⸗ 
bet faft ganz aus Inſeln, nämlich aus den fogenanns 
ten nordlichen Infeln, welche ungefähr ı Meile vom 
feften Sande in der See liegen, angenehm und frucht- 
bar, infonderheit an Gerfte und Hafer find, davon 
ſich jene 18 bis 20, dieſe aber 7 mal vervielfaͤltiget. 
Die Fiſcherey bringet noch mehr ein. Man brennet 
lauter Torf.- Die Sonne bereitet in den Klippen am 
Strande faft fo viel Salz, als die Einwohner gebraus 
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chen. 1759 waren hier 1188 Menſchen, außer dem 
Hauſe des Predigers, Won der Inſel Vigren gieng 
der mächtige Seeräuber Rolfaus, und mit einerFlotte 
nad) Frankreich, befeßte die jegige Normandie, ließ 
ſich taufen und Robert nennen, und ward nicht nur 
der Stammvater der Fürften der Normandie, fons 
dern auch englifcher Könige, 

a Das Rirchipiel Borgund oder Borgen, 
welches die Gemeinen Borgund, Vatne und 
Skouen ausmachen, in welchen 1757 gezählet wors 
den 4655 Seelen, Es beſtehet theils aus Inſeln, 
theils aus feitem Sande. In der Gemeine Bor. 
gund ift Die Fifcherey ſtaͤrker, als irgend we in der 
ganzen Vogtey, ja in ganz Norwegen. 1756 hat 
man für 30000 Rthlr. Dorfche gefangen. Da, wo 
der Predigerhof ift, foll vor Alters eine Stadt geftan« 
den haben, 

3 Dis Rirchfpiel Oerſkoug, welches die 
Gemeinen Oerſkoug und SEEilve ausmachen, die 
1758 enthalten haben 2034 Seelen. Es befteher aus 
feſtem Sande und einer kleinen Inſel. Das beſte 
Mahrungsmirtel iſt die Fiſcherey. 
| 4 Das Ricchfpiel Strand, welches aus den 

Oemeinen Strand und Stordalen befteht, die 
beyde auf dem feſten Lande liegen, 1758 waren hier 
3510 Menſchen. Man bauet Getreide, treiber Wieh« 
zucht, und guten Holzbande, 

- 5 Das Rırchfpiel Nordal, welches die Ger 
meinen Nordal und Syndelve ausmachen. Es 
beſtehet aus Strand und Thaͤlern, welche von fehr 
hohen und fteiten Felfen eingeſchloſſen find. 1757 ma« 
ven bier 2382 Seelen, Die Einwohner find ar ar⸗ 
* beit⸗ 
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beiten, 

6 Das Rirchfpiel Joͤrgenfiord, weldes 
richtiger Joͤrondfiord heißen follte. Es beftehet 
nur aus ı Gemeine, welche 1757 enthielt 1132 See 
‚fen. Die Strandpläge und Thäler find mit hohen 
und fteilen Zelfen umgeben. 

7 Das Rirchfpiel Dolden, welches die Ge⸗ 
meinen Dolden und Derften ausmachen, in denen 
man 1757 gezäblet hat 2787 Seelen. Es ift 4 Mei» 
len lang, und 2 Meilen breit, Die Hauprgemeine 
Volden, hat ihre meifte Nahrung von ber Fifcherey 
und Schifffahrt nah Bergen und Drontheim. Im 
Birkedal fell, nach einiger Schriftfteller Bericht, 
ein Sumpf mit verfteinerndem Waſſer feyn: allein, 
Strom verſichert, daß er gar nicht vorhanden fey. 
Auf dem Priefterhof Derften iſt 1768 ein Gefunde 
brunn entdecfet worden. 

8 Das Richfpiel Litvfteen, welches aus ben | 
Gemeinen Ulvſteen und Hareid beftehet, in welchen 
1758 gezäblet worden 1688 Seelen. Die Inſel Ha⸗ 
reid hat über 5; Meilen im Umfange. Die Fifcheren 
ift das Hauptgewerbe der Einwohner. 

9 Das Rirdhfpiel Herroe, welches bie Ge 
meinen Herroe, Sandoe und Roͤvde ausmachen, 
und aus lauter Inſeln befteher, Der Einwohner find 
etıwa 1600; die Fiſcherey ift ihre Hauptfache, 

10 Das Rirchſpiel Dandelve, welches ans 
den Gemeinen Dandelve und Soͤvde beftehet, da⸗ 
zu 994 Seelm gehören. Kernbau und Viehzucht 
find hier betraͤchtlicher, als die Fiſcherey. 
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IV. Das Stift Drontheim. 

Das Stift Drontheim, dan. Trondbiem, 
liegt am weiteften gegen Norden, und Hi über 150 
Meilen lang. Es gränzet an Schweden und Ruß⸗ 
land; von jenem wird es durch den langen Felfen Roͤ⸗ 
len, von diefem aber durch den Nordfelſen, und 
fo weiter, getrenner. Der Zelfen Roͤlen, von wel⸗ 
chem ſchon oben in der allgemeinen Einleitung $. 6 
‚gehandelt worden, nimmt feinen Anfang-bey Waran⸗ 
ger und dem ndiager-WBaffer oben in Finnemarfen, 
und erftrecfet fich nad) Süden bis Röraas und an den - 
Femmunds-See, bas ift, 20 Meilen dieffeits der 
Stadt Drontheim,. herunter; folglid) trägt Die ganze 
$änge bdeffelben ungefähr 150 deutfche Meilen aus. 
3769 zählte man in dem. eigentlichen Stift Drontheim 
105238, in Mordland 53481, und in Finmarfen 5984 
Menfchen. Das Stift Drontheim befteher 


A, Aug folgenden Städten. 


1 Drontheim, die Hauptfladt, welche mit einen 
Wall und Graben umgeben ift, lieget am Fluß Nid, 
Der oben von Tydalen koͤmmt, hinunter in den Selbe. 
See, und von da ‚gegen Norden hinunter nach der Stadt 
fließet,, welche er faft ganz umgiebet, daher fie anfängs 
lich Niederoos, das ift, der Auslauf des Fluſſes Nid, 
genennet worden, wovon der lateinifche Nante Nidrofta 
Herkoͤmmt; den Namen Drontheim aber hat fie von der 
amberliegenden Gegend befommen; welche ehemals fo 
geheißen, und von welcher die Einwohner der Namen 
Troͤnder geführer. Gie iſt zuerft 997 von dem König 
Dluf. Tryggefön angeleget worden , und ehemals haben 
daſelbſt die Könige, hernach aber befiändig die Erzbiſchoͤſe 
ihren Sig gehabt. Das Erzbisthum ward 1152 errichtet, 
nach der Reformation aber aufgehoben, Die Häufer find 
zur von Holz ‚aber jetzt groß und gut gebauet, die —— 
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fen breit und gerade, aber fchlecht gepflaſtert. Ehemals 
waren bieielbft 10 Kirchen und 5 Klöfter; jetst aber find 
bier noch 2 Kirchen und die Hofpitalsfirche,. Die Dom= 
kirche, welche von ſchoͤnem Marmor erbauet war, brannte, 
1530, bis auf das Chor nach, ab, welches noch ftehet, 
zur Kirche faft zu groß ift, auch noch die. Domfirche ges 
nennet wird, In derjelben wird das Gonfiftörium, Yes 
etorium und Laugting, jeded an einem befondern Ort, und 
ehne Hinderung des Gettesdienfteö gehalten, und es find 
noch viele Umgänge. Die Stadt ift der Sitz des Stiftd« 
anıtmannd nnd Biſchofs, eines Bergamts, und eines 
eommiandirenden Generald, hat einen Magiſtrat und eio 
nen Stadtvogt, eine koͤnigl. Gefellfchaft. der Wiffenfchaften, 
eine lateiniſche Kathedralfchufe, ein Seminarium -appo- 
nicum , welche8 Fridericianum von feinem Stifter, Koͤ⸗ 
nig Friderich V, genennet wird, ein Zucht: und Werk: Hans, 
ein Hefpital, anfennliche Stiftungen für Arme, und ein 
Waiſenhaus flr 60 Knaben, und treibet ftarke Handlung 
mit Latten, Fifchen, fetten Waaren, und Kupfer, wels 
ches von den Kupferwerfen zu Meldal und Roͤraas koͤmmt, 
wenigitens 4000 Schifpfund beträget, jedes zu 60 Tha⸗ 
tem, es ift hier auch eime Zuckerſiederey. Der Hafen, 
beſtehet in dem großen und tiefen Mecrbujen, an welchen 
die Stadt lieger, der aber ein ſchweren Cinlauf bat. Ih— 
re meifte Defeftigung bat fie von der Bergfeſtung Cheis 
ftiansftein, die 1680 angeleger worden, und von Munk⸗ 
bolm, Davon gleich hernach ein bejonderer Artikel foiger, 
In den Jahren 1522, 1550 und Sı hat fie großen Brands 
ſchaden erlitten. 1685 im Sunius hielt ſich König Chris 
ftian V hieſelbſt einige Tage anf, umd fpeifete mu Mitters 
nacht ohne Licht, welches die hellen Sommernächte hier 
uund:hig machen, Auf der Föniglihen Kunſtkammer zu 
Kopenhagen findet‘ man eine Münze, welche ber König 
Sperrr biefelbft hat jchlagen laſſen. An der Oftfeite der 
Stadr, ift die Worftadt Bakkeland mit einer eigenen 
Kirche, und nicht weit Davon Ladegaard mit einer Kirche, 


Die Feftung Munkholm, lieget auf einem Zelfen in 
dem Hafen der Stadt, welchen fie fowohl ald die Stadt 
. 35 von 
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von der Seeſeite beſchuͤtzet. Auf diefelbe pflegen Staats⸗ 
geiangene geleger zu werden, weldes unter andern dem 
unylücdlihen Großkanzler, Grafen Greifenfeld, fonft 
Perer Schumacher genannt, begegnet ift, der von 1676 
bis 1656 biefelbii gefangen gefeffen, und gleich darauf in _ 
der Stadt Drontheim gejtorben ift. 

2 Wiolle, ein Erädtchen, welches 1742 zu einer Stadt 
gemacht worden, und einen Stadtvogt hat. Es iſt hier 
ein 1710 erbaueres Hofpital. Hier werden Holz, Fiſche 
und Teer ausgeichiffet, und Korn wird wieder eingeführer. 

3 Eberiftianfund, eine Stadt, welche ehedeſſen Lille 
(Klin = Sofen genennet, 1734 zu einer Stadt gemacht 
worden, und einen Ctadtvogt hat. Sie lieget zwifchen 
Selfen und Klippen auf 4 gegen einander gefehrten Landſpi⸗ 
gen, die einen anfebnlichen,  faft sunden und fchönen 
Meerbuſen einfchlieffen, ver einen bequemen Hafen und 
guten Ladeplatz abgıebet, daher von hier viele Fiſchwaaren, 
und alles Holz abgebolet wird, welches auß der umher 
liegenden Gegend zuſammen gebracht worden, Gie mag 
3900 Einwohner haben, 


B Aus drey großen Landfchaften oder 
Aemtern, welche find; | | 

I Das Amt Drontbeim, wie auch das Amt 
Aomsdal und Nordmoͤr nebft Soͤndmoͤr, wel 
he befondere Amtmänner haben. Ich handle 
alfo. 

5 Von dem Amt Romsdal und Nordmoͤr, 
welches außer dem vorbin befchriebenen Söndmör aus 
a Vogteyen dieſes Mamens beftehet. 

ı) Die Vogtey Romsdal, hat 7 Berichtsör- 
ter, von welchen an den Gerichtsftuhl zu Drontheim 
appellirge wird; und zur vomsdalfchen Probſtey gehoͤ⸗ 
ren 6 Kirchſpiele mit 19 Kirchen und Kapellen, In 
diefer Vogtey waͤchſet nicht viel Gerfte, fondern meh⸗ 
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rentheils Hafer; und das befte Kornland iſt an den 
Meerbufen und in den Thälern; an der See aber le⸗ 
gen fich die Einwohner am meiſten auf die Fifcheren. 
In dem vierzehnten Jahrhunderte war hiefelbft eine 
große Stadt, Namens Wedoͤe, von welder jest 
nichts mehr übrig. iſt, als die fteinerne St. Peters« 
firhe, in dem Kirchfpiel Wedoͤe. Auf Ejen bey 
Boͤe wurde 1612 eine flarfe ſchwediſche Partey ges 
ſchlagen. 

2) Die Vogtey Nordmoͤr, bie in 8 Gerichts⸗ 
örter eingetheilet wird, von welchen man an den Ges 
richtsſtuhl zu Drontheim appellivet. Die hiefige 
Probften enthaͤlt 7 Kirchfpiele, dazu 19 Kirchen und! 
3 kleine Kapellen gehören. Im Kirchfpiel Sundal 
wächfet Gerfte und Hafer fo geſchwind, daß man 
8 Wochen nad) der Ausfaat ſchon erndten kann, wels 
ches der großen Wirfung der Sonnenftralen in den 
ſchmalen Thälern zwifchen den Bergen zuzufchreiben. 

Der Ort Bremsnäs ift zu merfen, weil 1672 daſelbſt 
ein Glas oder Becher von gegofjenem Kryſtallſtein, mit. 
einem gol’enen Ring umgeben, und mit Afcye angefült, 
gefunden worden, Diefe Urne wird zu Kopenhagen im 
der Föniglicheu Kunſtkammer verwahret. 

2 Bon dem Amt Droncheim an fic) ſelbſt, wel« 
dhes aus folgenden Dogteyen befiehet | 

ı) Die Vogtey Oerkedal und Guledal. Jene 
bat ehemals Oerkedoͤla⸗Fylke geheißen, und, den 
Namen vom Fluß Derfeln, der bey Dofre- Field 
aus dem See Derfelfge koͤmmt. In dieſem Diftrice 
find vier Gerichesörter, und das gute Kupferwerk 
Dükkens s oder Meldals⸗Werk. Der Diftrice 
Guledal, oder Gauldoͤla⸗Fylke, hat den Namen 
von dem Flug Gaulen oder Gulen, der bey rn 
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Field entſtehet, und 20 Meilen weit laͤufet, bis er 
1 Meile gegen: Welten von Drontheim in die See 
fälle. Bey der Bergftade Voͤraas ift ein großes 
und reidjes Kupferwerf, mweldyes 1644 gefunden wor⸗ 
den. Gieliegt in einer mäßigen Ebene, welche auf. 
allen Seiten mit anfehnlichen zum Theil mit Schnee 
bedecften "Bergen umgeben ift, auf einer Seite der 
Eradt fließet der Blommen, : auf der andern der 
Hittern, der bler in den Glommen fällt. ‘Sieift 
ziemlich groß, bat aber lauter Fleine hölzerne Häufer. 
Bey derfelben ift die höchfte Gegend in Normegen, . 
denn in den hiefigen Gebirgen entfpringen die meiften 
Stüffe, als, der Glommen, der L’jusna, der 
Neo, und der Guella. Die Luft ift hier rauh und 
kalt, fo, daß die Einwohner faft den ganzen Som⸗ 
mer hindurch einheigen, und fein Korn reif wird. Aug 
dem biefigen Kupferbergwerke werden Die Kiefe des 
Winters auf Schlitten nad) der Kupferhuͤtte zu Fol⸗ 
den am Blommen, im Stift Agerhus gefuhrt, 
und daſelbſt zu Gute gemacht. Es wird auch röraa« 
ſiſches Erzt nach Dragaashuͤtte, eine halbe Meile 
won Hoff am Gullelven gefuͤhret. In diefer Wog- 
tey find audyı 4 Gerichtsplaͤtze. Es halten fih bin 
und wieder Finnen in den Gebirgen auf, und zieyen 
mit ihren Nennthieren umber. 


.2) Die Vogtey Strinden und Selboe, wel 
he fich von Drontheims Meerbufen gegen Often hin 
nach Jemte Field neben Tydalen erſtrecket, und das 
zu 8 Gerichtspläge gehören. In dem Diſtrict Sele 
boe ift ein Kupferbergwerf * 

Anm. In den 3 Vogteyen Oerkedal, Guledal und 


Strinden, waͤchſet ziemlich Korn, doch erfrleret ed an eini— 
gen 
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gen Orten leicht. Sie mahen die Probftey Dalene “hr 
zu weldyer 10 Kirchſpiele mit 29 Kirchen gehören. 


3) Die Vogtey Stördalen, welche die kleinen 
Landſchaften Stördal Skonn, und Waͤrdal ꝛc. 
unter ſich begreifet, und 8 Gerichtsoͤrter hat, von 
welchen man an den Gerichtsſtuhl zu Droniheim aps 
pelliret. Die Gegenden Sroften und Skogn find 
das befte Kornland in dem Amt Drontheim , und ing 
ganzem nordlichen Theil von Norwegen. 

Froſten, ift wegen des dafelbft von dern König- Hagen 
Adelfieen verordneten Gerichtd merfwärtia, deſſen Ges 
fes von allen, die zu Drontheim gehörten, beobachter wers 
Den mußte, Quer gegen Über fiund vor Zeiten auf einer 
Inſel das fefte Schloß, 

Steenvigsbolm, welches der letzte Erzbifchof Oluf 
Engelbroͤtſen zu feiner und der drontheimiſchen Kirwen 
Kleinodien Sicherheit aufbauen ließ, als die Reformation 
angieng: sllein, nach feiner Abreife wurde ed von Chris 
ſtoph Hoitfeld eingenommen. Unter dem König Frides 
sich II ward es 1564 den SchruedenrÄbergeben ; nachmalg 
aber auf föniglichen Befehl gefchleifet. Anſtatt derſelben 
ift an einem andern Ort die Bergfeftung 

Sfoanäs oder Sfougnes angeleget worden, die aber 
nun demoliret jft. 

In Werdalen ift der Hof Sul unter dem Sule⸗ Field, 
auf welchem Koͤnig Oluf reſidiret hat, und nicht weit da⸗ 
von zu Stikleſtad von den Bauern 1028 erſchlagen, nad) 
feinem Tode aber für einen Maͤrtyrer und Heiligen erfläs 
ret worden ift. 


4) Die Vogtey Inderoͤen, begreifet Spar« 
boen:c. und 6 Gerichtspläge. Jemte⸗Field, das 
hier die Gränge zwifchen Norwegen und Sc weden 
macht, , ift eines der hoͤchſten Gebirge in Norwegen. 
Im Kirchſpiel Stod, an dem Meerbufen, bat 
ehedeſſen die Stadt Stenkier gelegen. | 
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"Anm. Die Vogteyen Stoͤrdal und Inderoͤ machen 

einen Diſtriet aus, welcher Judherred genennet, und fuͤr 
‚bag beſte Kornland im Amt Drontheim gehalten wird. Zu 
Inödberreös: Probftey gehören 11 Kirchfpiele mit 34 Kir: 
chen und 2 Kapellen, 
5) Die Vogtey Sofen, bat den Namen von 
der Inſel Stores (das’ift, Groß.) Sofen, und 
beftehet mebrentheils aus Inſeln, unter welchen Hit⸗ 
terse iſt, welche. Inſel 3 Meilen lang, und 2 Meis 
Ien breit if. Der Fifchfang macht die meifte Nahe 
tung dee Einwohner aus. Bey der Halbinfel Oere⸗ 
land ift ein guter Jachsfang, und in Biugnen wer» 
den die dronrheimifchen Heringe gefangen Vor 
Agdenäs, wo der drontheimiſche Meerbufen hinein» 
. Täufer, ift ein gutes Kornland. Dieſe Vogtey ift 
in 8 Gerichtsöiter abgetheilet, und. zur Storfofens 
Probſtey gehören 6 Kirchfpiele mir 16 Kirchen, 

6) Die Vogtey Nummedal, hatden Namen 
von dem Fluß Nauma, der in den nummedalſchen 
Meerbuſen fält, enthätt 3 Gerichtsörter, und eine 
Probit:y von 3 Kirch dielen mit 14 Kirchen, 

U Das Amt Nordland, erſtrecket ſich von 
Nummedal bis an Finmarken, und begreifet nach⸗ 
folgende Vogteyen: 

ı Die Vogtey chelgeland, welche ehedeſſen Ha · 
logaland oder Halogia geheißen hat, Ramus 
ſucht vergeblich, zu beweiſen, daß dieſes Land des 
Homerus Ogygia, Ulyſſes aber mit dem Othin 
oder Outin einerley Perſon ſey; und auf ſolche Weiſe 
waͤre dieſe Landſchaft gleich nach dem trojaniſchen 
Kriege, folglich unter allen norwegiſchen am erſten 
angebauet und bewohnet worden. Sie iſt 18 Mei⸗ 
len groß, die volkteichſte in Nordland, hat — 
ares 
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bares. Sand, gufe Weide, große Hoͤlzung, und fühe 
ret viele Fiſche und fette Waaren, fonderlid gute 
Burter aus. Von den hiefigen Untergerichten wird 
an den nordländifchen Gerichtsftuhl zu Stege aps 
pelliret. Zur hiefigen Probſtey gehören 5 Kirchfpiele 
und 2 Vicepaſtorate mit 16 Kirchen. 

Bey Alſtahoug ift ein Berg von fonderbarem An⸗ 
fehn, welcher 7 hohe Spigen hat, welche die 7 Schwe⸗ 
fern genennet werden, und 16 Meilen weit in die See 
hinein gefehen werden fönnen. Gegen Eüden in dies 
fer Vogtey ift der Berg Torg-Hatten, durch wel⸗ 
chen eine Deffnung von einer Seite bis zur andern 
gehet, die an 5 Faden hoch, und wohl 100 Faden 
lang it. Oben darauf iſt ein ziemlid) großes Waſ⸗ 
ferbehältniß und ein Fifchteich, = 

2 Die Vogtey Salten, ift 16 Meilen lang, und 
6 Meilen breit, hat gutes Kornland, darauf gute Gers 
fte waͤchſet, auch gute Weide und Fiſcherey. Zur 
biefigen Probitey gehören 4 Kirchipiele mit 14. Kits 
hen. Zu Stegen ift der Gerichtsſtuhl des ganzen 
Amts. Syn diefer Landſchaft ift die Meerenge Salt⸗ 
ſtroͤm, welche zu gemiffen Zeiten auf.eine ähnliche 
Weiſe wie der Moſtoͤeſtrom unruhig und. für die 
Schiffe gefaͤhrlich iſt. 

3 Die Vogtey Sennien und Tromſoͤe. Der 
erfle Diſtrict ift über 8 Meilen breit, 10 Meilen 
fang, und befteher mehrentheils aus der großen In⸗ 
fel Sennien, welche ziemliches Kornland, ferre 
Weide und gegen Welten tiefe Meerbufen har, Die 
größte Nahrung beflehet in der Fiſcherey. Zur hies 
figen Probften gehören 14 Kirchen, 
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. 4 Lrömsse ift 7.bis 8 Meilen lang, und ent« 
hält ı Probftey von 8 Kirchen Der Sommer ift 
bier zwar fehr kurz, doch wächfee hiefelbft noch ek» 
was Getreide. Die Einwohner fuchen aber ihre 
Mahrung aus dem Meer, und ihr Vieh bat feinen 
Unterhalt von dem wenigen Grafe. Ele: 
5 Die Vogteyen Lofod, Vefteraal und Ans 
denss, beitehen aus lauter Inſeln, und machen x 
Probſtey aus, dazu ı9 Kirchen gehören. Hier wächfee 
nur wenig Korn: allein , unter den Inſeln Lofoden 
iſt die beſte Fifcheren in ganz Nordland, und auf den« 
ſelben waͤchſet hohes Gras. 
Diie ganze Reihe von nfeln-erftredfet fi) von 
Mordoften gegen Suͤdweſten in das Meer hinein, und 
zwiſchen denfelben und dem feften Sande ift ein langer 
und breiter Meerbufen , welcher Weftfiord genennet 
wird, und fid) gegen Südweften immer mehr erwei⸗ 
tert. Die äußerfte von diefen Inſeln gegen Suͤdwe⸗ 
ften, iſt Roͤſt, welche 4 Meilen im Umfreife haben 
fol, eine Kirche hat, und mit verfchiebenen Fleinen In⸗ 
felchen umgeben iſt. Kinige Meilen von derfelben 
gegen Mordoften ift die Inſel Weroͤe, weldye auch 
eine Kirche, und um fich her verſchiedene Eleinere Zn 
‚fein hat. Mitten zwifchen Weroͤe und der nädıften 
Inſel von Lofoden , welche Moſtoͤenaͤs gendhnet 
wird, ift die Eleine Inſel Moſtoͤe, die 1 Meile im 
Umfang und gute Weide hat; Daher auch viel 
Schafe darauffind, und fowohl von Weroͤe als Mo⸗ 
fEsenäs ungefähr ı norwegiſche Meile entfernee iſt. 
Außer der Inſel Mofföends gehören zu $ofoden noch 
3 andere Inſeln, und diele 4 Inſeln erftrecken fich ge= 
gen Nordoften bis, zur Inſel Waage auf 6 — 
zwi⸗ 
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zwifchen ihnen aber find ſchmale Meerengen oder 
Ströme. Weiter Hinauf nad) Morden liegen die 
Inſeln Langse und Andense, welche mit einem 
Namen Weſteraalen genennee werden, und vers 
fhiedene Kirchen enthalten. . 

Zwifchen den gedachten Inſeln Moſtoͤe und 
Mioftsenäs, ift der berühmte Moſkoͤeſtrom, wel 
cher von den Schiffern gemeiniglich Mahlſtrom oder 
Maelſtrom genennet wird. Er läufer 6 Stunden 
‚von Morden nad) Süden, und in eben fo langer Zeit 
von Süden nad) Morden zurück ; welche Zeit aud) das 
Meer in feiner Ebbe und Fluth beobachtet. Allein, 
bey dem Mofköeftrom ift diefes befondere, daß er ſich 
nicht nach der Ebbe und Fluch richtet, fondern derfel« 
ben vielmehr ganz entgegen if. Denn wenn das 
Waſſer des Meers bey der Fluch ſteiget, fo geht es 
von Süden nad) Morden, der Mofköeftrom aber 
nimmt aledenn feinen Weg von Morden gen Süden, 
und wenn das Waſſer des Meers bey der Ebbe von 
Norden nady Süden geht, fo läufet der Strom von. 
Suͤden gegen Norden. Er ift ungemein ſchnell, ins 
fonderheit zwiſchen der Infel Moſtoͤe und der Spitze 
von Moſt oenaͤs, wo der Hauprfluß iſt; je näher er 
aber den Inſeln Weroͤe und Röft koͤmmt, je mehr 
vermindert fid) die Heftigfeit. Er gehet weder vor⸗ 
noch hinterwärts in gerader Linie fort, wie andere 
Ströme, fondern faft zirfelmäßig; denn wenn das 
Waſſer des Meers halb Fluth iſt, fo gehet der Strom 
nach Sid. Suͤd · Oſten; je mehr das Meer auffhwille, 
je mehr wendet fid) der Strom nad) Süden, und 
geht fodann von Suͤden nad) Süd, Welt, und von 
Eid. Welt nad) Welten. Wenn das Meer gang 
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Fluth iſt, fo drehet fich der Strom gegen Nord.» We⸗ 
ften, und,enblid) gegen Norden. Alsdenn fteht er J 
einer Stunde flilfe, (welches täglich zu zweyenmalen 
geſchieht), und fängt hierauffeinen Lauf wieder an. Die 
Erfcheinungen und Wirkungen diefes Stroms find 
von jeher als fehr fürchterlich befchrieben, aber uns 
läugbar vergrößert worden. Nah Bings Erzäh- 
fung, weldyer ihn gefehen hat, find gar Feine Wirbel 
darinn, fondern man erblicfet nur ſtark ſchaͤumende, 
braufende und hochſteigende Wellen, die immer fpiger 
werben, je höher fie fteigen. Schelderup berichtet, 
ber Strom mad)e.eine Menge Krümmungen oder er⸗ 
ſchreckliche Wafferwirbel, welche einem umgekehrten 
ausgehöhlten Kegel ähnlid), und von dem oberften 
Rand an zu rechnen, oft mehr als 2 Faden lief 
wären, ober, wie andere melden, oft 4 Klafter im 
Durchſchnitt hätten, Beyde Berichte koͤnnen ges 
wiffermaßen mit einander beſtehen. So viel ift ge⸗ 
wiß: ı) Daß die Heftigfeit des Stroms nicht allezeit 
gleich ſtark fen, fondern daß er nur theils bey dem Neu» 
und Vol.Mond, und um die Zeit, da Tag und Nache 
gleich ift, theils bey großem Sturm, heftig tobe, 
hingegen zu anderer Zeit gemäßigt, und zweymal des 
Tages ganzrubigfey. 2) Daß dadurch die Schifffahrt 
inden Gegenden deffelben nicht ganz verhindert werde ; 
denn man kann nicht nur bey der halben Fluch von 
der Inſel Moſkoͤenaͤs nad) Weroͤe und Rsft, 
und mit der halben Ebbe wieder zurück nad) Moflöes 
näs fchiffen, fondern die Meerenge zwifchen Moffde« 
naͤs und Werde ift täglich zu genen malen 3 Stunde 
lang ganz ruhig und ſchiffbar; daher auch die Ein 
wohner ber Inſeln auf die mitten darinnen eo 
a Ne 
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Juſel Moſkoͤe zu ven Schafen kommen koͤnnen, wel⸗ 
che auf derſelben weiden, und die Fiſcher den Grund 
des Stroms meſſen. Nach dieſer Zeit fließet der 
Strom nach und nad) ſchneller, bis er den gewoͤhnli⸗ 
den Örad der Schnelligkeit und des Ungeſtuͤms errei⸗ 
chet hat. Zuweilen find die Wellen-nicht größer, als 
fe bey einem mäßigen Sturm auf der See zu fenn 
pflegen, Wenn der Strom anı ftärfften tober, muͤſ⸗ 
fen fich die Schiffe an beyden Seiten zwey, hoͤchſtens 
drey Meilen davon entfernet halten, wenn fie nicht 
mitten in denfelben: hingeriffen. werden und verungluͤ⸗ 
Een wollen. In weiterer Entfernung Fönnen fie ihn 
zwar wohl verfpüren, wie manihn denn fchon £ Meile. 
vom feiten Sande merfet: allein, das Meer ift darum’ 
nicht unfchiffbar, fondern ſchon * Meile von der Inſel 
Werde zur Schifffahrt ganz bequein. 

Die Urfachen diefes Stronis, koͤnnen hier niche 
unterfuchet werden ; fo viel aber ift überwiegend wahre 
fheintich, daß die Erfcheinungen, welche man bey dem» 
felben wahrnimt, nicht von einer Kluft inder Erde un« 
ter dem Waffer, fondern vonder großen Gewalt, mit 
weldyer er dem Meerwaſſer entgegen’ eilet, verurſachet 
werden. Man findet Madjrichren von demfelben 
in Clauffens und Ramus Befchreibungen von Mors 
wegen, welcher legte jenen nur abgefchrieben hat, in 
eben diefes Ramus tract. hiflor. — quo Ulyſſem 
& Outinum unum eundemque eſſe oſtenditur, Seite 
117128 der zwehten Ausgabe; Juſtin Bing diſſ. 
de gurgite norvagico, vulgo Moffde-Ström, Hafniæ 
1741. in 4. Altonaifchen Poftrenter vom Jahr 
1751. ©t. 153, 155, 159, 167. Pontoppidans erſtem 
Verfuch einer natürlichen Hiftorie von Norwegen, 
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Seite 123 f. und in dem Hamburg. Magazin, 
Th. 7. S. 203 aus den Abhandlungen der ſchwediſchen 
Akademie der Wiflenfchaften. Ich habe diefelben mie 
einander verglichen, und außerdem ſowohl die Charte 
in Ramus Tractat, alseine andere große gefchriebene, 
vor Augen gehabt, | 

1 Das Amt Sinnmark, bat feinen befondern 
Amemann, Vogt, Sorenfchreiber oder Unterrichter, 
und mit Nordland einen gemeinfchaftlichen Laugmann 
ober Oberrichter. Die Nahrung der Einwohner bes 
ftehet mehrentheils in der Fiſcherey, und von pier koͤmmt 
der befte nordifche Lachs, welcher in dem Tanaftron 
gefangen wird. Des Sommers fieht man hier die- 
Sonne einige Wochen fang bey Tag und Nacht. 
Städte und Dörfer ſucht man hier vergeblich, doch 
ift die Seefeite ziemlich bewohnet. Der Namen Sinn» 
mark bedeutet das Land der Sinnen, Das Sand 
wirb abgetheilet: 

ı In Wet Sinnmark, welches ı Probftey 
ausmacht, zu der 12 Kirchen und Kapellen gehören, 
welchen 5 Prediger vorftehen. Aufder Inſel Mageroͤe 
ift das alleräyßerfte norbliche Vorgebirge von Euros 
- pa, Nordkap genannt. ’ 

a Sn Oſt⸗Finnmark, welches auch 1 Probftey 
ausmacht, dazu gRirchen und. Kapellen gehören, welchen 
3 Prediger vorftehen. Auf der äufierften Spige bes 
feſten Landes gegen Norden, ift das Vorgebirge Nord⸗ 
kyn, welches von dem Nordcap 10 Meilen entſernet 
iſt, aber nicht fo weit nad) dem Pol zu liegt, als ge= 
dachtes Borgebirge. Die Inſel Wardoͤe, lieger nad) 
Dften zu x Meile vom feften Sande, und hat 3 Meilen 
im Umfange. Auf derfelben ift an einem fichern * 

en 
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fen das ftarfe und wohlverfehene Caſtell Wardoͤe⸗ 
huus, welches‘ mit Recht die äußerfte Feftung in 
der Welt gegen Norden genenner werden kann. Mas» 
ximilian Hell, hat 1769 die Breite dieſes Raftells 
auf 70 Gr. 22 Min. 35 Sec. die fänge aber auf 
ı ©t. 55 Min, 6 See. oͤſtlicher als Paris, bes 
rechnet. 

Durd) ben Gränzvertrag zwiſchen Norwegen und 
Schweden, von.1751, find die Dörfer und Diftricte 
Autofeino und Afwiowara, mit den barinn woh⸗ 
nenden $appen, an Morwegen gefommer. 

Der Diftrictoder das and Leiden oder Neug⸗ 
dama , mit den darinn- mohnenden Lappen, iſt zwi⸗ 
fihen Norwegen und Rußland gemeinfchaftlih. Auf 
Wangenfteins Charte von Norwegen, 'macht der Fluß 
Paswigdie®ränze zwifchen Norwegen und Rußland, 


Narhricht von der in dieſen Gegenden an: 
gerichteten danifchen Miffion- 


Auf und neben ben ungeheuren Koͤlen⸗ und Nord» 
Selien, von weldyen oben gehandelt worden, haften ſich 
Lappen auf, welche auch Sinnlappen oder Lapps 
finnen genennet werden; ob fich gleich das ordentliche 
Sappland lange fo weit nicht nach Süden herunter er« 


ſtrecket, als diefe Felſen reichen. 


- Diejenigen, welche fich dieffeits diefer Felſen befin⸗ 
ben, gehören nach Norwegen, bie jenfeitigen nad) 
Schweden und Rußland. Die tappen in den Norblan- 
ben ſcheinen eine andere Colonie zu feyn, als die finn« 
marfifchen Finnen und Lappen ; denn ihre Sprache ift 
nicht kur dem Dialect nach fehr von einander unterfchier 
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„den, fonbern es äußert fid) auch in ihren Heirathen 
‚der. große Unter fehied , daß die finnmarfifchen Lappen 
es fuͤr eine Schande halten, ſich mit ihren Blutsfreun⸗ 
den, auch nur im vierten Grade, zu verheirathen: die 
nordlaͤndiſchen hingegen haben fich vor der daͤniſchen 
Miſſion aud im erfien Grade , ja wohl gar in auf⸗ 
und hieuerfteigender Linie mit einander vermifcher, 
‚ohne.folches für, unrecht zu halten. Die mehreften 
ſinnmarkiſchen Finnen und Lappen ſuchen lihre Nahe 
‚rung an dem Fuß des Felſens, ſowohl auf dem Lande, 
als zur See, wie die Norweger, und haben ſich alſo 
mehr an einen gewiſſen Ort gebunden, als die uͤbrigen; 
die nordlaͤndiſchen hingegen halten ſich beſtaͤndig Win⸗ 
«ter und Sommer oben auf den Felſen in dicken Hoͤl⸗ 
zungen auf, ziehen bafelbft weitund breit herum, nach⸗ 
dem die Weide und der Unterhalt für ihre Rennthier⸗ 
Heerden es erfordert, von welchen ſie meiſtens leben, 
amd deren mancher 1000 bis 1400 Stüde elgenthuͤm⸗ 
lich befiget, und von ihnen Milch, Butter, Kaͤſe Fleiſch 
und Felle zur Nohrung und Kleidung haben kann, ſie 
kommen auch ſelten und in geringer Anzahl herunter 
zu den Inſeln und eingebornen Morwegern. Dieje⸗ 
nigen endlich , welche in dem Amt Drontheim an ſich, 
befonders in dem Theil deffelben, der "Indherred 
beißt, fich aufhalten, leben viel unorbentlicher , als die 
vorigen ; denn viele von ihnen, befonders die, welche 
feine Rennthiere eigenehümlich befigen , . geben 
das ganze Jahr von Dorf zu Dorf, und ernähren fich 
theils mit Pelzarbeit, theils mit Betteln: andere hins 
gegen bleiben den ganzen Sommer ber mit ihren Fa⸗ 
milien auf den Felfen; des Winters aber ziehen fie, 
bis auf etliche wenige, weiße zur Huͤtung des Vie⸗ 
en 
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hes zurück bleiben miüffen, herunter in bie Thäler, 
und lagern fich an den nächften Zubrten , wo fie ihre 
Hütten auffchlagen, gleichwohl aber ihre Wohnpläge 
oft verändern, und alter Gewohnheit nach von einem 
Ort zum andern zerftreuer herumziehen. Eben ges 
dachter Fuhrten gieber es in Norwegen fehr viele; fie 
erſtrecken ſich manchmal aus der See 10 bis 15 Mei« 
len ins Land hinein, etliche durchfehneiden auch wohl 

ar das fand in der Breite, und dringen bis an die 
Auferfich Grenzfelfen, und machen unzählige kleinere 
Bufen, welche im Sande rings herum ordentlich bes 
wohnet, zunächft an den Felfen aber von ben Finnen 
md Sappen der Fifcheren halber zu geroiffen Jahrs« 
zeiten befucyet werden. 

Die Religion der Lappen und Finnen, war vor bee 
Miffion aus dem Heidenthum und Chriſtenthum zuſam⸗ 
men geflicer, und folglich höchft ungereimt. Vor Eins 
führung des Chriſtenthums in Norden, haben fie wohl‘ 
mit den alten normwegifchen Heiden, no nicht völlig eis 


nerley Religion, dennoch aus derfelben viete Stuͤcke 


mit ihnen gemein gehabt; nur daß fie in den meiften 
Arten des Aberglaubens etwas befonders für ſich ſelbſt 
hatten. Nachdem aber das Sand von dhriftlichen Koͤ— 
nigen beherrfcher worden, haben die’ fappen und Fins 
nen ihre abgörrifche Religion und Zauberen in etwas 


verborgen, und fie mit ein und anderen Stuͤcken des 


papiftifchen Chriſtenthums, welches fie für bloße Cere⸗ 


monien achteten, geſchmuͤcket; daher es wohl koͤmmt, 


daß unter andern das Zeichen des Kreutzes noch fo haus 
fig bey ihnen gebraͤuchlich iſt Als endlich das Licht des 
Evangeliums auch in diefen Gegenden zu leuchten ans 
fing, haben fie ihre vorige Abgoͤtterey und heydni⸗ 
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chen Gebräuche noch mehr. verborgen, und ſich ben 
hriſten in äußerlichen Dingen, fo viel möglich, gleich 
geftellet; audy wohl gar die Sacramente gebraucht. 
Es ijt ſolches um fo weniger zu bewundern, weil ihre 
ganze Religion bloß auf ihren zeitlichen Wohlſtand 
und Mugen abzielet; von der Unjterblichfeit der See- 
len, der Auferftehung der Todten, und von dem Zus 
ftande nad) diefem geben aber haben fie vor der Mife 

fion gar feine Eräftige Ueberzeugung gehabt. . 
Schon König Chriſtian IV ließ 1609 den Befehl 
ausgehen, daß alle Finnen und Lappen, welche der 
Zauberey überwiefen wuͤrden, und nicht davon abſte⸗ 
ben wollten, am Leben geftrafet; andere aber, auf wel 
che man einen gegründeten. Verdacht in diefem Stuͤck 
bätte, bes Landes verwiefen werden ſollten. Der 
alte drontheimifche Bifhof, Erich Bredahl, der 
von 1643 bis 1672 im bifchöflichen Amte geftanden, 
arbeitete auch an der Befferung der Lappen und Fin⸗ 
nen nach allem Vermögen, und fein rühmlicher Eifer. 
reife vermuthlich aud) die folgenden Bifhöre zu glei⸗ 
chen Verhalten; wenigftens hat man fo viel bemerkt, 
daß von der Zeit an die drontheimifchen Prediger, 
beren Parochien den Felfen am nächften gelegen, fid) 
der Finnen und Lappen mehr als jemals angenommen 
haben, Allein, in der Hauptfache wurde wenig aus« 
gerichtet. Iſaak Olfen, ein armer Mann, war im 
Anfange des jegigen Jahrhunderts um ihre Bekeh⸗ 
rung eifrig befümmert, und bradyte 14 Jahre in elen« - 
den Umftänden nüglic) unfer ihnen zu, worauf er von 
. der Miffion‘in den Gebirgen angetroffen, und in 
Dienft genommen wurde. Diefe Miffion legte 
der daͤniſche Monarch Friderid IV an, der 1706 
ü inm 
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im Frühling einen gefchiften Candidaten, Namens 
Paul Kefen, nad) den Nordlanden, Finnmark und 
tappiand abfendete, welcher das Jahr darauf von dies 
fen Gegenden einen ausführlichen Bericht abſtattete. 
Der Biſchof Krog befam hierauf Befehl, feine unter» 
habende Geiftlichfeit zu der bevorftehenden Miffion 
vorläufig aufjzumuntern, und ſelbſt auf tüchtige Per, 
fonda, zu dieſem Werke bedacht zu feyn. Nachdem nun 
1714 ben ıoten Dec, zu Kopenhagen das collegium 
de curfu evangelii promovendo war errichtet worben: 
erhielte daffelbe 1715 von dem Könige Befehl und 
Sinfteuetion zur Bekehrung der Finnen und $appen in 
Finnmark und Sappland, welcher 1720 auch auf bie 
Mordlande und das Amt Drontheim, folglich aufdas 
nze Stift erweitert wurde. Vermoͤge beffelben 
ward zuförderft befchloffen, in Kopenhagen ſowohl, als 
in der Stadt Drontheim, ein Seminarlum zu errich⸗ 
ten; hernach ward ein Prebiger im Droneheimifchen, 
Namens Thomas von Welten, 1716 als Ledtor theo- 
logiæ und Notarius capituli in der Stadt Drontheim 
berufen , welcher nad) dem Heil der Menfchen ber 
Se Heidenbefehrer mit. 2 von ihm vorher geprüfs 
nad) Wardöchuus abgieng, feine ge 
an Arbeit zuerft in Oft-Finnmarfen anfieng, und 
daſelbſt eine Anzahl von 750, hernach aber in Weſt⸗ 
Finnmarken auf 1000 Perfonen unterrichtete und 
kaufte, und endlid) durch die Mordlande nad) Dront⸗ 
heim zuruͤck kam. Am 20 Nov. Fam eine Fönigl. 
Berorbnung zum Vorfchein, daß von allen Kirchen 
An dem ganzen Koͤnigreich Mormegen , ven jeber 
Hauptkirche 2 Rthlr. von jeder Filialkirche aber 1 
Bl. De zur Zortfegung der Miſſion in Finn⸗ 
KL a5 marf 


7 


378 Norwegen 


marf bezahlet werben, und damit auf Philippi as 
cobi oder Maytag 1717:der Anfang gemacht, und nach» 
bee auf: Maytag jeden Jahres beffändig fortgefahren 
werden ſolle. Diefe Einnahme war nun ein beftäns 
diger Fonds, aus welchem die Befoldungen der Mifz 
fionsbedienten und andere nöthige Ausgaben größtens 
theils Fonnten beftritten werden ; welchen doch der Koͤ⸗ 
nig bald hernach mis Schenfung einiger ihm in der 
Vogtey Helgeland in den Mordlanden zuftehenden 
Kirchenzehenden von den Paftoraten Brönde, Alſta⸗ 
houg und Roͤdoͤe, ſowohl Haupt: als Filial- Kirchen, vera 
mebrete. 1717 fam das Seminarium zu Drontheim 
zu Stande, und 1718 traf der Herr von Welten feine 
zweyte Reife nach Finnmarf an, nahm 4 neue Mife 
fionarien mit, fand, daß die meiften Se& und Berg: 
finnen treu geblieben waren, und machte Anſtalt zu 
ihrer fernern Unterweifung. 1718 fehenfte der König 
den damaligen Behalt und die ferneren jährlichen Ue⸗ 
berfchüffe von den Einfünften der ſaͤmmtlichen Kirchen 
in Finnmarf, der Miffion zu Erbauung. u.Unterhale 
tung neuer Kirchen, Kapellen und Schulen auf ewig. 
1720 wurde die Miſſion aud) auf die Nordlande und 
das Amt Drontheim, folglich über den ganzen Koͤlfelſen 
ausgebehnet, und zur Beförderung derfelben viel wich“ 
tiges angeordnet. 1772 richtete der Here von Welten 
die voͤllige Defonomie der nordländifchen Miffion ein. 
752 fiiftere König. Friderich V zu Drontheim dag 
Seminarium Lapponicum Fridericianum, in welchem 
befondere junge Leute frübzeitig in der lapplaͤndiſchen 
Sprache unterrichtet werden. Es beftehe die Miſſion 
aus 13 Diftricten, in welchen Miffionarien, Schul⸗ 

> = A hal⸗ 
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halter, Kirchen, Kapellen , Berfammlungspäufer 
und Schulen, angeleget worden. Diefefind : 
I In Finnmark. 

) Oft. Finnmark, wo ein Miffionarius für 
Waranger, Tana und Laxefiord ift, 2) Pore- 
anger, in Welt Finnmarf. 3) 4valeſund und 
4) Alten, auch in Weſt⸗Finnmark. J 

I In den Nordlanden. 

5) Skiervoͤe, in Tromſoͤe. 6) — * 
daſelbſt. 7) Sennien und Weſteraalen. 8) Loͤ⸗ 
dingen. 9) Stegen und Bodoͤen. 10) Billefkaal. 
11) Rahnen. 12) Weſſen. 

II Im Amte Drontheim. 

13) Overhalden in Nummedal. 14) Ind⸗ 
herred. 

Nach dieſer Einrichtung, iſt die ganze Haus— 
haltung daſiger Miſſion bisher mit gutem Erfolg 
forrgeführer worden ; von welcher man im. 6ten Stuͤck 
der Dänifchen Bibliochek, ©. 601:688 eine aus« 
führlicyere angenehme Machricht findet, die rich 
Tobann Teffen zum Verfaffer hat, und am Ende 
des 174 4ften Jahres aufgefeger worden ift. Mit ders 
felben ſtimmt das 23fte Kapitel in Rnud Leems 
Deffrivelfe aver Re Lapper ꝛc. 1767 in 4 

überein, 


Die norwegiſchen Inſeln. 


u Morwegen gehören, außer dem bisher befchries 
benen feften ande, noch verfchiedene Fleine und 
große Inſeln, die nun abgehandelt werden en 
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Ich will die kleinen zuerſt vornehmen, weil ſie die 
nachſten ſind. 


Die Inſeln Faroͤer. 


(Færoæ, Inſulæ Færoenſes.) 


Von denſelben findet man in Debes Befthreie 
bung eine Charte. 

Sie liegen in der Nordſee, 84 Meilen von Island 
gegen Mittag, und etwas weiter von Morwegen ge= 
gen Abend. Ihrer find an der Zahl 25, davon aber 
nur ı7 bewohnet werden. Sie nehmen 15 Meilen in 
der Laͤnge, und 10 Meilen in der Breite ein; und 
liegen zwiſchen dem 61 Gr. 15 Min. und 63 Gr. 10 
Min. nordlicher Breite. Wenn der längfte Tag ift, 
geber die Sonne hier um 2 Uhr 7 Min. auf, und um 
9 Uhr 53 Min. unter, am fürzeften aber geht fie um 
9 Uhr 53 Min. auf; und um 2 Uhr 7 Min. unter, 
Sommer und Winter ift hier mäßig, und im legtern 
frieret es weber fange noch) ftarf ; daher auch das Vieh 
beftändig unter freyem Himmel gehet. Die feuchte 
$uft verurfachee allerley Kranfheiten , als Huften, 
Ecorbut, u.d. gl. Die Inſeln find zwar lauter Fel- 
fen, fie find aber ı Elle hoch mit Erde bedecket, wel« 
che fo fruchtbar ift, daß an manchem Dre ı Tonne 
Korn Ausfaat 20 und mehr Tonnen wieoer bringer. 
Die Weide ift infonderheit gut, vornehmlich aber für 
die Schafe, deren Menge den Reichthum ver Ein« 
wohner ausmachet, welchen aber ein ftrenger Winter 
ſehr ſchaͤdlich iſt, weil fie mehrentheils wild herum⸗ 
Saufen. Land⸗ und Waffer- Vögel find häufig; und die 
See reichet einen Ueberfluß an Fiſchen dar. 1769 

zählte 
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zählte man auf denfelben nur 4774 Menfchen. Von 
bier holet man gefalzen Schaffleifh , Gänfefevern 
und Eiderdunen, mollene Hachtfuterhemde, Muͤtzen 
und Struͤmpfe, Talg ꝛe. Zur Zeit des norwegiſchen 
Koͤnigs Harald Haarfager, ſind dieſe Inſeln zuerſt 
beſuchet und bewohnet worden, und der erſte, welcher 
ſich hieſelbſt wohnhaft niedergelaſſen hat, ſoll Griener 
Camban geheißen haben. Als die chriſtliche Religion 
um das Jahr 1000 in Daͤnemark einen ruhigen Sig 
bekam, wurde fie aud) auf dieſen Inſeln befannt ges 
macht, welche nachmals einen eigenen Bifd;of befa- 
men, welcher auf der Inſel Stroͤmoͤe wohnte. Wie 
König Ehriftian III die Reformation in feinen Sändern 
völlig einführete, verordnete er über die färderfchen 
Gemeinen einen Probft, welcher heuriges Tages un. 
ter dem Bifchof von Seeland ſteht, und 7 Prediger 
unter ſich hat, die 39 Kirchen vorftehen. Diefe ne 
fein ftehen unter den Stiftsamtmann von Seeland, 
haben aber ihren befondern Laugmann oder Provin- 
zial · Oberrichter, Landvogt, Sorenfchreiber oder Uns 
terrichter, und koͤnigl. Kaufmann für den farderfchen 
Handel in. Kopenhagen, Sie ſind nebft ihren Ge» 
meinen in 7 Kirchfpiele abgetheilet. 

ı Das Kirdyfpiel Norderoͤe, dazu folgende 
Inſeln und Kirchen gehören. 
1) Diderse, eine Inſel, die ız Meile lang und 
25 Meile breit, und auf welcher die Hauptfirche ift, 
mit weldyer die 6 Kirdyen auf den folgenden 5 Inſeln J 
verbunden ſind. 
2) Flugloͤe, iſt die nordoͤſtliche Inſel y Meile 
fang, und & Meile breit, 


3) 
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3) Svinoͤe, iſt ungefähr fo lang und breit, als 

die erſte Inſel. * 
4) Bordoͤe, iſt 2 Meilen lang, und hat auf, 
der Nordweſtſeite den ſichern Hafen Klack. Zwiſchen 
der 1, 3 und 4 Inſel iſt ein kleiner Meerſtrudel. 
5).Bunoe, iſt etwas über ı Meile lang, und +; 
Meile breit. —— 
6) Ralſoͤe, iſt ein wenig laͤnger und breiter, als 
die vorhergehende, und enthaͤlt 2 Kirchen. 

2 Oeſteroͤe, eine Inſel und Kirchſpiel, unges 
fähr 5 Meilen lang, und an einigen Orten 2, an ane 
dern aber 12 Meile breit. Auf derfelben find, außer: 
der Hauptkirche Näs, noch 6 andere mit derfelben 
verbundene Kirchen, und die beyden Hafen Fugle—⸗ 
fiord und Kongshavn, welcher legte im Meerbufem 

Skaale ift. 

3 Stroͤmoͤe, ift die größte unter allen, denn fie, 
bat in der $änge 6, und in der größten Breite 2 Mei⸗ 
len; und wird in 2 Theile und Kirchſpiele abgerheiler. 

ı) Der Süderrheil enthält ; I 
cn) Thorsbaun, Thori portus, eine Fleine Etadt, 
mir einem guten Hafen, den eine Schautze vertheidiget, 
Eie ift der Hauptort aller Inſelnamd der allgemeine Marke 
plag. Der Landvogt nnd Fönigl. Kaufmann Hat daſelbſt! 
feinen Sig. Es iſt auch daſelbſt eine kleine Schule, wei⸗ 

che König Chriſtian III angeleget, und 1647 CThriſtian 1V 
verbeſſert Hat. Hier iſt die Hauptkirche, mit welcher 
(2) Die 3 andern Kirchen, Kirkeboͤe, Kalbach und 
Nolſoͤe verbunden find. Zirkebde war ehemals der Sit‘ 
des Bifchofs; Volſoͤe ift eine befondere Inſel, die 1 Meile‘ 
lang und ı und eine halbe Viertelmeile breit ift, : 
2) Der Nordercheil, enthaͤlt die Hauptfirche 
Kaldefiord, und 4 damit verbundene Kirchen, im⸗ 
gleichen die Hafen Weſtmanhavn, und Haldersviig. 
| 4 Waa⸗ 
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4 Wagdoͤe, eine Inſel, welche 2 Meilen in ber 
$änge hat, und auf welcher außer der, Hauptfirche 
Midvaag am Hafen gleiches Namens, noch 3 damit 
verbundene Kirchen liegen. Bey einer derfelben, Na⸗ 
mens Söroaag, ift ein gleichnamiger Hafen. Die 
vierte zu dieſer Hauptkirche gehoͤrige Kirche, lieget 
auf der Juſel Myggenaͤs, welche 4 Meile fang, 
und anderthalb viertel breit iſt. 
5 Sandde,. eine Inſel, a Meilen lang, und 
1 breit ift; auf weicher, außer der Hauptkirche Sand, 
noch 2 von den damit verbundenen Kirchen liegen. An 
der Suͤdſeite ift neben den Felfen Dalsnipen und Dals« 
fläs ein gefährlicher Strom, Mamens Quernen, 
welcher größer ift. als der vorhergehende. Die übri- 
gen beyden zu dieſer Hauptfirdye gebörigen Kirchen, 
liegen auf den Inſeln Skuoͤe, die 3 Meile lang, und 
3 breit, und Storr (d. i. groß) Dimen, melde faft 
rund ift, und ı Meile im Umfreife har. Sie ift ein, 
Fels, der rund uniher fo jahe und fleil, und mit Ab» 
gründen und Sandbänfen dergeftaft umgeben ift, daß 
fein Dre von Natur beffer befeſtiget ſeyn kann. Auf 
derfelben laufen die Schafe Winters und Sommers 
umter freyem Himmel wild herum. Micht weit da- 
von ift die Inſel Lille, (d.i. klein) Dimen, welche 
diefe fonderbare Eigenfchaft hat, daß ganz weiße 
Schafe, werm man fie dahin auf die Weide bringer, 
in kurzer Zeit ſchwarz werden, welches ſich zuerft von 
ſchwarzen Flecken an den Beinen anfänget, und her⸗ 
nad) aufwärts sebet, bis die ganze Wolle fehwarz 


geworden 
Süderde, ift 5 Meilen fang, und da, mo fie‘ 
am breiteften if ‚, 2 Meilen breir, Sie enthält außer ' 
Ä ber 
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der Hauptfirche Qualboͤe, noch 5 andere Damit ver. 
knuͤpfte Kirchen. Der Meerbufen Baagsfiord, machet 
den beiten Hafen auf diefen Inſeln aus, welcher 
Lobroͤe genennet wird. Am Süder.Ende der Inſel 
bey Sumböe, ift ein ftärferer und gefaͤhrlicherer 
Strom, als der befannte Mofföeftrom in Norwegen, 
in deffen Mitte ein Fels hervorraget, der Sumboͤe⸗ 
Moͤnch genennet wird. Sonſt ift bey dem Dorf 
Samojen ein Berg, auf welchem ein fleiner See, der 
täglich, wie das Meer, Ebbe und Flur hat, 


Die Inſel Island 
Islandia. 
§.1 


eg ‘er ältern Charten von Island nicht zu geben» 
fen, fo findet man eine Fleine in Anderfong 
Nachrichten von Island, und eine größere und beſ⸗ 
fere, die aber wenig Derter und Feines einzigen Fluſ⸗ 
fes Namen enthält, in den horrebowfchen Nach⸗ 
richten, die von Pönigfichen Ingenieurs verferriger, 
vom Hauptmann: Knopf 1734 vollendet, und von 
Horrebow verkleinert, aber fehr mangelhaft ans Licht 


geftellet worden. Horrebow mennet, daß diefe Sinfel : 


um 4 Grad äftlicheriliege, als bisher bekannt geweſen. 
‚Die bomannif. Erben haben die große Charte, aus ; 
welcher bie horrebowſche gezogen ift, 1761 in ges . 
wöhnlichen Landchartenformat HS und 
diefe Haben die Herrn Erichfen und — 
av⸗ 


“ 
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Olavſens und Povelſens Berchreibumg! ihrer Reiſe 
durch Island, verbeſſert. Zum Behuf der neueſten 
Reiſebeſchreibung nach Island von dem Secretaͤr 
Olavius iſt fie von dem Conferenzrath Crichſen und 
dem Secretär Olavius aufs neue burchgefehen und 
verbeffert, und von Friedrich cu einem Sanbf arten, 
bogen 1780 geftochen. 


$. 2 Die Inſel liegt oben im drlantifchen Meer, uns 
gefähr 120 Meilen von Drontheim, und 40 Meilen 
von Grönland. Nach den Beobadytungen ber frans 
zoͤſiſchen Reiſenden Verduͤn de fa. Corenne, Pingre’ 
und Borde, und der auf der großen Charte zu ihrer 
Reiſe befindlichen Projection der Inſel. hat man bis⸗ 
her von ihter Lage ganz unrichtige Begriffe gehabt. 
Da dieſe Reiſenden ſehr zuverlaͤßige Beobachtungen 
und fuͤr die Oerter, wo ſie nicht ſelbſt geweſen ſind, 
ſehr ſorgfaͤltige Berechnungen angeſtellet haben, ſo 
ſcheint man hinlaͤnglichen Grund zu haben mit Ihnen 
die Lage der Inſel von 63°7' 30" bis 66244“ N. B. 
anzunehmen; und von 28°54 40% bis ig°go' M. & 
von P. M. oder wenn man nach der M. 1. zulezt 
angeführten Charte rund um den Zirfel zählen will, 
von 352°48' 25” bis 1°33’ 45”, wogegen auf der 
gedachten Charte die Laͤnge von 348°22° bis 2°ı2° 
angelegt ifl. 


$. 3 Der’ Seeräuber Naddok, welcher um das 
“jahr 860 hieher verfchlagen wurde, nennefe fie zuerſt 
Snäland, d. i. Schneeland; 4 Jahre hernach kam 
ein Same, Namens Gardar, hieher, und nennetefie 
GBardarsbolm; Flocko aber, — der dritte war, 
1Th. u B. —* Bb der 
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der fiebefuchte, gabihr den Namen Island, d. i. Eis. 
land, von dem Treibeife, welches raus dem Eismeer 
dahin kommen fah.. Einige meynen, daß Island bey 
den Alten unter dem Namen Thule vorkomme. 


G. 4 Mad) der. oben erwähnten Cnopfiſchen Char⸗ 
‚te, beträget die Sänge der Synfel 13 Grade 46 Mi⸗ 
nuten, welche nad) der Größe eines Grades unter 
66 Graden 20 Min. Polhöhe, B2-geographifcde Mei 
len betragen, . nady Verduͤn Charte aber ift-fie nur 
8 Grade 40 Min. 20 Sec. lang, welche unter der 
Polpöhe von. 65 Gr. 31 Min. 10 Ser. nur 53 geogr. 
Meilen fänge geben. hr Auadrat-nhale ift nach 
der Enopfifchen Charte 2781, nad) der Verduͤnſchen 
Eharte aberinur 1405 geographifche Quadrat. Mei⸗ 
len, und von diefen find nur 450 Auadrat: Meilen bes 
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$.5 Sie beſtehet eigentlicd) aus einer ungeheuren 
Reihe oder Kette von Gebirgen, ‚die ſich von Morgen 
gegen Abend erſtrecken, und in deren Thaͤlern und 
abhängigen Gegenden die Einwohner ihren Aufent⸗ 
hate haben, Verſchiedene diefer hohen Berge find 
beftändig mit Eis und Schnee bedecket und heißen 
Joͤckelerʒ andere find zwar davon frep, beftehen aber 
nur aus Sand und Felſen, und find daher unfrudhts 
bar ; und auf den Anfängen anderer, die an 
den Seiten des Landes find, "giebt e8 grüne Ebenen, 
die einige Meilen groß find, und gutes Gras fragen. 
Ob nun gleich auf Island mehr Berge als Ebenen 
find, fo ift es doch nicht ganz unwegſam, fondern es 
giebt faft Durch das ganze Sand Wege, auf welchen 
’ man 
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man reiten kann; denn obgleich Karren und Wagen 
ehemals im Lande gewoͤhnlich geweſen, fo ſind ſie es 
doch jetzt nicht mehr, auch wenig brauchbar. Hingegen 
werden jährlich viele hundert befadene Pferdevon Mit⸗ 
ternacht nady Mittag über die Gebirge geführer, wel⸗ 
che Butter, wollene Zeuge und andere Waaren tra⸗ 
gen, und noͤthige Waaren von den Handelsoͤrtern 


$. 6 Von Erdbeben wird Island zuweilen 
heimgeſucht, dergleichen man am meiften gegen Mit« 
tag in Raangaarvallu und Arnes · Spler, zuwel⸗ 
fen aud) in Gufdbringe, und in dem nächfigelegenen 
Enßler, am feltenften aber gegen Abend’ vermerfet 
har, und dadurch zumeilen große Veränderungen 
und flarfe Verwuͤſtungen angerichtet worden. Im 
18 Jahth. infonderheit in der zweyte Hälfte deſſelben 
haben fie fidy auch) eingefteller. Man finder verſchie⸗ 
dene Plaͤtze, die in alten Zeiten durch Erdbraͤnde 
verwuͤſtet ſind, ja man hat Urſache mit Olufſen zu 
vermuthen, daß die ganze Inſel Durch einen uralten 
volcanifchen Ausbruch entitanden fey. Won den Kiss 
bergen oder Joͤckeler find verfciedene nach und 
mad) zu fererfpeyenden Dergen geworden, es wer⸗ 
den fi) vermuthlich auch Fünftig noch einige derfelben 
entzuͤnden. Der Hekla hat ſich unter denſelben bey 
den Auswaͤrtigen am bekannteſten und beruͤhmteſten 
gemacht, von deſſen Feuer⸗Ausbruͤchen id) hernach 
ein mehreres anzeigen will; in den neuern Zeiten 
aber haben ſich die Safer Rötligiau und Deraife, 
(welches Wort überhaupt wuͤſte und unbewohnte Ders 
Bb a tes 
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ter bedeutet), in Sfaftefields- Syffel hervorgethan, 
indem jener fid) 1721 von neuem entzünbete, diefer 
aber 1727. ausbrady), da denn zugleich. von dem ger 
ſchmolzenen Eife und Schnee, womit fie bedecket ges 
wefen, eine Ueberſchwemmung entftund, die Erde, 
Sand und Steine in erfchreflicer Menge fortriß, 
und in Die See führte. Der große Berg Rrabla, 
im Norder-Syſſel, fieng am ı7ten May ı724 auch 
an, mit fürdhterfihem Geräufh Rauch, Feuer, 
Aſche und Steine auszumwerfen, und gab’ hierauf eis 
‚ nen fihreclihen Feuerftrom von fi), der einen ge=. 
ſchmolzenen Metall aͤhnlich ſah, langſam floß, ſich 
in den 12 Meile davon belegenen See Myvatn 
ſtuͤrzte, und erft zu fließen aufhörte, als der Berg, 
am Ende des Septembers 1720 fill wurde. Bald 
nad) der Entzändung des Rrabla, fiengen auch die 
nabgelegenen Berge Leirhniukur, Biarnaflag 
und Hitzool an zu brennen, Die Einwohner haben 
bemerfet, daß, wenn auf den Bergen, welche ehe= 
mals Feuer ausgeworfen haben, das Eis und der 
Schnee fehr hoch wächfer, und die Klüfte, aus wel⸗ 
chen vorher Feuer gefommen ift, verftopfer, und alfo 
die Husdünftung hindert, ein neuer Feuerauswurf 
nahe ſey. 1755 entzündete fi) der Kötligiau aber- 
mals, ' Die Erdbeben und feuerfpeyenden Berge 
richfen von Zeit zu Zeit erſchreckliche Verwuͤſtungen 
an, Kine der größten, verurfachte 1783 im Sommer 
der Brand im öftlichen Viertel, denn der Wind ver« 
breitete die ſchweflichte Aſche faft über das ganze fand, 
und die $uft wurde dadurd) fo wie der Graßwuchs vers 
dorben, Daraus entftand großer Mangel — 
ieh⸗ 
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Viehſterben, Hungersnoth und Krankheiten, welche 
3784 einige tauſend Menſchen aufrieben. Man 
bet angemerket, daß die Islaͤndiſchen Vulka⸗ 
ne faſt immer mit den Vulkanen in Sicilien und 
Napoli zu gleicher Zeit wuͤthen, wodurch die ſchon 
ſehr wahrſcheinliche Vermuthung eines allgemeinen 
unterirdiſchen Zuſammenhangs aller feuerſpeyenden 
Berge, noch mehr beſtaͤtiget wird. 


§. 7 Warme und heiße Waſſer finden ſich in 
Island haufig, und verſchiedene derſelben Haben ei» 
nen mineralifchen Geſchmack. Um den Hekla giebt 
es Fleine warme Waffer, aus welchen bald ſchwaͤchere, 
bald ftärfere Dämpfe in die Höhe fteigen. Die heifs 
fen Quellen werden in der Sandesfprache Aver genen« 
net, und find von dreyerley Gattung. Kinige find 
nur mäßig heiß, fo daß man die Hand darein halten 
kann; andere find fiedend heiß, und werfen Blaſen 
auf, wie das Focyende Waffer; und noch andere for 
hen fo ftarf, doß fie das Waffer ziemlich hoch treis 
ben. Die legten beobad)ten entweder eine gewiffe Zeit 
und Ordnung, oder fie find unbeftändig. Ich were 
de nachher einige derfelben beſchreiben. Wirft 
man große Steine in 'diefelben, fo werden fle beym 
Auffochen allezeit wieder herausgeworfen. Diejeni⸗ 
gen, welche nahe dabey wohnen „ Fochen Ihr Effen 
darinn, indem fie den Keffel, mit kaltem Waffer und 
Fleiſch angefüllee, hinein hängen; fie baden fic) auch 
in den Bächen, die davon abfließen, und nad) und 
nach lanlidyt, oder aud) durch Hinzu geleitete Falte 
Bäche gemäßiger werden, Die Kühe, welche mit 
Bb 3 dem 
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dem abfließenden Waſſer diefer Quellen getränfer 
werden, füllen mehr Milch geben, als andere, und 
für die Menfchen foll es auch frinfbar und gut feyn. 
Aus bem Hver bey Kryfevig, ſteigen fehr ſtarke und 
ftinfende Schwefeldämpfe auf. In einigen dieſer 
beißen Quellen kann man gar Knochen calciniren. 


$. 8 In den Klippen findet man zuweilen Kri⸗ 
ftalle, von welchen einige alles was man dadurd) 
fiehet, geboppele vorftellen, und, eigentlicher zu res 
den, ein Talch find. Man hat zuverläßige Spuren 
und Proben, daß die iständifchen Berge Eifen, Ku⸗ 
pfer » und Silber: Erz enthalten. Unter ben gemeinen 
Steinen find verſchiedene, die zu Gebäuden und andern 
öfonomifchen Gebrauch dienlich find. Hiernächft finder 
man verfchiedene edle Steine, als Jaſpis, Cars 
neol, Chalcedone, Zesliche u.a, m. infonderheit ſchoͤne 
Agate. Es find hier zwey Arten von Agaten,nämlid) eis 
ne, die wie ein Licht brennet, wenn fie angezuͤndet 
wird, und eine Art von Erdpech, glänzend ſchwarz 
und ziemlich hart iſt, und eine andere, welche haͤr⸗ 
ter ift, fich in dünne durchſichtige Scheiben zer⸗ 
fehlagen läßt, nicht brennet, - und ein Glaßfluß zu 
feyn fcheinet. Die erfte Art, iſt eigentlih Gagat, 
und wird mit Unrecht Agat genannt, weil fie mit der 
zwepten einige Aehnlichkeit hat. Im Norder-Eyſſel in 
Huufrvigs-Gebier, und gegen Mittag im Goldbringe⸗ 
Syſſel bey Kryſevig, wird Schwefel aus der Erde in 
Menge gegraben, allein jeze ift nur noch die Raffinaderie 
zu Huufevig im Gange. Der Boden ift daſelbſt ſehr 
warmjund inwendig heiß, und an einigen —— 

findet 
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findet. man ben Schwefel in großer Menge, Es hat 
aber der Schwefelhandel aufgehörer: Salzquellen 
oder Gruben find nicht befannt; man hat aber doch) 
unten an den Bergen, die Feuer gefpien, Salz ge 
funden. Es wird aber jeßt auf Reykenes in Iſefiords⸗ 
Syſſel Salzaus Seeivaffer über den dort befindlichen 
beißen Quellen gekocht, dazu 1775 vierzehn Pfannen 
gebraucht wurden. An Holz mangelt es, ob fich 
gleich bin und. wieber ein Fleiner oder etwas gröfferer 
Wald findet; es ift aber merkwürdig, daß auf dem 
Meer mit. dem Treibeife. viel Fleine und große Baͤu— 
me hieher getrieben , und infonderheit auf die nordfie 
che Kuͤſte geworfen werben, wo fie zum Theil verfau- 
fen ‚ weil die dafigen Einwohner feine Schiffe haben, 
mit welchen fie ihren dandesleuten biefes Holz zuführen 
koͤnnten. Auch iſt ein fehr merfwürdiges und’ Island 
ganz allein eigenes Produfe das Schwarzholz, Sur⸗ 
tarbrandt , welches wahrfcheinlich ein durch eine 
große Maturrevolution umgeworfenes, ‚durd) Darauf 
geftürzte Felfenmaffen platt gebrücktes:und mit mine⸗ 
ealiiher Säure durchdrungenes Holz ift, das fid) in 
einigen Gegenden, befonders im Weſtlande, findet. Won 
dem Bulchwerf, auf welchem allerhand Beeren wach. 
fen; als Brommelbeeren , Wacholderbeeren u, ſ. w. 
wird jaͤhrlich vieles zu Kohlen verbrannt, welche die 
Einwohner zum Schmieden gebrauchen ; übrigens 
aber brennen fie Torf, der zum Theil fehr nah) Schwe⸗ 
fel ſtinket. Man har einige Spuren, daß Stein 
kehlen vorhanden find; es giebt auch einige Steinar. 
ten, welche den Steinfohlen in den meiften Eigenfchaf» 
ten fo nahe kommen, daß fie anftatt derfelben ge» 
brauchet werden fönnten, wenn ein hinlänglicher Vor⸗ 
Bb 4 rath 
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rath davon zu finden wäre. Miche allein in ben Thär 
lern, die an der See und an den Fluͤſſen liegen, ſon⸗ 
bern felbft zwiſchen den Gebirgen, und zum Theil auf 
denſelben, waͤchſet gutes Gras, welches vornehmlich 
an der Nordſeite der Inſel ſehr geſchwind und hoch 
waͤchſet. Das Vieh wird zwiſchen und auf die Ge- 

: birge getrieben, wo es gute Weide findet; das Gras 
. aber, welches zunächft um die Wohnungen ber Islaͤn⸗ 


ber wächfet, wird zum Winterfutter für das Vieh 


aufgehoben. An guten und gefunden Rräutern, ifk 
‚ein reicher Vorrath; z. E. Loͤffeikraut, Sauerampfer, 
Angelica, welche Wurzel die Einwohner häufig ges 
nießen, und Berggras, (mufeus cathardticus Islan- 
. die ,) welches wohlfchmedend md ſehr nahrhaft iſt; 
Daher es in großer Menge geſammlet und genoffen 
wird. Man hat zwar bisher noch wenig Erdge⸗ 


wöächfe auf Island gepflanzer und erzogen : weil 


aber in den Gärten zu Beffeftader, bey den bifchöflte 
hen Eigen, und an andern Orten, allerhand Kuͤ. 
chenkraͤuter gut fortkommen; fo ift zu vermuthen, daß 
fie noch an mehreren Orten wachſen würden, : wenn 


man ſich Darauf legte. Die Islaͤnder befleißigen fih 


des Ackerbaues nicht, daß aber Island vor Akters 
Aderbau gehabt habe, beweifen theils die alten islaͤn⸗ 
diſchen Schriften ,: welche ausdruͤcklich vom Getreide 
reden, theils bie den Ackerbau betreffenden Geſetze, 
theils die Davon genommenen Namen unterſchiedener 
Güter, theils die hin und wieder gefundenen Sputen 
ehemals umzäunt geiefener Aecker. Im 1 4ten Jahr- 
hundert wurde der Feldbau nach und nach verfäumet, 
und endlich unterblieb er gar, bey Gelegenheit der 
traurigen Beränderung, welche Diefe Inſel — 


— 
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mie dem Norben überhaupt durch eine Peſt, der 
ſchwarze Tod genannt, im Anfange des ıgten Jahr⸗ 
hunderts, erlitt. Nun wird er wieder verfucht, und 
man hat 1775 bey Beffaftader und in einigen andern 
Gegenden, etwas Gerfte, Hafer und Kartoffeln mie 
gutem Erfolg gebaue. Bon Brod weiß der gemei- 
ne Mann menig oder gar nichts, fondern behilft fich 
mit gedörreten Fiichen und Fleifh. Denn obgleich 
jährtich nach den Häfen Korn, zum Theil auch Mehl 
und Brod in großer Menge gebracht wird; fo können 
doch Die Geringen ſich nicht viel Davon anfchaffen, fon= 
dern es koͤmmt eigentlid) nur den Wermögendern zu 
Nutze. Indeſſen machen die Islaͤnder auch aus eis 
ner gemiflen Art wilder Gerſte, welche an einigen Or⸗ 
ten, vornehmlich. in SkaftefieldsSyſſel, wächlet, 
Mehl md Brod; ja fie genießen auch ein gemiffes 
Meergras, welches auf islaͤndiſch Saul oder Soͤl, 
und auf lateiniſch alga marina faccharifera, genenner, 
und von ihnen ein wenig geröftet, auch halb fo theuer, 
als die getrockneten Fifche, verfaufet wird. Diefes 
iſt feinesweges eine Nothſpeiſe, fondern eine fehr nahr⸗ 
bafte und ſchmackhaftige Speife, weldye in einigen 
Gegenden im Dftlande und auf einigen Inſeln, einen 
vorzäglichen Nahrungs zweig ausmachet. Das Vieh 
ſuchet daffelbe, nebft andern Seegewaͤchſen, zur Zeit 

der Ebbe begierig. | 
$.9 Mit dem grönländifchen Treibeis, kommen 
zwar im Frühjahr manchmal Bären auf die Inſel; 
fie werben aber bald getödrer, fo daß es im Island 
weiter Feine wilde Thiere giebt, als Füchfe, die 
- entweder braun oder weiß find. Die Pferde fallen 
hier, wie in allen nordlichen Laͤndern, klein, find aber 
D 5 Vote 
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vorzuͤglich ſtark und ziemlich munter, und bleiben, 
(die Reitpferde ausgenommen), im Sommer und 
Winter unter freyem Himmel, da fie denn des Wins 
ters ihre Nahrung unter dem Schnee. und Eis her- 
vorſuchen müffen. ‘Sie haben von Natur eine befon- 
dere Klugheit, welche den Beſchwerlichkeiten ber Rei— 
fen angemeffen ift; einige haben aud) eine ganz befon= 
dere Fertigkeit durch Flüffe zu feßen, und mit der 
größten Gefchwindigfeit fichere Stellen auszufuchen. 
"Die Fsländer laffen die Pferde, welche fie nicht brau- 
en, auf den Gebirgen wild herumlaufen, bis fie 
diefelben nöthig haben, da fie gefangen, und an ihren 
Zeichen unterfchieden werden. Die Schafzucht war 
ehedeſſen anfehnlic) auf Island, und in den Gegenden, 
wo fie reche im Schwange gehet, hafte mancher Mann 
3, 4 bis soo Stücfe; man treibet fie auh im Win⸗ 
fer des Nachts in die "Ställe ‚ morinsen fie bey harter 
Witterung auch bey Tage ſtehen. Man leget fich 
aber am meiften in dem norblichen und öftlichen Theil 
des Landes auf die Schaf. und Vieh- Zucht, und am 
wenigften in dem mittäglichen, als wofelbft man fich 
mehr der Fifcheren befleißiger, und die Schafe des 
- Sommers und Winters draußen läßt... Es giebet 
aud) natürliche Schafitälle auf der Inſel, oder Höhlen 
in der Erde, dahin fie fi) bey ſchlimmen Wetter be⸗ 
geben. Wenn im Winter nicht viel Schnee liegt, und 
es fich fonft zu gutem Wetter anläßt, fo läßt man die 
Schafe auf das Feld geben, damit fie fich felbft, une 
ter Anführung- eines ältlichen Hammels, unter dern 
. Schnee ihr Sutter ſuchen. Geſchieht es, daß alsdenn 
auf einmal ein fehr großer Schnee fälle, ſo ftellen fie 
fid) Heerdenweiſe a einen Haufen, ftecfen die —8 
zuſam · 
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jufanımen, und werben ganz mit Schnee bebedfet, frie- 
ren auch) wohl dergeftalt ein, daß fie ſich ſelbſt niche 
beifen koͤnnen, bis fie aufgefuchet, gefunden, und nad) 
einigen Tagen errettet werben; manchmal werden fie 
auch wohl von der Laſt des Schnees erdruͤckt. Wenn 
ſie unter ſolchen Schneehuͤgeln einige Tage zubringen, 
freffen fie aus Hunger einander die Wolle'ab, wovon 
fie aber krank werden. Wenn aber die Einwohner 
beforgen, daß ein foldyes ungeflümes Wetter fommen 
werde, behalten fie ihre Schafe zu Haufe: . Ihre 
äußere Wolle ift ſehe grob, die innere aber etwas befs 
fer. Niche alle Schafe haben Hörner , wie einige 
vorgeben; diejenigen aber, die damit verfehen find, 
baben gemeiniglicy 2, felten 4, und noch feltener 5. 
1783 waren23273ı Schafe vorhanden, 1784 nur 42243. 
Siegen giebt es bier nicht viel. Die Ochſen und 
Kühe haben zum Theil feine Hörner, und werden 
in den mittäglichen Gegenden auch mit der Brühe, 
in melcher die Fifche gefocht worden, und mit den 
Gräten derfelben gefpeifer. Won 21457 Stuͤcken Rind» 
viel, welche 1783 vorhanden waren, find 1146r 
geitorben. 1771 hat der Stiftsamtmann Thodal aus 
Finnmark einige Renntbiere hieher bringen laſſen, wel» 
che fich vermehrer haben. Schweine halten die Js« 
länder nicht; Hunde aber genug, und Äagen in ges 

tinger Anzahl. 
$. nn. zahme Sedervich, Foftet viel zu un⸗ 
terhalten, daher man nur wenige Hüpner finder; es 
giebt aber defto mehr Schwäne, milde Öänfe und En» 
ten, dazu aud) der Eidervogel gerechnet werden fann, 
deſſen Eyer und Flaumfedern vortreflich find, Echne- 
pfen, Ryper, en und zu gewiffen Zeiten 
eine 
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“eine unfäglihe Menge wohlſchmeckender Eyer von 
Strandvoͤgeln. Won Raubvögein find hier Adter, 
Habichte, Naben und Falken, welche legten theils 
weiß, theils halbweiß, theils grau find, und unter 
allen für die beften in Europa gehalten werden. Es 
find in jedem Difteict gewiſſe Falfenfänger , weiche 
allein das Recht haben, die Zalfen zu fangen, und 
fie nach Beffeftader in das Föniglicye Falkenhaus zu 
bringen, woſelbſt der Eönigliche Falkenierer, der alle 
Jahre hieher reifer, die beften ausfuchet; da denn der 
koͤn gliche Landvogt den Islaͤndern für einen weiffen 
Falken 15 Rthlr. fiir einen halbweiffen 10 Rthlr. und 
“außerdem bey dem Ueberbringen noch ein Gefchenf von 
2 bis 4 Rthlr. für einen grauen aber 7 Rthlr. bes 
zahlet. | 
$. in Die Fluͤſſe, Sandfeen und Meerbufen ent⸗ 
Halten allerhand Fiſche im Ueberfluß, und die offene ° 
"See reicht den Islaͤndern noch mehrere dar. Doc) 
find die meiften bey ung gewöhnlichen Fiſche bes ſuͤßen 
Waſſers, als Hechte, Karpfen, Barfthe 2c. hieſelbſt 
unbefannt: hingegen liefern die Seen und Flüffe eine 
"große Menge von zroeyerley Forellen, Derreder (Aur⸗ 
ride) und Forellen, Lachſe und Yale, welche feßten 
die Islaͤnder nicht effen, weil fie diefelben für Schlan« 
gen halten, 
$. 12 In Island iſt zwifchen dem Sommer und 
"Winter allemal ein Furzer Srühling und Herbft. Es 
koͤmmt zuweilen noch im May grönländifches Eis an, 
und verlieret ſich erft im Julius von den Küften, wie 
"1783. Im Winter ift die Kälte ftrenge, und im 
Sommer die Hiße groß, beyde aber find erträglich. 
In den fürzeften Tagen des Winters, fiehet man auf 
der 


‘land 2.397: 


der mittermächtlichen Seite der Inſel ie Sonne kaum 
ı Stunde, auf der mittäglichen aber ungefähr 3 Stuns, 
den über dem Horizont, und,mitten im Sommer ift 
fie des Nachts nur ungefähr 3 Stunden unter bems 
felben, fo daß man fehr helle Naͤchte hat. Die; 
Luft ift für Einheimifche und Fremde zuträglich und. 
gefund. 
$. 13 Die Anzahl der Einwohner nimmt. 
- gewöhnlich nicht ab, fondern fie. vermehret ſich, 
aber fie hat fich dennoch feit Anfang diefes Jahre : 
hunderts vermindert, welches jedoeh nur aufs 
ferordentlichen Unglücfsfällen zuzufchreiben ift. 1784 
iſt fie infonderheit viel geringer worden, denn da man 
1783 im Stift Hoolum 13382 angab, fo zeigten die 
Liſten 1784 im December dafelbft nur 10110, und die: 
fehleuden waren theils geftorben , theils geflüchtet. . 
In eben diefem legten jahr waren 2244 mehr geftor«. 
ben als geboren, und davon 2035 durch Hunger und, 
Die daraus entitandene Krankheiten umgefommen, Ge⸗ 
genwärtig mag die Anzahl zwifchen 44000 und 45000 
feyn; man wird darüber bald nähere Nachrichten er⸗ 
fahren, weil nun (1786) .eine neue Zählung veran⸗ 
ſtaltet wird. Eigentliche Städte giebt es in Island 
nicht; indeffen werden doc) die Häufer , welche bey 
ben 22 Häfen ftehen, und beren bey jedem Hafen 3: 
oder 4 find, mit dem Namen der Städte belegt, ob 
fie gleich nur Handelsplaͤtze find, wie wir fie auch 
nennen wollen. Es giebt auch feine Dörfer im Lan⸗ 
de, fondern ein jeder Hof liege befonders; mand)ee 
aber, der 20, 30 bis 50 kleine Gebäude enthaͤlt, fies 
bet einem Dorf ähnlich, 1760 zählte man 6674 bes 
wohnte Höfe. 
Die 


Die Islaͤnder haben zwar gute Seibesfräfte; ne 
werden aber durch die fehwere Arbeit, welche fie auf‘ 
der See bey der Fifcheren ausftehen , fehr angegrif- 
fen, fo daß die Fifcher nach dem soften Jahr in als " 
lerhand, vornehmlich aber in Bruftfrankheiten zw ges 
rathen pflegen; es giebt aber auch fehr viel alte Leute 
in Island. Die Weiber find ungefund, ftill und ſchwer⸗ 
muͤthig. Wenn fie franf werden , fo laffen fie meh⸗ 
rentheils die Natur ihren Arzt ſeyn; doch wiffen fie 
durch Erfahrung manche der heilfamen Kräuter, weis 
che Gott diefer Inſel gegeben hat, für die ge» 
wöhnlichften Krankheiten und Anfälle mit großem Er. 
folg zu gebrauchen. jest iſt auch ein "Sande 
phufifus in Island, und eine Apotheke, auch ift die 
Einrichtung getroffen, daß in jedem Wierteil ein ge= 
lernter Chirurgus feyn fol. Frifche und gedörrere Fis 
ſche, Milch, Gruͤtze und Fleiſch, find die gewoͤhnli⸗ 
chen Speiſen, vornehmlich aber gedoͤrrter Fiſch mit 
Butter. Sie genießen ihr Eſſen ohne Salz. Ihr 
gemeinſtes Getraͤnke iſt Molken, welchen ſie anfangs 
rein, wenn er aber alt und ſauer wird, mit Waſſer 
vermiſcht trinken. Bier und Branntewein trinken 
ſie auch gern, und die Vornehmen ſchaffen ſich auch 
rothen und weiſſen frangöfifchen Wein an. Die Is⸗ 
länder leiden ſich mit dem, was fie felbft derfertigen‘ 
fönnen, und damit find fie meiſtentheils vergnuͤgt, 
welches recht vernünftig iſt. Dieſer ſelbſt gemachte‘ 
wollene Zeug heißt Madmal, und außerdem brau⸗ 
chen ſie grobe Leinwand. Die Vornehmen kleiben ſich 
in daͤniſche Zeuge und Tuͤcher. Zu Reykinvik in 
Gullbringu · Syſſel iſt eine Tuchmanufactur angeleget 
worden. Wenn fie auf die See zur Fiſcherey — 

ziehen 
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ziehen ſie Kleider von ungefaͤrbtem Leder an, welche 
durch Beſchmierung mit Fiſchlebern geſchmeidig er- 
halten werben. Weil fie das Bauholz von der Com« 
pagnie faufen müffen: fo bauen fie ihre Haͤuſer fo 
wohlfeil, als es nur moͤglich ift, daher fie von gerin⸗ 
ger Befchaffenheit find. Die Handthierung der 
Islaͤnder, beftehet vornehmlich in der Sifcherey und 
Viehzucht; und wenn ie damit nicht befchäftiger 
“find, infonderheit des W.nters, fo arbeiten Männer, 
Weiber umd Kinder in Wolle, ſtricken Futterhemden, 
Handſchuhe, Etrümpfe ıc. und weben den Wadmal, 
reozu fie aber fehlechte Stühle haben; doch find nach 
und nad) dänifche Weberftühle ins Sand gefommen. 


$, 14 Bon ber isländifchen Handluntz ift fol⸗ 
gendes zu bemerfen. jn vorigen Zeiten haben die 
Holländer, Hamburger und Bremer das fand beſe⸗ 
gelt und Handlung getrieben. König Chriftian IV 
nahm 1602 den Fremden diefen Handel zuerft, und 
richtete zu Kopenhagen für die islaͤndiſche Handlung 
eine Compagnie auf, der er herrliche Privilegien gab, 
bie aber 1662 wieder aufgehoben ward. Nach der 
Zeit fanden ſich Intereſſenten, welche das Land in’ 4 
Theile eintheilten ımd pachteten. Von 1694 an wur⸗ 
de die iständifche Handlung öffentlich verpachtet, wel⸗ 
che Pachrung 17373 die Eönigl octroyrte iständifch; finn⸗ 
märfifche Handelscompagnie zu Kopenhagen uͤber⸗ 
nahm, bie jährlid) einige 20 Schiffe und ihre Ober 
und Unter. Raufleuee nach den 14 Fiſch · und 8 Fleiſch⸗ 
Hafen im Sande ſchickte. König Friderich V ſchenk⸗ 
te den Islaͤndern nicht nur 2 große Schiffe, und über 
50000 Rthir. zur Errichtung eigener — und 
nd» 
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Handlung, und Beförderung ihrer Manufakturen, 
fondern bob auch 1759 die isländifch-finnmar- 
kiſche NHandelscompagnie auf, damit bie Ss» 
länder eigenen Handel treiben Fönnten. Es 
ward aber 1763 aufs neue Die damahlige allges 
- meine Hanbelsgefellfchaft durch eine 20 jährige Octroi 

"zum ausfchließenden Handel berechtigt. Doch der 
König loͤſete die Compagnie 1774 aus, ließ 
darauf im Jahr 1776 eine neue Handelstare verfer. 
tigen, und gab im Jahr 1781 ein Reglement, nad) 
welchem der Handel auf 30 Jahre einer Intereſſent⸗ 
ſchaft übertragen werden follte. Allein diefe kam 
nicht zu Stande, und der Handel wurde nun für Fönigl., 
Rechnung fo fchlecht geführet, daß er einen betraͤchtli⸗ 
chern Berluft verurſachte. Endlich ift ereben jegt, da 
diefes gedruckt wird (1786) ganz frey gegeben worden... 
Die, ausgehenden Waaren find, gebörreter Fiſch, 
eingefalzenes Schöpfenfleifch, etwas Rindfleiſch, Buts 
ter, Trahn, viel Talg, gröbere und feinerne Bruſt⸗ 
sücher von Wadmal, mwollene Strümpfe und Hand». 
ſchuhe, rohe Wolle, Schyaffelle, Selle von kleinen, 
Sämmern, Fucsbälge von verfchiedenen Farben, 
Pflaumfedern und Federn. Die Waaren, welche 
Dagegen nach "Island gebracht werden, find Eifen, 
Hufeifen, Zimmerholg, Mehl, Brod, Branntes; 
wein, Wein, Tabak, Salz, grobe Leinwand, ee, 
was Seibengeug, und was fonft die Vornehmern 
für ihre Haushaltung verlangen. Der Werth. der, 
jährlich ausgehenden Waaren war fonft etwa 250000, 
Kehle, D, C. und der eingehenden ungefähr 200000 
Rthlr. das Sand hatte alfo einen. anſehnlichen Gewinn, 
ber aber, bey dem Alleinhandel verlohren gieng. Nun 
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werden die Islaͤnder ſeibſt und unmittelbar fir ſich 
ſorgen. 
$.15 Es mangelt den Jeländern nicht an Wig 
-und VDerftand; denn fie koͤnnen Aünftler und Ge⸗ 
lehrte werden, welches durd) viele Benfpiele beftä« 
tiger, und aufer allen Zweifel gefeßet wird. Diefe 
Nation hat alles, was zu der nordiſchen Geſchichte 
gehöre, mit großem Fleiß und vieler Sorgfalt bes 
ſchrieben; und ihre Nachrichten kommen den Dänen. 
und Mormännern zur Werbefferung ihrer Landesge⸗ 
fehichte fehr zu Nutze. Die berühmten Islaͤnder 
Snorro Sturlefon, Arngrim Jonas, Thors 
modus Torfäus, und Arnas Magnuffen, haben 
ſich um die nordifche Gefchichte nicht wenig verdiene 
gemacht. Die Islaͤnder haben 1130, und alfo 240 
Jahre nach der Zeit, da ihr Sand von den Normaͤn⸗ 
nern angebauet worden, zu ſchreiben angefangen, 
und ihre älteften Schrifrfteller, die man kennet, find 
die beyden berühmten Männer Saͤmund Frode 
und Are Frode. Die erfte Buchdruckerey in 
Island, legte der Buchdrucker Jon Marthiasfön, 
ein geberner Schwebe, ı530 oder zı an. Diefe Buch⸗ 
druckerey ift nun zu Hoolum; es ift aud) eine zu Hra⸗ 
pesen angeleget, in welcher verfchiedene Bücher ar 
gut gedruckt find? Es ift bey jedem biſchoͤflichen Sig 
eine öffentliche lateiniſche Schule, aus welcher die Stus 
denten fommen, welche man, nachdem fie mehrere 
Uebung erlanget, zu Predigern macher; verfchiedene 
reifen auch auf die Univerfität nad) Kopenhagen. Selt 
einigen Jahren ift auch ein Mathematiker angefezt, 
welcher aftronomifche und andere Beobachtungen 
onftellet, und einen koͤnigl. Hof in Gullbringu Syf« 
1Th. 1B. 8% Ge fel 
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fel bewohnet. Die isländifche Sprache, if bie 
alte norwegifche: fie iſt aber jege nicht mehr fo rein 
und unvermifcht, als die alte normwegifche gewefen. 
Die Ueberbleibfel von der alten, dienen den jegigen 
nordifchen Sprachen zu großer Erlaͤuterung. 
$. 16 In Island wird nur allein die Uebung 
der evangelifch » lutheriſchen Religion verſtat⸗ 
tet. Die aı5 Kirchen und 129 Prediger, welche im 
oͤſtlichen, üblichen und weftlicyen Viertel belegen find, 
ſtehen unter der Aufficht des Bifchofs zu Skaal- 
hole, der gegenwärtig feinen Siz zu Reikierik bat. 
und die 102 Kirchen und 63 Prediger, welche im 
mitternächtlichen Viertel find, unter dem Biſchof 
zu hHoolum. Die Bifchöfe verwalten die Güter, 
die zu ihren Sitzen geleget worden, und von welche jähre 
lich ungefähr auf 2000 Rthlr. einkommen. Das 
von bekommen der Rector und Eonrector der Schufe, 
und der Prediger bey der Domfirche, ihren Gehalt, 
und eine gewiffe Anzahl Schüler freye Koft, Woh- 
nung und etwas zu Kleidern, und die Häufer auf 
dem Bifchofshof müffen aud) davon im guten Stand 
"erhalten werden; was nun zu allen diefen Ausgaben 
nicht verwendet wird, macht die Einfünfte des Bi- 
ſchofs aus. Die zu dem Gift Skaalholt ge= 
hoͤrigen Güter aber find 1785 für koͤnigliche 
Rechnung erfauft, und ſtatt derfelben dem Biſchof, 
die für die Schullehrer und Freifchüler beftimmte 
Geld Einfünfte ausgefeget. Won den Prediger ha—⸗ 
ben nur 4 jede bennahe 100 Thaler Einfünfte, und 
bey den übrigen erftrecfer fich die Befoldung nebft allen 
übrigen Einfünften, kaum auf 20 Thaler, ja mancher 
bat nur 4 Thaler gewiſſe jährliche Einkünfte. $ 
.17 
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$. 17 Was die Geſchichte des Landes betrifft; 

ſo hat die harte Regierung des norwegiſchen Koͤnigs 
Harald Pulchricomus die erſte Gelegenheit zur Bes 
wohnung beffelben gegeben, weil viele angefehene Leu⸗ 
te aus Mormegen wegzogen, um fich berfelben zu 
entziehen. Darunter waren auch die edlen Mor 
männer Ingulf und Sisrleif, welche 870 diefe 
Inſel zuerft befuchten, und 4 jahre hernach mit ih» 
ren] Familien fid) auf derfelben wohnhaft niederließen. 
Die beyben Oerter, woſelbſt fie ſich gefeße, führen 
noch von ihnen den Namen, Ingulf fand das Land 
‘ganz ungebauet und mwüfte, und voller dicker Wal« 
dung: er traf aber aud) Spuren an, daß Menfchen 
dahin gefommen feyn müßten. Um die Mitte des 
zehnten Jahrhunderts, oder ganz kurz hernach, kam 
einiges Licht der chriſtlichen Lehre hieher; es verfloß 
aber noch ein halbes Jahrhundert, ehe man zur 
oͤffentſichen Einfuͤhrung des Chriſtenthums hieſelbſt 
Anſtalt machte, welches 1000 geſchah. 1057 ward 
die Kathedralkirche zu Skaalholt vom erſten Biſchof 
Islef erbauet, und daſelbſt auch eine Schule ange⸗ 
legt. 1106 wurde das Bisthum zu Hoolum ge⸗ 
ſtiſtet, eine Domkirche gebauet und eine Schule an⸗ 
gelegt. Nachdem die Islaͤnder ungefähr 387 Jahre 
lang eine Ariftofratie unter fid) gehabt: unterwarfen 
fie ſich 1261 dem norwegifchen Könige Haquin frey⸗ 
millig, und gehorchten deſſelben Nachfolgern, bis 
fie 1387 mit Norwegen an dag dänifche Reid) Fanten, 
dem fie bis auf diefen Tag unterthan geblieben. Die 
Reformation ift, nad) mancher vom Jahr 1539 an 
darüber entftandenen Unruhe, erft 1551 zu Stande 
gefommen. 1627 überfielen . algierifchen Seeräus 
ea ber 
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ber das Land, uͤbeten viele Grauſamkeiten und Mord⸗ 
thaten aus, und führten 242 Menſchen weg. 1687 
famen abermals Seeräuber ‚aus dem mittelländis 
ſchen Meer hieher, und rauberen viel Menfchen und 
MWaaren. 


$. 18 Das weltliche Regiment über diefe 
Inſel, verwaltet der fönigl. Stifrsamtmann über 
Island, welcher ehedeffen in Kopenhagen zu wohnen 
pflegte, und unter ihm ein Amtmann, der auf des 
Königs Hof zu Beffeftader feinen Sig harte. Es 
bat aber König Ehriftian VII im Jahr 1770 die 
Veränderung vorgenominen, daß er dem Stiftsamt« 
mann befohlen, fich einige Jahre in Island aufjus 
halten, und bar ihn auch zum Amtmann für den 
füdlichen und weſtlichen gemacht, außer ihm aber 
nod) einen Amtmann für den nord> und öftlichen Theil 
des Sandes gefegt Außerdem ift biefelbft noch 
ein Fönigl. Landvogt, welcher alle koͤnigl. Eins 
Fünfte hebet, und der Rentkammer davon Rechnung 
ablegt. Er wohnte fonft auch zu Beffeftader, nun 
aber in Widdeflofter. Die Abgaben der Inſel an 
den König, follten, in Gelde berechnet, jährlich 48341 
Rthlr. daͤniſch Courant betragen, und von den Do» 
mainen, welche verpachtet werden, und jährlidy 5201 
Rthlr. eintragen, hat der König 2852 Rthlr. Ferner 
find in Island 2 Laugmaͤnner oder Oberrichter, 
davon einer das füd. und öftliche Viertel, ber andere 
aber das nord; und weſtliche Viertel richtet; außer 
welchen auch noch zumeilen ein Vice: Jaugmann zu 
ſeyn pfleger. Letztlich giebt es noch 2ı Spfjelmäns 
ner, welche Unterrichter, oder fo viel als die Har⸗ 
des⸗ 
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desvoͤgte in Daͤnemark find, auch die koͤnigl. Scha⸗ 
tzung von den verpachteten Syſſeln heben. Es ſind 
naͤmlich 20 Syßler oder Diſtricte in Island, wo⸗ 
von Die gegen Diten liegenden Mule und Sfaftefielde- _ 
Soßler, ihrer Größe wegen, jenes in 3, und diefed in 
2 Syſſeler, abaerheilt find, und hiernaͤchſt ift noch 
einer auf den Weſtman⸗Inſeln. Ein jeder Erffel- 
mern hat viele Gerichtsſtellen (Thingftadir), dazu 
gewiſſe Bezirfe gehören. Won denfelben appelliret 
mon an das Lauggericht, welches jähriicy bey 
Oexeraae gehalten wird, und am gten Julius anz . 
färg‘. Jeder Saugınann richtet für fich ſelbſt in den 
Sachen, die feine Diftricie betreffen, und hat 8 . 
Lauggerichts Männer zu Benfigern. ine höhere 
Inſtan ift das Obergericht, welches zu gleicher Zeit, 
und an eben demfelben Ort, unter dem Vorſitz des 
Amtmanns gehalten wird, und darinn aufer einem 
$augmann, noch ıı andere figen. Iſt Die Eache von 
bem Werth, den das norwegiſche Geſetz beftimmet, 
fo geht‘ von dieſem Gericht die Appellation an das 
hoͤchſte Gericht zu Repanpagen. 


$. 19 Syn neiftlichen Sachen, ift zuerft das 
Probftgericht , mweldyes aus dem Probft und 2 
Beyſitzern befteht; und biernächft das Conſiſtorial⸗ 
gericht, welches in Efaalholts » Erift gleichfalls 
ben Deraraae zu gleicher Zeit mit den andern Gerich⸗ 

ten gehalten wird, fo daß der Ammann im Namen 
des Stiftsamtmanns den Vorfig hat, der Biſchof, 
die Proͤbſte und Prediger aber Beyſitzer ſind. Im 
Stift Hoolum wird ſolches im Herbſt auf einem Hof, 
Namens Flyge· Myre, — ‚ ba denn der Amt⸗ 
e3 mann 
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mann jemanden ſtatt ſeiner beſtellet. Vom Conſi⸗ 


ſtorialgericht wird auch gleich an das hoͤchſte Gericht 
in Kopenhagen appelliret 


5. 20 Die Lebensſtrafen beſtehen im Köpfen 
mit dem Beil, im Henken an eine hölzerne Stange, 
bie in bie Ritze einer Klippe feft eingefchlagen wird, ’ 
und im Säden der Weibsleute ‚, welche das Leben 
verwirket haben. 


$. ar Ehe wir die einzelnen Viertel und merk⸗ 
yoürdigften Derter des Landes betrachten, müffen wir 
noch vorher folgende allgemeine Anmerfungen von 
‚bes Landes Befchaffenbeit und von den Zins - 
wohnern machen. Die Mitte des Landes ift nicht 
bewohnt, fondern die Einwohner halten fih in den 
Thälern auf, welche nad) der See zu gehen, längft 
berfetben fich erſtrecken, „ und nach den Gebirgen- hin⸗ 
auf 4 bis 5 ja in einigen norblichen Gegenden bis ge⸗ 
gen r2 Meilen breit find. Diefe machen eigentlich 
die Spfler aus, und haben wieder Fleinere Thäler 
zwiſchen den Gebirgen hinauf, die gute Weide ent 
halten. Won den Gebirgen fließen große und kleine 


Frluͤſſe herunter in bie za, in welden gute Fin 


ſche find. 


Wir wollen die vornehmften von diefen Fluͤſſen 
anmerken. Aus dem mitternächtlichen Viertel 
des Sandes fließen ins Meer, Hruuraa, welcher 
diefes Viertel von dem weftlichen abfondert; Blan⸗ 
daa in Hunavatns Siflu, welcher einander von 
den fo genannten Milchflüffen iſt, , die Kalk mit ſich 


füße 
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führen; Hierards⸗Voͤtn im Skagafiardar Siſlu, 
welcher der ‚größte i in diefem Viertel ift und das Holz 
verſteinert; Joͤkulsaa i Axarfiedi, Laxaa, Skiaal⸗ 
ſandafliot, Auioofk. aa. Aus dem Sftlichen 
Diertel fliegen ins Meer Lagarflior, ein großer 
Fluß, welcher eines ungeheuren ‚Seewurms wegen 
berühmt ift, der nach einer fabelhaften Erzählung 
fid) darinn aufhalten foll: Joͤkulsaa a Breydamers 
fur» fande, über welchen eine erſchrecklich hohe Bruͤ⸗ 
ce zwiſchen Felfen ift; Joͤkulsaa in Loone, Hoͤr⸗ 
nafiardafliot, welcher an dem Ort, wo man durch⸗ 
reitet, ı3 Meile breit ift, und Joͤkulsaa a Eool. 
heimafande, welcher das oͤſtliche Viertel von dem 
füdlichen theilet. Diefe Zlüffe geben einen fehr ſtar⸗ 
Pen fchmefelichten Geruch von ſich, den man verfpüs 
ren kann, wenn man nod) ı deutſche Meile davon ift, 
Aus dem ſuͤdlichen Viertel ergießen fid) ins Meer 
Markflioot, Thiorsaa, 2 Flüffe Namens vit⸗ 
aa, welche unter die fo genannten Mitchflüffe gehoͤ⸗ 
ren, die Kalk mit ficy führen. Im weftlichen 
Diertel ift Ralldsloon. | 


$. 22 Nach der allgemeinen Abtheilung bes 
ftehe die Inſel aus 4 Vierteln, welche nach den 4 
Gegenden der Welt benennet, und durch die Gebirge 
verurfachet werden. Das mitternächtliche Viertel 
madıt das Bisrum Holum aus, dazu 102 Kirchen 
gehören; die 3 übrigen aber gehören zum Bistum 
Skaalholt, unter weldyen 215 Kirchen ftehen, 

Anm, Die in O eingefloffenen Namen find die daͤni⸗ 
ſchen, die vorhergehenden die islaͤndiſchen. 


Cc 4 Nord⸗ 
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I. NRordlendinga » Fiordung , (Nordres 
Fierding,) das mitternächtliche Viertel, beftehe 
aus 4 Syßlern oder Diftricten, welche find: 

ı Hunavatns Güslu, darinnen: 

1) Sfageftrand, ein Handelsplag und Zleifch- 


bafen, 
2) Thijng⸗ eyar (Thing: eyre) ein fecularifirtes Klo= 
ſter, deffen Einkünfte König Friderich V zu des Landes 
Nuten gewidmet hat. _ 

3 Hegranes oder Sfagafiardar Suͤslu, dar 
rinn: 
ı) Efaginn, (Sfaagen) ein Borgebirge. 

2) Skagafiordur oder Hofs os, ein Sandelsplatz 
und Fleifchhafen. 

3) Bolum oder Hoolum, Hoolar, ein bifchöflicher 
Sitz, wo die Domfirche ift, und des Winters eine Schule 
unterhalten wird, die der erfte Bifchof, Sonas Augmunds 
Sohn, um dad Fahr 1106 angelegt, und König Chri⸗ 
flian II in beffern Stand gefegt hat. Es iſt hier auch 
eine Buchdruckerey, in welcher gute Bücher an das Licht 


treten. 
4) Reineneßfladir, (Reineftad) ein fecularifirtes Klo⸗ 


fter, welche 1298 angelegt worden, 

5). Hof8: jöful, ein Eisberg: mitten im Lane, md 
Zindaftool im Meerbufen Skagafiord, wo Agatſteine und 
Kriſtalle gefunden werden, 


3 Vadla Suͤslu, (Wödle oder Defiorbs Sıf 
fel) darinn: 
1) $liot Horn, ein Vorgebirge. 
2) Moͤdru⸗ Vellur (Mödre: Belle) und Munka Twe⸗ 
raa, fecularifirte Klöfter. 
3) Eyafiardur, ein Jandelsplag und guter Sleiſch⸗ 


bafen. 
4 This 
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4 Thijng ⸗eyar (Thingoe oder Nordre) Suͤslu, 

darinn: 

7) Raudigmupur oder Roͤde⸗Nes, ein Vorgebirge. 

2) Die Juſel Flatzey. 

3) “uufa » Dijfs, (Huſevigs) Handelsplag und 
Sleiſchhafen. 

4) Der feuerſpeyende Berg Krabla, von welchem 
oben bey den feuerfpeyenden Bergen Nachricht gegeben 
worden. 

5) Noch 3 Berge, welche fich nach dem Rrabla ent⸗ 
zündet haben, nämlih Leirhniukur, der ungefähr ans ' 
derthalb Meile davon nach Mordiweften liegt, und am 
Iıten Tenner 1725 anfieng, Feuer auszuwerfen; Biarna⸗ 
flag, der ih am ıgren April entzündete; und Higool, 
der nahe bey Dem erften liegt. 

6) Der fifhreiche See My:vatn, d. i. Muͤckenwaſ⸗ 
fer, lacus tabanorum, welcher feinen Namen von der un: 
fäglichen Menge Mücen hat, die fich daſelbſt aufhält, 
Er liegt anderthalb Meile von dem eben genannten Berg 
Brabla, deffen Feuerſtrom ſich in dieſen See ftürzte, als 
der Berg brannte. Im Umtreife hat er an 6 Meilen, 
und es liegen 2 Kirchfpiele daran. An diefen See fin: 
der man jchwarze und ungemein harte, aber leichte unb 
ſchoͤne Steine. | 

7) Beym Hof Reyfer find 3 heiße Quellen, die. unge⸗ 
fähr 30 Klaftern von einander liegen, und nach einander 
wechielöweife aufkochen, eine jede ungefähr dreymal in 
einer Viertelftunde. . Sie find in einem harten Steins 
grunde, doch auf ebenem Felde; 2 jprudeln das Waffer 
äwifchen den Steinen erwa ı Elle hoch auf, die dritte 
aber hat eine,runde Deffuung, aus welcher das MWaffer 
5 bis 6 Ellen hoch ſpringt, went an fie die Reihe koͤmmt, 
md alsdenn wieder 2.Ellen tief in dem Behältniß fine, 
da man denn hinzu gehen, und diefe wunderbare Quelle 
betrachten kann. Ihre Yufwallung bat 3 Stufen; denn 
anfänglich fieigt das heiße Spt in der Höhle bis gr 

3 faͤhr 
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faͤhr zu der Mitte derſelben in die Hoͤhe, hernach bis an 
den Rand, und alsdenn ſpringt es heraus. Wenn das 
Waſſer ſinkt, und man wirft etwas hinein, fo zieht es 
alles, auch Holz, mit fich "auf den Boden; wirft aber 
er = Yufwallung auch die fehwerften Steine wieder 
era — J J 


II. Auſtfirdinga-Fiordungr, (Oeſtre— 
Fierding) das oͤſtliche Viertel, beſteht aus a 
Syßlern, welche 4 Suͤſſelmaͤnner haben. 


ı Mula⸗Suͤslu, wird feiner Größe wegen in 
den nördlichen, mittlern und füdlichen Theil abge» 
theilet, und enthält: 

1) Die Vorgebirge Laanganes, d. i. das lange Vor⸗ 
gebirge, bey welchem ein gefährlicher Strudel im Meer 
iſt; Aufturhorn und Ängolfshöfdi, welches von dem er 
ften-Bewohner der Inſel den Namen bat. 

2) Die Handelsplätze und Steifchbäfen Vopnafioͤr⸗ 
Sur, (Mapneftord), Reydarfiördur (Roͤdefiord) und 
Berefioͤrdur (Bereftord), | ? 

3) Das fecularifirte Klofter Skrida ( Skreide). 

4) Die warmen Bäder im Thal Rafnkels-dalur. 

s) Die bewohnte Juſel Paps ey. ; 

2 Skaptafells » ( Sfafte oder Sfaftefields‘) 
Suͤslu, wird, in 2 Theile, naͤmlich in den oͤſtlichen 
und weſtlichen, eingeteilt, und enrhält: 

1) Das Vorgebirge Veftre : Horn, 

2) Die Eiöberge Anapa Felle, Breida Merful, Sap⸗ 
tar, Skeideraa, Deraife, Kötligiaa, davon die beyden 
lettten 1727 und 1721 Feuer gefpieen haben, wie oben 
gemeldet worden, und Torva, Skaffta Joͤkel bramte 
»738 und ließ einen großen Feuerſtrom von fich aus. 


3) Die 
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Die fecularifirten Klbſter Kyrkiubae (Kirkebay) und 
Thykvabae (Tyckebay. 


II1 Sonnlendinga-Fiordung, Syb⸗ 
Fierding) das ſuͤdliche Viertel, welches aus 6 
Syßlern beſtehet. Dieſe find: 


ı Raangaarvalla⸗Suͤslu, (Rangervalle⸗ 
Syſſel) darinn der Eisberg Eya- Fialla (Ene-Fielle,) 
und der feuerfpeyende Eisberg Hekla, isländilh He⸗ 
klufiall, "welcher unter allen isländifchen Bergen, 
die Feuer gefpieen, den Ausländern am befannteften 
it. Man brauchet ungefähr 4 Stunden, um von 
der Wurzel des Berges bis auf die Epiße deffelben 
zu gehen. Auf der nordnordweftlichen Seite ijt eine 
große Kluft, die faft von ber Spige des Berges bis 
an die Wurzel fortgeher. Er bat fic) in den Syahren 
1104, 1157, 1222, 1300, 1341, 1362, 1389, 1558, 1636 
und 1693 entzündet, und in dem feßtgenannten Jahr 
infonderheit eine große Verwuͤſtung angerichtet, ift 
aber auch nachmals bis 1766 flille gewefen. Die 
Aſche ift ehemals über 30 Meilen weit herumgeflos 
gen. Es ift merfwürdig, daß, wenn der Berg auf 
einer Seite Feuer ausgefpieen, die Schneehaufen, 
womit er auf der andern Seite bedeckt gewefen, nies 
mals zerſchmolzen, da dody das Feuer bie gröffeften 
Steine in Aſche verwandelt hat. 1766 brad) er am 
sten April unter einem Erdbeben mit Rauch und Flame 
men, Sand und überaus großen Steinen, aus, und 
richtete beträchrlichen Schaden au. Im April 1767 ° 
fieng er von neuem an zu toben, aber mit geringerer 
Heftigkeit, und im April 1768 fahe man MT 

no 
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noch Feuerſlammen aus demſelben auffteigen. Nahe 
dabey, nicht weit von dem Hof Fellsmula, ift in 
einem ausgehöhlten Felfen ein tiefer Ser, in welchem 
fi) bey gutem Wetter u gewoͤhnlich geftaltere Waſ⸗ 
ſerthiere zeiige. 


2Arne⸗Suͤslu (Arnne⸗Syſſel,) darinn: 
1) Skaalholt, der ehemalige biſchoͤfliche Sitz, bey 
welchem eine Domkirche und Schule iſt, die der erſte Bis 
fchof Isleif 1057 angelegt, und König Chriftian IL vers 
beffert hat. 
2) Eyrarbaße(Derebafe) ein Sifch: und Fleiſch⸗Hafen. 


3) Thing⸗valla⸗ Vatn, der groͤßte See in Island, wel⸗ 
cher 8 bis g Meilen im Umfange hat. 

).Oexeraa iſt der an dieſem See belegene Ort, wo⸗ 
ſelbſt jaͤhrlich das allgemeine Landgericht (Al-Thing) 
gehalten wird, welches ſchon 930 geſtiftet, und allezeit 
unter freyem Himmel gehalten worden, bis Koͤnig Chri⸗ 
ſtian VI dazu ein ſchickliches hoͤhernes Haus aufbauen 
laſſen. 
5 Verſchiedene warme Bäder, unter welchen Rey⸗ 
kia Laug, im Laugar- dalur, (Bäderthal) das berühm- 
teſte iſt, weil in demſelben im Jahr 1000 die Einwohner 
des ſuͤdlichen, oͤſtlichen und nordlichen Theiles dieſer In⸗ 
ſel getaufet worden. 

6) Geyſer, (Graſſator) im Thal Haukadal, einige 
Meilen von Skaalholt, ift eine wunderbare Quelle in eiz 
nem auögehöhlten Felfen, unten an einem Berge. Ahr 
Becken ift 72 Fuß tief, und oben im Durchnivffer 57 Fuß 


breit, und hat dia Geftalt eines umgekehrten Kegels. Das * 


ſiedend Heiße Waſſer, ſteigt nach und nach herauf, bis das 
Behaͤltniß uͤberlaͤuft; alsdenn hoͤret man unten ein er 
ſchreckliches Krachen, als wie ſtarke Buͤchſenſchuͤſſe, da⸗ 
von der ganze Felſen zittert, und nachdem ſoiches 4 oder . 
zmal geſchehen iſt; fpringt das heife Waffer — 
DB: 
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ſtoßweiſe unter einem farten Rauch wenigftens 60 bis 
70 Klafter hoch in fo großer Menge heraus, daß dadurch 
rund umber warme Bäche verurfacht werden. Nach 6 
oder 7 Minuten hörer das KHerausfpringen des Waſſers 
nebft dem Getoͤſe ganz auf, und die Höhle iſt leer. Dies 
ſes geichieht täalich zu aewiffen Zeiten; ob fich aber dag 
Toben dieſer Quelle nach der Ebbe und Fluth des Mee⸗ 
res richte, das ift noch nicht ausgemacht. 

7) Ingolfs » Siall, eim-Eleiner Berg, auf deffen 
Spitze des Ingolfs Grob if. 
8) Der Eisberg Geitland oder Erif, 


3 Gullbringu⸗Suͤslu (Gulbringe · Syſſel) 
darinn:; 


1) Die Zandelsplaͤtze und Fiſchhaͤfen, Grindavijk, 
(Grinderig), Baats⸗endar, Gotſand), Refla-vijk, 
(Kieblevig), Hafnar-fiordur (Hafnefiord), und Sool⸗ 
murinn (Holmen). 

2) Das große Vorgebirge, Reykanes, d. i. das raus 
chende Vorgebirge, auf welchem die warmen Baͤder Reyk⸗ 
hola: Laug/ und Reyk⸗hola⸗Hver zu bemerken; im zwey⸗ 
ten fann man alle Speiſen geſchwind gar kochen. 

3) Der Echwefelberg Krufevig, 

4) Beſſaſtaͤder, (Beſſeſted), der Sitz des Fönigl. 
Stifts-Amtmanns; deſſen Polhoͤhe 64 Gr. 6. Min. 

5) Reikinrik ein großer Hof neben dem Handelspla Hol: 
men, wo eine Zeugmanufaktur und Walkmuͤhle eingerichs 
tet iſt. Im Jahr 1785 ift der biſchoͤfliche Siz und die 
lateiniſche Schule von Skaalholt hieher verlegt worden. 

6) videy, daͤn. Vidoͤe, eine Inſel mit einen ſeculari⸗ 
firten Kloſter, deſſen Einkuͤnfte größtentheild zum Unter⸗ 
halt 12 armer Leute verordnet ſind. Hier wohnet jetzt der 
Landvogt. 


4 Rioofar-Shely, (KioferSpffe) ift der 
kleinſte unter allen. \ 
5Bor⸗ 
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45 . Dorgarsfischar -Süslu, (Borgefiords- 
Spffel) darinn * 
Die berühmten warmen Bäder Reykhollts⸗Eaugar 
Im Thal Nordre : Reykiadal, welcht der alte berühnite Ges 
ſchichtſchreiber Snorro Sturläjen im ızten Jahrhundert 
fo kuͤnſtlich und anfehnlich von Steinen eingerichtet, Daß 
fi hier auf einmal 100 Menfchen baden können. Dar: 
neben ift Sydre-Reyfia-Dalur, darinn das warme Bad, 
Kroß-Laug, worinn im Jahr 1000 die Einwohner des 
weftlichen Theild von Jsland geraufet worden; daher es 
den Namen Kreutzbad befommen hat. 


6. Weſtmanna⸗Eyar, (Weftmann-Derne) 
ſind verſchiedene Inſeln, welche einen eigenen Syfe 
ſel ausmachen. Die tuͤrkiſchen Seeraͤuber haben 1627 
und 87 eine Landung auf derſelben vorgenommen. 


IV Wefifirdinga-Fiordung , (Weſtre— 
Fierding) das weftliche Viertel, beftehet aus fieben 
- Syßlern. . 

ı Myra:Süstu, (Myre-Spffel) darinn eis 
ner von den virriofifchen Sauerbrunnen, welche die 
‘ Einwohner Oelkeldurnar, d. i. Bierkeller, nennen, 
weil fie wie Bier ſchmecken. Er ift nicht weit von 
Hytardal. | 

2 Hnappa · dals ⸗·Suͤslu, (Hnappedals⸗Syſ⸗ 
ſel. 

3 Snaͤfells⸗nes, Suͤslu, (Sneefields⸗ nes⸗ 
Syſſel) darinn: 

- Die Zandelsplaͤtze und Fiſchhaͤfen, Buuder, (Bus 
denftade) Anarftapinn, Glafs vijk, (Olufsvig), Bruns 
darfiardur, (Geundefiord) inid Styfisholmur, (Stiks 
Resholm) welches ein Fleifchhafen iſt. 
J 2) Das 


Seland, | a5 
2) Das Borgebirge Enäfelnes , welches an ı2 daͤ⸗ 
nifche Meilen lang, und 2, 3 bis 4 breit iſt, und der auf 
demfelben befindliche Schnee⸗ und Ei8:Berg Snäfells, wels 
cher unter allen isländischen Bergen der höchfte ift. Bondem 
Berge Selgafell, d. i. der heilige Berg, hatten die Jslaͤnder 
ehemals die Meynung, daß fie nad) dem Tode aufdemfelben 
ein ſehr angenehmes Leben genießen würden. Das Klofter 
Helgafell, weiches bier gefianden hat, ift auf die Inſel 
Flatey verſetzet worden. 

3) Eine vitrioliſche Quelle, welche wie Bier ſchmecket, 
nicht weit vom Handelsplatz Buuder. 

4 Dals-Süslu, (Dale⸗-Syſſel) welcher ge⸗ 
meiniglich Bteyda⸗ fiardarzdaler genennet wird, 
von dem Meerbufen Brendaftördur, ift Die angenehm 
fte oder einzige angenehme Gegend in Island. Zwi⸗ 
ſchen den parallel liegenden Bergen, find grime und 
angenehme Thäler , welche durch häufige Bäche ger 
woäffert werden. In dem Meerbufen find unzählige 
Inſeln. 

5 Barda⸗ſtrandar⸗Suͤslu, (Bardeſtrands⸗ 
Syſſel) darinn: 

ı) Die Handelsplaͤtze Patrixfiardur oder Vatneyre 
(Patrirfiord oder Vatus⸗Eyre,) und Byldudalseyre. 

2) Der Eisberg Blaama, welcher naͤchſt dem Gnäs 
fels⸗Joͤklu der größte im Lande ifl, 

3) Die Inſel Flatey, mit dem fecularifirten Klofter 
Helgafell, welches ehemals auf dem Berge diefed Nas 
mens geftanden hat. on derfelben ift der flateyfcbe Co⸗ 
der benennet worden, welcher den größten Theil der nor⸗ 
difchen Alterthümer enthält. Setzt ift hier auch ein Han⸗ 
delsplatz. 

6 Iſafiardar⸗Suͤslu ( Iſefiords. Syſſel) 
darinn: 


1) Die 
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ı) Die Handelsplätze Dyrafiardur oder Thijngenre, 
(Dorefiord) welcher ein Fiſch- und Fleiſch- Hafen, und 
Skutulsfiardur, ( Skutulusfiord) welcher ein Fifch: und 
ThranHafen if. 

29) Der Eisberg Draanga. 
7 Strandes: Süslu, (Strande-Spifel) darinn 
der Handelsplag und Thranhafen Beykiarfiardur 


(Keikefiord.) 
Grönland. 


$ 1. 


E⸗ iſt noch nicht ausgemacht, zu welchem Welt- 
theil Grönland eigentlich gehöre. Weil es. 
aber von Alters her mit Norwegen in Verbindung 
geftanden hat, wie aus $. 7 erhellen wird, und dem, 
Könige zu Dänemark gehört: fo kann es hier am 
bequemften abgehandelt werden. Wir haben, von 
diefem Sande nur ganz mangelhafte Chatten; die, 
befte ift wohl diejenige, welche in des alten Groͤn⸗ 
landes neuen Perluſtration von Egede, zu fine 
den; ſonſt muß man ſich ſowohl mit der großen See⸗ 
harte von Grönland, die Latıres Feykes Haan 
verzeichnet, und Gerhard von Keulen herausges 
geben, als mit den Charten, die man in [Torfz& 
Gronlandia antiqua , in Anderfons Nachrichten 
von TJeland, Grönland und der Straße Das 
vis, und in Cranz Hiſtorie von Grönland, ans 
trifft, behelfen. — 
$. 2 Grönland liegt nur 40 Meilen oben von - 
Island ab. Einige haben es bisher für eine große 
Inſel 


* 


Grönland. 417 


Inſel gehalten; andere aber ſehen es wahrſcheinlicher 
fuͤr eine große Halbinſel an, die ihren Anfang unter 
dem 59 Gr. und 50 Min. der Polhoͤhe nimmt, und 
an der weſtlichenSeite bis über den 78 Grad bekannt 
it. Die öftlihe Seite erftreckt fih) ganz nach Nor⸗ 
ben hinauf, und ift bis auf den Laſten Grad befegelt 
worden. Die weftliche Seite ift zuerft von Johann 
Dovis 1585 unterfucht worden, von welchem auch) 
die Straße Davis, zwifchen dem nördlichen feften 
Sande von Amerifa und Grönland, den Namen hat, 
An der öftlichen und füblichen Seite, finder man bes 
ftändig fehr viel Treib- is, welches von Spige 
bergen herkoͤmmt, und durch einen flarfen Strom 
nad) Süden getrieben wird, Mac einiger Miey« 

nung find a große Meerengen daran Schuld, welche 

am füdlichen Ende des feften Landes zwiſchen bem« 

felben und zweyen Inſeln feyn follen, und davon die 

nördlichfte oder Frobishers Meerenge und Infel, 

unter dem 63 Gr. der Breite, die füdlichfte.aber, 

oder der Baͤrſund, unter dem 62 liegen foll: oder 
nad) anderer Meynung zwiſchen dem 60 und Gr 

Grad. Allein, Sans Egede, welcher 1723, um Ente 
defungen zu madyen, bis zum 60 Gr. fübmärts ge⸗ 
gangen iſt, hat diefe Straßen und Inſeln nicht auge 
findig machen koͤnnen. Die alten grönländifchen 
Nachrichten wiffen nichts davon, fondern fie melden 
nur, daß die alte nordifche Eofonie angefangen, ſich 
auf der oͤſtlichen Seite Groͤnlands niederzulaffen, quer 
gegen Island über, und daß fie nachmals fid) wei⸗ 
ter ins Sand hinein bis an die weſtliche Seite ausges 
"breiter habe; da fie denn vermuthlich bey dem Bals⸗ 
tepier aufgehört, wo man noch viele verfallene nor⸗ 
1Th. 1B.8 A. Dd diſche 
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difche Wohnungen und Saarfelder antrifft, und füd« 
wärts nod) Ueberbfeifel von gemauerten Häufern fieher, 
Sollte die Frobiſher⸗Straße jemals gemefen feyn, 
fo muß fie nun mit Eiß und Schnee dergeftalt 
ausgefüllt und verdeckt fenn, daß man fie nicht 
mehr Fennen, vielmweniger durchhin kommen kann. 
Eranz berichtet, daß der Meerbufen Sermeli arfof, 
das ift, die große Eis-Fiorde, eine Tagereife gegen 
‚Süden von Friderichs⸗ Haab, zwiſchen dem 61 und 
6aften Grad nunmehr für Frobiſhers Straße gehale 
ten werde, durch welche man aber wegen bes Eifes 
nicht fahren Fönne, Was er aus der Erzählung eines 
Kaufmanns, der diefen Bericht unterfucht bat, S. 
28 anführer, macht die Murhmaßung ganz wahr« 
ſcheinlich. Der Baͤrſund geht aud bey weitem nicht 
fo tief ins &and hinein, als er auf den Charten vor» 
geftellet wird, vielmeniger ganz hindurch. Er ift übers - 
dieß untief, und bald gar mit Seekraut verwachſen. 
$. 3 Die Sftliche Seite von Grönland, ‘die ges 
s gen Island zu liege, iſt in jegiger Zeit wegen der vielen 
Eisfelder und Eisberge von erftaunlicher Höhe, womit 
die Sce angefülleift, fajt ganz unzugaͤnzlich, und folg« 
lid) unpefannt, Wenn man aber zwiſchen derfelben 
und Island aufpaffete, ſo wuͤrde man wohl manch⸗ 
mal hinankommen, welches die Holländer wirklich ver⸗ 
ſuchet haben ſollen. Hans Egede glaubte, man wuͤrde 
am beſten nach der oͤſtlichen Seite fommen, wenn man 
vonStaatenhoef oder Borgebirge Kronprinz Chriftian, 
längft der Kuͤſte hinauf in Eleinen Fahrzeugen führe, 
welches allerdings möglich fey. Dieweftliche Seite, 
an der Straße Davis, ift befannter. Es feheine 
viche unmöglich zu feyn, von der weftlichen a 
uder 
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über die Eisberge nach der oͤſtlichen zu keommen, wenn 
man dazu hinlaͤngliche Anſtalten machte, und die 
Reife in einem bequemen Monat anftellete.. Die 
Kürten find voller Schären, fleiner und großer Tits 
- fein, und ins Land gehen große und tiefe Meerbufen 
hinein, die theils Mindungen der Fluͤſſe, theils gute 
Rheden und Hafen find, Das fefte Land ift über 
und über voller Felfen, davon die hohen ſtets mit 
Schnee und Eis bededet, womit auch die Thäler zum 
Theil ausgefüllet find. Das Clima iſt, fo weit die 
dänifchen Colonien gefommen, nod) ziemlid) erfräg« 
lich, das Wetter aber fehr unbeftändig. Im Som⸗ 
mer, welcher vom Ende des May bis in die Mitte 
des Septembers mwähret, fiheint die Sonne fchön 
und warm; daher ift es auf dem feften Lande, we 
fein Nebel, angenehm und beftändig helle: um und 

auf den Inſeln aber liege ein beftändiger feuchter und 

Falter Nebel, welcher den Genuß der Sonne verhine 

dert, und nur im Auguſtmonat wegbleibt. Es reg« 

nef weder oft noch viel, donnert felten und fehr dum⸗ 
pficht (außer daß 1755 ein flarfes Gewitter gewefen), 
und heftiger Sturm ift felten und von Furger Dauer ; 
der bärtefte Windfturm fömmt aus Süden. Den 
ordentlichen WPDinter finden die Dänen und Norwe⸗ 
ger unter tem 64 Grad nur mäßig, wozu das flare 
und flille Wetter viel beytraͤgt. Wenn aber 
Nord : Oftwind wehet, welcher von den Schree- und 
Eisbergen herkoͤmmt, fo ift der Froft am ftärfften, 
die Luft ganz did, mit Eistheildyen in unglaublicher 
Menge angefüllt, und daher fehr ftreng und ſchnei— 
dend. Es fälle in Grönland nicht fo viet Schnee, als 
in Norwegen, fonderlich im Lande an den Fluͤſſen, 
ie ML wo 
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wo der Schnee nicht über + Elle hoch liege. Das 
ftille Wetter macht, daß ſich das Eis in den Meer« 
bufen und zwiſchen den Inſeln ſchon am Ende des 
Augufis feget, und in den Fleinen Buſen erft bey 
dem Ausgang des Maymonats ſchmilzt, und von 
den Wellen wrggefpült wird. Vom Junius an bis 
in den Auguftmonat , ift die Sonne beftändig über 
dem Horizont, und folglich gar Feine Nacht: mitten 
im Winter aber ift die Sonne faum ein wenig ſicht⸗ 
bar, und der Tag, den die Morgen» und Abends 
Dämmerung macht, nurjein paar Stunden lang. 
Während diefer traurigen Zeit, haben die Einwoh« 
ter Des Landes wenig oder nichts draußen zu. thun, 
fordern liegen in ihren Hütten. Ebbe und Fluch, 
ftellen fich hier auch ordentlich und fehr ftarf ein. , 


54 Aus den alten Befchreibungen ſchließet 
man, daß das fand ehedem fehr fruchtbar gewefen 
fey, und nicht allein viel Kühe und anderes Vieh un« 
terhalten, fondern aud) an einigen Orten den befien . 
Weitzen getragen habe, daß in den Thälern fehr große 
Eicheln gefunden worden, in den Wäldern gute 
Rennthierjagd, und ber Fang an Geefifchen, See 
‚Hunden und Wallfifchen fehr anſehnlich geweſen fen. 
Alte diefe Herrlichkeit ift aus. Der Boden beftehe 
in den Thälern und Gründen aus Moor und Torferde, 
und hin und wieder, ſonderlich in Süden, ungefähr 
unter dem 61 Grad, roächfer gutes Gras und man« ' 
ches gutes Kraut. Zwiſchen dem 60 bis 64 Grad 
ift das Erdreich am beften. Kohl und Rüben foms . 
men gut fort, und die legten find fehr füß von Ges 
ſchmack. Bon Bäumen ſieht man nichts, ausge 
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nommen . 60 Meilen von ber Hoffnungscolonie 
fübmärrs, ift an einem Meerbufen ein Wäldchen, 
in welchem Birfenbaume ungefähr 6 bis og Ellen 
bob, und etwa fo dick als ein Bein, find. Hin und 
wieder findet man Fleine Wacholderſtraͤuche, Johan⸗ 
nisbeeren , Deidelbeeren und Brommel. oder Multe⸗ 
Beeren. Was die Bebirge enthalten, ift noch niche 
unterfucht. An Amiantbgebirgen, aus welchen der 
Steinflacdys oder Asbejt gehauen wird, find hier 
verfchiedene. In den gemeinen Gebirgen findet 
man Weichftein von unterfchiedenen Farben, wor⸗ 
aus die Grönländer Lampen, Keſſel u, d. gl. machen. 
Die fügen Waffer werden als fehr gut und gefund 
geruͤhmet. In ber Gegend, mo gemeiniglid), die 
Frobisher⸗Straße gefegt wird , findet ſich eine 
warme Quelle mineralifhen Waflers, welche nad) 
der Grönländer Bericht des Winters fo heiß ift, 
daß, wenn man große Stüden Eis hinein« 
wirft, dieſelben fo gleich zergehen. Das Wafler 
an fich fell einen ſcharfen Geſchmack und ftarfen Ges 
ruc) haben. Auf dem feften Sande finden ſich Ha⸗ 
fen, die fehr flein und des Sommers grau, bes 
Winters aber ganz weiß find. Es giebt aud) eine 
Fleine Art von chirſchen, melde ben den Mieders 
ländern Reensdyr heißt, aber den Rennthieren der 
Sappländer gar nicht ähnlich. if. Die Füchfe find 
weiß, grau und b!äulich, aber nicht ftarf von Haas 
ten, und klein. Auf dem feften Lande laffen fich zu⸗ 
weilen weiffe Baͤren fehen, die aber bald von ben 
Grönländern vertifget werden. Sie find den in an« 
dern $ändern gewöhnlichen nicht, wohl aber den fpiß« 
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bergiſchen mit dem langlichten Wolfskopf aͤhnlich. 
Mit den Baͤren, koͤmmt dem aͤußerlichen Anſehen 
nach der Wolf viel uͤberein. Von zahmen Thieren 
giebt es hier nur Hunde, die nicht bellen, fondern 
nur knurren und heufen fönnen , dabey feige und zur 
a. gar nicht brauchbar find. Wenn fie nicht von 

ugend auf zahm gemacht werben, fo find fie auch) 
wild und beißig. Sie werden von den Groͤnlaͤndern 
gegeffen, aud) ftatt der Pferde an die Schlitten ges 
ſpannet. Schlangen und dergleichen giftige Thiere, 
Fönnen bier zu Sande nicht auffommen. Won Land⸗ 
voͤgeln giebt es bier nur die Ryper, bie hoch an den 
Steinflippen niiten, Sperlinge, Raben, Adler und 
lichtgraue Falken, Hingegen alle Arten von Strands 
und Waſſervoͤgeln, welche man in Norwegen hat, 
finder man auch bier in erflaunenswürbiger Menge. 
Die Mücken find in Grönland eine große Plage, In 
den Auen und Baͤchen giebe es Lachsfohren, viele 
Krebfe, und. noch mehr Laͤchſe. Die See ift über 
aus fiſchreich an allerhand Fifhen: Auftern aber hat 
man nicht, wohl aber fehr gute Mufcheln und große 
Tafchenfrebfe. Won den Fleinen Fifchforten fangen 
und trocknen die Grönländer zur Winterfoft , infon« 
Derheit die Lodden, die eine Kleine Heringsart find, auf 
norwegiſch Lodder, die aber noch mehr den Stinten 
gleichen. Es giebt auch viel Kabbeljau, Rochen, 
Schoͤllen und den Hilbut, der norwegifh Queter 
heißt, und afldier fo groß ift, daß man von einem 
eine ganze Tonne füllen kann. An der Küfle von 
Grönland ift ein ſtarker Wallfifchfang. 
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$. 5 Die Anzahl der Brönländer ift gering. 
Der Prediger Cranz zeiget in feiner Hiftorie von 
Grönland, ©. 17: daß man auf 20 Meilen hoͤchſtens 
1000 Seelen rechnen koͤnne, und daß alfo, "wenn 
man annähme, daß die weftliche Küfte auf. 200 
Meilen bewohnt fen, nur 10000 Einwohner auf der⸗ 
felben herauskaͤmen. Er führet auch an, daß ein 
erfahrner Kaufmann behauptet habe, man fönne 
nur 7000 annehmen. Die Brönländer find durch⸗ 
sängig, fomohl Weiber als Männer, kurz und uns 
terſetzt von Leibe, doc) dabey wohl proportioniret 
von. Gliedmaßen, fett und völlig, nur daf fie etwas 
platte Gefichter. haben. Ihre Haare find ſchwarz 
und ſchlecht, ihre Angefichter von ihrer ſchmutzigen 
$ebensart braun und roth. Sie find felten mit eini« 
gen natürlichen Gebrechen behaftet, und wiffen nichts 
von Kinderpocen und dergleichen Kranfheiten. Sie 
haben aber beftändig Schnuppen, und gemeiniglid) 
find fie mit der Sandfranfheit, dem Scorbut, ges 
plagt, wogegen fie, außer dem $öffelfraut, nod) 
ein anderes mit Nutzen gebrauchen. Geſchwuͤre am 
$eibe, Augen» und Brufifranfheiten find die häufig. 
fin Kranfheiten, daran die meiften langfam und 
ſchmerzhaft fterben, Sie haben weder Wund: noch 
andere Aerzte. Es giebt einige unter ihnen, Die 
Angekoken oder Angekuten genennet werden, und 
ihre Weltweiſen, Geiftlidye und Aerzte find, fidy 
aber in viele Mennungen und Parteyen abtheilen. 
Die Befragimg der Angefofen vertritt bey den Groͤn⸗ 
laͤndern die Stelle des Gebetha. Sie haben auch 
$eute, welche fie für Herenmeifter halten, und Ili⸗ 
Dd 4 ſeetſut 
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feerfirt nennen. Wenige Männer bringen ihr leben 

über 50 Jahre, die Weiber aber werden älter. Ihre 

Sprache bat mit feiner andern eine Uebereinſtim⸗ 

mung, als mit der Sprache der Esquimaux im 

nordlichften Amerifa, welche mit den Grönländern 

ein Volk gemefen find. Sie fällt zwar einem Euro« 

päer wegen des v, welches fehr tief aus der Kehle 

herausgehohlet, und oft wie ein ch oder E ausge 
‚fprochen wird, efwas ſchwer, und wegen der. vielen 
Endigungen in Fund t ben Ohren unangenehm; es 

macht audy die Menge der vielfplbichten und befon« 
ders vielfach zufammengefegten Wörter, (denn ber 
einfplbichten Wörter find fehr wenige), eine große 
Schwierigkeit: allein, die Sprache ift doch nicht 
rob und unausgearbeitet. Sie ift in Sachen, dar» 
über die Grönländer denfen, wortreich; fie hat zu 
jeder Sache und Handlung, fo bald fie im gering« 
ften unterfchieden werden fol, ein beſonderes Wort, 
und fagt mit wenigen Worten viel. Es werden auch 
Die Wörter auf fo vielerley Weife, und doc) nach 
feftgefegten Regeln , verändere!, und mit prafixis 
und fufhxis welt mehr als im Hebräifchen, verfehen, 
daß die Sprache zierlich, nett und gar nicht zwey⸗ 
deutig heraus koͤmmt. In der Ausfprache find die 
Mordländer von den Südländern merklich unterſchie⸗ 
deu. Im zweyten Theil der Scriptorum facietatis 
Hafnienfis, fann man davon WPäSldikens meletema 
de lingux Crenlandicx origine, ejusque a cxteris 
linguis differentia, nachſehen. Paul Egede hat 
1750 zu Kopenhagen ein diltionarium Graenlandico. 
Danico - Latinum in Octav herausgegeben. Das 
. Weibs. 
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Meibsvolf hat eine befondere Mundart für ſich, ins 
dem ihre Worte gemeiniglich fi) auf einn endigen. 
Die Grönländer nennen ſich ſelbſt Innuk. Ihre 
Rleidung machen fie aus Rehe-und Seehundefel⸗ 
len, imgleichen aus Vogelhaͤuten, und naͤhen ſie 
mit Därmen. Der Weiber Tracht iſt von der Maͤn⸗ 
ner ihrer wenig unterſchieden. Beyde leben fehr 
fhmugig und unrein. Sie haben zweyerley Woh⸗ 
nungen, eine für den Winter, und die andre für 
den Sommer. Jene find die größten, und werden 
gegen den Winter, oder, wenn fie lange an einem 
Dre zu bleiben gedenfen, aufgerichter, welches eie 
genelich ein Werk der Weiber ift. Sie bauen die« 
felben vierefficye aus Feldfteinen oder abgefallenen 
Selstrümmern, und verbinden. fie mit Moos ober 
Torferde. Sie laffen diefelben nicht leicht mehr alg 
2 Ellen hoch über der Erde hervorragen, fondern 
fenfen das übrige in den Grund zu mehrerer Feſtig⸗ 
feit und Verwahrung vor Wind und Kälte hinein. 
Anftate des Dachs, find fie mit Raſen bedeckt. Der 
Eingang wird frumm unter der Erde hin gegraben, 
Eine ſolche Wohnung hat nicht viel über a0 Fuß ins 
Gevierte, und dennoch wohnen oft 7 bis 8 Familien 
darinnen. Es ift fo warm darinnen, daß Männer 
und Weiber, fo lange fie in denfelben find, mit dem 
Dberleibe nacket geben; es ſtinkt aber. haͤßlich darine 
nen. Diefe Winterwohnungen werden im Dctober 
bezogen , und im Anfang des Maymonats verlaffen. 
Die Sommerwohnungen, find leichte Gezelte von 
glatten Seehundfellen. Ben Verbeirachungen 
fiehe die Mannsperfon vornehmlich darauf, ob das 

Dd 5 Mägde 
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Maͤgdchen die Hausarbeit, und infonderheit das Naͤ⸗ 
ben und Schneidern, gut verftehe? und diefe, ob 
der Freyer ein gefchickter, fleißiger und glücklicher 
Fiſcher und Jaͤger fen? Die Braut ftellet ſich dar⸗ 
bey fehr traurig und ungebärdig. in vornehmes 
Mägdchen befömmt außer doppelter Kleidung, eis 
ner Lampe und einem Meffer, Feine weitere Auge 
feuer. Braut und Bräutigam müffen ungefähr 
Yon gleichem Alter feyn. Gie enthalten fidy ihrer 
Verwandten fo gar bis in dag dritte und vierte Glied. 
Drdenelicher Weife bat jeder Mann nur eine Frau, 
doc) ift die Vielweiberey nicht felten, und wird von 
den rechten Weibern felbft angerathen. Die Ehe 
halten fie ehrlich, doch ift fie fo unauflöstic nicht, 
daß fich niche zuweilen ein Mann von feinem Weibe 
fheiden follte. Die fruchtbarften Weiber bringen 
niche leicht über 6, fondern gemeiniglich nur 3 oder 
4 Kinder zur Welt, und gebären nur alle 3 jahre. 
Gegen ihre Kinder beweifen fie viel Siebe; die Erzies 
bung aber ift ſchlecht, denn fie beſtrafen diefelben 
nie, fondern laffen ihnen ihren eigenen Willen. Die 
Maͤgdchen werden erft von ihrem ızten Jahr an 
zur Arbeit angehalten. Sie effen, wenn fie Hun⸗ 
ger ober $uft Haben; doch halten fie des Abends ihre 
Hauptmahlzeit. Ihre Speiſe ift Fleiſch von Neben, 
Hafen, Seehunden, allerley Sand» und Waſſervoͤ⸗ 
gen, Fifhe aus füßem Wafler und aus der See, 
und infonderheit bie Fleinen Lodden, die faft wie die 
Stinte find, Das Blut der Eeehunde ift ihnen 
vor andern etwas angenehmes. Ahr Getränk ift 
Waſſer. Branntewein koͤnnen fie, viel — 

ie 


Grönland. 427 


Die Sandtbierung der Männer, befteht bloß im 
Fifchen und Sagen, dazu fie auch ganz ſchickliche 
Gerätbfihaft haben. Die fleinen Boͤte, in wel 
den fie auf der See ihre Nahrung fuchen, und welche 
die Mannsleute ganz allein gebrauchen, find ſaſt drey 
Klafter lang, und in der Mitte ungefaͤhr 3 Elle, 
breir, an beyden Enden aber ganz fpiß. Sie wers 
den von ganz dünnem und ſchmalem Holz gemacht, 
weiches durdy Niemen von Fifchbein verbunden und 
befeftige, und mit glatten Seehundfellen überzogen 
ift. In einem ſolchen Bot figt nur ein Mann, halb 
verdeckt und wohl zugeſchnuͤtt, fo daß das Waſſer 
nicht zu ihm bineindringen Fann. Cie koͤnnen das 
mit in einem Tage io big 12 nordifche Meilen fortrus 
bern, wozu fie nur ein Ruder brauchen, das einen 
guten Faden lang, und an benden Enden platt ift. 

Diefe Böre aber fchlagen feicht um, fo daß der Scha⸗ 
den nimmt, ober das $eben verlieret, welcher darinn 
fit; mancher aber kann fich geſchwind wieder aufs _ 
helfen. Die größern Böte werden gemeiniglid) Wei⸗ 
berboͤte genannt, weil das Weibsvolk in denſelben 
rudert. Es ſind offene Pramen, vorn und hinten 
ſpitzig, nicht tief, haben einen hohen Rand, und 
find mit Seehundfellen überzogen. Sie bedienen 
ſich derfetben, ihr Hausgeraͤth, wenn fie reifen, mit 
fich zu führen, und fahren auch Damit auf den Wall« 
fifchfang und ihrer Handlung nad. Handwerker, 
Kimfte und Wiſſenſchaften muß man bey ihnen nice 
fuchen. Unter ſich reiben fie gar feinen handel, 
und der, den fie mit Fremden treiben, hat auch we— 
nig auf ſich. Was fie abfegen koͤnnen, ift gr 
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fifchfpect und Barden, Einhornzähne, Rebe: Fuchs« 
undi See-Hundfelle, wofür fie einige zur Kleidung 
brauchbare Sachen, und aflerley geringe Hausge⸗ 
raͤthſchaft erhandeln. Geld fennen und brauchen fie 
nicht; Eifen aber hat einen Werth bey ihnen. Wenn 
fie zufammen fommen, muß getrommelt, gefungen 
und getanzet werben. Sie leben von ihrer Kindheit 
an in der allergrößten Freyheit, ohne Zucht und 
obrigfeitlichen Zwang, nad) ihrem Sinn. Keiner 
hat dem andern etwas zu befehlen. Ein jeder fann 
bauen, jagen und fiſchen wo er will. ie laffen fich 
auch nicht mit Gewalt, wohl aber durd) liebreiche 
und vernünftige Vorſtellung, und nachdruͤckliche 
Erinnerung und Ueberzeugung regieren. Es. giebt 
unter ihnen Peine andere Herrfchaft, als die väter 
liche, und feine andere Unterwürfigfeit als die Find« 
liche. Won äußerlichen HöflichFeitsbezeugungen, und 
vom Wohlftande, wiffen fie nicht viel; wenn fie aber 
einander befuchen, bringen fie gern ein Gefchenf mit. 
Im Umgang find fie freundſchaftlich und luſtig, und 
fehen gern, daß ınan mit ihnen fcherzet, weil fie von 
Natur zur Schwermüthigfeit geneigt find. Sie les 


ben fehr verträglich und einig unter einander. Cie 


haben ihre Grundfäge, nad) welchen fie ihr Recht 
an den Fifhen und Thieren beurtheilen, wenn fie 
von unferfcyiedenen find gefangen und gefchloffen wore 
den. Ihre Streitigkeiten werden unter fingen und 
tanzen abgethan, bey welcher Gelegenheit die Schuld» 
forderungen, welche man fonft nicht gern berühret, 
vorgetragen werben, auch viel Handel und Umfag 
getrieben wird. Sie haben in ihrer Sprache 

id» 
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man wenig oder gar nichts unter ihnen; fie beſtehlen 
und berauben aud) einander nicht, und führen nie 
Krieg mit den Nachbaren. Sie achten die Dänen 
geringer, als ſich, nehmen auch ihnen und andern 
Fremden ohne Bedenfen etwas weg, wenn es heim⸗ 
lih geſchehen kann. Sie glauben allerdings ein 
höchftes unfichtbares Wefen, weldyes fie TLorngar« 
ſuk nennen, und ob fie demfelben gleid) feinen öffente 
lihen Dienft ermweifen, fo reden fie doch fehr ehrer— 
bietig von ihm. Wenn fie ausgehen zu fiſchen und 
zu jagen, pflegen fie demfelben,, jedoch ohne weit 
(äuftige Umftände, ein Stuͤck Fleiſch oder Fiſch auf 
einem Stein zu opfern. ie find alfo nicht ohne 
Keligion. Sie meynen, fo bald ber Menſch fierbe, 
fahre die Seele in den Himmel, und gehe dafelbft 
aufdie Jagd; ber $eib aber bleibe und vermefe in 
der Erde. Doc) find fie in ihren Mennungen von 
der Seele und dem Zuftande nad) diefem Leben, ſehr 
unterfhieden. ine Hölle glauben fie nieht. Ge— 
einge Frauensperfonen werden wohl lebendig begra= 
ben, wenn man ſiehet, baß fie nicht leben koͤnnen. 


$. 6 Die Befchichte diefes Landes, ift merf. 
würdig. Die allererften Einwohner deffelben, wel« 
he die Norweger ben ihrer Anfunft als ein wildes 
Volk angetroffen, fcheinen ihren Urfprung aus Ame⸗ 
rifa zu haben: es ift aber faft gar nichts von ihnen 
befannt, Der allererfte, der zur Entdeckung biefes 
Landes Gelegenheit gegeben, war einer, Namens 
Gunbioͤrn, welder, nachdem Island war gefun⸗ 
den 
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den worden, noch weiter ſchiffte, und eine Inſel 
fand, dieer Bunbisens Selfen oder Bunbiarz 
narſker nannte. Erfah aud) gegen Mitternacht 
noch entfernteres fand, zu welchem er aber niche 
fan. Nachdem diefes bekannt geworden war, bis 
fam Zrich, ein Norweger, mit dem Zunamen der 
Rochkopf. deſſen Vater Torwald einer began⸗ 
genen Mordthat wegen aus Norwegen nach Island 
gefluͤchtet war, Luſt, dieſes Land aufzufuchen , dazu 
er auch durch verdruͤßliche Händel, die er in Island 
‚hatte, und durch die ihm zuerfannte drepjäprige 
"tandesvermeifung,, nod) mehr veranlaffer wurde. Er 
lief im Jahr 981 oder 82 aus dem an der weftlichen 
Seite der Inſel Island gelegenen Hafen Snäfels« 
nes aus, und fam, da er gerade zu fegelte, an den 
grönländifchen Berg ‚ welcher heutiges Tages Bla⸗ 
ſerk Heißt. Won da gieng er nad Süden, und 
brachte den erften Winter auf einer Inſel zu, der er 
feinen Namen beylegte, 'gab im folgenden Jahr 
noch mehrern Dertern Namen, und fehrte im drict⸗ 
ten Sommer nach Island zurüf,. Im folgenden 
Jahr that er abermals eine Reife nach diefem Lande, 
nennete es wegen ber fihönen grünen Weide und 
Bäume Brönland, legte an dem Meerbufen Krise 
fiörd das Dorf Brattalid an, und lieg ſich das 
ſelbſt wohnhaft nieder. Auf feine Ueberredung folg« 
ten ihm nach und nad) mehrere Islaͤnder, welche 
in Grönland ihre Wohnung aufſchlugen. Eriks 
Sohn Leif, gieng 14 oder ı5 Jahre darauf, nach-⸗ 
bem fein Vater fid) in Grönland niedergelaffen hatte, 


nach —— und machte dem Koͤnig Olaf 
Trug⸗ 
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Truggeſen die Entdeckung ſeines Vaters bekannt. 
Der Koͤnig ließ ihn in der chriſtlichen Religion un— 
terrichten und taufen, und fandte ihn hierauf mit ei⸗ 
nem Priefter und einigen andern geiftlichen Perfonen 
nady Grönland zuruͤck, woſelbſt er im Jahr 1000 
anfam, und feinen Vater zur Annehmung der chrifte 
lihen Religion überredete, deffen Benfpiel ‘% Alle 
dere Grönläuder folgten. 1023 wurden die Öröns 
länder dem normwegifchen König Dlaf zinsbar, und 
1024 wurde der erfte grönländifhe Bifhof Arnald 
zu tund in Schweden ordiniret. Nachdem die An 
zahl der Einwohner in Grönland zunahm, theilten 

fie ihre Colonie in die Sftliche und weftliche. In 

Oſtgroͤnland bauete Erik die Stadt Garde, das 

hin die Norweger jährlich handelten. Die Nach 

kommen errichteten die Stadt Albe, und das Klos 

fter St. Thomas. Die Stadt Garde war der bie 

fhöfihe Sitz, und die Hauptfirche dem heil. Ni 

folaus gewidmet; außerdem enthiele die äftliche 

Seite 2 Ktöfter, ı2 Kirchen, und 190 angebauete 

Derter oder Meyerhöfe. Auf der weftlihen Seite 

waren 4 Kirchen, und ıro angebauete Oerter. Die 
normwegifchen Könige fandten Statthalter nad) Groͤn⸗ 
fand. 1256 empörten fi) die Grönländer gegen den 

norwegiſchen König Magnus, der fie aber 1261 mit 
Hülfe des daͤniſchen Königs Erik wieder zum Gehors 

fam brachte. Als 1348 die ſchwarze Peft den groͤß⸗ 
ten Theil der nordifhen Völker wegraffte, unterblieb 
die Fahrt nach Grönland. Der legte Bifhof, wel 
cher aus Mormwegen dahin geſchickt worden, hieß An- 
dreas, der 1406 abreifete: man bat aber nachher 
nichts 
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nichts welter von ihm gehört. Bis ungefäge 1546 
findet man, daß die dafige Colonie noch im Stande 
gewefen fey. In der folgenden Zeit wurde Gröm 
land ganz vergeffen. Zu Königs Chriſtian II Zeit, 
wollte der drontheimifche Erzbifchof Walfendorf dafr 
felbe wieder aufſuchen, wurde aber daran gehindert, 
Chriſtian III ſchickte Leute dahin, die aber mit der 
einfältigen Entfhuldigung, daß fie es nicht hätten 
finden fönnen , fruchtlos zuruͤck famen. Friderich II 
ſchickte 1578 Magnus Henningfen aus, : Grönland: 
auszuforfchen, welcher das Land zwar erblickte, aber 
des Eifes wegen nicht hinanfommen fonnte. 1576 
fegelte Martin Frobisher aus England nach Groͤn⸗ 
land; und da er theils des vielen Eifes, theils der 
fpäten ahrszeit wegen nicht hinanfommen Fonnte, 
fo begab er fi) im folgenden Jahr auf Befehl der 
Königinn Elifaberh wieder dahin, und kam endlich 
ans Land. König Ehrijtian IV fehickte 1605 unter 
Anführung des Godſche Lindenow 3 Schiffe dahin, 
welche mit den Grönländern Handel trieben, und 
5 berfelben mit nach Dänemarf brachten. 1606 fer⸗ 
tigte er abermals 5 Schiffe dahin ab, und gleich dar« 
auf zum brittenmal noch 2 große Schiffe. 1616 
ſchickte eben diefer König den Hauptmann Munf mit 
2 Schiffen nad) Hudfons Meerenge, um eine nord« 
weſtliche Durchfahrt zu entdecken; Ddiefer gab dem 
füdlichen grönländifchen Worgebirge Farwel (fahr 
ober lebe wohl) den Namen, weil man dafelbft von 
der alten Welt gleichfam Abfchied nimmt, Als der 
König biefe Unternehmung fahren ließ, richteten 
verſchiedene Kaufleute in — eine — 
d 
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difhe Hanbelsgeſellſchaft auf, und fanbten 1636 zwey 
Schiffe aus, die fich in der Straße Davis vor Ar 
fer legten, und mit den Groͤnlaͤndern handelten, auch 
ein ganz Schiff voll Golofand mitbrachten. Weil 
aber die Fopenhagenichen Goldſchmiede gar Fein Hold 
daraus ſcheiden konnten, ließ der Reichshofmeiſter, 
welcher das Haupt der Geſellſchaft war, die ganze 
Ladung ins Waſſer werfen; welche uͤbereilte Entſchlie⸗ 
ßung ihn aber nachher gereuete, da man in Norwe⸗ 
gen einen aͤhnlichen Sand fand, aus welchem feines 
Gold heransgebradht wurde. 1654 ward abermals 
ein Schiff dahin gefandt, welches auch 1670 ge⸗ 
ſchah. Mach viefer Zeit befümmerten ſich die Daͤ— 
nen nicht weiter um Grönland. Man hielt barür, 
daß die alte Fahrt von Island nach dem öftlichen 
Grönland, durch Treib: Eis verftopft feyn müffe; 
und man hat bis auf diefen Tag noch Feine Nachricht 
von dem öftlichen Theil bes Landes, welcher über 150 
norwegiſche Meilen von den jegigen daͤniſchen Colo⸗ 
nien entfernet ift. Indeſſen ſcheint es doch nicht, 
daß derfelbe von Einwohnern ganz entblößer fen; 
vielmehr ift eine alte Nachricht vorhanden, daß, als 
die Einwohner der weltlichen Seite von den ſoge— 
nannten wilden Sfrellingern überfallen, und ihr gan⸗ 
zes Sand verwuͤſtet worden, die Öftlichen Einwohner 
dahin gefommen, um ihnen benzuftehen, da fie denn 
das ganze fand feer von Volk, und nur das Vieh, 
als Ochſen und Schafe, meldje noch übrig geblieben 
waren, gefunden, davon fie einen Theil geſchlach— 
tet, und mit ſich in ihre Schiffe und in ihr fand ges 
nommen, Daraus ift flar, daß bie öjtlichen Eins 
1. Th.1 B. 8 N. Ee woh⸗ 
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wohner noch im Stande geweſen, als die weſtlichen 
ſchon vertilget waren. Man hieß nachher die weſt⸗ 
liche Kuͤſte, zu welcher man durch die Straße Das 
vis koͤmmt, Neugroͤnland, um ſolches von dem 
alten Grönland‘, welches vorher von norwegi⸗ 
ſchen Leuten bewohnt gemwefen war, zu umterfcheiden, 
und hierher wurde Die Fahrt um des Wallfifchfangs 
willen beybehalten, den die Holländer infonderheir, 
nebſt dem Handel mit den Wilden, an diefer Seite 
ganz an ſich zogen. : 


$. 7 In ſolchem Zuftande blieben die grönlän« 
difhen Sadıen , bis ein Priefter zu Wogen in Nora 
wegen, Namens Jans Egede, große Luft befam, 
den wilden Grönländern die chriftliche Lehre bekannt 
zu machen, und, zugleich Vorſchlaͤge zu thun, sie 
die feit einigen 100 jahren verfäumte Fahrt aus Daͤ⸗ 
nemarf und Norwegen nach Grönland, koͤnne wies 
der hergeftellet werden. Der außerordentlicdye Trieb 
dieſes redlichen Manns, kam den meilten, die ihn 
kannten, und von feinem Vorhaben und Anfehlag 

börten, feltfam vor; nichts deftomweniger legte er 2718 
fein Predigramt in Norwegen nieder, und-begab fich 
mit Frau und Kindern nad) Bergen, Er fandsaber 
weder bey den Geiſtlichen noch Kaufleuten rechten 
Beyfall, und wandte fich daher 1719 nad) Kopenha- 
den an ben König, welcher dem Magiftrat zu Ber: 
gen anbefehlen ließ, der Bürgerfchaft einen Vor⸗ 
fhlag wegen Anrichtung einer grönländifchen Hans 
delsgefellfchaft zu ıhun..,. Mach vielen Schwierige 
Feiten kam diefelbe 1721 zu Stande: «8 ward ein 
Rapi⸗ 


Grönland, 435 


Kapital von 10000 Rthlrn. zuſammen gebracht, die 
Geſellſchaft ruͤſtete 3 Schiffe aus, der hoffnungsvolle 
und unermüdere Egede, wurde vom Collegio de 
curfu evangeliit promovendo in Kopenhagen, zum 
Miffionarius mit 300 Rthlr. Gehalt beftelle, und 
mit feiner Familie nad) Grönland abgeführt. Nach 
großer Gefahr, Fam das eine Schiff, worauf der 
Prediger wär, endlich an der weftlichen Seite unter 
dem 6aſten Grad, außen dor dem fogenannten 
DBaalsrevier, glüclich an eine Inſel, woſelbſt es 
überwinterte. Der Miffionarius Egede ſetzte ſich 
mit go Männern , die dafelbft verblieben, im Lande 
feft , und ließ ein Haus bauen, dazu die Örönläns 
det ſelbſt behüfflich waren. Diefe neue Colonie wurde 
num zwar won Jahr zu Fahr durch die Compagnie 
mit Prodfänr verforge, bie Handlung aber mit weni- 
gem Vortheil getrieben. Unterdeſſen befleifjigte 
fich der. Prediger, die grönländifche Sprache zu er» 
fernen, und die Einwohner durch Güte und Leutſelig⸗ 
feit zu gewinnen, - Er erwarb ſich große diebe unter 
ihnen, ja ein größeres Anſehen, als er verlangte; 
denn. fie faßten folche hohe Gedanfen von ihm, daß 
alle Kranke zu Ihm famen, und ihn baten, fie durch 
Anblaſen gefund zu machen. 1723 befam er einen 
andern Miffionarius zum Gehülfen. Ob nun gleich) 
der König der Gefellichaft' verfchiedenemal zu Huͤlfe 
fam, bald durch Verftattung einer Lotterie, bald 
mit Ausfchreibung einer neuen Schagung in beyben 
Keichen, welche die grönländifche Schagung genen« 
net wurde: fo verzweifelten doch die Glieder derfelben 
an dem Vortheil bey diefer Handlung, und harten 

€: 2 feine‘ 
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feine $uft zum neuen Zufhuß; daher der König fie 
felbft übernahm, und 1728 Schiffe und $eute mie 
allen nötbigen Dingen, als Vieh und Pferden ıc. 
zur Anrichtung einer rechten und beftändigen Colonie, 
und eines Forts zur Beſchuͤtzung derfelben, nebft = 
neuen Predigern, nad) Grönland fandte. Die neue 
Colonie wurde auf das feſte fand, 3 Meilen von der 
alten nad) Oſten zu, verlegt, und in ber folgenden 
Zeit wurde weiter hinauf nad) Norden, zu Nepiſene, 
nod) eine Wohnung aufgefcjlagen ; 1731 aber Fam 


koͤniglicher Befehl, daß alle Leute von Grönland nach 


Haufe zurück kommen follten, und die Colonie 
aufgehoben werben , welches aud) gefhah ; doch 
blieb der nach dem Heil der Grönländer fo begierige 
Egede, nebft den Seinigen und einigen Freywilli— 
gen‘, zuruͤck. 1733 ward aufs. neue befaßoflen, ben 
geönländifchen Handel mit größerm Nachdruck vor⸗ 
zunehmen, und der König befiimmte der Miffion 
jährlich 2000 Rthlr. welhe König Friderih,V auf 
sooo Rthlr. erhöhete. 1734 wurden 4 neuen Miffios 
narien dahin gefandt. 1736 verließ Egede die Groͤn⸗ 
länder, bey welchen er 14 Jahre in großer Mühe und 
Arbeit, und nicht ganz ohne Mugen zugebrad)t, und 
gieng nady Kopenhagen, wofelbft er zum Superin- 
tendenten von Grönland gemacht wurde. Er flarb 
1758 zu Stubbefiöbing auf der Inſel Falſter. Die 
Grönländer fangen jegt ihre Zeitrechnung von feiner 
‚erften Ankunft bey ihnen an. Auf feinen Vorfchlag, 
ift zu Kopenhagen ein Seminariun zur Zubereitung 
tuͤchtiger Miffionarien und Catecheten für die groͤn⸗ 
ländifche Mifjion, ‚errichtet worden, Das Colle- 
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gium de curfu evangelii promovendo ſchickt auch 
einige erwachiene Knaben aus dem koͤnigl. Waifens 
baufe zu Kopenhagen nady Grönland, die Sprache 
zu erlernen, und von den dortigen Miffionarien zu 
Catecheten zubereitet zu werden. Es find auch uns 
terfchiedene erbaulihe Bücher in die grönländifche 
Sprache mit lateinifdyen Buchftaben überfegt, und 
einige davon gedruct worden. Die fönigl. grönlän« 
diſche Handlungs: auch Wallfiſchfangs und Mobs 
benfchlags- Direction zu Kopenhagen, beforget den 
Handel mit Grönland, und Schiffe anderer euro⸗ 
paͤiſchen Mationen follen fi) den Colonien auf ver« 
ſchledene Meilen nicht nähern, 

$. 8 Die bekannte weſtliche Rüfte, ift an 
200 Meilen lang, und vom Frobisher ‚oder vielmehr 
von der engländifchen Königinn Elifaberh, meta in- 
cognita genennet worden, Die merfwürdigften Ders 
ter auf derfelben, an der Straße Davis, find: 

ı) Der Staaten Hoech, weldyes die äuferfte 
ſuͤdliche Spitze des feften Landes ift. 

2) Das Dorgebirge Sarwel, auf einer In⸗ 
fel, zroifchen welcher und dem feſten ande eine Meer⸗ 
enge iſt, die einige Meilen breit. 

3) Die Defolstions-nfel. 

4) Der Meerbufen Dslsrevier. 

5) Die 1742 angelegte. dänifche Colonie Fride⸗ 
ritsbaub, d. i, Friderichs- Hoffnung, unter dem 
6aiten Grab, etwa 18 engliſche Meilen von der Fis 
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grönländifche chriftfiche Gemeine ift. Diefe Colos 
nie treibet guten Handel mit Seehundefpet, Fuchs» 
und Seehunde-Fellen. 


6) Die Sifchyer- Loge, unterm 63ſten Grad, 
eine ſtarke Meile von der See, ift 1754 angeleget. 
Es wohnen hier nicht viel Grönländer, daher auch 
der Handel nicht viel bedeutet, 


7) Zichtenfele, eine ftarfe halbe Meile von der 
vorhergehenden Loge, in der Fifcher Fiorde, ift eine 
1758 angelegre Mifiion der evangelifchen Brüder, 
weiche hier ein Verfammlungshaus erbauet haben. 
Es haben ſich hier nach und nad) fo viel getaufte 
Grönländer niedergelaffen, daß am Ende des Jahrs 
1768 die Anzahl der Einwohner des Orts ſchon aus 
a57 Perfonen beftund. Es ftehen hier auch einige 
grönländifche Haufer. 


8) Die Lolonie Bottbaab, d. i. gute Hoffe 
nung, unter dem 64 Brad, im Balsrevier, ift feit 
1728 auf dem feſten Sande, ward aber anfänglich, 
nämlich 1731, als Egede in das Sand fam, auf einer 
Inſel angeleger. Hier ift die ältefte chriftliche Ge— 
meine und ein Miffionarius, 4 Meile davon ift 


9) Freu-herrenbucb, eine Colonie und Ge⸗ 
meine der vereinigten evangeliſchen Brüder, welche 
zuerſt 1733 von einigen derfelben mit Pöniglic"dänie 
fcher Erlaubniß geflifter, und nachmals fehr anfehrie 
lich geworden; denn 1762 wohneten hier 470 Groͤn⸗ 
länder in 16 Haufern , unter welchen 3 Chorhäufer 
waren. Am Ende des Jahre 1768, belief ſich die 
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Anzahl ber hier wohnenden Brönländer aufst7. 1749 
it in derfelben ein Gebäube aufgeführet worden, in 
weichem ein zum -Gottesdienft wohl eingerichteter 
Saat ift; fie haben auch zum Mugen der Groͤnlaͤnder 
ein Provianthaus erbauet, in welchem eine jede Fa⸗ 
milie einen Raum zur Verwahrung ihres Proviants 
bat, den fie im Sommer ſammlet. 


10) Die Colonie Zuckerrop, welche 1755 an⸗ 
geleget.worben, ift unterm 65 Gr. 46 Min. und hat 
den Namen von 3 ſpitzigen Bergen, welche von ferne 
wie ein Zuckerhuth ausfehen. Der Hafen ift einer 
der beften und ficherften im Sande. 


11) Die Colonie Holſteinburg, melde 1759 ' 
angelegt worden , ift unterm 67ſten Grad an der 
Amarlof:Fiorbe. Si⸗ iſt einer der bequemſten Plaͤtze 
zur Wohnung und zum Handel. Die hölzerne Kir⸗ 
che, welche 1773 bie damalige allgemeine Hand⸗ 
lungsgeſellſchaft, den chriſtlichen Grönfändern biefer 
Eofonie gefchenfet hat, und am sten Jaͤnner 1775 
eingeweihet worden, ift die erfte, welche die Dänen 
bier zu Sande erbauet haben. 

12) Die Colonie Egedes Minde, (das ift, 
Egebes Andenfen,) unterm 68 Grad, ift 1759 ers 
richtet worden. 1761 follte fie weiter nordwaͤrts nad) 
den Dunf» Inſeln in der Diffo- Bucht, verleget 
mwerden.! 

13) Die Cotonie.Chrifianshaab, d. i. Chris 
flians- Hoffnung, liegt in der fogenannten Diſkobucht, 
unter dem boſten Grad, 30 Min. und iſt 1734 errich⸗ 
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tet. 1752 iſt die Miffion 4 Meilen weiter gegen Nora 
den, zu m 

14) Klaushavn, angeleget worden, woſelbſt 
nun ein Niffonerius wohne. Es ift dieſes eine 
$oge. 

15) Jakobshavn, eine Colonie, liegt von 
Klaushavn 2 Meilen gegen Norden, jenſeit des Iſe⸗ 
fiord. Sie iſt 1741 errichtet. 

16) Die Colonie Rittenbeeck, zwiſchen dem 
69 und 7often Grad, iſt 1755 angeleget worden. 

ı7) Die Colonie Noogſoak, unterm 7ıften 
"Grad, welche 1758°angelege worden. Man machte 
fhon 1762 Anftalt, fie einige Meilen: weiter in die - 
Jacobs Bucht zu verfegen. 

18) Der baffinfche Meerbuſen, welchen ber 
Engländer Baffin 1616 entdecket hat, und an deſſen 
Ende über dem 78flen Grad der fogenannte Cho⸗ 
mas Smiths-⸗-Sund ift, bis dahin man bisher 
nur gefommen ift, und wo man die größten Wallfi- - 
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8 wird diefes Reich theils mit auf ben allge: 
E meinen Charten von den nordiſchen Reichen, 
theils auf beſondern vorgeſtellet, unter wel. 
chen letzten des Andreas Buraͤus Charie der Gründ 
von den neuern iſt, welche de Witt, Homann, 
Seutter und Boudet, geliefert haben. Homanuͤ 
bar auch einige Specialcharten von ſchwediſchen Land⸗ 
ſchaften geliefert, die aus dem blaeuiſchen Atlas 
genommen find. . Die neueften und beften Charten 
von Schweden, find feit 1742 von dem Landmeſ⸗ 
fungs . Contoir zu Stockholm herausgegeben 
worden, haben aber feinen ſchoͤnen Stih. Dem. 
felben haben wir zu danfen, eine allgemeine Charte 
von dem ſchwediſchen Reich, nebft Finnland und 
Mordland, die 1747 geſtochen ift, und auf welcher 
das Neid) zwar in feine Fleineren, aber nicht in bie 
größeren Theile abgerheilt ift; ferner eine Charte von 
Upiand und Ssdertörn, von Shdermannland, 
von LTerike, von Weſtmannland und Sierhundre, 
von Schonen, vom Wihlarfee, von der Lage 
der Stadt Stockholm, und von den Ländern, 
"die. am finnifcyen Meerbufen liegen, davon 
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auch Tobias Mayer 1751 bey den homannifchen 
Erben eine Charte auf 2 Blättern herausgegeben bat. 
Nach der Zeit hat der Dber » Tynfpector des Land⸗ 
meffungsmeiens, Nic. Miarelius unterfciedene 
gute Eharten an das Licht geftellet ; als von den Wener⸗ 
See 1773, von den Seen und Flüffen, vermittelſt 
welcher zwifchen Bötheborg, Noͤrr⸗ und Soͤ⸗ 
der: Köping eine Schifffahrt ftart finder, von- 
1774, ven Schmedens füdlihem Theil 1778, wel 
he in unterfchiedenen Stücken richtiger als die Char« 
te von 1747 ift, von Oſten⸗Gothland oder der tin, 
Föpingfchen Jandeshauptmannfdyaft 1779 vonder Ska⸗ 
borgfhen ober Marieftadfchen Landeshauptmann⸗ 
ſchaft :750, von der Eifeborgifchen oder Wenersborgis 
ſchen 1781,und von medrern gandeshbauptmannfchafien. 
Bon 1757 bis 1771 hat man.bey der geometriſchen 
Ausmeflung des Königreichs, in Schweden 7000, 
und in Finnland 816 Charten aufgenommen. 

'S. 2 Unter Schweden, wird das ganze anſehn⸗ 
lidye und weitläufrige Land verftanden, welches 
ſich zwiſchen den 55ſten und 7oflen Grad ber Breite, 
und zwifchen Dänemark, Norwegen und Rußland 
in einer Krümme um ben größten Theil ber Oſtſee, 
erfirefe. Wenn Faggot die Größe def 
felben auf 9000 ſchwediſche Quadratmeilen richtig 
berechnet hat, und jede derfelben 1% deutſche Qua⸗ 
brarmeilen gleich ift, fo ift es 13500 deutſche Qua⸗ 
dratmeilen groß. Die lappländifchen Wüflen unge⸗ 
rechnet, können davon nur 50324 gebauet werden, 
welche man auf 7532 deutfche Duadratmeilen rechner, 
Die genannten g000 ſchwediſchen Duadratmeilen bes 
tragen 231425 Tonnen Land, jede zu 11200 * 

metri⸗ 


444 Einleitung in den Staat 


metrifhen Schritten gerechnet. Es gehen aber bie 
Schmeden in der Berechnung der Größe ihres Reichs 
fehr von einander ab, denn einige fegen fie. nur auf 6900 
und einige gar nur auf 6200 ſchwediſche Quadratmei⸗ 
len an. . 

$. 3 In ältern Zeiten wurde diefes fand Swis 
‚tbiord oder Switis od genennet, heutiges Tages 
aber nennen die Schweden ihr Sand Swerige oder 
Swerike, welcher Name aus Swea Nike zufam: 
men gezogen ift, und das Land der Swiar, ober 
Swear das ift, der Smwionen oder Sweonen 
oder Swenen, bedeutet, Man mennet, daß in 
dem alten Mamen des Landes, der Name des Oden 
oder rin flefe, und daß Swen einen jungen ra« 
fhen Mann, aud) wohl einen Soldaten, bedeute. 

$. 4 Im Winter ijt zwar eine fehr falte, aber 
klare, gefunde und friiche Luft, und roider Die Kälte 
ſchuͤtzet man ſich durch Pelzwerf, dazu die Armen 
Schaͤffelle und andere von geringer Art, gebrauchen. 
Die langen Nächte werden durd den Mond, den 
Schnee und die Klarheit des Himmels fo helle. ge« 
macht, daß man in denfelben ſowohl als bey Tage 
reift. Im Sommer find die Tage fehr lang und 
heiß, und ſowohl, als die hellen Naͤchte, ungemein 
anmurhig. Von ftarfen Sturmmertern und: Plage 
regen weiß man nicht viel, und der klare und frifche 
Mo: divind reiniget und erfrifchet die duft. Es don⸗ 
nert filten in Schweden. Der Paftor Bjerfander 
zu Sorhene bey Sfara, hat beobadyret, daß es von 
1750 bis 74 nur 185 mal gebonnert habe, alſo jähr« 
lic) acht bis neunmal. Der herrſchende Wind, iſt 
der Weliwind, j 
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6. 5 Die ſchwediſchen Kuͤſten, find mie einer faſt 
unzählbaren Menge von Erdzungen, Inſeln und 
Klippen umgeben, welche den Zugang zum feffen 
Sande gefährlich machen, und Scheeren, (Stäs 
zen) genennet werden. Sie befommen ihre Namen 
von den Sandfchaften, vor welchen fie liegen; daher 
Hat man upländifche, füdermannländifche, oftgorhe 
ländifche, bohufifche, nordländifche und finnfändifche 
Sceeren. Sie liegen nahe bey einander, find non 
verſchiedener Größe, und einige 1000 davon find be⸗ 
wohnt, deren Einwohner ſich mehrentheils vom Fiſch⸗ 
fang ernähren. . In den antıfeen giebt es auch einige 
2000 Inſeln; und folder Landfeen find ungemein 
viele; die größten aber find der Y] iälar, Hielmar, 
Faͤmmund, Silja, Wetter, Weuner, Frygge 
oder, Fryke, BRingſio, Stora Led, Storjjs, 
Umeä Träft,. Stora Ava, Stora Luteä 
Traͤſt, EnaraTraͤſt, Uleſaͤ⸗Traͤſt, Pejende 
oder Pijänäfjs und Saima, welche insgeſammt 
unten an ihrem Ort vorkommen und beſchrieben wer⸗ 
den. Die Anzahl der Fluͤſſe iſt auch groß; und 
Die größten werden in der ſchwediſchen Sprache El⸗ 
ben genennet. Die vornemten find: 1) der Mota⸗ 
laſtrom, welcher aus dem Werterfee fömmt, :7 
Eleinere -Flüffe aufnimmt , bey Morrföping einen 
Waſſerfall von 16 Faden hat, und in die Oſtſee fällt, 
2) Stäng welcher Oftgothland in 2 Theile abrhele 
let. 3). Bötha- Alf, oder die gotbifche Elbe, 
weldye aus dem Wenerfee koͤmmt, bey Gothenburg 
in die Nordſee fälle, und 75 Meile vorher einen ho⸗ 
ben Waflerfall hat, ber eine gefährliche Gegend 300 
Ellen lang verurfaht, 4) Bullipang, a 
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Weſtgothland von Wermeland ſcheidet. 5) Die Dals 
Elbe im Thal · Lande, welcher der größte Fluß in 
Schweden iſt. 6) Rumo-Af, tes. Auf und 
Korpoſtroͤm, welche die gröfiten Flüffe in Finn 
fand find. Bey der Befchreibung der einzelnen Land 
haften, werden diefe und die übrigen, welche am 
merfwürdigften find, vorfommen: Die Schifffahrt; 
welche von Stockholm aus nady Gorhenburg ımd in 
die Mordfee veranftaltet worden, ift merfwürdig. 
Sle geht durch den See Maͤlar, den Fluß und Ras 
hal von Arböga, in den See Hielmar, nad) der 
daran liegenden Stadt Derebro, alsdenn in den See 
Wener, und aus diefem in die gothifche Elbe. Weil 
aber in diefer der oben angezeigte große Waſſerfall 
iſt: fo hat man die Fahrt durch Gräben und Schleu⸗ 
fen zu befördern gefuht. Man wird, menn das 
große Werf ausgeführet ift, aus dem Wenerfee 
durch den Rarlegraben in die Görha- Alf, und auf 
diefer bis zu der Schleufe Tefjin fommen. Hier 
wird man das alte Bette des Fluffes verlaffen, und 
vermirteift einiger Schleufen und eines etıwa 4 Meile 
langen durd das fand gehenden Kanals, zu der 
Schleufe Ackerſtroͤm kommen, wo die Gotha⸗ 
Elbe rubig zu flieffen anfängt, und die Schifffahrt 
bis Gothenburg feine Hinderniß mehr finder. Won 
1769 bis 1773 hat man an den Schleußen Teffin und 
Aderftröm gearbeitet; und außer denfelben find noch 
7 nöthig gewefen. Bis zur Vollendung aller Schleu⸗ 
fen, ift von der Scyleufe Teffin bis zu der Schleufe 
Ackerſtroͤm, eine Brücke erbanet worden, deren 
Laͤnge eine Viertelſtunde ausmadıt, um das Eifen 
über diefelbige zu Sande zubringen. In ber — 
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fee und in Rattegat auf der Seite von Bohuslehn, 
werben jährlid) 'ungefähr 300000 Tonnem Heringe 
gefangen... Sowohl die.Sarid » Seen, als Fluͤſſe, 
find reich an Fiſchen von mancherley Art; unter 
welchen die Lachſe vornehmlich merkwuͤrdig ſind, 
welche in die gemeinen, die kleinern mit grauen Fle⸗ 
en, und in bie Forellen eingetheilet werden. Der 
beſte Lachs wird in Halland gefangen; in den nord» 
ländifchen Fluͤſſen aber nimmt ‚ver Lachsfang fehr ab; 
Es giebt auch in Schwede viele Geſundbrunnen 
von guter und bewährter Kraft, unter welchen der 
zu Medewi in Oſtgothland der:berühmtefte iſt. Man 
findet auch fogenannte Hungerquellen, Die theils 
theure Zeit bedeuten, went fie fließen, weil fie nicht 
eher fließen, als bis das Feld von vielem Regen ınıd 
Schneewaffer verdorben wird; theils Miswachs vor 
bedeuten, wenn fie austrocknen, weil wegen Mangel 
bes Regens nothwendig ein Miswadhsentftehen muß. 
« $. 6 Schweden ift ein fehr gebirgiges fand, ents 
hält aber doch aud) viele ebene und zum Aderbau 
brauchbare Gegenden. Im Durchſchnitt rechnet 
man, daß man das fechfte Korn baue, Ueberhaupt . 
iſt der Boden faft dDurchgehends fändig, fumpfig over 
mit Eifen vermiſcht, aber darum nicht unfruchtbar. 
Schonen, Oft-Gorhland, Sfaraborgsiehn, Suͤ⸗ 
bermannfand, Upland und Finnland, Haben. unter 
allen $ändern des Reichs das meifte Getreide, als 
Weisen, Roggen, Gerfte, Hafer, Erbſenꝛc. koͤn⸗ 
nen andern Provinzen dergleichen überlaffen, ſchicken 
fi aud) zum Aderbau am beiten, und follten nur 
beffer angebauer werben. Diefe Sandfchaften haben 
auch gute Viehweide, und mit guten Fruͤchten Sr 
gefü 
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gefühlte Gärten. Schweden an und für fich felbft iſt 
reicher an DBergwerfen, als fruchtbaren Aedernz 
doc) fehlt es dem Thal» Sande an legten mehr, als 
den andern Landſchaften, die viel fruchtbares fand, 
und zum Theil auch gute Wielen und Weiden haben, 
Im Nordland kann wenig geſaͤet werden, weil es 
mit Bergen und Klippen angefüllt ift: es giebt aber 
dafelbft doch gute Viehweide. In Lappland wächfer 
noch weniger Getreide; Finnland aber ift an fid) 
ganz fruchtbar, ob es gleich bisher noch large nicht 
hinlaͤnglich angebauer worden. Das Getreide wäch- 
fet in den zwar furzeraber heißen Sommern geſchwind 
auf, reicht aber zum Unterhalt ber Einwohner (ange 
nicht zu; daher ausländifches Getreide eingeführee 
werden muß. Mach einem mittlern Anſchlage von 
1768 bis 72, bat Schweden außer dem Gecreide, 
welches gebauet worden, jährlid) noch) 440000 Ton⸗ 
nen fremden Getreides eingeführt, davon eine jede 
2 hamburgiſche Banf, Thaler gekoſtet, und in den 
fruchtbarften Fahren find wenigſtens 388000 Tons 
nen nörhig gewefen, fo lange das ‘Branntemeinbrenzs 
nen frey war. Als diefes verboten wurde, führte 
Schweden 1773 und. 74 jährlich nur 306411 Tonnen; 
und 4335 Ohmen franzöfiihen Branntewein ein, 
davon. jeder Ohm 20 ſchwediſche Banfthaler Foftete, 
1774 hat man zwar 10 bis 20000 Tonnen Getreide 
aus, bingegen ungefähr 140000 Tonnen wieder eine 
geführt, Einige Provinzen, die jet Getreide faus 
fen, könnten felbft fo viel Getreide bauen, als fie 
nöthig haben, wenn mehr gegraben, der Ader von 
Steinen gereiniget und beffer gepflüger, auch das 
Sand aufgenommen, und neue Dörfer angelegt wuͤr⸗ 
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ben: unterfhiedene Diſtricte aber werden allegeit Gas 
treide Faufen müffen. Man hat aud) bisher das füs 
genannte SwedjerLand (gefdywendere Erde) 
häufig gebraucht, mit welchem Namen man einen Ort 
im Walde belegt, wofelbft man die Bäume nieder 
bauer, verbrennet, und nachher auf den mit Aſche 
bedecften Ader für. Kin ſolcher Ader ift 3 Jahre 
lang fehr fruchtbar; "Man haͤlt aber doch folches 
Felder » und Acer: Brennen mit Recht für fehr ſchaͤd⸗ 
lich, weil an dem Ort, wo es geichiehet, weder Holz 
noch Gras wieder waͤchſet, infonderheit auf einem - 
bergartigen Grunde, und auf fleilen und fonft une 
tauglichen Bergen. 

In den nordlichen Theilen des Landes, Haben bie 
Einwohner gelernet, ſich Brod von Birk» und Fich⸗ 
ten-Rinden, Stro) und Wurzeln zu backen, mit defs 
fen Zubereitung es folgendergeftalt zugehe. Das 
Hackebrod, (Stampebroͤd) weldes in Mords 
land im hoͤchſten Nothfall gegeffen wird, wird von. 
ehren äubereitet, die fie von ven Halmen abfchneie 
ben, mit einen Hadeifen zerhacken, alsdenn trod. 
nen und mabfen. Auf diefes Mehl gießen ſie ſiedend 
heißes Waſſer, vermengen es mit Hefen und Korn⸗ 
mehl, wo folches zu haben ift, umd baden Brod 
davon, Sie nehmen aud) Tannenrinde im Frühe 
jahr, da fie fi) am beften ablöfer, doc) nicht die 
dicke Rinde, die unten am Baum ift; die äußerfte 
grobe Schafe fehneiden fie mit einem Meſſer ab, als⸗ 
denn fegen fie bie Rinde in einen Ofen über bie Gluth, 
oder halten fie über Holzfeuer, bis fie auf benden 
Eeiten braun wird, aufſchwillt, gleihfam in Gaͤh⸗ 
— geraͤth, und das Harz abbrennet, Diefe Kine 
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benftücfe werden wohl gefrocnet, gehader und ge» 
mahlen, und alsdenn wird Brod daraus gebaden ; 
doch darf der Teig fo lange nicht gefnetet werden, als 
derjenige, den man zu Miſſebrod brauchen mil. 
Sobald diefe Mipne (calla foliis cordatis, bey ders 
Finnen Wehfa) im Frühjahr fi) vom Moraft ab- 
löfer, läßt man fie in der Sonne trocden merder. 
Hierauf leger man fie in einen Badofen, daß fie halb 
trocken wird., oder auch in eine Badftube, und gießt 
Badwaſſer darauf; nachgehends wird fie wieder in 
einem Backofen hart getrocnet, daß die Blätter ab⸗ 
fallen, und fid) aud) die Schale bey den Knoten vom 
Stiel ablöfer. Alsdenn wird fie im Hacketrog klein 
geftoßen, biernächft gemahlen, und das Mehl ge= 
fiber. Will man Brod davon baden, fo gieße 
man heißes Waffer auf das Mehl, oder auch Branne 
teweinhefen, davon das Brod ſchmackhafter werden 
ſoll; nachgehends knetet man den Teig mit großer 
Muͤhe, bis er ganz zaͤhe und gleichſam haricht wird, 
und thut den dritten Theil Kornmehl darunter. 
$. 7 In dem füdlicdyen Theil von Schweden, 
giebr es ziemlich gute Baumfruͤchte und Gartenge— 
waͤchſe: allein, je weiter nach Norden, je mehr neh⸗ 
men ſie ab, verlieren auch immer mehr den Geſchmack 
und die Guͤte, und oben hinauf im Lande findet man 
gar keine. Finnland bringt gute Ruͤben hervor. 
Man bauet nunmehr auch Flachs, Hanf und Taback 
mit gutem Vortheil, man muß aber von allen drey 
Gewaͤchſen noch viel einführen, Bey Stockholm 
bat Prof. Bergins Rhabarbar⸗Pflanzungen 
Rheum palmatum, in erhabenen abhaͤngigen Gegen⸗ 
den im Großen angeleget. Zur vollkommenen Reife 
der 
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ber Wurzeln find ı5 bis zo Jahte noͤthig. An Pure 
gierkraft giebt fie der Ajtatifchen-gar nichts nach, iſt 
aber weniger zufammengieyend und widerlicher vom 
Geihmad, als diefelbige. Die anfehnlichen Waͤl⸗ 
Der werden immer dünner und Fleiner, welches aud) 
nicht anders feyn kann, weil jährlid) gewaltig viel 
Holz zu Kohlen, votafche, Teer, Ped), und Swedjes 
$a:d verbrannt, und auf andere zumtheil unnuͤtze 
Weile gebraucht wird, Die Eichen nehmen infone 
derheit fehr ab. 1770 betrug der Werrh des Harjes 
und Pechs, der Potafhe, Aſche, Bretter, Bals 
fen und $atten, welche ausgeführet wurden, ı Mile 

lien 7441323 Thaler S. M. oder 387585 - "Banfa 

Thaler. Die Viehzucht ift in Schonen, Smoland, 
Oſtgothland, Upland, einem Theil von Weilmann« 
land, Nordland und Finnland gut, fo daß diefe Pro» 
vinzen Vieh verfaufen Fönnen: alles Vieh aber falle 
bier, fo wie in den übrigen nordifichen Laͤndern, Flein, 
die Pferbe aber find dauerhaft. jonas Alſtroͤmer 
bat ſich viele Mühe 'gegeben , die Schafzucht zu vera 
beffern. Unter feiner Aufjiche find Widder und 
Schafe aus England (1715), aus Spanien (1733), 

aus Eiderſtedt (1726), auch aus Angora (1723) 

Ziegen und Ziegenböde eingeführet worden, um das 

vortreffliche Rämelhaar aud) hier zu zeugen. Man- 

berechnete die dadurch verfchafften Schafe mit feiner 

Wolle, 1747 auf 28700, 1751 auf 38360, 1755 

auf 60680, 1760 auf 80000, und 1764 auf 88953 

Stuͤcke; und der Affeffor Clas Alſtroͤmer hat behaup⸗ 

tet, daf von 1769 bis 74 jährlich, ein Jahr in das 

andere gerechnet, 82112 Pfund feine Wolle geſamm⸗ 
let waͤren. 1774 waren im Thiergarten zu Grips⸗ 
fa holm 
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Holm 90 angorifche Ziegen, und in Oſtgothland wa⸗ 
een aud) einige. Won den. nugbaren Rennthieren, 
wird bey Lappland umftändlich gehandelt. Es giebt 
auch Hirfche, Rebe, Hafen, Elendthiere, imglei— 
hen Bären, Wölfe, Züchfe, Luͤchſe, Bieber, Mara 
der, Wiefeln, wildes und zahmes Geflügel genug 
in dieſem Königreid). . 

6.8 An Sadıen, die zum drepfachen Natur⸗ 
reich gehören, hat Schweden einen großen Webers 
‚Fluß; das Mineralreich aber hat den Vorzug. Man 
findet Kriftalle, Amethyſte, Topafen, Porphprftein, 
- Sapis Sazuli, Agathe, Carneole, roͤthlichen Viol⸗ 
ſtein, gruͤnlichte halbdurchſichtige Steine, Steinfos 
rallen, Asbeſt oder Steinflachs, Magnetſteine, Pro⸗ 
bierſteine, Klapperſteine, Sandſteine, Muͤhlſteine, 
Gipsdruſen, Schiefer, Kalkſtein, ſchoͤne Petrefacta, 
groben und weißen loſen Marmor, auch 25 Meile 
von Norrköping indem Walde Koolmole, oder, wie 
Ihn andere nennen, Kälmätden, harten Marmor in 
fehr großen Stüden,, weldyer im Grunde weiß ift 
und grüne Adern hat, die zumeilen dunfel, zuweilen 
bellgrün find, und ſich ſtark in einander verwickeln. 
Ferner findet man in Schweden Marienglas, ſan⸗ 
dDichrgerwürfelten Spat, Bergwachs, Berggrün, 
- Bergblau, Vitriol, rothe Farbe, filberhaftige Berge 
mil, Queckſilber, Amianth, Bleyerz zu Bleyſtif⸗ 
ten, Bleyweiß, Gallmey, Alaun, Walkererde, 
Steinoͤl, Schweſelkies, Perlmuſcheln u. ſ. w. Die 
Perlenfiſchereyen in Finnland, liefern viele Foftbara 
Perlen. In Smäland und Bohuslehn wird Salz 
aus dem Seewaſſer gefotten, welches aber zur Noth« 
burft des Sandes lange nicht hinreichet. j 

| * 
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6.9 Die Beſchaffenheit der ſchwediſchen Berg⸗ 
werke, wird am beſten eingeſehen werden koͤnnen, 
wenn ich ihre Einkuͤnfte von einigen Jahren an⸗ 
zeige. 


1) Das Goldbergwerk zu Aedelfors, wel⸗ 
ches 1738 entdecket worden, hat geliefert 1751 zu 70, 
1753 zu 248, 1765 zu 372, 1770 Zu 374, 1771 zu 
1565, 1772 zu 805, 1773 zu 840, 1774 ju 546 Du⸗ 
katen, bringet alfo bie Koften nicht auf, daher die 
Stände 1766 einen Zuſchuß von 8000 Rthlr. Sil⸗ 
bermünge verordneten. 


2) Das Silberwerk bey Sala, in Well 
mannland, das ältefte und wichtigfte unter allen, wel⸗ 
ches im ısten Jahrhundert jährlich bis auf 17276, und 
bis 1550 gar auf 18141 löthige Mark brachte, hat eine 
getragen | 
Mark Loth Mark Roth 
1750 ° 896 ı7% 1762 1265 4 
1751 834 7% 1763 1177 8 
3752 1191 5 1764 1355 4 
1753 1075 7% 1765 1447 15 
2754 110 2 1761 1337 9 


2755 . 806 3 1767 1418 

1756 ; 839 8 1768 1482 8 
1757‘ 888 32 1769 1543 13 
1758 1129 32% 1770 1743 1 
1759 837 ı2 17712 1928 2 
1760 743 ıof 1772 ı725 6% 
17658 1199 11 31773 1817 ı0f 


3 Ale 
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Alle ſchwediſche Silberbergwerke haben, ein Jahr 
ins andere gerechnet, eingetragen 
von 1715 bis 54 1334 Marf. 10 Loth. 
.» 1760 » 63 1303 =. — ⸗— 
. 1765 =» 68 150o7 — ⸗ 
1769 70 1675 Mark. 1 1 3 8orb. 
An Bley, hat Schweden von 1751 bis 54 jähr- 
lich 44 Sciffpf. 10 Sispfund gewonnen, von 1765 
bis 68 jährlich nur 8 Schiffpf. 10 8ispf, und von 1763 
bis To nur g Sciffpf, es muß alfo jährlich ungefähe 
960 Schiffpfund aus England kommen laffen. 
2) Das Rupferbergwerk ben Falun, bat 
1650 geliefert 20321 Schiffpfund, nachmals aber nur 
von 1751 bis 54 jährl. 4938 Schiffpf. 10 Lispf. 
. 1765» 68 .. 206 ° — . 
» 1769 » 70.» 4651 _» ı0 » 
Alte ſchwediſche Kupferbergwerfe zufammenges 
nommen, haben gegeben 
von 1751 bis 1754 jährl, 5187 Sciffpf. 
= 1705 » 1768 > 5310 a 
..1769 » 1770 0» 5717 ® 
Vitriol und rothe Sarbe fann man ausführen, 
denn eg find 
v.176668 jährl,ausgef. 114 Schiffpf. Vitriol 
390 rothe Farbe. 
v.1773.74 303 — Vitriol 
747 «=  votbe Sarbe, 
An Alan hat man bereitet 
von 1751 bis 53 jährl. 4404 Tonnen 
De 1765 . 68 ⸗ 39125 = 
» 1769 » 70 0°. 5599 * 


Das 
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Das Siſenerz, ift fo häufig, daf es ſich gemels 
niglich über der Erde zeiget, und von ungemeiner 
Güte, infonderheit das veregrundifche, Es machet 
zwey Drittel von Den Reichsproducten aus, Die ber 
ften Gruben find in Upland, woſelbſt zu Danemora 
die reirhile Eifengrube ift, und den größten Eifenhans 
dei treiber Weſtmannland. 

An Stangeneifen, werben jährlich 400000 
Schiffpfund, (1, 600, 000 Centner,) in allen verfer⸗ 
tiget, wie Erich von Stockenſtroͤm 1767 berechnet bat. 
St werden jährlid nur ungefähr 3.0000 Schiffe 
piund ausgeführet,, Dafür die Ausländer auf der 
Etille 1,914750 hamburger Banf: Thaler geben. Man 
bat berechnet, daß von 1761 big 1781 die Ausfuhr 
or: Mierallen und Mineralien, 46, 152962 Reichs⸗ 
t)ıler 4 Rundſtuͤcke betragen habe. 

$. 10 In diefem großen Reih, find nur 
104 Staͤdte. Die wenigften find im nordlichen Theil 
deſſelben und in Finnland, Es giebt einige große 
Sandichaften, in melchen nicht eine einzige Stadt ift, 
ats Jaͤmtland und Härjedalen. Die Seltenheit der 
Stoͤdte iſt hoͤchſt nachrheilig, und verurfadyet unter 
andern auch viefen ſchädlichen Umftand , daß ber 
Bau⸗r manchmal 2: bıs 40 ſchwediſche Meilen durch 
rauhe Wege fahren mu, ehe er eine Tonne Getreide 
abſetzen kann. Ueberhaupt ift das Reich fchlecht ber 
wohr und bebauet, Es hat zwar Ar. Modeer in 
feiner Unterfuchung über die Bevölkerung des ſchwedi⸗ 
ſchen Reichs wahrſcheinlich machen wollen, daß es 
vor der 1315 erfolgten großen Peſt, ungefähr ro Mile 
fionen Menſchen gehabt habe: es ift aber nicht abzus 
feben, mie es diefelben habe ernähren fönnen, Als 

öf4 RKarl 
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Karl XI die Regierung antrat, zählte man nur ° 
1, 775000 Menfchen. 1749 ward ein eigenes Com⸗ 
ptoir (Tabelloärker) zur Berechnung der Menfchens 
Zahl errichtet. Diefes hat gefunden, daß in dieſem 
ganzen Staat gewefen find 


175t ‚2, 229, 661 Seelen 
1757 2, 307, 599 ⸗ 
1765 2, 383, 113 » 
1763 2, 466, 568 > 
1766 2, 502, 363 » 
1769 2, 571, 800 = 


Bis 1773 iſt die Volksmenge nicht vergrößert worben, 
weil Noth und Kranfheiten 1771 und 72 viele Men⸗ 
ſchen aufgerieben haben. Unter der Summe der 2, 
383,113 Menfchen, welche man 1760 zählte, waren 
10645 adeliche, 18, 197 von geiftfichem- Stande, 
162888 bürgerliche in den Städten, 2, 191, 383 Jand« 
: und Berg Leute. In Anfehung des Gefchlechtes, wa⸗ 
ren bamals 1127938 Perfonen männlichen, und 1255175 
Derfonen weiblichen Gefchlechtes vorhanden. Jetzt 
fchäßet man bie Volksmenge ungefähr auf 2, 7ooco® 

Menfchen, von welchen nur 163000 in den Städz 
ten, leben. Man fann zwar in Schonen und Oſt⸗ 
Gothland 1342 Menſchen auf eine fehwedifche Qua⸗ 
dratmeile rechnen, aber auch in Mordland nur 140, 
und in Sappland nur 2. Die Fruchtbarkeit if auch 
in Schweden nicht groß ;- denn die Tafeln, welche 
man bisher Davon gemacht hat, geben nur 3 bis 4 
Kinder auf eine Ehe. Zur Vermehrung der Ein 
wohner des Reichs, iſt in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
den, daß die Bauern ihre Höfe theilen, und Erlaub⸗ 
niß haben follten, mehrere Dienftborhen anzunehmen ; 

daß 
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daß man ſuchen ſolle, den am meiſten im Schwahge 
—8 anſteckenden Krankheiten zu ſteuren, und an 
allen Orten gute Hebammen zu verſchaffen; ja, es 
hat ein gelehrter Schwede, zur Vermehrung der 
Staͤdte, den Rath gegeben, beſtaͤndige Laͤger der 
Soldaten an den Graͤnzen, Fluͤſſen und Seen zu er⸗ 
richten, und fid) ſolche dafelbft anbauen zu laſſen, 
woraus nad) und nad) Städte entfiehen würden. 1773 
erfolgte eine koͤnigl. Verordnung zur Erläuterung ele 
ner andern von 1770, welche auf die Bevölferung des 
Reichs gieng. Vermoͤge derfeiben follen ale ‘Bauern 
und $andleute nebft ihren Weibern und Witwen, wenn 
fie 4 Kinder oder mehrere haben, auch alle Arbeits« 
leute, Handwerfer und Fifcher, wenn fie feine Buͤr⸗ 
ger find, die Cavalleriften, Dragoner, Matrofen, 
nebft ihren Weibern, wenn fie diefe Anzahl Kinder 
Haben, vom Kopfgelde, Solvatenftener, und Schloß« 
baugelde, frey feyn. Won diefer perfönl. Steuer 
find zufolge der Verordnung von 1751 aud) diejenigen 
fren, welche Häufer von Backfteinen In Städten oder 
auf dem Lande bauen. 

Der Adel iſt zahlreich, und hat anfehnfiche Rechte 
und Freyheiten. König Erich XIV hat 1561 zuerſt 
Grafen und Freyherren gemadjt. Die Brafen hate 
ten vor dem übrigen Adel ehedem mehr Vorzüge, als 
jegt, da fie bloß in mehreren Zierraten des Wapens, 
und in dem Titel Hochwohlgeboren, beftehen, wel 
chen fie von den Hofgerichten befommen; da hinge⸗ 
gen dieſe bie Baronen nur Wohlgeborne, und die uͤbri⸗ 
gen Edelleute, welche unter eines Obriften Rang find, 
Edle und Wohlbürtige nennen; welches. wenigftens 
von dem ſtockholmiſchen Hofgericht beobachtet wird. 

Sf5 Die 
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Die graflihe brahifhe Familie ift die vornehmfte. 
Es pfl’gen die Prafirenten der Deputationen, ‘aus 
dem gräflichen Stande genommen zu werden. 1775 
waren in Schweden 2170 adeliche Samilien, nam. 
lid) 85 Gräfliche , 23: frepberrliche, und 1954 
gemeine adeliche Familien. Nicht allein die Edelleute 
und Geiſtlichen, fondern auch die Bürger und Bauern, 


. {oe adel. Bauern ausgenommen, ) gehören zu den 


Keichsftänden, wie wir unten noch einmal bemerfen 
werden. Die ſchwediſche Sprüche, ftammer fo 
wie. die Dänifche, von der alten feandinavifchen Sprache 
ab. Die Sprade, welche in einigen Kirdyfpielen 
des ſchwediſchen Thallandes geredet wird, hat viele 
Aenlichkeit mit der afıen gorbifchen, und mit ber 
isländischen und plutdeutfchen Sprache. Die finnis 
jebe Sprache, ift von der eſthniſchen nur in der 
Mundart unterſchieden, auch mit der Iappländi- 
ſchen, und etwas mit der ungariichen Sprache, ver- 
wandte. Die Schweden haben fich ehedeſſen, fo wie 
der übrige Norden, einer gewiſſen Steinfchrift bedie- 
net, welche man Runor oder Runer, genannt, 
Unterfchiedene Gelehrre haben behaupter, daß wenn 
fie nicht fehon älter in Norden wären, doch wenigftens 
Ddin diefelben eingeführer habe: allein Murray har 
wahrſcheinlich gemacht, daß fie einige Zeit vor der 
chriſtlichen Religion in Morden befannt geworden. 
Eirfite haben eine große Aehnlichkeit mit den lateini⸗ 
fen, und zum Theil mit den griechiſchen Buchſtaben 
von g’eiher Bedeutung, am naͤchſten aber müffen fie 
von den fateinifchen hergeleitet werden, doch find fie 
nicht von der ſchoͤnen Schrift des blühenden Roms, 
ſondern von den Münzen und andern Denfmaalen 

der 
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der Angel · Sachſen und Franken, inſonderheit der er» 
ſten, hergenommen. Die Bunſteine, find Todten« 
denkmaale, die Runſtaͤbe aber ſind beſtaͤndige Ju⸗ 
lianiſche Calender, welche oft nur bloße Bauern: oder 
andere fchlechte Hände gefchnitten haben, fo daß Die 

Buchſtaben ganz verunfialtet aus ſehen. 
$. 11 Die heidniſche Abgoͤtterey war ehemals in 
Schweden fehr arg, und Upfala der Hauprfiß derſel⸗ 
ben. Kaifer Karl ver Große, ſchickte aufBerlangen 
Königs Biden, den Herbert bieher, welcher in Oft- 
gothland die chriftliche Religion befannt madıte, 
und Kaiſer $udewig fandt den berühmten Anſcharius 
zu gleichen Zweck nad) Schweden, durch weldyen die 
chriſtliche Lehre vornehmtic) ausgebreitet wurde, und 
auf den nachher noch andere folgten. In den mitt« 
feren Zeiten zogen die Geiſtlichen viele Guͤter an ſich, 
und der Pabft maßte ſich felbft in weltlichen Reichsan» 
gelegenheiten große Gewalt an. Luthers Schüler, 
M. Olaus Petri, breitete die evangelifche Lehre 
mit großem Befall aus, und König Guftav Wafa 
führte die Reformation, nach Ueberwindung unzaͤhli⸗ 
ger Schwierigfeiten, glüclich ein, welche auch, uns 
geachtet fie unter Johann und Sigismund gefährliche 
Anfechrungen litt, dennoch endlich auf dem Reichs⸗ 
tage und der Kirchenverfammlurg zu Upfala 1593 ob« 
fiegete, als wofelbft fich Die Reichsſtaͤnde verpflichteten, 
ben der reinen evangelifch lutheriſchen Lehre zu verbleis 
ben, welche nun feit dev Meligionsvereinigung von 
1613 als die einzige herrſchende Kirdye vom König 
und den-Unterehanen angefehen werben muß. ‘Den 
Öliedern der engländifchen und reformirten Kirche, 
iſt 1748 durch ein Fönigl. Edict die freye Hebung ih» 
res 
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res Gottesdienſtes in den ſaͤmmtlichen Seepläßen, bie 
Stadt Carlscrona ausgenommen erlaubet worden, 
Am 20 Jaͤnner 1779 ward auf dem Keichstage die 
von der Rirterfchaft vorgefchlagene, und vonden Buͤr⸗ 
ger- und Bauer-Stande gebilligte freye Religions» 
Uebung für alle Fremde von verfcyiedenen Religions⸗ 
Partheyen, welche ſich im eich niederlaffen wollen, - 
genehmige. Man zähfer in Schweden ı Erzbi⸗ 
fehof, welcher zu Upfala feinen Sig hat, und den 
König kroͤnet; 15 Biſchoͤfe, welche find zu Linkoͤ⸗ 
ping, Sfara, Strengnäs, Welteräs, Weris, Abo, 
Lund, Borgo, Görheborg, Calmar, Carlſtadt, 
Hernoͤſand, Gottland, (welche 3 legten bis 1772 
Superintendenten biegen:) und einen Cuperinten« 
dent, nämlich zu Carlscrona. Es find alfo aud) - 
24 bifchöfliche Stifter, und ı Superintendentur vor⸗ 
Banden. Es giebet 193 Probfteyen, und. an 2400 
Mutter-und Tochter- Kirchen; oder, nach einem an« 
dern Berichte 1381 Paflorate, 2538 Kirchfpiels- 
Kirchen, und 134 Kapellen. 
$.ır Rünfte und Wiſſenſchaften haben in 
ben neuern Zeiten unter den Schweden ein anſehnli⸗ 
ches Wachsthum erfahren. Sie legen fich jet vor⸗ 
nehmlich mit großem Fleiß auf die öfonomifchen Wife 
fenfhaften und Narurlehre, und auf die Unterſuchung 
der Alterthümer, Hiftorie und Geographie des Lan⸗ 
bes. Die Univerfi tät zu Upfala ift die äftefte und 
vornehmfte im Reich, “und hat anfehnliche Stipen« 
dien. In eben diefer Stadt ift auch eine 1723 ge⸗ 
fliftete koͤnigl. Geſellſchaſt der Wiffenfhhaften. Zu 
$und in Schonen ift die zweyte, und zu Abo in inne 
Sand die dritte Univerſitaͤ. Zu Stockholm ift eine - 
koͤnigl. 


von Schweden. | 461 


Fönigl. Afadernie der Wiffenfchaften, welche 1739 
errichtet worden, und deren Abhandlungen auch aufs 
ferhalb Landes viele Liebhaber finden, ein Antiquitd« 
tenarchiv, ein Collegium medicum, ein £önigliches 
Fortificationscontoir, ein koͤnigl. Sandmeffercontoir, 
einLaboratorium chymicum und mechanicum, und 
eine Maler: und Bildhauer Akademie; auf dem Schloß 
Drotningholm verfammiete ſich ebebeflen die 1753 
von der Königinn Luiſe Ulrike geftiftere Akademie der 
fhönen Wiffenfhaften. Diefe erneuerte, erwriterte 
und verbefferte K. Guftav UI 1786 am 20 März, 
und nannte fie eine Eön. Akad. der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, der Geſchichte und Alterthuͤmer. Er ftife 
tete zu gleicher Zeit eine Akademie, weide er 

die fchwedifche nannte, meil fie die ſchwediſche 
Sprache, Beredfamfeit und Dichtkunſt bearbeiten - 
und vollfommener machen fol. Der Bymnafien 
find 12, der Cathedralfchulen 2, nämlich zu Upfala 
und Abo, und der Trivislfchulen 24. Zu Stod- 
holm ift auch eine lateiniiche Schule der Deutſchen. 
Zur Aufnahme der Buchdruckerenen, hat der König 
752 ein befonderes Reglement für diefelben ausferti« 
gen laſſen, und darinn verordnet, wie es mit der 
Einrichtung einer neuen Buchdruckergefellichaft, mit 
Anlegung neuer ordentlicher Buchdrucfereyen,, ihren 
Gefegen und Leuten, fünftighin gehalten werden fol, 
Die Geſellſchaft ift wirklich zu Stande gefonımen, 
Es verdienet hier angemerfer zu werben, daß Ans 
dreas Berch in einer 1749 vom Verhaͤltniß der in 
Schweden Studirenden, in Abfiht auf die Beſetzung 
der Aemter, gehaltenen Rede angegeben , daß im 
Schweden (die deurfchen Provinzen ungerechnet,) > 
R ° 1 
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in allen 3000 geiſtliche Aemter, 1300 Aemter dazu 
Kechrsgelehrte erfordert werden, 13 0 Krurgsbedie. 
nungen, die mit Studirten gu befegen (nd, 600 Bes 
bienungen bey der Jandesregierung und den dazu ges 
börigen Bezirken, und 26-0 Aerzte befanden, 
6.13 Mit Manufakruren, war Schweden vor 
einigen 100 “jahren gar nicht verfehen, , Die Hanfe 
ſtaͤdte führten nicht nur der Schweden rohes Eifen 
‚ und Kupfer, fordern auch ihre rohen Erzte aus, und 
berfauften ihnen die Daraus verfertigten Sachen wie» 
der. Man fiſchte an ver Schweden Küften, und 
ihre Städte waren ohne Handwerker. Zu Guſtav 
Wafa Zeiten fiengen die Schweden an, ihre Metalle 
und Holz felbft zu verarbeiten; und gegen die Mitte 
des 17ten Jahrhunderts fuchten fie allerfey Fabriken 
und Manufafturen einzurichten, die aber mehrentheilg 
von Fremden, fonderlic) von Deurfchen und Nieder⸗ 
ländern, getrieben wurden. 1641 ward eine Glass 
macherey , 1643 eine Stärfemacherey , 1646 eine 
Meffingfabrif, 1647 Buchläden, 1649 Nadelmache⸗ 
teyen, und eine Seidenmarufactur, 1651 eine Lederger⸗ 
berey und Seifenfiederen, 1653 Saͤgemuͤhlen, 1654 eine 
Eifen-und Stapl- Fabrif, 1661 eine Zucferfiederey 
errichtet und angeleget; und die Wollen und Seis 
den. Weberen nahm überall zu; aber in ben Kriegen 
unter Karl XII gieng das meifte wieder ein. Unter 
Friderich I famen alle Manufafturen und Handwer⸗ 
fer dem Anfehn nad) in große Aufnahme. Mais 
brachte die Schäfereyen in beffere Ordnung, pflanzte 
Tabak, Iud fremde Künftler und Manufakturiften 
ein, begünftigte und unterftüßte diefelben. ven Ent⸗ 
ſchließungen gemäß, welche die Reichsſtaͤnde — 
als 
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faffet hatten. Man rühmte hierauf, daß man in 
Schweden finde, Seiden Tuh- Baummoll: Wotl- 
Strumpf: Bardyent » Buldan » feinewand. Segelt uch⸗ 
Saffian-Manufafturen, Cattundruderenen, Faͤrbe⸗ 
reyen, Alaun Zucer- Seifen: und Salz. Siedereyn, 
Zabadsfpinnereyen, Glas: Porcelan- und Schmeicl- 
Hütten, Papier» Pulver, Walk. Bohr» Soleif⸗ 
Stampf: und andere Mühlen; auch Kupfer: Srahls 
Meifing- und EifensFabrifen. Man berechnete von 
Zeit zu Zeit den Werth der im Lande verfertigten Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Fabrit- Waaren, und die Summe, 
welche die Nation daben erfparer und gewonr en yas 
be. . Allein die Uneinigfeit der Parteven, har ben 
fowohl die Aufnahme der Manufakturen , alo Des 
Ackerbaues, gehindert, 10, 213917 Thlr. Silber— 
münge, welche die Mation von 1739, da das Diantıs 
fafturcomtoir der Neichsflände errichter worden, bis 
1766 zur Aufnahme feiner Manufafruren verwandt 
hat, find faft verſchwendet, und von 18600 Manu⸗ 
fafruriften, welche 1761 in Schweden gezählet voor 
den , find 1771 ungefähr nur noch 9000 vorhanden 
geweſen, nachdem von 1764 bis 69, fich tauſende an 
Künftlern, Manufafturiilen und andern Arbeiterit, 
ſowohl Einheimifche als Ausländer, aus Schweden 
weg, und guten Theils nach Rußland begeben haben. 
1768 fiengen die Manufafturiften an ven Preis ihrer 
Waaren zu erhöhen, weil der Wechfelcours fo geringe 
wurde, und ſie an die Banf für die geliehenen Capi⸗ 
talien hohe Zinfen geben mußten. Sie find aber 
doch guten Theils zu Grunde gegangen, hingegen dem 
Schleichhandel ijt Thür und Thor eröfner worden. 
Man behauptet, daß um das Jahr 1785 in den Sei⸗ 

Des 
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über 14060 einheimiſche Menfchen gearbeiter hätten, 


und daß allein gooo davon in Stodholm gemwefen 

wären. 

. $.14 Zum chandel liegt Schweden fehr bequem, 
weil es an die Mord und Oft-See ſtoͤßet, und außer⸗, 
dem große fiehende Seen, und verfdjiedene Flüffe 

"enthält, die theils in dieſe Seen, theils in die Meere 
fallen. Es wurde ehedeſſen von den Hanfeftäbten mit 
allen Waaren verforget, die ſchon 1344 und 61 bazu 
die völlige Zollfreyheit und andere Vorrechte erhielten. 
König Eric) aus Pommern, munterte fein Volk auf, 
mit 5 bis 6 Schiffen ſich felbft die nörhigen Dinge zu 
holen, In der folgenden Zeit nahm der Handel der 
Hanfeftädte fehr ab, doch behielt Luͤbeck fehr viele Vor⸗ 


züge, welche aber von 1529 fehr eingefchränft, und 


1599 und 1600 ganz aufgehoben wurden; worauf ſich 
die Engländer und Holländer des Handels nach Schwe⸗ 
den bemächtigten. Nach und nach fieng.man aud) 
in Schweden an, Handlungsgefellfihaften zu erriche 
ten, und 1626 trat die Südcompagnie zufammen, Die 
aber ſchon 1661 wieder aufgehoben ward, 1637 ward‘ 
das Handlungscoflegtum aufgerichtet. 1641. ſchloß 
man einen Vergleich mit Portugal, und eine afri» 
kaniſche Compagnie bauete auf Guinea das Kaſtel 
Eorfo. 1648 richtete man eine Theercompagnie auf, 
die aus den nordlichen Provinzen den Theer auffaufen- 
und ausführen follte; aber alle diefe Compagnien find 
bald wieder eingegangen. 1648 fieng Halmftadt an, 
Fiſcherſchiffe auszurüften, der Adel felbft vereinigte 
fid) mit den Bürgern, und bauere Schiffe, doch 
mußte man ben Mangel zumeilen mit fremden. erfe« 
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gen. 1667 legte man von Gothenbürg Aus eine Hex 
ringsfifcherey an. 1666 fegten ſich einige Engländer 
mit verfchiebenen Freyheiten nad) Helfingburg; und 
.1667 gieng ein ſchwediſches Kriegsfchiff nach der 
mittelländifchen See. Der lange Krieg unter Rat XII 
war den Manufafruren und der Handlung fehr ſchaͤd⸗ 
lich; unter Friderich I aber kamen bende empor, und 
unter der Regierung Königs Adolph Friderich, find 
allerley Anfchiäge und Verfügungen zur Aufnahme 
des Handels und der Seefahrt gemacht worden: es 
haben auch die Reirhsftände 1761 zur Aufnahme ber 
unterfchiedenen Arten des Fiichfanges, eine befon'er® 
Deputation verordnet. Diejenigen Städte, weiche 
die Freyhelt haben, ſelbſt mit ihren eigenen Schiffen 
zu Ein-und Ausführung der Waaren nach ausländis 
ſchen Orten zu fegeln, und ſowohl mit ausländifchen 
als einheimifchen Leuten zu handeln, ‚heißen Sta⸗ 
pelftödre, und ihrer find 30, naͤmlich, Stock⸗ 
holm, Mpföping, Norrköping, Söverföping, Cal⸗ 
mar, Weſterwik, Joͤnkoͤping, Wisby, Görhes 
borg, Marftrand, Uddewalla, Stromfiad, Male 
mö, $andserona, Ehriftianftad, Helfingborg, Mad, 
Halmſtad, Warberg , Corlscrona, Carlshamn, 
Gefle, Herndfand, Abo, Ulea, Wafa, Gamla- 
Carleby, ne. ‚ towifa, Frederifehamm 
Diejenigen Städre aber, welche feinen Handel nach) 
ausländifchen Orten treiben, wenn fie gleich an der 
Eee liegen, fondern nur die Freyheit haben, mit 
einländifchen zu handeln, an den Schifsrhederenen 
Theil zu nehmen, und in den Stapelflädten die ein. 
gebrachten Waaren im Großen zu verfaufen, heißen 
Landſtaͤdte; und dazu gehören theils die im Lande 
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gelegenen Städte, (Upftäder,) theils Seeſtaͤdte, 
(Siöftäder,) theils Bergftädre, welche zu einem 
Bergdiſtrict gehören, Stockholm und Gothen⸗ 
burg-find die vornehmften Stapelftädte. In je: 
ner ift Das Commerzcollegium, eine Reichsbank, von 
welcher fogleich ein mebreres zu fagen feyn wird, und 
ein Affecuranzcontoir; in diefer aber eine oftindis 
fee Compagnie. Dieſe wurde zuerft 1731 errich⸗ 
tet, und befam ihr Privilegium am ı7ten San. 1746, 
anftatt diefer alten aber ift am zten Zul. 1762 eine 
neue oftindifche Compagnie auf zwanzig Jahre octroy« 
ret worden, jebod) fo, daß fie erft am ızten Jan. 
1766 ihren Anfang nehmen follte, welches auch ges 
fhehen iſt. Die ehemalige lerantifdye Compagnie 
ift 1757 aufgehoben, und allen Reichs-Handel-Sta« 
pel-Städten der Handel nad) der Levante frey gelafa 
fen worden, Die Schweden handeln nad) China, 
welcher Handel viel Silber erfordert, ‚nach allen 
Küften bes mitteländifhen Meers, und fat nach 
allen europäifchen Seehaͤfen. Das Commerzcolles 
gium berichtete am 14ten März 1726 an den König, 
Schweden habe 1724 ausgeführet für 5643453 Tha⸗ 
ler Silbermuͤnze, und hingegen eingeführee für 
8673206 Thlr. Silbermünze, habe alfo über 3 Mil⸗ 
lionen Thaler Silbermünge, oder 1058823. Thlr, 
hamburger Banfgeld, verloren. C. D. Ebeling 
bat im a1 und 22ften Stück des Hannoveriſchen 
Magazins vom Jahre 1773, ein Verzeichniß der 
vom Anfange des Jahres 1738 bis zu Ende des 
Jahres 1748 in Schweden ein. und ausgegangenen 
Waaren geliefert, nad) welchem die eingegangenen 
4089234 Rthlr. 353 ſ. und die ansgegangenen 195456 
— Rthlr. 
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Rthlr. 33 ſ. alfo jene 2173778 Rthlr. 2 f mehr bes 
tragen haben. Weil aber die ausgehenven Waaren : 
noch niedriger als dieringehenden angefeset, oder von 
ben erften die niedrigsten Einfaufspreife angegeben 
und in der Zolltare angenommen find, auc Schwe⸗ 
den außer dem Berfaufsvorrheil nod) den Ausf: hr 
zoll, und die Fracht vondeh Producten, die auf einenen 
Schiffen ausgeführet werden, geminner: fo iſt der 
jährlidye Verluſt nie völlig 2 Millionen Ihaler, 
aber auch gewiß nicht unter einer Millior geweſen. 
Hingegen hat das Commerzcollegium den Reichsſtaͤn⸗ 
den “Berechnungen vorgeleger , vermoͤge welcher 
Schweden von 17385 bis 1740 foll für 2, 284029 Hama, 
burgifhe Bankthaler aus, und nur für 2,2.6x98 
dergleichen Thaler eıngeführer, und alfo ein kleines 
Uebergewicht im Handel gehabt haben 1756 betrug 
die Ausfuhr 3, 584073 Thaler Hamburgiſches Bank⸗ 
geld; Hingegen die Einfuhr 4020,38 folher Thaler, 
Weit beffer war es 1768, denn damals konnte man 
bie gefammte Ausfuhr auf 11, 7309985 Thaler Sils 
bermünge, ober 3, 927997 Barfthlr., und die Eine 
fuhr: auf 7,605875 Thaler Silbermünge, und mit 
dem Schleichhandel 24 Tonnen Goldes höher, rech⸗ 
nen, fo daß Schweden ein Uebergewicht von 1725123 
Thlr. Silbermünze, oder 575041. Hamb. Banfıhalern: 
harte. - Allein nad) der Zeir har die Unbeltändigfeit 
des Wechfelcours, die Theilnehmung ber Auslän« 
der an der oftindifchen hand: lsgefelifchaft, 
(welche jährlic) ungefähr 1ı,070210 Thaler Silber⸗ 
muͤnze Vortheil abwirft,) und die Ausfuhr vieler 
$andesproducten, welde zu Stockholm durch Coms 
mifjion blos zum Vortheil der Ausländer gefdiiehet,. - 
92 | Schwo⸗ 
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Schweden in einen. Berluft geftürzet, welcher ver- 
muchlich größer iſt, als dr vorhin genannte Vor⸗ 
theil, und einen unerträglichen Geldmangel verurfa> 
het hat. Die Städte Stockholm und Gothenburg, 
treiben faſt den ganzen fehmwedifchen Handel. Denn 
obgleich auf dem Keichstage von 1766 die Stapel⸗ 
ftädte dutch 14 vermehret worden find, fo führet Doch 
Stockholm „7 , Gorhenburgss, und die übrigen 
Stapelftädte zufammen, führen nur „y, aller nas 
türlichen Producte des Reichs, aus. Die Einfuhre 
fremder Waaren vertpeilet ſich fo, daß die Hälfte 
nad) Stockholm, + nad) Gorhenburg, und dag übris 
ge nach den andern Stapelftädten fomm. 
$. 15 Die Reichsbank zu Stockholm, ift 1668 
errichtet worden, und die ſchwediſchen Könige haben 
die Eräftigften Werficherungen ertheilet, daß fie die 
felbe erhalten ‚ und ihre Verwaltung den Deputirten 
der Stände ungefränfer laffen wollten. Sie wird 
aber von den Gevollmächtigten der Keichsftände, de⸗ 
ren drey von jedem Stande, und alfo neun find, und 
von den Bank: Commilffarien verwaltet. Durd; dies 
felbe geben alleReichseinfünfte, und das rohe Kron⸗ 
£upfer wird aud) in die Banf geliefert. Sie befte- 
Ki in einer Wechſelbank und einer Leihbank. 
e legte leihet Geld, oder viemehr, fie gieber Zettel, 
auf liegende Gründe, abeliche Gürer und Häufer, 
und zwar liehe fie bis 1766 zwey Drittel oder drey 
Viertel von dem Werth derfelben, auf Gold und Sil« 
ber bis auf den ganzen Werth deffelben, auf alle Mes 
talle, Korn, Salz, Wolle, Seide und andere rohe 
Materien, aber nichts auf Kleinodien. Sie giebt 
ihre Affignationen auf die Wechfelbanf aus, an wel« 
de 
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che auch alle Kapitalien und Zinſen bezahlet werden. 
Auf den Reichstagen wird aus den Mitgliedern des 
geheimen Ausfchuffes eine Banfdeputation beftefler, 
welcher die Banfgevollmächtigten Rechenſchaft wegen 
ihrer Verwaltung ablegen, Die Bank hat über ihre 
Bediente in Amtsverbrechen ihr eigenes Gericht, und 

in Proceßſachen mit Privatperſonen, hat fie das Vor⸗ 
recht, fid) vor feinem Untergericht, fondern nur vor 
dem ſchwediſchen Hofgericht zu Stockholm, ftellen 
zu dürfen. Zur Bank gehören acht Departements. 
Eie hat einen großen Theil der im Reich befindlichen 
unbeweglichen Güter in ben Umlauf zu bringen ge« 
wußt, aber aud) durch die übertriebene Vermehrung 
ihrer Zertel, das Finanzwefen des Staats in bie 

größte Verwirrung gebracht, 

Man rechnete auf dem Reichstage von 1768, daß 
von bem Anfange bes 18 Jahrhunderts an, nad) 
Schweden gefommen wären, aus Frankreich, außer 
s00000 $ouisd’or, noch 5 Millionen Banfthaler, 
bey dem Frieden von 1720, 150000 Pf. Sterlinge, 
1727 durch das Hanndverfche Buͤndniß, 6, 500000 
Rehlr. welche K. Friedrich I habe aus Heffen kom⸗ 
men laffen, 2, 200000 Thaler Subfidien,, melde 
Frankreich in 22 Jahren, und nachher bis 1762 noch 
8 Millionen gegeben hat. Alle dieſe Summen, haben 
138,550,000 Thlr. Kupfermuͤnze, oder 46, 1833334 
hir. Silbermünze, ober 15, 394444 jetzige Speciesth. 
betragen. Es find audy in Schweden von 1731 bis 
1762 gepräget worben, 1518034 Dufaten, 4741434 
ESpeciesthaler, 4318484 Carolinen, und 3570016* 
Thaler Courantgeld, welhe Münzarten jufammen 
19, 730,.334% Thaler Kupfermünze, oder 6, 577773 
. ©g 3 Tha⸗ 
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Thaler S. M. oder 2, 192259 jegige Reichs⸗ oder 
Species» Ihaler ausmachen. Und dennoch war bis 
gegea das Ende des ı776ften Jahres unglaublich 
wenig baares Geld vorhanden, hingegen die Rron⸗ 
fchulden betrugen 1770 noch 11,737146 Hamburger 
Bankthaler. 
Seit der Regierungsveraͤnderung im Jahre 1772, 
iſt König Ouftan IH darauf bedacht geweſen, Geld 
zu verſchaffen. Er hat alfo nicht nur den Reſt dev 
3 Millionen Thaler, welche die Stände 1769 zu leis 
ben bewilligfen , aufgenommen , fondern auch in 
Holland noch ein Darlehn von 2 Millionen Gufden 
geſuchet. Um nun Speciesgeld in Umlauf zu brin= 
gen, bat man mit dem Jahre 1777 angefangen, die 
DBefoldungen der Dificiere und Civitbedienten zum 
Theil in Epeciesthafern zu bezahlen, hingegen bie 
DBanfzertel zurüc zunehmen, und nur die von 100 
Kupferthalern und barüber im Cours zu laffen. Die 
Bank gab einem jeden, der es verfangre, für große 
Zettel, Rupferplarten, und für kleine Kupfermünze, 
Die neuen Banfzettel wurden nicht auf Kupfermuͤnze, 
fondern auf Bankthaler eingerichter, und die ‚Elein« 
ften waren von so Thalern. Nun liefen für 6 Millior 
nen Reichsthaler Banfzettel umher, und man hofte, 
daß die Realifation derfelben mit 3,330000 Banks 
thalern in Silber- und Kupfer» Münze werde werk⸗ 
ftellig gemacht werden. Es follten alfo monatlich) 
180000, folglid) innerhalb Jahreszeit = Millionen 
Bankthaler g:präger werden, und man bofte, daß 
diefe Summe, in Verbindung mit dem Kupfer, 
welches die Krone unter dem Mamen bes Zehnten 
befömmt, den erwünfchten Plan werde erreichen ag 
en, 
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ſen. Es gab aber Tadler deſſelben. Dieſe leugneten, 
daß die Bank reich ſey, und behaupteten, daß die 
Auslaͤnder, in deren Haͤnden ein fo großer Theil der 
Actien, der Papiere des Staatscomtoir, ja felbft 
die meiften großen Banfzettel waren, ihre Capitalien 
zurücknehmen würden, fo bald man durd) die Realifi« 
rung ihnen nicht mehr das Mittel, von ben Veraͤn⸗ 
derungen des Wechfelcours Vortheil zu ziehen, vere 
ftatten werde. Sie glaubten auch vorher zu fehen, 
Daß die ausgedachten Mittel der Banf einen tödtlis 
chen Stoß für den Eredit der Nation geben würden; 
Ich habe feine Gewissheit, ob jener Plan gut gemacht 
gemwefen, ober ob diefe Murhmaßung eingetroffen ſey? 
Die erften ſchwediſchen Münzen, haben bie 
chriſtlichen Könige durch engländifche Münzmeifter 
prägen loffen, und a — Silber. Die erfte 
ſchwediſche Goldmuͤnze, iſt vvn Johann VI. Die ku⸗ 
pfernen Muͤnzen ſind juͤnger, und die Platten von 
der Koͤniginn Chriſtina Zeit her. Die Carolinen tra⸗ 
ten 1665 in die Stelle der Markſtuͤcke. Bis 1710 
war nur Silbergeld im Umlauf, damals aber er» 
neuerte Karl XII das Münzen der Kupferplatten. 
1716 und 17 wurden die berüchtigten kupfernen Münze 
zeichen gepräget, welche Thaler Silbermuͤnze vorſtel⸗ 
fen follten. Man fand berfelben nad) Karls XII Tode 
für 37 Millionen Thlr. Silbermünze , fie wurden 
aber auf ı ober 14 Der Kupfergeld heruntergeſetzt. 
Kupferthaler und Thaler Silbermuͤnze, find ein: ⸗ 
gebildere Münzen, Drey Kupferthaler madyen einen 
Thlr. Silbermuͤnze, und drey Thlr. Silbermünze 
machen einen neuen Reichs⸗ oder Species-Thaler 
aus, welche ſeit dem m. bes Jahres 1774 ges 
6g 4 präget, 
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präget, alle alte Münyforten aber abgefchaffet. wor« 
den. Man hat feit dem an Silbermünzen, außer. 
den genannten Reichsthalern zu 48 Schilling. zwey 
drittel Stuͤcke von 32 Schillingen unter dem Namen 
Doppelter Guſtavin, ein drittel Stuͤck oder 16 Edhil- 
linge unter dem Namen Guflavin, ein fechftet Stuͤcke 
von 8 Schillingen, ein achtel Stüd von 6 Schillin⸗ 
gen, ein zwölftel Stuͤck von 4 Schillingen, und ein 
‚Bier und, zwanzigftel Stuͤck von zwey Schillingen, 
An Ruptermünzen hat mar: ein Rundftüch oder 
ein Der Kupfermünge, deren 12 auf einen Schilling 
gehen, einen Slant von 3 Rundſtuͤcken, und dop- 
pelte Slante. Die goldenen Mimsen find in 
Dukaten vorhanden, aufdie man mehrentheils 94 
Süillinge zähle. Münzen ſchlagen zu laffen, iſt und, 
bleibe ein der Krone eiggntpüimliches und {hr gebuͤh⸗ 
gendeg Recht. a u 
4. 16 Schweden ift unflreitig eines der Altes 
Ken europäifchen Reiche: man hat aber von dem 
erften Bewohnern und. Beherrfchern deffeiben feine 
ſichere Nachrichten. Die Finnen find die aͤlteſten 
Bewohner des ganzen Landes gewefen, aber Durch 
die Gorhen in das heutige Finnland-und Lappland 
eingefchränfet worden, Daß Upland von.den hie. 
ber gekommenen Voͤlkern zuerft bewohnet worden fen, 
gehellet nicht nur daraus; weil die übrigen Landſchaf⸗ 
gen von ihrer Lage in Anfehung Uplands benannt wor · 
den ; als Südermanland, Weſtmanland, Nord · 
land, und jenfeits. der Oſtſee Eſt⸗ (Oft:) Land, 
fondern auch weil zu Upſala ter vornehmfte Opfer. 
ort, ein fehr berühmter. Tempel;i der Eönigliche Sig, 
und bas hoͤchſte Gericht geweſen, und weil die Aal 
—— koͤnig. 
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fönigliche Domaine Upfala Dede genannt worden. 
Bis in dag ı2te Jahrhundert war das ſchwediſche 
Reich, von dem gorbifchen getrennet: allein 1132 
wurden beyde, nebſt den dazu gehörigen Landſchaf⸗ 
ten, mit einander vereiniget, da der König der Oſt⸗ 
gothen, Svercher, für einen Koͤnig der Schweden 
und Gothen erklaͤret ward. In der folgenden Zeit 
wurde ausgemacht daß ſchwediſche und gothiſche 
Prinzen in der Regierung abwechſeln ſollten, woraus 
‚aber lauter Blutvergießen entitund. Maanus Smeek 
brachte zwar Schonen und die angrängenden Laͤnder 
on das Reich, veräußerte es aber wieder, brachte 
vr feine üble Regierung fich und feine Familie um 
Thron, und feiner Schweiter Sohn, Herzog 
More von Mecklenbutg, ward zum König ermäh« 
let: allein, Margarerha, Erbinn von Dänemarf 
und Norwegen, zwang ihn, ſich des Reiche Schwer 
den zu begeben; und vereinigte 1397 durch die cals 
marifche Union alle drey nordiſche Reihe. Die 
Schweden waren biefer Vereinigung hoͤchſt über 
drüßig, und nad) vielen vergeblichen Verſuchen ges 
fung es ihnen endlich, das dänifche Joch abzuſchuůt 
teln, wozu ihnen das Blutbad, weiches Känig Chris 
ſtian II 1520 zu Stodholm anſtellete, bie naͤchſſe 
Veranlaſſung gab. Sie erwaͤhlten Guſtav Erid- 
ſon von Waſa erſt zum Statthalter, und 1523 zum 
Koͤnige. Dieſer Stifter der neuen koͤniglichen 3a. 
milie, brachte die Reformation zu Stande, und 
das Reich ‚auf feine männlichen Rachkommen: ale 
kein, die Teilung: des Reiche unter feine Kinder, 
bie wunderliche Regierung feines Sohns Erichs, 
und die Neigung deffelben Bruders Johannes, und 
— ©9 5 diejes 
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dieſes Sohns, des polniſchen Königs Sigismund, zur | 
röm. fathol. Kirche, verwidelten das Reid) in große | 


Unruhen, welche endlich durch Karl IX und feinen 
Sohn Guſtav Adolf gebampfer worden, - Diefer ' 


Kriegesheld, eroberte faft ganz Liefland und das pofnis 


(che Preuffen, und machte fich auch in Deutfchlan® 


dem Kaifer furchtbar ; blieb aber 1652 in der Schlacht 


bey Süßen, und mit ihm erloſch der männliche waſi⸗ 
ſche Stamm. Seine Tochter Epriftina, brachte zwar 
1645 durch den brömfebroifchen Frieden Jaͤmtland, 
Härjedalen, die Inſeln Gottland und Defel, und 
1648 durch den weftphalifchen Frieden Vorpommern, 
Bremen, Berden und Wismar , an Schweden; 
fegte aber 1654 die Krone öffentlich nieder, und war 
ihrem Wetter Karl Guftav von Pfalz-Zweybrüden 
zu derfelben behuͤlflich, welcher das Reich 1658 mit 
Schonen, Halland, Blefingen und Bohuslehn ver- 
mehrte. Gein Sohn Karl XI zog alle veräufßerte 
‚Krongüter ein, und maßte ſich eine unumfchränfte 
Gewalt an. Der iriegerifche König Karl XI, brachte 
das Reich in jchlechte Umftände, (zu welchen der 
Verluſt von 100,000 Mannsperfonen vorzüglich ges 
hoͤret,) und war ber legte männliche Erbe feines 
‚Stamms.. Hierauf gelangte feine Schweſter Ulrica 
Eleonora durch freye Wahl der Stände auf den 
Thron, begab ſich nach dem Verlangen des aus Mora 
wegen zurücdgefommenen Kriegsheers der unum⸗ 
fehränften Gewalt, und trug 1720, mit der Reichs⸗ 
ftände Bewilligung, die Regierung ihrem Gemal 
Friederich, Erbprinzen von Heflen-Eaffel, auf. Weil 
berfelbe unbeerbt war, fo erwählten die Stände 1743 
Den Herzog von Holftein und Biſchof von Luͤbeck, 

Adolph 
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Adolph Fridrih, zum Ihronfolger, weicher auch, 
als König Friederich am sten April 1751 ftarb, dem⸗ 
felben in der Regierung wirklich folgte. Er hatte 
wenig freude bey der koͤniglichen Würde, denn feine 
Gewalt ward immer mehr eingefchränfer, und das 
Reich ward immer fraftlofer. Er ftarb 1771, und 
harte feinen älteften Prinzen Guftav IF zum Nach. 
folger, der am 19 Auguft 1772 die Bande, mit wel« . 
den man ihn, fo wie feinen Herrn Vater, gefeffele Hatte, 
muthig zerriß, und am zıften eine neue Regierungss 
form einführte, welche er felbft vorher entworfen 
hatte, und von allen damals auf dem Neichstage 
verfammelten Ständen, angenommen, unterſcheieben 
und beſchworen wurde. 

6.17 Der Titel der ſchwediſchen Koͤnige, iſt 
bisher vielſaͤltig veraͤndert worden. Des jegigein 
Königs Titel ift: Guſtav der dritte, von Got⸗ 
tes Bnaden der Schweden, Gothen und Wen⸗ 
den Rönig, Großfürft von Finnland, Erbe 
zu Norwegen, Herzog zu Schleewig, ol⸗ 
ſtein, Stormarn und Ditmarſchen, Graf 
zu Oidenburg und Delmenhorſt. Das Wa⸗ 
pen iſt ein in 4 Felder getheilter Schild. Im er⸗ 
ften und vierten Felde, find 3 goldene Kronen im 
blauen Felde, welche, wie die Schweden behaupten, 
das eigentliche ſchwediſche uralte Reichswapen find, 
im zweyten und dritten aber ein goldener gefrönter 
töme in vollen Sprunge über 3 Flüffe im blauen 
Beide, wegen des gothifchen Reichs; und im Mit⸗ 
telſchilde ift das holſteiniſche Wapen, 

$. 18 Friedrich I Hat durch eine Berocbuung von 
8 Febr. 1748 wvey olte Ritterorden erneuert = 

nen 
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inen neuen geftifte. Der vornehmfte ift das blaue 
Ban, oder der Seraphinen · Orden, welchen Mas 
gnus Smeef. oder Erikfon 1333 geftiftet hat, und 
deſſen Ritter zugleich Commanbeurs der übrigen Or« 
ben find. Auf dieſen folget das gelbe Band, ober 
der Schwerdt⸗Orden, welchen Guſtav Wafa 1525 
errichtet hat. Der neue iff der YIoröftern,Örden, 
oder das ſchwarze Band, König Guftan II chat 
am 29 May 1772, welcher fein Krönungstag war, 
noch den vierten, nämlich den Waſa⸗Grden hin 
zu, welcher an einem gemäfferten grünen Bande ges 
tragen wird, Kin jeder diefer vier Orden, hat feine 
Zeihen, und feine Ueberſchrift. Den erften befom« 
men die hoͤchſten Reichsbeamten, der zweyte ift ein 
Militär-Drden , und bie beyden legten find Civile 
Drden, i = 
- 19 Es hat zwar in den ältern Zeiten in Schwe⸗ 
ben die Erbfolge Statt gefunden, welche, nachdem 
fie unter den dänifchen Röntgen aufgehoben war, dem 
König Guftav von Wafa wieder beftätiget, und. dem 
König KarlIX aud) für feine weiblihe Nahfommen 
perſprochen wurde: fie ift aber niemals mit einer uns 
umfchränkten Gewalt verbunden geweſen, alg welche 
ſich erft Karl Xlim Jahr 1680 anmaßete, und Karl 
XI aud) behauptete, nad) deſſen Tode fie aber 
abgeſchaffet, das Wahlrecht wieder eingeführet, und 
dem Könige ein Reichsrath zugeordnet wurde. Die 
neue Regterungsform, welche König Guftav IH 
am 2ı Yuguft 1772 eingeführet,, und mit Zusiehung 
des Keichsraths Grafen von Scheffer felbft entworfen _ 
bot, und feine an eben bemfelben Tage den Unter, 
thanen ausgeftellte Verſicherungen, fagen,, es ſollte 


buch 
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durch dieſelbige die alte ſchwediſche Freyheit wieder 
aufgewecket, und die ſchwediſchen Geſetze, ſo wie ſie 
vor 1680 waren, ſollten wieder hergeſtellet werden. 
Der Koͤnig wolle das Reich nach dem jetzt —** 
menen Grundgeſetze regieren, und entſage dabey der 
verhaßten unumſchraͤnkten koͤnigl. Gewalt, oder der 
fogenannten Souverainitaͤt, indem er es fir ſeinen 
hoͤchſten Ruhm halte, der erſte Mirbürger eines 
wabrbaftig freyen Volke zu fern, Alle feit 1680 
als Grundgefege angefehene Verordnungen, find auf⸗ 
gehoben. Kein neues Gefeg foll gemacht, und Fein 
altes abgefchaffet werden, ohne Willen und Einwil⸗ 
tigung der Stände. Es fönnen gar feine Abgaben 
ohne Vorwiſſen, freyen Willen und Einwilligung 
der Stände, der Marion Auferleget werden, außer 
in dem Sal, wein das Reich von einem Feinde ana 
gegriffen würde. Ohne Bewilligung der Eränbe, 
ſoll Fein Krieg angefangen werden. Gie follen ihre 
alten Privilegien, Vorrechte und Freyheiten völlig 
behalten. Die Bank foll unter ihrer eigerien Auf⸗ 
ſicht und Gewaͤhrleiſtung bleiben. Finder fid) in der 
Kegierungsform etwas, das nicht deutlich genug iſt, 
fo ſoll man fid) fo fange nad) dem buchftäblichen In⸗ 
halt derfelben richten, bis der König und die Reichs⸗ 
flände fidy darüber anders vereinbarten. Wenn die 
» Reichsrärhe in Verhandlungen über Frieden, Wafı 
fenftiliftand und Bündniffe, einmüchig einer Meh⸗ 
mung find: fo läßt es der König bey der Meynung bee 
Reichsraͤthe verbleiben. (In Tunelds Geographie 
von 1785 heißt es, in Minifterialfachen habe der 
König eine gleiche Stimme mit dem ganzen Reichs- 
sach.) Alle Fuftig und Criminal: Sachen, die —* 
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den Berichtsftülen im Reich zur hoͤchſten koͤniglichen 
Mevifion kommen, werben nad) der Mehrheit der 
Stimmen entfchieden, und der König hat darinn nur 
a Stimmen; und eine enrfcheidende Stimme. Diefe 
angefuͤhrte Stellen fcheinen zwar zu beweifen, daß 
König Guſtav IH die koͤnigliche Gewalt feibft eingen 
ſchraͤnket Habe: allein, fo wie er allem Anfehen nach 
unter der Souperainität, der Er entfaget, nur den 
Defporismus verftanden hat, alfo haben aud) die 
Stände am 7ten Sept. 1772 ſich öffentlich durd) den 
Reichstags⸗ Marfchall erftärer, dafi fie das Finanz⸗ 
weſen der Höcftweifen Beurrheilung und gnaädigften 
Beſtimmung des Königs anheim ſtellten. Webers 
haupt faget der erfte Artikel der neuen Regierungs⸗ 
form, dem Könige fomme es zu, fein Reich zu res 
gieren, fo wie das ſchwediſche Geſetz es fage, ihm 
und feinem andern, Auf dem Reichstage, welcher 
In den fegren Monaten des ı778ften Jahres angieng, 
und ini Jaͤnner 1779 ficd) endete, fanden die Reichs⸗ 
fände einen Unterfchied zwifchen der Kegierungsformt 
von 1772, und der aufs neue ‚beliebten Reichstagse 
Ordnung von 1617; denn nach der legten-hat der Koͤ⸗ 
nig das Recht, wenn die Gutachten der Stände über 
die ihm geſchehene Vorträge nicht übereinftimmen, 
unter denfelben zu wählen, und den genehmigten bie 
Kraft eines Gefeßes zu ertheilen: nach der erften.aber 
follen die Stände ein gemeinfchaftliches Gutachten 
entwerfen, welches die Königl, Anträge entweder ges 
nehmiget, oder verwirft, und dem König übergeben, 
Jetzt war der Fall vorhanden , daß die Stände in 
gewiffen Stuͤcken niche uͤbereinſtimmeten, fie verei⸗ 
nigten fi) aber zu einem gemeinfchaftlishen und über« 
— ein⸗ 
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einfiimmigen Outachten, welches der König am zoften 
Jaͤnner ohne Einfhränfung genehmigte, und zugleich 
verfichert, daß Er von der Negierungsform von 1772 in 
feinem Stüde abweichen wollte. Dadurch wurde 
bie Theiinehmung der Stände an der gefeßgebenden 
Macht ungefränft.erhaften. In den Neichstagsbes 
flug erfennen die Reichsſtaͤnde im Eingange, daß 
die geichloffene Reichstagsverſammlung in allen Stuͤ⸗ 
den der NRegierungsform von 1772, der Reichsags⸗ 
ordnung von 1617, info fern diefe'nicht durch die 
andere Negierungsform geändert, und der Ritters 
hausordnung von 1626, jo wie fie vom König ben. 
gegenwärtigen Umftänden angepaßet worden, gemäß 
zu halten fey. Im erfien Paragraph boftärigen fie 
damals aufs feyerlichfie die Regierungsform von 1772, 
Im dritten befchließen fie, anſtatt der bieher bey je— 
der Krönung neu abgefaften Föniglichen Verſiche— 
tung, eine zu allen Zeiten unveränderliche Verſiche⸗ 
rung feft zu fellen, in welcher ſich der König vera 
pflichtet, Das Reich nach der angenommenen unver. 
leglichen Regierungsform vom 21 Aug. 1772 zu res 
gieren, der verhaßten Alleinherrfchaft oder Souveraia 
nirät zuentfagen, und es allegeit als feine größte Ehre 
zu betrachten, daß er der erſte Mitbürger unter einem 
wahrhaftig freyen Volk ſey. Außer diefer Werfichen 
rung foll nie ein König eine andre leiften. Der Schluß 
des Abfchieds der Stände ift, daß fie in Unterthaͤnig⸗ 
feit abwarten wollten, ob und wenn der König allein, 
wichtige und nothwendige Urfachen finden werde, die 
Keichsftände wieder zufammen zu’ berufen, 

6,20 Mac) der neuen Regierungsform, befoma 
men bie Erbprinzen bes ſchwediſchen Reichs, und 
die 
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Die Prinzen vom Ein. Beblüt, weder Leibgedin⸗ 
ge noch General: Gouvernements, fondern nur baa« 
res Geld, welches für einen Erbprinzen nicht wenis 
ger alshunderttaufend Thaler Silbermuͤnze feyn muß, 
von dem Tage an gerechnet, da er fr mündig erflärt 
worden, welches gefchiehet, wenn er aı Fahre alt 
ift. Die Prinzen vom fönigl. Gebluͤt, welche nicht 
fo nahe zur Krone find, follen jährlich eine anftändi« 
ge Summe Geldes befommen.. Sie Finnen inie 
Titeln von Herzogthuͤmern und Sürftenthümern be« 
ehret werden, vhne dadurdy ein Hecht auf die Pro« 
vinzen zu bekommen, von weldyen fie die Titel fühs 
ren, König Guftav II gab feinem ätltern “Bruder 
dem Prinzen Carl den Tirel eines Herjogs non Suͤ⸗ 
dermannland, und dem zweyten den Titel eines Her⸗ 
zogs von Oftgothland. a s 
21 Zu den Reichsftänden, die auf dem 
Reichstage erfcheinen und ihre Stimmen geben, ge⸗ 
hören Rirterfchäft und Adel, (davon 1755 und 56 
auf dem Neichstage 1007 Perfonen verſammlet gewe⸗ 
fer find;) die BeijtlichKeit, die bis auf Guſtav Wa⸗ 
fa Zeit dem Abel vorgieng; der Bürgerftand oder 
die Städte, und die Reichebauern. Diefe Ab« 
theilung der Reicheftände in 4 Claſſen, hat eigenrlich 
erft feit Guſtavs I Zeit Start gefunden. Genauer 
nennen fie fich in öffenelichen Acten: Wir des ſchwe⸗ 
difchen Reichs Rath und Stände, Grafen, Fiehher⸗ 
sen, Biſchoͤfe, Ritterſchaft und Adel, Geifttichkeir, 
Gevollmaͤchtigte des Kriegsheers und der geworbenen 
Regimenter, DBürgerfhaft und Bauern. Den 
Reichstag fchreibt der Rönigallein aus; wenn er aber 
abwefend iſt, verhindert wird, oder geftorben ft, 
2 wird 
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wird er von dem Reichsrath beſtimmet: und find kei⸗ 
ne maͤnnliche Kronerben vorhanden, ſo kommen die 
Stände von ſelbſt am 3often Tage nad) des letzten 
Königs Tode in Stockholm zufammen. Ein Relchs⸗ 
tag foll nicht über 3 Monate währen. Kin jeder 
Heichsftand har feinen Anführer oder Worthalter, 
Der Adel erwaͤhlet den Reichstagsmarſchall; bey den 
Geiſtlichen ift es gewöhnlicher Weife der Erzbifchof 
von Upfala, bey der Bürgerfchaft einer von den Buͤr⸗ 
germeiftern der Stadt Stodholm, und die Bauern 
baben ihren Talemann, welches Wort einen Redner 
oder Wortführer bedeute. Die Neichgräthe haben 
feine Stimme, wohl aber jede adeliche Familie, je— 
der Bifchof und Superintendent, jedes Confiftorium, 
je zwey ober. drey Probfteyen zufammen, und jeder 
Bauerndiſtrict; die meiften Städte haben aud) nur 
eine Stimme, einige ober. 2, und Stodholm 4. Ein 
jeder Stand. hat feinen Berfammlungs: und Berath⸗ 
ſchlagungs · Ort: zum völligen Neichstage aber ver« 
fammien ſich alle Stände. auf dem Reichsſaal in 
dem Eönigl. Schloß... Des. Asnigs, und des 
Reichs-Rärhe, haben nad dem Könige die hoͤch⸗ 
fie Würde im Neid. Der König allein, nimme 
und wählet diefelben aus Eingebornen von der Kite 
terfchaft und dem Adel, die ihm und dem Reich mie 
Huld, Treue und Pflicht verbunden find. Es kann 
zwar feine gewiffe Anzahl derfelben beftimmet werden, 
weil es am beften fcheinet, fo viele derfelben zu ver= 
ordnen, als die Nothdurft und Ehre des Reichs era 
fordert :dod) follen ihrer ordentlicher Weife 17 fern, die 
hohen Reichsbeamten und den Öeneral-Gouverneur in 
Pommern mitgerechnet, Jezt find 15. Sie follen varhen, 

1Th. 1B. 8 A. Hh aber 
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aber nicht regieren; fie find auch allein dem Könige 
zur Rede und Antwort verpflichtete. Sie allein wer» 
den Ercellenzen genenner. 
$.22 Die hoben Föniglichen und Reichscol 
legia find: 1) Die vier koͤnigl. Aofgerichte, 
nämlich das eigentliche ſchwediſche zu Stockholm, das 
gotbifche zu Joͤnkoͤping, und die finnifchen zu Abo 
und Wafa. Jedes hat feinen Präfidenten, Wices 
präfidenten, Näche und Affeffores, und fie entfcheiden 
Die Proceffe zulegt und völlig, Es ſprechen auch diefe 
Hofgerichte allein das Urtheil über jemanden aus dem 
Kirter- und Adelftande, der auf $eib und Ehre ange- 
Plaget wird. 2) Das Eönigl. Rriegscollegium, 
welches die Dberaufjicht über das Kriegsweien zu 
Sande hat. In demfelben figen ein Praͤſident und 
Generalfeldgeugmeifter, der Generalquartiermeifter, 
und die gewöhnlichen Kriegsräche, 3) Das Admi⸗ 
valirätscollegium, welches feinen Sig zu Carls⸗ 
crona, und die Öberaufjicht über die Seemacht hat. 
Sein Prafidene hat afle gegenwärtige Abmirale und 
Flagmaͤnner zu Benfißern, 4) Das Fönigliche 
Renslepcollegium, oder die Reichskanzley. Der 
Praͤſident iſt allegeit ein Reichsrath, ber als. der erfte 
Minifter des Reichs angefehen werden kann. Er hat 
zu Benfigern einen oder mehrere Reichsraͤthe, den 
Hoffanzler, Juſtizkanzler, die Staatsfecretäre, und 
einige Ranzlepräche und Erpeditiongfecretäre. Dies 
fes Collegium fertiget alle das Königreich überhaupt 
angehende Verordnungen, und die befsndern Privis 
legien aus, beforger auch das Poftwefen, die aus 
wärtigen Staatsfahen u.f. m, 1773 ift dag Des 
partement des KRanzley-Prajidenten in das nordliche 
und 
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und ſuͤdliche abgetheilet worden. Unter dem erſten 
ſind Rußland, Polen, Preußen, Daͤnemark, das 
Reich und der Reichstag zu Regenſpurg, Holland, 
und die Hanſeſtaͤdte an der Ford» und Oſt⸗See. Uns 
ter bem zweyten England, Frankreih, Spanien, 
Portugal, Wien, die italimijchen Staaten, das 
osmaniſche Reich, die Levante und die afrifanifchen 
Republiken. Es gehören dus Reiche. Archiv, 
das Antiquiräten- Archiv, die fön. Bibliothek, ıc. 
unter dieſes Collegium. 5) Das koͤnigliche 
KRammercollegium, welches feinen Praͤſidenten 
und Kammerraͤthe, und die Aufſicht über alle Reichs— 
einfünfte und Finanzbediente hat. 6) Das Fönig« 
lidye Staatscontoir, weldes einen Präjidenten 
und einige Staarscommiffarien, und die Oberaufs 
ſicht über die Staatsausgaben hat. 7) Das koͤ⸗ 
nigliche Dergcollegium, welches aus einem Prä« 
fidenten, Bergräthen und Affefforen beftehet, und 
über alle Bergwerfsfachen geieger ift. 8) Das £d« 
nigliche Commerzcollegium, welches aus einem 
Präfidenten, Commerzrächen und Affefforen befteher, 
und den Flor des Handels, der Manufafturen und 
Rabrifen zu beforgen hat. 9) Die Eönigliche 
Kammerreviſion, welde in ftreitigen Finanzſa⸗ 
den richtet, die Rechnungen nachſiehet, und unters 
ſuchet u. ſ. w. Der Oberhofmarſchall, welcher 
ein Reichsrath iſt, beſorget den koͤniglichen Hof, die 

Tafel, und den ganzen Hofſtaat. 
$. 23 Das neue ſchwediſche Geſetzbuch, iſt 
auf den Reichstagen zu Stofholm 1731 und 34 untere 
ſucht, bierauf von allen Ständen bewilliget und an⸗ 
genommen, vom ‚Könige beftätiget, und 1736 publi« 
sire worden. In bemfelben finder man auch die neue 
h2 Dros 
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Proceßorbnung. Die Proceffe find furz und unges 
Fünftel. Die Städte und DBauerndiftricre haben 
ihre Untergerichte, von welchen an Die Sandgerichte, 
von diefen aber an die $. 22 Num. ı genannten Hofe . 
gerichte appelliret wird. In den Dorfgerichten find 
allezeit 12 Bauern Benfißer. 

$. 24 König Guſtav Wafa hat die Reichsein- 
kuͤnfte durch Einziehung der geiſtlichen Güter, und 
Karl XI durd) Einziehung der veräußerten Kronguͤter 
vermehret, Zur Zeit Johannes des dritten und bis 
ans Ende des fechzehnten Jahrhunderts, betrugen 
die jährlichen Reichseinfünfte nur 587894 Thaler Sil⸗ 
bermünge. (f. Dalins Gefchichte des Reichs Schwer 
den, %h.3 B.2 ©.79.) Wie viel die ordentlichen 
und aufferordentlichen Staarseinfünfte und Ausgaben 
in neuern Zeiten betragen haben, ift aus folgenden 
Summen zu erfehen. 

Einkünfte Ausgaben, 
1753 10,714632 Thal. Silb. M. 11,790423 Th. S. M. 
1755 10,6424.4.09907874 » >» 
Von 1761 bis 64 überhaupt 52,273611, d. i. für jedes 
Jahr 13, 068402} Th. S. M. weil aber 88,141025 
Th . S. M. nöthig waren, größtentheils wegen des 
Krieges in Pommern: fo mufte durdy ganz außeror⸗ 
dentliche Mittel Geld herbengefchaffer werden, und man 

brachte wirklich zuſammen 86, 338813 TH. S. M. 

Die Ausgaben waren in Diefer Zeit , 


1761 | 18,787492 Th.S. M. 
1762 20,636636 =» » 
1763 28,427720 = = 


1764 20,289177 =  “ 
 Einnahs 
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Einnahme Yusgabe 
1765 10,730546 = 12,182797 Th. S. M. 
1772 10,901105 = = 11,586678 
Genauere Verzeichniffe der Einfünfte und Ausgaben 
in den Jahren 1753 und 55, ftehen in meinem Ma⸗ 
gazin für die Siftorie und Geographie Th. 2 
©. 363-372 Th.6 S. 370:387. 391-401. 
Nachfolgende Verglekbung der Ausgaben von drey 
verſchiedenen Jahren, wird nuͤtzlich ſeyn 
Für den Hof 1696 1768 1773 
576,096 1,658,446 .2,104,735 Th. S. M. 
Für den Senat u. die Regierung 
552,357 1,635,034 1,828,614 = « 
Für den Eivil-Staat | 
320,903 482,868 514,863 = = 
Für den Kriegsflaat 
2,295,Lıı 3,204,465 3,757,619 = ® 
Für den Seeftaat 
681,498 1,456,656 1,812,151 =» = 
Aufferordentlich 
63,941 7,873,154 1,569,496 « » 
4, 4,489, 906 ı 16,310,623 11,586,678 
©eit 1776 hat das Brannteweinbrennen die Einfünfte 
ber Krone vermehret, denn es ift zu einem Regale era 
Fläre, und verpachtet worden. Es rechnete in dem 
genannten Jahr jemand aus, daß, wenn die Krone 
- aus. 300000 Tonnen Getreide Branntervein brenne, 
jede Tonne mit 15 Thaler S. M. bezahle, und jede 
Kanne Branntewein für 2 Thaler 25 Oere S. M. 
zerfaufe, fie nach Abzug aller Koften 7,425000 Thlr. 
S. M. gewinne. Durch) die zur Realifirung der 
Dancozetteln 1776 gemachten Verfügungen, find die 
553 Ein 
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Einfünfte der Rrone auch verbeffert worden. Sie 
ſollen jest jährlidy an vier Millionen Neichsthaler bes 
tragen. , An dem Keichstage von 1778 bemwilligten 
die Stände zu den Chatoulle- Geldern des Königs, 
welche bisher 56000 Rthlr. Species betragen harten, 
noch einmaf fo viel, fo daß fie fünftig 100000 Sp, 
Thlr. ausmachen follten. Diefe Zulage, und nod) 
850000 Sp. Th. Gefchenfe für das koͤnigl. Haus, folle 
ten durch eine Kopffteuer innerhalb 7 Fahren aufge» 
bracht werden. Bon den Schulden ift oben ($. 15) 
geredet worden. 
$.25 Die fhwedifhe Rriegsmacht, beftehet 
überhaupt theils aus gewworbenen, theils aus eins 
getheilten Regimentern, weldye legten den größten 
Theil ausmachen, und Mationaltruppen find, die Das 
Land liefert und unterhält, nach der Einrichtung, Die 
vom Könige Karl XI gemacht worden. Es hat 
nämlich derfelbe die Ritterſchaft und Adel ſowohl, als 
die Bauern, dahin vermogt, daß fie ſich anheifhig 
gemacht, Reuter und Fußvolk zu ftellen und zu unters 
halten, zu welchem Ende eine jede Landſchaft ihren 
gewiſſen Anfchlag hat. In Anfehung des Fußvolks, 
ftellen meiftens 3 Himmann einen Mann, lohnen ihn, 
und verfehen ihn mit Wohnung und Ackerland , fo 
daß die Krone nur für die Kleidung, Bensaffnung 
und Ammunition deffelben ſorget, wozu aber gewiffe 
Sandfchaften, nad) Maafigebung ihres Contractes, 
aud) etwas beytragen. Die Krone befoldet auch die 
Dber- und Unter-Officiers, und verforget den Solda⸗ 
ten mit Proviant, wenn er commandiret wird, auß« 
genommen ben den Verſammlungen des Regiments 
oder der Compagnien zur Mufterung. In Anfehung 
der. 
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der Reuterey uͤberhaupt, muß der Ruͤſthalter den 
Reuter in Krieges- und Friedenszeiten beſolden, mit 
einer Wohnung verfehen, -fein Pferd füttern, und 
feine Montirung und Ausrüftung in vollftändigemn 
und gutem Stand erhalten. Die Ober: und Unter 
Dfficiers haben auch ihre eingetheilten Renten, wie 
Die gemeinen Keuter, worunter aud) der Himmann 
begriffem-ift, den fie felbft in ihrem Bezirf bewohnen. 
Auf dem Marſch und im Felde, forger Die Krone für 
die Nahrung der Keuter und ihrer Pferde, verfiebe 
fie audy mit Ammunition, doch muß ein jeder Ruͤſt⸗ 
balter feinem Reuter 12 ſcharfe Echüffe mitgeben, 
Jaͤmtland unterhält Dragoner zu Zuß, melde die 
Krone bewaffnet und. befleidet , dazu die Bauern 
nur etwas ganz weniges beytragen; fonft aber werden 
den Jaͤmtlaͤndern für jeden Mann 20 Thlr. Silber« 
münze verguͤtet. Die Bauern können die Soldaten 
gegen bedungene Vergeltung zu ihrer Arbeit gebrau⸗ 
hen, und wenn ein folcher Soldat hinlänglichen Acer 
und Wiefe hat, fo verheiratet er fich gemeiniglich, 
und hilft alfo das Land bevölfern. Jetzt hatſdas Krie⸗ 
gesheer ſolgende Staͤrke. 


I. Infanterie. 
2. eingetheilte u. National · Truppen 23647 Mann, 


2. geworbene Truppen 1432290 = 
II. Cavallerie. * 
1. Reuterey 6900 + 
2. Dragoner 2800 ® 
- 3. Huſaren u. leichte Keuter soo ® 
46137 Mann» 


Hh 4 Die⸗ 
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Diefes Heer nebft der Fortificatlon, Ammunition ꝛc. 
koſtet jährlich 1, 1144564 Hamburger Bank. Thaler, 
Den Sortificarions» Staat mahen 5 Briga= 
den aus, und die Flotteſder Armee, weldye aus Sche⸗ 
been, Galeeren, bewafneten Barfaflen und Scha- 
Iuppen beftehet, wird mit 2706 Mann befeßet. 

Die Zeughaͤuſer des Reichs, find zu Stodholnt, 
Oerebro und Joͤnkoͤping; die vornehmften Gewehrfa⸗ 
briken find zu Joͤnkoͤbing, Derebro , Söderhamn, 
Nortelge und Morrföping, und werden auf Rechnung 
der Krone durch Factore verwaltet, Die Wetall- 
Stüchgießereg ift zu Stockholm; zn Staff und 
Ackiar werden die größten eifernen Kanonen, und 
in Ehrndals Gießerey die kleinen, in Fröswidals 
Werf und Eifshutte aber Bomben, Kugeln ze. ge⸗ 
goffen. Die Salpeterfiederey'ift anfehnlich, und ter 
Pulvermühfen find 5. Alles, was zur Ausrüftung 
der Armee und zur Artillerie nöthig ift, wird im ande 
verfertiger. Zu Wadftena ift ein Invalidenhaus für 
28 Dber-und 19 Unter-Dfficiers, und für 27 gemeine 
Soldaten, welche Wohnung, Wärme, $ebensmits 
tel und Kleidung haben; und außerdem befommen 
noch über 500 Oberofficiers, 550 Unterofficiers, und 
4000 Gemeine, eine Penfion an baarem Gelde, und 
"einige andere Kleinigkeiten. 

$. 26 Die ſchwediſche Kriegsflotte, it an 
zwey Orten vertheiler; die Hauptflotte ift in Carls« 
erona, die zweyte Efcadre aber Jin Görheborg. 
Die gefammte Flotte beftund 1759 aus 28 
Kriegsfchiffen vom ıften bis Gten Rang, und von 
yo bis 43 Kanonen; aus 12 Fregatten von go bis 26 
Kanonen; aus 3 Brigantinen von 30 big ı8 Kano⸗ 

nen, 
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nen, einigen Bombardier-Galioten, Huckerts, Ga⸗ 
lioten :c. und einer Anzahl Galeeren. 1766 beftund 
fie aus 30 Kriegsfhiffen, 9 Fregatten, 59 Galeeren, 
6 Galioten, 4 Brigantinen, 7 Pramen, vier halben 
Galeeren, 3 Schaluppen, und 2ı Transport Schif- 
fer. Schweden hat alles, was zum Schifbau nöthig 
iſt; nur fehlet es an einer hinlänglichen Anzapl Ma- 
trofen, und es ift bisher nicht moͤglich gewefen, daß 
es die genannte Anzahl Schiffe auf feine Koſten hätte 
völlig ausrüften Fönnen, Die Seemiliz follte aus 
14400 Mann beftehen , fie wird aber faum 7000 
Mann wirklich betragen. K. Guſtav III hat die 
Flotte, unter Chapmanns Aufficht, ſtark verbeffern 
laffen. Deland, Gottland, Halland, Blekingen, 
Medelpad, Angermannland und Xland find den Ma⸗ 
£rofen der Krone zum Aufenthalt angemiefen, Deren 
ungefähr 1500 find, 
6. 27 Bey ben alten Abtheilungen des Könige 
reichs Schweden, wollen mir uns nicht aufhalten, 
zumal da es nicht einerley Meynung von denfelben 
giebt. Gegenwärtig beftehet es aus 5 Hauptthei⸗ 
len, welche find: Schweden an und vor fich 
felbft, das gorbifche Reid), LTordland, Lapp; 
land, und Finnland. Diefe find wieder in Anſe⸗ 
bung der Sandesregierung in 26 Landeshauptmann 
ſchaften abgetheilet, welche in dieſer Ordnung 
auf einander folgen: die Uplandiſche, Stockhol⸗ 
mifche mit SSder Toͤrn, die Skaraborgiſche 
oder Marieftadifche, die Aboiſche und Bioͤrne⸗ 
borgifche mit Aland, die Croneborgifcbe oder 
Wexioͤſche, die Idnkopiſche die Weſtman⸗ 
landiſche oder Weſtera ſiſche, Heinola, die Sa⸗ 
255 wola · 
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wolarifche oder Ruopio mit Rarelen, die Oſt⸗ 
gorbländifche oder Linkoͤpingſche mit Wadſte⸗ 
na, die Südermanlandifche oder Nykoͤpingſche, 
die Nylandſche oder Tawaftehus, die Zifsbor- 
giſche oder Wenersborgiſche mit Dals: Land, 
die Calmarfche oder Delandfche, die Broß Rus 
pferbergifcbe (Stora Ropparbergs) oder Das 
larne, die Nerikſche oder Gerebro, die Wer⸗ 
melandſche oder Carlſtadſche, die Gefleborg⸗ 
ſche, oder Gaͤſtrikland, Helſingland und Haͤr⸗ 
dalen, die Weſt⸗Nordlaͤndiſche, oder Angers 
manlınd, Jaͤmtland, und Medelpad, bie 
Weſtbothniſche, mit den Lappmarken,die las 
ſaſche over Soͤdra Oeſter⸗Botten, die Uleaͤborg⸗ 
ſche oder Norra⸗Geſter⸗Botten, auch Cajanz 
mit Ruſomo Lappmark, die Gottlandſche, die 
Malmoͤhuſiſche, die Chriſtianſtadſche, die Ble⸗ 
kingſche, die Hallandſche, und die Goͤtheborg⸗ 
ſche mit Bohus. Sie werden theils von Civil⸗ 
theils von MilitaͤrPerſonen verſehen, und beſtehen 
wieder aus Haͤrader oder Diſtricten, und dieſe aus 
Kirchſpielen. 
Anm. In Deutſchland beſitzet die Krone Schweden ein 


Stuͤck von Vorpommern mit ber Inſel Rügen, und die 
Stadt Wismar mit dazu gehörigem Gebiet. 
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s gränzer gegen Norden an Norbland ; gegen We⸗ 

ften an Wermeland und Norwegen; gegen Oſten 

an die offene See; und gegen Süden an dag gothifche 
Reich. Unter allen ändern des ſchwediſchen Reichs, 
bat es die meiften Berg: und Hammer⸗ Werke. In 
alten Zeiten ift es bisweilen ein befonderes Königreich ; 
bisweilen aber auch mit dem gotbifchen Reid) vereini- 
ger geweſen. Seit 1132 dauert diefe Verbindung be 
ſtaͤndig fort. Es wird in die 5 Landſchaften Upland, 
Södermannland,, Nerike, Weſtmannland 
und Dalarne oder die Dal⸗Landſchaft, vertheilt, 
welche in alten Zeiten ihre eigenen Koͤnige und ihr ei⸗ 
genes Geſetz gehabt, Nerike in Anſehung des letzten 
ausgenommen. Es enthaͤlt 25 Staͤdte. 


Upland 


nach der gemeinen Ausſprache Opland, hat ſeinen 
Namen von ſeiner hohen Lage, und fuͤhret den Titel ei⸗ 
nes Herzogthums. Die Laͤnge deſſelben belaͤuft ſich 
auf i8, und die Breite auf‘ ı5 ſchwediſche Meilen, 
Das Sand ift gut, eben und fruchtbar , und träge 
eisen, Roggen, Gerfte und Hafer fo reichlich, daß 
die Einwohner ein anſehnliches Uebriges davon an die 
benachbarten Derter verfaufen fönnen. An Wiefen, 
Weiden und Wäldern fehler e8 hin und wieder. Uns 
ter den Bergen find einige, in welchen man Höhlen 
antrift, die fo groß als Kammern find. Außer 12 
Fluͤſſen, giebt es hier auch viele Seen, unter welchen 
der 
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der Maͤlar, der vornehmfte if. Er lieget zwifchen 
Upland, Südermannland und Weltmannland iſt 
13 ſchwediſche Meilen lang, und von Soͤder⸗Telge 
big FZlötfund 8: M. gegen Süden von Upfala aber 
nur 3 M. breit, 8 Fuß höher als die Oftfee, und 
überaus fifchreich. Er foll 1290 Inſeln enthalten, und 
der Strand ift hin und wieder mir Städten, Schloͤſ⸗ 
fern, Kirchen, adelichen Gürern und andern Höfen 
'gezieret. Er hat feinen Ausfluß in die offene See, 
vermittelſt des Nord und Suͤd⸗Stroms in Stockholm. 
Es find in dieſem Lande vermoͤgende Hütten» und 
Hammerwerks · Herren, welche fehr mohl eingerichtete 
Werke, und die befte Eifengrube im ganzen Reich 
befigen. Die Einwohner überhaupt ernähren fich 
mehrentheils vom Felobau, und an einigen Orten 
von Bergmwefen und Fifherenen. Won den fegten 
feben infonderheit die, welche in Schären wohnen. 
Es begreift dieß fand 1) Upland an fidh felbft, 
mit welchem Namen derjenige Theil belegt wird, der 
mitten im $ande liegt. 2) Boslagen, oder den 
Theil, welcher gegen die Seefeite liegt; und 3) Fi⸗ 
eröhundra, d. i. den Theil, welcher an die Dal- 
‚Elbe und den Saganfluß gränzer. Das upfalifche 
Erzbisthum befteht aus 25 Probfteyen, 166 Pas 
fioraten, oder 242 Stadt: und fand Kirchfpielen, und 
4 Kapellen. In Anfehung der Sandesregierung ift 
Upland unter die fiocfholmifche Oberſtatthalterſchaft, 
ſtockholmiſche Landeshauptmannſchaft, und unter der 
Sandespauptmannfchaft Upfala, vertheilet, 3 Harde 
der aber gehören zu der Sandeshauptmannfchaft Wär 


ſterãs. 
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-ı Unter Stockholms Oberſtatthalterſchaft 
gehöret i 
Stodholm, Stockholnia, eine Gtayelftadt , die 
Hauprfiadt des ganzen Reichs, und Nefidenz der Könige, 
Eie lieger an einem Ort, wo dieOfifee und der Mälar zu: 
ſammen ftoßen, fo daß man hiefelbft fo wohl falziges als 
füßes Waffer hat. Sie hat im Umfreife, von einem Thor 
zum andern gerechnet, 2 fchwedifche Meilen, ift theils 
auf Inſeln, theild auf Halbinfeln gebauer, hat faft durchs 
gängig breite und reine Straßen, geräumige Marftpläge, 
549 Quartiere, 4137 Häufer oder Höfe, von wels 
hen ein großer Theil auf Pfählen fteher, lauter fteinerne 
Häufer, die 4 bis 5 Stockwerke hoch, und zum Theil mit 
eifernen Blechen, andere mit Kupfer, und die übrigen mit 
Ziegeln bedecket find, in den großen Vorftädten aber noch 
manches hölzernes Haus, und überhaupt 20 Kirchen. Die 
8 Iufeln oder Holme , auf welchem fie erbauet ift, find: 


1) Die Stadt felbit, in welcher zu bemerfen: (1) Das 
neue Eönigliche Refidensfchloß , welches ein praͤchtiges 
Gebäude ift. 1755 ift es von der Füniglichen Familie zus 
erft bezogen , und die ſchoͤne Schloßfapelle eingeweihet 
worden. (2) Das Rathhaus. (3) Die St. Nikolaus⸗ 
oder große Kirche, deren Pfarrer 1774 zum Bijchef von 
Stockholm erhoben ift. (4) St. Gertrudss oder die deut⸗ 
ſche Kirche, bey welcher eine lateinische Schule. (5) Der 
große Markt, (6) Die Bank, (7) Der Kornhafen. (8) 
Die Schiffbrüde. 


2) Der Kitterholm , welcher an der weftlichen Geite 
der Stadt lieget, und mit derfelben durch eine Brüde 
verbunden ift. Auf demfelben ift das alte koͤnigl. Schloß, 
welches 1697 abbrannte, und die Ritterholmskirche, wel⸗ 
che auch die Kirche des heil. Franciſcus genennet wird, 
In derielben liegen begraben König Magnus Laduläs, 
Karl VII. Guſtav Adolph, Karl X, KarlX1, Karl XIL, 
Zriverich I, und unterſchiedene Königinnen, Prinzen und 

Wins 
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Prinzeffinnen. Bor dem Nitterhaufe ftehet Guſtavs des 
erſten metallene Bilvfäule, welche einen Fuß von grünen 
ſchwediſchen Marmor hat, und 1774 errichtet, nach dem 
fie 1733 gegoffen worden. Sie ift 1: Fuß hoch. 

3) Die beil. Geiſts-Inſel, (Helgesandsholm) welche 
in dem. Norderftrom zwiſchen der Stadt und dem Norver: 
malm lieget, und auf welcher der 1696 erbauete koͤnigliche 
Stall if. 

4) Der Schiffsholm, weldyer der Stadt gegen Oſten 
liegt, und worauf die Schiffäwerfte und Admiralitaͤt. Nabe 
dabey ift der Eaftelholm und Pechholm, gegem Norden 
beym Blafüholm aber auf einem Inſelchen die Schiffes 
holmskirche. 

5) Der Blaftiholm welcher ehedeſſen Kaͤpplings⸗ 
holm geheißen hat, und mit Pallaͤſten bebauet iſt. 


6) Ladugaͤrdsland, welches nunmehr mit dem 
Nordermalm zufammenbängt, und als eine Vorftadt ans 
geſehen wird, darinn die Hedewigsfirche, ein Marktplatz, 
und cin koͤniglicher Obſtgarten, und ein Wapſenhaus, 
welches 1753 von den Freymaͤurern geftiitet worden. 


7) Der Rönigsholm, welcher ver angenehmfte Theil 
von Stodhelm, und auf welchem die Ulriken Eleonoren⸗ 
fire ift. 

8) Länabolmen. 

Hiernächft gehören zu der Stadt 2 große Vorftädte, 

weldye Malmar genennet werven, 


Der Mordermalm, welcher von der Stadt durch den 
Frorderftrom getrennet wird, liegt in Upland, und ents 
bält die St. Jakobskirche, die St. Clarenkirche, die Adolph 
Friderichskirche bis 1773 St. Dlufskirche genannt, die 
St. Zohannesfirhe, das Waiſenhaus mir einer 
Kirche, das Zeughaus, das 1782 eingeweihte Opern: 
baus, 3 Markrpläge, den Brumteberg , auf welcyeni 
hohe Sandberge ver Reichsdreſt Kohann Brumke 
zur Zeit des Koͤniges Birger entbauptet worden; den Gabs 
batöberg, bey welchen ein Geſundbrun iſt. Auf dem 

Nords 
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Nordmalmmarkt ſoll Guſtav Adolps metallene und 1779. 
gegoffene Bildſaͤule zu ſtehen kommen. Es iſt auch hie— 
ſelbſt die neue ſchoͤne Sternwarte an einem erhabenen und 
freuen Ort 1748 angelegt, und die Afademie der Willens 
ſchaften hält nunmehr in diefem Gebäude ihre ordentlichen 
Berfammlungen, | 


Der Südermalm, wird von der Stadt durch den Suͤ⸗ 
derftrom abgefondert, den König Oluf der Heilige 1008 
graben laffen, und liegt in Südermannland, Darinn 
ift die Marien Magdalenenfirche, die Sarharinenfirche, 
der Südermalmsmarkt und das daielbft befindliche Nathe. 
haus , auf welchem eine ruififche Kapelle ift; eine holläns 
Difch-refermirte Kirche, ein großes Hofpital, und die gro⸗ 
Be Eifenwage, der Neumarkt, u, f. w. 


Alle diefe Theile der Stadt, hängen durch 12 Brüs 
den zufjammen, Von 172: bit 36 find bier im Durch« 
ſchnitt jährlich 846 geboren, und 2104 geftorben, von 
1749 bi$ 1766 aber haben dic gebornen jährlich 2557, und 
die geftorbenen 3430 ausgemacht. Daher fyägte Wars 
gentin 1769 die Anzahl der Serlen auf 72000, Hermes 
lin aber rechnete.1774 nur 68936, 1785 aber waren 72444 
Perfonen vorhanden. Der Oberftarthalter, welcher in der 
Königlichen Schloßfanzley , in dem koͤniglichen Schloßges 
richt, und auf dem Rathhauſe der Sıadt den Vorfi hat, 
beforget gemeinfchafilich mit dem Magiftrat das Beite der 
Stadt und Bürgerfchaft. Die Stadt har 4 Bürgermeifter, 
und der Magiftrar ift in 4 befondere Eollegia, nämlich in 
das Juſtiz Polizey: Handels: und Yenter : Collegium, ms 
glexhen in 3 Kämmerengerichte , vertheiler. Hier find 
ferner die hohen Collegia, deren in der Einleitung 6. 22 
gedacht worden, darunter auch das einentlich fogenannte 
Fönigl. ſchwediſche Hofgericht, für Schweden an ſich ſelbſt, 
weiched 1614 eingeridytet worden, und unter weldyes 8 
Dber:und 24 Unterstandrichterds(Serichte, und die Ge⸗ 
richtöbarfeiten einiger Fuftitierien gehören. Hernach ift 
bier die koͤnigl. ſchwediſche Akademie der — 

wel⸗ 
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welche 1739 ihren Anfang genommen hat, bie 1753 ge⸗ 
ftiftere Akademie der Wiſſenſchaften, ein fönigl, Hortificas 

tions: und koͤnigl. Kandmeffungscontoir , von 1683 , ein 
Laboratorium chymicum , von 1683, ein Laboratorium 

mechanicum von 1697, eine Mater: mıd Bildhauer: Afas 
demie, geitiftet 1735, eine mujifalifche Afademie, errichs 
tet 1772, eine fon. patriotifche Gefellichaft von 1772, eine 

Erziehungs: Gefelljchaft von 1778, eine Navigations⸗ 

Schule, eine Eönigl, Bibliothek, deren Geſchichte Ma⸗ 
gnus Celſius befchrieben hat, und welche 1768 wieder in 
das Fönigliche Reſidenzſchloß gebracht worden, und vers 

fehiedene wohl eingerichtete Buchdruckereyen. Weiter 

' findet man hier ein Fön. General-Affiftenz.Contoir, eine Ge. 
neral⸗Zoll⸗Arrende⸗Societaͤt, ein Hallgericht, welches die : 
im Reich verfertigten Waaren prüfet, umd die Streitig- 

feiten unter ven Manufakturiften fchlichtet , die Reichs— 

banf, eine große Eiſenwage, ein 1739 errichteres Affecu= 

„zanzcontoir, 7 Zuderläuterungen; Glas: und Porcellan⸗ 

Manufakturen, Seiden: Wollen: Tuch: Kattun: Parchent= 

Gegeltuch » und Buldan-Manufakturen, und ein Mrbeits- 

haus, welches 1773 eingerichtet worden, und andere Ans 

flalten. Die Stadt treibt einen großen Handel nach 

aus- und einländifchen Dertern, und hat einen vor⸗ 
treflihen Hafen, der mit Bergen umgeben und ganz ficher 

ift; aber aus der See einen bejchwerlichen Einlauf durdy : 
die vielen Schären hat. Zur Beförderung der Seefahrt: 
ift hier 1696 ein koͤnigl. Loorfencontoir errichret worden. 

Sn dem Hafen liegt ein Fleines Kafte. Zur Dämpfung 

der Feueröbrünfte, find gute Anftalten, infonderheit durch 

Errichtung eined Brandaffecnranzcontoird, gemacht. Der 

Sandshauptmann der ſtockholmiſchen! Landshauptmaun⸗ 

ſchaft, bat hier feinen Sig. In der Stadt liegt beftäns 

dig die Fönigliche Leib-Garde von 18 Kompagnien, und 

die koͤnigl. Leib: Brigade des Fortifications-⸗Staats. 


Mas ihre Geſchichte anbetrift, fo ſoll fie der Reichs⸗ 
vermefer Birger Jarl haben 1254 anlegen laffen : andere 
aber fuchen zu beweifen, daß fie faft 100 Jahre — — 

e 
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Ihre Privilegien find von Zeit zu Zeit beftätiget und vers 
mehret worden. In vorigen Zeiten hat fie verfchiedene 
Belagerungen ausgeftanden, und König Chriftian II richs 
tete hier 1520 ein großes Blutbad an. Gie ift feit langer 
Zeit der ordentliche Sitg der Reichstage. 1751 brannten 
310 Käufer, uchſt der St. Clarenkirche, ab, 1759 wurde 
der Südermalm durch eine Feuersbrunft faft ganz verwuͤ⸗ 
et. Dem Range nach ift fie auf den Reichstagen die erfte 
tadt. Die Polhöhe ift hieſelbſt <g Gr. 20 Min. 3ı Sec, 
Die Länge oder Entfernung von dem erften Mittagsfreife, 
welcher. Ferro gezogen wird, ift 30° 36°. Im ſchwe⸗ 
difchen Atlas ift eine Charte von der Lage der Stadt, und 
in Outhiers voyage au Nord auch ein guter Grundriß. 
in der Nähe der Stadt finder man 
Stedeisshof, Friderichshof, ein 1732 vom König 
SriderichT angelegtes Luftichloß , glei bey Ladugaͤrds⸗ 
land, an ber dftlichen Seite, und nahe bey dem koͤnigli⸗ 
chen Thiergarten, hat eine gute Drangerie. Die vers " 
witwete Kdnigium Luiſe Ulrica hat ihre Winter Wohnung 


in gehabt. 

Der Fönigliche Thiergarten, erftredt fich an der äft« 
fichen Seite des Nordermalms von Süden nach Norden, 
ift größtentheils mit Waſſer umgeben, und es gehen auch 
einige kleine Bufen in denfelden hinein, Er ift überaus 
ängenehm, und mit ſchoͤnen Wäldern, Feldern und Spa⸗ 
Biergängen gezieret, hat auch 2 Gefundbrunnen, 

Larlberg, ein ſchoͤnes Fönigfiches Luſtſchloß, mit eis 
nem wohl angelegten und mir einigen ſchoͤnen Gebäuden 
gezierten Garten. Es lieget eine Viertelmeile vom Nor⸗ 
dermalm gegen Weſten an einem Arm des Mälars. Che: 
Deifen hieß ed Liagnusberg, nad) dem Reichsrath, Graf 
Magnus Gabriel de la Gardie. In Dahlsberg Suecia 
finder man verfchiedene Profpecte von diefem Ort. 

Roͤrſtrand, eine Porcellain:Manufalftur, und Ma⸗ 
rienbergs. Porcellain-Manufaktur. 

Ulricsdel, Ulrichsthal, ein anfehnliches Fön. Luftfchloß, 
3 Meilevon Stockholm gegen Norden,an der weltlichen Sei⸗ 
te der Edswike. Es iſt 1644 von dem Grafen Jakob Pontuſſon 
de ia Gardie erbauer worden, unter dem König Karl XI 
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aber an die Krone gefallen, und nach deſſelben dritten 
Prinzen Ulrich, welcher dafelbft geboren worden, benannt, 
da es vorhin Jakobsdal hieß. In dem dabey bel:genen 
Garten, finder man eine fehr kuͤnſtlich eingerichtete Grotte, 
und fchöne Waſſerkuͤnſte. Neben dem Garten ift ein 
Heiner Thiergarten. Dan fehe die Profpecte in _Dahlbergs 
Suecia, 

Haga, ein Königshof, der eine herrliche Lage hat, wo⸗ 
ſelbſt K. Guſtav der dritte hat einen fchönen Luſtplatz 
und engliſchen Garten anlegen laſſen. 

Drotningbolm , das vornehmſte koͤnigliche Luſt⸗ 
ſchloß in Schweden, auf einer, ı Meile von Stockholmt 
gegen Weften im Mälarfee gelegenen Inſel, welche Lofoͤn 
genennet wird. Königs Johann des dritten Gemalinn 
Catharina, ließ hier den Grund von 2 Höfen zu einem 
größern Hofe vereinigen, dem fie den Namen Droinings 
holm oder der KRöniginn Inſel gab: fie bauete auch 
hiefelbft das erfte fteinerne Haus, welches 166: abbrann= 
te. Es fam 1652 an den Prinzen Karl Guſtav, deffen 
Gemalinn Hedwig Eleonora das jetige Gebäude har an= 
legen laffen. Aus demfeiben hat man ſowohl vorn nach 
dem Waſſer, als hinten in den Garten, eine vortrefflicye 
Ausſicht. In den Wohn;immern find die häufigen Ges 
mälde von gefchichten Meiſtern, das Eoftbarfte. Die ſchoͤ⸗ 
ne Bibliorhef fteher auch in einem fehönen Zimmer, Die 
Naturalienſammlung ift anserlefen und fehr fchägbar, und 
die Sammlung von Ziterthümern und Münzen ift auch 
merkwürdig. Hinter dem großen und wohlangelegten 
Garten, ſtehet ein nach chinefijcher Art erbauetes und aus⸗ 
gezierted Lufthaus, Neben dem Garten ftehen unterfchie= 
dene Heine Häufer, welche von Manufatturiften, FZabris 
Fanten und Künftlern bemwohnet werden, und bie 
K. Adolph Friderich und deſſelben Gemalinn hier angefe- 
get haben. 


‚U Die Stocholmifche Landeshbauptmanns 


fchaft, von 52 ſchwediſchen Auadratmeilen, in wel⸗ 
cher 1772 gefunden worden 98631 Menfchen, fo daß 
a 


Schweden an und vor fich ſelbſt. 499. 


auf jede ſchwediſche Quadratmeile im Durchfchnice 
1896 Menfchen fommen. Sie befteher 

1) Aus 6 See-Diftricten (Skeppslager) wels 
‚che nad) der See zu liegen, und find, Danderydss - 
Waͤrmdoͤ⸗ Akers⸗Froͤtuna⸗ Bros und Waͤddoͤ⸗ 
Skeppslag. Folgende Gegenden und Oerter ſind 
am merkwuͤrdigſten. 

1 Die uplaͤndiſchen Schaͤren, mit welchem Namen 

diejenigen Inſeln und mit Waſſer umgebenen kleinen Plaͤtze 

und Klippen beleget werden, welche au der Seeſeite an 
den Stand von Ipland beyfammen liegen, Stock⸗ 
Holm vor femdlichem Ueberfail ſchuͤtzen, und die man nicht 
ohne Gefahr vorbey fegeln kann. Die Einwohner ernaͤh⸗ 
ren fich mehrentheild von Fiſchen, befonders aber vom 
Strömmingöfang,. j — 

2 Waxholm, 2 Meilen von Stockholm, in dem Ein⸗ 
lauf aus der See, ift ein ficheres Kaftel, welches auf ei« 
ner Heinen Inſel lieget, und 1510 angeleget, 1549 aber 
anfehnlich verbeffert worden. Der Ort ift einer Stadt 
etwad aͤhnlich, und hat einen Juſtitiarius. Es 
werden biefelbft alle einlanfende Schiffe befichtiget. Auf 
der Inſel War ift eine Kirche und Schule, nebſt einen 
Zollcontoir. Die Einwohner ernähren ſich mehrgutheils 
wit Fiſchen. 

3 Pälfunder, ift auch ein Einlauf nad) Stockholm, 
voofelbft eine mit Stuͤcken befegte Wafferbatterie ft. 1723 
wurden bier Erdwaͤlle aufgeworfen. 

4 Ördjuber, ein ſtarkes Feftungswerk, welches nun 
Sredericsborg genennet wird. 

5 Sandhamn, ein Hafen im Kirchfpiel Waͤrmdd, 
mofelöft alle nach und von Stodholm gehende Schiffe be- 
fichtiget werden, 

6 Södra:-Stäfer, ein und eine Viertelmeile von 
Stockholm, ift auch ein Einlauf nach diefer Stadt. 

7 Vorrtelge, Telga borealis, eine Seeſtadt 7 ſchwed. 
Meilen von Stocholm, welche König Guftav Adolph 
angeleget, und 1632 und in den folgenden Jahren mit der 
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Stapelgerechtigkeit und andern Freyheiten verſehen hat, 
die ſie aber zum Theil nicht laͤnger, als bis 1037 
genoſſen hat. Sie hat ihre Nahrung von der Seefahrt 
und Stroͤmingsfiſcherey. Von der Verwuͤſtung, welche 
hier die Ruſſen 1719 angerichtet, hat fie ſich einigermaßen 
wieder erholet. In dem dafigen Wafferfall ift eine gute 
Gewehrfabrit. Auf den Neichstagen ift fie in der Ord⸗ 
nung die 5afte Stadt. 


8 Raͤdmansoͤ, ein koͤnigl. Domainengut, ein und eine 
halbe Meile von Norrtelge, auf einer Inſel in den 
Schaͤren. 

9 Aindholm, ein ſchoͤnes Gut, im Kirchfpiel Orke⸗ 
fta, 2 Meilen von Norrtelge, und 3 Meilen von Stods 
bolm, wofelbft König Guſtav I, 1590 'geboren ift, def 
fen Mutter Erbgut diefer Hof war. 

ıo Wira, eine Stahl: und Klingen: Schmiede in 
Riala Kirchfpiel. 

ıı Gamla (Alt)-Grislehbamn, 33 WM. von Norrs 
telge, wofelbft ein koͤnigl. Poflcontoir, von welchem die 
Poſt nach der Inſel land übergeher. 

2) Zehn Haͤrader, welche in das fand hinein 
liegen, und. heißen: Sollentung, Särentuna, 
Wallentuna, Erlinghundra, Semingbundra, 
Laͤnghundra, Sſuhundra, Naͤrdinghundra, 
Lyhundra und Froͤdsakars⸗Haͤrad. Die merf- 
würdigften dahin gehörigen Derter find folgende, 

Geſthammar, eine alte Eee: Stadt, welche entwe⸗ 
der 1365‘, oder 1368, oder 1383 Stadtfreyheiten befom= 
men, und vor dieſem die Stapelgerechtigkeit gehabt hat. 
Sie ward nebft allen ihren Privilegien 1491 nach der 
Lanpfpige von Deregrund verlegt, und nach.derfelben 
genannt; einige Zeit Darnach aber wieder auf der ſoge⸗ 
nannten Soldffär, welche ein wenig weiter nach dem 
Maffer zu liegt, als Die vorige Stelle gelegen, aufgebauet. 
Die Ruffen brannten fie 1719 ab: fie ift aber wicder im 
Stande, und, hat ihre Nahrung von der Clan * 
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Fiſcherey. Auf den Reichstagen ift fie in der Ordnung 
die 87ſte Stadt. 

Oeregrund, eine Geefladt, welche 1491 am ber offe: 
nen Gee von denjenigen angelegt worden, die von Oft: 
bammar mweggesogen, meil dad Waſſer von ihrer Stadt 
fo abfiel, daß man wicht mehr dahin fegeln Fonnte. Gie 
bat bis 1630 die Stapelgerechtigkeit gehabt , ift dreymal, 
und zuleßt 1719 von den Ruffen von Grund aus zerftdret 
und abgebrannt worden, aber doch nun wieder in ziem⸗ 
lich gutem Stande. Der Hafen ift wegen der da anfpie- 
lenden Meereswellen mit einem Bollwerk verbauet. Auf 
den Reichstagen ift fie in der Ordnung die 52ſte Stadt. 

Swartfiö , ein föniglicher Hof in dem Kirchfpiel 
Gänge, auf einer Inſel in dem Mälar , welche die vol: 
reichſte von allen darınn gelegenen Inſeln iſt. Es ift von 
uralten Zeiten ein fbniglicher Hof geweſen. Das jegige 
koͤnigl. Haus ift neu, nachdem das alte 1687 abgebraunt, 
Die verwitwere Koͤniginn Louife Ulrike, welche diefen Hof 
zum Witwenſitz harte, ftarb 1782 auf vemfelben, 

Waͤntholm, ein lönigl. Meyerhof, der für den Hof: 
ſiaat gebraucht wird. 

Bjoͤrkoͤ, Birca, eine Infel in dem Mälar, 3 Meilen 
son Stockholm, auf welcher ehemals der anfchnliche Fb- 
nigl. Ei Bioͤrkoͤ geftanden hat, der gemeiniglich, aber 
ohne Grund, eine Stadt genennet wird. In Dahlbergs 
Suecia T. ı ift ein Abriß davon zu fehen, 

Sigtuna, eine Feine Landftabt, an einem Buſen 
des Mälar, gegen welcher über auf der antern Seite des 
Sees, nicht weit von Haͤtuna, das alte Sigtung ges 
ftanden har, welches Odins Wohnplatz geweſen fern folk, 
und anfänglich Sib-tun oder Si-tun, das ift, Sees 
ſtadt, oder Seeort, geheißen bat. Der Name Birke, 
den ed auch geführer hat, ift ein allgemeines Nennmort, 
welches einen Handeldort anzeiget. Die alte Stadt ift 

1008 von dem nerwegifchen König Dlof Haraldfon zer⸗ 
flört worden. vKönig Dlof Skoͤtkonung erbauere ums 
Jahr 1010 Nen Sigtuna, machte auch diefe Stadt zu 
feiner Refivenz, und ließ ſich a" feinen Münzen König 
i3 in 
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in Sigtuna nennen, fo wie er der erfie geweſen, welcher 
den Titel eines Königs von Schweden angenommen. Dies 
fe Stadt wurde 1188 von den Efthen und ihren Gefährs 
ren zerftört, umd hat fich feit diefer Zeit nidyt wieder er⸗ 
holen formen. Man findet bier viel wuͤſte Kirchen und 
andere verfallene Gebäude, davon man den Profpect in 
Dahlbergs Suecia anfehen kann. Unter den Städten, 
die anf dem Reichstage Ei und Stimme haben, ift fie 
die a47ſte. j 

Loͤfſtaholm, em Föniglicher Hof in den Kirchſpielen 
Odenſala und St. Dlof, und Rofersberg ein koͤnigl. Hof 
im Kirchfpiel Norſunda. 

Wafa, das Stammhaus des berühmten adelichen 
Geſchlechts, aus welchem König Guſtav I gewefen. Es 
ift ein alter Hersenfig im Seminghundra Härad, im 
Kirchfpiel Skektuna. 

Anmerk. Soͤder Törn, welches zu der ftodhohniz 
ſchen Landhauptmannfhaft gehört, kommt hernach in Suͤder⸗ 
mannland vor. 

3 Die upſaliſche Landshauptmannſchaft, 
beſteht aus 14 Landdiſtricten oder Härader, welche 
beißen: Ulleräker, Waxala, Rasbo, Oland, 
Lagunda, Hagunda, Baͤling, Norunda, 
Dannemora, und Loͤfſta Tingslag, Oereby⸗ 
bis, Aſunda, Troͤgd, Haͤbo und Bro⸗Haͤred; 
und enthält folgende Städte und merfwürdigeDerter: 

1) Upfala, Upfalia, eine uralte, ziemlich: große und 
wohl bebaute Landftadt, am Syeifän, der fie in zwey 
Theile abtheilet, von welchen der öftliche die Stadt felbit, 
und der wejiliche Syerding genannt wird. Das altellps 
faln, iftder ehemaligen Oberfönige des ſchwediſchen Reichs 
vornehmfter Sig, böchfter Nichterftubl, die vornehmſie 
Opfer- und Priefter-Stelle diefer nordifchen Landſchaften, 
aͤlteſte Hauptſtadt der ſchwediſchen Hechländer, und größte 
Zierde des alten Echwedens gewefen. Das neue vder 
jeisige Upfala , hat Deitra Aros geheißen. Der ſchwe— 
diſche erzbiſchoͤfliche Sig, ift von Alt Upiala 1271 hieher 
verlegt worden. Außer der Kathedrallirche und einigen 

3 weni⸗ 
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wenigen fleinernen Häufern,, find alle andere Häufer von 
Holz. und mit Birkenrinden bedeckt, über welche Rafen 
gelegt worden. Es find hier jeßt 3 Kirchen, unter wel 
chen die große Domfirche die vornehmfte, ja die anfehn= 
lichſte im ganzen Reich ift. Sie ift mirten im dreyzehn: 
ten Jahrhundert angelegt, aber erft 1435 fertig und eins 
geweihet, von einem parififchen Baumeifter zu Stande 
gebracht, und daher ver dafigen Kathedralkirche Norre 
Dame ähnlicdy gemacht worden; auch ift fie fünfmal aba 
gebrannt, und ſeit 1702, ta ed das letztemal geſchah, 
wieder anſehnlich aufgebauet worden. In derſelben lies 
gen verſchiedene koͤnigl. Perſonen begraben, und unter 
andern werden hier auch die Gebeine und Reliquien des 
Koͤnigs Erich IX in einer ſtlhernen Lade gezeigt. Das 
bifchöfliche Schloß hat ehedeſſen da gelegen, wo nun der 
koͤnigl. Stall fieht. Das koͤnigl. Schloß brannte 1702 
ab, ift aber wieder erbauet worden,'und der Sitz des fand» 
hauptmanns, Die Könige pflegen fich mehrentheils hiefelbft 
Erönen zu laffen. Die erfte Schule hieſelbſt ift um das 
Jahr 1246 angelegt, und 1477 in eine Afademie ver⸗ 
wandelt, nachdem folches der Pabft 1476 bewilliget hatte, 
1582 nach Stedholm, 1592 aber wieder hieher verlegt 
worden. Die Könige Guſtav I und Guftan Adolph ha> 
ben liegende Grände zu diefer Univerfität geſchenkt, und, 
- außer den koͤniglichen Gtipendien, find ihr von Privat 
perfonen viel andere anfehnliche vermacht worden. Die 
scademia Guftaviana von 3 Stockwerken, ift von König 
Guſtav Nvolph 1622 erbanet, und hat oben über dem 
Dach in einem niedrigen runden Thurm, oder vielmehr 
in einer Kuppel, einen fchönen von Profeffor DI. Rud⸗ 
bet 1662 eingerichteten Anatomieſaal, nebjt einer vor⸗ 
trefflichen Bibliothef, in der beynahe 1000 Manuftripte 
find, unter welchen der fogenannte codex argenteus, 
welcher für des Ulphilas gothiſche Weberfegung der 4 
Evangeliften erfannt worden, das vornehmſte. Es hat 
auch der Prof. 3. H. Liden 1779 eine Bibliothek von 5326 ' 
Bänden, und soo Kupferflichen, nebſt einem Capital 
zur jägrlichen Vermehrung — hieher geſchenlt. Si | 
i 4 
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hat ihren eigenen Bibliothekar. Das koſtbare Kunft: und 
Muͤnz-Cabinet, hat einem hohen Werth. Die Stern: 
warte hat ter berühmte Prof. Andr. Celſius, und den 
botanifchen Garten vormehmlid der auch berühmte 
Archiater Karl von Linne eingerichtet. Die tönigliche 
Societaͤt der Wiffenfchaften, ift 1728 geftiftet; es ift bier 
‚auch eine Fönigl. cosmographifche Gefellfchaft. Der hie⸗ 
fige Erzbifchof, welcher der einzige im ganzen Reich, ift 
Procancellarius academiæ. Außerdem ift bier noch eine 
Karhedralfchule. In der ſchwediſchen Geographie wird 
Upfala für den erſten Mittagezirfel angenommen. Die 
Stadt Bat nicht viel über 2000 Einwohner, es kommen 
. aber noch die zu der Univerfität gehdrigen Perfonen hinzu, - 
deren faft 600 find. Die merkwuͤrdigſten Reichstage, 
die bier gehalten worden, find die von 1593 und 1654, 
1766 erlitte fie großen Brandſchaden. Auf den Reichs⸗ 
tagen ift fie im der Ordnung die zweyte Stadt. “ Gleich 
vor der Stadt ift ein Fönigl. Gehege, und der Tönigl. 
Dieverhof Uſtuna. Auf der nahe bey der Stadt geleges 
nen Fonigl. Wiefe, ereignete fich 1160 eine Schlacht zwis 
ſchen dem König Erich IX und dem dänifchen Prinzen 
Magnus Henrichfon, in welcher jener überwunden und 
enthauptet wurde, 


2) Bamla lipfala, d. i. alt Upfala, ein Kirchſpiel, 
eine halbe Meile von der Stadt, woſelbſt, nach einiger 
Meynung, der nordiſchen Länder allgemeine Opferftelle 
und Hauprftadt geweſen ſeyn fol. Won den übrig geblies 
benen Mauern des alten heidnifchen Tempels, ift 1138 
eine chriftliche Kirche. erbauet worden, die noch ſteht. 
Nahe dabey find verfchiedene alte Grabhügel. Man 
kann von diefen Gebäuden und Altertyämern die Kupfer 
in Dahlbergs Suecia nachfehen, 


3) Mora: Stenar (Steine), ı Meile von Upfala, 
auf einer ebenen Wiefe. Bey diefen Steinen find ches 
deſſen die ſchwediſchen Könige gewähler worden ; welche 
Gewohnheit zu Königs Inge Zeit um das Jahr 1035 ih⸗ 
ven Anfang genommen haben foll, nach 1457 aber * 
.. R ge = 
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gehöret hat. In bie Steine, welche mehrentheilöjverlos 
ren gegangen, hat man in päpftlichen Zeiten unterfchies 
dene Figuren und fnfchriften eingehauen. Es ift 1770 
«in Heined Haus von Steinen darüber gebauet, welches 
verſchloſſen ift, und dem Wiefenwächter zur Aufficht an: 
vertrauet worden. 

4) Sko⸗Kloſter, ift ein wohlgebauetes Nittergut, an 
einem anmuthigen Ort in dem Mälar , welches vor dies 
fem dem berühmten Folkunga-Geſchlecht zugehoͤrt har, 
und nachdem es verfchiedene andere Beſitzer gehabt, end⸗ 
Sich der gräflich brahiichen Familie zugefallen iſt. Anſtatt 
des ehemaligen Dominicaner » und nachberigen Nonnen: 
Kloſters, ift hiefelbft ein ſchoͤnes Echloß erbanet, 

5) Skolſund, ein koͤnigl. Gut. 
6) Enköping, Enecopia, eine uralte Stadt, in ei: 
ner fruchtbaren Gegend, Zu heidnifchen Zeiten haben das 
felbft die Bafallen, Könige von Fierbhundra ihren Eig ges . 
habt , und nachher die Oberlandrichter Mufterungen und 
Gericht gehalten. Man findet bier noch Leberbleibfel 
von 2 Kirchen und 2 Klöftern. 1388 wurde fie von den 
Deuiſchen verwuͤſtet, ımd 1572 und ı6cg brannte fieab, 
Eie if auf den Reichätagen in der Ordnung die 45fte 
Stadt. Eine viertel Meile davon liegt dad Gut Haga. 

7) Swinnegarns oder St. Sigfrids-Kaͤlla (Quel⸗ 
le), eine halbe Meile von der Stadt, ift ein Ort, wo in 
alten Zeiten viele abergläubifche Dinge auögeüber worden. 


8) Gereby:Yus, ein anfehnfiches Gut, vier und eine 
Achtelmeile von Upfala, im Kirchfriel Wendels, welches 
vor Alterd der Familie Waſa gehört hat, jest aber der 
Samilie von Geer gehört. Auf dem Schloß ſaß König 
Erik XIV von 1574 bie 1577 gefangen, in welchem letz⸗ 
ten Jahr er biefclbft durch Gift gerdtter wurde, 

9) Dannemora Järn Brufva (Lifengrube), vier 
Meilen von Uyfala, ift eine der älteften, größten und _ 
vornehmften Eifengruben im ganzen Reich, aus welcher 
— 40 bis scooo Fuder rohes Erz herausgebracht 
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.. 10) Löfita Srälfe-Brud oder Zammerwerk, zwey 
amd eine halbe Meile vom vorigen, ift alt und anfehnlich: 
und befteht aus 4 Hammern mit 8 Heerben und einen 
Schmelzofen. Nachdem die Ruffen ed 1719 ganz abges 
brannt, ift ed wie eine Fleine Stadt wieder angebauer, 
und in einen weit beffern Stand verſetzt worden, fo daß 
es feines gleichen im ganzen Reich nicht hat. Es gehört 
der Familie von Ger. 
= — :der anſehnlichſte Schmelzofen im ganzen 

eich. 
..12) Älfkarleby oder Eifkarleby, ein koͤniglicher Hof, 
Dorf und Jahrmarktsplatz, wofelbft ein Lachsfang, und 
‚ein ftarker Handel mit Lachs und Neunaugen getrieben 
wird, 


13) Rofersberg, ein prächtigee Echloß, mit einem 
fehr angenehmen Gut ‚bat der König 1753 gefauft. 

14) Wäsby, ein Schloß mit ſchoͤnen Lufigärten. 

15) Sinftad, win adelicher Hof, wo die heil, Brigitta 
geborem ift, und viel Alterthuͤrner zu ſehen find. 

4 Die Landsbauptmannfcyaft Weſteräs, 
beſteht aus 3 Haͤrader, melde find Simtung, 
Torſtuna und Wala⸗Haͤrad. Ich merfe nur 
das Dorf Ulleräker an, wofelbft vor dieſem eine 
Stabt gewefen feyn foll, von der man noch einige 
Merfmale fieht, und die zerftörte Burg Borgberg. 


2 Soͤdermannland, Sudermannia. 


Der Name enthält das Andenfen von dem urals 

ten Mannahem, (d. i. manfio virorum;) und well 
.es in Anfehung von Upfala und Upland in Süden 
llegt, fo ift es Soͤdermanna⸗ land oder Soͤder⸗ 
mannahem (meridionalis virorum manfio,) ges 
nannt worden. Es hat den Titel eines Herzogs 
thums, ift 25 ſchwediſche Meilen lang, und 12 Mei⸗ 
len breit. Dieſe Provinz ſcheint unter die allererften 
| zu 
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zu gehören, welche bewohnt und angebauet worden. 
Das Sand iſt angenehm und fruchtbar, wird aud) 
mit vielem Fleiß gebauer. Es hat häufiges Acker⸗ 
werf. und viele Wiefen, gute Viehweide, gute 
MWaldungen, gute Eifengruben und Hammerwerke, 

und fifchreihe Seen. Die $age zwifchen der offe-, 
nen See und dem Mälar, ift demfelben in Abfiche 
des Handels fehr vortheilhaft. Außer ıı Flüffen, 
deren zum Theil nachher wird: gedacht werden, find 
bier auch viele fifchreiche Seen, unter denen Maͤlar, 
von dem ‚oben ſchon gehandelt worden, Hielmar, 
soelher 7 Meilen lang, und 79 Fuß höher als: bie 
Dftfee, und mit dem Mälar, vermittelft des Kar 
nals, Schleußenwerfs und Fluffes von Arboga, 
vereinigee ift, und Bafwen, darinn einige 100 In⸗ 
fen find, und der große Fiſch, den man Silurus 
glanis, nennet, gefangen wird, die vornehmften. 
Die Einwohner des Landes ernähren fid) vornehm⸗ 
lih vom Ader» und Berg- Bau, von der Jagd 
und Fifcherey, vom Handel mit Getreide, Eifen und 
verfchiedenen Holzwaaren, Wegen der Anmuth und 
Fruchtbarkeit des Landes, haben dafelbft die verwit⸗ 
weten Königinnen ihre $eibgebinge, und Die Herzoge 
ihr Herzogthum gehabt , als König Magnus Ladu⸗ 
läs, König Karl IX, und Herzog Karl Philipp. 
Man, vertheilet es in Södermannland an und 
vor fich felbfi, Soͤdertoͤrn, Toernea meridio- 
nalis, welches zwifhen Stosfholm und Suͤdertelge 
liegt, und von der offenen See und dem Mälar ums 
geben iſt; und Rekarna, zwiſchen Hielmarefund 
und Strengnäs, deſſen Einwohner in Anfehung der 
Ausfprache und der Kleidung von den andern * 
ie⸗ 


! 
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ſchieden ſind. Das Bliſchofthum Strengnaͤs in Si. 
dermannland, iſt das vierte in ver Ordnung, und hat 
15 Probfteyen. Es befteht die Sandfchaft aus zwey 
Sandshauptmannfchaften. SR 

1 Die mykoͤpingiſche Landshauptmann⸗ 
ſchaft, begreift 10 Härader, nämlich Joͤnaͤkers, 
Roͤnoͤ, Hoͤlebo, Oppunda, Willättinge, 
Daga, Weſter-Rekarne, Oeſter⸗Rekarne, 
Akers und Selebo : Haͤrad. Die drey erſten ma⸗ 
chen Nykoͤpings⸗Lehn, der ſechſte, neunte und 
zehnte GBripsholms » Lehn,, und bie uͤbrigen 
Eſchilstuna⸗Lehn aus. 

1) Das YIpkspings + Lebn. 

(1 Nykoͤping, d. i. ein neuer Kaufort, Nicopia, eine 
wohlgebauete Etapelitast, die vornehmſte in dieſer Pros 
vinz, umd eine der diteften im fchwedifchen Reich. 
Sie liegt an einem angenehmen und gefunden Drt, deds 
wegen auch zu Peftzeiten fich die Füniglichen Herrfchaften 
und Gollegia Dajelbft aufgehalten haben. Gin aus Laͤng⸗ 
halfen kommender Fluß geht mitten durch die Stadt; über 
denfelben ift 1728 eine fteinerne Brüde erbauet worden, 
welche faum ihres gleichen im ganzen Neich hat. Die 
Stadt hat ſowohl 1665 durch eine Feuerfibrunft, als 1719 
von den Ruſſen viel erlitten. In jenem Jahr brannte 
auch das uralte und in der Hiftorie befannte Schloß mit 
ab, welches chedeffen die Refivenz der ſuͤdermannlaͤndi⸗ 
ſchen Könige, und fo ftarf befeftigt gewefen, daß ed nad): 
den Schlöffern zu Stocbolm und Kalınar, für das ficherfte' 
in Schweden gehalten worden. Die Strafen find wehl. 
eingerichtet, und die große Straße ift m ı Linden bepflan: 
jet. Es find hier 2 Kirchen, ein guter Hafen, verſchie⸗ 
deue Tuch: und Saffinns:Manufafturen, und ein Meffings 
Hammer. Die Stadt treibt guten Handel. Der Landes 
hauptmann von Suͤde mannland hat hier auf dem Schloß 
feinen Sig. Es find hier einige Reichstage gehalten wore 
den, und zwar der legte 1769. Dan hält dafür, daß 

" bier 
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bier und in.der ‚umliegenden Gegend, von dem gemeinen 
Mann die ſchwediſche Sprache am beften geredet werte. 
Außerhalb der Stadt ift ein fünigl, Gehege, und die uns 
herliegende Gegend ift fruchtbar. Cie ift auf den Reiche» 
tagen in der Ordnung die ııte Stadt. j 

12) Boͤneſtad, nicht weit von Nykoͤping, wofelbft 
man unterfchiedene Alterthümer finder. 

(3) Baſſeloͤ⸗Skants, auf einer Inſel, ift verfallen. 
Hier ift ein Zollconteir , wo die nach und von Nykoͤping 
gehenden Schiffe befichtiget werden, 

(4) Mäfweqwarn und Staffis, find Städgießerenen, 
und die legre ift infonderheit wohl eingerichtet und Foftbar. 

(5) Erifsberg, ein anfehnliches Gut, im Kirchfpiel 
Malm, 4 Meilen von Nyköping, har einen der prächtigs 
ften Palläfte im Reich, und einen fchönen Garten, und 
iſt dem Grafen Gyllenſtjerna zufländig. Auf den Grüns 
den deffelben wird fchönerj fprenglicher Marnıor gebe: _ 
hen. 1749 ift hier und zu Sorfjö ein Eifenwerk anges 
legt worden, ._ 
.*6) Julita, ein gutes koͤnigliches Domanialgut, an. 

ben Eee Seljam‘, welches ehemals ein Klofter gehabt 


(7) Trofa, eine alte Seeſtadt, an einem bergichten 
Ott, hat einen guten Hafen. Auf den Reichstagen iſt 
fie in der Ordnung die göfte Stadt, 


2) Gripsholmslehn; dahin gehören: 

(1) Mariefred oder Marienfricd, Pax Mariz, eine 
Landſtadt an einem Buſen des Maͤlars. Sie bat ven 
Namen von einem 1490 dafelbft angelegten und 1504 zur 
Ehre der Juugfrauen Maria eingemeiheten Karthäufer 
Kloſter. Es ift Hier eine gute Wollen- und Geidena 
Errumpfmannfaltur. Auf den Reichötagen ift fie die 
76fte Stadt. 

(2) Gripsholm, nahe dabey ift ein koͤniglich Schloß 
mit einem Ihiergarten, und liegt auf einer Inſel im 
Maͤlar. Sture gab es 1498 völlig dem Karthaͤuſerklo⸗ 
fer Marienfriev, König Guſtav Erikſon I aber zog es 
1520 als fein sechrmäßiges Erbtheil wieder ein, 
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(3) Raͤfsnaͤs und Tynnelss, find Fünigliche Doma- 
nialgüter und Schlöffer. 

(4) Strengnäs, eine fehr alte Landſtadt am Mälar, 
woſelbſt ein bifchöflicher Sig il. In dem Chor der grofs 
fen und Foftbaren Domfirche, liegt König Karl IX mit 
feinen beyden Gemahlinnen, Herzog Karl Philipp, und 
in einer befondern Kapelle Karl Gpldenhielm begraben, 
Es ift Bier ein Gymnaſium, welches König Guſtav 
Adolph 1626 anrichtete, und demſelben ein Gtis 
pendium für 30 Studirende beylegte; und eine Triviale 
fchule, in welcher König Guſtav I feine erſten Lernproben 
abgelegt hat. Es find dafelbft auch verfchiedene Reiches 
tage’ gehalten worden. Auf den Reichötagen ift fie in der 
Ordnung die zıfte Stadt. Strengnäs ift eine alte heid- 
nifche Opferftelle gewefen, wojelbft das ganze Volk fein 
Samting oder feine allgemeine Zufammenfunft gehalten 


t. 

(5) Kongsberg, eine Meile davon, !ein guter koͤ⸗ 
niglicher Meyerhof, woofelbft von Königs Erik Läfpes 
Hegierung an, bis zur Zeit Guftavs I, ein Nonnenklo⸗ 
ſter gewefen ift, 


3) KitilstungsLehn; dahin 

(1) Eſtilstuna oder Karl Buftavs Stadt, eine 
Landftadt, am Ende des Hielmar, von dannen er ver⸗ 
mittelft eines ſtarken Stroms in den Mälar fällt. Sie 
hat ihren Namen von dem im tıten Jahrhundert aus 
England hieher gefommenen St, Efchil oder ©. Eiffil, ver 
die chriftliche Lehre in Suͤdermannland bekannt gemacht 
bat, und wahrfcheinlicher Weiſe 1075 im Stift Streng⸗ 
näg ermordet, der Leichnam deffelben aber hieher ges 
bracht, und der Ort von ihm benannt worden. König 
Karl X hat Eſtilstuna mit der damald nahe dabey anz 
gelegten Karl Guſtavs Stadt, welche 1659 Stadtfrey: 
beit dekommen, verbinden laffen. Sie ift auf den Reichds 
tagen die gafte Stadt, und 1773 hat fie der König zu ei- 
ner Freyftadt für Fabrikanten in Eifen, Stahl und Mes 
tall, erfläret, auch eine Gegend nahe bey verfelben, wel: 
he zur Anlegung allerley Werfe bequem ift, Dazu — 

u 
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und ihr einverleiben laffen. Das Klofter, welches che: 
deſſen zu Effiltuna gewefen, foll 1060 angelegt fenn. Es 
bat eine Zeitlang den Benenedictinern, nachmals aber den 
Jobanniterrittern gehört, 
(2) Sundbybolm und Ribbinggelund, find Fünigs 
liche Domainengüter. 
(3) Torshella, TorGlia, eine Landſtadt, eine Viers 
tefmeile vom Mälar, bey welcher ein großer Strom vor: 
über läuft. Sie har mir Effilstuna einen Bürgermeifter 
zufammen, Auf den Reichötagen ift fie die 41ſte Stadt. 
(4) Biby, ein Eönigl, Domainengut, 


2 Soͤder⸗ Törn, (das ift die füdliche Berg⸗ 
gegend, denn Toͤrn oder Taurn heißt eine Bergge⸗ 
gend), oder bie drey Härader in Südermannland, 
welche zur jtockholmifchen Landshauptmann⸗ 
ſchaft gehören, und gleichfam als eine Inſel mit 
Waſſer umgeben find. Sie find? Swartläfe, 
Oeknebo und Sotholms⸗Haͤrad. Dahin ges 

oͤren: 
ver Sööertelge, Telga auftralis, eine Landſtadt, zwi: 
ſchen der offenen See und dem Mälar. Eine halbe Meile 
davon bey Aegelſtawik ift ein guter Hafen, Sie hat vor 
diefem die Stapelgerechtigfeit gehabt. und ift in beſſerm 
Zuftande gewefen. Es find hier wohleingerichtete Wollen⸗ 
und Seiden: Strumpfwebereyen; man hat auch Tabafs- 
pflanzungen angefangen. 1719 wurde fie von den Rufe. 
fen abgebrannt, ift aber wieder aufgebauet. Im ıgten 
Jahrhundert wurde hier ein großer Yandtag, und 149L 
ein Reichötag gehalten. Auf den Reichstagen ift fie die 
53ſte Stadt. Celje oder Tilja heißt eine Brüde, und 
vermuthlich ift hier ehedeſſen beym Zufammenfluß beyder 
Seen eine Brüde gemefen, 

2) Carlholm, beynahe eine Viertelmeile ven ber 
Stadt; war vor diefem eine Fönigliched Domainengut 
mit einer Zeftung, 


9) Ti: 
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3) Däderd, ein koͤnigl. Domainengut, iſt dem Ober: 
ſten der ſchwediſchen Adelsfahne zum Sitz angewieſen. 

4) Braͤnkyrka, ein Kirchſpiel, woſelbſt 1518 eine 
Schiacht zwiſchen den Schweden und Daͤnen, zum Nach⸗ 
theil der letzten, vorgefallen iſt. 

5) Arſta, ein adeliches Gut, bey welchem ein Hafen 
und zwey Sauerbrunnen ſind. 

In den ſuͤdermannlandiſchen Schaͤren kommen vor: 

6) Landsort, die aͤußerſte Spitze in der offenen See, 
wofelbfi ein Leuchthurm ift. | 

7) Elfsnabben oder Hielmsnabben, ein in der His 
ftorie befannter und ficherer Hafen, 


3 Die Landehaupfmannfchaft Nerife, 
(Nericia) oder Derebro. 


Der Name bedeutet fo viel als Niederreich, ober 
das niedere Land, und beziehet fid) auf Uppland 
ober Dpland im engern Verftande. Die Mönche 
haben es auf lateiniſch Neringa genannt. Dieſe 
Sandfchaft, welche den Titul eines Herzogthums 
führe, iſt 10 ſchwediſche Meilen lang und 8 Meilen 
breit. Sie har faft durchgängig einen fruchtbaren 
Boden und gute Viehweide; Eifengruben, Schwe⸗ 
felfies, Magnerfteine, Alaun » Schieferftein. und 
Kalkſteinbruͤche; auch gute Schwefel » Blech und 
Eifenhütten; große Wälder, anfehnliche Berge, 7 
Fluͤſſe und Seen; welche Gemwäffer insgefamme 
gute Fiſche geben. Es giebt hier auch ans 
fehnliche Fabriken, in welchen allerley Sachen von 
Eifen verfertiget werden; und es ift in dieſer Sande 
ſchaft von vielen Zeiten her das vornehmſte Eifene 
werf, welches zum Krieg gebraucht wird, geſchmie⸗ 


det worden. Die Einwohner ernähren ſich alfo meh⸗ 
ren· 
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rentbeils durch einen fleißigen Acer» une Berg-Bau, 
wie aud) mit der Jagd und Fifcheren ; und handeln 
‘mit Getreide, und allerhand aus Eifen verfertigten 
Waaren. Die Kirchenlehrer gehören zu dem Bis« 
thum Strengnaͤs, und find in 4 Probfteyen vertheilet, 
ausgenommen das Paftorat zu Nyſund, welches zu 
ber Farlftädeifhen Superintendentur gerechnet wird. 
Die Landſchaft Nerike, beftehet aus 9 Härader, wel⸗ 
che find: Oerebro, GBlansbammars, Ajters, 
Skyllerſta, Sundbo, Rumla, Grimftens, 
Hardemo und Edsbergs-Haͤrad; "die 4 erften 
machen Oeſtra⸗Nerike, und die 5 legten We⸗ 
ſtra⸗Verike aus. Zu der Landshauptmannſchaft 
gehöret auch ein Stüc von Weftmanland. Die merke 
würdigften Derter in Merike, find folgende. 


1) Gerebro, eine alte und in der Hiftorie befannte 
Landſtadt, am See Hielmar, wo der Swartfluß feinen 
Auslauf hat, ift lang und ſchmal, und hat ein ganz mit 
Waſſer umgebenes Schloß, welches 1255 erbauet ſeyn 
fol, eft belagert, und zu Königs Guſtav I Zeit anfehne 
lic) verbeffert,, in den neuften Zeiten aber noch mehr wies 
der hergejtellet worden. Die Stadt hat zwey Kirchen, 
eine Trivialfchule, eine Gewehrfabrik, eine Tapetenmas 
nufattur, und einen Hafen am See Hielmar, aus wels 
chem man durch den Fluß und Kanal von Arboga zum 
Maͤlar, und vermittelft deffeiben nach Stockholm ſegeln 
Tann. Sie treibt guten Handel, und der Yandshaupt= 
mann diefen Provinz hat hier feinen Sig. Ihr gültiges 
Maaf, und richtiges Gewicht, iſt berühmt. Unter den hier 
gehaltenen Reichstagen, find die von 1347, 1531 und 
1540 die merkwuͤrdigſten. 1529 und ı537 find hier Kir⸗ 
chenverfammlungen gehalten worden; auf der erften wur⸗ 
den die päßtlichen Kirchenceremonien erfläret und vor 
der Hand erlauber, auf der zwenten wurden fie großens 
theils abgeſchafft. Sie ift auf den Keichötagen in der 

1ı%5.18,8%, Kt On 
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Ordnung die 27ſte Stadt. Unweit derſelben zu Safe 
lunda iſt eine Tuchmanufaktur. 

2) Ulricsberg, ein koͤnigliches Gut, im Kirchſpiel 
Längbro, nicht weit von Derebro, 

3) Arbergs Schwefelbätte, eine und eine Viertel: 
meile von der Stadt, ift anfehnlich und vortheilhaft. Von 
dem Schwefelfies, welcher hier gebrochen wird, bereitet 
man erft Schwefel, hernach Vitriol, und zuletzt rothe 
Barbe, | 

4) Sellewalla, Sweawalla, jet Sellwan genannt, 
im Hidings Härad, iſt eine große Stadt gewefen, 

5) Rifebeega, ein beträchtliches Out, im Kirchfpiel Eds⸗ 
berg, wofelbft in Farholifchen Zeiten ein 1200 geftiftetes 
Nonnenklofter geweſen iſt, vou dem die Mauern noch 
fichen, 

6) BRamunda’: Bodo, oder Ramla : Boda, im 
Kirchipiel Bodarne, hat eine Kirche, ein Poſtcontoir, und 
MWirthöhaus ; und, vor diefem ift bier das einzige Eremis 
tenklofter im Reich geweſen. 

7) Afterfund, eine Landfladt, am Ende des Sees 
MWertern, bat einen Hafen, und handelt mit Getreide, 
Nägeln und Tabaf. 1776 brannte fie ab. Sie ift auf 
den Reichstagen in der Ordnung die 6oſte Stadt. 

g) Sjöftad, im Kirchfpiel Hammar, nun Skyrſtad 

enannt , foll vor Alters eine anfehnliche Stadt auf einer 
Inſel im Werterfee geweſen ſeyn. 

9) Ordga, ein guter Geſundbrunn, 24 Meilen von 

Derebro, deffen Waſſer Schwefelauspänftungen euchält: 


Ein Theil von der Provinz Weflmannland, naͤm⸗ 
lich ein Stüf vom Härad Fellingsbro, und bie vier 
Bergwerksdiſtricte Lindes, Neu⸗Kopparberg, 
Nora und Grythytte. Diſtrict, gehören zu 
diefer Derebroifchen oder, nerikiſchen Lands⸗ 

haupt⸗ 
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bauptmannfchaft. Die merfwürdigfien Derter 


find. 

1) Lindesberg ober Linde, Lindesberga, —— 
ſtadt und ein Bergwerksdiſtrict, liegt an zwey Seen auf 
einem Sandſtrich. Sie ward von der Koͤniginn Chriſtina 
1643 und 44 angelegt, und im folgenden Jahr privile⸗ 
giret. Sie hat einen guten Geſundbrunnen. Auf den 
Reichstagen iſt ſie die ſechs und funfzigſte Stadt. 

2) Wedwãg ˖ und Qwarnbacka, eine anſehnliche Me⸗ 
tall⸗Stahl⸗ und Eiſen⸗Fabrik, welche im 17ten Jahrhun⸗ 
dert angelegt worden, woſelbſt vermittelſt allerhand kuͤnſt⸗ 
licher Werke, mancherley Werkzeuge verfertigt werden. 

3) Vora, eine Bergſtadt und ein Bergwerksdiſtrict, 
an einem See, welcher den Namen von dieſer Stadt hat. 
Sie ward 1643 angelegt, und treibt mit ungeſchmiede⸗ 
tem Eifen, welches von fehr guter Art ift, einen- größern 
Handel, ald irgend ein anderer Ort in den Bergwerköges 
genden des Reiche. 1731 brannte fie ab, ift aber wies 
der in gutem Stande. Sie ift auf den Reichstagen die 
ſieben und fumfzigfte Stadt. | J 
9 * Hellefors Silberbergwerk, iſt im Kirchſpiel 

ellefors. 

5) Veu Rupferberg oder Ljusnarsberg, ein Kirch: 
ſpiel, in welchem ein gutes Kupferbergwerk ift. In dem’ 
Kirchipielen Ljusnarsber und Kamsberg, wohnen 


nen. 

6) Coka, ein Gefundbrunn, beffen Waffer mehrens 
theils fchwefel:und falpeterartige Theile enthält, Er ift 
6 Meilen von Nora, und 5 von Philipftadt, 


4 Die Landehaupfmannfchaft Weſteraͤs 
oder WWefimannland, Weltmannia. 

Es hat diefe Sandfchaft, welche den Titel eines 
Herzogthums führet, ihren Namen daher, weil, 
fie Upland gegen Welten liege. Ein Theil derfelben 
bat Fierdhundra⸗ Land geheißen. Sie ift 17 ſchwe⸗ 

; Ka bifche 
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diſche Meilen lang, und 14 Meilen breit, mit einem 
fruchtbaren Erdreich, häufigen Aeckern, hinlaͤngli⸗ 
chen Wieſen und Viehweiden, imgleichen mit gu⸗ 
ten Waͤldern begabet. Es hat auch dieſe Landſchaft 
gute Silber: Kupfer » und Eifen- Gruben, und wohl⸗ 
eingerichtete Kupfer » Stahl» und. Meffings ⸗Ham⸗ 
mermwerfe; wie fie denn den größten Bergwerksdi⸗ 
ftrict Im ganzen Reich hat. Sie treibt auch den 
größten Eifenhandel; denn allein durch die Städte 
Weſteräs, Arboga und Köping werden ungefähr 
jährlich 120000 Schiffpfund Eijen ausgeführet. &o 
wie der füdliche Theil des Sandes eine Menge Acker 
und Wiefen hat, und deswegen an die Einwohner 
der Bergwerfsdiftricte Getreide überlaffen kann: fo 
hat hingegen der nordlidye Theil größern Vorrath an 
Waldungen und Bergwerfen, Man findet hier bes 
queme Flüffe, fifehreihe Seen, und eine vortheils 
hafte Gelegenheit am Mälar, indem man vermits 
telſt deffelben nad) Stockholm fegeln Fann. Die 
Einwohner ernähren fid) daher, infonderheit vom 
Ader- und Berg. Bau, Nutzung der Wälder, und 
Treibung ber Hammermwerfe, und was dazu gehöret, 
wie aud) von der Viehzucht und Fifcheren. Das 
Stift Weftmannland oder Wefteräs, ift das fünfte 
in der Ordnung, und in 14 Probfleyen eingetheilt, 
und begreift den größten Theil der Sandshauptmann« 
fhaft, und einen Theil der Sandshauptmannfchaft 
Wefteräs, Kopparbergs Landshauptmannſchaft, und 
einen Theil der nerififchen ober oerebroiſchen Lands⸗ 
hauptmannſchaft. Die $andfchaft wird in ebenes 
Sand und Bergwerksdiſtricte vertheilet; zu jenem 
gehören 9 Haͤrader, zu biefen 6 Diſtricte. jene 
9 Haͤt⸗ 
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9 Haͤrader und 2 von ben Bergwerksdiſtrieten, ma⸗ 
chen die eigentliche weftmannlandifche Lands« 
bauptmannfdyaft aus. Jene finds Norrbo, 
Tubundra, Wangsbro, Siende, Pers (Uns 
ter) Tjurbo, Defwer. (Ober) Tiurbo, Fellings⸗ 
bro zumtheil, Akerbo und Snäftinge- Haͤrad: 
diefe find, SEinfkattebergs und Norbergs⸗Bergs⸗ 
lag (Bergwerksdiſtrict) . Diemerkwürdigften Oer⸗ 
ter ſind folgende. 


I) Weſteraͤs, Aroſia, eine ſehr alte Landſtadt an dem 
Ort, wo die durch die Stadt fließende Swartä in den 
Maͤlar fällt. Der Name ift aus Weftea:aros zufams 
mengezogen, Ar heißt ein Fluß und See, Ös ein Auss 
lauf oder eine Mündung, und der Zufaß Weſter beziehet 
ſich auf Upfala , welches Defter: aros geheißen hat. Es 
ift hier ein biſchoͤflicher Gi, ein Gymnafium, ein Schloß, 
auf welchem ein Getreidemagazin angelegt worden, eine 
große Metallwage, aus welcyer jährlich eine Menge Eis 
fen, wie auch etwas Kupfer und Meffing nach Stods 
holm abgeführet wird, und der Sit des Landshauptmanns. 
In der großen Domfirche, welche infonderheit wegen des 
Zünftlichen Thurms merkwuͤrdig ift, liegt König Erich XIV 
begraben. Die Stadt treiber einen anfehnlichen Handel, 
hat’ aber öfters, und zuletzt noch 1714, durch Feuersbruͤnſte 
großen Schaden gelitten. Unter den bier gehaltenen 
Neichötagen, find die von 1527 und 1544 die merfiwürdigs 
ften. Auf den Neichsragen ift fie in der Ordnung die 
azfte Stadt. 

2) Ichannisberg, ein Fönigl. Meyerhof, nicht weit 
von der Stadt, im Kirchipiel Lundby. 

3) Badelundads, ein langer und fchmaler Sande 
ſtrich, eine halbe Meile von Wefteräd, auf welchem 1512 
die Dünen gefchlagen wurden, 

+) Bilas over Saͤtra⸗Geſundbrunn, ift an einem 
anmuthigen Ort. 

Kk3 9 Sala 
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5) Sala 'sder Salberg, eine Bergſtadt und ein Bergs 
werföviftrict, an einer Aue, welche König Guſtav Adolph 
»624 angrlegt, und privilegirt hat. Zur Stadt gihdren 
anfehnliche liegende Gründe, und fie fann die von ven 
Dörfern einfommenden Waaren für fehr guten Kauf has 
ben; hat auch die Zollfreyheit. Es iſt auch hier ein Ges 
fundbrunn. 1736 brannte fie ab. 1710 hielt fich der ko⸗ 
nigliche Höfftaat hiefelbft während der Pet auf. Nicht 
weit von der Stadt ift die alte und größte Silbergrube 
des Reichs, welche von 1400 bis 1450 jährlich 17 bi® 
3800 Mark loͤthigen Silberd, von 1751 bis 1764 aber 
jährlich nur uu39 Mark, und in 216 Jahren ı, 131006 

arf, gegeben hat, Man fett ihren Anfang ins Jahr 
1240, einige aber halten fie für älter. Auf den Reichs⸗ 
tagen ift fie in der Ordnung die 46ſte Stadt. 

6) Gulbo⸗ und Baͤjby⸗ Borg, liegen quer gegen ein» 
ander über am Sewa: und Rila: Fluß, find beyde groß 
und mit Ringmauern umgeben.  ° —_ 

- 7) Engsön, ein anſehnliches Gut mit einem fehönen 
Schloß, liegt auf einer Inſel in dem Mälar, und gehört 
der gräflich piperfchen Familie zu. 

8) Tiddn, auch ein berrächtliched Gut, welches ber 
graͤfl. orenftiernaifchen Familie zugebört, 

9) Steömsbolm, ein vortrefflihes und fehr wohl 
nn Domainengut, mit einem Schloß und einer 

we, 

. 10) Sura-Borg, in Gnäfringa Härad, hieß vor 
Alters Thura » Borg, und ift einer von den}größten 
Burgplägen im Reich, auch noch jegt in ziemlichem 
Stande, und mit zwey Ringmauern umgeben. Chedefs 
fen hat ein Opfer : und Bößen- Haus da geftanden, wo 
nun die Kirche ift. Die Vorüberreifenden geben noch jetzt 
Geld an die alte Opferlirche; und andere Gemeinen lafs 
‘fen bier für ihre Kranken bitten, 

11) Daͤwo oder Dawidsd, eine Inſel im Mälar, 
welche ihre Benrentiung von David, dem erften chriftlichen 
Lehrer in Weftmannland, bat, der im eilften Jahrhun⸗ 
dert aus England hieher gekommen ift, ein Klojter — 

gelegt 
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gelegt hat, der erſte Biſchof in Weſteraͤs geweſen, nach 
1080 geſtorben, und nach feinem Tode als ein Heiliger 
derehret worden ift. ft jegt ein adelicher Hof. 

12) KTorberg, ein Kirchſpiel, in weichem die beften 
Eifengruben diefer Landſchaft angetroffen werden. 

13) Koͤping, eine ziemlich alte Landſtadt, am Ende 
Des Buſens des Mälard, welcher Galten genennet wird, 
Eie bat einige Manufalturen, eine gute Cifenwage, und 
treibt guten Handel. Auf den Reichötagen ift fie in der 
Ordnung die drevßigfte Stadt. Nahe dabey liegt der ſo⸗ 
genannte Föpingifche Gerichtshuͤgel, auf welchem ebedefs 
fen gerichtliche Sachen find vorgenommen worden. Unten 
am Waſſer bat vor diefem ein, Fönigl. Meyerhof und ein - 
befeftiges Schloß gelegen. Ä 
324) Bongsör, ein kdnigl. Domainengut. 

15) Arboga, eine alte Landftadt , bie ehedeſſen in ei⸗ 
nem beffern Stande geweſen iſt. Durch dieſelbe fließt 
ein Fluß. welcher Stor⸗aͤ, d. i. großer Fluß, genennet 
wird. Sie har 8 bis 900 Einwohner, treibt guten Hans 
del, eine große Eifenmwage, und eine Harnifchfabrik, 
1710 hielt ſich bier der Fünigl. Senat während der Pefts 
zeit auf: es find hier auch unterfchiedene Reichs » und 
Rand Tage gehalten worden, Gie hat zwey Kirchen. 
Made an,der Siedt ſieht man einen merkwürdigen Opfers 
Hayn , mebit mehrern Reliquin des Alterthums: denn Dies 
fer-Drt iſt ſchon zu heidniſchen Zeiten eine gute Handels⸗ 

geweſen. Auf den Reichstagen iſt ſie der Ordnung 
"mach be ſechs und zwanzigſte Stadt. Eine Viertelmeile 
davon iſt der Arboga Kanal, welcher den See Hielmar 
mit dem Mälar vereinigt „ und aus g Schleuſen befteht. 


5 Die'Landeshauptmannfchaft Stora 
Kopperberg oder Dalarne, DAS ſchwedi⸗ 


ſche Thal: Land, latein. Dalecarlia, Dalia. 


Dieſe Provinz, welche der Titel eines Herzog⸗ 
thums fuͤhret, hat ihren Namen von den vielen 
Reg This 
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Thaͤlern, welche darinn vorkommen, iſt 40 ſchwe- 
diſche Meilen lang und 26 Meilen breit, ſehr bergicht, 
und hat nicht hinlaͤngliche Ackerfelder, beſonders ober⸗ 
halb Falun; wo man aber den Boden zwiſchen den 
Bergen brauchen kann, dba werden Hafer und. Erb⸗ 
fen in großer Menge geſaͤet, und zum Brodbacfen 
gebraucht. In dem Kircyfpiel Rätwif waͤchſet auch 
gute Gerſte. Das land iſt faft überall mit Bergen, 
Thaͤlern, Waldungen, Heiden, Seen und Stroͤ⸗ 
men durchſchnitten; und hat einen reichen Vorrath 
en Bergwerken, als an Silber-Kupfer- Eifen« 
Schleif- und Müpfftein Gruben. Die Viehweide 
äft gut; daher die Viehzucht mit großem Vortheil 
fann getrieben werden. Es find Elendthiere vorhan« 
den, Die Dal-Elbe, welche ihren Urfprung von 
den norwegiſchen Gebirgen hat, befteht aus zwey 
Fluͤſſen, welche durdy das Sand gehen, und bey 
Gagnefs Kirchſpiel zuſammen kommen. Derjenige, 
welcher in dem öftlichen Theil feinen Lauf hat, wird 
©eftras Dal Alfiven, das da herum gelegene 
Sand aber Dit » Thal» Land genannt; hingegen 
derjenige, welcher nach ber weſtlid en Seite das 
Land durchfließt, Weſtra⸗Dal ⸗AIlfwen, und das 
Land um daſige Gegend Weſt · Thal-Land. Der 
Strom fälle endlich bey Alfkarleby in den bottniſchen 
Meerbufen. Die Einwohner, welhe Dalekarla, 
Thalkerl, genannt werden, find wegen ihrer Aufe 
richtigkeit, Treue gegen den König und das Vater⸗ 
land, befonders aber wegen ihrer Tapferfeit, aus 
ber Geſchichte befannt. Sie können ftarfe Arbeit, 
ja Kummer und Noth erdulden, und haben geler- 
net, was die Sparſamkeit für ein großes Hülfsmire 
N tel 
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tel fen, um fich bey ihrer räglichen Nahrungsart an 
fo bergichten Orten fortzubelfen. In einigen Kirch⸗ 
ſpielen verfteht ein jeder alle noͤthige Handwerfe, 
Sie verdienen auch an andern Orten im Reich ıhre 
Nahrung mit Teicharbeiten,. Jaͤten, Zimmern, 
Dreſchen, Mauren ıc. und treiben Handel mir Ges 
fäßen, Birfenrinden, Hopfen, Schleiffteinen, Kalk, 
Eenfen, Yerten,. und andern Eifenwaaren. In 
dem oberften Theil des Landes, und zwar in ben 
Kirchfpielen Afdalen, Mora und Orfa, haben fie 
ihre befondere Sprache, welche viel Achnlicyfeis mit 
Der alten nordifhen, Moͤſo⸗gothiſchen, islaͤndiſchen 
und fränfifchdeurfchen, aber auch eine brenfache 
Munbart.hat. - Ein Schwede verfteht diefelbe nicht; 
ein Plattdeutſcher aber viel eher. Sie behalten auch 
noch die Sitten, Lebensart und Kleidertracht der ale 
ten Schweden, und find nicht feichtfinnig, in ber 
Nachahmung. Zur Vertheidigung der Freyheiten 
ihres Vaterlands, haben fie oft die Waffen ergriffen. 
Der Aunftab, welden fie als einen immermähren« 
den Calender in Händen haben, ift noch bey ihnen 
im Gebrauch. Das Thal-Land, ift mit Wet 
mannland ein Bifchofthum: zu päbftlichen Zeiten 
aber war zu Tuna ein Domfapitel. Es macht die 
Landshauptmannfchaft Stora» (Groß) Rop⸗ 
parberg aus, und wird in 6 Theile vertheiler, da⸗ 
von liegen 

ı vier in Oſten. Diefe find: 

ı) Naͤsgaͤrds⸗Laͤn, (Lehm. 

() Stiernſund, ein wohleingerichtetes Eiſenhammer⸗ 
werk, welches 1701 angelegt worden, und vortreffliche 
Mafchinen hat, die vom Waſſer beweget werden. 

Kk 5 0) Naͤs⸗ 


(2) Nasgaͤrd oder Rongenäs, ein alter König, Hef, 
welcher ehemals Näsholm oder Näsboholm hie. 


(3) Hedemora, eine fehr alte, aber in neuern Zeiten 
beffer gebaute Landfladt, an dem See Hofran, hat un- 
gefaͤbr 800 Einwohner, treibt guten Handel, und hält 
Jahrmarkt auf Perri und Pauli, welcher einer der größes 
ſten im ganzen Reich, nnd der einzige ift, der im Thal: 
Land gehalten wird, Bon diefem Ort kommt das bedes 
moraifche Schießpulver. Ehemals it bier eine Münze 
geweſen, welche Guſtav Erichfon angelegt hat, und wos 
von noch einige feltene Städte zeugen. Die bieftgen Gaͤr⸗ 
sen find ihrer fruchtbaren Bäume wegen die angenehm⸗ 
flen im ganzen Thal= Land, Auf den Reichstagen ift fie 
in der Ordnung die fünf und funfzigfte Stadt... Sie 
brannte 1754 ab. 


(4) Afweftad, ein Knpferwerk der Krone, an der Dal; 
Elbe, ift einem Städtchen dhnlich, denn ed hat 130 Haͤu⸗ 
fer, und feine eigene Kirche. Hieher wird das rothe Kupf⸗ 
fer aus Falun gebraucht, gar gemacht und geftempelt, 
auch werden hier die Rupferplatten und Scheidemünzen 
gefchlagen, und es ift hier auch ein koͤnigl. Vofteontoir, 
1776 hieß ed, daß dieſes Kupferwerk, weil ed feinen er⸗ 
heblichen Vortheil bringe, verkauft werden folle. 


(5) Die Stahlfabriten Trollbo u. Dawids⸗ Kyttan. 

2) Söters: Lebhn, 

(1) Das Kirchſpiel Tuna, welches die volfreichfte Ges 
‚meine im gauzen Reich ift, und aus ı8 bis 1900 Haus⸗ 
haltungen beſteht. Das darinn befindliche Silberberg⸗ 
werk ift nicht ergiebig. Es Tiegt darinm Hushaga, wels 
ches vor diefem ein fönigl, Hof, Landshauptmanngfig 
und Schloß geweſen ift. 

(2) Säter, eine Heine Landftadt von 98:Bauplägen, 
am See Ajufteen, ift zur Zet ded Königs Guſtav Adolph 
angelegt worden, der ſich hier dfterd aufbielt, fieaber erſt 
1642 privilegirte. Es find hier beträchtliche Kupfergrus 
din, dad Kupfermuͤnzwerk aber ift von hier nach Afwe⸗ 
ſtad verlegt. Auf den Reichstagen ift fie die 88ſte an 

) Sa: 


Schweden an und vor fich ſelbſt. 323 


(3) Saͤters⸗Gard, nahe bey der Stadt, iſt ehedeſſen 
eine koͤnigl. Hof und Sit des Landöhauptmanns im Thals 
Lande gewefen; num aber wohnet hier der Obrifilieutes 
nant des Thal: Regiments. 


3) Ropparbergs  Lehn. 


- (m Salun, oder Bamla Kopparberget, d. i. alter 
Kupferberg, eine Bergftadt und Bergwerköpiftrict, zwis 
ſchen den zwey Seen Warpan und Runn, und zwifchen 
zwey Bergen, ift groß und eine der volkreichſten Staͤdte. 
Man zählet 1250 Wohnpläge, und an 7000 Eimvohner. 
Sie ift überall von hölzernen Käufern erbauet, und hat 
ordentliche Gaſſen. Einer von den beyden Marktpligen, 
iſt ſehr groß und regelmäßig. Auf der nordlichen Seite 
deſſelben ift ein großes fleinernes Gebäude, in welchem 
Gericht gehalten wird, und außerdem ein Öffentlicher 
Keller „ Kormboden und Apothefe befindlih. An der 
oͤſtlichen Seite ift eine große fteinerne und mit Kupfer bes 
deckte Kirche, Deren. Thuͤren von Erz find, und die einen 
hohen Thurm hat. Außerhalb der Stadt ift gegen Mor⸗ 
gen noch eine fleinerne und mit Kupfer bedeckte Kirche. 
Sie hat eine gute Trivialfchule, eine anfehnliche Kupfer⸗ 
wage, eine Tuch» und Frieß: Manufaktur, eine Baum 
wollenſpinnerey, und eine Tabadpfeifenbrennerey. Auf 
den Reichstagen iſt fie in der Ordnung die funfzehnte 
Stadt. 1761 brannte der befte Theil der Stabt ab. Ab 
der dftlichen Seite liegt die anfehnliche, und von uralten 
Zeiten her befannte große Rupfergrube, welche biöweis 
len jährlid 20000, und 1650 gar 20321 Schiffpfund 
Kupfer gegeben, in ven legten Zeiten aber abgenommen 
bat, denn von 1750 bis 1762 hat fie jährlich nur 3636 
bis 5833 Schiffpfund geliefert. Ihre größte Tiefe, be⸗ 
trägt 158 Faden. Man befümmt hier allerhand kuͤnſtlich 
eingerichtete Werke zu fehen, . 


(2) Yloor, oder der Fönigl, Hof bey Salun, nahe 
bey der Stadt, iſt nun der Sit deö Landshauptmannd. _ 
(3) Esͤfaͤs, eine alte Silbergrube, im Kirchfpiel Stes 
dewi. Won 1733 bis 1760 hat fie 500 Mark Silber eine 
— getra⸗ 
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getragen, auch 243 Sichiffpfund Kupfer und 145 Schiff: 
pfund Bley. 2 

4) Oeſter Dalarne, die Sftlichen Thböäler. 

(1) Silfensfors, ein gutes Eiſenhammerwerk. 

(2) Auf Sollerön in Siljan, wird Silbererz gefchürs 
fet, und im Kirchfpiel Elfdal bey der Thal: Elbe ift Stors 
baues Silbererz Schärfung. Im Rirchfpiel Orfa find 
große Schleiffteinbrähe. 

2 Zwey in Weſten. nämlidy: 

H Weſter Berghlagen, die weftlichen Bergwerfs 

Ditricte, in welchen Brangdrd, oder Gränge, ein 
Kirchſpiel, wofelbft ‘unerfchöpfliche Eifengruben; und 
Skis⸗Sytta, eine GSilbergrube, 

2) Meter Dalarne, die weftlichen Thäler, darinn 
die Eiſenwerke Grawendal und Steömsdal, und die 
verfalleue Schanze Lima find, 


Göthaland, 
das gothiſche eich, 


latein. Gothia. 


E⸗ graͤnzet in Oſten und Suͤden an die Oſtſee, in 
= Welten an ben Derefund, die Mordfee und 
Norwegen, und inMorden an das eigentliche Schme- 
den. Das Wapen ift ein über 3 Ströme einherge> 
bender &öwe im himmelblauen Felde; welches die 
Gorhen vermuthlich zu einem Zeichen ihres unerfchro« 
ckenen Heldenmuths, und ihrer in den drey Erdtheilen 
fiegenden Waffen, angenommen haben. Diefe ftreit» 
‚baren und tapfern Gothen, find hieher aus der jegigen 
Halbinſel Erimm, und dem derfelben gegen Norden 
bis an den Don fich erftrecfenden Sande, gekommen, 
von hieraus aber wieder ausgegangen, und . 

viele 
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viele Derter und $änder eingenommen. Syn ältern 
Zeiten hatte Gothland feine befondern Könige; als 
aber 1132 der oftgothifche König Suercher für einen 
König der Schweden und Gothen erfläret ward, 
wurden diefe beyden Reiche mit einander verbunden. 
Das and ift fruchtbar (mie denn bier das meifte 
Getreide im Reich waͤchſet), und angenehm, hat 
fifchreiche Seen und Ströme, anſehnliche Wälder, 
Gruben und Bergwerke. Man zählet 48 Stäbte 
darinn. Man theilet es | 


A In Göthaland emot Oeſter, das 
öftliche Gothland, 


welches ſolgende Laͤnder begreift. 


ı Defter: Göthland, Ofro- Gothia, oder 
die Tandeshauptmannſchaft Linföping 
mit Wadſtera. 


Diefes Sand, twelches in vorigen Zeiten bon fi 
nen eigenen Königen regieret worden, und feine eige⸗ 
nen Gefege gehabt, nachher aber ber Titel eines ers 
zogthums befommen hat, ift 16 ſchwediſche Meilen 
fang, und ı5 breit. Der ebene Theil deffelben bringe 
Weisen, Roggen, Gerften, Hafer, Erbfen u.f. w. in 
fo großer Menge hervor, daß es die benachbarten 
Provinzen damit verfehen kann. Schöne Gärten, 
Wieſen, und gute Viehweiden, fifchreiche Seen und 
Ströme, gute Wälder, (darunter auch Eichen » und 
Büchen- Wälder) ‚ergiebige Eifengruben und Berg⸗ 
werfe, zwey Meffings» Hammer. und andere Ma» 
nufafeur, Werke finden ſich auch darinn. Die Einwoh- 
ner ernähren fich mit Ackerbau, WViehzucht, Seses 
“ un 
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amd Fifchen, und an einigen Orten mit bem Berg⸗ 
wefen. Spanifche Schafe von der beften Art, gedeis 
hen hieſelbſt. Bey Särftebe hat man angorifche 
Ziegen. Die Anzahl‘ der Einwohner beträgt unges 
fähr 130,000. Der Berg Amberg, 2 Meilen don 
Wadſtena, ift fo hoch, daß man auf veffelben oberften 
Spige beynahe funfzig Kirchen zählen Fann. Mitten 
auf demſelben liegt ein platter Stein, unter welchem 
ein König begraben feyn fol. Außer andern anfehns 
lichen Bergen, ift auch Thors, Rlint, im Kirche 
tpiel Qwillinge zu merken, auf welchen in vorigen 
Zeiten ein Feftungsmwerf geweſen if. Im Walde 
Kälmärden wird Marmor, bavon oben in der 
Einleitung $. 8 geredet worden, und ein roͤthlicher 
Violftein, der einen angenehmen Gerud) bat, ges 
funden, Am Strande des Werterfees findet man 
Agathe, Carneole, Probier - und Alapperfteis 
ne, in den Eifengruben zu Helleftad Bipsdrufen, 
auf dem Amberg an dem Wetter Antimonium, bey 
Stegeborg Bleyweiß, und an verfehiedenen Stele 
len ſchoͤne verfteinerte Sachen. Unter ben 23 fiſch⸗ 
reichen Seen, ift infonderheit ber Wetter, zwifchen 
Dit und Weft-Gothland, anmerfenswürdig, wel« 
her funfzehn ſchwediſche Meilen lang, und ungefähe 
4 Meilen breit ift , und in dem die Inſeln Wifingfd 
und Stora Röfnen fiegen. Er hat nur einen Aus⸗ 
flug durch den Strom Motala: es fließen aber wohl 
40 fleine Flüffe hinein. Er lege 70 Ellen höher, 
als die Weft- Mord» ) und Oſiſee, ift tief, aber Elar, 
und des Winters fehr unſicher. Man fann an dem⸗ 
felben vorher fehen, ob Sturmmertzr fommen 
werde, Bon Stroͤmen, bemerke,man: 1) den 
Fra . Woras 
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Wotala, In welchen 17 kleine Fluͤſſe fallen. Er 
koͤmmt ausdem Wetterſee, und geht durch das ganze 
fand, bis er In die Oſtſee fälle. Bey Norrköping 
verurfacht er. einen großen Waflerfall auf 16 Faden 
hoch, und fteht bisweilen gar ftill. Hier ſowohl, als 
bey feinem Auslauf aus dem Wetterfee, bat er einen 
guten Lachs⸗ und Aal-Fang. 2) Stang, welcher 
unter $inföping in den Seen Roxen fällt, und das 
Sand in den ftlichen und weſtlichen Theil abtheiler. 
Swart · A (Schwarzaae) oder Moͤlby⸗ oder 
Nybro · Strom, in welchem eine Perlenfiſcherey iſt. 
4). Baresbro, und 5) Skena. In Anſehung 
des Kirchenſtaats, beſteht Oft-Gorhland aus einem 
Bischum, welches das Stift Jinföping heißt, und 
bas zweyte in der Ordnung iſt. Es gehören Dazu 23 
Drobiteyen 
Oft-Borbland, wird in 21 Haͤrader eingetheilt, 
welche zur Landeshauptmannſchaft Linköping, 
gehören. Siebenzehn liegen in Often und Norden, 
und werben unter dem Namen von Linkoͤpings · Lehn 
begriffen; vier liegen in Welten, und machen das 
WadftenaLehn aus. 
D Das Lintöpingifche gehn beſteht aber 
mals aus 3 Theilen. 
ı Geftan: Stäng, an ber öftlichen Seite des 

Fluſſes Stäng und der Stadt kinföping. Dazu ges 

ren 9 Härader, nämlich: Löfing, Bräbo, Oeſt⸗ 

ind, Bioͤrkekind, Hammarkind, Memming, 
Stärkind, Aterbo und Bantekindo⸗ Härad. 
Das Wort "Rind, bedeutet eine Hauptmannſchaft 
oder Herrſchaft, deren vor Alters viele in dieſem Lande 
geweſen find. 
j - ı) norr⸗ 


- 
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Norrksping, Nörchpia, eine Stapelſtadt, am 
Motalafluß, der hier in den Meerbuſen Braͤwiken faͤllt, 
iſt eine der beſten Städte im Reich, auch ehedem befes 
ſtiget geweſen. 1604 ift bier auf einem Neichstäge der 
Herzog Karl zum Erbfönig ernennet, umd die in der 
ſchwediſchen Gefdyichte berühmte Erbvereinigung gefchlofs 
fen worden, 17:19 ward fie von den Nuffen zerfidret, iſt 


aber num wieder in gutem Stande, Sie hat 3 Kirs 


hen, einen neuen wohl eingerichteten Werft, 2 Kupfer⸗ 
hammer, ein foftbares Meffingbanımerwerk, eine Buchs 
druckerey, gute Farbereven, Papiermühlen, Tuch-Wol— 
Te: md Gewehr Manufatturen und Fabriken, Tabacks⸗ 
fpinnerenen, einen häufigen Lachsfang, und treiber ans 
febnlichen Handel. Sie ift auf den Reichstagen unter den 
Staͤdten die dritte. Nahe vor der Stadt liegt dad num 
mehrentbeils niedergeriffene Schloß Jobannisberg, wele 
es Herzog Johann zu Oft Gothland 16:4 angeleget hat, 
So ſiehet man auch noch auf einer eine Viertelmeite von 
der Stadt im Fluß Motala gelegenen Inſel die Meberbleibz 
fel von. dem ehemaligen feften Schloß Ringftaholm. 

2) Kaͤdga, 2 und ı Viertelmeile von Norrköping, ift 
die Altcfte Buldansmanufaftur im ganzen Reich. 

3) Horrefors, ein Silberbergwerf im Kirchſpiel Borg, 

4) Söderköping (Suͤdkoͤping,) Sudercopia, eine Sta⸗ 
pelftadt, durch welche ein kleiner Fluß geher. Eie ift eis 
ne mit von den Älteften Städten im gothifchen Reich, hat 
ihr eigenes Stadtrecht gehabt , und ift in einem weit befs 
fern Zuftande gewefen, als fie nun iſt. Sie treibet nun 


. einen geringen einländifchen Handel. Es find in derſelben 


2 Könige gefrönet, naͤmlich Magnus Laduläs 1277, und 
Birger 13025 und 1595 ift dafelbft ein Reichstag gehalten 
worden. Sie hat 2 Kirchen, Außerhalb der Stadt ift 
die mir einem kleinen Thurm umgebene Ragnildequelle, 
welche im Winter und Sommer durch 2 große Waſſer⸗ 


dhren, die nachher einen Bach ausmachen, läuft. Auf 


gem Reichstage hat fie unter den Städten die 35fte Stelle. 
In den oft:gorhländifchen Schären, kommen vor 5) 


eine erhebliche Mrarmormanufaktur, ungefähr 2 Meilen 
Zu ' . 008 
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von Norkoping. 6) Der koͤnigliche Hof Stegeborg oder 
Staͤkeborg, wohin ſich ehedeſſen die Koͤnige und. andere 
große Herren bey unrubigen Zeiten begaben. 7) Bare⸗ 
fund, ein Ort, wo die Schiffe aus der See nach den 
beyden obigen Städten einfaufen koͤnnen. Hier iſt ein 
Zollhaus, bey welchem die Schiffe beſichtiget werden. 8) 
Das Krongut Braͤborg, deſſen altes Schloß die Ruſſen 

17:19 zerſtoͤret haben. 9) Das ſchoͤne Krongut Skenaͤs, 
weiches ehedeſſen ein vortrefliches Schloß gehabt hatte, 
das auch von den Ruſſen abgebrannt worden. ı0) Bus 
fur, ein gutes Meſſingshammerwerk. Die große Ebene 
Braͤwalla, welche auf Wilebofaud , diefes aber zwiſchen 

wey Meerbufen der Oftfee, welche Bräwife und Slätbas 
—* gen werden, liegt, wo im Jahr 812 das blurige 
Treß Fe mifen den Schweden und Daͤnen, mit der letz⸗ 
ten Verlüft, gehalten worden. Es ift währfcheinlicher, 
daß dieſes —— in Oſtgothland, als daß es in 
Smaͤland geweſen ſey, denn es war, wie Dalin anführes, 
in der Gegend von der Braͤwike. 


„a Weſtan · Stang, an der wefllichen Seite des 
Fluſſe⸗ Staͤng und der Stadt Linkoͤping, wird in 7 
Härader vertheilet, welche find Nöre, Wifolka, 
Rinde, Walkebo, Hanekinds, Gulbergs, 
Bobergs⸗Haͤrad. Dahin gehört: 

7) Linkoͤping, Lincopia, eine fehr alte Landſtadt an 
den Ting Stäng, wicht weit vom See Roren. Sie ift 
eine der älteften Städte in Schweden, und vor Alters ein 
Gerichts⸗ und Dpfer-Plag geweſen. Das biefige Schloß, 
iR an Ende des fünfzehnten Jahrhunderts erbanet, nie 
Abarbrännt, und.in ziemlich. gutem Stande, die Domlirs 
che aber ift von 1416 bis 1367 viermal abgebraunt. Es 
find hier 3 Kirchen, ein Biſchofsſitz, ein Gymnaſium mit 
7 Lehrern, welches 1628 errichter worden, eine Bibliorhe 
bey der Domfirche, und eine Buchdruderep, aber tus we⸗ 
nige Handwerker. Der t Landeshauptinann über Oftaothe 
land, har bier feinen Sig. 12351 ift hier König Waldes 
mar Birgersfon gefrönet, und 1600 ein —— 
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Reichstag gehalten worden, auf welchem Koͤnig Sigis⸗ 
mund abgeſetzt wurde. Auf den Reichstagen hat fie uns 
ter den Städten die 2gfte Stelle: 

2) Waͤrdsbergs Kirche, ift eine mit von den dlteften 
in Oft: Gorhland, und verdienet angemerkt zu werden, 
weil der weftliche Thurm chemald eine Burg gewefen ift, 


3) Wreta, war ehemals ein berühmtes Klofter, wel⸗ 
ches 1128 angeleget worden, und darinn einige Könige bes 
graben liegen, von dem man aber nichts mebr, als die 
— Mauern ſieht. Die Kirche iſt noch in gutem 

tande. 


3 Die, Bergwerksdiſtricte und Finſpaͤnga⸗ 
Lehn, an der nordlichen Seite der Seen Koren und 
lan, machen einen Haͤrad aus, in weldyem das an⸗ 
fehnliche Gut Sinfpäng, mwofelbft eine Stuͤckgieſſerey 
und Stangen-Eifen-Hammerwerfift. ' 


I) Das Wadſteniſche Lehn, wirb in 4 Häras 
der eingetheilet, welche find: Dals, Goͤſtrings, 
Lyſings und Aſka⸗Haͤrad. Dahin gehören: 

ı Sfeninge, eine alte Landftabt an dem Flug Sfena, 
in einer fruchtbaren Gegend. Sie war- ehemals 'anfehn: 
lich und weitläuftig, und hatte verfchiedene Kirchen und 
Kidfter, hat aber fehr abgenommen. Der biefige jährlis 
che Kahrmarkt am zgften Jul. ift einer. der größten im ganz 
zen Reich. Papfi Annocentius IV bar bier 1248 eine alle 
gemeine Kircbenverfannmlung halten laffen, auf welcher 
den Prieftern das Heirathen verboten worden. Auf dem 
Reichstage ift fie unter den Städten die 4gfte. 1760 brannte 
fie zur Hälfte ab, 
2Wadſtena, Wädftenum, eine Landſtadt in einer ans 
muthigen Gegend an dem See Werter. In vorigen Zeis 
ten hat bier die Feftung Sufenborg gelegen. Das alte 
berühmte 1348 geftiftete Maͤnchs- und Nonnen » Klofter 
der heil. Brigitta, ift unter der Königinn Chriftina in ein 
Juvalidenhaus für arme Kriegsleute verwandelt; in neus 

ern 
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ern Zeiten aber ift hier ein Fraͤulein⸗Kloſter angelegt wor: 
den, In der großen und aniehnlichen-Klofterkirche, find‘ 
einige königliche Perfonen begraben... Das Schloß ift 
1544 erbauet. Es ift hier eine Kammertuchs-Manufaktur 
ängeleger worden. 1567 wurde fie von den Dänen abge: 
brannt, Es find hier 3 merkwürdige Reichstage gehalten 
worden. Auf den Reichstagen ift fie unter den Staͤdten 


die 48ſte. z 

3 Die königlichen Höfe Starby, Hof-Bärden und 
Siöjtorp. 

4 Die wüllen Steinhaufen des ehemaligen anfehnlis 
chen Klofterd Alwaſtra, welches 8. Swerker und feine 
Gemalinn Ulfhild 1140 geftiftet, in welchem auch 4 Könige 
bin dem fwerferifchen Gefchlecyt, und andere vornehme 
Berfonen begraben liegen, findet man in Dahlbergs Succia 
abgebildet. 

5 Medewi, der Altefte und berühmtefte Gefundbruns · 
nen im ganzen Reich, an einem anmuthigen Drt, 3 Meis 
len von Waojtena. 

5 Yungergquelle, im Kirchfpiel Nylyrke. Das Waf- 
fer fteige und fällt mit dem Werterfee zugleich. Wenn fie 
ſteigt, fo pflegt Theurung zu folgen. j 

7 Der königl. Hof Motala, wo man Ueberbleibfel 
pon einer alten Burg fiehet, vn 


2 Smäland 


ift 20 ſchwediſche Meilen lang, und ı2 Meilen 
breit, hat in alten Zeiten feine eigenen Könige gehabt, 
und ift eine Zeitlang zu Oſt-Gothland gerechnet wor⸗ 
den; hat auch mit diefer Provinz einerlen Geſetz ges 
habt, nachher hat es den Titul eines Herzogthums 
befommmen. Den Namen foll es daher haben, meil 
in uralten Zeiten das Sand faft nirgenbs eben, fonts 
dern die Einwohner genöthiget gewefen, hin und wies 
der zwifchen den Bergen Smäland, d. i. fleines 
40a Sand, 
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Sand, oder wenige Aecker, anzubauen. Dalin leitet 
ihn von einem Soami oder Some, das iſt, von 
einem See ber, welcher aus den Bergen der angrän⸗ 
zenden Landoͤrter einen Scheerengrund gemadır habe, 
Er menner nämlidy , daß die fmäländifchen und ofte 
gorhifchen Scheerengegenden vor Alters viel. weiter ing 
Land hinein gegangen wären, und ganz Smäland 
faft wie ein Scheerengrund gewefen fen. Das fand 
ift zwar bergicht, an den angebaueten Orten aber fehe 
fruchtbar ; und wegen der guten Viehweiden, iſt die 
Veehʒucht fehr vortheilhaft, obgleich das Vieh Flein 
it. An Büchen- und andern Waldern ift ein guter 
Vorrat. Man trift hier einige Silber: Kıpfer- und 
Eifen- Gruben, wie auch Hütten » und Hammers 
MWerfe. und auf den Gründen der Seen, eine Menge 
Eiſenerz an; es iſt and) ein Gang von Golderz ents 
dedfet worden. Den hohen Aunsberg, welcher faft 
wie ein Kegel ausfirht, Fann man auf 8 Meilen fer 
hen. Die Einwohner ernähren ſich mit Ader- und 
Berg Bau, und befonders mit der Viehzucht; fie 
treiben auch Handel mit Brettern, Balfen, Mafte 
bäumen, Teer, Portafhe, Eiſen, Getreide, che 
fen, Butter, Käfe, Fleiſch, Speck, Talg, Ho— 
pfen und Fiſchen. Bon 2ı Landſeen, ift feiner 
befonders anzumerfen; von 10 Fluͤſſen aber führe ich 
an, die Em A (Emaue.) in welcher Lachſe und 
Wele gefangen werden, Niſſa, Laga und Hel⸗ 
ge A (Selgeaue,)von weichen breyen ein gereimtes 
ſchwediſches Spruͤchwort fagt, daß in Niſſa und 
Laga mancder umfomme, in Helgeaue aber dops 
pelt to viel, als in jenen beyden. In Anfehung des 
Kirchenſtaats, beſteht Smaͤland aus 2 Bisthuͤmern, 
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nämlich ı) ausdem Stift Wexio, welches der Orb. 
nung nach das ſichſte ift, und die Fronobergifche Jar 
deshauptmannſchaft ausmacht, ausgenonımen Soͤ— 
dra und Norra Webbo, welche zum linkoͤpingiſchen 
Stift gehören , und Mohaͤrad, welches zum Efara 
Stift gelegt worden. Es enthält 1a Probftenen. 2) 
Aus dem Stift Calmar, welches das eilfte in der 
Ordnung ift, und ausder Sandeshauprmannfcafr von 
Calmar befteht, einige zum linföpingifchen Stift ges 
börige Diftriete ausgenommen, In dieſem Stift 
find 8 Probfteyen. In Abſicht der politiſchen Eins 
theilung, wird Smäland in 3 Landeshauptmann 
ſchaften versheilet, die zufammen genommen aus.24 
Haͤrader beftehen. 
HD Die Landesbauptmannfchaft Calmar 
- und Deland, gegen Calmarfund und die Oſtſee bes 


legen, enthält Soͤdra⸗ und Norre⸗Moͤre Hard, 


Stranda, candboͤrds, Afpebolands, Luna. 
Laͤns, Soͤdra⸗Tjuſt, Aorra Taſt und Sewe⸗ 
des⸗Haͤrad, und die Inſel Ocland. 

1 Calmar, eine ſchoͤne Stapelſtadt, und eine der aͤl⸗ 
teſten Staͤdte im — Reich, deren erſten Anfang 
man nicht weiß, liegt an der offenen Eee, gerade gegen 
Deland über, ift beynahe ganz rund gebauer, hat regel: 
mäßig angelegte Gaffen, und 491 Haͤuſer. Ehemals 
fund fie an einer andern Gtelle, und hatte verfchirdene 
Kirchen und Klöfter; nachdem fie aber 1647 abgebrannt, 
iſt fte nach der Inſel Qwarnbolm verlegt worden. An 
der Lanpdfeite ift fie mit 4 Mauern und Graben umgeben, 
an der Eeefeite aber hat fie eine Mauer. Kine Bicrtels 
meile Davon liegt die fefte Schanze Grimskaͤr, und auf 

. der nordlichen Seite ift auf der Inſel Käringlär ein Res 
ſtungswerk angelegt worden. Das Schloß Ealmar liegt 
außen vor der Stadt am _ Me wohl befeſtigt, und 
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mit 2 Graben umgeben, und war ehemals nicht nur eines 
der ſicherſteu im ganzen Reich; ſondern wurde auch, da 
Schonen und Blekingen von Schweden getrennet waren, 
fuͤr eine Graͤnzfeſtung und einen Schluͤſſel des gothiſchen 
Reichs gehalten: daher es in allen Kriegen von den Daͤ⸗ 
nen hart angegriffen, und einigemal erobert worden, 1397: 
ward bier. die fogenannte calmarifche Union zwifchen den, 
dreyen norbifchen Reichen gefchloffen. Der 1474 und 1483 
hieſelbſt abgefaßte calmariſche Receß, enthielt gewiffe. 
Punkte, welche als ein Geſetz angenommen wurden. 1495 
ward hier ein Reichstag gehalten. 1011 wurden die Schwe⸗ 
den hieſelbſt von den Daͤnen geſchlagen. Der Landes⸗ 
hanptmann hat nahe bey der Stadt auf dem koͤniglichen 
Hof Hoͤsmo feinen Sitz. Sonſt iſt hier ein Biſchofsſitz, 
ein Gymnaſium, eine ſchoͤne Domkirche, ein Schiffs⸗ 
werft, und um die Stadt ein koͤnigliches Gehege. Sie 
fuͤhret Bretter, Teer und Alaun aus, und hat gute Tuch⸗ 
und MWollen-Feug-Manufafruren, Der Sund zwifchen ' 
Schloß und Oeland, heißt der calmariſche, und iſt, 
Meile breit, Merhwärdig ift auch, daß bier mitten in 
* offenen See eine friſche Quelle gefunden wird. Auf 
den Reichstagen ift fie unter den Städten die te, i 
2 Brömfebro, ein Ort an der blekingiſchen Graͤnze, 
deſſen Name anzeiget, daß allda eine große Bruͤcke uͤber 
den daſelbſt in die offene See fallenden Strom ſey. Er 
wird von einer kleinen Inſel, welche mitten im Strom 
liegt, und mit 2 Graͤnzſteinen verſehen iſt, getheiit. Im 
Jahr 1541 war hier eine Zuſammenkunft zwiſchen den 
Koͤnigen von Schweden und Daͤnemark, und 1645 iſt bier 
ein Friede zwifchen Schweden und Dänemark gefchloffen. 
3 Wimmerby, Wemmaria, eine fleine, fehr alte 
Laudſtadt, an einem erbabenen Ort, nicht weit von dem 
Fluß Stäng, ift unter König Karl IX aus ihrem verfalles 
nen Zuftande wieder aufgerichtet werden, und auf den 
Reichstagen unter den Städten die zaſte. Die Stadtpre⸗ 
Diger fteben unter dem Stift. Finköping. 
4 Holaweden, ein großer Wald, darinn die Dänen 
im — Jahrhundert geſchlagen worden. 
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5 Mefterwiß, eine Stapelftadt an.einem Bufen der’ 
offenen Zee, bey deffen Einlauf der Spärdberg liegt, nad) 
weichem fich die Schiffer richten. Der Sund heißt Spä» 
röfund, dabey ift ein Zollcontoir, von welchem alle eins 
und auslaufende Schiffe durchgefucht werden. Die Stadt 
lag ehemals 2 Meilen höher hinauf im Lande, an dem 
Dr, wo nım der Marktplag Gammelby iſt. Es ift bier 
ein guter Hafen, ein Schiffäwerft und eine Tuchmanus 
faftur, und die Stadt treibt. mit Schiffsholz und zum 
Schiffbau gehoͤrenden Materialien, guten Handel. Die 
Stadiprediger ftehen unter dem linkoͤpingiſchen Gtift. Auf 
den Reichstagen ift fie unter den Städten die ı2te. 

$ Stegeholm , oder Staͤkeholm, ift ein niedergeriffes , 
nos Schloß. Das Gut ift als eine Grafichaft ein paar⸗ 
mal verfchenkt worten, gehört aber feit 1081 der Krone. 

7 Oefwerum, eine Sthdgießerey. 


3 Delamd. 


Diefe angenehme Inſel liege in der Oftfee, gerabe 
gegen Calmar über, ift 14 ſchwediſche Meilen lang, 
und höchftens 14 Meile breit, und wird In den. nords 
lichen und fudlichen Theil vereheilt. In jenem 
find gute Wälder und häufige Steinbrüce; diefer 
bat ein ebeneres Sand, und befonders fruchtbare Aecker 
und Wiefen, auch gute Viehweide. Das Sand hat 
überhaupt guten Vorrath an Butter, Honig, Wachs 
und Nuͤſſen. Die fogenannten öländifchen Klepper, 
find zwar Pleine, aber ftarfe und muntere Pferde. Das 
Fönigliche Gehege erſtreckt ſich über die ganze Inſel. 
Man findet biefelbft eine Menge von Kron· und Dam⸗ 
Hirſchen, Reben, Hafen und wilden Schweinen. 
Alaunfchiefer ift überall zu finden. Es koͤmmt daher 
der fogenannte Sländifche weiche Sandftein, der här» 
ter ift, als der gorhländifche; und man findet aud) 
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daſelbſt ſchwarzen Marmor oder Probierſtein. Man 
braucht hier Seegrassanftatt andern Düngers, wel 
ches auch eine ziemlich; gute Wirkung tut. Die 

“ Einwohner, deren Anzahl fich über 7000 beläuft, er 
» näbren ſich mehrentheils mit dem Ackerbau, mit ber 
Viehzucht, Jagd, mit Steinbrecyen und Hauen, 
Kalkbrennereyen, Seehundefang, Strömmings- und 
Sachs: Fifchereyen an einigen Orten, mit dem Handel 
und mit der Seefahrt, Sie ifl den Marrofen ber. 
Krone zum Aufenthalt angemwiefen. Die 4 Probſteyen, 
in welche fie vertheilet ift, ftehen unter den calmatie 
ſchen Stift. 

ı In dem nordlichen Theil, welder aus 
Akerbo, Slaͤtebo und Runeſtens⸗Haͤrad beſteht, 
iſt anzumerken: 

) Borgholm, ein koͤnigliches feſtes Schloß, welches 
die Daͤnen zu verſchiedenen malen eingenommen haben; 
es iſt aber allezeit wieder an Schweden gekommen. Karl 
X hatte ald Prinz hiefelbft feinen Sig, und die Einkünfte 
von diefer Juſel. Er ließ dazumal das alte Schloß Ans 
bern, und daß jeßige aufbauen. ‚Nahe daben iſt der wohls 
gelegene Hafen Borga, und von demſelben ein koͤnigl. 
Meyerhof nicht weit entfernt. In Dahlbergs Suecia 
findet man 3 Profpecte von diefem Schloß. 

2) Die koͤnigl. Höfe Korn und Haltorp. 

3) Jungfrun, eine hohe und gefährliche Klippe und 
Inſel in der See, die eine Meile im Umkreiſe hat, und 32 _ 
Meilen von der nordlichen Spiße diefer Znfel liegt. Oben 
auf derfelben ift ein Heiner See, An derfelben find viele 
Schiffe zerfcheitert. 


2 In dem füdlichen Theil, welcher aus Als 
gutsrums, Mökleby und Graͤſsgaͤrds⸗Haͤrad 
befteht, bemerfen wir den großen koͤniglichen Meyer⸗ 
hof Ottenby, im Kirchfpiel As. 
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IM Die cronobergifche oder werisfche Lan⸗ 
-deshauptmannfchaft, enthält 6 Härader, naͤm⸗ 
lid Rinnewalds, Konga, Upwidinge, Albo, 
Sunerbo, und Norrwidinge⸗Haͤrad, in wel— 
hen nachfolgende Städte und Derter liegen. 


ı Weridö, Wexionia, eine Landſtadt fat mitten im 
Lande, und Sitz ded Landhauptmanns dieſes Lehns, und 
eines Bifchofs. Sie foll zu Zeiten Königs Olof Skoͤt⸗ 
Konungs erbauet worden fenn, der auch im Jahr 989 
das hiefige Bisthum errichtet haben foll, deffen Anfang 
aber andere erft in dad Fahr 1030 fegen. 1569 wurde 
fie von den Dänen gänzlich abgebrannt. Zu pänftlichen 
Zeiten war bier ein Klofter. An beyden Seiten ver Gafs 
fen find Bäume gepflanzet. Das Gymnaſium ift 1648 
errichtet, deffen Bibliothek mit der über 900 Jahr alten 
Domkirche, in welcher ihr Erbaner, der heil. Siegfried, _ 
begraben ſeyn foll, 1740 durch das Feuer verzehrer wurde, 
Man zeigt hier. auch die Quelle, bey welcher der heilige 
Siegfiied viel neue Chriften getauft. Auf den Reichdtas 
gen ijt fie unter den Städten die Zjfte. 


2 Trojenborg, foll in vorigen Zeiten ein Schloß, und 
Troja eine Stadt gewefen fenn, von welcher man noch 
Neberbleibfel fieht im Kirchfpiel Nykerke; in welchem auch 
die alte Feftung Trulleborg gewefen, die 1434 abgebrannt 
worden. Im Dahiberg kann man eine Abzeichnung dies 
fer Gegend fehen. 


3 Bronoberg, auf einer Heinen Inſel im Sce Helge, 
war ehedeſſen ein gutes feſtes Schloß, welches ter erfte 
riftliche Lehrer in Smaͤland, der heil. Siegfried im 
eilften Jahrhundert angelegt, und den Fatholiichen Bis 
ſchoͤfen eingeräumt haben foll; zu Zeiten Königs Guſtav I, 
1545 aber umgebauet, vergrößert und Kronoberg ges 
nennet worden, da ed vorhm Bifchofskerg, und zu ala 
lererft Tjurby, geheißen. Unter der Regierung des Kds 
nigs Erich XIV ift es abgebrannt, fo Daß man nur einige 
Meberbleibfel davon fiehet, davon der Profpect im dahl⸗ 
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bergifchen Werk zu finden. Unterdeffen hat das Krone: 
bergslehn davon den Namen. 

4 Saͤllerne, eine halbe Meile von Wexid, ift ein be— 
sähmter Gefumdbrunm. 

5 Ingelftsd, im Kirchfpiel Thorfas, ein Wirthshaus 
und Poftfiation, anderthalb Meile von. Werid, ift ehes 
mals ein loͤnialicher Hof mit einem Schloß gewefen. Man 
findet bey diefem Ort noch eines Königs Ingels Grab, 
mit einem großen NRunjtein oben auf einem Hügel. 

6 Braͤwalla-Hed (Heide),'auf welcher gı2 die be- 
rühnite Schlacht zwifchen den Schweden und Dänen ge: 
halten worden, fell nad) einiger Meynung 2 Meilen’von 
Merid Tiegen: ich habe fie aber oben wahrfcheinlicher 
Meife in Oftgothland geſucht. In Dahlbergs Suecia, 
findet man eine Charte von diefer Gegend, und Abbil: 
dungen der dafigen Alterthuͤmer. j 

11h Die jöntSpingifcbe Landehauptmann- 
ſchaft, wird in 9 Härader vertheilet, welche find 
Twin, Mo, Weſtra-Haͤrad, Waͤſtbo, 
Wiſta, Norra Wedbo, Soͤdra-Wedbo, 
Oſtra⸗Haͤrad, Oeſtbo⸗Haͤrad. Folgende Staͤdte 
und Oerter find zu merken. 

ı JönPöping, Junecopia, eine fehr alte Stapelſtadt, 
auf einer Halb-Inſel, zwifchen der Wetter-Munk- und 
Rockſee, die vor diefem auf einer andern Stelle gelegen, 
aber zu Königs Guſtav Adolphs Zeiten bieher verleget worz 
den. Die beyden Vorftädte werden von der Stadt felbft 
durch einen Graben abgefondert, der dad Waſſer aus dem 
Lillſee in den Rockſee leitet. Sie hat 3 Kirchen, ein Zeug: 
haus und Laboratorium, nebft einer anfehnlichen Gewehr: 
fabrif, und eine der Krone zugehörige Ruͤſtkammer. Das 
bier befindliche Fönigl. gothiſche Hofgericht, ift 1634 ein» 
gerichtet worden. Der Landeshauptmann dieſes Lehns, 
hat bier feinen Sig. Das fehr alte Schloß, iſt zu ver— 
ſchiedenen malen zerftört , wieder aufgebaut und befeftigt, 
und zuletzt 1737 , nebſt dem Zeughaus, abgebrannt. 


1599 iſt hier ein Reichstag geweſen. 1785 brannte 2 
beite 
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befte Theil der Stadt und der Markt, mit dem Rath: 
baufe, ab. Nahe an der Stadt iſt ein Fonigl. Gehege, 
welches aus einem Eichenwalde beſteht. Die Stadt iſt 
auf den Reichstagen die asfte.: 

2 Aydaholm, ein Kırchfpiel, wofelbft ehedeſſen ein 
loͤnigl. Sie gewefen. 

3 Aumlaborg oder Romlaborg, eine zerftörte lorigl. 
Refidenz und Feſtung, von der man im Dahlberg einen 
Profpect findet. 

4 Aufgween, ein Ort, wofelbft eine gute Pulsermühle 
und Gewehrfabrit an den Wafferfällen eines Stroms ift. 

5 Der Marktfleden Awetlanda, wofelbft noch viele 
Merkmale von einer ehemaligen großen Stadt find, wels 
che Witala gebeißen hat. 

6 Das Kirchipiel Alsbeda, wojelbft das 1738 ents 
deckte Goldbergwerf Adelfors ift, welches für des Koͤ⸗ 
nigs und der Krone Rechnung getrieben wird. 

7 Ekeſjoͤ, Eckefiaa, eine Landſtadt, welche einen 
anfehnlichen Schfenhandel treibt, und wofelbft Tapeten, 
Bertftellen, Stühle und andere Hausgeraͤthſchaften vers 
fertige werden. Der Tabak diefes Orts wird fehr geſu⸗ 
het. Die Kirchenlehrer gehören zu dem Stift Linföping, 
Auf den Reichötagen ift fie unter den Städten die 5gfte. 

8 Grenna oder Brabe Brenna, eine Feine Lands 
ſtadt zwifchen dem Wetterfee und einem Berge, bat ihren 
Namen von dem Reichödroften, Grafen Peter Brabe, 
welcher fie gerade genen Wifinged über hat.anlegen laſſen. 
Sie treibt einen anfehnlihen Ochfenhande. Man hat 
bier eine Tabatöpflanzung angelegt. Auf den. Reichdtas 
gen ift fie unter den Städten die ıoıfte. 

9 Wifingss, Wifingia, eine.überanus angenehme und 
. fruchtbare Infel in dem Wetrerfee, ı Meile lang und & 
breit. Sie hatte vor diefem ein prächtiges und feftes 
Schloß, welches die gräfl. brabifche Familie erbauen laſ⸗ 
fen, der diefe Inſel als eine Grafſchaft zugehörte. Zur 
Zeit Karls XI fam fie unter die Krone. Das Schloß iſt 
1718 von gefangenen Nuffen abgebrannı. Es ift hier 
ein Gymnaſium, eine Schule, ein Thiergarten,. und eine 

merk; 


so Schweden, - 
merkwürdige Grotte, welche nach einem gewiffen Riefen 
Bilbertöhdle genannt wird. Diefe Inſel ift ein uralter 


Löniglicher Sig, und einer der Älteften im gothifchen 
Reich, 


4 Die Landeshauptmannſchaft 
Gottland. 

Iſt eine Inſel in der Oſtſee, welche 18 ſchwediſche 
Meilen lang, und 5 bis 6 breit ift. Ehedeſſen hatte 
fie ihre eigenen Könige, Stadt: und Fand » Nedhr; 
nachher har fie den Titel einer Grafſchaft befom« 
men. Den Namen foll fie daher haben, weil die 
Gorhen, wenn fie zum Streit und zur Seeräuberey 
ausgefahren, ſich hier zur Winterszeit aufgehalten 
haben. Sie hat ein fruchtbares Erdreich, gute Eis 
hen: und Fichten Wälder, binlängliche Viehweide, 
vortheifhaften Seehundsfang, gufe Fiſchereyen an 
Dorfh, Strömmingıc. und große Steinbruͤche in 
Burswif, wofelbft der befanute gortländifche Stein, 
ein weicher grauer Sandftein, gebrochen, und von 
Dannen fowohl nach Stockholm, als nad) andern 
rLaͤndern gebracht wird, Man findet aud) noch ans 
dere Steinarten, nämlid Steinforallen, und Ges 
wächfe von Korallfteinen ven verfchiedener Art, Car⸗ 
neole, Agate und ſchoͤne verfteinerte Sadjen,. In 
vorigen Zeiten find hier gute Marmorbrüd)e geweſen. 
Es fommen von bier recht guter Kalf, Teer, Bret: 
ter, Balfen, und gute Rüben, Bären und Wölfe 
ſieht man hier gar nicht, wohl aber Hirfche, Rehe, 
Fuͤchſe und Hafen in großer Menge. Die Echyaf: 
zucht ift hier befonders gut, und es werben viele aus⸗ 
geführe, Die Einwohner ernähren fich er dem 

cker⸗ 
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Ackerbau. der Viehzucht, Fifherey, Steinhauerey, 
Kalfbrenneren, Handlung und Seefahrt. - Die gott⸗ 
ländifchen Bauern verfaufen den Stadtleuten nie 
etwas, fie vertaufchen auch fo gar nichts mit ihnen, 
fondern wenn der Bauer zur Stadt koͤmmt, verfore 
get ihn der Bürger mit allen Norhivendigfeicen; giebt 
ihm Geld, wovon er feine Abgaben bezahlen Fann, 
und verfiehet ihn mit allen nöthigen Waaren. Der 
Sandmann hingegen giebt ihm alles, mas feiner 
Hände Arbeit verfhafft. Sie ftreiten fid) niemals 
über den Preis der Sachen, fondern handeln nach 
natürlicher Billigfeit. König Waldemar III zu Däs 
nemarf verwüftere die Inſel 1361, fie blieb aber doch 
unter der Krone Schweden. Der König Albrecht 
von Echweben ward nad) einem fehmeren Kriege ges 
nöthiget, fie den. Kreußherren in Preuffen zu verfes ' 
gen, welche fie 1403 gegen eine Summe Geldes, wie⸗ 
der an die. Röniginn Margaretha überlaffen mußten, 
Als König Erid) aus Pommern abgefegt wurde, hielt 
er fih bier von 1437 bis 49 auf; und da ihn 1448 
Karb VIII vertreiben, und ſich der Inſel bernächti« 
gen wollte, überlieferte er fie dem daͤniſchen Könige 
Epriftianl. Sie blieb in. der Gewalt der Dänen 
bis 1645, da fie, zufolge des zu Broͤmſebro gefchlofs 
fenen Friedens, wieder an Schweden fam. 1676 
bemächtigten ſich ihrer die Dänen abermals, und ga« 
ben fie 1679 zurück. Um Gottland fliegen über 20 
kleine und große Inſeln. Das Stift hieſelbſt, iſt 
das iate in der Ordnung, und befteht aus der Stade 
Wisby und 3 Probfteyen. Die ganze Inſel ſteht 
unfer einer $andshauptmannfchaft, welche aus 2 
Sandrichter » a und 2 Vogteyen ben 


ſteht. 


542 Schweden. 


ſteht. Sie wird in 3 Theile, naͤmlich in den nord⸗ 
lichen, mittleren und ſuͤdlichen Drittheil, ver. 
theilet. Der erſte enthaͤlt 7 Gerichtsdiſtricte, nam« 
lich Burs, Garde, Habblinge, Hemſe, Ho— 
borgs, Eke und Eiſta-Ting; der zweyte 6 Ge⸗ 
richtsdiſtricte, naͤmlich Banda, Halla, Heide, 
Kraͤklinge, Lina und Stenkumla-Ting, und 
der dritte 7 Gerichtsdiſtricte, naͤmlich Baͤls, Bro, 
Dede, Endre, Soffe, Lumimelunds und Aus 
the Ting. Folgende Oerter find anzu merfen: 

ı Wisby, Wisbia, eine uralte Stapelſtadt, welche 
bis soo an einem andern Ort gelegen, da fie an die jes 
Bige Stelle verfegt worden. Sie gehoͤrte in vorigen eis 
ten mit unter die Hanſeſtaͤdte, und war-fehr auſehnlich. 
Als die große Handelöftadt Wineta auf der Juſel Ufex 
dom in Pommern mit Waſſer uͤberſchwemmet ward, lie— 
- en fich viele von den dafigen Bürgern hier wohnhaft 

nieder, ja es begaben fich viele Schweden, Gothen, Däs 
nen, Normänner, Franzofen, Engländer, Sachſen, 
Liefländer, Spanier, Ruffen, Griechen ımd andere Nas 
tionen bieher. In päpftlichen Zeiten find hier 13 Kirchen 
und 5 Klöfter innerhalb, und 2 aufferhalb der Stadt ges 
weien, Das wisbyifihe Seerecht, war weit und breit 
berühmt und angenommen, Die Mauer ift, nebft den 
um diefelbe herum gebaneten Thuͤrmen, 1289 angelegt 
worden. Die Stadr blieb in ihrem beften Wohlſtand bis 
1391, da die Dänen dieſelbe zuerft eroberten und ziemlich 
verwäfteten. Das Schloß Wisbarg, welches König Erich 
der Pommer 14u1 angelegt und benannt hat, ift 1679 
von den Dänen zerftört worden. Chedeffen war hier eine 
anfehnliche Bibliothek, in welcher viele feltene Hands 
fehriften gefunden wurden. Sie ift der Si des Bilchofs 
und Landshauptmannd, hat eine Kirche und eine Triviale 
ſchule. Der Hafen ijt nicht groß, aber fonft ziemlich 
gut, und die Stadt auch noch in einem ziemlich guten 
Zuftande. Auf den Reichdtagen ift fie unter den Städs 
ten die I4te, 2 Die 
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2 Die fonigl. Höfe Roma oder Ruma = Rlofter , wels 
cher ehemals ein — Kloſter gehabt, und Slotts⸗ 
CLadugaͤrd. 

3 Rarlſwaͤrd, eine Schanze, welche König Karl X 
auf Eneholm bey Siitehamn, dem beften und größten 
Hafen von allen, angelegt hat. RZ 


4 Söe:5, eine angenehme Infel, ı Biertelmeile von 
feften Lande, ift ungefähr 2 Meilen lang, und bejicht 
aus 2 Kirchfpielen. 


5 Sand:6, eine wegen des Seehundefangs befannte 
Inſel. 

6 Stora Carls:5, Lilla Carls-oͤ, die kleine und 
große Karls-Inſel, liegen ı Meile vom Lande. Hier 
ift ebedeffen der Marmor gebrochen, von welchen die Kirs 
chen auf Sottland find erbauet worden, 


B Das weſtliche Gothland. alle 
Böthland 


begreift wieder 4 befondere Landſchaften. 


1 Weſter-⸗Goͤthland, Welro-Gothia, 


$iegt unterhalb des Wenerſees, ift 20 bis 22 ſchwe⸗ 
difhe Meilen lang und 16 breit, und hat ehemals 
feine eigenen Könige und Gefege gehabt, nachher 
aber den Titel eines Herzogthums befommen. Das 
Sand’ bringt fruchttragende Bäume , Erdgewaͤchſe 
und Getreide: hervor, und der häufigen Viehweiden 
wegen koͤnnen auch andere Laͤnder mit dem hier gezo⸗ 
genen Vieh verſehen werden. Der Kaͤſe, welcher 
hier gemacht wird, iſt beſonders gut. Es giebt auch 
Alaunſiedereyen, Papiermuͤhlen und Eiſenhuͤtten. 
In ber Gegend von Gothenburg werden gute See— 
fifche gefangen, infonderheit ift nunmehr ber Hee« 
rings· 
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ringsfang in ben. gothenburgiſchen Schaͤren betraͤcht⸗ 
lich, wie man denn 1754 derſelben 113543 Tonnen 
gefangen hat. Die Einwohner ernähren ſich von 
Aderban, Viehzucht, Fiſcherey und Handel. Auf 
dem Berge Rins z Aulle, welcher mehrentheils 
aus Echiefer » Sand. und Kalk-⸗Steinen befteht, und 
8 bis 9 Meilen in der Geftalt eines Huths zwifchen 
dem Wenerfee und Sfara gefehen wird, find. 5. Kirche 
fpiele, und ſchoͤne adeliche Höfe und Gärten, auch) 
fruchtrragende Bäume, Auf dem hoben ‘Berge 
Warkullen, find 38 Kirchen zu fehen, und auf 
dem Junneberge, find 23 Seen und einige Bäche, 
an weichen 6 Mühlen ftehen, und die Bergklippen 
fehen faft wie ioniſche und korinthiſche Säulen aus. 
Der Haͤklaberg, welcher in einem: fhönen Thal 
zwifchen Hall und Hunneberg liegt, ift, fo wie der 
Moͤſſeberg, um deswillen zu merfen, weil dafelb 
in den heidnifcyen Zeiten ein hoher Sturzſall gewe— 
fen, von welchem man fic) in gortesdienftlicher Ab⸗ 
ſicht Hinunter geftürge hat, worauf unten am ‘Berge 
die feichname gewafchen, und unter ben Hügeln be⸗ 
graben worden. . Den Profpect deffelben finder mar 
in dem Dahlberg. Der Wenerſee ift 14 ſchwediſche 
Meilen lang und 7 Meilen breit, und feine Ober» 
fläche beträgt nad) Marelius Berechnung. 48 ſchwe⸗ 
diſche Quabratmeilen, nimmt auf eine merkliche Are 
ab und zu, und iſt ſehr fiſchreich. Es-fallen 24 
Fluͤſſe in denfelben, er hat aber nur einen. Ausflug 
durch Görha Elbe ins Meer. Es: find viel Inſeln 
in demfelben. Bon Flüffen. bemerken wir infonders 
heit den Bullfpäng, welcher Weſt· Gothland von 
Wermeland feheidet, und die Goͤtha⸗Alf, ober 
— gothi⸗ 
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gothiſche Elbe. Diefe koͤmmt aus dem Wenerfee, 
und fällt bey Gorhenburg in die Mordfee, 73 Meile 
vor ihrem Auslauf injdie offene See, hat fie einen 
großen, hohen und erfchrecflichen Wafferfall zwifchen 
2 Klippen, der eigentlich Trolhaͤtta genannt wird, 
md aus einem brenfachen Fall befteher, von welchem 
ein jeder ungefähr 5 Faden hoch ift, und die zuſam— 
men eine $änge von 300 Ellen ausmachen. Kine 
halbe Meile diefleits, bey dem Dorf Raunum, ilt 
eine Brücke zwifchen 2 Klippen über einen andern 
ftarfen Waſſerfall diefes Fluſſes, unter welchem ein 
‘guter Sachsfang ift; und 2 Meilen beffer herunter ift 
noch ein Fall, wofelbft die vorbeyfahrenden Boͤthe 
durch 3 Schleufen geben. Won den erften beyden 
Waſſerfaͤllen, findet man die Profpecte in Dahlbergs 
Suecia. Diefer Strom flößer das Holz nad) Go» 
thenburg; und es ift ſchon feit Königs Karl XIT Zeit 
vorgeweſen, zu verfuchen, ob man ihn nicht durch» 
gängig ſchiffbar machen koͤnne. Wie folhe Schiffe 
fahre durch einige Schleuffen zum Stande gebracht 
werde? ift in der Einfeirung zu Schweden $. 5 be« 
ſchrieben. Außer dem Wener: und Werter » See 
giebt es noch verfchiedene andere. In Welt: Goth⸗ 
land find 2 Bischümer. Das Stift und Biss 
thum Skara, welches das dritte in der Orbnung 
ift, wird in 15 Probfteyen eingerheiler; und das 
Stift und! Bischum Gorbenburg , welches 
das zehnte in der Ordnung, ift außer der Stadt Gos 
thenburg in g Probfteyen eingetheilet. Der politis 
ſchen Verfoſſung nad) beficht diefe Provinz aus nach⸗ 
folgenden Landsbauptmannfchaften, 


1Th. 1 B. 8A. Nm ı Die 
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ı Die goͤtheborgſche Landeshauptmann⸗ 
ſchaft, enthält 4 Härader, nämlich Saͤfwedals⸗ 
und Aſkims⸗Haͤrad, Oeſtra und Wäftra sie 
fingen, und folgende Städte und Derter. 

v) Bötheborg, Bothenburg, eine Stapelftadt, wels 
che König Kaıl IX, 1607 auf der Inſel Hifingen,, eine 
halbe Meile von der neuen Feftung Elfsborg, angelegt hat. 
Nachdem fie aber von dem dänischen Könige Ehriftian IV, 
1611 zerftöret worden, ward fie 7 Sahre hernach, zur Zeit 
Königs Guſtav Adolphs, an den jegigen Ort verlegt, von 
welchem Könige fie auch vortreffliche Privilegien bekom⸗ 
men hat. Nächft Stockholm, ift fie die vornehmfte und 
reichfie Stadt im Reich,’ treiber auch nächft der Haupt⸗ 
ftadt den meiften Handel. Sie liegt an der Gränze von 
Weſt-Gothland, bey dem Eintritt der gothifchen Elbe, und 
des Mölndals: Stroms in die Weftfee. Der letzte Fluß, 
welcher nahe an der Stadt vorbey läuft, ift vermittelft ei= 
niger Kanäle mitten und quer dur die Stadt geleitet 
worden. Nach den großen Feueröbrünften in den Jahren 
3721, 1746 und 1758, .ift fie beffer, größtentheild von 
Steinen erbauet worden, und die Gaffen find breit und 
rein, Sie ift ferner eine regelmäßige Feſtung, und wird 
außerdem an der Randfeite durch die Citadeflen, der Loͤwe 
und die Krone, und an der Seefeite durch die Citadelle 
Yıya Alfsborg (Neu⸗Elfsburg) geſchuͤtzt. Die Vor: 
ftadt heißt Haga. Der Landöhauptmann des gothenbur: 
gischen und bohuftfchen Lehns, hat bier feinen Sig, und 
ift zugleich Dbercommendant der Feſtungswerke. Es iff 
bier auch ein Bifchofsfis. Man finder ferner in der Stadt 
eine Admiralität, Eſcadre, Fortificationd Brigade, bes 
ftändige Befagung , ein 1740 eingerichretes Generals 
Kriegd: und Leuͤterations-Gericht, ein in eben diefem Jahr 
angelegted Manufaktur: oder Hall:Gericht , feit 1682 eine 
gute Eifenwage, 2 Buchdrucereyen, ein 1648 eingeriche 
seted Gymnaſium, ein Waifenhaus, eine Stadtkirche, dad 
fo genannte Kronhaus, in welchem die Beſatzung ihren 
Gottesdienſt hält, eine deutfche Kirche, einige - und 

eugs 
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De, wohlangelegte Werfte und Schiffs- 
auereyen, und ungefähr 10000 Einwohner. 1635 ward 
bier eine Münze angelegt, welche 1669 nebft der Stadt 
abbrannte, 1658 und 1660 find hier Reichdtage gehalten 
worden. 1731 ward hier eine ojtindifhe Compagnie 
eingerichtet, und 1746 erneuert. In dem erfigenannten 
Sahr, ward auch in der fogenannten Altftadt, Die beys 
nahe eine halbe Meile von Gorhenburg liegt, eine Zudere 
fäuterung angelegt, zu welcher nachher noch eine andere 
gefommen ift. Die Schifffahrt von und nach diefer Stadt 
ift anfehnlih. Der Hafen ift vortrefflich, wird aber von 
Zeit zu Zeir feichter. Außen vor der Karlöpforte, ift 1717 
ein Gefundbrumm eutdecket worden. Auf den Neichstage 
iſt fie unter den Städten die vierte. Die Polhoͤhe ift hie⸗ 
ſelbſt 57 Gr. 42Min. Erwa eine Achtelmeile von der 
Stadt, im Kirchfpiel Deregeyte, ift eine gute Cattundru⸗ 
kerey. 1784 am 1 Jul. wurde zwifchen demK. von Schwe⸗ 
den und K. von Frankreich zu Verſailles eine proviſoriſche 
Convention geſchloſſen, vermoͤge welcher) der erſte 
Den Unterthanen des Letzten auf immer dag Recht er= 
theilte, in dent hiefigen Hafen, an dem dazu beſtimmten 
Ort, alle Lebensmittel, Producte und Warren aus Frank⸗ 
reich unddeffen vereinigten Colonien, die auf frauzöfifche, 
aus einem frauzöfifchen Hafen kommende Schiffe geladen 
find, niederzulegen , ohne wegen derfelben Einführung 
irgend einem Zoll, oder einer Auflage unterworfen zu feyn, 
fie auch nach Gurfinden wieder auszuführen. Dafür trat 
Sranfreih an Schweden die Inſel St. Barthelemi in 
Weſtindien ab, 

2) Gullberg, Bullbrandshus, oder Gullbergshed, 
ift ehedeffen eine Feftung geweſen, welche der König Birs 
ger 1304 angelegt, und Karl XI in guten Stand gefeget 

at. 
s 3) Brona, d. i. die Krone, eine Feſtung auf einem 
Berge, hart an Gothenburg, welche 1689 angeleget 

worden.  _ , 
4 Yıya Ülfsborg, Yleu:Elfsburg, ein gutes es 
ſtungswerk, welches 1646, ungefähr 1 Meile von der 
Mn a Stadt, 


548 Schweden, 


Stadt, angeleget worden, und diefelbe von der Geefeite 
bedecket. 

5) Ziſingen, eine dreyeckigte Inſel, zwiſchen Bobus 
und Gothenburg, welche 3 ſchwediſche Meilen lang und 1 
breit iſt, aus 3 Paſtoraten und 7 Kirchſpielen beſteht, 
und in Oſt⸗ und Weſt⸗Hiſingen vertheilet wird, 

6) Yiylödefe, Ludofia nova, wird nun Gamla⸗Stadt 
d. i. alte Stadt genannt, und liegt gerade uͤber Hifingen. 

Iſt ehedefjen eine gar feine Stadt an der Nordfee gewefen, 
und hat ihr eigenes Necht gehabt. Sie wurde zuerft im 
Jahr 1473 von den Bürgern der Stadt Gamla Loͤdeſe auf 
Säfvabolm wegen der bequemern Schiffahrt angelegt, 
und befam den Namen Böthahamn ; im folgenden Fahr 
aber wurde den Einwohnern erlaubet, fie Ny⸗CLoͤdeſe zu 
nennen. 1528 ward fie anfehnlich verbeffert, und die Kir⸗ 
chen, dad Hofpital und die Zahrmärkte wurden aus Alt⸗ 
Ködefe hieher verfeßt. 1545 wurde die Stadt noch näher 
nad) Elfsborg hin verlegt. Als aber die Dänen die Stadt 


1611 gänzlich abbrannten, begaben fich die Einwohner uach 
Alingsaͤs. 


7) Gamla Alfeborg, oder Alt⸗Elfsburg, war ehe⸗ 
mals eine Stadt und feſtes Schloß an der See, welches 
viele Belagerungen und ſchwere Schickſale ausgeſtanden 
hat, beſonders in dem unruhigen i5ten Jahrhundert. 
1563 ward die Stadt abgebrannt, und das Schloß den 
Daͤnen uͤbergeben, kam aber wieder an die Krone Schwe⸗ 
den; und da ed 1611 den Dänen abermals in die Hände 
gerieth, fo ward es 2 Jahre hernach wieder eingeldfer. 
Nach 1660 ift diefe Feftung eingegangen. Dahlberg hat 
noch ihren Proſpect. 

8) Bamla Lödefe, oder At: Cödefe, ‚war ehebeflen 
eine der älteften Handelftädte im gorhifchen Reich, anfehns 
lich und wohl befeftigt, 4 Meilen von Ylen:Zödefe. Sie 

iſt 1996 und 1304 in die Nfche gelegt, und zulet dahin 
verfeger worden, wo nun Neu⸗Loͤdeſe, oder die Altſtadt 
ift; hat aber dennoch ihre Frenhriten bis 1646 behalten, 
da die Königinn Ehriftina diefelbe in einen Bauerhof ver= 

‘ malte 
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wandelt hat. Zum Andenken diefer Stadt, fieht man noch - 
Meberbleibjel von Kirchen, Klöflern und Bauern. 


. 4 Dad Bohus-Lehn, 

welches -auch zu diefer Landshauptmannſchaft ger 
böret. Es foll feinen Namen von dem darinn belegenen 
Schloß Bohus oder Bajhus haben; da es denn 
von dem alten norwegifchen Wort Bay, d. i. groß 
und prächtig, und Aus, d. i. Haus, benennet wor⸗ 
den. Man nennet es auch die Wike. Es liegt mit 
einer Seite an der Mordfee, mit der andern aber 
fößt es an das weftgorhifche Thal: Sand, hat feinen 
Anfang bey Swineſund, und erftredfe ſich bis zur 
Börha- if. Es ift 17 ſchwediſche Meilen fang, und 
in einigen Gegenden 6 bis 7 Meilen breit. Das 
and iſt überhaupt eben und fruchtbar, hat-gute Ae⸗ 
er, Wiefen, Wälder, Seen und Ströme. Syn 
den Schären find Salzwerke angeleget, in welchen 
aus dem Seewafler Salz gefotten wird. Bey Ub- 
dewalla ift ein hoher Berg, der mehrentheils aus ei⸗ 
ner Art von Mufchelfchafen „ weiche zu Kalf ges 
brannt werden, befteher. An vielen Orten werden 
große $öcher in den Bergen gefunden, die wie Kam⸗ 
mern ausfehen. Es giebt hier verfchiedene Seen und 
Fluͤſſe. Von den legten bemerken wir die Goͤtha⸗ 
Äf, die fid) in 2 Arme vertheilet, von welchen der 
weſtliche zu diefem sehn gehört, und Rwiſtroͤm. 
In benden ift ein Sachsfang. Die Einwohner. er» 
nähren ſich von Aeckerbau und Viehzuche, und in 
fonderheit von der Fifcheren, wie denn vornehmfich 
der Heringsfang in der neueften Zeit in Aufnahme 
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gefommen if. Sie handeln auch mit Balken, 

Maftbäumen, Brettern, Teer, Kalk, Vieh, Talg, 

Häuten und allerley Fifchen, 
Dieſes Sand hat in ben älteften Zeiten zum fehroe- 


difchen Reich gehöret, an welches es auch.1658 durch, 


den rofchildifchen Frieden von Dänemark wieder abs 
„getreten worden; daher ic) hier davon handele, weil 
es bieher, und nicht zu Norwegen gehöret. Es hat 
. den Titel eines Herzogthums. Die Kirchenfehrer 
in demfelben gehören, zum gorhenburgifchen Biſchof⸗ 

thum. Es wird eingetheifee 
ı In den ſuͤdlichen Theil, welcher das Bin⸗ 
nen⸗Land genennet wird, und aus dem Soͤder, 
Nordre, Fraͤkne und Torpe-Haͤrad beſteht. 

Dahin gehoͤren 
ı) Kongaͤlf, Konghell, Kongshall, eine ſehr alte 
Stadt, an der Goͤtha⸗Alf, welche daher den Namen bes 
fonımen, weil die Könige ehedeffen ihren Hall oder Hof 
dafelbft gehalten haben. Sie ift zur Zeit des Königs Sis 
gurd Sorfalafares im zwölften Jahrhundert die vornehmfte 
Stadt in Norwegen gewefen. Er hat nicht nur feine Res 
fivenz hiefelbft gehabt, fondern auch dieſe Stadt mir wich⸗ 
tigen Privilegien, anfrhnlichen Gebäuden, einem Schloß, 
Feſtungswerk, und königl, Haufe, (welches nad) feinem 
Tode in ein Klofter verwandelt worden, ) verfehen. Sie 
ward aber zu Zeiten des Königs Harald Gylles voy den 
Menden zrifidret, und hat nachher ihren vorigen Wohl⸗ 
ftand nicht wieder erhalten, den fie noch mehr verlor, 
als König Karl Guſtav ihre alten Privilegien einfchränkte, 
Zuerſt flund fie an bem Dit, we num der Eönigl. Hof, 
Kaftelle-Ladugard, oder der Wohnplatz des Obriften, ift; 
wurde aber zu Zeiten des Königs Chriftian IV davon vers 
Ieget. Bon 1680 bis 1700 war fie der Sitz eines Lands⸗ 
hauptmanns, welcher in letgedachtern Fahr nach Gothen= 
burg kam. Auf den Reicheragen iftfie die 83ſte —— 

2) 
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2) Das Schloß Bohus, davon das ganze Lehn benen⸗ 
net worden, liegt nabe vor der Stadt, und iſt eine, auf 
einem mit der Gotha⸗Alf umgebenen Felſen, wohl gele— 
gene und vortreffliche Feſtung, innerhalb welcher ein gus 
ter Brunn if. König Chriftian I har es ſowohl im Anfes 
hrnng der Mauern, ald Häufer, 1448 von Steinen er 
bauet, da ed vorhin nur von Holz war, Der Profpect 
deffelben ift beym Dahlberg. 

3) Marftrand, eine uralte Fleine Stapelftadt, an der 
offenen See, mit einem vortrefflichen, tiefen und großen 
Hafen , in welchem man an der füdlichen und nordlichen 
Seite cinlaufen Fann, und der durdy die Kitadelle Garl: 
fien bedeckt wird. Nach einiger Meynung ift fie 1132, nach 
anderen aber 1262 angelegt worden. Ihre Privilegien find 
vortrefflid), und 1775 bat fie noch diefes bekommen, daß 
fie zu einem Freyhafen erfläret worden. Sie hat theils 
durch Krieg 1676 und ı719, theild durch Feuersbrünfte 
1683 und 1699, fehr abgenommen. Auf den Reichstagen 
iſt fie die 22fte Stadt. 

4) Larliten, Rarlitein, ift eine vortreffliche und flarfe 
Feftung auf einem hohen Berge nahe bey Marftrand, mit 
einer Kirche. Sie ift zwifchen 1682 nnd 1687 angelegt 
worden. 1719 nahm fie der dänifche Seeheld -Tordens 
ffiold ein, nachdem er fich vorher der, umbhergelegenen 
Forts Helvigsholm und Malapart, imgleichen der Stadt 
bemädhtigt hatte, und dew Sommendanten der Citadelle 
durch fein ſtarkes Feuer zurlebergabe zwang. Gie wurde 
aber im folgenden Jahr zuricd® gegeben. Ehedem haben 
große Mifferhater am den Feftungswerken arbeiten müffen ; 
zu welchem Zwed auch noch jetzt einige dahin gefendet 
werden ; die übrigen aber werden nach andern Feftungen 
gebracht. Außen vor Marftrand liegt eine gefährliche 
Klippe, weldye Pater nofter genennet wird. 


2 "In den nsrdlichen Theil, welcher eigent« 
lich die Wite Heiße, und wieder in Sunnar. und 
YIorr-Wiken eingerheilet wird, überhaupt aber 
aus 9 Härader befteht, welche find Sotenaͤs, Soͤr⸗ 
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bygdens, Tunge, Lane, Staͤngenaͤs, Owille, 
Tanums, Waͤtte, und Bullarens » Härad. 
Wir bemerfen ü 

7) Uddewalla, eine fehr alte Stapelftadt, welche ei⸗ 
nen guten Hafen und eme Schanze hat, wohlgebauet ift, 
und guten Handel treibet, befonderd mit Bauholz. Gie 
wurde 1738 Durch eine Feuersbrunft fihr befchädiget. Auf 

‚den Reichötagen ift fie die sgfie Stadt. Dahlberg hat 
“ihren Profpect. 

2) Strömftad, eine Fleine Stapelftadt, welche an der 
Bränze bey Swinefund, und ihrem nördlichen Theil nach 
auf den Gründen des adelichen Guts Blommesholm liegt. 
Sie ift zu Zeiten des Königs Karl XI angelegt worden, 
und bat einen häufigen Hummer: und Auftern: Fang. 1717 
ward fie von den Dänen hart angegriffen, aber tapfer ver= 
theidigt. Auf den Meichötagen ift fie die 100ſte Stadt. 

3) Bey dem adelichen Gut Blommesholm, ; Meilen 
von der Stadt, trift man ein altes Denfmal an, welches 
aus hohen in Geftalt eines Schiffes aufgerichteten Steie 
nen beſtehet. j 

4) In die großen Inſeln Orouſt und Tjoͤrn. 
Jene beſteht aus 2 Härader und g Kirchfpielen, diefe 
aus ı Härad und 3 Kirchfpielen. Auf denfelben ift 
gute Weide; deswegen man gute Butter, Käfe und 
Ochſen von daher befömmt. 

3 Die elfsborgifche ober Wenersborgiſche 
Landeshauptmannfchaft, mit Dals⸗Land, bes 
fteht aus 13 Härader, welche find: Waͤne, Sluns 
dre, Ale, Waͤdtle, Bjärke, Rulings, Baͤl⸗ 
lebögds, Wedens, Gäfene, As, Redwoͤgs, 
Rinde und Marks.Haͤrad. Man merke nachfole 
gende Städte und Derter, 

ı Wenersborg , eine Landftadt zwifchen den Seen 
Mener und Waßboten, au dem Ort, wo die Bdıha Alf 
ihren Ausfluß aus dem Mener bat. Gie ift 1642 durch 

die 
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die Bürger der eine halbe Meile davon belegenen Stadt 
Brette angelegt worden. Hier wird alles Eifen, welches 
von Wärmeland nach Gothenburg foll gebracht werden, 
entgegen genommen. Der Landeshauptmann des Lehns, 
bat bier feinen Sit. Ehemals war fie eine Seftung. Auf 
dem Reichdrage ift fie die 44fte Stadt. . 

2) Rdsborg, oder Edsholm, mar ehemals eine 
rumd herum mit Waffer umgebene Zeftung, und Reſidenz 
der weftgothifchen Könige. 

3) Alingsaͤs, eine Landſtadt am Fluß Sewelange, 
welche die Bürger der zerftörten Stadt Ny-Loͤdeſe erbauer 
haben. Es ift hier eine gute Seiden: und Wollen: Manus 
faftur, eine Tabaksſpinnerey und Pfeifenmanufattur. Die 
Stadt hat einen Bürgermeifter und Rathmann. Sie ift 
auf den Keichötagen die gıfte Stadt. 


4) Geſtadt, eine Meile von Alingsäs, ein adeliches 
. But, auf welchen deſſelben Befizer der Directeur und 
Commandeur Sahlgren 1772 ein Waiſenhaus errichtet hat, 
darinn die Tugend in allen einen Landmann nöthigen 
Kentniſſen und Gefchäften, und in der Gärtnerkunft , er> 
zogen umd geübet werden fol. Der Stifter hat diefe Ans 
ftalt nicht nur alle Einkünfte des Guts, fondern außer 
denjelben noch ein Capital von einer Tonne Goldes, wels 
ches er bey der fchwedifchen Bank niederlegte, gewid⸗ 
met. 

5) Bords, Bocrofia, eire Landſtadt, in-einer wals 
dichten und bergichten Gegend, am Fluß Wiska, die 
vom König Guſtav Adolph 1621 angelegt, und 1622 mit 
Privilegien verfehen werden. Die Einwohner diefed Orts 
ziehen durch das ganze Reich herum, und treiben Handel 
mit verfchiedenen bey fich zu Haufe verfertigten Ellenwaa⸗ 
ren, worüber fie vor andern Staͤdten des Reichs eine bes 
fondere Freyheit erhalten haben. Sie find auch an diefes 
Herumreiſen um des Handels willen fo gewohnt, daß fie 
es für eine Schande halten, audy nur ein halbes Jahr lang 
zu Haufe zu liegen. Die Stadt brannte 1727 ab: fie ift 
aber nun wieder in gutem Stande, Es ift hier ein Ge⸗ 
fundbrunn, Yuf den Reichstagen if fie Die 43ſte Stade» 
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6) Qwarſebo, woſelbſt ein Poſtcontoir angelegt 
worden. 

Raͤllery und Alfwom ſind koͤnigl. Güter. 

8) Ulricaͤhamn, eine uralte Landſtadt, an dem See 
Aſunda, welche vor dieſem Bogeſund geheißen, den je: 
tzigen Namen aber zum Angedenken der Koͤniginn Ulrica 
Eleonora, auf dem 1741 gebaltenen Reichstage bekommen 
bat. Sie treiber guten Handel mit Vieh, Lebensmitteln, 
Sobaf x. In diefer Gegend ward 1520 eine Schlacht 
zwiſchen den Schweden und Dünen zum Vortheil der legs 
ten gehalten. Auf den Reichstagen ift fie die Hıfte Stadt. 

9) Kinnaholm oder Rinnahus, eine zerftörte Gränzs 
feſtung. | 

10) Oereſten, ein altes Fönigf. Gut, welches in den 
alten Zeiten ein feftes, der Krone zugeboͤriges Schloß ae= 
babt hat, und wojelbft König Ehriftiern I in einer Schlacht 
überwunden worden. Das da herum gelegene Lehn, wird 
Oereſtelehn genamt, 


5 Dals⸗Land, Dalia, oder das weſtgothi⸗ 
fihe Thal: Land, 

welches auch zur elfsborgifchen Landshauptmann⸗ 

Schaft gehoͤret. | 
Es bat feinen Namen von ben vielen Thälern, 
mit welchen es angefülle ift,, liege zmifchen dem Wer 
nerfee und dem Bohuslehn, ift 10 ſchwediſche Mei« 
Ien fang und 5% breit, und hat den Titel einer Graf: 
fchaft. “Berge und Steine find’ Hier reichlich zu fin« 
den, und unter jenen ift der Borekull der höchfte. 
An Wäldern ift ein guter Vorrath. Die zwifchen 
den Bergen gelegenen Thäler und flachen Felder, 
find fruchtbar, und verforgen die Einwohner mit 
Getreide hinfänglih. Es ernähren ſich diefelben von 
den Aderbau, der Viehzucht, Schäferey, Fiſche⸗ 
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rey, Weberarbeit, und ſolchen Handthierungen, 
welche zum Bergwerksweſen gehoͤren. Sie handeln 
auch mit Maſtbaͤumen, Balken, Brettern, Teer, 
Pferden, Ochſen, Schafen, Speck, Butter und 
Kaͤſe ꝛc. Unter den Seen iſt inſonderheit der Sto⸗ 
ra⸗Led (Große Led) zu bemerken, welcher unge⸗ 
faͤhr 7 ſchwediſche Meilen lang, aber nice über 
3 Meile breit ift, und davon ein Theil nad) Wär 
meland gehört. 


Die Kirchenlehrer diefer Provinz, welche in 2 Probs - 
fteyen vertheile ift, gehoͤren zu dem Fartftädtifchen 
E:ift, deſſen oben Meldung gefchehen. Man theis 
let das fand, in Anfehung feiner Sage 

ı "In den nordlidyen oder fteinigren Theil, 
u bergiche ft, und aus Töftebo und Wedbo⸗ 
Haͤrad beſteht. Es liegt darinn 

1) Umäl, Amalia, eine Stadt an dem Tener, welche 
durch einen Fluß in 2 Theile getheilt wird. Der Anfang 
zu ihrer Erbauung, wurde 1640 gemacht. Es ift hier eine 
Metallwage, und ein an dem Weuer gelegener Hafen. 
Sie treibt guten Handel, infonderheit mit Bauholz, Bret⸗ 
tern und Teer. Bon dem Brandfchaden, welchen fie 1645 
und 1679 erlitten, hat fie fich wieder erholet. Auf den 
Reichötagen ift fie die Kofte Stat. 

2) Billingfors, eine gute Eifenfabrif, 

2 In den füdlichen oder ebenen Theil, ber 
aus flachem Sande befteht, folglidy fruchtbarer iſt, 
als jener. Er wirb in Nordals, Sunddals und 
Walbo⸗haͤrad abgerheilet. 

ı) Dalaborg , ift ehedeſſen ein feftes Schloß genefen, 
welches 1304 angelegt, und 1434 eingenommen und zer⸗ 
flöret worden, 


2) Bret⸗ 
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2) Brette, war ehedeſſen eine Stadt am Wener, aus 
welcher aber die Buͤrgerſchaft auf hohen Befehl ſich nach 
der Stadt Wenersborg begeben muͤſſen, die eine halbe 
Meile davon angelegt worden ; daher der Ort wuͤſte liegt, 
3) Rollerö, eine Eifenfabrif. 


3 Die ſkaraborgiſche ‚oder marieftadifche 
D andeshauptmannfcbaft, welche aus ı5 Härader 
beftehr. Diefe find: Skaͤnings, Walla, Bud; 
bems, Wilſka, Raͤkinds, Wartofta, Sc 
kinds, Laſke, Barne, Wiſte, Ife, Kallands, 
Kinne⸗Fierdings, Rinne und Wadsbo⸗Haͤrad. 
Es find darinn folgende Städte und Därter belegen. 


I) Skara, eine Randftadt, welche ehemals Sfaurum, 
geheißen hat, die ältefte Stadt hier im Lande ift, und ebes 
Deffen die Haupıftadt des ganzen gothifchen Reichs, wie 
auch die Nefidenz vieler Könige gewefen. Sie war fo weit: 
laͤuftig, daß fie verfchiedene Kirchen und Klöfter euthielt, 
davon man noch einige Ueberbleibfel fiehet. Die ganze 
Stadt brannte 1719 ab, Es ift hier ein Gymnaſium, 
welche& 1640 eingerichtet worden, und eine Buchdruckerey. 
Die anfehnliche Domfirche, gehdret mit zu den älteften im 
ganzen Reich. Das nicht weit von der Stadt 1545 anz 
gelegte Fönigl. Schloß, wurde ı6117 mit der Gtadt von 
den Dänen in die Afche gelegt. Der Bifchofsfig Brunsbo, 
liegt: nahe an der Stade. Unter den Städten, die auf 

- dem Reichötage Sig und Stimme haben, ift fie die Zafte. 


2) Staraborg iſt ehebeffen ein befeftigtes Fönigliches 
Schloß gewefen, welches eine halbe Meile von der Stadt 
nelegen bat, von welchem man noch Heberbleibfel finder. 
Der Name des ſkaraborgiſchen Lehns enthält noch defz 
felben Angedenken. 


3) Bella: oder Jarla:&wift, Goͤthala und Arewal, 
find vor Zeiten fefte Schlöffer geweſen, bie jet verwäfter 
liegen, Des erften und legten Profpeet hat Dahlberg. 
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4) Boͤjentorp, ein uraltes koͤnigl. Gut, deffen Lage 
überaus ſchoͤn iſt. Man ficht ben dieſem Hof 32 ſtehende 
Seen. Es ift hier eine von Jonas Alftrömer angele:te 
engliſche Schäferey für die Manufakturen zu Alingeäz, 
eime Tabackspflanzung, und ein fehöner Thiergarten. Zu 
Berga ift eine fpanifche Schaͤferey, welche auch der eben 
genannte Alftrömer angelegt hat, der auch angerifche Zies 
gen bier angeiett hat. 

5) Warnbem, ift ehedeſſen ein 1150 von dem König 
Swerfer I angelegtes Kloſter gewefen, in welchem 'vers 
fchiedene Könige find begraben worden. Die Kirche hat 
Graf Maanus Gabriel de la Gardie erneuern laffen, und 
man kann ihren Profpect , nebſt den Abbildungen der dar: 
inn begrabenen Könige Inge Stenfilsfen, Knut Erifion, 
Erif X ımd XI, und eben gedachten Srafens, in Dahl⸗ 
bergs Suecia fehen. 

6) Suſaby, war ehedeſſen eine berühmte koͤnigl. Nes 
fivenz, welche König Dlof Sföt= Konung in eine Kirche 
für die Chriften verwandeln laſſen, in der er auch, webit 
feiner Gemalin, begraben worden, daß alfo dieſe Kirche 
die erfie Domfirche in ganz Echweden, der ältefte Biz 
ſchofsſitz, und die erfte Ehriftenfchule gewejen. Nahe bey 
dem verfallenen bifchöfl. Haufe, ift die S. Siegfrinds⸗ 
Duelle, aus welcher der Köuig Dlof rooı ift getauft wors 
den. In Dahlbergs Suecia findet man die Profpecte von 
diefen Oertern. 

7) Arnäs und Ingatorp, find ehemals koͤnigl. Jeſi⸗ 
denzen und Schlöffer geweien, von welchen man noch les 
berbfeibfel ficht ; und Gudhem ift ein fchönes Klofter ge= 
wefen, von deffen wuͤſtem Gemäuer man in Dahlberg eis 
nen Profpect findet, : 

8) Lidtöping, Lidecopia, eine kleine wohlteleghe 
Landſtadt, am dem Drt, wo der Fluß Lida in den IBerers - 
fee fällt, Sie wird dureb den Fluß in die alte und niue 
Stadt eingeiheilet, ift wohl gebauet, mit guten Gafen 
verfeben, und hält am 29ſten Sept. einen Jahımarft, 
welcher einer der größten im Reich iſt. Auf den Reicks⸗ 
tagen ift fie die sıfle Stadt. 


9) Als 
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9) Laͤcks, ein altes koͤnigl. Schloß auf. einer anmu⸗ 
thigen Inſel in dem Wenerſee. 

10) Goͤthslunda, ein königliches Mevergut. 

11) Maricftad, eine Landfiadt, bey welcher der Fluß 
Tida in den Wener fließet. Herzog Karl hat fie angelegt, 
nad) feiner Gemalinn benannt, und 1583 privilegirt, Auf 
den Reichstagen ift fie die Z7fte Stadt. Vor derfelben ift 
ein großes anfehnliches Krankenhaus angeleget worden, 

13) Marieholm, ein koͤniglich Gut, auf einer Inſel 
im Tidafluß, wofelbft der Landeshauptmann diefes Lehns, 
“feinen Sit bat. 

13) Bofwa, ein Marktplag, der ehemals eine Stadt 
gewefen. Es ift hier ein Fönigl. Poftconteir, und ein eins 
träglicher Zoll. Hiefelbft ward der König Waldemar 1276 
von feinen Brüdern gefangen genommen; und ehemals 
von den Brüdern des gothifchen Königs Hadding und dem 
Bänifchen König Olof eine Schlacht geliefert. 

14) Skoͤfde, Schedvia, eine kleine, aber uralte und 
wohlgelegene Yandftadt, in welcher ehemals die Gebeine 
und Reliquien der heil, Helena ftarf verehret worden, die 
in der von ihr im 12ten Jahrhundert erbaueten Gtadts 
firde begraben feyn fol, Auf den Reichstagen ift fie die 
63fe Etadt, 

15) Rongslena, ein Föniglich Gut, nebft einem gro⸗ 
ger Dorf, welches in ordentliche Gaffen eingerheilet ift. 
Her find 1208 die Dänen gefchlagen worden, 


16) Hjo, Hiovia, eine fehr alte Landſtadt am Wetterſee. 
E: ift hieſelbſt ein guter Lachsfang, wie denn auch die 
Enwohner ſich haͤufig von der Fiſcherey ernähren, au 
ſoiſt verſchiedenen Handel treiben. Auf den Reichstagen 
üftfie die 62ſte Stadt, 

17) Salkdping, Falcopia, eine Landſtadt, beynahe 
mitten im Lande, an einem fruchtbaren, aber von Wal⸗ 
- Ding ganz entblößten Ort, zwifchen zwen Bergen, Auf 
dam Reichstage ift fie die gofte Stadt. Nabe bey dere 
‚feben, auf der Ebene Falan oder Nydel, gefchahe 1388 
de Schlacht zwifchen dem, König Albrecht und der Köni 
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ginn Margaretha, in welcher der erfte, nebft feinem Sohn 
gefangen genomnien wurde. 

18) Earleby: Länge, ift eins der größten Dörfer in 
Echweden. Der König der Weſt-Gothen, Ragwald 
Knaphöfde, fol dafelbft 1132 erfchlagen und begraben feyn, 
wie man denn ſowohl deffelben, als auch vieler andere Grab» 
huͤgel vafelbft zeiget. Allein, Lorenz Boker hat in einem 
Brief an DI. Rudbed im Jahr 1692 bewiefen, daß Rag⸗ 
walds Grab beym Dorf Rallebäd fey welches Dalin für 
richtig halt. 


6 Wärmeland , (Wermelandia) oder 
Carlſtads Landshauptmannfchaft. 


$iegt in einem halben Zirkel in Norden um den 
Wener, und foll ungefähr 35. ſchwediſche Meilen in 
der $änge von Naͤsudden im Wener bis nad) Alſwe⸗ 
dal, und 24 Meilen in der Breite von. Merife bis 
nach Norwegen 'paben. Der Name Waͤrmeland 
ift aus Waͤrimannaland entftanden, welches von 
dem gothiſchen Wort Wars, Waͤrja, Waraſt, 
d. i. ſchuͤtzen, abftammet; weil die Einwohner das 
Land, welches an der norwegifchen Gränze liegt, vor 
feindlichen Anfall bewahret und gefchüßer haben, In 
heydniſchen Zeiten ift es ein befonderes Königreich ge» 
sefen, nachher hat es den Titul einer Grafſchaft bes 
fommen. Das $and ift faft durchgängig bergicht, 
jedoch in Anfehung feiner Befchaffenheit fehr ungleich; 
denn ber öftliche und füdliche Theil iſt ebener und 
fruchebarer, als der weftliche und nordliche; in wel« 
dyem hingegen die Wälder und der Bergbau mehrere 
Nahrungsmittel an die Hand geben, Es hat cinige 
Silber⸗ Bley» Kupfer und gute Eifen- Gruben, nebſt 
viee 
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vielen Eifen-Hütten. Nicht weit von Philippoſtadt, 
hat man 1726 in einer Eiſengrube gediegenes und ge— 
wachſenes Silber gefunden, zu welches hier unge— 
woͤhnlichen Funds Andenken, man von dem Silber 
Schaupfennige gepraͤget hat. Man findet hier auch 
verſchiedene Gerichts. und Grab- Hügel. Die Ein. 
wohner ernähren fich vornehmlich von Bergwerken, 
und von den Dabey vorfallenden Handfhierungen, wie 
auch von Fifchereyen und einigem Aderbau. Der 
Handel wird mehrenrheils mit Maftbäumen, Bal- 
fen, Bauholz, Birfenrinden und Brettern gerrie- 
ben. Unter den fifchreihen Fluͤſſen, bemerfen wir 
bier vornehmlich die Rlara, oder große Elbe, wel 
che einen guten Sachsfang bat; und unter den vie 
fen fifchreihen Seen, außer bein oben, ſchon be» 
fehriebenen Wener, den Fryk, welcher 8 ſchwe⸗ 
diſche Meilen lang, aber ſchmal iſt, und mit dem 
Wenerſee durch den Fluß Nors · oder Fryks⸗Elbe vers 
einiget wird. Es iſt in dieſem Lande ein Bisthum, 
welches das karlſtaͤdtiſche Stift genannt wird, in 
der Ordnung das zwoͤlfte iſt, aus Waͤrmeland und 
dem weſtgothiſchen Thal: Sande beſteht, und in 9 
Probfteyen vertheilt iſ. Ganz Wärmeland wird 
in ıı Haͤrader und 2 Bergwerfsdiftricte eingerheilt, 
welche zufaınmen 3 Spffel- ausmachen. 


ı Mellan Syflet, ober der mittlere Syffel, 
befteht aus Rils, Grums, Alfwedals und Naͤs⸗ 
Haͤrad. Man bemerke 

ı) Carlſtadt, eine Landſtadt, welche Herzog Karl auf 
der Inſel Tingwalla angelegt har, wofelbft die Klaras 
Elbe ſich in den Wener ergießer, Gie ift fehr wohl gele⸗ 
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gen, hat einen Biſchof, ein vom — Karl XI angelrg: 
teö Gymnaſium, eine Tuch: und Wollenzeug-Manufaktur, 
‘eine gute Merallwage, aus welcher jährlich viel, Eifen 
und etwas Kupfer ausgeführer wird, und treiber quten 
Handel. An dem Ort, wo nun die neue Stadtkische ift 
erbauet worden, hat vorhin der Palaft des Koͤnigs KarlIX, 
welcher Aalborg bieß, geftanden. Es ift biereinGes 
ſundbrunn. Auf den Reichstagen ift fie die 38ſte Stadt. 
1719 und 1752 ift fie ganz abgebrannt. 

2) Warpnäs, ein Dorf und Marfıplag in dem Kirche 
fpiel Noor. 

2 Oeſtra⸗Syßlet, oder der öftliche Syſſel, 
befteht aus Delme, Wisnums und Waͤſe Haͤrad, 
und aus den Bergwerksdiftricten Philippsftadt und 
Carlſkoga. Dahin gehören 

1) Chriſtinehamn, Chriſtinæ portus, eine Stadt, 
welche vor dieſem ein alter Marktplatz geweſen iſt, der 
unter dem Koͤnig Karl IX zur Stadt auserſehen, aber 
erſt 1642 von der Koͤniginn Chriſtina privilegirt worden. 
Sie iſt auf dem koͤnigl. Gut Bro, nahe an dem Wener, 
angelegt worden. Aus ver biefigen guten Metallwage, 
wird jährlidy viel Eifen ausgeſchickt. Bey der Stadt ift 
ein guter Gefundbrunn. Auf den Reichstagen ift jie die 
S7ite Stadt, 

2) Philipfiadt, eine mit Bergen und Seen umgebene 
Bergitadt, die Karl IX angelegt, privilegirt, und nad) 
feinem Prinzen Karl-Philip benannt hat. Als die Stadt 
1694 abbrannte, wurden ibre Privilegien eingezogen, und 
Die Einwohner mußten ſich mir dem Landrecht begnügen 
laffen; 1720 aber ward fie als ein Handeldort privtlegirt, 
befam auch einen Juftitiarium, der einen Beyfiger zum 
Geyhuͤlfen hat. 1775 brannte fie abermals ganz ab. Auf 
den Reichstagen ift fie die 7gite Stadt. 

3) Yıya Alfbyıta, im Kirchſpiel Carlſkoga, ift eine 
an ver Swart⸗Eibe angelegte Eifengießerey, in welcher 
vortreffliche eiierne Defen, Eleine Städe, Kugeln und 
Grapen gegoffen werden, 
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3 Weſtra⸗Syßlet, ober der weſtliche Syfs 
ſel, beſteht aus Fryk dals, Joͤſſe, Nordmarks, 
und Gillbergs⸗Haͤrad. Die Schanzen Eda und 

Moraſt ſind zerſtoͤret. 


C Soͤder Goͤthaland. Das ſuͤdliche 
Goothland. 

Es beſteht aus den Sandfchaften, Skaͤne, Hal⸗ 
Dland und Blefinge, welche von uralten Zeiten her 
vielen Abwechfelungen unterworfen gewefen find, die 
man in der ſchwediſchen und daͤniſchen Geſchichte auf⸗ 
ſuchen muß. Cie haben bald unter daͤniſcher, bald 
unter ſchwediſcher Bothmaͤßigkeit geſtanden; zulegt 
brachte fie König Karl Guſtav durch den rotſchildiſchen 
Frieden 1658 auf ewig zur ſchwediſchen Krone, 


Sfäne, Schonen, Scania. 

Es liegt nahe bey Dänemarf, fo daß nur dee 
Derefund es von Seeland fcheidet, iſt von Norden 
gegen Eüden nicht über ı1, und von Oſten gegen 
Weſten nicht über 9 ſchwediſche Meilen in-gerader 
Linie groß; aber nach den Landſtraßen beträgt die 
erite Größe 14, ımid Die zweyte in Meiten. Es hat 
den Titel eines Herzogthums, und ift unfer den 
ſchwediſchen Landſchaften die angenehmfte, gelindefte 
und befte. Die Ebenen liegen flady und gar niedrig 
in, Anfehung der See. Ihr Boden befteht entwe« 
der aus Sand oder Leimen, und ift mit ſchwarzer 
Erde vermifcht. Die waldichten Gegenden liegen 
höher, und mehrentheils nach der mitternächtlicher 
Seite zu; fie find voller Hügel, und ihr Boden be= 
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flieht aus Felſen, Felfenfteinen, harter und unbaͤn⸗ 
diger Erde, und Erdhödern. Die Ebenen haben 
zahlreiche und fruchtbare Aecker, und einen Ueberfluß 
an Roggen, Gerfte, Hafer, Erbfen, Buchmeizen, 
Obſt, Honig, Kümmel; imgleihen an Steinfohs 
len, Kalk, Scyiefer und Ziegelfteinen, Porafche, 
Pech, Teer, Eichenholz, Muͤhlſteinen, Baſtſtri— 
cken; verſchiedenen Fiſchen, großen und ſchoͤnen 
Pferden, Ochſen und Kuͤhen; mit welchen allen die 
Einwohner zu ihrer Nahrung einen guten Handel 
treiben. Die Schafzucht iſt auch gut. Alte Thiere find 
in Schönen-größer , als weiter hin gegen Morden in 
Schweden, aber ſchwach, und werden, wenn man fie in 
. die nordlidyen Öegenden führer, viel ftärfer und härter, 
Es werben bier auch Alaunfchiefer, Schmwefelerze und 
Bernftein gefunden, und der feßte wird mit dem 
Treibfand ſowohl an der öft-als weftlichen Meerfeite 
ausgerorfen. Der Theil, welcher fic) gegen den 
Sund und die Oftfee erftrecfet, hat auf einige Mei« 
len gar feine Waldungen; der Theil aber, welcher 
an Blekinge, Smäland und Halland gränzer, iſt 
ein guter Holzboden. In jenem brennet man mehr 
rentheils Torf und Stroh. Der Flugfand verdirbee 
das Sand hin und wieder, infonderheir bey Engels 
beim. Er ift in den Heid und Sand. Ebenen am 
befchwerlichften. In Anfehung der Vortheile, wel⸗ 
che diefes Sand bat, kann man e8 Schwedens Pros 
viantfammer und Getreidehaus nennen. Es iſt kei⸗ 
ne Provinz im Reich, welche jo viele und anſehnliche 
adeliche Höfe und Güter hat, als eben diefe. Es 
find hier niche nur mehr Städte, als in andern 
Sandfcyaften , fondern auch die beften in Anfehung 
MNna der 
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der Bauart.” Man zäbler 3 Flüffe und unrerfchie> 
dene Eeen, die aber nicht groß find. In Echonen 
ift nur das einzige lundifdye Bisthum, welches 
‚das achte in der Ordnung ift, aus den malmöhufifchen, 
riftianftädrifchen und blefingifchen fandshauptmanne 
fchaften befteht, und in 24 Probftenen eingerheilt iſt. 
In alten Zeiten hatte Schonen feine eigenen Könige, 
und fein eigenes Gefeg. = Es befteher. 

ı Aus der Laͤndshauptmannſchaft Mal 
moͤhus, die den füdwefttichen Theil des Jandes, und 
13 Härader begreift, - welche find Oxie, Skſuts, 
Sara, Torne, Särs, Wemmenhoͤgs, Her⸗ 
reftad, Ljunite, Hariagers, Rönneberge, Lug- 
gude, Srofta und Onſſoͤ⸗Haͤrad. Man bemerfe 
folgende Städte und Dertr. 

ı) Malmö, Malmogia, eine anfehnliche Stapelftadt, 
welche von den Holländern Malmuyden, genannt wird, 
GSie ift 1319 an den Orr, wo fie nun ſteht, verlegt wor: 
den, da fie vorbin höher hinauf im Lande lag. An der 
Landſeite iſt fie mit Wällen, Gräben und Baftionen ums 
geben; gegen die Seefeite zu aber liegt dad Schloß und 
Feſtungswerk, welches 1434 augelegt, 1534 wieder nie 
dergeriffen, und 1538 wieder aufgebauet worden. Die 
Stadt gehörer unter die fchönften und feiteften des Reichs, 
bat 2 Bürgermeifter, ımd eine aute Trivialfchule, eine 
ſchwediſche und eine deutſche Kixche, ein Waifenbaus mit 
einer Kirche, einen großen Maritplag, anjehnliche Gaf: 
fen, und verfchiesene Molleumonufafturen. Der Lande: 
hauptmann des Lehns hat bier feinen Sig. Es ift bier 
auch eme Geſellſchaft, welche zum Andenfen des Königs 
Anut IV oder Heiligen im eilften Jahrhundert geftiftet 
worden, und Rnuts- Gilde heißet. ie hat befondere 
Ordnungen und Gebräuche, maͤnnliche und weibliche Glie⸗ 
der, unter welche Koͤnige, Fuͤrſten, und andere vornehme 
Standesperſonen aufgenommen worden, die ſich eine Ehre 

dar⸗ 
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daraus gemacht, und noch machen, Knutsbruͤder zu ſeyn. 
Auf den Reichstagen ift diefe Stadt die fünfte. 

2) Stanör, eine Seeftadr, welche auf den Reichöta= 
gen die gzfte iſt. Hier wird jährlich eine Schwanenjugd 
angeitellet. 

3) Salſterbo, ein Seeftäptchen „ welches auf den 
Reichstagen die 98ſte Stelle bat, ift wegen des Herings⸗ 
faugs befannt. Es iſt ein Leuchtthurm daſelbſt, wegen 
des flachen Grundes Fatfterbosref. 

4) Trelleborg, ein Marktflecken, der ehemals eine 
feine Stadt gewefen, und fowohl eine Feftung als Kloſter, 
gehabt hat. In diefer Gegend wird Bernftein gefunden. 
Eine Viertelmeile davon. gegen Weſten, nämlich zum 
Staffften, trat Koͤnig Karl XII, ald er nach langer Ab⸗ 
wei nheit aus Schweden, von, Stralfund zurüd Fam, 1715 
om ızten Decemb. ans tand. 

5) Yſtad, oder Dejeftad, eine Feine, aber wohlges 
bauete Stapelftadt am Seefirande , wofelbft eine Poſt⸗ 
fahrt nach Stralſund von ıg Meilen, angelegt ift, dahin. 
mau oft in 7 bis g Stunden kommen kann. Sie iſt ehe⸗ 
deſſen befeſtiget geweſen, und hat 2 Kirchen. Aus dem 
ebemaligen Klofter, welches bier in päpftlichen Zeiten war, 
ift die Klofterfirche eıbauer worden. Der Hafen ift weder 
* noch ſicher. Auf den Reichstagen iſt fie die zıfle 

tadt. 

6 Kindholm, ein erhebliches Fönial. Gut, mit einen 
verfallenen Schloß, auf welchem König Albrecht aus 
Mecklenburg fait 7 Fahre gefangen geſeſſen. 

7) £und, Lundinum Gothorum, eine uralte Land: 
fladt , welche ehedeffen die Refivenz der Könige dieſes Lan⸗ 
des geweſen iſt. Entweder ſchon 1046, oder erſt 1065 
wurde bier ein Bisthum angelegt, welches 1103 zu einem 
Erzbisthum für die drey nordischen Reiche erböhet, zur 
Zei der Reformation aber nebft dem Domfapitel eingezo: 
gen ward. Der erfie Erzbiichof hieß Adzer. Man bes 
fichtet , daß die Stadt in katholiſchen Zeiten 22 Kirchen, 
5, wo nicht mehrere, Klöfter gehabt, auch wobl befeftigt 
und volfreich gewefen. Die anfehnliche uralte Domkirche 
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hat einen guten Brunnen, aus welchem die uͤbrigen Brun⸗ 
nen in der Stadt ihren Zufluß haben. Es gieng ſchon 
Karl Guſtav damit um, hieſelbſt eine Univerſitaͤt zu errich⸗ 
ten; Karl XI aber bewerkſtelliate ſolches am ıgten Des 
cemb. 1666, und 1668 am :giien Sjenner, oder am Na⸗ 
menstage des Königs, wurde fie eingeweihet; daher fie 
academia Carolina Gothorum genannt worden. Seit 
1735 har die Stadt auch ein anfehnliches theatrum anato- 
micum. Es iſt hier auch ein Rräutergarten. Der Bis 
fchof hiefelbit ift Proßanzler der Academie. Die Eins 
voohner befleißigen fich am meiften des Ackerbaues. Es 
giebt auch bey der Stadt gute Tabackspflanzungen, wels 

be, wie man 1756 rechnete, jährlich ſchon 160000 Pfund 
Tabad brachten; es waren bier auch damals 29000 Maul⸗ 
beerbäume zu finden, und es wird Waid und Krap ges 
bauet. 1675 fiel hier eine Schlacht zwifchen den Dänen 
und Schweden vor, umd 1679 ward bier der Friede zwi⸗ 
ſchen beyden Reichen gefchloifen. Auf dem ummweit der 
Stadt gelegenen Hügel; welcher Lybers Hügel und Sli⸗ 
pare:Hög genenket wird, find ehedeffen die Könige im 
Schonen erwaͤhlet worden. Auf den Reichstagen if fie 
die z4ſte Stadt. Die Polböhe ıft 55 Gr. 41 Min, 6 Sec, 
.8) Weſum, ein königlich Gut. 

9) Dalby, ein koͤnigl Stallbof, wo im eilften Jahr⸗ 
hundert eine kurze Zeit ein Bisthum geweſen; (welches. 
aber bald zum lundiſchen gefchlagen worden :) wie denn 
auch dazumal, nämlich 1065, der daͤniſche König Sween 
ein anſehnliches Klofter anlegen laffen , in welchen zwey 
Könige begraben find. Es warb endlich von dem dänis 

ſchen Könige Ehriftian III, nebſt den andern Klöftern in 
Daͤnemark, zur Krone gefchlagen. i 

10) Siyinge, ein eintröglicher Föniglicher Hof. 

11) Candscrona, Coronia, eine fefte Stapelitadbt, am 
DOereſund, welche König Erich, der Pommer, 1413 zu dem 
biejeibft erbaueten Klofter, anlegen laffen. ie hat 2 Kir: 

chen, einen vortrefflihen fehr feften und fichern Hafen, - 
aus welchem ein Schiffsgefchwader auf einmal auslanfen 
kann, und ein wohlbefeftigtes Schloß, welches 199, der 

nis 
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daniſche König Chriſtian III von dem an eben der Stelle 
niedergeriffenen Klofter erbauen ließ. Auswärtige Refors 
mirte und Yurheraner, weiche fich bier anbauen und Was 
nufafturen anlegen wollen , find beionders privilegiret. 
Lie Dänen nahmen die Stadt nebft dem Schloß 1676 ein, 
und. 1677 fiel bey derfelben zwifchen ihnen und den Schwe⸗ 
den eine Schlacht vor. Auf ven Reichstagen ifl fie die 
fehfte Stadt. Dean pflanzet hiefelbft Taback; und die 

Stadt treibt guten Handel, 
12) Sween, oder Ween, eine fruchtbare Inſel im 
Derefund, die 8160 große Schritte im Umfreife bat, wie 
ein Berg ausſieht, und vermöge des rotichildifchen Friedens 
von 1558 zu Schweden gehöre. Sonſt hat fie von urals 
ten Zeiten her zu Seeland gehöret, umd ift erfi 1634 vom 
daͤniſchen Koͤnig Chriſtian LV an das fchonifche Landgericht 
geriefen worden, aber fo, daß fie Doch. nach dem feeläns 
difchen Gefe ihre Sachen ſchlichten laffen mußte. - Sie 
iſt durch den berühmten Aſironomen Tycho. Brabe- bes 
kannt geworden, dem fie vom daͤniſchen König Friderich IE 
auf Lebenslang gefchenker wurde. Wußer dem Schloß 
Uranienborg (Himmelsburg), welches vieredigt, 60 Fuß 
lang md breit, und 75 hoch war, 2 Thuͤrme, die zu 
Eternwarten eingerichtet waren, einen Garten und in 
demjelben eine Buchdruckerey, hatte, legte er auch eine 
unterirrdiſche Sternwarte, welche er Stiernborg nannte, 
an, und diefe Gebäude und Anftalten Foiteren ihm 64500 
Thaler, und der König gab 0500 Thaler dazu. Allein 
ee verließ. er Diefen angenehmen Ort, 1597 mit 
feiner ganzen Familie, und ftarb 1601 zu Prag in Boͤ⸗ 
beim. Seine Himmelsfugel, die ihm 5000 Thaler ges 
koſtet haben foll, und 6 Fuß im Durchfchnitt hatte, wure 
de zuerfi nach Benadky in Boͤhmen, bald darauf nach 
Prag, und von da nach Neiſſe in Schlefien gebracht, von 
dannen fie der dänische Prinz Ulrich, nach Eroberung die⸗ 
fer Stadt, nach Kopenhagen ſchickte, wo fie auf dem runs 
den Thurm verwahret, und Daneben eine Inſchrift geſe— 
Bet wurde ; 1728 aber verbrauntee Seine uͤhrigen 
koſtbaren Zuftrumente, find ‚nach und. nach insgeſammt 
Nun 4 veoer⸗ 


verloren gegangen; und von dem Schloß ſiehet man nichts 
mehr ald einige Steinhaufen.. Auf der ganzen Inſel ift 
nur ein Meines Kirchfpiel, oder ein Dorf von 50 bis 60 
Häufern, und nicht weit Davon eine Kirche. 

13) Helfingborg, eine fehr alte Stapelftadt, welche 
von den Helfingern angelegt feyn, und den Namen befoms 
men baben fol. Sie liegt am Fuß und Abhang eines ho⸗ 
ben Bırges, auf weldhem fie ehedeſſen geſtonden bat. 
Ehemals hat fie ein fehr feſtes Schloß gebabt, und ift groß 
‚ und anfehnlich geweſen; ift aber in den Kriegen des vori⸗ 
nen Jahrhunderts, fonderlich feit 1673, ganz ruinirt, und 
jest nur ein offener Ort von ein paar 100 Häufern, mit 
einer Batterie, die mit einigen Kanonen beſetzt ift, und 
bar nur einen Thurm von der verwüfteten Feftung übrig, 
der auf dem Berge ganz allein lieget. Der Hafen ift fo 
feiht, daß alle Schiffe, welche durch den Derefund ges 
ben, ſich nahe an den dänischen Wall bey Helfingör hal⸗ 
ten müffen ; daher hier auch der Handel gering ift. Hier 
ift der rechte Poftweg über ven Derefimd nach Dänemark. 
Es wird hier eine Menge grober Hüte und Stiefeln vers 
fertiget: die übrigen Manufafturen halten ihre Eigenthüs 
mer faum fihadlos. König Ehriftopher aus Bayern ift 
1448 in diefer Stadt geftorben. . Sie ift von den Dänen 
einigemal erobert, von den Schweden aber wieder gewotle 
nen worden. Auf den Reichstagen iſt fie die ıgte Stadt, 
Aus dem Berg enıfpringt die Helfingburger Quelle, weis 
che ver Stadt in jeder Minute 43 Kannen ganz kaltes, 
Hares und wohlſchmeckendes Wafler mittheilet, welches 
von bier im aroßer Menge abgeholet und ausgefchiffet wird. 
Die Polhöhe ift 56 Gir. 2Min. 

14) Ramlöfa, nicht weit von Helfingborg, eim fehr 
angenchmer Ort, mit einem beräbmten Gefundbrunnen, 
der aus einem puren Felfen entfpringt. 

15) Rulla:Syr, 2 Meilen von Helfingborg, ift eine 
Feuerbacke auf einem Berge. m 


a Aus der chriftianftädrifchen Landshaupt⸗ 
mannjchaft, die den nordoftlichen Theil des Landes 
begreift 
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begreift, und in 10 Haͤrader vertheilt iſt, welche 
find, Ingelſta, Jaͤrreſta, Abo, Gaͤrds, Wil⸗ 
lands, Oeſter „Goͤinge, WVäfter: Bsinge, 
B;Ara, Norra. Asbo, und Södra : Asbo⸗ HA 
rad. Syn derfelben liegen nachfolgende Städte und 
Derter, 

ı) Ehriftianftad, eine Stadt am Fluß Selge⸗aͤ, mel: 
her die Stadt an drey Seiten umgiebt. Sie iſt 16514 von 
dem dänifchen König Ehriftian IV gar ordentlich angelegt, 
und nach ihm genannt worden, hat eine feine Stadrfirche, 
gute Trivialſchule, eine mir vielen Padhäufern verfehene 
Brüde, Wollen: feinewandsd: Tuch und Seiden Manu⸗ 
fafturen, und eine Gerberey, treibt auch unter allen Städs 
ten in Schonen den ftärfften Handel. Gie liegt ‚in einem 
Moraft, iſt mit Wällen und Hornwerken umgeben, und 
die außerdem hier befindliche Feſtung, liegt nahe an der 
Kirche, ift aber nicht erheblich. Die Feftung wurde 1676 
von den Dänen eingenommen, im folgenden Jahr aber 
von Karl XI mir ftllfmender Hand wieder erobert. Der 
Landshauptmann hat bier feinen Sig. Auf den Reichd- 
tagen ift fie die ı7te Stadt, Die Polhoͤhe ift 56 Gr. 
1Min. 20 See. 

2) Sammar, nicht weit von Chriftianftad, ift ein fd« 
nigliches But. 

3) Waͤbe, oder WA, drey Viertelmeile nordiwärts 
von Chriftianftad, und Abus, zwey Meilen ſuͤdwaͤrts 
Davon, find ehemals anfehnliche Städte gewefen. Ahus 
iſt jegt ein Dorf, dem man aber noch anfehen kann, daß 
ed eine Stadt geweſen. Es ijt hier die Niederlage der 
Waaren, die nach Ehriftianftad gefuͤhret werden. 

4) Andrarum, zwen und 3 Viertelmeilen in Süden 
von Chriſtianſtadt, ift ein erhebliches Alaunmwerk, und 
das größte im ganzen Reich. Es gehört dem gräflichen 
Haufe Piper. Die Zubereitung geichieher aus Schiefers 
fein, und ed werden jährlich 4 bis 5000 Tonnen Alaun 
ubereitet. 5 

5) Riwil, ein Fiſcherort, wo ein guter Heringsfang iſt. 

Anz 6) Cim⸗ 
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6) Cimbrishamn, portus Cimbrorum, eine kleine 
Seeſtadt an der Oſtſee, mit einem Hafen, welche von den 
alten Cimbren den Namen hat. Auf den aka ift 
fie die göfte Stadt. 

7) Tomarp, ein Gut, welches ehedeifin eine Etadt 
— — und in paͤpſtlichen Zeiten ein Kloſter gehabt 
ha en ſo 

V) Engelholm, eine Stadt, unweit der Nordfee, die 
ihren Namen von den Angeln haben fol, Sie bat feit 
767 einen eigenen Stadtrand und eigne Gerichts— 

rkeit. Don dem fliegenden Sand, wird man hier fehr 
beſchweret; er wird aber nach und nach mit Sandhafer 
beſaͤet; und dadurch gedaͤmpfet. Sie iſt auf den Reichsta⸗ 
gen die zofte Stadt: 

9) Thorekow, ein anfjehnlicher Fiſcherort, mit einer 
Opferkirche, zu welcher die Scefabrenden von verfihiedes 
nen Orten anfehnliche Geldſummen verebren. 

10) Baͤtſtad, ein Marftfleclen uud grofer Fiſcherert ⸗ 
an einem Buſen der Nordſee, iſt einer Heinen Stadt aͤhn— 
lich; hat auch ehedeffen Stadtfrepheit gehabt, 


Die Landeshaupfmannfchaff Halland. 


Der Name foll fo viel als Hochland bedeuten, 
weil es in Anfehung Schonens höher liegt: andere 
aber meynen, es habe diefe Provinz denfelben von 
den vielen Bergen befommen, noch anderer Herleis 
tungen nicht zu gedenfen. Halland, welches den 
Titel eines Herzogthums hat, iſt vom Walde 
Hallandsäs an bis zum Dorf Andersto:p 16 Meilen 
“ breit. Nach Smäland und Weſtgothland zu iſt es 
waldicht und bergicht, an der See giebt eg feine Hk 
zung, ja der Strich Sandes zwifchen Falkenberg und 
Halmſtad ift wegen des fliegenden Sandes unmohn« 
Dar, Es leidet an verfchiedenen Orten Mangel an 

Getrei⸗ 


%s 
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Getreide, meil nicht hinlänglicher Acker vorhanden ; 
es hat hingegen einen defto größern Üeberfluß an Sees 


fifhen. Der Lachs, welcher Daher koͤmmt, ift der 


befte in ganz Schweden, Der Ochfenhandel ift ben 
Einwohnern audy ganz vortheilhaft. Es find auch) 
Merifiichereyen in diefem Sande. Mit Eichen- und 
Buͤchen : Wäldern ift es hinlänglich verfehen, es hat 
aber defto weniger Gran · und Fichten Wälder. In 
dem balländifchen Sabnftrich ift ein Berg, in wele 
chem eine fo große Höfe ift, daß wohl 20 Perfonen 
darinn Raum haben Fönnen. Won den 5 Flüffen hat 
ein jeder einen guten $achsfang. Es find aud) 2 Seen 
darinn. Die Einwohner, deren Anzahl gering ift, 
ernähren fich infonberheit von der Viehzucht und Fi⸗ 
fcherey. Sie fpinnen, weben, und verferfigen eine 
Art von ausgenäheten Kleidern. Diejenigen, welche 
an der Seefeite in dem nordlichen Theil wohnen , treis 
ben Handel und Schifffahrt. Das Sand ift theils 
zur Dragoner » Ausrüftung , theils zur Erhaltung 
der Kron⸗Bootsleute vertheilee worden. Die Pries 
ſterſchaft gehört zu dem gorhenburgifchen Bisthum. 
Es wird eingerheilet : 

1 "In das füdliche Halland, welches fi) von 
dem langen Sandftrich bis an den Fluß Falfenbergs-& 
erftrecfet, und viel ebener und fruchtbarer, als das 
nördliche ift, Das Getreide trägt aber doch nur Das 
britre, vierte und hoͤchſtens das fehhfte Korn. Es 
beſteht aus 4 Härader, welche ſind: Hoͤks, Toͤnnerſſoͤ, 
Halmnſtadt und Aıftad. Haͤrad, und enthält: 

1) Laholm, oder Lageholm, eine Stadt an dem Ort, 
wo der Fluß Laga in die offene See fällt. Sie hat guten 
Lachsſang. Das dabey auf einer Eleinen Inſel in sus 
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Fluß liegende verwuͤſtete Schloß, iſt zu Zeiten Karls XI 
zerftöret worden. Auf den Reichstagen ift fie die gafte 
Stadt. Nabe dabey liegt ein Domainengut, 

2) Rnaͤred, ein Kirchdorf, wo jährlich ein Jahrmarkt 
gehalten wird, und 1613 zwifchen Schweden und Dänes 
mark ein Friedenstractat gefchloffen worden. 

3) Halmftad , eine angenehme und wohl gebauete 
Stapelſtadt, an dem Ort, wo der Fluß Niffa ins Meer 
läuft: Sie hat 1327 Stadtprivilegien erhalten, aber 
ſchon vorher Handel und Schifffahrt getrieben. Der Pris 
vathäufer find nicht viel Über 150, und der Bürger, die 
Abgaben entrichten, ungefähr 500. Die von dem dänis 
fhen König Chriftian IV angelegten Feſtungswerke, find 
in den neuern Zeiten niedergeriffen worden. Auf dem bes 
quemen Schloß bat der Landshauptmann feinen Sig. Es 
find hier gute Tuch: und Zeug: Manufalturen. Der halm⸗ 
ſtaͤdtiſche Lachs ift berühmt. Vermoͤge der calmariichen 
Uuion, und des halmftädtifchen Vertrags von 1450, follte 
. bier von den Gevollmaͤchtigten der 3 nordifchen Reiche, 
der nemeinfchaftliche König erwähler werden. 16:9 famen 
bier die Könige Guſtav Adolph und Ehriftian IV freundlich 
zufammen. ine halbe Meile von der Stadt erhielt Karl 
XI einen Eieg uͤber die Dänen. Um diefelbe ift eine ſtarke 
— — Auf den Reichstagen iſt fie die iote 

tadt. 

4) Biffopstorb, im Kirchfpiel Qwibille, ift ein Do: - 
mainenauf, 

5) Skottorp, ein adelich Gut, am hallandfchen Sand 
ftrich, wo 1680 König Karl XI fein Beylager mit der daͤ⸗ 
nifchen Prinzeffinn Ulrica Eleonora hielt. 


‚ 6) Salfenberg, eine Feine alte Seeftadt, bey wel: 
cher ver falkenbergifche Sluß, der auch Athra heißt, und 
aus dem See Alfungen koͤmmt, fich ind Meer ergießer. 
« Sie liegt an einem fandichten Ort; und hat einen häuft- 
gen Lachs und geringen Herings: Yang. CEs werden in 

dem Fluß jährlich einige taufend Lachfe gefangen. Der 
- Hafen ift durch den Sand, welchen der Strom von Zeit 
zu Zeit hineingetrieben, fo feicht geworden, daß kaum noch 
ein 
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ein kleives Fahrzeug in denſelben hineingehen kann. Auf 
den Reichstagen ift fie die 94ſte Stadt. * 

7) Bey dem Dorf Artorn ift 1565 die fogenannte fals 
Tenbergifche Schlacht gehalten worden, da ſich 5000 Däs 
nen durch die fihwedifche Armee von 24000 Mann 
ſchlugen. 

2 In das nordliche Halland, welches ber⸗ 
gicht und waldicht iſt, ſich von dem Fluß bey Falken⸗ 
berg bis an das Lehn von Elfsborg erſtreckt, und aus 
4 Härader — welche find: Wiſkje, Fattraͤs, 
Simle und Fjaͤre⸗Haͤrad. Wir merken: 

1) Warberg, eine Peine Stapelſtadt, und eine der 
beften Städte in diefem Lande, mit einem Hafen an der 
Nordſee, welcher aber jetzt nur von kleinen Fahrzeugen 
kann genuger werden, nachdem dad Waſſer fehr aefallen 
iſt. Sie ift zu dreyenmalen nach einer andern Stelle vers 
legt worden, und fieht nun feit 166> an der vierten Stelle, 
Sie treiber guten Handel. Das Schloß ift fehr alt und 
befeftiget, und liegt auf einer bey dem Einlauf zum Hafen 
mir Waſſer umgebenen Klippe , bedeutet aber jest nur 
wenig. Nabe dabey, an dem Ort, wo die Stadt vorhin 
geſtanden, ift ein Domainenhef. Sie ift auf den Reiche: 
tagen die 23fte Stadt, i 

2) Ws: Rlofter war ehemals ein Klofter, welches 1165 
angeleget worden; jeßt aber ift es ein anfehnliches Do: 
mainengut. Es werden hier jährlich ein paar taufend 
Lachſe gefangen, 

3) Bunehals, war ein auf einer Rlippe im Kirdh- 
fpiel Huneftadt angelegted Fort, welches in Fatholifchen 
Zeiten den Biſchoͤfen zu Lund zugehoͤrte. 

4) Rongsbada, eine Fleine Stapelftadt, zwifchen 3 
Fluͤſſen, welche bey derfelben fich in Die See ergießen Sie 
bat ihre Nahrung von Aderbau, Handel und Schifffahrt, 
und iſt auf den Reichstagen in der Ordnung die gafle Stadt. 
Ihre Stapelgerechtigkeit hat fie 1766 wieder erhalten. 

5) Rösfared, ein Domainergur. 

Anm, Bepde Theile ſtehen unter einer — 

ſt. N; 
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Die Landshaupfmannfihaft Bfekinge, 
melde die Dänen Blegind, die Einwohner les 
gen nennen, liegt an der öftlichen Seite von Scho— 
nen, ift i5 ſchwediſche Meilen lang, und 4 Meilen 
breit, und hat den Titul einer Grafſchaft. Das Sand 
iſſt ziemlich bergicht, aber doch fo angenehm, infonder= 
heit zwifchen Carlscrona und Carlshamn, daf wenig 
Derter in Schweden zu finden, welche damit Finnen 
verglichen werben. Es hat einen guten Vorrath an 
Eichen. Buͤchen⸗ Fichten. Grans und Birfen-Wälderh: 
der Acferbau aber ift nicht binlänglich, weil das fand 
dazu zu eng iſt; daher einige Einwohner aus den 
naͤchſt angränzenden Dertern ſich mit Getreide verfe- 
ben müffen. Man zäbler in diefer Provinz 1089& 
gatze Höfe. Die Einwohner treiben guten Handel 
mit Potafhe, Teer, Tal), Härten, einigen Leder⸗ 
waaren, Balfen, Brettern und Maftbäumen; fie 
haben aud) gute Nahrung von der Fiſcherey und Jagd. 
Die Weide ift fehr gut; daher auch der befte Kaͤſe 
aus biefem Sande koͤmmt. Die Viehzucht wird zwar 
mit vielem Fleiß getrieben, das Vieh aber iff etwas 
fleiner, als in Schonen. Das Sand hält Feine Sol⸗ 
daten, fondern 1554 Matrofen zum Dienft der Flotte, 
welche in 3 Compagnien abgetbeilet ſind. Außer ver» 
ſchiedenen Seen, find 6 Flüffe in demſelben, die ing- 
gefammt einen guten $achsfarg haben, und von wel: 
chen der bromfebroifche Fluß Blekinge und Smäland 
von einander ſcheidet. Der vornehmften Inſeln, die zu 
diefer Landſchaft gehören, find an die 130. Im gans 
zen Sande find 29 Sandpfarren. Die Kircyenlehrer 
gehören zu. dem Bischum Lund. Es beſteht ar einer 

andge 
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EN welche in 4 Haͤrader verthei⸗ 
let wi 

1 Daftta Haͤrad. Dahin gehört: 


> Carlscrona, Caroli coronä, eine ſchoͤne Stapel: 
ftadt an der Oſi ifee, welche König Karl XI ancelegt, und 
nad) feinem Namen benenner, privilegirt, und mit der 
Stapelfreyheit verfehen bat. Cie gehöret nad) Stockholm, 
unter die beften im Reich. Ein Theil der Stadt liegt 
auf den Meinen Sufein Bidrkholm, wofelbft das See⸗Laza⸗ 
rerh iſt; Stubholm, wo das Zeughaus ift, und auf dem 
Werft, wofelbft vie "Slotte legt. Die um die Stadt here 
um belegenen großen und kleinen Inſeln, Eichep: Buͤchent 
und Ditens Wälder, machen die Lage fehr ſchoͤn und anz 
genehm. Sie hat 3 Kirchen, naͤmlich eme fchwedifche, 
is die Stadtkirche genennet wird, eine deutfche, und 
eine Admiralitätöfirche. Hier ift ein Fönigl. Adnriralitätd- 
collegium, welches 1680 von Stockholm hieher verleget 
ward; eine Admiralitaͤt, die von der Stadt durch eine 
hohe fteinerne Mauer gefchieden ift, und eine Efcadre, 
Eie hat 2 Bürgermeifter, und der Landshauptmann hat 
hier feinen Eig. Der zwifchen Aſp⸗o und Storfzö gelegene 
Hafen ift fo bequem, daß dafelbft die ganze koͤnigl. Haupt⸗ 
floste ganz ficher liegen Fann, und der Eingang zu Demfels 
ben wird durch die Gitadellen, Kongsholm und Drotning⸗ 
ffiär, beſchuͤtzet. Es fteht dafelbfi eine nene ſchoͤne Stadt⸗ 
kirche; es ift hier auch eine deuriche Kirche, Die fo ges 
nannte alte Tode ift befonders merkwuͤrdig. Dieſes von 
1715 bis 1724 zu Stande gebrachte vortreffliche Werf, bes 
ſtehet aus einer großen Aushoͤhlung, welche in einen Berg 
auf so Fuß tief, und 300 bis 350 Fuß lang gemacht 
worden, an dem Ort, wo die koͤnigl. Flotte liegt. Sie 
hat eine fo große Oeffnung gegen die Seeſeite, daß auch 
die groͤßten Kriegsſchiffe hinein kommen koͤnnen. Dieſer 
Eingang wird durch 2 Pforten verſchloſſen, und alsdenn 
kann das Waffer innerhalb 24 Stunden aus Liefer 

ausgeichöpft, und diefelbe ganz troden gemacht , 
Schiff aber alsdenn überall auögebeffert werden. Con 
en wieder ausgelaflen werden, # wird das Maffer durch 
2 in 
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2 in ben Pforten befindliche Deffuungen eingelaffen. Bor 
die Pforten wird eine gewiffe Mafchine gefeßt, welche 
verhindert, Daß die offene See nicht mit voller Gewalt auf 
diefelben zuftogen kann. Noch merfmwürdiger ift die neue 
Dode, in welcher, wenn fie fertig feyn wird, die ganze 
Kriegesflotte trocken liegen fol. Zuverfelben wird ein grofs 
ſes Becken von der See abgedämmet und ausgetrocknet, und 
in einem daran ftoßenden großen Felfen eine anfehnliche 
Deffnung ausgefprenger. Auf den Reichstagen ift diefe 
Stadt tie zehnte, 

2) Ehriftianopel, gemeiniglich Nopeln, ein fefter 
Marktfleden, der als eine Halb: injel von der Dftfee ums 
geben ift. Er befam die Ctadtfreyheit 1603 vom bänis 
fhen Könige Ehriftian IV, der ihn anfänglich Styr:Ral: 
mar, nachmald aber nad) feinem Namen nennete, ihn 
auch 1606 befeftigen ließ; der Ort verlor aber die Stadt: 
privilegien, nachdem er 1611 vom ſchwediſchen Kronprinz 
zen Guſtav Adolph war erobert, "geplündert und zerftöret 
worden. 

2 Medeljta-Härad. Darinn: 

1) Rönneby, oder Rotnebp, ein Kirchipiel, welches 
einen beynahe mitten im Lande zwifchen Calscrona und 
Garlähamn gelegenen Marftplag bat. Der ronnebyifbe 
Fluß, welcher einen guten Lachsfang hat, fällt dafelbft in 
die Oſtſee. Diefer Ort ift ehedeſſen befeftigt, und bis 
zu Königs Karl XI Zeiten eme kleine Stadt geweſen, wels 
che die dAnifchen Könige erbauet haben. Er treibt noch 
jest einigen Handel, hat einen Hafen und Befundbruns 
nen, eine Gewehrfabrif, Zuderzund Seifen-Siederey, 
und eine Gärberev. Die Einwohner haben in Ea:ldcrona 
das Bürgerrecht erhalten. 

a) (Bid oder Gifoͤ, eine Halb⸗Inſel, 3 Viertelmeile 
von Roͤnneby, welche guren Fiſchfang hat, und mit den 
Fiſchen anfehnlichen Handel treibt. 

- 3 DräcdneAärad, ehemals Weſtra⸗Haͤrad. 
Darinn ift: 
Carlshamn, Caroli portus, eine Etapelifadt , die 


anfänglich von ihrem erften Erbauer, dem bänifchen Ads 
nige 
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nige Chriſtian IV, Ebriftianshamn genennet worden, 
den jegigen Namen aber nach dem Könige Karl XI bes 
kommen bat, als während deſſelben Minderjaͤhrigkeit 
feine Mutter, die verwittwete Königinn Hedewig Eleonora, 
Die Stadt verbefferte, und auf einer Klippe ben dem Aus⸗ 
lauf des Fluſſes eine Feſtung anlegte, welche ſowohl die 
Stadt, als den wohlgelegenen Hufen bedeckt, aber jeßt 
febr verfallen ift. Sie har 2 Kirchen, eine Wollenmanus 
fattur , einen Schiffswerft; und außen vor der Stadt ift 
einKupferbammer. Es ijt hier auch eine ftarfe Tabackspflane 
jung, nnd man rechnete 1756, daß fie jährlich ſchon 
320000 Pfund Blätter brachte. Auf den Reichstagen 
ift fie die ıgte Stadr. 
4 Lifterschäarad, I 

: D) Ellebolm, ein Kirchdorf auf einer kleinen Inſel in 
dem Fluß bey Mörum, ungefähr eine halbe Meile von 
Carlshamn, ift ehedeflen eine Stadt geweſen, und bat 
ein Schloß gehabt. Die Stadtgerechrigfeit ift Soͤlwits⸗ 
borg beygelegt worden. 

2) Sölwitsborg, oder Sölvesborg, eine Seeftadt, 
welche eine Zeitlang ohne Stadifreyheit gewefen, die fie 
aber nachher wieder befommen bat, Sie wird zum Theil 
von der Tftfee umgeben, und war ehemals in einem befa 
fern Zuftande. Sie hat einen Haren und ein verwuͤſtetes 
Schloß. Auf den Reichstagen ift fie die gafte Stadt, 
Der Fifcherort Hälawik gehdret derfelben zu. 


Norrland, Nordland. 


E⸗ graͤnzet in Oſten aır den bottniſchen Meerbuſen, 
in Süden an Upland und Thal⸗Land; in Weſten 
an Thaktand, Morwegen und Lapplond, in Norden 
auch an fappland. Seinen Namen hat es vermuth⸗ 
kich daher befommen, weil es in. Anfehung des eigent⸗ 
lihen Schwedens gegen Morden liegt. Der Kanz⸗ 
leyrath ob. Ihre hat zu beweiſen gefucht, daß das 

1Th. 1B. 8A. Do alte 
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alte Qwenland das heutige Nordland, oder die weſt⸗ 
liche Kuͤſte des bottniſchen Meerbufens von Helfinger 
land an, fey. In heidnifchen Zeiten ift Mordland 
ein beſonders Koͤnigreich gewefen, und hat verfchiedene 
Vafallen, Könige unter fih gehabt, Nordland Hat 
beffere Gelegenheit mie Holzwerf und Wildpret zu 
handeln, als andere $änder im Reich. Zur Saat 
äft es wenig bequem, meil es mehrentheils ınit Bere 
gen und Klippen angefüllet ift: doc) trift man zwiſchen 
benfelben fette Wiefen und fruchtbare Aecker an, des 
ren Anmuth durd) ftehende Seen, Flüffe und Wälder, 
vermehret wird. Das Sand ift alfo wohl verfehen 
mit anſehnlichen Wäldern, guten Gruben, Kürten 
und Hammerwerfen , fifchreicyen Seen und Flüffen, 
und einer häufigen Viehweide. Es ſammlen fich die 
wilden Gänfe in demfelben mehr, als an andern Or⸗ 
ten; ınan findet hier aber fo wenig, als in Lappland, 
Hirfche und Krebfe, Buͤchen und Eichen-Holz waͤchſt 
oberhalb Upland auch nicht wild; daher wenig oder 
gar nichts davon in diefem Lande vorhanden ift. Hin und _ 
wieder wohnen Finnen im Lande. Es find 9 Städte 
darinn. Nordland ift unter 3 Landshauptmanſchaften 
vertheilet, welche find: 

IDie Gefleborgifche Landshauptmanne 

ſchaft, zu welcher 3 Provinzen gehören. 
1. Gaftrifland, Geftricia. 

Soll von Bäftrik,d.i. Gaftfrey, den Namen haben, 
Es ift g ſchwed. Meilen lang, und 6 breit, und bat den 
Tiul einer Grafſchaft. Der Aderbau ift in dieſem 
Sande fehr geringe; hingegen hat es gute Bergwerfe, 
— — Wälder, fiſchreiche Ströme 

und 
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und Seen, und verſchiedene Erzgaͤnge; davon ſich 
auch die Einwohner ernaͤhren. Die Prieſterſchaft 
gehoͤrt zu dem upſaliſchen Erzbisthum. Wir bemer⸗ 
ken folgende Staͤdte und Oerter. 


1) Gefle, oder Giawle, Gevalia, eine wohlgelegene 
Stapelſtadt, und die groͤßte in Nordland, an einem Bu⸗ 
fen des bottniſchen Meerbuſens. Der gefleiiche Fluß läuft 
Durd) die Stadt, verurfachet einen Lachsfang, und vers 
tbeilet fich in 3 Arne, welche 2 angenehme Inſeln, naͤm⸗ 
lich Alderholm und Jelandshotm, umgeben, und als: 
denn eine halbe Meile von der Stadt, in die offene See 
fallen. Er ſchaft den Nugen, daß alle Sachen, die nach 
dem Ladeplatz gebracht werden follen, aus der Stadt ges 
mädlich auf Böten dahin geführet werden fünnen. Die 
Stadt bat ven uralten Zeiten her die Stapelgerechtigkeit; 
und man will behaupten, daß fie 300 Jahr eher, als 
Stodholm, fey angelegı worden. Einige Häufer find von 
Stein, und die übrigen von Holz, oder halb von Stein 
und halb von Holz. Die Gaſſen find ungleich, und der 
Markt ſieht fo uneben und unordentlich aus, daß ein Frem⸗ 
der ibn nicht finden Fann, wenn er ihn nicht gewiefen 
wird. Sie ift volfreich, bat ein gutes Gymnaſium, wels 
des 1669 von Stockholm hieher verlegt worden, eine 
Trivialfchule, eine Buchdruckerey, ein ſchoͤnes ſteinernes 
Rathbaus, ein uraltes Hofpital, welches 1731 von Steis 
nen aufgebanet worden, einen guten Hafen, und vortheils 
bafte Handlung und Schifffahrt. Die Fiſchergilde macht 
beynahe 2 Drittel der fämmtlichen Bürger aus. Die vor» 
nehmern Einwohner treiben Handel und Manufakturen, 
und fchaffen dadurch den Geringern Arbeit und Verdienft, 
Das Schloß, welches 6 Thürme gehabt, iſt 1727 gang 
abgebrannt, aber wieder aufgebauet. Auf demfelben hat 
der Landehauprmann feinen Sig. 1776 find ungefähr 
zwey Dritrel der Stadt nebft dem Rathhaufe abgebrannt, 
doch ift das Schloß und die Kirche gerettet worden. Die 
Stadt ift auf den Reichstagen die 13. Auf Alderholm 
findet man eine koſtbare Eifenwage, einen Werft und 

Oo 2 Nies 
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Niederlagsort fr Bretter 1c. 2 Padhäufer, ein großes 
Seezoll:Eonteir, ein Zeughaus der Artillerie, und Spei— 
cher. Auf Sölandsholm find fowohl Speicher, als andere 
Packbuden. 

2) Srederiks-Skants, Friderichs-Schanze, ift$ 
Meile von der Stadt, auf einer kleinen in der Eee gele⸗ 
genen Inſel. 

3) Billebrunn, ein guter Geſundbrunn, anderthalb 
Meilen von der Stadt. 

4) Die Rupfergrube £fa , nebft verfchievenen Kupfer: 
fchürfen, enthalten reichhaltige Erze. 


2 Helfingland, Helfingia. 


Iſt 20 ſchwediſche Meilen lang, und 16 Meilen 
breit, und hat den Tieul eines Herzogthums. Das 
Land hat zwar wenigen, aber einträglichen Ackerbau, 
fehr gute Wieſen, und gute Viehweide; gute Eifens 
huͤtten, nuͤtzliche Wälder, fifchreiche Fluͤſſe und Seen; 
“und die $einfaat gefchieher hier mit bielem Fleiß. Die. 
Einwohner ernähren fid) von dem Acer, und Berg⸗ 
Bau, guter Viehzucht, allerhand Handwerkern, wie 
auch von der Jagd und Fifcherey, und handeln mit 
Eifen, Flachs, Leinwand, guter Butter und etwas 
Tal); wie auch mit Teer, Brettern, Klögen, Bal⸗ 
fen und Federwildpret, als Auerhähnen, Birfhähe 
nen und Haſelhuͤhnern, deren jährlid) einige 1000 zur 
Winterszeit mir Schlitten nad) Stockholm gebracht 
werden. Sie find wegen ihrer befondern Tapferkeit 
befannt, wie fie denn verſchiedene Derter eingenom« 
men, @iefelben bewohnet, und nach ihrem Namen 
‚genennet haben. Das and unterhält ſowohl Solda⸗ 
ten, als einige Matrofen. Man finder, aufer den 
überall befannten gorbifchen Runen, auch die ſoge⸗ 
nannten belfingifchen Runen, welche darinn von den ° 

; andern 
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andern unterſchleden ſind, daß der lange Grundſtrich 
daran fehlet. Die Kirchenlehrer gehoͤren zu dem up⸗ 
ſaliſchen Erzbisthum, und ſind in 3 Probſteyen ver⸗ 
theilet. Die Landſchaft wird eingetheilet 

ı Inden nordlichen Theil. Dahin gehoͤren: 

ı) Budwickswall, eine kleine Seeſtadt, welche vor 
dieſem an einem andern Ort geſtanden hat, 1640 aber 
auf die aͤußerſte Ecke eines ſchmalen Strich Landes verlegt 
worden. Die alte Stadt iſt auf Befehl Koͤnigs Johann III 
1582 angelegt, und von ihm mit der Stapelgerechtigkeit 
1590 verſehen worden, welche ihr aber 1636 wieder ge— 
nommen ift. Sie hat einem guten und tiefen Hafen, und 
werd an 3 Eeiten mit Waſſer umgeben; treibt einen vors 
theilhaften Handel mit Brettern, Ballen, hölzernen Stuͤh⸗ 
lien, Flachs, Leinwand, Butter, Stroͤmming und ds 
geln; außerdem aber legen fich die Einwohner auf den 
Ackerbau, imgleichen auf Handwerker. Es ift hier eine 
Kirche und eine Trivialſchule. 1670 bramute die Stadt 
ab. 1714 litte fie abermals großen Feuerſchaden. 1721 
wurde fie von den Ruſſen eingeäfchert, if aber nun in ziem⸗ 
th gutem Stande, Auf den Reihstagen iſt fie die 36ſte 
Stadt. 

2) Agoͤn, hat einen guten Hafen. 

3) Baͤldſoͤn, und die Halb-Juſel Horsland, haben 
gute Hafen. 


2 In den füdlichen Theil. Dahin Ä 
1) Söderhamn, eine Heine Seeftadt, am Fluß Ljus⸗ 
nen, zwifchen 2 Bergen, weldye von Röhr: und Kupfers 
ſchmieden zuerft angelegt, und 1620 privilegirt worden. 
Man findet wenig Häufer darinn, Die anders gebauer waͤ⸗ 
ven, als die Bauerhäufer in felbiger Gegend. Sie hat 
aber die beite Kirche in ganz Nordland, welche 1693 eins 
geweiber, und ziemlich wohl gebauet worden, eine alte 
Gewehrfabrif, die aber fo vollkommen ncch. nicht iſt, al 
die andern, gute Leinewebereyen, und treibt einen ftarfen 
andel mit Flachs, Butter ꝛc. Auf den Reichstagen iſt 
die Spfte Stadt. | 
Ds; 2) Stor: 
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2) Stor Jungfrun, eine Inſel, nach welcher ſich die 
Schiffer richten. 

3) Flors⸗Ceinwandsmanufactur, hat ihren Namen 
von dem Dorf Flor, bey welchem fie liegt. Es werden 
dafelbft grobe‘ und feine Leinwande, Zwirnſtruͤmpfe und 
Schlafmuͤtzen, imaleichen geblümte,und ungeblümte Zeus 
ge, grobe Neff-Irücher zu Vorhängen, Damaft zu Tifchs 
zeune und Drell verfertiget; allein, dieſe Waaren follen 
uncben gewebet, und von fehlechter Dauer feyn. Ju der 
daſigen Gegend kommen verfchiedene Alterthuͤmer vor. 


3 Herjedalen, Herdalia. 


Diefes Sand ift dem Koͤnigreich Schmeben zu« 
legt durd) den 1645 zu Brömfebro gefchloffenen Fries 
denstractat einverleibet worden. Es ift 18% ſchwedi⸗ 
ſche Meilen lang, und 7 bis 8 Meilen breit. Ber« 
ge und Wälder find hier in großer Menge, daher der 
Aderbau sehr gering iſt; Die Weide aber ift vorereflich, 
daher auc die Viehiuche mir Fleiß und Vortheil 
getrieben wird. An fifchreichen Fluͤſſen und Seen ift 
fein Mangel. Die Einwohner ernähren ſich mir der 
Viehzucht, Jagd und Fifcherey, und treiben infon« 
derheit Handel mit gutem Käfe. Sie halten feine 
Soldaten. In den Gebirgen wohnen an verfchiebe« 
nen Orten Lappen. Die Kirchenlehrer gehören zur 
ſuͤdlichen Probften in Jaͤmtland. 

Im noͤrdlichen Theil ift: 

1) "iusnedal, ein berrächtliched Kupferwerk. 
r 2) Laͤngaͤ Skants (Schanze, eine 1734 zerfidrte Ze 
ung, 
2 Sunnesdale:&y , woſelbſt ein Graͤnzzoll. 
4) Su: Säcer, ein fehr hoher Berg, von dem ber 
Schnee niemals megfchmelzet. 


2 "Im südlichen Theil, bemerfen wir Stors 
byn und Ljungdalen, in welchen Dorfichaften vers 
mögende Lappen wohnen I Die 
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TI Die Weſter⸗Nordlandſche Landshaupt⸗ 
‚manfchaft, vor 3 $andichaften, welche find: 
1. Medelpad, Medelpadia. 


Iſt 14 ſchwediſche Meilen lang, und 7 Meilen 
Breit, und ſoll feinen Namen von dem alten ſcandi⸗ 
fhen Wort Medal d. i. die Mitte, in der Mitten, 
und &, d. i. der Fluß, befommen haben, weil es - 
zwifchen den Flüffen Njurunda und Indal liegt. 
Es hat.den Titel einer Grafſchaft, iſt zwar fehe 
bergiche und maldicht , bat aber dod) ſchoͤne und 
fruchtbare Thäler , in welchen gurer Aecker, und 
Wieſen und vortreffliche Weide anzutreffen ift. Die 
Saat wird zwar erft um Pfingften ausgefäet, koͤmmt 
aber innerhalb 10 Wochen zur Reife. . Unter ben gros 
Gen Wäldern ift, außer dem Arskog, der Bimdal 
der anfehnlichfte und angenehmfte, als weldyer über 
6 Meilen lang, und mit allerhand Wildpret, naͤm⸗ 
lich Elanthieren, wilden Nenen, Biebern, Mars 
Bern, Wiefeln, Luchſen, Fuͤchſen, und allerhand Voͤ— 
gen, angefüllet ift. Das Sand hat filchreiche Seen 
und Ströme, Die Einwohner ernähren fid) mit ei⸗ 
nem zu ihrem eigenen Behuf, hinlaͤnglichen Ackerbau, 
Haben gute Viehzucht, und Handeln mit Brettern, 
DBalfen, einigem Hopfen, Flachs, Hanf, Butter, 
Voͤgeln und Fifchen. Es ift hier aud) ein guter Lachs⸗ 
Strömmings- und Seehunde- Fang. Das fand uns 
terhäle Matrofen. Die Kirchenlehrer gehören zu dem 
Hernöfandifchen Stift. Es thellet fic) 

ı "In den norölichen Theil. 
1) Sundswall, eine Feine Seeftabt, ift die einzige 
bier im Lande. Sie wurde zu Zeiten ded Königs Guſtav 


Adolph, an dem Ort, welcher nun vie Altſtadt heißt, vor 
Dv4 dies 
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dieſem aber der Handelsplatz genennet wurde, angelegt, 
und a624 zu dem Ende privilegirt, daß daſelbſt Gewehr 
ſollte verfertiget werden; unter der Königinn Chriſt na 
aber iſt ſie 1647 nach dem jetzigen Ort, auf eine dÄrre ſan⸗ 
dichte Ebene, zwifchen hohen Bergen, und die Gewehr⸗ 
fabrif nach E aͤde banin verlegt worden Mitten in der 
Stadt, iſt ein kleiner mit Karauſchen angefuͤllter Sumpf. 
Es iſt hier in den neueſten Zeiten eine Wollenmanufaktur 
und ein Schiffswerft angelegt, auf welchem letzten gıoße 
und gute Fahrzeuge ‚gebauct werden. Der Hafen, wel 
cher eine halbe Meile weir ift, ift fehr bequem, und die 
Stadt treibt guren Handel mit Ihrer, Birkenrinden, 
Brettern, hölzernen Stühlen, Leinwand, Flaiſch, Käfe 
und Butter. Auf den Reichstagen ift fie die 68ſte Stadt. 
172: wurde fie von den Ruſſen eingeäfchert. - Es ift hier 
ein Gefundbrunnen. 

2) Selänger Kirchſpiel, nicht ‚weit von der Stadt, 
hatte in vorigen Zeiten einen königlichen Hof. Man fte: 
bet nocb Ueberbleibiel von einem länglichten und erhabenen 
Gerichtöplag, und von einer alten Burg. 

3) Die Kirche des Kirchipiels SEön, ift die merkwuͤr⸗ 
digfte in dieſer Gegend, denn fie war ehemals ein von allen 
Seiten mit großen Echießlöchern verfehenes Schloß. 

2 In den füdlichen Theil. Wir bemerfen 
‚barinn dag Kirchfpiel Tuna, in welchem das 10 El⸗ 
fen lange Grab eines ivegen feiner Hrldenthaten und 
Maͤßigkeit berühmten Niefen, Mamens Efarforter, 
und die Hafen Äkervik und Skepshamn. An 
verfehiedenen Orten find hier ehedeſſen Schanzen ges 
weſen. 

2 Jaͤmtland, Jemtia. 

Kegt at der norwegiſchen Graͤnze, iſt 24 ſchwe⸗ 
diſche Meilen lang und 20 Meilen breit, und hat den 
Titul einer Grafſchaft. Nach vielen Veraͤnderun⸗ 
gen iſt es ſeit dem broͤmſebroiſchen Frieden 1645 bey 
der Krone Schweden geblieben. Es iſt zwar uͤber⸗ 
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haupt beraicht ; jedoch von ungleicher Beſchaffenheit. 
Der weftliche Theil, ift mit hohen und fpigigen Ber⸗ 
gen und Hügeln, die an der norwegiſchen Graͤnze fies 
gen, tiefen Thälern und Flüffen, angefüllet; doch fin⸗ 
det man zwiſchen den mir Schnee bedecften Gebirgen, 
gute Weide und nahrhaftes Gras in großer Menge, 
In ſolchen Gegenden haben die Einwohner ihre Vleh⸗ 
ftäfle zue Sommerszeit, und befommen daher gus 
tes Vieh, und gute Butter, und doch Faufen fie 
noch Fleiſch und Unfchlitt aus Morwegen, Der oͤſt⸗ 
liche Theil, befteht aus ebenen Gefilden, nebft vielen 
fiichreihen Seen und Flüffen, und har fo fruchtbare 
Gegenden, daß die Einwohner in den Jahren, wenn 
Die Kaͤlte nicht die Saat befchädiget, den benachbar⸗ 
ten $andfchaften Getreide abgeben koͤnnen. Sie fäen 
vornehmlich Gerfte, Hiernächft Rogaen , etwas Wels 
gen, fehr guten Hafer, und viel Rüben. Defters 
müffen fie Brod von geftoffener Baumrinde machen, 
und Koggenbrod iſt ſchon eine fefträgliche Speife. 
Die Zubereitung des Eifens, aus.den an jumpfichten 
Dertern gefammleten Fleinen Eifenfteinen , ift hier 
anfehnlih. Außerdem find hier Alaunbruͤche, eine 
weiße und lockere Kalferde, Sandſtein, Schiefer, 
Topfftein, ſchoͤne Bergkryſtalle, Bleyerze, zwey Rus 
pferbergwerke, und eine Salpeterſiederey. Die Elan⸗ 
thiere ſind hier ſehr haͤufig, und werden verſchnitten, 
welches ihre Fettigkeit vermehret; hingegen verurſa⸗ 
chet eine Maͤuſe⸗ Art, welche Lemlar oder Lemeller 
genannt wird, großen Schaden. Der Fluß Bagun⸗ 
da Alf, welcher in Medelpad Indals Alf heißt, 
hat ben dem Kirchfpiel Ragunda einen gar hohen 
und entfeglichen Wafferfall, bey welchem ber in Dies 
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fer Elbe getriebene Sachsfang fein Ende nimmt. Die 
große Landſchaft enthält nur 25000 Menfchen, und 
gar feine Stade. Es find hier nur 6 Derter, wo 
alle Sonntage, andere, mo einen um den andern, 
und nod) andere, wo jeden drirten Sonntag gepredi=- 
get wird, und in den übrigen gefchiehet es gar felten, 
und faft nur drevmal im Jahr. Aller KRirchfpiefe 
find ıı, mit 46 Kicchen. Schwermuth und Selbſt⸗ 
mord, ift in diefen einfamen Gesenden gemein. "Die 
Einwohner leben fowohl vom Aderbau, als von der 
Viehzucht, Jagd und Fiſcherey; treiben auch 
‚guten Handel mit den Mormegern, denen fie Salze 
Pfannen, Stahl: und Eifen-Waaren verfaufen. Sie 
wiſſen eine Art von $eder zuzubereiten, welche das 
Waſſer ganz und gar abhält; fie verfertigen Davon 
ſowohl Schuhe und Stiefeln, als aud) Kleidung, 
Jeder Bauer ift zur Soldatenfteuer verpflichtet, fo, 
Daß das Sand daher ein Regiment Infanterie, wel⸗ 
ches ihnen 31609 Thlr. Silbermünze, und eine Com⸗ 
‚pagnie Cavallerie, die ihnen 6210 Thlr. Unkoſten 
macht, unterhält. Die jemtländifhen Lappen, mas 
‘chen nicht über- 100 Haushaltungen aus , und feie 
1746 ift unter ihnen zu Froͤlinge eine Kirche und 
Schule errichtet worden. Die Kirchenlehrer gehören 
‚unter das hernöfandifche Stift, und find in die nord⸗ 
liche und füdliche Probſtey vertheilet. Es wird in a 
"Theile abgerheilet. 
1 In den füdlichen,, darinn: 

Froͤſon, ein Marktflecken, "welcher einer Stabt ähnlich 
iſt, und auf einer Fafel in Stor-Sjoͤ liegt, von welcher 
man die ganze Landſchaft fehen Bann, weil fte beynahe in 
der Mitte derfelben if, Er hat eine TFrivialfchule, ein 
koͤnigl. Poſtcontoir, und eine 1710 angelegte Schanze, 
welche Rronftad heißer, 2 In 
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2 "In den nordlicben, berinn: 

ı) Carlſtroͤm, eine zerfalfene Feſtung, an ber norwe⸗ 
gifchen Gränze. 

2) Hiärpe-Skunts (Schanze), auch amder nortegis 
ſchen Gränze, ift mit einem Thurn veriehen, Bon dies 
fer Zeftung iſt noch ein großes Blockhaus übrig, welches 
Kronan genenner wird, 

3) Dufwe⸗Skants (Schanze), oben im Rande, iſt 
eine verwüftere Feſtung, bep welcher ein Graͤnzzoll. 


3 Angermannları d, Angermannia: 


Siege höher hinauf in Morden, hat den Titul eis 


ner Grafſchaft, ift 24 ſchwediſche Meilen lang und 
26 Meilen breit, fehr waldicht und bergicht, infon« 
derheit ift der hohe Berg Skula, und der große 
und wuͤſte Wald Skulaſkog, anzumerken. Das 
Sand hat einen fruchtbaren Boden, und daher befons 
ders guten Acer, infonderheit an der füdlihn Seite 
des angermannländifchen Fluffes, von Hörnefand an, 


bis nad) dem Kirchfpiel Bote, dem adelihen Hof 


Holm, u.f.w. Es waͤchſt in demſelben, außer 
Koggen, Erbſen, Linſen und Flachs, auch gute 
Gerſte. Die Viehzucht iſt der guten Weide wegen 
vortheilhaft. Es find hier gute Eiſenhuͤtten, fiſch⸗ 
reiche Seen und Fluͤſſe. Einige ſtehende Seen haben 
auf dem Boden ein reichhaltiges See-Erzt. Der 
angermannlaͤndiſche Fluß, iſt einer mit von den 
größten im ganzen Reich, indem er bey dem Auslauf 
in die See 3 Meile breit, und auch auf viel Meilen 
ins Land hinein ſchiffbar ift. Er hat aud) einen übers 
ausreichen Lachsffang. Das kand hält Kronmatro⸗ 
fen. Hier ift der Sig eines Bifchofs über ein Stift, 
welches das 13te in der Ordnung, und in 2 Probſteyen 

ver⸗ 
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vertheilet ift. Es befteht aus Ängermannland, Mer 
delpad, Jaͤmtland und Härjedalen, wie auch aus 
der ganzen weftbottnifcyen Landshauptmannſchaft, 
außer Kiemi Loppmark, welche zu dem aboiſchen 
Stift gehoͤret. 

ı In dem füdlichen Theil iſt zu merken: 

1) Hernöfand, eine Seeftadt, welche die einzige Stabt 
im diefer Landfchafe ift, und auf einer bey dem Auslauf 
des Angermannfluffis in den bortniichen Meerbufen geles 
genen und Sernoͤn genannten Inſel liegt, Sie ift 1584 
von dem Könige Johann III angelegt worden. - Mit dem 
feiten Lande hängt fie durch eine Brüde zufammen, die 
ungefiihr 100 Ellen lang ift. Die hoͤlz rnen Käufer find 
fehr dicht gekauet, und ftehen afı der füdlichen Seite an 
einem Hügel bis am die See, An der norblichen Geite 
ift dad Waſſer fo tief, daß die größten Schiffe hinan fes 
geln, und bey wen Buden ausladen koͤunen: aber an der 
füdlichen Seite Fünnen feine andere, ald platte Fahrzeuge 
und große Böre hinan kommen. Bor diefem hatte fie die 
Etapelgerechtigfeit. Sie treibt guten Handel, befonders 
mit der dafelbft verfertigten Leinwand; und der biefige 
Jahrmarkt am igten September ift der größte in Nord: 
land. Es ift bier ein 1648 eingerichtetes Gymirafium, 
eine Trivialichule, und der Sitz des Bifchofs vom hernös 
fandifchen Stift. Sie ift 1710, 1714 und 1721 von den 
Nuffen abgebrannt, aber wieder in gutem Stande. Nahe 
dabey fieht man große Grabhügel. 1746 und 1748 bat 
man in der Gegend derfelben ein Erdbeben verfpüret, Auf 
den Reichstagen ift fie die 3gfte Stadt. Ihre Polböhe ift, 
nach Schenmarfs Beftimmung, 62 Grad 38 Min. und 
der Unterfchied der raͤnge von Upfala r Grad 6 Min. 

3) Hammar, eine Pofiftation und Gafthof, 5 Meilen 
von der Stadt. Dafelbft werden die Eifen: und Holz: MWaa. 
ren eingeladen, weil mandn dem Angermannfluß, wegen 
des feichten rundes, nicht höher hinauf Fonımen fann, 

3) Sällefteä, ein Kirchipiel und Taufchplag, wofelbft 
jährlich auf Petri Pauli Jahrmarkt gehalten wird, 


4) Geird⸗ 
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4) Geirsders-Gaͤrd, iſt ehedeſſen ein anſehnlicher koͤ 
nigl. Hof geweſen, auf welchem der Ober: König der Nord⸗ 
länder feine Refivenz gehabt, und den Namen von dem 
König Geiröder befommen hat. 

5) Holm, ift der einzige adeliche Hof in ganz Norde 
land, 4 Meilen von der Stadt. 

2 In dem nordlichen Theil. Ä 

ı) Ulfön, 6 Meilen von Hoͤrneſand, hat einen guten 
Hafen und eine Eifengrnbe. j 

2) Sfälewad, ein Rirchfpiel und Tauſchplatz, 10 


Meilen von der Stadt. Daſelbſt wird Jahrmarkt auf 
Jacobi gehalten, 


11 Die Waͤſter⸗Bottniſche Landshaupt⸗ 
mannfchaft, Weftrobotnia. 


Bottn heißt das weite Sand, welches hoch hinauf 
in Norden an beyden Seiten der bottnifhen Meerbu⸗ 
fens liegt. Derjenige Theil deffelben, welcher am der 
weftlichen Seite ift, und den Titul einer Grafſchaft hat, 
wird nun Weſt⸗Bottn, und der, fo an der öftlichen 
Seite liegt, Oſt · Bottn genannt. Von jenem wird hier, 
von diefem aber bey ‚Finnland gehandelt. Das bewohnte 
$and wird in der Sänge von der ängermannländifchen . 
Graͤnze bis zur Kirche zu ObersTorneä, ungefähr 58 
ſchwediſche Meiten, und die Breite beffelben 16 bis 18 
Meilen gerechnet. An den Meerufern iftes mit verſchie⸗ 
denen angenehmen Inſeln gezierer. Es hat viel Wälder, 
Seen undFlüffe. Die größten Wälder gränzen an Lapp⸗ 
marfer. Die Weide ift vortreflich, aufden hohen Gebir⸗ 
gen aber beftcht fie mehrentheils in Rennthier. Moos. 
Das sand ift eben, und hat einen frudyebaren Boden; 
und obgleid) die Saat ſpaͤt ausgefaet wird, fo koͤmmt fie 
doch in 6,7 bis 8 Wochen zur Reife, nachdem der Ort 
mehr oder weniger in Norden gelegen ift, Die Kälte 
ver⸗ 
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verurfache Hier öfters großen Schaden, befondersin ben 
fogenannten Eifennäd)ten im Monat Julius. Es find 
bier verfthiebene gute Kupfer: und Eiſen· Gruben. Die 
‚Einwohner haben fich den Ruhm der Tapferfeit erwor⸗ 
ben. Siehaben ihre Nahrung von dem Ackerbau, gu 
ter Viehzucht, Jagd und Fifcherey. Die Hungersnoth 
Pönnen fie beffer als diejenigen, foin andern $änvern woh⸗ 
nen, ertragen ; denn fie find von Jugend auf gewohnt, 
auch bey fruchtbaren Jahren, das reine Getreide mie 
Spreu und zubereiteter Fichtenrinde zu vermifchen ; fie 
nennen daher ihr geftampftes Brod, Stampe ⸗Broͤd. 
Sie handeln mit Balken, Dielen und einfachen Bret⸗ 
tern, Teer, gefaljenem und geräuchertem Lachs Ströme 
ming, Uckely, und an der Luft getrockneten Hechten, wie 
‚auch mit eingefalgenem Fleiſch, Wogelfedern, Brod, 
Kümmel, Seehunde Thran, Wildpret, Taldy, Butter, 
Kaͤſe; imgleichen mit Pelzwerf, als ſchwarzen, blauen 
und weißen Füchfen, Hermelinen, Bärenhäuten, Wolfs⸗ 
bälgen, Grauwerk, Marber-Vielfraß Otter⸗ und Biber» 
Fellen, Bibergeil, Leinwand und Rennhäuten, welche 
ſowohl nah Schweben, als auch über die Gebirge, und 
durch die Wuͤſteneyen nah Rußland und Mormegen ges 
bracht werben. Das tandunterhält Soldaren. Eswird 
in 4 Theile oder Vogteyen vertheilet, welche unter einer 
befondern 1683 eingerichteten Landshauptmannſchaft 
ftehen, zu welcher auch die Jappmarfen gehören. Es hat 
2 Härade.Hofdings-Gerichtsbarfeiten. Die Kirchen« 
Iehrer gehören zu dem hernoͤſandiſchen Stift. 
ı Die erite Wogtey. 
1) Umecd, eine anfehnliche und an der Mändung des Fluſ⸗ 
ſes Umeã wohlgelegene Seeftadt, welche K. Guſtav Adolph 
angelegt hat. Sie hat 4 Straßen, die in gerader Linie vom 
Morgen gegen Abend gehen, und durch verfchiedene andere 
von Mitternacht gegen Mittag duschichnitten werden. = 
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der öftlichen Ecke der Stadt ift ein großer Platz, auf welchen 
die Kirche ſteht. Sie bat einen bequemen Hafen, und treibt 
guten Handel. Auf den Reichstagen ift fiedie 7afte Stads, , 

2) Umeaͤ⸗ Kongs⸗Gaͤrd, bey der Stadt,dafelbft hatteden 
Landshauptmann diefer Provinz ebedeffen feinen Sit, der 
aber nachgehends nad der Kirchfpielökirche Umeh, ungefähre 
anderthalb Viertelmeile davon, verlegt, und Gran genannt 
werden, . 

3) Bygdeä-Rirche, liegt wicht weit von Umed, Außers 
dem ift nody das Kirchipiel Röfänger. j 

Anmerk. Zu diefer Vogtey gehört auch Lykfele und Äſele 
Rappmarf, 

2 Die zweyte Vogtey. 

1) Piteh, Pitovia, eine Seeftadt, aufeiner kleinen Inſel, 
ander Mündung des Fluſſes gleiches Namens; hängt mit 
dein feften Lande, vermittelſt emer hölzernen Brüde, zufams 
nen, anderen Ende ein Thor ift. Die Gaffen ſind ſchnurge⸗ 
rade. Die Kirche ift außer der Stadt, und man geht über die 
Bruͤcke zu derielben. Es ift bier ein bequemer Hafen, und 
eine aute Trivialſchule. Die Stadt ward 1621 eine halbe 
Meile höher hinauf im Lande vondem Könige Guͤſtav Adolph 
angelegt ; da fie aber 1666 gänzlich abbrannte, fo-ward fie 
hieher verfeßt, Das alte Pireä ft jet ein großes Dorf, wel⸗ 
ches eine Menge Häufer begreift, Die auf einer fchönen Wiefe 
zerfirenet liegen. Auf den Reichstagen ift fie die 74fte Stadt, 
- 3721 ward fie von den Ruſſen angezündet. 

2) SPelleftek und Buretraͤfk find Kirchfpiele. 

Anmerk. Hierzu gehöret Piteä Cappmark. 

3 Die dritte Vogtey. ' 

Luleä, Lula, eine Seeſtadt, die König Guſtav 
Adolph hat anlegen Laffen, welcyer derſelben 1621 ihr Privis 
legium gab. Sie ward zuerft bey der Kirchipielefirche zu 
£ufch erbauet, nachher aber 1649 näher nach der See, auf 
diefe 1 Meile von Alt⸗Culcã gelegene Halbinfel, verlegt, 
und hat bey Luleamündereinen guten Hafen. Das alte Lu⸗ 
leã hat noch Saffın wie eine Stadt, ift aber nicht mit Palz 
Ufaden umgeben. Sie ift auf den Reichstagen die zıfte 
Stadt, Beym Dahlverg finder man ihren — 
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Anm. Außerdem find noch 3 Kixchſpiele in diefer Bogten, 
und es gehört zu derfelben Luleaͤ und Ealir Lappmark, 
4 Die vierte Vogtey. 
- Torried, oder Torne, eine Feine Seeftadt, von ungefähr 
70 hölzernen Häufern, aufeiner Halbinfel, Namens Swen: 
far, welche der Fluß Torneä bey feinem Auslauf in den bott⸗ 
nifchen Deerbujen macht. Die Polhöhe ift biefelbft 65 Gr. 
50 Min. 50 Sec. Gie foll die ältejte in Weftboten feyn, und 
ift die fegtein Europa gern Norden. Gie hat 3 parallel Gafs 
fen, welche fich von Mitternacht gegenMittag erſtrecken, und 
von vierzehn Fleinern durchfehnitten werden. Die hoͤlzerne 
Kirche ift ein wenig von den Häufern entfernet, doch im Um» 
fange der Pallifaden, welche die Stadt umgeben, und ein 
ziemlich großes Stuͤck gebauetes Feld mit einfchließen. In 
dieſer Kirche wird fchwedifch geprediget, weil die Buͤrger Die 
Sprache reden. E6 ift aber noch eine fleinerne Kirche auf 
einer gleich neben der Stadt gelegenen Inſel, Namens Bioͤr⸗ 
Fön, in welcher, um ver Dienftboten der Stadt und der Eins 
wohner der Nachbarfchaft willen, finnifch geprediget wird. 
Alle Häufer in der Stadt haben eben fo, wie die auf dem Lanz - 
de, einen großen Hof, der wenigftend auf 2Seiten mi Wohnz 
zimmern, an den beyden andern aber mit dem Stall und Heu: 
boden umgeben ift. Auf dem Lande find dieſe Höfe vollkom⸗ 
men vieredicht,in der. Stadtaber länglicht. Es wird hier ein 
ganz anfehnlicher Handel getrieben, inden nicht nur die 
Schweden und Lapplander, fondern auch dieRnffen und Nor⸗ 
weger, auf den Kauf: und Tauſch⸗Plaͤtzen dieſer Stadt Hands 
fung pflegen. König Karl XI beſah diefen Ort 1594, und 
betrachtete, in Gefellfehaft einiger gelebrien Männer, am 
sten Fun, vom Kirchthurm die Sonne mitten in der Nacht, 
als welche man um diefe Jahrszeit von einer gewiffen Höhe 
um 12 Uhr der Nacht über dem Horizont ſehen kann. Diefe 
Stadt und die Gegend von hier bis nach Kittis, ift in neuern 
Zeiten berühmt geworden, da der Herr von Maupertuis, nebſt 
einigen andern Mitgliedern der pariſiſchen Afademie der Wifs 
fenichaften, in den Jahren 1736 und 1737, daſelbſt Beobach⸗ 
tungen.angeftellt, die Figur der Erde zu beftimmen. Auf den 
Reichstagen ift Diefe Stadt die 76ſte. In Outhier Voyage 
finder man von derjelben einen Grundriß. * 
nier 
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| Unter diefer weſtbottniſchen Landeshauptmann⸗ 
fchaft ſtehen auch 
die ſchwediſchen Lappmarken, 
Kuſamo ausgenommen. 


He iſt nur von dem ſchwediſchen Lappland, Lap- 
ponia, Lappia, oder, wie es in der Jandesfprache 
beißt, Sameland und Samenolmai, die Rede, 


‚welches in Dften an Weftboten und an das ruflifche 


tappland, in Süden an Jaͤmtland, in Norden und 
Welten an das norwegifche $appland gränget, und 
nad) einiger Berechnung, ungefähr 60 ſchwediſche 
Meilen breit, und 70 lang ift, nad) anderer Mey» 
nung aber in der Breite 120 Meilen, und in ber 
Laͤnge an einigen Stellen noch etwas mehr austrägt. 
So groß und weitläuftig es aber aud) ift, fo gering 
ift doch die Anzahl der Menſchen, bie daffelbe. be 
wohnt; woran die befchriene, jedod) in mancher Ab⸗ 
ſicht vergrößerte, Unbequemlichkeit diefer Gegenden, 
wohl am meiften ſchuld if. Wenn man fie zuerft 
anfiehet , fo ift der Anblick freplich unangenehm. Syn 
den meijten Gegenden find die Spißen der bis an bie 
Wolfen reichenden Berge im Winter und Sommer 
mit Schnee und Eis weiß befleider ; an andern Stel« 
fen erblicket man auf viele Meilen nichts anders als 
fumpfidyte Moräfte und feuchte Stridye Landes, wel⸗ 
ce hin und wieder mie bürren, und in ihrem halben 
Wachsthum verdorreten Birfen- und Weiden Bü: 
fhen bervachfen find. Wieder an andern Orten, find 
dürre Sandfelder und Ebenen, welche mit Moos, 


Heide und andern dem Schein nad) unnügen Gewaͤch · 
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bedekt find,alfenthafben aber ift eine kahle u. leere Wiefe, 
u. ein wildeskFeld über das andere. Außer diefenlinbes 
quemlicjfeiten,, Eönnten der fange und beſchwerliche 
Winter, die falten und finftern Winternaͤchte, nebft 
dem ungeheuten Schnee, mächtig genug fcheinen, 
alles, was einen lebendigen Odem hat, von diefen 
"Sändern abzuſchrecken. Fänge endlich die Hige mit⸗ 
ten im Sommer an, überhand zu nehmen, fo wird 
man von ganzen Heeren Mücken geplagt, die 
durd) ihre Menge die Sonne als Wolfen verfinſtern 
koͤnnen. Miches deftomweniger har diefes wilde fand 
natürliche Vorteile, die deſſelben Einwohner 
gewiffermaaßen befriedigen Fönnen, wenn fie recht 
erfennet, aufgefuchee und gebrauchet werden. Die 
Erfahrung hat gelehret, daß in Lappland Korn wach⸗ 
fen koͤnne. Es giebt hier mehr trockene als feuchte 
Derter, und außer dem fteinichten und fandigen Bos 
den, trifft man auch ſowohl lofe alg feimichte Erde 
an. Wenn der Sommer endlidy) koͤmmt, fo wird 
Die Erde eher trocken und rein, als an andern Orten, 
fo daß man oft mit Verwunderung Gras und Kraͤu⸗ 
ter aufgegangen und das $aub ausgebrochen fieht, wo 
wenig Wochen zuvor nichts als Winter zu feyn ſchien; 
ja das Gerreide wird an vielen Orten oft innerhalb 
7, 8 oder 9 Wochen gefäet und geärntet. Es waͤch⸗ 
fet faft allenthalben gutes Gras, und die Viehzucht 
kann daher mit Vortheil getrieben werden. Das, 
Sand hat ferner einen Ueberfluß an allerley Thieren, 
Vögeln und Fiſchen. Das Peljwerf von Bären, 
Wölfen, Biben, Ottern, Mardern, Elanthies 
ren, wilden und zahmen Rennthieren , Vielfraßen, 
Hermelinen , Hafen ‚ Eichhornern Rn 
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ſchiedener Art, als ſchwarzen, rohen, weiſſen, 
Brand: und Kreutz · Fuͤchſen ıc. bringer nich wenig Geld 
ins Sand. Es find hier Auerhähne, Schneevoͤgel, 
einige Arten Hafel» und Birf» Hühner, Falken und 
‚andere Arten von Fleinen und großen Vögeln. Don 
der Fiſcherey, haben nicht allein viele Menfchen ihre 
reichliche Nahrung, fondern koͤnnen auch noch einen 
guten Theil von ihrem Fang an andere Laͤnder übere 
laſſen und verfaufen. Die Perlen, welche in ven 
kappländifchen Flüffen gefunden werden , find vor 
auglich (hägbar. An Schmänen, Gänfen, aller 
bey Arten wilder Enten und anderer Geevögel, 
deren Die meiften anderwärts unbefannt find, iſt bier 
fein Mangel, zumal in den füdlichen Theilen, Man 
findet infonderheit in den Thälern und an den Fluͤſ⸗ 
ſen und Seen, Fichten, Tannen, Birken, Wachs 
older, Weiden, Eſpen, Erlen und anderes Gehoͤlz; 
und nuͤtzliche Kräuter und Beeren, als Heidel» und. 
Hollunder » Beeren, imgfeichen Blumen ‚ Gras 
und andere Gewächfe, find häufig genug. Die Fich⸗ 
tenwaͤlder vertreten die Stelle der Obſtgaͤrten; denn 
die Einwohner bedienen ſich der Fich ten, ihres bekann⸗ 
tern Nutzens nicht zu gedenken, auch zum Lebens⸗ Unter 
halt. Ein Arbeiter, der Brod von zerſioßener Baumrin. 
de iffet, fpüret darum feinen Abgang feiner Kräfte. Es: 
giebt hier wilde und ungeheure Berge, die aber jun: 
Theil fcheinen aufgeführee zu feyn, um das flache 
gand vor Wirbel. und Sturm » Winden zu beſch⸗ 
hen, und die überdiefes die Augen-fehr beluftigen. 
Sie hindern das Reifen in diefen Laͤnden weder im 
Eommer nody Winter; hingegen verfchaffen die viel. 
fältigen Abwechfelungen an Bergen und Thälern, einen. 
Pp 2 anges 
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angenehmen Anblick; fo daß es hier Derter giebt, die 
unter die anmuthigften in der Welt zu rechnen wä« 
ren, wenn fie nur nicht in Lappland lägen. Man 
hat auch ſchon Proben genug, daß, wenn diefe Berge 
genau durchfuchet würden, fiefo reich an guten Metal⸗ 
len befunden werden mögten, als einige in der Welt. 
Man bat hier aud) die größeften und Fläreften Berg⸗ 
Ernftalle, purpurfarbige Amerhifte und Topafen, nebft 
Magneten, Queckſilber und rothen Zinnober, und 
andere nügliche Mineralien gefunden. Die Müden 
machen freylid viel Ungelegenheit: folhem Uebel 
aber find diefe Gegenden nicht allein unterworfen ; 
man kann fid) auch dur) Kunft siemlid) vor ihnen 
verwahren, und fie befchweren einen auch faft nur 
im Gehoͤlz. Es ift wahr, man hat hier zu gewife 
fen Jahrszeiten kurze Tage und lange Naͤchte: diefe 
werden aber durch die helle und anmurhige Som⸗ 
merszeit erfeget, in ber man der Gonne die ganze 
Nacht uͤber genießet, welches in ben füdlichen $ändern: 
niche gefchieht; und außerdem wird es im Winter 
theils vom Schnee, theils vom Mond, und den 
Sternen , theils von dem prächtigften Nordſchein 
fo erleuchtet, daß man wohl fehen kann, wo man 
gehet und ftehet; der Demmerung nicht zu gedenken, 

welche man 4 bis 5 Stunden vor dem Aufgang und 
nach dem Niedergang der Sonne bat. Die Eins 
wohner folgen audy der Natur, und wenden das mel⸗ 
fte von der finftern Zeit zum Schlaf ‚ das meifte von 
der hellen aber zu ihren Gefchäfften an; fo daß fie 
weder an ihrer Gefundpeit noch Arbeit zu kurz kom⸗ 
men, Gegen ben ftrengen Winter, hat ihnen die 
guͤtige Worforge des Schöpfers genug Thiere befche- 
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ret, die fie mit ihren weichen und warmen Fellen wie 
der die heftigfte Kälte befchügen Fönnen. Fällt der 
Schnee zu ftarf, fo bleibe man zu Haufe: muß man 
aber im Winter zumeilen unterwegens unter frenem 
Himmel Nachtlager Halten, fo ift die Unbequemlich- 
Feit doc) erträglich; wenigftens hat man niemals ter 
bensgefahr, weil man ſich mit Pelzwerk binlängfich 
verſehen, und bey einem Stocfeuer erwärmen fann, 
indem man nad) lappländifcher Art zwey Fichten» 
ftöcfe oben auf einander feft macht und Feuer barein 
ſteckt. Im übrigen erleichtert der Schnee die Win. 
terreifen ungemein; und fo lange der Winter währet, 
darf man niemals fürchten, daß die Schlittenfahre 
unvermuthet werde verdorben werben. Man hat audy 
Mittel gefunden, ſich gewiſſer Ruͤſtung an den Für 
Gen zu bedienen, fo daß es oft gefchehen und jaͤhr⸗ 
lid) gefchiehet, daß mancher Lappe, ungeachtet des 
tiefen Schnees, einen Wolf , wenn er ihm feine 
Heerde zerfireuen will, im Saufen erhafcher. Und 
obgleich endlicy manche Moräfte und Wiefen faft den 
ganzen Sommer über zugefroren find; fo find doch 
wieder andere jahre, da es hier keitig genug Fruͤh⸗ 
ling wird, und da die Erde an ben meiſten Orten, 
ausgenommen im Gebirge, des Eommers fowohl 
auffauet und erwärmet wird, als anderwärts, fo 
daß die fange anhaltende Wirfung der Sonne eine 
gemäßigte Luft macht, die denn ſowohl den Fruͤch⸗ 
ten zu geſchwinder Reife, als den Einwohnern zum 
Vergnügen und Nutzen, dienet. 

Zu welcher Zeit Lappland zuerft mit Einwohnern 
befeget worden, läßt fich eben fo ſchwer fagen, als es 
mic Gemißheit zu berichten ſtehet, von mare 
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nen bas Wolf gekommen, welches biefe Gegenden 
jegt bewohnet. Daß die Lappen vor Zeiten ein Volk 
mit den Finnen geweſen, ſcheint unmiderfprechlich zu 
feyn; und vielleicht haben fie fi) Damals von einan⸗ 
der geſchieden, als die legten ahgefangen, ihre vo⸗ 
rige gebensart zu verlaffen, ſich ordentliche Haͤuſer 
zu bauen, und den Aderbau zu treiben. Daß bie 
Lappen einerley Wolf mie den alten Ungern find, bat 
ſchon Iulius Pomponius Laetus, ein Schrififteller 
des ısten Syahrhunderts gemuft, welcher unter dem 
Namen Iulius. Pomponius Sabinus einen Commen- 
tarium über den Virgilius gefchrieben, und bey. 
den Worten Virgils lib. 1. Georg. v. 30 tibi ferviat 
ultima, Thule, fagt: prope glacialis oceani oras-ha- 
bitant filveftres homines, Ugari five Ugri, Scythx 
quidem funt,& a cxteris mortalibus femoti. Apud 
c08 neque aurum , neque argentum cognofeitur, 
neque aes; cum proxima gente mercimonia permu- 
tant, aut cum Zawolofcenfibus, das ift, mit den 
Einwohner der Sandfchaft Sawolax. Aus ber vers 
meynten Uebereinflimmung der lappiſchen Sprache 
mit der hebräifchen, aus der Art, fich zu Fleiden, 
der Feyerung des Sonnabendg, und verſchiedenen an⸗ 
dern Stüden, wollen einige beweifen, daß bie Lap⸗t 
pen von den zehn Stämmen der Kinder Syfrael hers 
kaͤmen. Das Wort Lappe ift ſchwerlich aus ihrer 
Sprache; denn fie wiffen nicht einmal, daß fie von- 
den Schweden und andern Nationen fo genennet were 
den, weil fie in ihrer eigenen Sprache in der einfa« 
hen Zahl Sabınoladsb,. und in der vielfachen 
Sabme oder Same beißen. Es muß alfo anfangs 
ein ſchwediſcher oder finniſcher Beyname =. 
en, 
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ſeyn, ber hernach bey andern Nationen In Gebrauch 
gefommen. Ob aber das Wort Lapp von dem 
finnifchen Laͤppu; oder von dem ſchwediſchen Lapp, 
welches eineh Lappen bedeutet, den man auf die Klei⸗ 
ber feßt; oder von Lapp und Lopp, Gift, Zaus 
berwerf, oder von Läppa, wie man in den Nord⸗ 
fanden die Fledermaͤuſe nennef; oder von Loͤpa, laut 
fen, herfomme: wird wohl unausgemacht bfeiben, 
So viel ift „unterdeffen erweislich, daß diefer Name 
zwifchen den’ Syahren 1077 und 1190 ihnen zuerft fey 
beygelegt worden. Sie haben und gebrauchen ihre 
eigene Sprache, welche in der That ein Dialect von 
. ber finnifhen, aber mit andern Sprachen, infon« 
derheit der fehmwedifchen und normwegifchen, vermenget 
iſt. Man bat jest Grammatifen, $erica und an⸗ 
dere Bücher in derſelben. Sie hat aber wieder ver» 
ſchiedene Dialecte; ja, weil in Lappland fo verfcies 
dene Mationen, als Schweden, Lappen, Finnen, 
Dänen, Ruffen, Handel und Wandel mit einander 
treiben: fo haben fie faft in allen Sappmarfen eine 
gewiffe Spradhe, deren fie fich überhaupt bedienen, 
und die fie als eine gemeinfhaftliche Sprade alle 
verfiehen. Syn $uleäs Sappmarf gebraucht man laps 
piſch, in Torneä und Kimi. Sappmarf finnifch; in 
den füdlichen Lappmarken verftehen viele Lappen ſchwe⸗ 
diſch, und viele Schweden das $appifche, und an 
‚ einigen Orten fann man fich faft mit der ſogenann⸗ 
sen Bürgerfprache behelfen, welche einige Bürger 
aus den Staͤdten, bie mit den Lappen handeln, aufs 
gebracht Haben. 
An den tappen haben wir ein Benfpiel, daß ein 


Volk leben und zurecht Fommen könne, ohne Acker⸗ 
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bau, ohne zu fäen und gu pflanzen, ohne zu weben 
und zu fpinnen, ohne zu backen und zu brauen, ohrre 
Haus und Hof zu haben. Sie treiben nod) die ältefte 
und einfachfte Nahrung, nämlidy die Viehzucht. 
Weil fie aber in einem Sande wohnen, wo die meifte 
Zeit des Jahrs im Winter befteht, und es ihnen un« 
möglic) waͤre, fo viel Heu und Futter zu haben, wos 
mit fie fo viel Vieh füttern fönnten, als fie das ganze 
Fahr zu ihrem Unterhalt gebrauchten: fo hat ihnen 
Gott ſolche Thiere gegeben, mit denen fie die we⸗ 
nigfte Mühe haben. ’ Diefe find die Renar (Nenn 
thiere), welche unter allen zahmen Thieren der we⸗ 
nigften Wartung bedürfen, und doch ihren Eigen- 
thümern großen Mugen ſchaffen. Sie ernähs 
ren und verforgen fich felbft; denn des Sommers les 
ben fie von Moos, $aub und Gras, welches fie im 
Gebirge zur Nothdurft finden, des Winters 
aber von einer Art Moos, welche in ganz Lappland 
waͤchſet, und welche zu erreichen, fie fich felbft mic den 
Füßen durch den Schnee graben; auch allenthalben., 
wiffen, wo fie vorhanden, oder nicht. Wenn man 
ganze Tage mit ihnen gefahren, fo hat man auf feis 
nen Reifen weiter feine Mühe, als daß man fie ent« 
weder [08 läffet, ober an einen Baum bindet, wo 
fie nicht viel mehr zu freffen ſcheinen, als man in den 
Händen halten fönnte. Die Lappen dürfen nıtr ihre 
Heerde hüten, daß fie nicht megfomme, - oder von, 
reißenden Thieren zerftreuet werde, womit fie, ihrer 
Meynung nad), infonderheit des Sommers, genug 
zu thun haben. Ställe brauchen fie niche für fie zu 
bauen, weil fie ſich am beften unter freyem Himmel 
befinden; und fo lange feine reißende Thiere 8 en 
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fuͤrchten ſind, wornach ſich die Lappen allezeit erkun⸗ 
digen, laͤßt man ſie los in den Waͤldern gehen. 
Sonſt muß allezeit jemand bey ihnen ſeyn. Die 
Rennthiere ſind einem Hirſch am aͤhnlichſten, nur 
daß der Kopf etwas niederhaͤngt und die Hoͤrner 
vorwärts gehen. An der Stirn, beym Anfang der 
großen Hörner, find noch Fleinere Aefte herausge⸗ 
wachſen, fo daß es das Anfehn hat, als wenn ein 
Rennthier 4 Hörner hätte. Es giebt wilde und 
zahme; jene find größer als diefe, und werden von 
ben $appen gejagt : die zahmen find fehr artige uub 
reine Thiere, und bringen groffen Vortheil. Sie 
find des Lappen Ader und Wiefe, feine Pferde und 
Kühe, Er brauche fie des Winters zum fahren, 
wie mir nachher erzählen wollen ; ihr Fleiſch, wel⸗ 
ches er entweder frifch oder gebörret iffet, iſt feine vor⸗ 
nehmſte Speife, und mit ihren Fellen Fleider er ſich 
vom Kopf bis auf die Füße, und taufcher ſich da= 
für Sommerfleider und Gezelte ein, die er anftatt 
des Haufes gebraucht. Won ihnen hat er fein Bette, 
aud) Winters und Sommers fette Mil und wohl« 
ſchmeckende Käfe; von ihren Sehnen hat er Zwirn, 
und von ihren Knochen und Hörnern macht der ab⸗ 
görtifche Lappe Opfer für feine Goͤtzen. Kurz, die 
Rennthiere find fein Alles; verlieret er diefelben, fo 
verliert er feine Wohlfahrt. So lange als er Kenn. 
thiere hat, frägt er nicht groß nad) Fiſchen, noch 
andern Nahrungsmitteln und Handarbeit, weil man 
felten andere fifchen und ſchießen ſiehet, alsdie arm 
an Kennthieren find. Mancher hat über ıcoo; und 
fennet fie alle. Er theilet fie in gewiffe Claſſen, 
und eine jede hat ihre befondere Namen. Ren ift 

Pp5 fein 
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fein lappifches Wort, fondern die Renen oder Nenn. 
thiere heißen überhaupt bey den Lappen Palfo, und 
die ganze Heerde Aelo. Kin jeder bezeichnet die 
feinigen mit einem geroiffen — an den 
Ohren. 
Die Lappen ſind zweyerley in Anſehung ihres 
Aufenthalts und ihrer Mahrung, naͤmlich Wald« 
und Berg » Sappen; jene liegen größtentheils den 
Sommer über in den Wäldern, und haben niche 
nöthig, nach den Gebirgen zu ziehen, als diefe. 
Die erften haben ihre meifte Koft von Fiſchen und 
Vögeln, halten aber auch Kühe und Schafe, und 
die legten haben ihren vornehmften Unterhalt von 
Rennthieren. Die $appen find insgemein für gute 
Bogenſchuͤtzen gehalten worden, welchen Ruhm man. 
aud) einigen, fonderlich den Wald- $appen, nicht 
fteeitig machen fann. An Gruben und Bergwer- | 
Ten haben fie einen großen Abfcheu; doc) haben ei- 
nige ihre Rechnung dabey gefunden, daß fie bey den 
DBergwerfen, die in Gang kommen Eönnen, geat= 
beitet, oder mit ihren Renntbieren das Erz wegge« 
führer. In den meiften Lappmarken pflegen viele 
die Bürger für Bezahlung nach den Jahrmaͤrkten 
zu fahren, haben audy der Bürger Rennthiere den 
Sommer über bey fi), und warten ihrer gegen eine 
billige Vergeltung. Der Sappe liegt lieber den gan« 
zen Tag in feinem Zelt und ſchlaͤft, als daß er einige 
Arbeit vornehmen follte, infonderheit, wenn er an« 
ders leben kann; die aber in Armuth gerathen find, 
hat die Noth arbeiten gelehret, und an deren Exem⸗ 
pel ſieht man, daß diefe Nation nicht fo ungefchice 

zu allerley Handarbeit fer. Sie wiſſen fih ganz - 
artige 
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artige und gute Bote, und dergleichen Dinge, zu bauen. 
Man hat gefehen, daß fie ihre Schlitten ganz artig ' 
mit Horn in allerhand Figuren ausgeleget haben. 
Kleine Käftchen, Schachteln und Körbe machen fie 
ſelbſt. Ihre Hörnerne Loͤffel, und die fogenannten 
Runenſtaͤbe oder Kalender, wie auch die Formen, 
worinn fie ihr Zinnzeug gießen, nebft ihrem Schieß⸗ 
geräche, Spielfarten und mehr dergleichen, machen 
fie felbft. Die lappiſchen Weiber haben ein Horn, 
in welchem weite und enge Loͤcher find, dadurch zie⸗ 
hen fie das Zinn ganz fünftlich zu Fäden oder Drat, 
womit fie die Gürtel, Kleider und Schlittengerärbe 
ansftiden. Sie willen insgefammt : allerley Felle 
auf vielfache Art zu bereiten, und allerley bey ihnen 
gebräuchliche Kleider zu nähen. Die Schnupftas 
badfsdofen ber Lappen von allerlen Geſtalt und Ges 
ſchick, find auch befannt. 

Hieraus ift Elar , mworinn das Vermoͤgen der 
Lappen hauptfächlich beftehe, und worauf ihr Wohl« 
ftand ſich vornehmlich) gründe. Die Rennthiere ma- 
chen nämlid) ben ihnen alles aus, deren einige wohl 
etliche. 1000 befigen, fo daß in mancher Dorfichaft 
allein an 30000 große und kleine zu finden feyn 
follen. Diefer Reichthum aber ift fehr mißfich, weil 
die Rennthlere theils den Nachſtellungen der reißen 
ben Thiere, theils vielen Krankheiten unterworfen 
find, und durch beyde Urfachen häufig umfonımen, 
anderer zu gefchweigen. Es giebt auch viel Lappen, 
die einige 100 Loth Silber an Guͤrteln, Ringen, 
Spangen, großen und kleinen $öffeln und Bechern 
befigen. Nunmehr ift auch) baar Geld bey ihnen 
überall im Gebrauch, ba fie am liebſten Holländifche 

Reichs⸗ 
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Reichsthaler haben wollen, und zwar infonberhelt 
Deswegen, weil die Mormweger, mit denen fie des 
Sommers handeln, fein ander Geld von ihnen neh⸗ 
men wollen. Man weiß $appen, die nach ihrem 
Tode außer 3000 Rennthieren, fo viel baar Geld 
und Silberzeug nachgelaſſen, als ein paar Männer 
faum- haben forttragen Eönnen. Sie vergraben aber 
ihre Schäge häufig, die felten wieder gefunden wer. 
ben. Ihr uͤbriges Vermögen, befteht in Hausgeraͤ⸗ 
tbe, als Zelten, eifernen Töpfen, Keſſeln von Meſ⸗ 
fing und Kupfer, dien Filzen, und andern Kleidern, 
und Bettzeug, ſchoͤnen Schlirten, und anderm Ge- 
räth zum Fahren, Aexten, Boͤten und andern 
Fiſchgeraͤth rc. welches ihnen zufammen etwas anfehn- 
liches koſtet, wenn fie ſich haͤuslich niederlaffen, und 
allesneu Faufen follen, wiewohl die Armen ſich fdylech- 
ger behelfen müffen. 

Weil die Viehzucht das vornehmfte Nahrungse 
mittel der $appen ift, fo müffen fie das Jahr über 
fehr oft den Ort ihres Aufenthalts verändern. Denn 
fo lange die Berglappen des Winters unten in den 
Wäldern find, wird man fie ſchwerlich einen halben 
Monat an einem Dre antreffen,. und gegen den Frühe 
ling müffen die meiften mit ihrem ganyen Haufe 20 
bis 30 Meilen ins Gebirge gegen die normegifchen 
Gränzen bis an die Weftfee reifen, wo fie bis zum 
Herbft bleiben, und alsdenn ficd) wieder vom Ge⸗ 
birge herunter begeben, weil fie fonft-aus Holzman⸗ 
gel erfrieren, und ihre Rennthiere des unzulänglichen 
Mooßes wegen verhungern müßten. Hingegen bals 
gen fie fi) des Sommers im Gebirge auf, weil fie 
Dafelbft ihr Land haben, movon fie der Krone ihre 

Scha- 
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Schatzung bezahlen müffen; und alfo des Winters, 
und fo lange fie in den Wäldern leben, wirklich 
auf anderer Grund und Boden find, denen fie dafür 
eine billige Vergeltung geben müffen. Ihre Renn⸗ 
thiere gebeihen auch beffer auf dem Gebirge. Yes 
berdieß läßt ihnen ihre Nahrung nicht zu, beftän« 
dig an einem Ort zu leben und zu wohnen; welches 
man an ben Dorffchaften .und Fifcherlappen in allen 
Lappmarken ſieht, welche feine Reifen nad) dem Ges 
birge zu thun haben, aber doch niemals ftille liegen 
können; fondern, theils um der Fifche, theils um 
ber Rennthiere willen, von einem Ort und See nach 
dem andern ziehen. Selbſt die Rennthiere, nöthle 
gen fie Dazu, indem diefelben , entweder bey Ermana 
gelung des Futters, oder ben herannahendem Frühe 
ling, ſich reijefertig machen, ihr Kerr mag wollen 
oder nicht. Diefes ihr unftätes geben macht, daß 
fie ſich ſelbſt mit ſolchen Häufern verfehen müffen, 
welche fie hinführen Fönnen, wohin es feyn foll. Solche 
find ihre Zelte, die folgendergeftalt gebauet werden. 
Sie richten Stangen in der Runde gegen einander 
auf, unten weit und oben fehmal, faft in der Geftale 
einer abgeftugten Pyramide, oder eines Zucerhuts, 
deffen oberfte Spige abgehauen worden. Diefe Stan« 
gen bededfen fie mit einer Art groben Tuchs, auf 
ſchwediſch Walmar genannt, oder mit Fichtenäften, 
In einem ſolchen Haufe Fönnen bis 20 Perfonen Plag 
haben. Die Feuerftärte ift mitten im Zelt, um 
welche ein Haufen Steine geleget werden, damit das 
Feuer fich nicht zu weit ausbreite. Der Rauch ziehet 
durch ein bey der Zufammenfegung der Stangen of⸗ 
fen gelaffenes Rauchloch hinaus, das zugleich an⸗ 
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ſtatt des Fenſters dienet, und in welches ein paar 


eiſerne Ketten gehaͤngt werden, die Hafen an den 


Enden haben, woran die Keffel hangen, in welchen 
das Effen gekocht, oder das Eis zum Trinfen ge- 
ſchmolzen wird. Inwendig an den Wänden herurzz 
breiten fie ihre Kleider aus, damit fein Falter Wind 
hinein wehen koͤnne. An den Seiten rund herum 
legen fie Birken» oder Tannen⸗Reiſer, und Renn⸗ 
haͤute oben darauf zum Sitzen. Gie brauchen we⸗ 

der Stühle noch Baͤnke, fondern figen Fieber auf der 

Erde. Um diefes Zelt herum haben fie ihre Spei« 

fefammern und Behältniffe, die auf Pfoften oder 

bloßen Klögen ftehen, und faft ein ſolches Anfehen 

haben, wie unfere Taubenhäufer, welche auf Saͤu⸗ 

len gebauet find. Auf ſolche Weife fann Fein Thier 

dazu kommen. Wenn eg einigermaßen möglid) ift, 

jo fegen fie ihre Zelte an folche Oerter, wo-fie duͤrre 

Fichten finden, deren fie fich zum Brennholz bedie« 

nen Fönnen; im Herbft und Frühling aber müflen 

fie mit Birfenreifern zum Brennen vorlieb nehmen. 

In einigen Sappmarfen haben fie auch Hütten von 

Brettern, ober foldye Eleine Häufer,, die den ſchwe⸗ 

difchen ähnlich find. 

Zur Fortbringung ihrer Perfonen und Sachen, 
bedienen fie ſich gewiffer Schlitten, die faft wie Fleine 

Boͤte rund gebauet find, und ftatt der Balken einen 

breiten Kiel haben, auch fo dicht find, daf fein Waf- 

fer hinein dringen Fann, Hinter dem Rüden hat 


“ man allezeit eine Lehne, und man figer darinn feft ge» 


ſchnuͤrt, und vor der Kälte wohl verwahrt. Diefes 
Fahrzeug reißen Die Renntbiere, Infonderheit die 
von der wilden Art, mit unglaublicher Gefchwindig«, 

keit 
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feit fort, fo daß man wie ein Vogel durch ben Wald 
über Berg und Thal davon fährt. Leem verfichert, 
in 6 Stunden 8 normwegifhe Meilen, die ungleic) 
größer find, als die deurfchen, mit Rennthieren zu 
rücgelegt zu haben. Das Rennthier wird mit ei⸗ 
nem breiten Gurt von Tuch gezieret, der mit Zinn 
geſtickt, und ihm über den Ruͤcken gebunden iſt. 
Das Gebiß ift von dickem Leder, woran der Zaum 
feft angemacht ift, und um den Kopf und Hals fit. 
An den Halsriemen ift ein Zugriemen gefnüpft, dee 
dem Rennthier unter dem Baud) durd) bis vorn an 

Den Schlitten geht, wo er an einer ledernen Schlinge 
feft gemacht iR, und die Stelle der Deichfel und 
Stangen vertritt. Der Zaum wird an der linken 
Seite des Rennthiers feft gebunden, hernad) dem⸗ 
felben über den Rüden zur rechten geworfen, und 
mit demfelben wird es regieret. Bey Sommerszeit 
taugen zwar die Vennthiere nicht zum, reiten, aber 
bee Lappe behilft fidy doch mit ihnen, feine Sachen 
von einem Ort zum andern fertzubringen, da er fie 
auf verfchiedene Art mit Bürden zu beladen weiß. 
‚Eine gewiffe Art von Schrittſchuhen, hat der Lappe 
mit den Nord: und Fin» ändern gemein. Sie bes 
fiehen in einem Brett, welches 3 bis 4 Ellen lang, etwa: 
3 Fuß breit, nnd vorn krumm gebogen und fpigig. 
iſt. Ein ſolches Brett binden fie unter jeden Fuß, 
und wenn fie dabey Stöcke, bie unten mit fleinen, 
Raͤdern verfehen find, damit fie den Schree niche 
durchftoßen‘, in den Händen haben: fo faufen fie fo 
geſchwind über den Schuee weg, daß fie Bären und 
Wölfe einholen können. 


Außer. 
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Außerdem bedienen fich infonderheit die Fiſcher⸗ 
Lappen in den füdlichen &appmarfen, zur Sommers“ 
zeit einer Art von Böten oder Fleinen Schiffen, mit 
welchen fie fi) behelfen, übers Wafler, und infon« 
derheit über Flüffe, zu fommen. ie find von gang 
dünnen Brettern gemacht, artig zufammen gefügt, 
und mit Wurzeln von Bäumen oder Schnüren von 
Hanf zufammen gebunden, aber Dichter, als die, wel⸗ 
che mitNägeln. gemacht find. Sie find auch fo leicht, 
daß der Sappe fie mit den Rudern, und allem was dazu 
gehöret, und feinem Proviantfaf, auf den Nacken 
nimmt, und hinträge, wohin er will. Er weiß ſich 
damit in ftarfen Wafferfällen in größter Geſchwin⸗ 
digkeit zwiſchen den Steinen herum zu wenden, und 
waget fic) damit in befannte und unbefannte Waſſer⸗ 
fälle, wenn fie nur nicht gar zu groß find. Kommt 
er großen Wafferfällen entgegen, fo nimmt er fein 
Schiff aufden Rüden, und wandert zu Sande fo lange 
fore, bis er wieder ftilles Waffer findet. In den 
nordlichen Lappmarken, gebraudyt man größere Boͤte, 
welche 4, 5, und mehr Klaftern lang find; dieſe zies 
hen fie entweder mit Seilen gegen die Wafferfälle 
binauf, oder es fteht einer vorn und einer hinten Da« 
rinn, und fchleben fie mit Stangen hinauf. Das 
Herunterfahren wird ihnen leicht. 

Die eigentliche Speife der Sappen, befteht im 
Fleiſch der Rennthiere; von Weizen, Roggen, Gerfte 
und anderm Getreide wiffen fie nichts, außer dem 
wenigen, welches fie bey den Bürgern und auf den 
Dörfern kaufen. Weil fie aber außer dem Fleiſch, 
noch andere Eßwaaren von den Rennthieren haben, 


nämlich Milch, Käfe ꝛc. fo muß man einen Untere 
ſchied 
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ſchied machen unter ben Eßwaaren, bie fie des Som⸗ 
mers, und denjenigen, die fie des Winters gebrau«- 
chen. Der Berglappen Sommereffen, ift vornehms« 
fih Milch, von welcher und von den daraus verfer⸗ 
figten Käfen, fie einen guten Theil auf den Winter 
aufheben, auc) allerley Beeren und Kräuter hinein 
thun. Im September, ehe es rauhes Wetter wird, 
ſchlachten fie alle ihre Rennochſen, die fie das Jahr 
über in der Haushaltung zu brauchen gedenfen; und 


von den übrigen Rennthieren fchlachten fie nad 


Weihnachten, da fie am ferteften find, auch nach⸗ 
einander einige zum Unterhalt. Die reichen und mohle 
habenden faufen fid) des Sommers zuweilen Kühe 
und Schafe in Norwegen, melfen biefelben, und 
ſchlachten fie alsdenn gegen den Winter. Bären« 
und Biber: Fleifh, See- und Wald» Vögel genie- 
Gen fie auch. Die Bertel»$appen, die fich auf den 
Dörfern aufhalten, eflen aud) wohl das Fleiſch von 
Hunden, Wölfen, Fuͤchſen, Pferden u.f.w. Der 
Sifcherlappe Bediener fich feiner Fifhe, die er auf 
vielerley Art zubereiter ; und Diejenigen , welche. 
Kennthiere haben, pflegen an Feyertagen Fleiſch 
and Fifch zufammen zu kochen. Das Salz kaufen 
fie. des Sommers von den Mormwegern, und des Win« 
ters von den Bürgern, Der Tabad ift gebraͤuchlich 
genug bey ihnen, aber theuer. Mit dem Kochwerk 
di: fen fich Die Weiber nicht beſchaͤfftigen, fondern es 
wird vom Hauswirth beforget, der auch wohl feinen 
Knecht daben ftellet. Das Gebet vor und nad) dem 
Effen, wird fo wenig verfäumer, als das Geben 
der Hand, welches nad) der Mahlzeit gewoͤhnlich ift. 
Ihr Getränk befteht hauptfächlic) in Waſſer; der 
1Th. 1B. 8A. Qq Brann⸗ 
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Brauntewein iſt ihnen verboten; koͤnnen ſie ihn 
*F bekommen, ſo thun ſie ſich was rechts damit 
ute. 

Die Aeltern beſchließen, wann und wen ihre Kin« 
der heirathen füllen, fie mögen wollen oder nicht; 
und weil ihre Hauptabficht gemeiniglich diefe iſt, 
daß ihre Kinder mögen reich und wohlhabend wers 
den, fo ift es in Sappland etwas feltenes, Daß reihe 
und arme mit einander verheirathet werden. Wenn 
daher eine Witwe auch über 100 Jahre alt, und da— 
bey taub und bfind wäre, fo befommt fie Greyer ge⸗ 
nug, wenn ſie nur bemittelt iſt. Man hoͤret nicht, 
daß fie in die Blutsverwandſchaft und nahe Freund⸗ 
ſchaft heirathen follten; die Wieltweiberey ift auch we⸗ 
der in den ältern noch neuern Zeiten bey ihnen ge= 
wöhnlich gewefen. Wenn die eltern beſchloſſen has 
ben, ſich an einem gewiffen Ort eine Schwiegertoch« 
ter auszufuchen, fo nehmen fie den Sohn, er mag 
wollen oder nicht, nebft einigen von ihren Verwand⸗ 
ten, mit ſich, und begeben fi) nad) der Wohnung 
des fünftigen Schiviegervaters, nehmen auch Brann- 
tewein mit, wenn fie welchen befommen fönnen. Der 
Branntewein ift der erfte und befie Redner: wird 
er angenommen, fo ift Hoffnung zur Heirath da; 
wird aber nichts aus derfelben, fo müffen des Maͤgd⸗ 
chens eltern allen Branntewein bezahlen, der wäh: 
rend der Freyerey.getrunfen worden. Wenn aber 
die Heirath genehm gehalten wird, fo wird ein Ver—⸗ 
gleidy getroffen, wie viel des Bräutigams Aeltern 
den eltern der Braut an Geld und Waaren entrich« 
ten, und was fie auch den nächten Verwandten der 
Braut zum Gefchenf geben follen; hingegen müflen 

der 
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der Braut Xeltern die neu Verehlichten mit fo vielem 
Hausrarh und Rennthieren, aufer ihrem Erbtheil, 
ausſteuren, daß esin ein ſchickliches Verhaͤltniß mit dem 
erſten kommen kann; und die beſchenkten Verwand⸗ 
ten muͤſſen auch wieder etwas geben. Die Armen 
duͤrfen nicht ſo viel daran wenden, ſondern ein jeder 
richtet ſich nach ſeinem Vermoͤgen. Die Trauung 
geſchiehet in den Kirchen, und die Braͤute ſtellen ſich 
dabey gemeiniglich ſehr blöde, fo daß man fie zumeis 
fen mit Gewalt hervorzieben muß. Nach der Trau> 
ung begeben fie fid) nach ihren Gezelten, und ſchmau⸗ 
fen mit einander, doch fo, daß faft ein jeder feine 
Speiſen mitbringt, welche aber bey dem Zurichten 
zufammen gefcüttee werden, da denn ein jeder fo. 
viel iffet, als er Luſt hat. Man befchuldige Bietappen, 
daß fie das Ehebette nicht rein hielten, fondern zu— 
weilen andere zu ihren Weibern ließen; es fann aber 
ſolches nicht binlänglich erwiefen werden. Die Kine 
ber werden von ihrer Geburt an fehr hart gewoͤhnet, 
und in den. Fleinen Wiegen, in welchen fie feft ges 
fhnürer find, unter das Dad) des Gezelts in den 
Rauch gehänger, und, vermirtelft 2 Schnüre, woran 
man zieht, bisweilen bin und ber gewieget. Die 
Lappen tragen Sorge, daß ihre Kinder fo gut wer« 
den mögen, als fie felbft find, und fo bald fie ein 
wenig ermwachfen find, halten fie diefelben zu den 
bey ihnen gebräuchlichen Arbeiten an, ſchicken fie 
aber nicht gern in die Schule. 

Bon Geftale find fie mehreneheils braunlich und 
ſchwarz, welches theils von ihrer Unflaͤtigkeit, theils 
daher koͤmmt, daß ſie viel im Rauch und in der Luft 
ſind. Beyderley Geſchlechte ie kurze ſchwaͤrzliche 
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Haare, einen großen Mund, ein ſpitziges Kinn, ein« 
gefallene Backen, breite Angefichter, triefende Aus 
gen ꝛc. und find mehrentheils von mittelmäßiger ' 
- Größe. Syn der Kleidung wiſſen fie nichts von ver« 
fhiedenen und vielerley Moden, fondern brauchen 
dazu das grobe Tuh, Walmar genannt, und Pelze 
werf. Das Unterfleid ift von Schaffellen, von de= 
nen die Wolle einwärts gefehrer ift, und auf dem. 
bloßen $eib gerragen wird: das Oberfleid ift entwe⸗ 
ber von Walmar, oder von Nennthierfellen. Die 
Beinkleider gehen bis auf die Füße herab, und an 
diefe ſchließen ſich die Halbſtiefeln. Die Kleidung 
der Frauensperfonen, ift von der männlidyen wenig 
unterfchieden, nur etwas länger. 

Syn ben Umgange, und in der täglichen Aufführung, 
beobachten fie ihre Mationalfitten. Das Küffen bey 
der Begrüßung, ift unter ihnen gewoͤhnlich. Vom 
Diebftahl hoͤret man in einigen $appmarfen felten 
oder niemals; in andern aber gebt diefes Laſter fo 
ftarf im Schmwange, als bey andern Nationen. ym 
Handel und Wandel, und bey ihren Geſchenken, find 
fie fehr eigennügig. Sie fheinen von Natur fehr 
Eleinmüthig und verzage zu ſeyn, und erfchreden 
leihe. Vor Kriegesdienften ift ihnen fehr bange, 
und fie werden wenig dazu gebrauchet. Sie verlaf- 
fen ihr Vaterland fehr ungern, und fönnen in an« 
dern $ändern nicht wohl dauern. Von Natur find 
fie nicht ſo gar dumm und einfältig, als man ges 
meynet hat. 

Dbgleih nunmehr alle ſchwediſche Lappmarken 
ſich zu dem driftlihen Namen befennen: fo finder 
man doch an vielen Orten in diefen Sändern noch fo 
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viel Unwiſſenheit und Irrthum, "daß man wenig 
riftliches bey ihnen verfpüren Fann, außer daß fie 
gefaufer find, und fid) Chriften nennen. Sie wols 
len von ihren heidnifchen Sitten und Gebraudyen um 
defto weniger ablaffen, je höhere Gedanfen fie von 
ihren Vorfahren hegen, und insgemein alles, was 
diefelben gethan und gebraucher haben, für gut und 
löblidy halten. Was ihre Abgötterey anberrifft, fo 
nennen fie Gott und den Oberherrn über alle Dinge 
und über die guten Naturen, Jubmel; das Oberhaupt 
der böfen Maturen aber Perkel. Da fie nun dem 
böfen Geift eben fo große Macht als Gott zueignen, 
fo ift fein Wunder, daß fie, wie andere Heiden, dies 
fen böfen Geift auf allerley Art zu verföhnen gefucht, 
damit er fie nicht befchädige. Thor oder Ajıcke iſt 
bey ihnen ein Gott, der guf und böfe zugleich iſt. 
Außer dleſen und einigen andern Göttern, haben 
fie auch viele andere Halbgötter. An Gögenbildern 
bat es ihnen auch) nicht gefehlet, die fie fomohl von 
Holz als Steinen gemacht, und die legten am mei» - 
sten geehret haben Ihre Opferbühnen dienen ihnen 
zu Altaͤren, auf welchen fie insgemein die Hörner 
und Knochen von ihren Rennthieren darbringen. 
Wenn fie fo nahe fommen, daß fie den Platz, wo 
der Göge wohnet, fehen, nehmen fie ihre Müge ab, 
bücfen und frümmen fih, und friechen auf Händen 
und Füßen, bis an den Stein, wo fie ihr Opfer ver« 
richten. Ihre Zauberey ift befchrien genug; das 
Gerücht aber hat ihre Kunft größer gemadjt, als 
fie iſt. Es legen ſich fehr wenige darauf, und wenn 
auf ihre Bemühungen von ungefähr. etwas befonde- 
res erföfget, fo verwundern fie ſich eben fo fehr darü« 
> D4 3 et, 
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ber, als andere. Sie glauben auch von den Zaube⸗ 
rern, daß fie durch Befprechungen und andere 
Mittel jemanden wieder zu feiner Gefundheit helfen, 
das Geftohlne wieder fchaffen, und jemanden beſchã⸗ 
digen fonnen. An richtigen Erempeln aber fehlet es. 
Ihre Wahrfagertrommeln find in aller Welt befannt ; 
fie brauchen diefelben aber fo heimlich, daß kaum ihre 
eigenen $eute etwas davon'wiſſen, weil es ihnen Das 
$eben foften würde, wenn es an den Tag kaͤme. Sie 
folfen diefelben als Drafel gebrauchen, indem fie, ih— 
rer Meynung nach), vermittelft der darauf gemalten 
Figuren, erfahren fonnen, was an entlegenen Or« 
ten ſich zuträgt; ob ihnen ihre Baͤren-und andere 
Jagd wohl gelingen werde; woher gewiſſe Krank» 
heiten entftanden, und wie fie zu heilen; wie und 
mit weldyen Opfern fie zu gewiffen Zeiten ihren Göts 
tern am angenehnften feyn koͤnnen; u. ſ. w. Bey 
der Bärenjagd brauchen fie infonderheit viele Cere— 
monien. Es ift auch bey ihnen nichts ungewöhnlis 
des geweſen, fowohl Stellen der Bibel, als hrifte 
liche Gebräuche, zu ihrem Aberglauben zu ges 
brauchen, 

Seitdem fie zur Zeit des Königes Magnus La— 
dulaͤs unter die Krone Schweden gefommen, hat 
man gefucht, das Chriſtenthum unter ihnen zu pflan» 
jen; das meifte aber, welches in den papitlichen Zei⸗ 
ten auggerichtet ward, beftund darinn, daß die Lap⸗ 
pen in einigen $appmarfen dahin gebracht wurden, 
ihre Kinder taufen zu laffen, und in Gegenwart gottese 
dienttlicher Perfonen ihre Ehe anzutreten, und den Ges 
gen dazu zu empfangen; wozu fie vermuthlich anfangs 
von den Königen gezwungen worden. König Guftavl 

- ver⸗ 
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verfüchte mit großem Nachdruck, die chriftliche Jehre 
unter ihnen auszubreiten, und fandfe Prediger dahinz 
legte audy in der Stadt Pited die erfte lappifche 
Schule anz nachgehends wurden fie auch von den 
benachbarten ſchwediſchen Predigern zum mwenigften 
zur Jahrmarktszeit befucht , und im Chriſtenthum 
unterwieſen. Um diefes nuͤtzliche Werk weiter aus⸗ 
zuführen, ließ König Karl IX um das Jahr 1600 
Kirchen unter den Lappen erbauen, die als Filialfire 
hen zu den benachbarten ſchwediſchen Gemeinen ger 
rechnet wurden, bis die Königinn Chriftina die Ge⸗ 
meinen mit ordentlichen Prieftern verforgte, die be« 
ſtaͤndig in ihren Kirchfpielen wohnen follten. Seit 
der Zeit it man nicht nur immer näher zum Zweck 
gefommen , indem nad) und nad) die Anzahl der 
Gemeinen durch Erbauung neuer Kirchen und Ka« 
pellen, und Verordnung mehrerer Prediger, ver⸗ 
mehrt worden; fondern man hat fid) auch, vornehm⸗ 
lich in der neueften Zeit, bemühet, Miffionarien da« 
bin zu fenden, und in den meiften Sappmarfen Schu« 
len anzulegen, woben man gefucht, die vorigen Ge⸗ 
meinen durch gute Anftalten und Ordnungen emper 
zu bringen, zu unferftügen und zu erhalten. Die 
Regierung des Kirchenwefens'in Lappland, beſteht 
jetzt aus 3 Reichsraͤthen und Kanzlern der Univer- 
fitäten, dem Erzbifhof, dem Juſtitzkanzler, und 
dem Yuftigbürgermeifter in Stockholm. Ob man 
nun glei) in einigen Sappmarfen noch Urſache genug 
zu Flagen hat: fo kann man doc) von einigen fagen, 
daß fie in der Erfenntniß der hriftlichen Lehre ſchon 
ziemlich weit gekommen find. 


244. Ehe 
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Ehe dieſes Volk unter die Krone Schweden ges 
fommen, hat es vermuthlich eben ſowohl als andere 
nordifche Sänder, feine eigenen Könige, Zürften oder 
andere Regenten gehabt; die aber wohl in nicht viel 
größerem Anfehen, als wie Häupter der Familien, 
gewefen. Man weis gewiß, daß König Magnus 
Ladulaͤs, der um das Jahr Chriſti 1376 regierte, 
befannt gemacht, daß diejenigen, welche ‚die Sappen 
unter die Krone Schweden bringen fönnten, fie erb⸗ 
lich unter ihrem Gehorfam haben follten. Diefes 
nahmen die fogenannten Birkarle, die in den Kicch« 
fpielen in Weſtbottnien wohneren, ehe daſelbſt Städte 
gebauet wurden, an, und feßten es theils mit Liſt, 
theils mit Gewalt ins Werk; daher fie $appland eis 
genthümlich befamen, und alle Einfünfte Daraus z0« 
gen, der Krone aber jaͤhrlich bloß etwas Rauchwerk 
gaben; ihre Herrfchaft aber ift mit der Zeit einges 
ſchraͤnkt, und endlich ganz aufgehoben worden. Kö. 
nis Guſtav I legte ſchon einen beffern Grund zu ihrer 
Polizey, die in den folgenden Zeiten, . infonderheie 
unter Karl IX, befräftiget und vermehrer worden, 
uud endlic in den Stand gefommen, worinn fie 
ſich jegt in den meiften Sappmarfen befindet. Die 
$appen erfennen größtentheils den König von Schwe« 
ben für ihre rechte Obrigkeit; und obgleich einige 
aud) an Dänemarf und Rußland Schagung geben, 
‚weil fie zu gemwiffen Zeiten des Jahrs auf daͤniſchem 
und ruffifhem Gebiet liegen; fo richten fie fic; doch 
überall nach ſchwediſchen Gefegen und Verordnun⸗ 
gen, und halten fich zu den ſchwediſchen Kirdyen und 
Gerichten. Die jegt gewöhnliche Schatzung, welche 
die Sappen an die Krone Schweden entrichten, ift 

nod) 
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noch eben fo befchaffen, wie König Karl XI fie ver ⸗ 


ordnet hat. An den gewöhnlichen Gerichts - und 
Handels » Plägen, find ordentliche Gerichtsftuben 
und benöthigre Häufer für die Hauptleure aufgebauet, 
‘ Benfiger im Gericht, werben aus den Lappen ermähs 
let. Zu gleicher Zeit, wenn in den fappmarfen Ges 
riche gehalten wird, werden auch Die Ausgaben bes 
zahlet; und an den Orten, wo Gericht und Hebung 
gehalten wird, find, außer den Häufern und Zelten, 
Die die Jappen zu ihrer Bequenlichfeit bauen Laffen, 
auch Häufer und. Buden, deren fi) die Bürger aus 
den Städten bedienen, wenn in den $appmarfen Jahr⸗ 
marft gehalten wird; und folhe große \jahrs 
märfte fallen mit dem Gericht und der Hebung in 
eine Zeit, und währen in einigen Lappmarken beys 
nahe ein paar Wochen, die andern aber nur wenig 
Tage. Auf denfelben ift das baare Geld jegt ge» 
bräichlicher geworden, .als ehemals, da man n:che 
rentheils Waaren gegeg Waaren vertaufchte, wiewohl 
ſolche Art zu handen noch jegt ftarf getiieben wird, 
Die Waaren, welche der kappe von den Buͤrgern 
haben muß, find infonderheit Salz und Tabad, _ 
Mehl, Tuch, Hanf, Walmar (eine Art groben 
Tuchs), Keffel, Töpfe, filberne Lüffel, Epangen, 
Gürtel, Ringe, Becher, Beile, Mefler, Echee« 
ren, Ochfenhäute, Pulver, Bley, Zlinten, Mas 
dein, Mefteln, Mäheringe, Zinn, Schwefel, Wein, 
Bier, Feigen, ud. m. Hingegen befömmt ber 
Bürger von ben Lappen, außer allerley Pelzwerf, 
Rennfleiſch, Rennhaͤute, Kafe, Zippelpelze, Stie— 
fel, Schuhe, Handſchuhe, Fiſche ꝛc. Die Berge 
iappen, wenn. fie ſich an der Nordſee aufhalten, trei⸗ 
Q2g5 ben 
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ben auch des Sommers einige geringe Handlung 
nach Norwegen. Es giebt in den Sappmarfen eben 
fo wenig Städte, als ein richtiges Meitenmaaß. 

Außer den rechten National-Einwohnern in Lapp⸗ 
fand, haben ſich dafelbft auch von Zeit zu Zeit ver» 
fehiedene ſchwediſche und finniſche Bauren niederges . 
loffen, in Meynung, dafelbft Ackerbau anzulegen, 
wie fie denn auch von der hohen Obrigkeit zu dem 
Ende privilegivet worden; womit aber die $appen 
gar nicht zufrieden find. Dieſe Coloniften haben 
Bisher ihr Glück noch nicht fonderlich gemacht, wel⸗ 
ches theils daran liegt, weil es ſchwer fällt, die zu 
Eolonien recht tauglichen Derter ausfindig zu machen, 
theils daran, daß fie fich nicht recht dabey verhalten, 
theils an ihrer Armurh. Man hat um das Jahr 1777 
in vier Kirchfpielen des ſchwediſchen Lapplands, des 
wen jedes über Hundert fhmwedijche Duadratineilen groß 
äft, nur 3370 Menfchen, und unter denfelben nur 
2895 tappländer gefunden. Holſten gibt zur Urfa» 
che an, warum die Lappen bey ihrer mäßigen Lebens⸗ 
art, vielen Bewegung, und hinlänglichen Verwah— 
rung gegen die Kälte, ſich doch nicht ftärfer vermehren, 
diefe an, weil viele aus Armuth nad) Norwegen gien⸗ 
gen, und viele an den Poren ohne Hülfe fkürben, 
weil die Mütter nach der Geburt oft wenig Milch 
haͤtten, und überhaupt nur Branntewein tränfen, 
und weil die Sappländer in Krankheiten Feine Arze⸗ 
neyen hätten, 

Ganz Lappland wird in 7 fappmarfen vertheifer, 
„ welche von den in Nordland naͤchſt angrängenden Der: 
tern ihre Namen befommen haben, und darnad) ver- 
Heilet worden find, Cie gehören unter die Jande» 
Ä baupss 
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baupemannfcaft von Weſtbottn, Kuſamo Lapp⸗ 
mark ausgenommen, welche zur Landshauptmann⸗ 
ſchaft Uleäborg gehoͤrt. Aſele Lappmark und Ans 
germannland haben einen Hauptmann, welcher alle 
Neujahr nach Lappland hinauf reiſet. Ume- Pites 
und Lule⸗ Lappmark gehören zu der ſuͤdlichen Gerichts« 
barkeit von Weſtbottn; Torne, und Kiemi⸗-Lapp⸗ 
marf aber zu der norblichen. In Anfehung des 
Kirhenftaats, gehoͤret Kiemi: Sappmarf allein zum 
Stift Abo; alle übrigen aber zu Hernöfand. Das 
ganze ſchwediſche $appland ift in ı2 Paftorate abge« 
theilet. 


Jaͤmtlands⸗Lappmark. 


Die jaͤmtlaͤndiſche Lappmark, liegt am weiteſten 
gegen Suͤden, in einer Kruͤmme, zwiſchen der oben 
abgehandelten Landſchaft Jaͤmtland und den Gebirs 
gen. Sie erftrecfet fich ungefähr 30 ſchwediſche Meis 
len in die Jänge, und wird in 3 Lappmarken abgetheis 
let, nämlich in Owitens- Själ, Offerdals⸗Fjaͤl, 
und Hammardals⸗Ffaͤl. In dieſen Fjäl» oder 
Berg-Diſtricten wohnen lauter Lappen, der legte 
aber ift am meiften bewohnt. Cie halten anı 25ſten 
Mov. einen anſehnlichen Jahrmarkt, in dem in Jaͤmt⸗ 
land gelegenen Kirchfpiel Hammardal. Bisher ift 
bier fein geriffer Kirchenplag gewejen , weil diefe 
Sappen, die etwas ſchwediſch verftehen, fid) meift zu 
den benadybarten Dorfgemeineh gehalten haben. 
Doch ift 1746 für diefe Lappmark ein Prediger vers 
ordnet, und im Kirchſpiel Sölinge angefeßt worden, 


2 Afes 
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2 Afeles oder ÄAngermannlands⸗ 
Lappmark. 

Sie liegt an dem angermannlaͤndiſchen Fluß; 
und graͤnzet in Oſten an Angermannland, in Norden 
an Umeä. $appmarf, in Welten an die Gebirge, und 
in Süden an Jaͤmtland; und iſt über zo ſchwediſche 
Meilen lang, Zu den Zeiten des Königs Karl XI, 
nämlidy 1673, ward der Anfang gemacht , dieſes 
Sand beffer zu bevölfern. Das darinn befegene an- 
fehnlihe Kirchfpiel fee, ift g bis 9 Meilen lang, 
der füdliche Theil deffelben aber wird nicht von $aps 
pen, fondern von Bauern bewohnt, die fid) dafelbft 
nieder gelaffen, und in den Wuͤſteneyen Colonien 
“ angeleget haben, deren an ber Zahl 25, die älteften 
aber Gafſele und Hellan find. Das wenigfte von 
diefem Sande ift brauchbar, und von dem braud;ba=s 
ren ift aud) das wenigſte angebauet. Die größte 
Schaßung , die ein Bauer erlegt, ift 2ı Thaler 
Kupfermünze; es bezahlen aber nur fehr wenige fo. 
viel; denn die meiften geben nur 3 Thaler Kupfer 
münze, mogegen ein jeder einen Diftrict von ıt bis 
2 Meilen befißen, oder auch fü viel fand, als er Luſt 
bat, einnehmen fann. Es wird in diefem Kirch. 
fpiel nichts anders geſaͤet, als Gerfte, und wegen 
des vielfältigen Miswachſes, iſt das Getreide fehr theuer; 
daher die Einwohner das Gerftenmehl mit getrockne⸗ 
ter und gemahlener Rinde von Tannenbäumen, meh: 
rentheils aber mit Spreu vermengen, und fo Brod 
daraus baden. Ihre vornehmften Einfünfte kom⸗ 
men von der Viehzucht und Fifcheren, welche letzte ih⸗ 
nen faft niemals fehl fchläge. Es ift merkwürdig, 
daß die Saat bey der Colonie Hellan niemals er. 

—— 
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friert, da doch viele Morafte da herum find, bey 
Gaffele hingegen oft, und bey Moren nod) öfterer, 
da doch beyde, und infonderheit Gafiele, eben fo 
weit von dem Fluß umgeben find, als Hellan. Uns 
“ter andern Befchwerlichfeiten, womit die $eute in 
dieſe m Sande des Sommers geplaget werden, ift eine 
Are ftinfender Muͤcken, gegen welche fi) die Eine 
wohner bey hellem und flilem Wetter nicht anders 
bergen Fönnen, als daß fie ſich im Geficht mit einer 
aus Theer und Fett gemachten fehr übel riechenden 
“ Selbe fehmieren. In den Käufern werden fie durdy 
Rauch vertrieben. Die Kirche zu Afele ift auf Bes 
fehl der Königinn Chriflina, 1648 von Holz erbauet, 
aber fo übel, daß fie einer Scheune viel ähnlicher 
fiehet. In Anfehung der Weitläuftigfeit diefes Kirche 
fpiels, und des weiten Wegs, den die fappen zur 
Kirche haben, wird der Gottesdienft nur einen Sonn⸗ 
tag um den andern gehalten, da die Gemeine fich 
des Freytags Abends verfammilet, und die Lappen 
bis des Sonntags Abends in ihren bey der Kirche 
gemachten Hütten, die Bauern aber in den von ihs 
nen zu dem Ende dafelbft erbaueten Häufern bleiben, 
Die Lappen, die auf dem Gebirge wohnen, fommen 
faum alle hohe Feſttage zur Kirche. Bey denfelben 
ift 1730 eine Schule angeleget worden, in melcher 
6 Sappenfinder , nebit ihrem, Scyulmeifter, ihren 
jährlichen Unterhalt von der Krone genießen. Auf 
dem Jahrmarkt, der alle Weihnachten bey der Kir⸗ 
che zu Aſele gehalten wird, verkaufen die Lappen 
Rennthiere, Rennthierhäure und Fleiſch, Wögel, 
Weißfiſch, Pelzwerf ıc. die Sappbauern aber Butter, 
Käfe, trockne Fiſche, Vögel und etwas Pelzwerf. 

5 Umeaͤ⸗ 
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3 Umeaͤ⸗Lappmark. 


Sie gränger in Süden an Afele» Sappmarf, und 
an das Kirchipiel Mordmaling in Angermannland; 
in Oſten an die oberften in dem Kirchſpiel Umeä ge- 
legenen Dörfer; in Norden an Pired » Sappmarf, 
und in Welten an Norwegen. Es ift in derfelben 
ein anfehnliches Kirchfpiel, Namens Lyckſele, am 
Fluß Umes, 12 Meilen von der Stadt Umeä. Die 
Kirche, die zur Zeit Königs Karls IX gebauet ward, 
iſt verfallen, und 1735 eine neue aufgeführt worden. 
In der Schule werben jährlid) 10 Sappenfinder une 
terhalten. Sörfele ift eine dazu gehörige Filialfirche, 
und liegt 12 Meilen näher am Gebirge, am Win« 
deiftrom. Ben der Inckfelifchen Hauptfirche, it auch 
ein Gerichtsz und Amt: Haug, nebft einem Marfts 
plag. Ohne die ſchwediſche Gemeine zu Indfele, 
welche in Coloniften beſteht, ift die lappifche in 
4 Dorfichaften oder Wogteyen vertheilt. Diefe find 
3) Wapſtebyn auf den Gebirgen, die aus 25 Lapp⸗ 
Eintheilungen beſteht. 2) Ran, liegt aud) auf den 
Gebirgen. 3) Granbyn, befteht aus 42 Lapp⸗ 
wohnungen, 4) Umes;byn, beſteht aus 16 Lapp⸗ 
wohnungen. Diefes Dorf ift 20 Meilen lang. Alle 
dieſe Lappen contribuiren jeßt bloß an Schweden, 


4 Pitea> Lappmark. 


Sie gränzer in Often an Weftbottn, in Süben 
an Umeä⸗Lappmark, in Welten an die Gebirge, in 
Norden an $uleä. Lappmark. Das Silberbergwerf 
Naſſa-Fjaͤls, iſt jege nicht mehr im Gange, man 
bar nod) an andern Drfen Eilbererggänge entdeckt. 

Diefe 
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Dieſe ganze Lappmark beſteht aus 2 Paſtoraten: 
1) Arfwidsjsuer oder Arfwidsjerf, woſelbſt ein 
Amt» und Gerichts. Haus, nebjt einem Marftplag 
ift, dahin die Bürger der 12 Meilen von bier bele« 
genen Stadt Pitea handeln. Das einzige in dieſem 
Paſtorat gelegene $appdorf Arfwidsjaur, beftehe 
ans 38 Lappen, welche allein an die Krone Schwe—⸗ 
den ihren Schoß bezahlen. 2) Arjeplog, liege 
10 Meilen von jenem Ort, näher am Gebirge, bey 
dem großen See Hornawan, bat feit 1743 eine 
Schule für 6 Sappenfinder, eine Zilialfirche zu Sils 
bojock, und die ganze Gemeine befteht aus 5 lap« 
pifchen Dörfern: a) Lurkt oder Locte a⸗Dorf, 
von 12 Sappivognungen, b) Mahas, hHweme oder 
Nordweſt⸗Dorf, von 3ı Wohnungen. c) Sis 
mesjsur oder Simesjerf, von 26 Wohnungen, 
d) Niarg oder Shöwefi: Dorf, von 26 Lapp⸗ 
männern, weldje nur einen Walddiſtrict inne haben, 
und zur Sommerszeit in Norwegen wohnen. e) Ars 
jeplogs; Dorf von 32 Wohnungen. Diefe Dörs 
fer erlegen ihren Tribut auch nur an Schweden. 
Don neu angelegten Dörfern giebt es in Diefer app 
marf nur eins, welches 15 Meifen von Arjeplogse 
kirche liegt. 


s Bulei - Lappmark. 

Eie liegt noch höher hinauf in Norden, am Fluß 
$ulea, und gränzet in Often an Weſtbottn, in Suͤ— 
den an Pitei» Lappmark, in Weſten an Norwegen, 
in Norden an Torned +» Sappmarf, Der größte Theil 
derfelben, beftcht aus Wäldern und hohen Gebir« 
gen; dor) kommen an yerfchiedenen Orten ebene Ge⸗ 

filde 
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filde vor, Die Saat fömmt bier eher zur Reife, 
als in- den füdlichen Provinzen diefes Reichs: denn 
man hat bemerft, daß die Gerfte in 58 Tagen, naͤm⸗ 
lich nom 31 May bis zum 28 Julius, und der Rog⸗ 
gen in 66 Tagen,, nämlidy vom z1 May bis zum 
5 Auguft, reif geworden. Diefe Lappmark befteht 
aus 2 Paftorgten: nämlich ı) Jockmock, bey wel: 
cher Kirche ſeit 1730 eine Schule fuͤr 6 Lappenkinder, 
ein Amt» und Gerichts⸗Haus, nebſt einem Markt⸗ 
platz, ift, dahin die Einwohner der 18 Meilen von 
bier liegenden Stadt Luleä handeln, von denen die 
Lappen Bränntewein, Taback, Laken und Eifenge- 
raͤthſchaft kaufen, und ihnen Häute, Kaͤſe und Zun⸗ 
gen.von Nennehieren, auch wohl Rennthiere ſelbſt 
zuruͤck geben. Unter dieſe Kirche gehört die Filiale 
kirche Owickſock, bey der Silberhuͤtte diefes Nar 
mens, 15 Meilen weiter nad) dem Gebirge zu, wo 
auch ‚der Prediger beftändig wohnen muß. Die 


F ganze Gemeine, außer den Coloniſten, beſteht aus 


vier, Dorfſchaſten: naͤmlich Swikas, Turpen⸗ 
ſaur, Hockmock u. etwas von Socksjock. 2) Bel; 
liwacre, welches Paſtorat 1742 von Jockmock abge 
ſondert worden, hat feinen Namen von der Eiſen. 
grube Gelliware, wo eine Gemeine angelegt worden, 
die, außer einem Haufen Eoloniften, aus 2 Thaͤlern 
beftept , ‚nämlich Asitom » woms und Teuſa⸗ 
wong, nebii YIederby, weldy:s ein Stüf von 
Sockjock if. Es liegt mitten unter dem Polarjir« 
kel 16 bis ı38 Meilen Nörd-Mord : Welt von Der 
Stadt Luleaͤ. Die Lappmaͤnner bezahlen ihre Con: 
tribution nar allein nady Schweden. Es find in die- 
fer $appmarf,»4 neu gebauete Dörfer, und Silber. 
Bley⸗ und Eifen: Erzgänge, 6 Tor. 


r 
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6, Torneã⸗ Lappmarf. 


Sie liegt bey dem Fluß Torneä, und gkaͤnzet in 
Diten an Kiemi: $appmarf, in Süden an Weftbortn 
und $uleä-Sappmarf, in Welten auch an Luleä⸗ 
$appmarf, und in Nerden an Norwegen. An einia 
gen Stellen find ebene Felder, in einigen Fluͤſſen ift 
ein guter Lachsfang, und man finder aud) verfchiedene 
Kupfer» und Eifen. Erzgänge, In biefer Lapp⸗ 
marf find 2: ’ 


) Juckasjaͤrwi Paftorat, am Fluß Torneã, ungen . 
äh 35 Meilen von der Stadt Torneä; daſelbſt ift ein. _ 
Hmt: und Gerichts Haus, nebſt einem Marktplatz, dahin 
die Bürger aus Tornẽa handeln. Dieſes Kirchſpiel wird 
von Süden in Norden 22 Meilen lang, und von Nord 
Diten in Suͤd-Weſten ı8 Meilen breit gerechnet. Bon . 
dem Marktplatz his an das Vorgebirge rechnet inan 15 
Meilen, und über dad Gebirge nach ver Weſtſee 2 Meis 
.Ien. Esfind hier 2 Dörfer: a) Tingewara, liegt 
naͤchſt an Norwegen, und befteht aus 3; b) Siggewara, 
aber aus 88 Lappwohnungen. Beyde contribuiren nach 
Schweden. Es find hier 8 neue Bauerdoͤrfer angelsgt 
worden. n 

2) Enontekis Verfammlung, ift eine Filialfirche‘ von 
- dem vorhergehenden Päftorat, 14 Meilen gegen Norden, hat. 
feit 1744 eine Schule, imgleichen ein Amt: und Gerichtös 
Haus, und einen Marktplatz, dahin die Bürger der Stadt 
Torneaä handeln, welche go Meilen von hier liegt. Es 
befteht diefes_Kirchfpiel aus 3 Dörfern: a) Raunula, 
von 45, b) Peldojerf, von 11, c) Sudaͤwara, von 13 
Lappwohnungen, welche an Schweden allein ihren Tri⸗ 
but bezahlen; und ıi neuangelegten Dörfern. 

3) Teno, ein Ort von 4 Lappwohnungen, welche an 
Schweden contribuiren. In Zuneldd Geographie des 
ſchwediſchen Reichs, felbft im der fünften Auflage von 
1773 , wird außer diefem Ort das ganze Paſtorat Kauto⸗ 
1251 D.8 0. Kr. Mein, 


! 
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keino, mit den Dörfern Kautokeino, Afwiowara und Teno, 
zu dem fchwedifchen Gebiet gerschnet, da dody in dem 
Graͤnzvertrage von 1751 jene beyden Derter ausdruͤcklich 
zu dem Königreich Norwegen gefchlagen worden. 

4) Das Paſtorat Utsjoki, welches ehedeffen ein Filial 
son dem Paſtorat Kantofeino war. Deſſelben Zilial 
Enara gehört zu Kufamo - fappmarf, 

Unmerfung. Rufamo: — ſ. unten bey Uleaͤ— 

i borg Lands hauptmannſchaft. 


Finland, 
| lateiniſhh 
Finlandia, Fenningia, Fennonia, Venedia. 





Yie Herleitung und Bedeutung des Namens, ift 
ungewiß. inige führen ihn von den Wen« 
den her, die an beyden Seiten des finländifchen Meere 
bufens gewohnet hätten; andere von den gothiſchen 
Worten Sin und Sen, welche Sumpf und Moraft 
‚bedeuten, deren es hier gar viele giebt; noch anderer 
Meynungen zu geſchweigen. In der finlanbiſchen Epra 
che wird das Land Suomi, Suomenma, und 
Suomen ſaari, genannt. Ein Fine heißt In ſei— 
ner Sprache Somoladzh, in der vielfachen Zahl 
Some oder Suome. Finland liegt, in Anſehung 
des eigentlicd) fogenannten Schwedens, gegen Diten, 
in dem Winfel, wo die Oſtſee ſich in den bottniſchen 
und finnifchen Meerbufen vertheilet. Ehedeffen ift es 
‚von befondern Koͤnigen regieret worben; jegt führe es 
den Titel. eines SPEER: Im ywölfter 
Fahre 


x 
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Jahrhunderte gab man fich viele Muͤhe, die Finen 
zur chriftlichen Religion zu bringen , worüber der 
upfalifhe Bifhof Henrih 1158  erfchlagen 
wurde. Es legte derſelbe 1156 zu Raͤdaͤ⸗ 
maͤki die erſte Domkirche in Finland an, welche hier. 
auf nad) der nahgelegenen Stadt Abo verleger wor« 
den. Luthers $ehre ift zuerft Durch Martin Skytte 
und Peter Serfilar bekannt gemacht worden. Fin- 
land enthält ungerähr 3000 ſchwediſche Duadratmeilen, 
und ift von Natur fruchtbar, aber bisher noch) lange 
nicht Hinlänglich angebauet, noch mit einer gnugfa- 
men Anzahl von Einwohnern verfehen. Es wäre for 
wohl zur Verbefferung der Luft, als zur Vermehrung 
der fruchtbaren Aecker und Wiefen nöthig, daß die 
Sümpfe und viele von den ftehenden Seen abgejapfet 
und ausgetrocknet würben, welches deſto bequemer ges 
ſchehen Fönnte, da Finland hoch über der See liegt, 
und das Waffer nad) allen Seiten hin einen freyen 
Abzug haben kann. 

Die Finen haben von uralten Zeiten Brennland 
beſaͤet, und ihr Getreide getrocknet. Sie theilen das 
Swedje⸗Land, das iſt die geſchwendete Erde, 
oder das Brennland, in drey Arten: 1) Huckta, 
oder Halme, wird gehauen, wenn das Laub groß 
iſt. Dazu wird großes Feld von altem großen Holz, 
und allerley Arten weißer Tannen gebraucht. Die⸗ 
fes Holz liege, nachdem es gefäller iſt, zwey Jahre 
unverbrannt, und dienet nur für Noggen. 2) Raſki 
heiße, wo etwas Fleineres Holz iſt, und foldhes, das 
nach einem Jahr kann verbrannt werden. Syn diefes 
kann man Korn und Rüben ſaͤen, dod) geſchiehet fol« 


ches vornehmlich mit Roggen. 3) Kieſkamaa, 
Ära wird 
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wird im Frühjahr auf Erdhuͤgeln, mo kleines niedri⸗ 
ges Holz iſt, gefaͤllet. Die Aeſte werden gleich nebſt 

den Gipfeln abgehauen, und in eben dem Jahr, ſo⸗ 
bald fie rocken find, verbrannt, und das Feld bes 
ſaͤet. In dieſes fann Korn und Weißen gefäet werden, 
fobald der Brand vorben ift, Budyweigen etwas fpä- 
-ter, Sein, wenn die Heckengebuͤſche Augen befommen. 
Die Bäume werden mitten im Sommer angezündet, 
da es den Tag über trocken ift : der Brand gehet auf 
den Grasſtellen vor, die zuvor noch nicht in Feuer 
gerathen waren; wenn aber das Feuer ausgelöfchet iſt, 
fo wird noch an demfelben Abend die Saat ausgeftreuet, 
damit die Afche niche vom Wind des Nachts fortges 
führer, fondern vom Ihau an das Saatforn gehaͤn⸗ 
get wird, Alsdenn pflüget man mit einem Gabels 
pflug, (Kaſkiſachra), und die Erde wird mit einer 
Bölzernen Harfe geharfetz denn der gewöhnliche Pflug 
und die eiferne Harfe taugen bey den Stoppeln und 
Steinen nicht. In diefe Aſche wird ganz duͤnne ges 
ſaet. Solches Breͤnnen, Saͤen, Pflügen und Har— 
ken, wird auf einerley Erdreich einige Jahre lang 
fortgeſetzt; und wenn alles gut geraͤth, fo trägt es meiſt 
30 bis go fältig; ja man hat Exempel daß das ıcofte, 
auch 150ſte Korn geärntet worden. Das fegenannte 
Rytöland ift auch noch zu merfen. Es wird im 
Moraft und Mooß angelegt; und un das Erdreich 
zu prüfen, wird'ein Klumpen gebrannt: giebe der⸗ 
felbe rothe Afche, fo ift es ein Zeichen, daß die Stelle 
lange und mit Nußen gebraucht werden koͤnne; iſt 
die Afche aber weiß, fo taugt der Plag nicht viel. 
Man leitet Das Waffer ab, fäller das Holz, womit 
ber Boden etwa bewachfen iſt, graͤbt nad) nr 
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Jahren das $and um, und die Wurzeln aus, und 
pflüget es verſchiedenemal. Darauf läßt man es eis 
nige Zeit austrocknen, zündet alsdenn den Torf an, 
pflüget und harfer das fand nad) dem Brennen, das 
mit der Wind die Afche nicht wegführer, und füet 
alsdenn den Roggen zu eben der Zeit, wie in andere 
Aecker. Man hat auch noch andere Mittel, den Grund 
und Boden unter dem Mooß oder Schlamm: zu une 
ferfuchen, 

In Wiborgs-$ehn und rings um Wilmanftrand, 
an einigen Orten in Carelen und Tamaftland, imgleis 
hen in ganz Samolar, bauet man Buchweitzen, wel» 
cher einträglicher ift, als alle andere Saat, und zu 
Brodf und Mehfbrey gebrauchet wird. Arme Leute 
pflegen auch), in Ermangelung anderer Speifen, das 
Stroh deſſelben zu trocknen, zu Mehl zu ſtampfen, 
und folches unter anderes Mehl zum Brodbaden zu 
mengen. 

Es find hier große Fichtenwaͤlder, daher r.-ın 

"jährlich eine anfehnfihe Menge von Holz ımd Kohlen 
nah Stockholm, Balken und Brerter aber nad) aus« 
laͤndiſchen Dertern verſendet. Wildpret hat man im 
Ueberfluß. Aepfel, Birnen, Pflaumen und Kits 
fchen, wachfen und werden reif. Es follten nod) 
mehrere Baum. und Kraͤuter⸗Gaͤrten angeleget were 
den. Mit fifchreichen Seen, Suͤmpfen, Fluͤſſen 

und Strömen, find alle Derter verfehen. Bon ben 
finländifchen Pertenfifcherenen, find viele Foftbare Per⸗ 

“ Sen nad) ausländifchen Dertern verfaufet worden. In 

den Seen und Sümpfen, frift man eine eifenhaltige 

Erde an, aus welcher Eifen geſchmolzen wird, Bley 
erz wird an verſchiedenen Stellen gefunden, Wegen 

j Kr 3 der 
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der guten Weide, ift hier die Viehzucht vortheilhaft, 
doc) ift das Vieh Flein. Die finlandifchen Ufer wers 
den durch viele Schären bedecket. Ob nun glei . 
Finland ein gutes Sand ift, und vor allen andern Laͤn⸗ 
derri des ſchwediſchen Reichs den größten Ueberfluß 
an sebensmitteln hat: fo ift es doch in der erften 
Hälfte des ıgten Jahrhunderts durch ben Krieg ſehr 
vermüftee worden, und feitdem von ſchlechtem Anſe⸗ 
ben, und mit armen Einwohnern befegt, die aber 
tapfere Leute find. 


Man har ſich viele Mühe gegeben, die Finen 
von den nad) Aſſyrien und Babylonien aus Paläftina 
weggeführten Syfraeliten und Juden, abzuleiten, und 
noch 1764 hat Profeffor Bilmarf zu Abo wahrſchein⸗ 
lich machen wollen, daß fie mit den Sceythen zugleich 
nad Scandinavien gefommen wären. Man ſuchet 
diefen Urfprung der Finen um deswillen zu behaupten, 
weil die alte ächte finifche Sprache mit der hebräifchen 
fehr viel übereinfommen ſoll. Es ift aber ihre Spra= 
che von der efthnifchen nur in der Mundart ein wenig 
unterfchleden, auch mit der lappländifchen, und et⸗ 
was mit der ungarifchen Sprache, verwandt, Wenn 
das Sand völlig angebauet werden follte, fo müfte es 
drey Millionen Menfchen haben, die es aud) ernäh« 
ren Fönnte. Es waren aber 1739 nur 1,42606 Mens 
fhen vorhanden, und alle Städte in Oft-Bottnien 
hatten nur 2830 Menfchen, melde Zahl jeßt Die 
Stadt Uleäborg allein bat: alfo ift die Anzahl der 
Menfchen feit 1739 ftarf gewachſen. Nichts deſto⸗ 
weniger ift fie für das Sand noch fehr gering; denn 
da es 1782 nur 623464 Menfihen hatte, aber 2000 
en ſchwo⸗ 
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ſchwediſche Duadrarmeilen groß ift, fo fommen jetzt 
auf jede ſchwediſche Duadrarmeile nun 311 Menfchen, 
und 1739 fonnte man es faft eine Wüfte nennen, weil 
innerhalb einer ſchwediſchen Quadratmeile nur 71 Men⸗ 
ſchen wohnten. Die Volksmenge erſcheint den Deute 
ſchen noch geringer, wenn man bemerft, daß 2000 
ſchwediſche Quadratmeilen, 3000 deutſche ausmachen, 
denn es. fommen jeßt nur 203 oder 208 Menfchen 
auf ı deutſche A.M. und 1759 waren gar nur 47 in 
einer beutfchen Q. M. vorhanden. 

König Guſtav I hat 1775 am 20ſten Yun. auf 
Tamaftehus Schloß , anftatt der vormaligen vier 
Landshauptmannſchaften, unter weldye Finland ver 
theilet war, ſechs errichtet. Dieſe ſind 


1. Die Landshauptmannſchaft Abo. 


Eie begreift Finland an und für fich ſelbſt, 
und Aland, jenes, welches ein Fuͤrſtenthum ift, rege 
in dem Winfel, wo der bottnifche und finifche Meer- 
buſen zufammen ftößt, gegen Upfand und Geſtrik- 
land über, ift 29 fhmedifhe Meilen lang, und 18 
Meiten breit. Das Land ift fehr fruchtbar und ange, 
nehm, befonders in dem füdlichen Theil, und mit gu 
ten Seen, Fluͤſſen, Aeckern, Wieſen, Viehweiden, 
Hopfengaͤrten, Wäldern und einigen Eiſenhuͤtten bes 
gabet; der nordliche Theil aber ift nicht fo gut anges 
bauer. In dem Kirchſpiel Saftmola, ift eine Per- 
fenfifcherey. Sie find meift einzeln, doch findet man 
auch zwey bis drey in einer Schale. 1782 zählere man 
159833 Einwohner. Gie ernaͤhren ſich vom Acker⸗ 
bau, von der Viehzucht, Fiſcherey und Waldnutzung, 

Rr 4 trei⸗ 
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treiben dabey Handel mit Getreide, Mehl, Vieh, 

Butter, Talg, Leinwand, Zwirnſtruͤmpfen ıc. Das 
aͤboiſche Bisthum iſt das ſiebente in der Ordnung, 
und beſtehet aus 18 Probfteyen. Es gehören hieher 

folgende. Härader. 


1. Pykis⸗Haͤrad. 

ı) Abo, Abo, auf finnifch Turcu, liegt an der Edle, 
bed vom bottnifchen und finnifchen Mverbuien gemachten 
Winkels, am Fluß Aurajodi, welcher dur die Otadt 
laͤuft. Sie ift die befte Stadt im ganzen Yande, mit Berz ? 
gen untgeben, hat die Stapelgerechtigkeit , und einen bes 

quemen Hafen. 1750 hatte fie 6253 Menfchen, 1779 aber 

8748. Im Jahr 1157 war Die Stadt noch nicht no: hatız 

ben. Der biſchoͤfliche Sitz ift 1228 von Renvamedi hie: 

ber verlegt worden. König Guſtav Adolph fliftere hier 

1628 ein Gymnaſium, welches tie Köniainn. Chriſtina 
1640 in-cine Akademie verwandelte; außer welcher hier 

noch eine Kathevralfchule if. Die Domfirche, welche 

1300 angelegt worden, ift ein anfehnliches Gebäude. Es 

iſt hier ein koͤnigliches Hofgericht fiber die Kandshanptz 

mannfchaften Abo , Tawaftehus und He nola; und der 

Landshauptmann hat ‚auch bicielbft feinen Sit. Die 

Stadt hat zwey Bürgermeifier, zwey Tabackomanufaktu⸗ 

ren, und treibt guten Handel mir Leinwand, Getreide, 

Victualien, Brettern ꝛc. Die Ruffen, die von 1713 bis 

1721 darinn gelegen, haben übel Haus gebaltın; fie hat 

auch jonft oft, und zuleßt 1775 durch Brand großen Schas 

ben gelitten. 1743 ward hiefelbft zwifchen Schweden und 

Rußland Friede geichloffen. Auf den Reichstagen ift fie 

die achte Stadt. Nach Gadelins Ausrechnung ift die” 
Polhöhe hiefelbft 60 Grad 27 Minuten, und der Unterfchied 

der Länge vom bononifcyen Mittagezirkel 43 Grad 2ı Mis 

nuten. 

2) Äbo⸗Slot, oder ÄAbo⸗⸗Sus, iſt eine der aͤlteſten Fe⸗ 
ſtungen des Landes bey der Muͤndung des Aurafluffes, auf 
einer HalbinfeL König (Erich XIV faß im fechzehnten 
Sahrhundert auf diefem Schloß gefangen. Es ift feir fei« 

‘ ner 
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ner erften Erbauung zu vielenmalen durch ben Feind und 
Feuersbruͤnſte vermwüftet worden. 
- 3) Ruppis, ein guter, nicht weit von hier belegener 
Gefundbrunn, 

4) Runfala, eine angenehme Infel, mit einem Fönigl, 
Meyerhof. 

5 Roͤne, ein Domainengut, im Kirchſpiel Sagu. 


2. Maſko⸗Haͤrad. Darinn 

1) Nadendal, Vallis gratiz, eine Feine 12 Meile von 
Abo gelegene Stadt. Das nodendaliſche Klofter, wel 
ches zur Erbauung diejer Stadt Gelegenheit gegeben, if 
eingezogen ; doch haben die Nonnen fich dafelbft bis 1595 
aufgehalten, und die Strumpfftriderey in Gang gebracht, 
welches Handwerk man noch jegt dajelbfti mit fo vielem 
Fleiß treibt, daß jährlich eine anfehnliche Menge von 
Zwirnfträmpfen zu gar wohlfeilen Preifen nad) Stockholm 
und andern Orten gebracht wird, Die Stadt ift auf den 
Reichstagen die giſte. Nicht weit davon iſt ein guter 
Gefunchrum, - 

2) Nouſis Birchfpielsfirche, 3 Meilen von Abo. Das 
felbft ift das Grabmal des Bischofs Heinrich, melcher 
zuerft das Chrifteruhum in Finlano gelehret hat, und 1158 
erfchlagen ift. \ 

3. Haliko⸗Haͤrad, darinn 

Bimito, eine Inſel und ein 6 Meilen von Äbo geles 
genes Rirchfpiel, in welchem verfchiedene adeliche Höfe, 
ein Eifenyammer und gute Steinbrüche. 

4. Wirmo⸗Haͤrad, darinn 

Saris, ein altes Domainengut. Pybä, ein Eis 
niglicher Meyerhof, Wlonois md Nitu, Domainen⸗ 
hoͤfe. Sageebolm, ein Zollcontoir, wo alle von und 
nach bo fegeinde Schiffe befich:iget werben, 

5. Wemo⸗Haͤrad, darinn ift 

Nyſtad, eine 1617 angelegte Seeftadt, an einem ans 
. genehmen Ort. Sie hat einen guten Hafen, und handelt 
mit allerhand hölzernen Gefäßen, wovon ſie jährlich vier 
und zwanzig Schiffe voll nach Deutſchland ſchicket. 1646 

Rz ward 
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ward die Stadt von der Koͤniginn Chriſtina dem Grafen 
Guſtav von Waſaborg geſchenket, aber 1680 wieder an 
die Krone gezogen. 1721 ward hieſelbſt der befannte Fries 
de zwifchen Schweden und Rußland gefchloffen. Auf ven 
Reichstagen ift fie die 77fte Stadt. 
6. Nieder· Satakunda Haͤrad in welchem 

1) Björneborg, Arctopolis, eine Seeſtadt. auf einem 
langen Sandſtrich, am Strand der Kumo-Alf, welche 
fich gleich unter der Stadt in verfchiedene Arme verthei- 
let, und dadurch auf eine halbe Meile lang verfchievene 

Heine Inſelu macht. Sie foll anfangs im Kirchfpiel Ku— 
mao gelegen haben: nachher aber nach Ulfsby oder Wan⸗ 
bakylä verleget worden feyn; 1558 aber ward fie nach 
der Stelle, auf welcher fie nun ftebet, verſetzt. Bon dier 
fem Ort werden ſowohl nah Stockholm, ald nad) andern: 
Drien, Holzwaaren "und Fiſche, beſonders aber Lachs 
und geoßer Weißfifch , alle Jahre häufig verfandt. Sie 
hat ihren Niederlagsplag bey Sandud, ı Meile von der 
Eitadt. 1602 ift hier ein Reichstag gehalten worden. Auf 
den Reichstagen ift fie die G4fte Stadt. Nahe dabey ift 
ein koͤnigl. Gut und Vorwerk. 

2) Raumo, oder Rameaͤ, eine uralte Seeftadt, welz 
he einen guten Hafen hat, eben einen folchen Handel als 
Nyſtad treibt, nnd auf den Reichstagen die 6gſie 
Stadt ift. n 

3) Tammerfors, eine im Birkala Kirchfpiel, am Fluß 
gleiches Namens, 1779 neu angelegte Handelöjiadt. 

1. In Ober⸗Satakunda, die Haͤrader 
Übersund Nieder⸗Theil, in welchen verfchiedene 
Kirchſpiele liegen. e 

8 Die Inſel Aland, welche den Titul einer 
Grafſchaft hat. Sie liegt in der offenen See zwi⸗ 
ſchen Upland und Finland. Dazwiſchen find viele 
Fleine Inſeln, Klippen und Berge, welche ven See» 
fahrenden große Beſchwerlichkeit verfchaffen. Sie 
iſt ungefähr ſechs fehwedifche Meilen lang, und beys 

nahe 
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nahe eben fo breit. Das Erdreich ift fo fruchtbar, _ 
daß die Einwohner faft durchgehends hinlängliches 
Getreide haben. Die Weide ift ſehr gut, und folg« 
lich die Viehzucht auch. Sie hat viel Wald, wel 
her weil er dem König zugehöret , überall geheget 
wird. Hin und wieder findet man gute Kalfftein« 
berge. Luchſe, Hafen und Füchfe, trift man bier haͤu⸗ 
fig, Bären aber wenig an, Die Einwohner reden 
ſchwediſch, und haben ihre meifte Nahrung vom Ader- 
bau, von der Viehzucht, Fifcherey, Jagd, Schife 
fahrt, imgfeichen von dem Seevögelfang, und von 
der Nutzung des Waldes. Sie handeln mit Buts 
ter, Käfe, Holzwerf, Kohlen und Kalf. Syn voris 
gen Zeiten foll die Inſel ihre eigenen Könige gehabt 
baben ; wenigſtens hat fie in den älteften Zeiten nicht 
zu Finland gehörer. Nachdem daffelbe aber unter 
ſchwediſche Borhmäßigkeit gekommen, hat Aland 
nod) in einigen 100 Jahren feinen eigenen Statthalter 
gehabt. Seit 1634, da fie zur äboifchen und bioͤrne⸗ 
borgiſchen Lands hauptmannſchaft gehöret, befteher fie 
aus einer Diftrictsgerichtebarfeit, und einer Vogtey, 
dazu 8 Kirchipiele oder Paftorate, mit den dazu gehoͤ⸗ 
renden Kapellen, gerechnet werden. Die Kircyen« 
lehrer gehören unter das aͤboiſche Stift. Von Dertern 
find Hier zu merfen Caftelbolm, Grelsby und 
Haga, koͤnigliche Domainengüter, auf deren erſtem 
ein koͤnigl. Poftcontoir ift; Hamnoͤ, eine Fleine Inſel, 
3 Meilen in Sidoft von Aland, mo in pabftlichen 
Zeiten ein Klofter geweſen, und Eckeroͤ, eine Inſel 
an der weftlichen Seite von Aland, wofelbft ein koͤ⸗ 
nigl. Poftcontoir ift. 


I 
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II. Die Landshauptmannſchaft Wafa, 
öder Korsholm, in welcher 1782 find 89000 Men» 
ſchen gemwefen, begreift 


1 Waſa, eine vom König Karl IX angelegte, und 
ı611 privilegirte Seeftadt, welche nach dem Namen der 
Foniglihen Waſafamilie genannt worden. Sie hat ein 
1775 geftifteres, und 1776 eingeweihetes Hofgericht, Über 
die Yandshauprmannfchaften Waſa, Uleäborg und Kuo: 
pio. Zu dem Gebäude in welchem es gehalten wird, ift 
am zZten Jul. 1779 der Örund geleget worden, ,.1780 was 
ren hier 2120 Menſchen. Von hier nach Kuopio, ift eine 
neue Landftraße angeleget worden. Auf den Reichdtagen 
ift fie die zofle Stadt. Weil der Hafen einen ſchwerli⸗ 
chen Einlauf hat, to ift auf der ihr-gegen über in dem bott⸗ 
nischen Meerbufen an ven Sphüren liegenden Zufel, 


2 Kafkoͤ, eine Viertel febwedifche Meile son Waſa, 
eine am 39 Jul. 1785 von den K. Guftav III gut priviles 
girte neue Stapelftadt angeleget worden, welche eine bes 
queme Lage, und einen vortreflichen Hafen hat, auch bes 
feftiget werden kann. Sie heißer fo wie die Inſel, und 
es ift hier eine See Zoll-Kammer. 


3 Korsholm, ein Fönigliches Domainengut bey Was 
fa, auf welchem nun der Landshauptmann von Oft-Bottn 
._.n hat. Ehemald war hier ein befeftigtes 

chloß. 


4 Chriſtineſtad, eine Seeſtadt, welche der Graf Pehr 
Brahe 1649 auf der Halbinſel Koppoͤ bey der See ange⸗ 
legt, und nach ſeiner erſten Gemalinn genannt hat. Auf 
den Reichstagen iſt ſie die goſte Stadt. 


5 Vy⸗Mie⸗) Carleby, Neo-Carolina, eine See: 
ſtadt, am sluß Lappojocki, der eine Meile von der Stadt 
in die See fällt, wofelbft auch ein guter Hafen iſt. Sie 
ift vom König Guſtav Adolph angelegt, und — mit 

rivi⸗ 


* 
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Privilegien verfehen worden. Hier wird_ein vortheilhafs 
ter Theerbandel getrieben. Auf den Reichötagen ift fie 
die Yıfte Stadt. > 


6 Bamla: (Alte) Earleby, Carolina antiqua, eine 
Stapelſtadt, welche zu Zeiten des Königs Guſtav Adolph 
an einem fruchtbaren, ebenen und angenehinen Ort anges 
legt, und 1620 privilegirt worden, Gie bat einen guten 
Hafen, einträglichen Schiffbau, und ftarfen Theerhandel. 
Auf den Reichstagen ift fie die 7afte Stadt. In diefer 
Gegend fieden die Bauern im Frühjahr und Herbſt aus 
dem Seewaffer Salz, welches anfänglich grau ifl; wenn 
fie aber in die fogenannte Klarpfanne etwas faure Mich 
gießen, ſchneeweiß wird. Die Art der Verfertigung wird 
in den Abhandlungen der fhwedifchen Afademie der 
Wiſſenſchaften, Band IV, ©, 210, u. f. befchrieben. 

7 Jacobſtad, eine mit einem bequemen Hafen verfes 
bene Seeſtadt, deren nordlicher Theil auf dem feiten Lan⸗ 
de, der ſuͤdliche aber an der. Sce auf der Kleinen Inſel 
Bockholm liegt. Sie ift von ver Gräfinn Ebba Brahe 
3653 angelegt, nad) ihrem verftorbenen Gemal, dent 
Meichöfeloherrn , Grafen Jakob de la Gardie, genannt, 
und 1660 mit koͤnigl. Privilegien verjeben worden. Gie 
iſt auf den Reichstagen die yafie Stadt. Ä 


I. Die Landshauptmannſchaft Ule⸗ 
aborg oder ſter⸗Bottn. 


Siege höher hinauf in Norden, an der Seeſeite, 
und hat den Namen Oſt⸗Bottn, daher befom« 
men, weil fie an der öftlichen Seite des bottnifchen 
Meerbufens gelegen ift. Mad) der Sandftraße zu rech⸗ 
nen, ift dieſe Provinz 884 ſchwediſche Meilen lang 
und. so Meilen breit ; andere aber berechnen die Länge 
nur auf 66, und bie Breite nur auf 12 er 

ie 
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Meilen. . Sie ift durch eine fängft an ber öfl« 
lichen Seite fich erftredfende Anhöhe von den ans 
dern angrängenden $ändern gefchieden. Aus ders 
felben haben verfchiedene Flüffe, welche theils in das 
weiße Meer, theils aber aud) in den bottnifchen und 
“ finländifchen Meerbufen ſich ergießen, ihren Urfprung, 
Das Sand hat mehrentheils, befonders in Süden 
gegen die Seefeite zu, und an einigen andern Orten, 
einen ebenen Boden, ift aber mitMoräften angefüller. 
- Das Erdreid) im Kircchfpiel Paldamo, ift unfrucht« 
bar, und der Aderbau fehr unvollkommen. Die Miß. 
jahre find gemein, und die Falten Sommer, welche 
ſich oft einftellen, find defto ſchaͤdlicher, da die Aus« 
ſaat erft gegen das Ende des May, und im Anfang 
bes Junius gefihiehet. Hingegen bringt das foge» 
nannte Schwenden eine fehr reiche Erndte. Die Wie- 
fen find ſchlecht. Das Theerbrennen nimmt die 
Waͤlder ftarf mit, weil an 3000 Tonnen jährlich 
ausgeführet werden. Alles Vieh ift gering, und 
. die Bären thun unfäglichen Schaden. Waͤlder, 
fifhreidye Seen und Flüffe, in welchen aud) ein gu> 
ter Sachsfang ift, friffe man hier in großer Menge 
an. Sn einigen Flüffen werden auch Perlen aufgee 
fifchet, darunter manche faft fo groß wie ein Schwal⸗ 
benen if. Es giebt hier auch einige Eifenhammer- - 
werke. Gegen die Seefeite liegen große und weit 
läuftige Schären. Die Einwohner, welche an ker 
Seefeite wohnen , fprechen ſchwediſch, bie übrigen 
aber finländifh. Sie handeln mit Balken, Bret 
tern, Theer, Trahn, imgleichen mit Vieh, Lachs, 


Butter und anderen Eßwaaren. Ihre meifte Nah⸗ 
rung 
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rung haben fie vom Aderbau, von der Viehzucht, 
Kalk» Ziegel. und Theer-Brennerey, Jagd und Fie 
fiberey, wie aud) vom Seehundefang , Schiffbau, 
und von der Nugung der Wälder. Der Sachs und 
Strömmings-Zang wird hier mit großem Nutzen ges 
trieben. In den Kircyfpielen Karlehy und Kroneby 
werden Schiffe gebauet. Im ganzen $ande, welches 
den Titul einer Grafſchaft hat, find nicht mehr als 
19 finifche und 9 ſchwediſche Kirchfpiele. 1782 waren 
66664 Menfchen vorhanden. Oſt⸗Bottn unterhält 
ein |ganzes Snfanterieregiment ; einige Kirchfpiele 
aber jtellen, anftatt der Soldaten, Schiffszimmer⸗ 
leute zum Schiffsbau zu Karlscrona, Die K irchen⸗ 
lehrer gehoͤren zum aboiſchen Bisthum. 


I Lajana oder Cajaneborg, ein Staͤdtchen, mit wel. 
chem jowohl, als einigen andern Kirchſpielen, der Reichs⸗ 
droſt, Graf Pehr Brahe, 1650 unter dem Namen des 
cajauiſchen Lehus zur Baronie beichnet wurde, Das 
Schloß, welches eigentlich Cajaneborg genennet wird, 
liegt nahe bey der Stadt, iſt 1607 angelegt; 1716 aber 
dur, Kapitulation eingenommen und niedergerifs 
fen. Es iſt mit dem braufenden Strom Pyhaͤ umgeben, 
weicher in daſiger Gegend einen entfeglichen Waſſerfall 
verurfachet. Die Stadt hat fehr wenig Eimvohner, Auf 
den Reichstagen ijt fie die zoate. 


2 Paldams, ein Kirchfpiel, in welchem die Stadt Gas 
jana liegt, das größte im ganzen Reich; denn es ıfl 40 
geographiiche Meilen lang und 12 breit, aber fo wenig 
bebauet, daß an einigen Orten ein Bauerhof von dem ans 
dern 7 Meilen entferner iſt. 


3 By⸗ 
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3 Hylis:Schloß, im Kirchipiel Paldamd, war ehes 
deſſen eine entfetzlich hohe Burg, ganz und gar in einem 
harten Felfen ausgehauen, mir zwey Pforten und gar bes 
fondern Treppen; dern es war zwifchen einer jeden Stufe 
* Raum von einer Klafter. Nunmehr iſt ſie ganz ver⸗ 
fallen. 


4 Das Kirchſpiel Sotkamo, 36 geographiſche Meilen 
lang, und faſt 9 breit. 


5 Uled, oder Ulcäborg, eine Seeftadt auf einer Halb- 
infel, beym Auslauf ver Uleä-Alf ind Meer. Sie wurde 
ı610 erbauet, ift die größte in ganz Oſt⸗Bottn, hat geras 
de. und fehr lange Gaſſen, eine Trivialfchule, einen guten 
Hafen, und einen guten Lachsfang. 1714 wurde fie von 
den Ruſſen verheeret, und 1773 bat fie zweymal großen 
Brandfchaden erlitten. 1739 hatte fie nur 749, 1779 aber 
2661 Menfcben ; und 1781 auch 22 eigne Schiffe, zu wels 
hen noch ı2 gebauet wurden, Auf den Reichstagen ift fie 
unter den Städten die 40ſte. Ihre Polhöhe hat Plans 
mann auf 64 Or. 59% Din. gefegt. Das nahe dabey 
auf einer kleinen Inſel gelegene Schloß, welches eigent; 
lich Ulesborg beißt, ift 1590 angelegt und wohl befeftigt 
worden, nunmehr aber faft ganz verfallen. 


6 Braheftad, eine wohlgelegene Seeſtadt, welche 
nach. dem Reichödroften, Grafen Pehr Brabe, genennet 
worden, der fie für Handwerker angelegt, gekauft, und 
ihr 1652 die Stadtgerechtigkeit verfchaft bat. Hier ift eim 
guter Hafen, Auf den Reichötagen ift fie die gofte Stadt, 


7. Kemi: Lappmarf. 
Sie gränzet in Often an das rufjifche Lappland, 


in Süden an Oſtbottn; in Welten an Torneä » “m 
ma 
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marf, und in Norden an das normegifche und ruffifche 
Lappland. Zwiſchen dem botenifchen Meerbufen und 
dem Mordmeer,, liege ein Gebirge, welches die Ein« 
wohner Manfelfä nennen; und deſſen Waffer auf der 
einen Seite in den Meerbufen, und auf derandern zum 
Eismeer laufen, Das Sand befteht an verfchiedenen 
Scellen aus flachen Feldern und Moräften. Die Ein 
wohner ‚haben ihre vornehmfte Nahrung von dem 
Fang der wilden Rennthiere, und in einigen Gegen 
ben von dem Biberfang; beyde Jagden aber nehmen 
wegen des allgemeinen Schießens fehr ab; die Wald⸗ 
brände verzehren auch bas fo nöthige Rennthiermoos, 
und wenn beyden Uebeln nicht geiteuert wird, müffen . 
die Sappen endlich vor Hunger und Mangel verber« 
ben. Man bemerfe: 
1) Rufamo Poftorat, unter bem 65 ©, 56 
Min. der Breite. Zu demfelden gehören 
- (D Bufamo, ein Dorf von 8 Lappmännern und 40 . 
neuen Anbauern. 
(2). Bike, ein Dorf von 6 Lappınännern und 25 neuen 
Anbauerm 
(6) Ruolajärwi, ımter dem 66 Gr. so Minuten, ein 
Dorf von 30 Lappmännern, welde nun meiftentheils 
neue Anbauer find, 
2) Saͤdankylaͤ Paftorat, zu welchem gehören 
(ı) Saͤdankylaͤ und Kittilaͤ, Dörfer, die meſſtens aus 
neuen Anbauern beftehen. 
(2) Sombio, ein Dorf unterm 67 Gr. 32Min. wos 
ſelbſt 23 Yappmänner wohnen, und 8 neue Anbauer find. 
(3) Kemilylä, ein Dorf von 8 Lappmännern. 


17h. 1B.833. Ss > Ke⸗ 
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3) Kemificwi Kapelle, zu welcher theils faps 
yen, theils Bauern gehören; jene werben zu ber 
Mutterfirche Kufamo , diefe zu ber in Kemi ger 
rechnet. 


4) Die BemeineEnars, ift ein Filial von , dem 
Paſtorat Ursjofi, in Torneäs Lappmark, gehört aber 
unter das Bischum Abo. Die Kirche ift zuerft 1639, 
imd 1762 aufs neue erbaue. Der See Enara it 
groß, und begreift — Inſeln. 


ww. Die Landshauptmannſchaft To 
taftehus ‚ welche Tawaftisnd und Nyland bes 


greift, und 1782 zählte man in berfelben 131, 889 
Renſthen. 


i. Tawaſtland fiege mitten in Finland, iſt 30 
fehmwedifche Meilen fang, und 20 Meilen breit, und 
hat den Tiruf einer Grafſchaft. Das Sand ift fehe 
gut, fruchtbar, eben und wohlgelegen, mit fifcyreis 
‚hen Zlüffen und ftehenden Seen gleichfam durchſchnit⸗ 
sen, und. mit guten Wäldern, guren Aeckern und 
Wieſen verſehen; ſo daß es in Anſehung dieſer natuͤr⸗ 
ichen Vorzuͤge, nicht nur zu den beſten Gegenden in 
Finland kann gerechnet werden, ſondern auch kaum 
von irgend einer Landſchaft in Schweden uͤbertroffen 
wird. Es hat alſo einen guten Vorrath an Vieh, 
Fiſchen und Wildpret. Dem ungeachtet wird es ſehr 
nachlaͤßig gebauet, und hat deswegen nur arıne Acker⸗ 
leute. Bisweilen wird die Saat auch etwas von 
der Kälte beſchaͤdiget. Der nordliche Theil iſt "a 
gich⸗ 
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gichter und waldreicher, als der ſuͤdliche. In den 
Moräften und an unbebaueren, fumpfichten und fan» 
digen Dertern, trifft man eine eifenhaltige Erde an, 
aus weicher das fogenannte Eifenfand» Erz zubereitet 
wird. Unter den Seen, iſt der Pejende oder Paͤſaͤnaͤ 
Eee der größte, als welder 20 ſchwediſche Meilen 
in der tänge hat. Die Einwohner ernähren ſich vom 
Aderbau, von der Viehzucht und einiger Fiſcherey; 
und handeln mit Getreide, Erbfen, Bohnen, Flachs, 
Hanf, getrockneten Fifchen,, Vieh, Jederwaaren, 
Talch, Butter, Kalk, Baſt ꝛc. In Anfehung des 
Kirchenftaats, gehoͤret dieſe Provinz zum Theil zum 
Sboifehen Bisthum, gröfßtentheils aber zum bor-jois 
fhen Stift. Zu den merfwürdigften Dertern gebös 
ven bie folgenden 


ı) Tawaftehus, oder Tavaftchus, oder Aroneborg, " 
eine Eteine Stadt, ift 1650 an einem angenehmen Ort, 
bey einem See, vom Grafen Pehr Brahe angelegt, und mit 
Freyheiten verjehen worden. Gie ift von den Ruffen in 
die Afche gelegt worden. Das Schloß, welches eigent— 
lich Tawaftebus oder Tawaſteborg heißer, ift wohl befe⸗ 
figt, und enthält ein Arfenal und Kormmagazin. Es iſt 
bier ver Gi des Landshauptmanns. Muf den Reichs-⸗ 
tagen ift fie die grfte Stadt. Ihre Polhöhe hat Plane 
mann auf 61 Gr. 3 Mi geſetzt. . 

2) Sairiala, ein fönigliches Domainengut, im hau⸗ 
hoiſchen Kirchfpiel. 5 


3. Waͤſunda und Muſtiala, Fönigliche Domainens 
er, j i 


4) JAmfe, ein Kirchfpiel mit einem Marktplatz, auf 
welchem mit Getreide Handel getrieben wird. 
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2. Nyland, Tiegt an dem finländifchen Meer« 
dufen, und ift vor diefem von den’ Finen bewohnet 
worden: nachher aber hat es auch von Schweden und 
Hälfingland einige Einwohner bekommen, weswegen 
es Myland genennet worden, Es ift 223 ſchwediſche 
Meilen lang, und, wenn man einige wenige Stel⸗ 
fen ausnimmf, nur fünf Meilen breit, und hat den 
Titul einer Grafſchaft. Das Sand ift eben, frucht⸗ 
bar, anmuthig und beffer bewohnet, als die daran 
grängende Sandfchaft. Es hat gute Aecker und Wien 
fen, Eöftlihe Weide, gute Wälder, fifchreiche Fluͤſſe 
und Seen; und aljo einen guten Vorrath an Wild- 
pret, und mancherley Fiſchen, auch einige 
Schneidemuͤhlen und Eifenhütten, welche das Erz 
dazu aus Südermannland holen. Die Einwohner 
haben ihre Nahrung von dem Acerbau, von der 
Viehzucht und Fiſcherey. Sie handeln mit Getrei« 
de, Brettern, Leinwand, und allerhand Fifchwaa- 
ren. Es ift bier der Siß des über das borgoifche 
Stift verorbneten Biſchofs. Dies Bisthum ift das 
gte in der Ordnung, und beſtehet aus 7 Probſteyen. 
Zu den merfwürdigften Dertern gehören 


ı) Belſingfors, eine Stapelftadt, die befte im Laube, 
auf einer Halbinfel. Sie hat faft den beften Hafen von allen 
ſchwediſchen Seeſtaͤdten. Sie ift vom König Guſtav I 
angeleger worden, von den Ruffen aber ganz abgebrannt, ° 
und bat ſich nicht wieder erholet. Die Einmwohs 
ner handeln mit Getreide, Brettern umd Fiſchwaaren. Es 
ift hier eine gute Trivialfchule. Es find hier die Feftungs- 
werfe Ulricasborg und Broberg in der Stadt, und 
Sweaborg mit den Außenwerfe Buftafs:Swärd, an: 
geleget worden, Zu Sweaborg ift ein Gebäude zu einer 
" — fini⸗ 
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finifchen Cadettenfchule aufgeführt, und eine Schleufe 
zu einer Galerendoce angelegt, welche 130 Fuß lang, 45 
Fuß breit, und 12 Fuß tief in einer Bergflippe eingefprengt 
if. Auf den Reichstagen ift fie die 24fte Stadt. Unweit 
Derfelben liegt der Fönigliche Meyerhof WIE. 


2) Perno und Sibbe, Kirchfpiele und Marktflecken. 


3) Lojo, ein Kirchfpiel und Marktflecken. | 
4) Rafeborg, ehemals ein anfehnliches Eönigliches Dos 
mainengut mit einem feften Schloß; jet aber die Wohnz 
ftatt eines Obriften. 


s) Efenäs, Quercuum peninfula, eine kleine See⸗ 
ſtadt, mit einem ſchlechten Hafen, an einem ange⸗ 
nehmen Ort. Cie hat vermuthlich ihren Namen von dem 
dabey befindlichen Cichenwald bekommen. Auf den Reichs: 
tagen ift fie die 78fte Stadt. Das koͤnigliche Domainens 
gut Efenäs, liegt gleich dabey. 


6) Hangs, ober Hangoͤ-Udd, eine Erdzunge, welche 
fich bey Efenäs ind Meer erfiredt, und ſowohl wegen des 
Zollcontoird an diefem Drt, als wegen des fehr bequemen 
und von Natur wohl bevedten Hafens, bekannt ift. 
1714 ward hier ein Seetreffen zwifchen ven Schweden und 
Ruſſen gehalten, | 


V. Die Landshaupfmannfchaft Heis 
nola, in welcher 1782 find gıara Menfchen gezaͤhlet 
worden 


‚Sie begreift den Theil von Rexholin⸗Lehn, wel⸗ 
cher vermöge des nyſtaͤdtiſchen und aͤboiſchen Fries 
dens, bey dem ſchwediſchen Reich verblieben ift, nad) 
dem ber gröffere und beffere Theil an das Ruſſiſche 

©: 3 Reich 
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Reich abgetreten worden. Es ift, in Anfehung fele 
ner natürlichen Beſchaffenheit, ein gutes Land: al« 

fein, es iſt nicht hinlänglich bewohnt, und hat daher 
wenig gebauete Aecker und Wieſen, hingegen große 
Waͤlder, fiſchreiche Flüfle und Seen, nebft guter 
Viehweide. Aus Dem Samen des Sauerampfers, 
macht man ein wohlfchmedendes Brod. Der Fluß 
Kymmene koͤmmt aus dem See Pejende, und fälle 
an fechs Orten in den finländifchen Meerbufen. Der 
große Strom Woxen, koͤmmt aus dem See Sai⸗ 
ma, und fällt in den See Ladoga. Er hat ı Meile 
von feinem Auslauf einen fehr heftigen Waſſerfall. 
Die Kircbenlehrer gehören zu dem borgoifchen Bis« 
tum. &s gehören folgende Derter hieher. 

ı) Bymmeneydrd, ein altes und anfehnliches koͤnigl. 
Domainengnt, bey dem Audlauf des Kommene Fluſſes, 
Bon denfelben hat das ehemalige Aymmenegärd:fehn den 
Namen. 

2) Beinola, eine Kapelle im Kirchfpiel Haͤllola. 

3) .Iyrängs, der Sitz des Landshauptmanns. 

4) St. Michel, ein Kirchipiel, in welchem ein koͤnigl. 
Poftcontoir angeleget worden. Die Kirche und Gemeine 
ift eine mir von den aͤlteſten, welche in paͤpſtlichen Zeiten 
ſind errichtet worden, 

5 Borgo, eine ſehr alte Seeſtadt, mit einem ſchlech⸗ 
ten Hafen, iſt von den Ruſſen faſt gaͤnzlich ruinirt, num⸗ 
mehr aber wieder in einen guten Stand geſetzet worden, 
Es ift Hier der Sig eines Biſchofes, und ein gutes Gymna⸗ 
ſium. Die Einwohner handeln mit allerhand Leinwand. 
Yuf den Reichstagen ift fie die 7oſte Stadt. 

6) Lowifa, eine wohlgelegene Stapelftadt, in dent 
Kirchfpiel Porno, am finländifchen Meerbufen, mit ei> 
= nem 
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sem bequemen Hafen. Sie ift 1745, jufolge der bey dem 
legten —— gemachten Graͤnzſcheidung, zu ei⸗ 
ner Graͤnzſtadt an dem ruſſiſchen Gebiet angeleget, und 
von dem adelichen Gut, auf deſſen Gruͤnden ſie erbauet 
iſt, Degerby; 1752 aber vom König Adolph Friderich 
mit dem Namen Lowiſa, benennet worden. Es iſt hier 
ein Poftcontoir. Auf den Reichstagen iſt fie die gte Stadr. 
Jetzt hat der Landeshauptmann über Nyßlot-Lehn hiefelbft 
feinen Gig. 


v1. Die Landshauptmannſchaft Kuo⸗ 
pio, in welcher 1782 find 94866 Menfchen gezaͤhlet 
worden. Sie begreift die Landſchaft Sowolar, 
deren Name fo viel als eine mit Rauch angefuͤllte 
Wike bedeutet, und welche eine Grafſchaft ift. 
Diefe, tandfchaft ift 34 ſchwediſche Meilen lang, und 
21 Meilen breit. Es find hier zwar nicht viel Aecker, 
Wieſen und Viehweiden; aber deftomehr Wälder, 
Eeen, Flüffe und Moräfte, welche das Sand faft ale 
lenthalben durchfchneiden. Diefe Gemäffer fliefien 
mehrentheils in den See Saima, welcyer von Nors 
den nad) Süden durd) |bas fand gehet, 40 Meilen 
lang, mit vielen bergichten Inſeln angefülle ift, und, 
vermittelft des großen und heftig braufenden Stroms 
Woren, in den $adogaer See fällt. Das Sand ift 
fo ungleich eingerheilt und übel bewohnt, daf die lie- 
genden. Gründe, welche zu einem Bauerhof gehören, 
10, 15 bis 20 Meilen von dem Hof felbft abliegen. 
Die Einwohner haben wenig Ackerbau, fäen aber 
doc) viel Buchmweigen, und ernähren fi) außerdem 
von ber Viehzucht, Jagd, Fifcherey, und vom Ge 
brauch) der Walder;- und handeln mit Talg, But⸗ 
Ss 4 ter, 
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ter, getrockneten Fiſchen, Bellen und Pelzwerf, Ihre 
Käufer find mehrentheils fehr klein. lan: und 
"Nenn-Thiere werden hier haufig angetroffen. Die 
Kirchenlehrer gehören zu dem-borgoifchen Stift, und 
find in 3 Probftenen vertheile. Das Sand wird in 3 
Haͤrader abgetheilet, und enthält folgende Derter: 

1) Kuopio, eine neue Stadt auf einer Halbinfel, wel⸗ 
che der See Ballamefi bilder. Das Kirdyipiel Kuopio, 
in welchen: fie angeleget worden, ift eines der älteften im. - 
Lande. Hier hat der Landeshauptmann feinen Gig, 

2) Brahelinna, ein koͤniglich Domainengut, 
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s iſt niche nöthig, von den Landcharten vom 
ruſſiſchen Reich umſtaͤndlich zu handeln, weil 

der Staatsrat Müller im Hften Band feiner 
Sammlung ruſſiſchel Geſchichte ein Verzeichniß dere 
ſelben geliefert hat, an deſſen Vollſtaͤndigkeit bis 1767 
ſehr wenig fehlet, und weil ich ſelbſt die Geſchichte 
der Geographie von Rußland, in ſoweit ſie in dieſem 
Reich ſelbſt bearbeitet worden, in dem dritten 
Stuͤck des erſten Jahrgangs meiner woͤchent⸗ 
lichen Nachrichten, im Grundriß entworfen ha⸗ 
be. Hier will ic) alſo nur das wichtigſte anführen. 
Des berühmten anıfterdamifchen Bürgermeifters Ni⸗ 
col. Wirfen große Charte von dem LTorder- und 
Oſter⸗Theil von Afien und Europa, welche 
1687 an das licht trat, und zu deren Erläuterung er 
bernad) 1692 zum erften, und 1705 zum zweytenmal, 
fein weitläuftiges, Foftbares und fehr feltenes Werk, 
Lroord:en Oſt. Tartarye, herausgab, hat zwar 
dem Berfaffer ungemein viel Mühe gefofter, ift aber 
doch voller Zehler, um welcher willen er auch das eben 
genante hiftorifchgeographifche Werk unterdrückt has 
ben foll. Sie liegt aud) in der Charte zum Grun» 
de, welche unter Eberhard Nebrand "des Nas 
men berausgefommen ift. Beſſer war die Charte, 
welche Phil. job. von Strahlenberg 1731, mit 
feiner Befchreibung des nord und öftlichen Theils von 
Europa und Aſia, herausgab: wenigftens war fie im 
Anſehung der Gegenden, welche er felbft gefehen 
* | hate 
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hatte, ziemlich * Der ruſſiſche Staatsrath Jo⸗ 
hann Kirillow ſammlete die Charten, welche die 
auf Befehl Peters des erſten 1715 in die Provinzen 
des Reichs geſandten Feldmeſſer an den Senat geſchi⸗ 
cket hatten und lieferte aus denſelben von 1724 bis 
34 einen ganzen Atlas von dem ruſſiſchen Reich, der 
aus 14 befondern Charten, und einer ailgemeinen, be⸗ 
fund. Diefe war fo lange die befte, bis Joh. 
March. Safe feine tabulam imperii ruflici & Ta- 
tariæ univerſæ, auf Koften der homannifchen Erben 
mit einer kurzen Erläuterung 1739 herausgab, die 
in ®nfehung der Projectiong « Are ein Mufter einer 
guten Landcharte ift. Diefe legte die St. petersbur« 
giſche Akademie der Wiffenfchaften bey ihrer allges 
meinen Charte vom ruffifchen Reich, zum Grunde, 
verbefferte fie aber ftarf, und gab zugleich 19 Spe⸗ 
cialcharten von dem ruffifchen Reich heraus. Es 
wurde der noch fehr fehler: und mangelhafte Arlas 1745 
an das fidyr geſtellet, und außerhalb Rußland höber 
geſchaͤtzet, als in demfelben. Alle Charten von Rußs 
fand, welche nad) 1745 in auswärtigen $ändern her⸗ 
ausgegeben worden, gründen ſich auf Benfelben, 
"ob. Beorg Gmelin verbefferte die allgemeine 
Eharte etwas, und bradıte fie zerſtuͤckt in feine Reis 
febeichreibung. Die Akademie der Wiffenfchaften zu 
Et. Petersburg fäffete 1759 den. Entſchluß, einen 
neuen Atlas vom ruſſiſchen Reich herauszugeben, und 
fuchte vorher gute Nachrichten von demfelben eiuzu⸗ 
ziehen, dazu ihr der Senat, durch einen Befehl an 
die Statthalter, behütflich war, ber 1760 ausging. 
Unterbefien trat 1769 zu Berlin eine neue Charte von 
Kußland auf 3 Bogen an das Lisht, welche die vaipe | 
de 
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Akademle ber Wiffenfchaften, aus den ihr von mir 

mirgetheilten Huͤlfsmitteln, durch den ältern Rhode 

zeichnen ließ. Sie war fogut, .als fie damals gelie= 
fert werben konnte, und wurde felbft nad) Rußland 

häufig verlanget. Gleich in ven erfien jahren der 
Regierung der Kaiferinn Catharina ber zweyten, has 
die Afademie zu S. Petersburg angefangen, die von 
Johann Trusftor und J. F. Schmidt gezeich⸗ 
‚neten Charten von einzelnen Statthalterfchaften und 
Gegenden des Neichs, ſowohl mit lateinifcher als 
ruſſiſcher Schrift in Kupfer ftechen zu laffen, und 
Diefe Charten waren zwar viel beffer als. die vorherge⸗ 
henden, an ſich aber doch) noch) unvollfommen , und, 
feitdem eine andere Einrichtung der Statthalter» 
ſchaften vorgenommen worben, find fie unbrauchbar. 

Es hat auch die Afademie im Anfang des Jahrs 

1777 eine neue allgemeine Charte von dem ruſſiſchen 

Reich, durch Trusffor oder Treſkot und Schmide 

gezeichnet, auf 3 Bogen ausgegeben, welche niche 

nur die Statthalterfcyaften und Graͤnzen, fo wie fie 

1776 befchaffen waren, fondern aud) die zwifchen ver 

nord-oftlidhen Gegend von Aſia und zwifchen Amerifa 

neu entdeckten Inſeln zeiger, fo gut ihre Lage Damals 

theils befannt war, theils vermuthet wurde. Gie 

find zwifchen dem 210ten und 230ten Grad ber Laͤn⸗ 

ge, und zwifchen dem 56 und 6ıften Grad der Breite 
gefeßet, man wufte aber damals noch nicht, daß Aſia 

und Amerifa in einem hoͤhern Grade der Breite eins 

ander ſich fo näherten, daß man um die Mitte der 

‚ Meerenge zwifchen beyden Erdtheilen, beyde fehen 
Fann, denn diefes hat erft Coof entdecket. Hingegen 

eine aus zwey Bogen zufammengefegte, und 1783 zu 

S. Pe⸗ 
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©. Petersburg in ruffifcher Sprache ausgegebene 
Beneralcharte des ruffifchen Reichs, zeiget daſ⸗ 
felbige in feiner ganzen jegigen Husdehnung, fo daß 
auc) die Meerenge und Inſeln zwifchen Aſia und 
Amerifa, bis an des legten Erdtheils Spige Alaſch⸗ 
fa, und afe kuriliſchen Inſeln, auf derfelben zu fea 
hen find, fie hat aber feine Abrheilung in Statthalter⸗ 
fhaften und Diſtricte. Am Rande ftehet in 
ru fifcher Sprache die Erwerbungs und Entdefungse 
Geſchichte der feit Peters des erften Regierung hin⸗ 
zugefommenen $änder und Inſeln. Weit anfehnlis 
cher und brauchbarer, ift die Beneralcharte des 
ruffifchen Reichs, mit der Eintheilung in die 
neu errichteten Gouvernements und ‚Keeife, 
verfertiger unter der befondern Anorönung, 
Beſorgung und Anweifung des wirklichen 
Geheimenraths, Generalprocureurs und Rits 
ters verfchiedener Orden, Sürften Alerander 
Alegejewoirfch Wiaſemskoy, bey dem in feis 
nem Hauſe arbeitenden geograpbifchen Des 
partement, durch den Landmeſſer und Seconds 
Major Dmitri Perin, im Jahr 1785, in ruffle \ 
fher Sprache, welche 4 berliner Ellen und drey fechse 
zehntel lang, und 2 Elfen weniger ein fechszehntel hoch 
und breit iſt. Der Zweck bey diefer prächtigen Charte 
ift, das ruffifche Reich nad) feiner jegigen Eintheie 
fung in Statrhalterfchaften und derfelben Diftriete, 
fo richtig, als es in dem 1785ften Fahr möglic) war, 
abzubilden; es fonnten aber in 12 Statthafterfchaften 
die Gränzen der Diftricre noch nicht angezeiget wera 
den, weil fienoch nicht ausgemeffen waren. Die 
Charte gieber alle Diftricte, Städte, die übrigen 
merke 
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nennet werben, und aus welchem man durch Cook's 
‚merfwürdiger Städte, und die oberften fo genann⸗ 
ten Priftana oder Anfahrtsörter auf den Flüffen, an, 
° damit man fehen fönne, wo auf einem jeden Fluß bie 
Schiffahrt anfange. Die übrigen Städte, die Fle— 
sen, die Dörfer und andere Derter, fo wie aud) die 
übrigen Priſtano, find weggefaffen worden, weil. bey 
dem erwaͤhlten Maasftabe, der Raum nicht allent⸗ 
halben zureichte. Die Charte if} mit 3 Hauptfarben 
bedeckt, nemlich mit blau, roth und violet, um die 
Uniformen, zu bezeichnen , deren Roͤcke in jeder 
. Statthalterfchaft eine von diefen Farben haben müffen. 

Es war eine große ſchwere und wichtige Unternehmung, 
als Kaiferin Katharina die zweyte 1777 die Ausmefe 
fung des ganzen Reichs befahl, und für diefelbige bey 
bem dirigivenden Senat eine eigene GranzMeßungss 
Erpedition und Kanzley errichten ließ. . Das erſte 
Mitglied derfelben, der vorhin genannte Fürft Wia⸗ 
ſemskoy betrieb die Ausmeffung der. neuen Statt 
halterſchaften, und die Aufnehmung ber Landcharten 
von bdenfelben fo ftarf , daß fie 1784 ſchon von 14 zu 
- Stande gefommen war. Die allgemeinen un. bes 
fondern Zeichnungen von einer jeden find fo eingerich« 
tet, daß fie nicht nur anzeigen, was Acer, Wiefe, 
Wald, u. f. w. ift, fondern aud) einer jeden Stadt, 
eines jeden Orts, und eines jeden Eigenthuͤmers, 
Grundftüce mit ihren Orangen anmerfen. Man 
gieng noch weiter, und machte auch den Anfang diefe 
Zeichnungen in Kupfer ftechen zu laffen, und 1782 
erfchien zu S. Petersburg in ruſſiſcher Sprache ein 
Atlas der Ralughiſchen Statchalterfcbaft, wel⸗ 
che aus 12 Städten und Diſtricten beſtehet, 
im groͤſten Format, von 31 ganzen und 12 halben 

Bogen 
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Bogen, und mit denſelben eine Beſchreibung und 
ein Regiſter in zwey Folianten. Waͤre von einer 
jeden Statthalterſchaft ein ſolcher Atlas, und ein ſol⸗ 
ches Cataſtrum im Stich und Druck erſchienen, ſo 
wuͤrde daraus auſſerordentlich großes und koſtbares 
Werk entſtanden ſeyn, deſſen ſich kein anderer Staat auf 
dem Erdboden hätte ruͤhmen können; allein, ob gleich 
1786 fhon 9 Starthulterfchaften: in änlichen Zeich⸗ 
nungen zum Stid) fertig gemacht waren, fo hat man 
denfelben Doc) nicht unternommen; weil ſich zu dem 
Falughhifchen Atlas nicht Käufer genug gefunden, 
Man hat hingegen einen neuen Atlas vom ruffie 
ſchen Reich) angefangen, der aus 47 Blättern bes 
ftehen wird, naͤmlich in einer allgemeinen Charte, 
von zwey Blättern, einen für den europäifchen, und 
einem für den afiarifchen Theil; in 41 Blättern von eben 
fo viel Starthalteefchaften, in 2. Blättern von ber 
Irkutzkiſchen, in ı von dem Sande der Donifchen Kos 
ſacken, und in ı von dem ehemaligen ruffifchen Reich, 
um die Zeit des Zaren war Waſiliewitſch. Zu 
diefem Atlas wird‘ eine Befchreibung des ‚ruffifchen 
Reichs verfertiget. Die S. Petersburger Akademie laͤſt 
aud) ameiner neuen Charte vom ruſſiſch. Reich arbeiten, 
$. 2 Die Graͤnzen des ruffifchen Reichs, er⸗ 
firecfen ſich viel weirer, als die Graͤnzen des eigent« 
lichen Rußlands. Von Nerven anzufangen, fo ma⸗ 
chen ſie an Meeren und Seen, das Eismeer, mit ſeinen 
großen Buſen, welche das karskoeſche und weiße Meer 
heißen, die Oſtſee, das ſchwarze Meer mit ſeinen beſon⸗ 
dern Buſen, dem Aſowſchen See, das caſpiſche Meer, u. 
das ochotſche Meer, welches ein Buſen des oͤſtl. Welt⸗ 
meers iſt, deſſen Gegenden von den angraͤnzenden Laͤndern 
des ruſſiſchen Reichs, als, von Kamtſchatka, bes 
nen⸗ 
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Meerenge in das Eismeer koͤmmt. In Anſehung 
des feſten Landes, ſind die Graͤnzen durch gewiſſe auf⸗ 
gerichtete Vertraͤge beſtimmet. Mit den Daͤnen iſt 
fie 1602 in Lappland, mit den Schweden im nyftädi« 
fchen Frieden von 1721, laut der 1722 geftochenen 
Gränzfcheide, und im aͤboiſchen 1743, mit den Polen 
durch gemiffe 1667, 1672, 17 17, 1721,1773 76,u.81,u. 
mit Curland 1783, geſchloſſene Verträge, ausgemacht, 
Shit den Osmanen ift die Graͤnzſcheidung nad) dem kar⸗ 
lowitziſchen Frieden 1705, u. im prutiſchen Vertrag, et⸗ 
pas anders eingerichtet, u. 1714 vollzogen. 1727 wurde 
fiein ber Gegend des cafpifchen Meeres beftimmet. 1739 
wurde fie im Belgrader Frieden etwas geändert, und 
noch ftärfer durch den Frieden von 1774 Die Gränze 
mit Perfien, gründet fid) auf den Vertrag zu Kita 
ſchi in Gilan von 1732, vermöge beffen bey der Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Aras zum Kur, das ruffifche, per 
fifche und türfifche Gebiet zufammen fommen. Jetzt 
wird der Fluß Teref als bie Gränze mie Perfien an« 
gefehen, und von Mosbef, welches an demfelben liegt, 
ift gegen Abend eine Gränzlinie von Feſtungen, 
Keouten und Schanzen angeleget worden, welche bey 
Pawlowſkoi am Fluß Euban hinab bis an das Aſow⸗ 
ſche Meer läuft; u. 1778 von dem D. Güldenftädt auf 
einer in Kupfer geftochenen Eharte abgebildet worden. 
Der 4sfte Grad der Breite ift am füdlichften Ende 
der Krim, die Gränge des ruffifchen Reihe. Die 
Karafalpafen, Kaſatſchia Horda,. Kalmüden und 
Bafchfiren , werden dur) Gränzfeftungen einges 
ſchraͤnket. Mit China und den Mongolen, ift 1727 
am Fluß Bura der neuefte Friedens und Freund» 
fhafts:Zractar gefchloffen, und 1738 am Fluß Kiächta 

aus⸗ 
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ausgewechfelt worden. Kine Chatte von diefer 
Graͤnze, ift 1734 geftochen worden. Es find in; 
der füdlichen Hälfte des ſayaniſchen Gebirges, und 
ferner nad Often zu bis an den Fluß Argun, Gränz 
zeichen gefeget worden. Wenn man diefe Gränzen 
auf der Charte betrachtet: fo iſt klar, daß fein Reich 
in der Welt fey, noch jemals gemwefen ſey, deſſen zus 
fammenhangende Provinzen der Groͤße des ruſſiſchen 
Reichs gleich Fämen ; denri es erſtrecket ſich von Abend 
nah Morgen vom goften Grab bis zum 230ten 
Grad. der Länge, wenn man für richtig annimmt, 
daß die ‚von ben Ruſſen zwiſchen der nordoͤſtlichen 
Gegend von Aſia und Amerika neu entdeckten und in 
Beſitz genommenen Inſeln, ſich ſo weit bis dahln 
ausdehnen: und von Norden nach Süden hat es i5, 
20 bis 25 Grad in der Breite. Man muß noch 
diefes.bebenfen, daß von den 360 Graben des nord« 
lichen Polarzirkels 7’ zu diefem zufammenbangenden 
Erdſtrich gehören, ohne die vielen Grade zu rechnen, 
welche die Inſeln zwiſchen Afia u. Amerifa einnehmen. 
Die Größe des Reichs, wieeg auf der allgemeinenChar« 
te im ruffifchen Atlas von 17 45 abgebildet ift, betraͤgt et⸗ 
was mehr als 300000 deut[cheQuadratm.nadı der Bes 
rechnung, welche ehedeffen der große Math. Tob. Mayer, 
in Goͤttingen, für meineErdbefdyreibung angefteller har. 
Unter der Regierung der Kaiferinn Catharina der 
zweyten find unterfhiedene taufend Quadratmeilen 
binzugefommen, welches deutlid) wird, wenh man 
außer den neu erworbenen europäifchen $änbern, auch 
an bie entdeckten Inſeln zwiſchen Afia und Amerifa 
gedenfer, deren Eigenthum niemand dem ruſſiſchen 
Reich fleitig machet. Das ruſſiſche Reich ift das 
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groͤßeſte auf dem Erbboden, Wenn man es feiner 
Sänge nad) durchreifet, fo hat man von Riga bis Ana- 
dirskoi Oftrog 1614 deutfche Meilen, und von da bis | 
zum Peterpaulshafen in Kamtſchatka, noch 295 Meie 
len zurüce zu legen. 
93. Es iſt zwar der afiarifche Theil des Reichs 
weit gebirgichter als der europaͤiſche, dieſer aber, ob 
er gleich groͤſtentheils eben iſt, hat doch auch mer: 
wuͤrdige Gebirge. Der Arme des Caucaſus und 
“der Carpathiſchen Gebirge, welche ſich in den. 
ſelben hinein erſtrecken, nicht zu gedenken, fo gehoͤ— 
ren Dazu die Berge, welche ſich von dem bottniſchen 
Meerbufen bis an dag weiße Meer ausbreiten, vor— 
“nemlich aber‘ das Uralfche Gebirge, welches fich 
von dem weißen Meer an gegen Mittag in vinterfchie> 
denen Armen ausbreitet, das eigentlihe Rußland 
von Sibirien trennet, und zu Europa und Aſia zu⸗ 
gleich gehoͤret. Von den hohen aſiatiſchen Gebirgen 
erſtrecken ſich Arme von Irtiſch bis nach dem oͤſtlichen 
Weltmeer zwiſchen Aſia und Amerika, welche unter 
den Namen Altai, Teletzkoi, Sayanskoi, und 
Stanovoi Chrebet bekannt find, und nur in Arts 
ſehung ihres mitternächtlichen Abhangs zu, dem ruffis 
ſchen Reid) gehören. Durch einige niedrigere Arne 
deffelben, fließen die Ströme Lena und Sjenifei, und 
fie Tiefen den Eleinern Fluͤſſen, welche zwifchen denfele 
ben in das Eismeer fallen, ihr Waffer. 
Die großen Slüffe des Reichs, entftehen 
7) aus der hohen Gegend um die Mitte des euros 
päifhen Rußlands, als die Dwina, welche in dag 
weiße Meer fällt, die Ding, welche in die Oftfee, 
‚der Dnepr, welcher in das ſchwarze Meer, der Don, 
| der 
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der in das afowfche Meer, und die Wolga, welche 
in das caſpiſche Meer, ſich ergießet. 

2) Aus der Weſtſeite des uralſchen Gebirges, nem⸗ 
lich die Petſchora, welche in das Eismeer fällt, und 
die Rama, welche ſich mir der Wolga vereiniget. 

- 3) Aus ber Oſtſeite des uralfchen Gebirges, un 
ter welchen der Ural, (ehedeffen Jaik) der in das 
cafpifche. Meer fälle, der vornehmſte iſt. 

4) Aus Sibiriens Vorgebirgen gegen das mittlere 
Aſia, ver Irtiſch, der Obi, der Taſſ und Jeniſei 
und die Lena, welche ſich in das Eismeer ergießen, 

5) Aus der Oſtſeite der ſibiriſchen Gebirge, der 
Anadyr, die Flüße in Kamtfchatla und: der 
Amur, welche alle in das öftliche Weltmeer fließen. 

Sin Anfehung der Kälte und Wärme, der $uft, 
der Fruchtbarkeit und Producten des Erdbodens, find 
die Gegenden des fo weit ausgedehnten Reichs fehr 
verſchieden. Ueber dem boſten Gr. der Polhoͤhe, 
fömmet das Getreide nur an wenigen Orten zur Reis 
fe, und in den norblichften Gegenden giebts feine 
Baum: und Garten. Früchte, wohl aber Sträuche, 
wilde Staubdenfrüchte, allerhand Beeren, eine Menge 
wilder Thiere, Federwild und Fifche. Unterdeffen 
kommen doch gu Archangel unterfchiedene Gartenfrüch« 
te gut fort: es giebt auch dafelbft noch gutes Horn. 
vieh. In den mittlern Landftrichen, iſt die Luft niche 
nur ziemlich gelinde und gemaͤßiget, ſondern man fin⸗ 
det auch daſelbſt allerhand Baum · und Garten Fruͤch⸗ 
te, Horn · und anderes zahmes Vieh, (doch iſt die 
Schafwolle hier nicht ſo gut als in dem ſuͤdlichen und 
nordlichen Theil,) Acker und Honig- Bau, Korn⸗ 
und len. Wachs » Wälder voller Wild ‚ und 

Tt 2 ſchiff⸗ 
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ſchiffbare Ströme, die mit den beften Fifchen ange 
fülfer find. In dem unterften und füdlichften Theil, 
iſt fehr warme Luft; und. ob man gleich dafelbft viele 
wuͤſte Gegenden antrifft, fo find doc) aud) wieder an⸗ 
dere von Kräufern und Blumen voll, und: zu Aſtra⸗ 
Khan und in der Ufraine wächfet Tabaf und Wein. 
An firchreichen Strömen, mangelts auch nicht, noch 
nad) Maafgebung der Wälder an Wildpret. 


Die 3 Reiche der Natur, find hier mit zahlreichern 
Gattungen und Arten verfehen, als irgend in einem 
andern Staat auf dem Erdboden. Das Wiinerals 
Teich, iſt ungemein wichtig, vornemlic in Sibirien, 
* Man bat Marmor, Alabafter , Asbeſt von der 
‚ vorzüglichften Art, das ſchoͤnſte Marienglas, Tos 
pafe, Chalcedon und CarneolsRiefel, Jaſpis, 
und andere vorzügliche Steinarten, vielerley Salz, 
als Steinfalz , und anderes Küchenfalz aus Seen 
und Brunnen, bittere Salze, gediegenen Alaun 
und Alaunfchiefer, fehr viel Schweftl, Bley, 
viel Kifen und Rupfer, auch Silber und Gold 
in betrachtlicher Menge. Das Pflanzenreich, ift 
auch erheblich. Getreide von verfchiedener Art, wird 
überflüßig gebauet, und der Ackerbau kann noch ſehr 
verbeffere und vermehret werden. Pflanzen, deren 
Blätter, Wurzeln und Früchte zur Mahrung und 
zur Genefung dienen, find haufig vorhanden. Man hat 
Gurken, Melonen und Arbufen von verfchiedes 
ner Art; man bauer Slache, anf, Baumwol⸗ 
le, Hopfen, Saamen, aus welchem Del gepreffet 
werden fann, und Taback; man hat Pflanzen, des 
ren Aſche zur Sode dienet, Pflanzen und — 

die 
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die zum Färben und zum Gärben gebrauchet werben 
Fönnen, und Mevdicinal: Pflanzen. Weinbau if 
vorhanden, und Fahn fehr verbeffert und vergrößert 
werden. Es giebet Fruchtbaͤume verſchiedener 
Art, und Maulbeerbaume zum Seidenbau fommen 
in den füdlichen Gegenden gut fort. Das Thier⸗ 
reich hat ſehr viel bPfonders, denn der gemeinen Thiere 
nicht zu gedenfen, fo find bier wilde Büffel: Ochfen, 
Kühe mit einem Pferdeſchwanz, wilde Efel, (die 
Onagri der Alten,) ein Mittelding zwiſchen Pferden 
und Efeln, (Dfhiggeti, nicht Maulefel,) breite 
ſchwaͤnzige Kalmüdifche Schaafe, wilde Steinwid« 
der und Scyaafe, Steinboͤcke, wilde Ziegen, Anti 
Iopen, Elanthiere, Rennthiere, Kameele, ſchwarze, 
filberfarbige, und fchneeweiße Eichhörner, Murmel⸗ 


thiere, Biefamratten, Hermeline, Marder, Zobel, 


ſchwarze Füchfe, den Fuͤchſen ähnliche Peſzi, die 
größtentheils weiß, einige aud) blaulicht find, Viel⸗ 
fraße, Biber, Bären; Seethlere verſchiedener Art; 
auch viele feltene Wögel- und Fifch- Arten, Die 
Fifhe Beluga oder Haufen, Sterlede und Störe, 
(Eitrine eigentlich Offetrine? find vortrefflid, und 
Die beyden legten infonderheit von ungemeinem Ge⸗ 
ſchmack. Störe, Sterlede und Kofterl, find nicht fo 
ſchwer von einander zu unterfcheiden, als einige mey⸗ 
nen; denn die Sterlede find viel Eleiner, als die Std» 
ge, und bie Kofteri unterfcheiden fi) durch eine größ 
fere Menge ihrer knochichten Schuppert, davon fie 
aud) den Namen haben. Gemwiffe Störe,. welche 
man Sewrugen nennet, werden für bie ſchmackhaf⸗ 
teften gehalten. Die Bienenzucht ift ftarf, die Sei⸗ 
dentaupe wird aud) um ber Seide willen unterhalten. 

Tt 3 Im 
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Im Winter iſt die Kälte in den mittleren und 
nördlichen Gegenden des Reichs fehr firenge, und 
die Tage find furz; der Sommer aber ift deſto ange⸗ 
nehmer und heißer, und in den furzen Nächten iſt 
alsdenn die Dämmerung fehr ftarf, Wenn der Für« 
gefte Tag ift, geher die Sonne 
auf unter £ 
in Aftradjan um 7Uhr 48 Min. um 4 Uhr 12Min, 
Kiew umglU, 7M. um3U. 53M. 
Mofau um8 U. 37M. umzÜ. 23M. 
Kiga um 8 U. 47 M. umzU. ı3M. 
Tobolſtf um 8U. 56 M. umzu. 4M 
S.Petersb. um gU. 15 M. um2U. 45M. 
ArhangelumioU, 24M,. umıll. 36M. 
Wenn aber der längfte Tag ift, fo ift es in Anfehung 
der obigen Zahlen juft umgefehrt; denn fie gehet auf 
in Aftradyan um 4 Uhr 12 Min. und unter um 7 Uhr 
48 Min. ꝛc. Die allgemeine Beobachtung, daß 
die meiter nad) Dften liegenden $änder viel Fälter find, 
als die weftlichen , wenn fie gleich einerley Polhöhe 
haben, wird in Rußland fehr beftätiger , und diellr« 
fache davon, ift wahrfcheinliher Weife diefe, weil 
die öftlichen Gegenden von Europa und Aſia, weiter 
vom Meer entfernet find, als die weftlichen. Die 
Kälte iff an einigen endemifchen Krankheiten Schuld, 
greifet auch das Gehirn an; denn fo wie fie die Men⸗ 
fhen, welche eine ftarfe Natur haben, hart macht, 
alſo werden hingegen die ſchwaͤchlichen von derfelben 
toll. Doc) fehreibet man die Tollpeit fo vieler Leute 
nicht bloß der Kälte, fondern aud) dem zu, daß die 
Kinder fchlecht verpfleget werden, und zum Theil zu 
früh Branntewein befommen. Seit 1718 En 
ewa 
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Newa bey S. Petersburg am früheften am 20 Octob. 
(naͤmlich 1769) mit Eis belegt, und am zeitigften am. 
22 März, am fpäteften aber am a6ften April alten 
Stils davon befreyet worden. Die Zlüffe frieren in 
Rußland und Eibirien gemeiniglich ſo zu, daß fie 
anfangen, Eis zu treiben, welches ſich endlich ftopfet 
und feßet. Zumeilen, aber felten, werden fie von eis 
ner plöglihen Kälte fo di wie ein Brey, und efa 
ſiarren hierauf. 
$.4 Beiſende, koͤnnen in Rußland ſowohl des 
Sommers, als Winters, inſonderheit aber des Wins 
ters mit Schlitten, ſehr geſchwind und wohlfeil fort 
kommen, weil die Pferde der rufjifchen Fuhrleute uns 
glaublich geſchwind, und über 25 deutſche Meilen an . 
einem Tage laufen, und die Weg zwiſchen den vor⸗ 
nehmſten Staͤdten, vornehmlich zur Winterszeit, ſehr 
gut ſind. Es iſt nichts ungewoͤhnliches, daß man 
des Winters mit abgewechſelten Poſtpferden von S. 
Petersburg nach Moſcaui in dreymal 24 Stunden rei⸗ 
ſet, welches doch ein Weg iſt, der 730 Werſte, und 
alſo über 100 deutſche Meilen austraͤgt; denn 7 rufe 
fifche Werfte betragen ı deutſche Meile, oder genauer, 
20 Werfte, 3 deutſche Meilen, ober noch genauer, 
eine Werfte hält 3500 englifhe Schuhe. Das Poft- 
geld oder Fuhrlohn iſt fehr mäßig, ob es gleich jegt 
höher iſt, als ebedeffen. .Die. Poftwege, welche 
nach den Hauptörtern führen, find genau abgemefs 
fen, und die Poftftationen richtig beſtimmet und ver- 
zeichnet. Durch das ganze Reich, felbft in dem äu« 
ferften Sibirien, ift auf den Landſtraßen alle Werft 
ein „Pfahl aufgerichret, auf welchen die Anzahl der 
zuruͤckgelegten und noch ur Werſte ſtehet. 
erſte 
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erſte und gröfte Chauffee, hat die Kaiſerinn Katharie 
na 1786 zwifchen Mofcau und ©, Petersburg an 
fangen laffen; fie foll in 12 Jahren zu Stande kom⸗ 
men, und ein vorzügliches Werk werben. 

Die innländifchen Reifen, und das innere Berfehr, 
befördern auch die fchiffbaren Fluͤſſe, und die angelege 
ten Ranäle. Zu diefen gehören vorgemlich der La⸗ 
dogaiſche Ranal, und der Kanal bey Wyſchnei⸗ 
Wolotſchok, vermittelft deffenman aus dem.cafpifchen 
Meer in die Wolga, und ferher durch Die Tmerza, 
Mſta, den Ilmenſee, und den Fluß Wolchow, ent 
weder in den See Ladoga, oder in den Sadogaifchen 
Kanal, und aus benden auf der Newa in ben finnie 
ſchen Meerbufen ſchiffen fann. Man hat auch 1786 
angefangen das cafpifche Meer mit dem weiffen Meer 
zu verbinden, welches durch einen Kanal gefchieber, 
der die beyden Flüffe Hiltma vereiniget. Man hofe 
fet ihn in 4 Jahren zu Stande zu bringen, Es foll 
auch die Bielofero mit der Onega See verbunden 
werden. 

95 In diefem ungeheuer großem Reich waren 
bis zu der Regierung der Kaiferinn Katharina der 
zweyten nur 326 Städte, fie waren auch, einige we⸗ 
nige ausgenommen, bloß von Holz fo unanfehnlich - 
erbauet , daß ein Deutfcher -fie für große Dörfer ans 
fahe. Die Straßen waren mir Balfen und Bret- 
tern belegt, und nur die großen und anfehnlichen Städte 
hatten gepflafterte Gaffen. Kaiferinn Katharina die 
zweyte hat Dörfer zu Staͤdten gemacht, um die Ans 
zahl ber Städte zu vermehren, und überhaupt zu 170 
Städten die Plane entwerfen laſſen, diefelben geneh⸗ 
miget, und ſie hierauf anzulegen und — 

Be übe 
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Befohlen, fo daß jegt die Zahl ber vorhandenen und 
befchloffenen Städte, 496 ausmadhet; fie hat auch zur 
beffern Wiedererbauung einigen abgebrannten Städten 
beträchtliche Summen Gefdes entweder auf gewiſſe 
Jahre ohne Zinfen geliehen, oderggefchenfer. Die 
gröften Summen haben Twer (100000 Kubel,) Bis 
elgerod (eben fo viel), Cafan, Dorogobuſch und Tora 
ſchok, (jede der beyden leßten 50c00R.) befommen. 
Die meiften alten Städte find noch von der alten 
- fchlechten Bauart. Um die alten und neuer Städte 
in eine gute Verfaſſung zu fegen, hat die Monare 
hin erftli 1782 den erften Theiteiner fehr guten Pos 
lizey⸗ Gronung herausgeben laffen, und zweytens 
1785 eine Stadt: Ordnung. In dieſer kommt 
zwar viel mit der Einrichtung der Städze in Deurfch- 
land überein, man findet aber auch viel befonders in 
derfelben, und es ift offenbar, daß der Zweck des 
legten fey, den alten Städten fomohl als den neuen, 
eine geſchwinde und anfehnliche Aufnahme zu verſchaf⸗ 
fen, und Ausländer zu reißen, Bürger ruffifcher 
. Städte zu werden. Jede Stadt foll ein Buͤrgerbuch 
von 6 Theilen haben, nämlich für die eigentlichen 
(angefeffenen) Einwohner, für Die Gilden, für die 
Zünfte, für die Sremden, für die nahmhaften Bür« 
ger, und für die Beyſaſſen. Die Stadteinwohner 
oder Bürger, macyen den mittlern Stand bes Staats 
aus, und unter diefelben Fönnen auch diejenigen aufs 
genommen werden, welche von ihren Gutsherrn durch 
Freyheitsbriefe frengelaffen worden find. u.f.m. Die 
Anzahl der Einwohner des Reichs, ift in Anfehung 
feiner ungeheuren Gröffe fehr gering. Alle 20 Jahre 
follte zum Behuf der Kopffteuer eine Reviſion oder 
f — DTt 5 Zaͤh · 
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Zählung ber "Bürger und Bauern männlichen. Ges 
fihledhts, von dem älteften Mann an bis zu dem aller» 
jüngften Kinde, angeftellet werben, fie unterbleibt aber 
gemeiniglich eine längere Zeit, mähret auch gemei« 
niglich verfchiebene jahre lang. Ben der erften Re⸗ 
vifion, die 1720 auf Befehl Peters des erften ange- 
ftelfet worden, hat man 5794928 Perfonen maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts, welche Kopfiteuer erlegten, gezaͤh⸗ 
let, zu welcher Summe die 1735 gezaͤhlten, bey den 
Bergwerken im caſanſchen und ſibiriſchen Gouverne⸗ 
ment arbeitenden Bauern, mit gerechnet worden. 
Bey der zweyten Reviſion, welche 1745 anfieng, aber 
im moſcowiſchen Gouvernement erſt mit dem Jahr 1751 
geendiget ward, hat man an maͤnnlichen Buͤrgern und 
Bauern,dieKinder mit gerechnet, gefunden, 6,64333 5. 
Das genauere Verzeihniß, findet man im zwey⸗ 
ten Theil meines Magazins für die Hiſtorie 
und Geographie, S. 441 — 468. Ich habe noch 
ein anders Verzeichniß voh diefer Nevifion, nach 
welchem die ganze Summe 6, 788691 männliche Koͤ⸗ 
pfe ausmacht. , Die dritte Revifion, ift in den Jah⸗ 
ren 1763 und 64 gefchehen, bat fid) aber bis jum 
Empfang aller dahin gehörigen Nachrichten, bis in 
das Jahr 1768 verzogen, und durd) diefelbige hat 
man 7, 363, 348 männliche Köpfe, welche Kopfgeld 
zu bezahlen haben, ausfindig gemacht. 1764 fand 
man in Klein . Rußland 955228 Perfonen männli» 
chen Geſchlechts. In dem Wiborgfchen Gouver- 
nement find 1755 gervefen 17998 Menfchen überhaupt. 
In dem Revalſchen Gouvernement hat man um das 
Iehr 1773 gezählt 176000, und in dem rigaiſchen 
447360 
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447360 Menſchen. Das Stuͤck von Litauen wel⸗ 
ches Rußland 1772 bekommen hat, ſoll damals r, 
800000 Menſchen enthalten haben. Dieſe Sum⸗ 
men machen wahrſcheinlich, daß in dem ganzen ruſ⸗ 
ſiſchen Reich weit uͤber 20 Millionen Menſchen ſeyn 
moͤgten. Da nun dieſe Anzahl fuͤr die ungeheure Groͤße 
des Reichs viel zu gering, und inſonderheit Sibirien 
fehr leer an Menſchen war, fo fuchte Kaiferinn Ras 
tharina die zweyte die Volksmenge nicht nur in dem 

eigentlichen Rußland, fondern aud) in Sibirien 
durch Coloniften zu vermehren. Syn jenem find hin. 
und wieder, vornehmlid) aber in der. Statthalter 
ſchaft Saratom, Eoloniften aus Deufchland, Franfs 
rei, Polen und Schweden angefegt worden, Syn 
dem Saratowſchen Diſtrict, betrugen fir ungefähr 
10000 Familien, aber 1774 waren berfelben nur 
noch ungefähr 6194, welche 25781 Köpfe ausmach⸗ 
fen. Mad Eibirien, hat man beftrafte und vers 
bannte, auch fäufe ugd unordentliche Bauern, und 
untaugliche Rekruten geſchicket. Sie follten fi) nad) 
einem Senatsbefehl vom 13 Decemb. 1760 mehren» 
theils im Nerefchinsfifchen Gebiet niederlaflen, weil 
aber dafelbft der Ackerbau feinen rechten Fortgang 
batte, find fie vermöge eines andern Befehls vom 
ı6ten Det. 1769 größtentheils in der Tobolffifchen 
Statthalterfcyaft angefegt, fo daß bis 1772 daſelbſt 
in den Diftricten von Tara, Tomff, Krasnejarff, 
Kusnezk, Iſchim, Jalutow, Krasnofloboda, To— 
bolſt, Tjumen, Turinſk, Werchoturie und Pelim, 
und bey den Feſtungen am Irtiſch, 107992 erwach⸗ 
fene Mannsperfonen, und 9716 Weiber und Kinder, 
jufemmen 20515 Menfchen, angefegt worden. Aus 
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Polen, ſind viele Familien von altgriechiſcher Reli⸗ 
gion, deren Vorfahren aus Rußland nad) Podolien 
und in die benachbarten Provinzen gegangen, von 
dannen unter der Regierung ber Kaiſerinn Katha« 
tina der zweyten zurück gebracht worden. Sie has 
ben fid in Sibirien an der Uba und im Selenginffi« _ 
ſchen Geblet, nieberlaffen muͤſſen. 


Als am 35 November 1781 eine neue Zaͤhlung der 
ſteuerbaren maͤnnlichen Koͤpfe verordnet wurde, die 
am erſten Julius 1782 angehen ſollte, ward eine weit 
größere Genauigfeit, als ehedeffen beobachtet wor⸗ 
den, befohlen, die 1761 eingeführte Form’ der Ver: 
zeichniffe, zwar beftätigef, aber doc) unterfchiedenes 
verändert und beygefüger, auch befohlen, daß das 
weibliche Geſchlecht befonders angegeben werden folle: 
Es find, nad) einem öffentlichen Bericht, 12,428, 488 
Köpfe männlichen Gefchlechts, und alfo 1,608302 
mehr als 20 Jahre vorher bey ber damaligen Revi⸗ 
fion gezähler worden. Der Senat gab 1785 in oͤf⸗ 
fentlichen Ukaſen an, daß bey der Revifion in 35 Statt⸗ 
Hafterfchaften, die den europäifchen Theil des Reichs 
ausmachen, und von welchen aud) einige zu dem afia« 
tifchen gehoͤren, 11, 614,0 ı ıfteuerbare männliche Köpfe 
gezählee worden, nemlich 344091 Bürger, Kaufe 
leute u. few. 37711 Fuhrleute, und 11232209 Bau⸗ 
ern. Wenn man die in den übrigen Statthalterfchafe 
ten befindlichen männfichentfteuerbare Köpfe, die Land⸗ 
und SeeMacht die kirchlichen Perfonen, die Bediente 
ber Krone, den Adel, u. a. m. dazurechnet, fo ift wohl 
wahrfcheinlich, daß der männlichen Köpfe im — 

eich - 


> 


Einleitung 669 


eich über 14 Millionen , und aller Menfchen gegen 
so Millionen find. Ehedeſſen ift bey den Reviſionen 
zu viel Unterfihleif gefchehen, die legte iſt richtiger ges 
wegen, 

Im ruſſiſchen Reich ſind vielerley Nationen, 
welche ich, ſo viel es moͤglich iſt, in ihre — 
und Ordnungen abtheilen will. 


I Slawiſchen Urſprungs, find 

Die Ruſſen, und 

2 bie zu Ihnen gehörigen Roſaken, von unters 
fchiedener Art. 

3 Polen, in den neu erlangten Provinzen, und 
in andern Gegenden als Coloniſten. 

4 Servier, in Neu, Rußland.” 

5 Aud) die Letten in Siefland gehören, ver⸗ 
möge ihrer Spradye, wahrſcheinlicher Weife hieher. 
Sie find mit. den Litauern verwandt, dergleichen 
es auch in den Scathauerſhaſten Polotzk und Mohi⸗ 
lew giebt. 


II Voͤlker, welche mie den Finnen einerley Ur⸗ 
fprung haben, wie ihre Spradyen, die mit der fine . 
niſchen und unter einander verwandt find, bemeifen, 

ı Die Sinnen felbft. Ein Sinne nennet fi) 
Somaladzh oder Suomalainen in der einfachen 
Zahl, in der vielfachen aber Some oder Suome. 
Der Name Sinne, und Sinnen, oder Senn, und 
Sennen, ift eine gothifche Ueberfeßung des eigens 
thuͤmlichen Namens des Volks. Won den Ruſſen 
werben die Finnen bald Sinnizi, bald Tſchuchonzi, 
genannt: der legte Name bedeutet ſchmutzige Leute, 
ift alfo ein — 


2 Die 
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2 Die Iſchorki, oder Iſchorzi, oder die 
Finnen in Ingermanland, welche von dem Fluß 
Iſchora den Namen befonmen haben. 


3 Die Eſthen in Efthland und in einem Theil 
von Siefland. Kin Efthe heißt in den alten ruffifhen 
Chroniken Tſchud; ein Finne nennet einen Efihen, 
Wirolsinen, von den fetten werden die Efthen 
Iggaunis genannt. | 
4 Die Liewen, in Siefland, in der Gegend 
von Salis. Ihre Sprache ift von der efthnifchen 
ivenig unterfchieden. Auch in Eurland an dem Ein. 
fluß der Rohgiſchen Bäche in den rigaifchen Meer⸗ 
bufen, bis an die windauifche Gränze, d. i. in einem 
Strich von ungefähr 15 Meilen, wohnen auch Bauren 
welche die liewifhe Sprache reden, und ſich felbft 
Liebeeſſchi nennen. 

5. Die Lappen, welche von den Ruſſen Los 
pari genennet werden. in Finne nennetjeinen Lap⸗ 
pen Lappalainen: die Lappen felbft aber nennen 
ſich in ihrer Sprache in der einfachen Zahl Sabmo⸗ 
iadzh, und in der vielfadhen Same oder Some. 
Ehedeflen wurden fie SErit- Sinnen, das ift Lauf 
Sinnen, genannt. 2 

6 Die Wotjaken, in der Gegend des Fluß 
fes Wiatfa, im cafanifchen Gouvernement. Gie 
nennen fich felbft Wöy und Udmurt, das Wort 
Murt oder Lore aber bedeutet in ihrer Sprache 
einen Menfchen. Won den Tatarn werden fie Ari, 
Das ift, die entlegenften, genannt. + 

7 Die Ticheremiffen, welche fi) felbft Mari 


(Männer) nennen, im niſchgorodiſchen und ar 
en 


\ 
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ſchen Gouvernement, meiftens an der Wolga, bis 
in Permien, ‘ s 
8 Die Tſchuwaſchen, welche ſich felbft alfo 
nennen, von den Tfcheremiffen Rurk⸗Mari, (Berge 
männer) von ben Mordwa aber Wjedke genennee 
werden. Sie wohnen aud) im nifchgorodifchen und 
cafanifchen Gouvernement, wie auch im ehemali« 
gen orenburgifchen, | on 

9 Die Mordwa , die Mordwinen, ober 
Morduanen an der Oka und Wolga, im nifchegorobie 
ſchen, cafanifchen, und ehemaligen orenburgiſchen Gou⸗ 
vernement. Sie nennen ſich felbft in der einfachen 
. Zahl Mokſcha, von einem Fluß, der.fid) mit bee 
Oka vereiniger, und in der vielfahen Mokſchad. 
Sie machen aber: zwey in der Sprache unterfchiedene 
Stämme aus. Die von dem zahlreichften Stamm, 
nennen ſich Erſad, und beißen mit der ruffiichen 
Endung Prfenie: bie vom zweyhten Stamm find 
die Mokſchad im engern Verftande. Jetzt haben 
fid) beyde Stämme fo vermiſcht, daß einer des an⸗ 
bern Sprache guf verfteher. Es ift aber die Epra« 
che dieſes Volks mit der tatarifchen vermengt. | 
10 Die Permecken und Sirjänen, im cafanis 

fhen Gouvernement. 
11 Die fogenannten Oſtiaken im tobolsfifchen, 
bereforfchen und furgutfchen Gebiet. Ihren Nas 
men haben fie von den Tatarn befommen, von wela 
chen fie Iſchtjaͤk oder Uſchtaͤk, das ift, rohe und 
roilde Menfchen, genennet werden. Sie felbft nen« 
nen ſich Chonti und Ronnisjung, oder Chon⸗ 
dycho. ho bebeutet in ihrer Sprache Menſchen, 
alſo zeiget der Name Leute an, die am Flaß Chonda 
oder 
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ober Konda wohnen. Von den Samojeben wer. 
den fie Thahe (Männer), von. den Wogulen 
Manſi genennet, welchen Namen die Wogulen 
ſich felbft belegen. \ 
12 Die Wogulitfchi oder Wogulen, in der 
Provinz Tobolsf. Won den Tararn werden fie Ar, 
von den Mongolen Wagi genannt: fie felbft aber 
nennen ſich Wanfi oder Mantfchi, 
13 Die Teprjärei, das ift, Leute bie feine 
Steuren geben, find um die Mitte des 16 Jahrhun⸗ 
derts aus zufammengelaufenen Tfeheremiffen, Tfehu- 
waſchen, Wotjaken und Tataren, im Ural, infons - 
derheit in dem Theil deffelben, welcher Baſchkirien 
ausmadıt, entftanden. Die Tatarn haben ihnen 
den Namen geben. Jetzt bezahlen fie ein geringes 
Kopfgeld. 
IN Tatariſche Voͤlker. 
x Die in Sibirien die ſuͤdlichen Gegenden ber 

Fluͤſſe Tobol, Irtiſch, Ob, Tom und Jeniſei, nebft 
den dazmwifchen liegenden Steppen, bewohnen. Man 
kann fie, nad) den Mundarten ihrer Spradhe, in 
10 Ordnungen abtheilen. Die meiften haben ihre 
Zunamen von den Flüffen, Städten und Gegenden 
“welche fie bewohnen. Einige haben befortdere Nas 
men, als, die Barabinzen, welche ſich felbft Ba⸗ 
raminzi nennen, Telenguten oder Telcuten, (mel 
he in den ruffifchen Kanzlepfchriften, weiße Kal⸗ 
muͤcken heißen,) u. a.m. Sin den fafarifchen 
Sloboden zu Tobolff, Tara, Tomſk, Turinff und 
Tjumen, wohnen Bucharen, aus ber Eleinen Bus 
sharey, welche ſich ſelbſt Sarti nennen, d. i. in 
Carawanen reiſende Kaufleute. Auch die Jaku⸗ 
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ten, welche ſich felbft Socha, in ber vielfeche. 
Zahl Sochalar nennen, gehoͤren hieher. U 


2 Im cafanifchen Gouvernement, wohnen auch) 
Tatarn. m Aftrachanfchen möhner ein Theil der 
nogaüfchen Tatarn, oder der Mankar, und 
unter den Voͤlkern an und auf dem caucafifchen Ger 
birge, find Truchmenen, um die Mündung der 
Euba, Oſeten, Ticherfchengen und Mikſcheſ⸗ 
fen oder Atachen, Rpfiinzen oder Riften, und 
Kumuͤcken, welche unter ruffifhem Schuß ſtehen. 
Sm orenbürgifchen Gouvernement, find, die Uffiſchen 
Tatarn, bie Baſchkiren, welche ſich ſelbſt Baſch⸗ 
kurt nennen, von den Kirgifen aber Iſtaki oder 
Oſtiaken genennet werden, und unter welchen auch 
Bucharen wohnen, die Wieftfcheräfen, und die 
mitrlere und £leine Horde der Nirgis» Rafaken. 


IV Mongoliſche Völker, nämlich eigentliche 
Mongolen, welche jet größtentheils unter Gine« 
fifcher, zum Theil aber unter ruffiicher Botmäßig« 
feit ſtehen, und die Doͤrboͤn Oiraͤt oder Oeroͤt, 
Das- ift, die vier verbrüderten, nämlid die Staͤm⸗ 
me Oeloͤt, Choit, Tuͤmmut, Darga, Dir 
rat. Die Delöt fennen wir unter dem Namen der 
Ralmuͤcken (eigentlid, ca ImiE, ein abgefonder. 
tes und abtrünniges Volk,) und fie theilen ſich im; 
vier Arten, welche find, Ebofchor, Derber, 
Soongarr oder Soͤhngaar, und Torgot. 


V Tunguſen, welche in Sibirlen vom Jeniſei 
bis ans oͤſtliche Weltmeer wohnen, und ſich ſelbſt 
Oewoͤn, auch gern Boſa, d. i. Menſchen nennen. 
Ihre Sprache hat 8 befondere Munbarten. Die, 
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welche am Meer wohnen, heißen eben deswegen La; 
muten. nz 

VI Völker ımbefannten Urfprunge. 

1 Samojeden, welche ſich ſelbſt Ninez, und 

Chaſowo (Männer,) nennen, in den ruffifchen 
Kanzleyen aber Sirojedsi heißen. Sie wohnen in 
Gibirien am Eismeer. Zu ihnen gehören die jur 
raki, die Tawgi, die fogenannten Oſtiaken im 
fomstifhen und narimfdyen Gebiet, die Rama 
ſchinzi, Raragaffi und Taiginzi im krasnojars 
fifchen Gebiet, Die Roibalen, Motoreu und 
Sojoten am Sojanfhen Gebirge. Die Samoje⸗ 
den fehen faft wie die Tunguſen aus, 

2 Jukagiri, nad) dem Eismeer gu. 

3 Rorjäfi, in Sibirien, um den penfchingfi« 
fhen Meerbufen, und beym Anfang der Halbinfef 
Kamtſchatka. Ein Theil hat fefte Wohnungen, und 
heiße Tſchautſchu, ein Theil zieher umher, und 
nennet fi) Tumuhutu. 

4 Tſchuktſchen, an den norboͤſtlichen Ende 
Aſiens. | 
: 5 Ramtfchadalen, in Kamtfchatfa, welche 
fidy ſelbſt Itelmen, das iſt, Einwohner, nennen. 
6 Burilen, im mictäglichen Kamtſchatka und 
auf den von ihnen benannten nn 

‘7 Aeuten, auf den Inſeln zwifchen Afien und 
Amerifa, ;. 


8 Arinzi, ober Aralar, am Senifei im Frass 
notarsfifchen Gebiet, find meiftens ausgeftorben; 
. und der Ueberreſt von diefem Wolf Hat die tatarifche 

Sprache angenommen. Ihre eigene Sprache * 
n R 


. Einleitung .. . 675° 


noch gerebet, von ben Rotowzi, (die Ruſſen fagen 
KRanskie) am Fluß Kan, von den Affanen am 
Fluß Uſſolka im jenifeifchen Gebiet, weiche größten 
Theils ausgeftorben find, von den Jubazkiſchen 
Oſtiaken am Jeniſei, und von den Pumpokol⸗ 
ſchen Oſtiaken am Fluß Ket. 

VII Mationen aus andern europälfchen und aſia⸗ 
eifchen Laͤndern: zu jenen gehören Deutfche, : 
Schweden, Dänen, Engländer, Hollaͤnder, 
Schweizer, Franzoſen, Italiener, Griechen, 
(zu Neſchin;) zu diefen, Perfisner, Armenier, 
u. a.m. 

Von der ruſſiſchen Nation, ift bier inſonder⸗ 
heit etwas anzuſuͤhren. Der lange und ſtrenge Win⸗ 
ter, das viele Baden, die harten Speiſen, ſtarken 
Faſten, und die Gewohnheit auf harten Lagern zu 
ſchlafen, find die Urfachen der fehr fiarfen Natur 
der Kuffen, deren Härte bey Mifferhätern zu einer 
faft unglaublichen Fuͤhlloſigkeit fleiget. Das gemeine 
Volk ift felten krank, und hat drey Genefungs« 
Mittel, nämlich Branntewein, Knoblaud) und dag 
Bad. Der Branntewein, fcyeine den Ruſſen unent- 
behriich zu fenn, meil fie fonft die vielen, langen 
und harten Zaften nicht mohl aushalten, auch über» 
haupt bey den ſchlechten Speifen, welche die gemei« 
nen Leute genießen, nicht beftehen würben : denn dieſe 
eifen faft nichts anders, als Rüben, Kohl, Erbfen, 
große Gurken, Zwiebeln, Schwaͤmme, und unap⸗ 
perirlihe FZifhe, und. trinken dazu Quas, weiches 
eine Art von fäuerlichen Halbbier if. Das weiblis 
che Geſchlecht liebet jund braucher die Schminke fo fehr, 
daß es die Schönheit allein in die rothe Farbe zu je 
t | Yua ‚gen 
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gen ſcheinet, wenigſtens bebeutet roth, in ber ruffir 
ſchen Sprache fo viel als ſchoͤn. Es. ift aber .die 
Schminfe die Urfahe, daß das ruffifhe Frauen⸗ 
zimmer feine natürliche Schoͤnheit früh verlierer. 
Die Vornehmen Fleiden ſich ſeit Peters bes erften 
Zeit, und auf deffelben Befehl, nach deutfcher und 
franzöfifcher Art, und lieben ven Pracht. Die 
Kleidung der gemeinen teure, iſt nicht ſowohl unſau⸗ 
ber, als armfelig. Die ‚gemeinen Mamıs. und 
Weibs⸗Leute tragen auf der Bruſt ein bleyernes, die Vor⸗ 
nehmen aber entweder ein ſilbernes oder goldenes Kreutz, 
welches ſie in der Taufe bekommen, und nie ablegen. 
Die Bauern und Koſacken tragen Baͤrte. Um den 
Leib rein und gefund zu erhalten, pflegen fie woͤchent⸗ 
lich ein paar mal das Schweißbad zu gebrauchen, 
zu welchem Ende man faft bey allen Häufern Bads 
ftuben findet; wer aber feine eigene hat, der bedienet 
fi) der öffentlichen. Sie finden ſichs für fehr zu: 
teäglich, aus der Wärme nadt in die Kälte zu lau⸗ 
fen, fi) in faltem Waffer abzumafchen, und alsr 
denn wieder in die Babftußen zu gehen. Selbſt die 
gemeinen $eute grüßen einander fehr hoͤflich; che fich 
aber die Ruffen in ihren Häufern bewillkommen, ber 
zeichnen fid) >die Anfommenden zuvor mit einem 
Kreug, und buͤcken ſich zugleich vor "dem Bilde des 
Heiligen, welches in jeder Stube dergeftalt ange» 
bracht ift, daß es gleich beym Eintritt in die Augen 
fälle. Bey Befuchen, -bewillfommen die Mannss 
und Weibs- Perfonen einander mit einem Kuß, wel⸗ 
che Gewohnheit die Ausländer auch won’ ihren ange 
nommen haben. Die ganz geringen buͤcken ſich vor 
den Vornehmen bis auf die Erde, um ihre Ehrer⸗ 
»  bietung zu bezeigen. Die gemeiufte Bauart z den 
. taͤd⸗ 
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Staͤdten und auf dem Sande ift, daß man einen 
Balfen oder Baum auf den andern leget, diefelben 
an den vier Ecken verbindet; die Zwiſchenraͤume mit 
Moos verſtopfet, und das Gebaͤude mit duͤnnen 
Spaͤnen decket. In den gemeinen Haͤuſern iſt in 
jeder Stube ein Backofen, der einen betraͤchtlichen 
Theil des Raums einnimmt, und oben platt iſt; auf 
temfelben und auf gewiſſen daneben unter dem obern 
Boden befeſtigten Lagern von ſchmalen Brettern, 
ſchlaͤft die ganze Familie ohne Betten. Die Meub⸗ 
len beſtehen in drey Baͤnken, einem laͤnglichtviereckich⸗ 
ten Tiſch, und ein oder zwey Bildern der Heiligen. 
Anſtatt des Talglichts, oder der Lampen, brennen die 
Bauern lange duͤnne Spaͤne von Kienholz. Die 
Stuben ſehen wie Rauchkammern aus, weil der in 
denſelben befindliche Backofen und Feuerheerd, kei⸗ 
nen andern Zug als in die Stube hat; oben uͤber 
dem Backofen aber iſt in der Wand ein Fenſter, 
durch welches der Rauch ſeinen Abzug nimmt. In 
dleſen Schwarzſtuben wimmelt es, wenn es finſter 
iſt, von gewiſſen Thierchen, welche Tarakanen, auf 
deutſch Schaben, genennet werden, und eine Art 
von Kaͤfern ſind. Der beſte Rath, ſie von ſich ab⸗ 
zuhalten, iſt, daß man die ganze Nacht uͤber Licht 
brennen laͤßt. Auf den Doͤrfern ſind die Haͤuſer 

dicht neben einander gebauet, wie in den Staͤdten. 
Die Bauern ſind Leibeigene, entweder der 
Krone, an welche ſeit 1764 auch die ehemaligen 
Bauern des heil. Synods, der Biſchoͤfe, Kirchen 
und Kloͤſter, ihr Kopfgeld bezahlen, oder der Edelleute, 
die Leibeigenſchaft ift aber, infonderheit ben ven Krone . 
Bauern, geblieben. f. mein Magazin Th. 17. 
©. zuf. Eine mittlere I von Leuten ar | 
W3 


63 Das ruſſiſche Reich. 


den Edelleuten und Bauern, (Buͤrger ſind ſie auch 
nicht,) machen die Odnodworzt aus, deren Name 
Leute, die nur ein Haus haben, anzeigt. So mes 
nig fie einem Edelmann unterworfen find, eben fo 
wenig ift auch eigentlich jemand von ihnen abhängig : 
allein, unterfchiebene haben fid) nach und nad), je« 
doch nicht auf ihren eigenen, fondern auf eines Edel 
manns Namen, Bauern angefauft, find nicht Un« 
terehanen der Edelleute, nod) weniger gehören fie 
benfelben erblich zu , fönnen auch nicht verfchenfet 
werben, fondern ftehen, wie die Edelleute, unter 
der Krone. Unter der Kaiferinn Anna Regierung, 
ift eine große Anzahl von ihnen nad) der ufrainifchen 
und faßamffifchen Linie verfegt, und aus denfelben 
iſt die Sandmilig zur Befchügung diefer Linien genome 
men worden. Im ouvernement von Mofcau woh« 
nen längft der Dcca viele von ihnen, die meiften 
aber find in ben Gegenden von Belgorod und Woro⸗ 
nefh. Die Bürger in Rußland, find neu und 
aus Bauern entftanden, Ihre Gerechtſame, find in 
‚ ber Stadtorbnung der Kaiferinn Katharina der zwey⸗ 
een von 2 Jeril 1785 genau beſtimmmet, und an⸗ 
2May 
ſehnlich. Weil offenbar der Zweck dieſer Stadtord⸗ 
nung iſt, den neuen und alten Städten eine geſchwin⸗ 
de und anfehnliche Aufnahme zu verfchaffen; fo ift 
in derfelben den Staͤdten eine Verfaffung gegeben 
worden, welche mie der deutſchen Städte-Berfaffung 
viel gemein, aber auch viel befonderes hat, Mur ete 
was weniges aus derfelben anzuführen, fo foll jebe 
Stadt ein Bürgerbuch, und diefes ſechs Theile ha⸗ 
ben, nemlich für die eigentlichen (angefeffenen) * 
wo 
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wohner, für die Gilden, für die Zünfte, für bie 
Fremden, für dienahmpaften Bürger, und für die’ 
Beyſaſſen. Jede Klaffe hat ihre befondern Vorrechte. 
Der ruffifche Adel, beftund ehedeffen bloß aus Knjaͤ⸗ 
fen oder Fürften, und andern Ebdelleuten; Peter 
der Große, machte auh Grafen und Baronen, 
führte den Dienſt ⸗Adel ein, nach welchem ein jeder 
Dberofficler für feine :Perfon adelich ift; und ein 
Stabsofficier den Adel auf feine Kinder vererber, 
verordnete auch 1714, daß die adelichen Güter un. 
theilbar seyn, und die Befiger berfelben das Recht 
haben sollten, foldye nad) Gefallen dem wuͤrdigſten 
unter ihren Rindern zumenden zu Eönnen, welches: 
Geſetz aber 1731 durd) ein anderes aufgehoben wor⸗ 
Den... «Peter der erfte befahl auch den Edelleuten, 
Kriegs: und Civil. Dienfte anzunehmen, und ihre 
Kinder zur Erlernung nüglicher Wiffenfchaften und 
Kuͤnſte in fremde Laͤnder zu ſchicken; er verordnete 
and) , daß in St. Petersburg und Mofcau bey dem 
Senat; und befien Contoir, eine gewiffe Anzahl Edel» 
leute, die ihrer Dienfte entlaffen worden, wegen ale 
lerhand vorfallender Gefchäffte, beftändig gegenmär« 
tig feyn follten. Peter Ik ertheilte 1762 dem ruffi» 
ſchen ‚Adel die Freyhelt und Erlaubniß, fowoht im 
ruſſiſchen Reich, als auch bey andern europäifchen 
freundfehaftlihen Mächten, Dienfte zu nehmen, und 
in felbigen zu bleiben, fo lange fie wollen, und ihre 
Umftände es verftatten; jedoch unter gewiflen beyges 
fügten Einfchränfungen und Bedingungen. Am 
meiften hat fid) Kaiferinn Katharina die zweyte um 
den Abel durch ihre Verordnung vom Adel, wel⸗ 
he 1785 gedruckt worden — gemacht. Es 
ind u4 ont» 
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enthält diefelbige vier Haupr- Abrheilungen. Die er« 
fe betrift die perfönlichen Worrechte des Adels; vie 
gyweyte, bie Verfammlung des Adels und die Errich- 
tung einer Adels. Gefellfchaft in jeder Starthalterfchaft, 
auch derfelben Rechte; die dritte, die Werfertigung 
eines abelichen Gefchlechtbuchs für jede Statthalter 
ſchaft, und bie vierte, die Beweiſe des Adels. 
Die ehemaligen Bojaren, waren ungefähr das, 
was die jegigen wirklichen Faiferlichen Geheimenräthe 
find, Es bedeutet alfo das Wort Bojarin niche 
einen Edelmann, wenn gleich der Bauer feinen Edel» 
mann aus Ehrfurcht Bojarin oder abgekürzt Das 
tin, nenne; Zur Schlichtung der unter dem Adel 
. vorfallenden Gränzftreitigfeiten, verordnete die Kai⸗ 
ferin Elifaberh 1755 eine Ausmeffung aller Landguͤter 
die 1768 erneuert wurde; 
$. 6 Die ruffifche Sprache , ftammet zwar 
von der flawonifcyen ab, ift aber von derfelben merk⸗ 
lich unterſchieden, und in gottesdienftlihen Sachen 
mit vielen griechifchen Wörtern vermehret. Ihre 
42 Buchftaben, find groͤßtentheils griechiſch, ſo wie 
man im neunten Jahrhundert gefchrieben. Weil 
- man aber mit denfelben nicht alfe Laute der ſlawoniſchen 
Sprache ausdruͤcken konnte: fo nahm Cyrillus, der 
auch Eonftantinus heißer, einige hebräffche Buchſta⸗ 
ben, und willkuͤhrliche Züge zu Hülfe, Es find un⸗ 
terfchiedene Mundarten in Rußland, als, die mo⸗ 
ſcowiſche, nowgrodſche, archangelfche und ufraini« 
ſche, welche legte mehr vom Polnifchen hat. Die 
fibirifche, koͤmmt meiftens mit ber archangelfchen 
überein. Um die ruffifche Sprache mehr auszubilden, 
und vollfommener zu machen, hat Kaiferin Katharina 
die 
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die zweyte 1783 zu Sr. Petersburg eine ruſſiſche 
Akademie geftifter, welcheam erften November mit 
Feyerlichkeit eroͤfnet worden. 

$. 7 Die Ruſſen find ariechifcher Religion, ' 
woelche, den ruffifchen Geſchichtbuͤchern zufolge, die 
Großfürftint Olga im Jahr 955 zuerft, und zwar 


zu Eonftantinopel, und hernach derſelben Enkel, der 


Großfuͤrſt Wladimir, im Jahr 988 angenommen, 
worauf fich feine Unterehanen auch taufen laffen. Es iſt 
aber merkwürdig, daß in Conftantin Porpbyros 
genetsCeremoniis aulae conftantinopolitanae, wel- 
he Prof. Reiske herausgegeben hat, der Großfür« 
ſtinn Olga Ankunft zu Conftantinopel ins 946fte 
Jahr gefeget, und von ihrer Taufe nicht ein Wort 
gefaget wird, obgleich fonft die geringften Umftande 
in diefem Buch ausführfich befchrieben werden, Es 
ift alfo noch zu unterfüchen, ob Neſtors Gefchichte 
von der Zeit der. Groffürftinn Olga, richtig fen, 
ober nihe? Daß der Apoſtel Andreas den Ruſſen 
das Evangelium geptediget habe, iſt unermeistich. 
Es iſt hier niche der Ort, ihren Lehrbegriff abzuhan- 
deln; ich will nur bey aͤußern Dingen ſtehen bleiben. 
Ihr Privat » Gottesdienſt, beſteht in Faſten und 
Deren. Sie haben mehrere und ſtrengere Faſten, 
als die römifch » katholiſche Kirche. Die ordentli⸗ 
chen wöchentlihen Fafttage, find der Mittwochen 
und Freytag; In den Faften dürfen fie weder Fleifh, 
noch Milch, nod) Ener, noch Butter, fondern ala 
lein Früchte, Kräuter, Brodt und Fifche effen, mel 
che legten entweder als Suppe gekocht, oder in Del 
gebraten werden. In den großen Faften, inſonder⸗ 
beit in der — und letzten Woche, eſſen einige auch 

Mus feine 
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keine Fiſche. Die ſogenannte Butterwoche, da 
man aufhoͤret, Fleiſch zu eſſen, aber noch Butter 
iſſet, gehet vor den groſſen Faſten her, die ſich 
nad) dem Oſterfeſt richten, und bis an daſſelbe dau⸗ 
ren. Petri Faſten, fänget allezeit den erften Montag 
nad Pfingften an, und dauret bald länger, bald 
fürzer, nachdem Oftern früh oder ſpaͤt einfällt, zus ' 
weilen fechs Wochen, zumeilen aber nur acht Tage, 
bis auf Petri Pauli. Das Faften der Mutter Got⸗ 
tes, fängt beftändig den ıften Auguſt an, und wäh- 
tet bis zum izten; das Falten des Apoftels Philippi 
iſt auch unbeweglid), nimmt den ısten, Novem⸗ 
ber den Anfang, und bauret bis zum asften Decems 
ber. In der achten Woche vor dem Oſterfeſt, wels 
de, wie gedacht, die Butterwoche heißer, ift 
das rufjifche Carneval; welches bey dem gemeinen 
Volk mit Saufen, allerley Ausſchweifungen, und 
verſchiedenen $uftbarfeiten, zugebracht wird, zu wel⸗ 
den das Herabfahren auf Eleinen Schlitten von der 
ſchraͤgen Fläche eines aus Brettern etwa zwanzig El⸗ 
len hoch gemachten, und, durchs Begießen mit 
Waſſer, mit Eis, überzogenen Berges, infonberheit 
gehöre. Am erften Oſtertag Füfjen fie ſich aufs 
freundlichfte, überreichen einander ein gefärbtes oder 
bemaltes Ey, und fprechen dabey die Worte: Cprift 
üft erftanden; worauf der andere antwortet: Ja, er 
iſt wahrhaftig auferftanden. 

Das Geber, verrichten die Nuffen vor ihren in 
der Stube befindlichen gemalten Bildern, die den 
Heren Epriftum, oder die Jungfrau Maria, oder 
den heil, Nifolaus, oder fonft einen Heiligen, vor⸗ 
fiellen. Sie büden ſich vor denfelben zu vielen ma⸗ 

| len, 
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len, bezeichnen mit dem Daumen und beyden erſten 
Fingern die Bruſt, Stirn und Schulter mit Kreu⸗ 
tzen, und ſprechen dabey ſachte das Gebet des 
Herrn, und einige andere kurze Gebete, infonder« 
heit aber und mehrentheils die Worte, Bbofpodi 
pomilwi, d.i. Herr, erbarme dich. Sie gehen 
nicht leicht eine Kirche vorben, ohne diefe Worte 
auszufprechen, ſich zu bücfen, und mit Kreutzen zu bes 
zeichnen. . Das Kreutzmachen gefchiehet vom Kopf 
nach der Bruft, und von der rechten nad) der linfen 
Schulter. Sie richten aud) wohl von fern ihr Ge 
ficht nad) einer Kirche „ und ehmen ihr Büden und 
Kreutzmachen vor. Mandyer lege fid) bey Buͤßun⸗ 
gen, oder andern Veranlaſſungen zur Demuͤthi⸗ 
gung, außen vor den Kirchthuͤren aufs Angeſicht 
zur Erde nieder, und bie, welche ſich einer Verimreini⸗ 
gung bewußt find, gehen nicht in bie Kirche, ſon⸗ 
dern bleiben vor der Thüre ftehen. An die Glocken 
wird fehr häufig gefchlagen ; und weil man den Klang 
derfelben mit für ein Stüd des Gortesdienftes hält, 
fo ift ihre Anzahl in den Städten fehr groß: die 
Schläge Flingen aber nicht fo gut, wie ein -ordentlis 
ches Geläute. 

Der Sffentiiche Bottesdienft, welcher gang 
in ſlawoniſcher Sprache gehalten wird, beftehet aus 
vielen kleinen Ceremonien, weitläuftigen Meſſen, 
Geſang und Gebet der gottesdienſtlichen Perſonen, 
wozu die Gemeine nur die oben angefuͤhrten Worte, 
Gboſpodi pomilui, ſpricht, und zuweilen aus 
der Vorleſung eines Stuͤcks aus einem Kirchen⸗Va⸗ 
ter. Predigten werden, außer S. Petersburg und 
Moſcau, an wenigen Orten, und ſelten gehalten. In 

den 
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"den Kirchen find feine Stühle oder Bänfe, fondern 


Die ganze Gemeine fteher. Die gortesdienftiidyen 
Perfonen, erfcheinen an hohen Feſttagen in prächriger 
Kleidung.. Die ſlawoniſche Heberfegung der Bibel, 
ift nad) dem 1663 zu Mofcau veranftalteten Drud, 
1751,56 und nachher, wieder gedrucfet worden. Ein 
jeder Kuffe, zumal wenn er einigen Fleiß darauf 
wendet, fann die flamonifche Bibel, und mas beym 
Gottesdienſt in ſlawoniſcher Sprache vorkoͤmmt, ver« 
ſtehen. Gefänge und Gefangbücher nad) unferer 
Art, haben die Ruffen gar nicht, fondern in den 
Kirchen werden von de · Chgp der Sänger, welche 
bey ihnen in Anfehen find, nur Pfalmen, und aus 
dem griechifchen überfegte Hymnen, abgefungen. 
Die Inſtrumental⸗Muſik, wird in der Kirche nicht 
verftatter. Für die jungen $eute, welche zu Kirchen« 
bedienungen zubereitet werden follen, hat ein jeder 
Erzbifchof und Biſchof in feiner Eparchie ein Se— 
minarium, und in verfchledenen Kiöftern giebt es 
auch dergleichen. 

Außer den hohen Rirchenfeften,, werben in 
Rußland audı) jährlich) einige hohe Staarsfefte got« 
tesdienftlich grfeyert. Im ruffifchen Reich waren 


‚ ums Jahr 1760 ,479 Mönchen» und 74 Nonnen» 


Kiöfter, die kleinern, welche zu den größern gebö- 
ren, ungerechner. Unter denfelben find 10 unmittele 
bare, das ift, folhe, die zu feinem befondern Kirch⸗ 
fprengel gehören, : fondern unmittelbar unter dem 
Synod flehen, und diefe werden Stavropygii 
oder Stavropigiainie genennet. Um das Jahr 
1760, waren Mönde in allen Kiöftern ungefähr 


7300, und Monnen 5300, und obgleich beyber 


Anzahl 


Einleitung 695 


Anzahl nicht groß ift, fo nimmt fie doch mehr ab, 
als zu. - Im erften Theil meines Magazins für 
Die Hiſtorie und Geographie, ©. 54-77 findet 
" man ein Verzeichniß aller Kiöfter, welche in den er» 
wähnten 1760ften Jahr vorhanden gewefen. Die 
Mönde find faft alle Leute vom gemeinen Stande. 
Peter I verordnete 1722, daß fein Moͤnch unter dem 
zeften, und feine Nonne unterm zoften oder 6oſten 
jahr angenommen werden folle. Er ertheilte aud) 
1724 unterm 31 Jaͤnner dem Synod einen Befehl, in 
welchem er verordnete, 1) daß die abgedanften Sol⸗ 
daten, die nicht mehr arbeiten Fönnen, und andere 
wahre Arme, in die Kloͤſter vertheilet, und daſelbſt 
für fie Hofpiräler erbauet, zu ihrer Bedienung aber 
Mönche beftellet, und die übrigen Mönche jur Be- 
-arbeitung der Klofterländerenen angehalten werden 
folken, um fid) ihre Brodt ſelbſt zu verdienen: bie 
Nonnen aber follten theils, fo wie die Mönche, die 
Armen ihres Geſchlechts bedienen, theils Waifen- 
Einder.erziehen. 2) Daß ſowohl zu St. Petersburg 
als Mofcau ein Seminarium für Studirende errich- 
tet werben ſolle. Diejenigen, welche darinn bis in 
ihr 3oftes Jahr unterrichtet worden, follten daſelbſt 
wieder Kinder unterrichten. Mach dem zoften Jahr 
follten diejenigen, welche ſich dem Mönchenftande ge 
widmet, (denn die übrigen fönnten weltliche Prieiter 
werden,) in das newskiſche Klofter aufgerommen 
werden, um in bemfelben zur Probe ein dreyjähri« 
ges Moviciat auszuhalten, aber dabey noch immer 
fortfahren zu fludiren, Diejenigen, welche gemweis 
het worden, follten fid) im Prebigen üben, und 
wenn fie fid) durch Fleiß, Geſchicklichkeit und qure 
ER, Eit- 


’ 


- 
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Eitten hervorgethan, zu Archimanbriten bey anſehn⸗ 
lichen. Kiöftern, zu Directoren des Newskykloſters, 
und der Seminarien in S. Petersburg und Mofcau, 
ja felbft zu Biſchoͤfen erwähler werben: denn nad) 

alter Gewohnheit werden alle Bifhöfe aus dem 
Möndyenftande genommen. Ein Archimandrit, 
äft mehr als ein Abe, denn jener kann mehrere Moͤn⸗ 
chenkloͤſter unter fid) haben. Der Abt und Prior eis 
„nes Mönchenfiofters, heißt Igumen, und.eine Aeb⸗ 
tiſſinn oder Priorinn Tgumenja. Die Disconi, 
Dopen ( Priefter ) und Protopopen (Erzpriefter, 
ober älteften Priefter bey den Haupt» und Kathedral⸗ 
Kirchen,) und die geringeren Kirchenbedienten, mach⸗ 
ten um 1760 eine Anzahl von 67873 Perfonen aus. 
Die Popen werden Jeret, und die Protopopen Pros 
tojerei, genennef. In jedem großen Dorf (Se 
10) ift,eine Kirdye und ein Prieſter, und in den 
Staͤdten ift faft in jeder Straße eine Kirche mit al- 
len ihren Bedienen. Daher fand man um 1760 
in Rußland, 18319 griechiſche Haupt: und Pfarr⸗ 
. Kirchen, Diejenigen, welche zu den Klöftern gehören, 
und auch eine große Anzahl ausmachen, ungerechner, 
Es ift merkwuͤrdig, daß auf den alten Kirchen im 
ande unter dem Kreug ein halber Mond -befindlich 
iſt. Ein Erzbifchof und Biſchof heißen Archijerel, 
und deren, die eigene Kirchfprengel haben, find 33, 
nämlich von der erften Claffe 3, Norogorod, Moss 
fau, St. Petersburg; von der zweyten Llaffe 10, 
Caſan, Aftrahan, Tobolsk, Roſtow, Plefcom, 
Krutitz, Raͤſan, Twer, Smolensk, und Cherſon, 
Mohilew; von der dritten Claſſe 15, Smolensk, 
Niſchgorod, Bielgerod, Susdal, Wologda, Ko⸗ 
lomensk, Wjatsk, Archangelgorod, Uſtjug, — 
neſch, 
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neſch, Irkutzk, Pereslaw, Koftroma, Wladimir, 
Tambow; die Vicariats⸗Eparchien Olonetz und 
Sjewsk, und in Klein⸗Rußland, Kiew, Tſcher— 
nigew, und Pereaslawl. Syn allen 33, werden, aufs 
fer der noch nicht recht befannten Slawiſchen Eparkhie, 
gerechnet 460 Klöfter, und 20335 Kirchen. Det 
Titel eines Erzbiſchofs, ift an feine gemiffe 
Eparchiei| gebunden, fondern fann von dem 
Monarchen einem Archijerei nach Belieben ertheifee 
werden. in Metropolit, hat zwar vor einem 
Erzbiſchof den Rang ‚ und in Kirchengebräuchen ges 
voiffe Vorzüge, in dem Amt felbft aber ift fein Un« 
terfchied. In alten Zeiten, ftund die ruffifche Kirche; 
unter dem Patriarchen zu Conflantinopel: allein, 
Zar Feodor Iwanowitſch gab ihr 1589 einen eigenen.‘ 
Patriarchen, welcher die Worrechte aller anderen 
geiechifchen Patriarchen , und die nächfte Stelle nach 
dem von Jeruſalem, hatte. Im Senat hatte er 
den. nächften Sig nad) dem Zar, und gab zu allen 
wichtigen Unternehmungen auf Verlangen feinen Se⸗ 
gen. Weil fidy aber die Patriarchen zumeilen eine 
gar zu große Gewalt anmaßten, die den Zaren felbft . 
nachtheilig und gefährlich wurde: fo ſchaffte Perer I 
nad) dem Tode des legten, 1700 das Patriarchat 
ganz ab, und erflärte fi) zum Haupt ber ruſſiſchen 
Kirche. - Zur Beforgung der Parriarchatsgefchäffte, 
befteflete er anfänglich den älteften Erzbifchof, nämlich 
den räfanfcyen Metropoliten Stephan Jaworſki, eis 
nen Ausländer: 1719 aber verordnete er einen ihm 
unterthänigen geiftlichen Rath, welcher der bei« 
ligfte Synod, oder heiligft vegierende Synod, 
genennet wird, und in welchem ein Erzbifcyof den 
Borfig hat, Es Fam aber derfelbe erft 1721 wirklich, 


zu 
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zu Stande. Alle Geiftliche tragen Bärte, langes 
Haar, lange Kleider, und auf dem Kopf eine hohe 
and fteife ſchwarze Müge, von welcher ein langes 
Stüd bis auf den Rücken herunter hängt, oder auch 
einen großen abhängenden Hut. Die weltlichen 
Prieſter, tragen außerhalb der Kirche gemeiniglich 
bfaue oder braune fange Ride. Sie müffen fid) 
verheirathen, und zwar mit einer Jungfer; ftirbe 
die Srau, fo kann bisher der Priefter weder zum zweyten · 
mal heirathen, noch als Witwer der Pfarre mehr 
vorftehen, (es fen denn, daß der Archljerei es erlau⸗ 
‚bet ‚).fondern er muß entweder in ein Klofter gehen, 
und da wird er ein Mönchen, Priefter, (Jeromo⸗ 
nach,) oder er läßt fich entweihen, und alsdenn kann 
er wieder heirathen: daher faget man, daß in Ruß⸗ 
land feine Eheweiber von ihren Männern beffer ges» 
- halten würden, als der Priefter Weiber. Im dreys 
zehnten Jahrhundert haben fid) die römifchen Paͤbſte 
infonderheit viele Mühe gegeben, den Großfürften 
ihre alte griechische Religion verhaßt zu marhen, und 
ihnen dagegen die römifche anzupreifen: eg waren 
aber diefe Bemühungen eben fo vergeblich, als die 
neuern der Sorbonne zu Paris, welche Petern I, 
als er zu Paris war, einen Vorſchlag zur Vereini⸗ 
gung der ruffifchen Kirche mit der römifchen über. 
reichte, den er 1718 durch den Archijerei Theopha⸗ 
nes gelehrt und Flug beantworten ließ. Zuletzt will 
ich noch anmerfen, daß den Erzbifchöfen, Biſchoͤ⸗ 
fen. und Kloͤſtern, vermöge eines 1746 auf Falferlie 
en Befehl verferrigeen Werzeichniffes, 839546, 
vermöge eines andern 1760 gemachten Bergeichnifles 
aber yı0866 Bauern männlichen Geſchlechts gehoͤ⸗ 
ret 
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ret haben, von welchen fie die Einfünfte holen, Die 
Kaiſerinn Eliſabeth machte am 11 October 1757 eine 
Werordnung in Anfehung. der bifhöflichen und ld« 
ſterlichen Einfünfte, welche K. Peter III durch eine 
Verordnung vom 27 Febr. und ı April 1762 vollzog, 
und befahl, daß. alle’ Guͤter des Syhods, der Bi— 
fehöfe, Klöfter und Kirchen, künftig unter der Auf⸗ 
ficht des Senats, von einem zu Mofcan errichteten’ 
Defonomiecollegium, verwaltet werden, und die Dazu 
gehörigen Bauern, außer dem Kopfgelde 'von 70’ 
Eopefen; ven ftaft «alle vorigen an- die: Biſchoͤfe, 
Kloͤſter und Kirchen - entrichteten ‚Abgaben, "jeder: 
jährlich einen Rubel,:. geben follten. "Aus diefen 
Einfünftenbeitimmte er den Bifchöfen und Klöftern 
einen gewiffen jährlichen Gehalt. Kaiſerinn Catha⸗ 
rina I hob zwar am.23flen Aug. eben diefes ı 762ften 
Jahrs, dieſe Verordnung wieder atıf, und fegte die 
Geiftlich keit wieber in den Beſitz der ihr. abgenommen 
nen Guͤter und Laͤndereyen, verörbnete: aber am 
29. Mov, eben: biefes. Jahrs, eine befondere- Com⸗ 
miſſion niederzuſetzen, um ben ganjen geiftlichen 
Staat, den Abfichten K. Peters des. Großen, und’ 
den Kirchenſatzungen gemäß, auf’einen feften und 
dauerhaften Fuß einzurichten. Endlich verordnete 
fie unterm. 26 Febr. 1764 aufs neue ein Oekonomie⸗ 
Eollegium, dem fie die Dberaufjicht und Verwal⸗ 
tung aller geiftlicher Güter anbefahl, und beftimmte 
den Geiftlichen, Kirchen und Klöftern ein gewiſſes 
Geld, und zu Penfionen für arme Officiers, Inva⸗ 
liden, Hofpitaliten zc. von den Einfünften der geift« 
lichen Güter 250000 Rubel, Geit diefer Zeit, wer⸗ 
den die von dem Kaiferlichen Oekonomle, oder Guͤ⸗ 

1T9,18.8%, Er ter⸗ 
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ter Colleglum abhaͤngende Bauern Oeconomitſchekie 


genannt, und ein, jeder männlicher Kopf zahlet jaͤhr⸗ 
lich zwey Rubel 3.5, : = 


Die ruſſiſchen Separatiften, welche ſich von der 


orthodoren griechiſchen Kirche abfondern, und Ro⸗ 
ſtolniki oder, Boſkolſchtſchiken, d. i. Abtruͤn⸗ 
nige, genennet werben, nennen ſich ſelbſt Staro⸗ 


werzi, b.i. Altglaͤubige. In dem eigentlichen 


Rußland Aft; dieſe Partey nicht. zahlteich, aber ganz 
Sibirlen iſt voll davon, wie denn z. E. viele der 


Einwohner in Tomſk und Tara derſelben zugethan 


ſind, und viele halten ſich in Waͤldern an abgelege⸗ 
nen Orten auf, und ſind niemand als ihren Glau⸗ 
bensgenoffen. befannt. Es find auch alle doniſche 


und ſemeiniſche Kofafen von ihrer: Partey. Ihr 


Urfpeung iſt um die Mitte des ızten Jahrhunderts 
zu feßen, als der Patriarch Nicon einige Veraͤnde⸗ 


rungen in Rirchengebräuchen vornahm, und die Kir⸗ 


chenbuͤcher nach den griechifchen Urfchriften verbeffern 
ließ. Die Weränderungen und Verbefferungen wolle 
ten viele leute nicht annehmen, fondern gaben. alles, 
was der Patriarch that, für Neuerungen aus. Sie 
enthielten ſich alfo derſelben, und nenneten ſich Alte 
gläubige. Sie nennen den Patriarchen Nicon den 
Anticheift, und halten die von ihm und feinen An⸗ 
bängern verrichtete Priefterweihe, für ungültig, be⸗ 
haupten alfo auch, daß in der herrfchenderr ruſſiſch⸗ 
griechiſchen Kirche Feine rechtmäßige Folge der Bis 
fehöfe, Fein wahres Priefterrpum mehr ſtatt habe, 
Sie verachten alfo auch den öffentlichen Gortesdienft, 
ber von folchen Prieftern verrichtet wird ; laffen 
. durch diefelbigen ihre Kinder nicht saufen, — 


—* 
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auch das Abendmahl von ihnen nicht empfangen. Kurz, 


alles, was bon der herrſchenden Kitche kͤmmt, ift 


in ihren Augen unbeilig. Hingegen’ haben fie Prie⸗ 


fer unter fi), ‘von welchen fie behaupten, daß die 
Priefterweihe durch eine rechtmaͤßige Folge der Bis 
ſchofe noch von dem Patriarchen Joaſaph vder Jo⸗ 


—* Auf fie gefommen ſey; diefe Prieſter aber 


ilten ſich verborgen. Einige fagen, fie hätten eis, 
nen Biſchof, der vie Priefterweihe verrichte, und 
am Fluß Werlüga, der in die Wolga fällt, wohne:: 
andere aber berichten mahrfiheinticher, daß die Ael⸗ 


teſten des Volks, welche felbft Priefter feyn müßten, 
die Einweihung verrichteren. Man befchuldiger diefe 
Seute vieler unerweislichen Dinge:, es ift aber gewiß, 
daß fie zur Zeit’ der Verfolgung den Selbſtmord für 


erlaubt halten. Perer I gedachre fie dadurch zu ſchwaͤ⸗ 
. den, daß er diejenigen, welche fich Dafür ausgaben, 


mit geboppelter Tare belegte, und. ihnen ein ‚bunte . 


farbigtes Seuchen Tuch auf die Schultern heften 


Tier er hat aber feinen Zweck nicht erreicht. Ehe⸗ 
A war eine eigene, Pricafe vorhanden, welche die 


der Roskolnifen ergangenen Verordnungen 
bandhabete, und das Geld hob, welches fie für die 


Erfaubniß, den Bart tragen zu dürfen, erlegen 


F Kolſerinn Katharina II aber hat dieſelbige 


1763 — und die Kaufleute aus den Ross 


ken unter die Magiſtrats Gerichrebarfeit, die 

igen aber unter die Gouvernements; Provinzials 
und Wonmoden. Kanzlenen, gegeben. 

Die von den Schweden eroberten Lander, befennen 


unser den Ruſſen in ‚grobes Anzahl befinden, 


fich zu der luther. Kirche, u. die Proteftanten, wel. 
ei 


x 2 haben 


J 
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haben vollfommene Frepheit des Gewiſſens und ber, 
Keligiens Uebung, ‚und in S. Petersburg, Kron= 
ſtadt, Moskau, Archangel, Aſtrachan, Hraniens, 
bäunf, Caſan, Tobolſk, Irkutzk, Drenburg, Sewſk, 
ultawa, und in den neu errichteten Colonien in der 
Saratdwſchen Statthalterſchaft, haben ſie Kirchen 
und Pridiger., Die Geſchichte der evangeliſch⸗ luthe⸗ 
riſchen Gemeinen im ruſſiſchen Reich, habe ich in ei⸗ 
nem eigenen Werf, welches. in 2 Tpeiten befteher,,. 
beſchrieben, aus welchem ich nur Das wenige, was, 
jegt folget, anführen will. Schon Zar Sian War. 
ſulewitſch II hat ums. Jahr 1575 den Lutheranern die 
Erbauung einer Kirche zu Moskau. In der Ne ka 
Sloboda, erlaubet. Unter den ———— 
ben ſic ich die lutheriſchen Kirchen in Rußland vermeh⸗ 
ret, und es find dergleichen nicht nur zu Moskau, 
fondern auch zu Niſchnei · Nowgorod, Tula, Kaſan, 
Blelgorod, Rowo Pawlowsk, Petromsta bey Oio⸗ 
ni Tobolsf, Archangel und Aſtrachan geweſen, 
in den beyben legten Städten noch worhanben. 
Sntonderfeit lud Kaifer Peter der erfte, u die Aus⸗ 
länder fehr gnädig ein, nach Rußland au kom 
und verſprach ihnen völlige Religionsfreyheit. El 
haben diefelbige nicht nur unter feinen Nachfolgern 
auf dent Thron ungefränfe genoffen, ſondern diefe fi 
ben auch ben Kirchen der Ausländer anfehnliche Sun, 
men Geldes gefchenfet, Kaiferinn Katharina II ind 
1763 die Auslaͤnder durch ein Manifeſt ein, in be 
Reich zu kommen, und verſprach ihnen nicht nur 
freye Religionsuͤbung nach ihren Kirchenfagt 
und Bebräuchen, fonbern ertheilte ihnen auch bie Frey⸗ 
beit, in neu angebaueten Öegenden Kitchen ‚mit 9 
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Wenchdrmen dufzufäßren : “ja ff befoldere auch Die 
Prediger und Schulmeiſter der Coloniſten. In der 
Stadtordnung von 1785, hat eben dieſe Kaiſerinn 
den fremden Religionsverwandten die frehe Ue— 
Bung ihrer Religion beſtaͤtiget; fie hat auch vorher, 
nemlich 1767, auf ihre Koften fieben evanaelifch-kus 
therifche Feldprediger zum Nutzen der in ihrem Reich 
bey dem Kriegsheer befindtichen Ausländer beſtellet. 
Das Privitegium, weldjes die Brüder: Unitaͤt 1764 
erlanget hat, ſtehet in meinen gelehtten Abhandlun⸗ 
gen und Nachrichten aus und von Rußland Sr. r, 
©: 205.266. Die Evangelifch-Reformirten, 
Haben’ gleiche Frenheiten mit dert evanigelifcher Luthe⸗ 
ranern, auch hin und wieder Kirchen. Vermoͤge der 
eben erwaͤhnten Stadtordnung $.126 follen die augs⸗ 
burgifchen Confeffionsverwandren in’ Retigions > und 
Kirchen · Sachen unter ihren Eonfiftorien ftehch,; wel⸗ 
he die Raifeiinn fo wohl in den Haupt: als andern 
Statthalterſchafis Städten, mo es nörhig ſeyn mögte, 
errichten mil,’ und die aus geiſtlichen und weltſichen 
Beyſitzern beſtehen, die Gerichtsbarkeit über Predie 
ger und Kirchen’ haben, nach Vorſchrift der gemach⸗ 
«ger Anordnungen Schulen’ errichten, zur Beſetzung 
Der erfedigten Paſtorat · Stellen geſchickte Leute zuzie⸗ 
und die untüchtigen Kirchenbedienten abjegen 

en. Fuͤt die roͤmiſch⸗Ratholiſchen hat Kaiſe⸗ 
rinn Katharina die zweyte, 1763 eine nach Civil⸗Rech⸗ 
ten abgefaßte Verordnung ertheilet, nach welcher ſich 
nur zu S. Petersburg und Moskau eine beſtimmte 
Anzahl Ordensgeiſtliche, am erſten Ort vom Francia 
ſcaner · und am-leßten vom Capuciner⸗Orden, aufe 
Bolten fol; doch-find die Coloniſten · Gemeinen mis 
5 x3 Geiſt⸗ 
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Geiftlichen derſehen. In Anfehung ber. von Polen 
erworbenen Provinzen, iſt 1772 und 1782 verordnef 
worden, daß alle daſige römifch , katholiſche Kiöfter 
und Kirchen, unter.dem im leßtgenannten Fahr zu 
Mohilew angefegten. Erzbifchof und deffelben Confir 
ftorium, ftehen follen, und dieſem follen auch alle üorige 
kathol. u. unirte armenifche Gemeinen im ruſſiſ. Reich 
nebft den Prieftern, untergeben ſeyn. Diefes wird in der 
Stadtordnung.von 1785, im Lasiten $. beitätiget, und 
es foll ſich weder der römifche Hof, noch irgend eine 
andere auswärtige Macht in ihre kuchlichen Sachen 
mifchen. Es foll aud) diefer Erzbiſchof die erledigren 
Stellen und Pfruͤnden in den katholiſchen Kirchen und 
Kiditern des Landes allein vergeben, und fein fremder 
Abgeordneter des roͤmiſchen Hofs angenommen werden, 
ja es ift allen fremden katholiſchen Beiftlichen der Eins 
tritt in das ruffifche Reich ben fcharfer Strafe verbor 
ten. Die Sefuiten find 1689 und ı718, aus dem 
Reid) verbanner worden; alleın nach ihrer Vertrei. 
bung aus Frankreich, fehlichen ſich viele der ſelben zu 
Moskau in vornehme Haͤuſer als Hauslehrer ein. 1772 
kamen mit einem Stuͤcke von Litauen auch Jeſuiten 
an das ruſſiſche Reich, und auf Verlangen der Kaiſe⸗ 
rinn Katharina der zweyten, gab Pabſt Clemens XIV 
34, daß feine Bulle, cum redemtor.nofter, durch 
welche der Jeſuiterorden aufgehoben murde, in Ruß« 
land nıcht in Ar sübung fam. Es verbot auch Pabſt 
Pius der fedıfte den clericis regularibus der, Socterät 
Jeſu in Rußland nicht, ihren Stand, ihre Kleidung. 
und “Benennung zu behalten. Daher erlaubte ihnen 
auch :779 der Biſchof von-Weiß:Rußfand, welcher 
zu Mopitero wohnt, in einem lateiniſchen ———— 
Nov 
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Novieiatsanzulegen,undPerfonen in den Jeſulterorden 
aufs und anzunehmen. Dienicht unirten Armenier has 
ben gu Aſtrachan u. S. Petersburg öffentliche Kirchen. 
Die Juden find aus-dem Reich verbanner. Ein gus 
tee Theil der ruffifchen Unterehanen ift mubammes 
danifdy, und ein nody größerer heidnifch.. . Zur 
Bekehrung derſelben hat der h Synod durch Verord⸗ 
nung: eines eigenen collegii de propaganda ſide, An 
ſtalten gemacht, und die, Zeitungen haben oft von 
vielen Taufenden geredet, welche von beyden Religio⸗ 
nen zum Chriſtenthum gebracht worden: allein aus 
des Alten Bmelins Reife durd Sibirien, 1 Th. 

"©. 267: 334. 235. 16: erhellet, daß wenigſtens ehedeſ⸗ 
fen viele Gewaltthaͤtigkeit dabey gebrauchet worden, 
und daß dieſe größtentheils wider ihren Willen getaufte 
Leute, von der chriſtlichen Religion einen ſehr gerin« 

gen und fehlechten Begriff haben. Da es aber ches 
mals mit der erften Bekehrung ber Sachſen und ans 
derer Völker, nicht viel, oder wohl garnicht beffer 
zugegangen, nichts) deſto wentger aber Diefelbe der 

. Anfang einer nachmals erfolgten ‚großen Erleuchtung 
und Beſſerung gervefen iftz; fo ift eben dieſes von den 
neuen griechiſchen Chriſten im ruſſiſchen Reich zu 
hoffen und zu wuͤnſchen. 

8 Unter allen Voͤlkern, zu welchen bie chriſt⸗ 
liche Religion gekommen iſt, hat man ſogleich den 
ea leſen, fehreiben und anderen nuͤtzlichen 

Dingen elngeführer, und diefes ift auch unter den 
Rufen: gefchehen, Wladimir, der erſte chriftliche 
Sroßfuͤrſt von Rußland, welcher ſich im Jahr 988 

I Cherſon in der Krim, taufen ließ, legte öffentliche 
Schulen an, und gab eine — RE 

DIR F 4 wie 
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wie die Jugend unterrichtet werden fölle, (ſe den An⸗ 
‚ fang des 34ften’Snids des Iten Jahrgangs meiner 
woͤchentl. Nachr.) Sein vierter Sohn der Großfuͤrſt 
Jaroslaw Wladimirowitſch, der nach feiner Arc ein 
Gelehrter war ; und Bücher aus der griechiſchen 
Sprache in die flamonifche überfegre, ſtiftete 1031 zu 
Nowgorod eine öffentliche Schule, in welcher. auf: feine 
Köften 300 Kinder unterrichtet wınden. Schulen 
zum Unterricht im leſen, fehreiben und rechnen; find 
dm ganzen-$ande von Alters. ber. allenthalben vorhan⸗ 
den geweſen. Zar Iwan Waſiliewitſch, hatte we⸗ 
nigſtens vor, daß er zu Nowgorod und Pleskow Gy⸗ 
mnaſia ſtiften wollte, in welchen die Jugend die la⸗ 
teiniſche und deutſche Sprache erlernen koͤnnte, und 
von feiner Regierung an, haben die evangeliſchen 
Deutſchen allenehalben im ruffifchen Reich, woſelbſt 
ährer fo viele gervefen ‚ daß fie eine Gemeine ausmas 
chen, und einen Prediger unterhalten koͤnnen, auch 
eine Schule angeleget. Zar Boris Godunow, ſchickte 
nad) einander 18 junge: Leute von geringem’ Adel nach 
fremden $ändern, um dafelbft Sprachen und Wiſſen⸗ 
ſchaften zu lernen. _ Unter.dem Zar Alerei Michai« 
lowitſch, wurde zu Moskau neben des Patriarchen 
. Hof, eine Schule für die lateinifche und griechiſche 
Sprache errichtet, deren Olearius gedenket. Der 
Bar Fedor Alexejewitſch legte zu Moskau ein Gymna⸗ 
ſium in dem Kloſter Spasky, oder Sa Ikonoſpas⸗ 
koi, fuͤr die gelehrten Sprachen, Philoſophie und 
Theologie, an, Daß deſſelben Bruder Peter Alexe⸗ 
jewitſch, erſter ruſſiſcher Kaiſer, Schulen und Aka⸗ 


bemien angeleget habe, ſtehet in der Lobrede, welche 


nach ſeinem Tode Theophanes Procopowitſch auf ihn 
| gehale 
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gehaltem hat: Eben dieſer gelehrte Erzbiſchof/ ſetzte 
‘2719 das geiſtliche Reglement zur Richtſchnur fuͤr den 
‘Heiligen dirigirenden Synodus und die ganze ruſſiſche 
Geiſtlichkeit, auf, welches 1721 im Namen des Kai⸗ 
ſers gedruckt wurde. In demſelben wird. dein geifke 
sfichen Dbergericht vorgefchrieben, wie es bie Afabes 
“mie, weldye der Kaifer ftiften wolle, in Anſehung der 
‚gehrer und des Unterrichts ehneichten ‚folle, und man ers 
fiehet daraus deutlich, daß er unter der Academie nur 
‚ein Gymnaſium verftanden habe. Es ward aber am 
a rften Dec. 1725 A. St; zu S; Petersburg eine von 
dem dirigirenden Synod ganz unabhängige Afademie 
Der Wiſſenſchaften errichtet , weiche aus einer eigent« 
lichen Akabemir, und aus einer Univerſitaͤt beftand, 
und von ber letzten hieng das noch. forfdauernde Gy⸗ 
mwofium ab; Syn vorhin gedachtem Reglemenr; wird 
auch die Stiftung eines Seminäriums zur Erziehung 
und Unterweifung junger Leute, empfohlen; undeinfols 
ches iſt ſeit der Zeit bey jedem biſchoͤflichen Sitz vor⸗ 
handen. Der Kaiſer hatte ſchon 1707 zu Moskau 
‚eine Navigations⸗Schule geſtiftet, von: welcher er 
aber 1715 einen Theil nach. S. Petersburg verlegte, 
welcher ben Namen einer See · Academie bekam, auch 
unter dem Namen des Sed.Eabetten-Cotps forrdaus 
ert, und behrer in Sprachen und Wiffenfchaften hat. 
Es ift aber aud) zu Moskau eine mathematiſche Schule 
für einige 100 Eoldatenföhne geblieben. - Die Kaiſe⸗ 
rinn Anna. war 1732 die Stäfterinn bes abelichen ande 
Eabetten Corps zu ©. Petersburg, in welchem, zur 
Untermeifung: in Sprachen und Wiffenfchaften ‚Pros 
feffores und Maitres beftellet wurden. Die Kaiferinn 
— errichtete 1759 zu —— eine Univerſi⸗ 
* taͤt, 
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tät, und 2 von derſelben abhängige Gymnaſta, naͤm⸗ 
lich eines: für adeliche, und eines für bürgerliche Kin⸗ 
der. Eben dieſe Kaiſerinn ſtiftete das Gymnaſium zu 
Kaſan, zum Unterricht adelicher und buͤrgerlicher Kin⸗ 
Der, außer welchem, und dem erzbiſchoͤflichen 
Seminarium, eben daſelbſt noch eine Schule für 
tfcheremißifche, tſchuwaſchiſche, mordwiniſche «und 
tatarifche Knaben ift, von welcher in des Altern Gme⸗ 
lins Reifebefchreibung Th. 1 S. 72 eine Nachricht 
vorkommt; ber übrigen bafigen ieh na 
nifon- Schulen nicht zu gedenken. 2 
Das meiſte und wichtigfte im Schulweſen, i unter 
der Kaiſerinn Katharina der zweyten geſchehen. Ich 
gab in ſo ferne die Veraulaſſung dazu, daß ich nach 
Anlegung der Schule fuͤr Sprachen, Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften bey ver S. Peterskirche zu S. Peters⸗ 
burg, in welcher auch die Söhne vieler ruſſiſchen Po» 
pen giengen, 1763: aufBefehl der Kaiſerinn von JH 
zem voirflichen geh. Rach Iwan Iwanewitſch Betzkoi, 
wegen derfelben befraget wurde, ausführlich vortrug, 
daß und: wie gute Untermeifungs, und Erziehungs. 
Anftalten: im rufjifhen. Reich angelegetiwerden muͤ⸗ 
ſten, um ein befferes .Menfchen, Gefchlecht zu ver 
ſchaffen, „als jegt vorhanden fey, derfelbige nicht nur 
hieſem beyſtimmete, und es der Monarchinn anprieß, 
ſondern auch auf derfelben Befehl einen allgenieinen 
Erziehungs⸗Plan auffegte, dem fie 1764 beſtaͤtigte. 
Mad) ven Grundfägen deſſelben follten, vors-erfte eine 
Akademie der Künfte und ein Fraͤuleinſtift zu S. Pa 
tersburg, und in allen Statthalterſchaften des ruffis 
ſchen Reichs, Schulen angeleger werben: Aus den legten 
wurde damals nichts; als:aber Re 
rl ——— ‚ Wels 
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Berorbnungen zur Verwaltung der Statthalterſchaf⸗ 
ten Des rujjifhen Reichs herauskamen, und in dem 
felben befohlen wurde, daß in. jeder Statthalterſchaft 
ein Collegium: der öffenrlichen Fuͤrſorge errichtet wer⸗ 
den, und daß daffelbige in allen Staͤdten Schulen 
anlegen, aud) in gutem Stande erhalten solle, wur⸗ 
be die erfte Schule zu Twer, auf Koſten des Adels, 
der von dieſer Stabt benannten Statthalterfchaft er» 
richtet, und 1779 eröfnet. 1782 brachte das Colle⸗ 
giom ber. öffentlichen Fürforge in der. ©; Petersbur« 
giſchen Statthalterſchaſt ſechs Stadtſchulen in eben 
fo viel, Theilen der Stadt ©, Petersburg in Gaug; 
die Kalferinn aber verordnete in eben demſelben Johr, 
daß die Zollämter in den Handels und Graͤnz · Staͤd⸗ 
ten von allen einfommenden urd ausgehenden Waa⸗ 
ren, außer den im Tarif feltgefegten:Zoll, noch eine 
beiondere Abgabe einforbern follten, nemlich von ben 
- einfommenden Waaren: auf jeden Rubel Zoll. zwey 
Copefen, und von den ausgehenden auf jeben Rubel 
einen Copefen ruſſi cher Münze, und daß die Städte 
Diele Einfünfte zur Unterhaltung ihrer Schulen har 
ben und anwenden follten; die alfo geöftencheils auf 
Koften der Ausländer unterhalten werden. Schon 
1781 legteder wirkliche Staatsrat Aepinus ber Kai⸗ 
ſerinn einen auf ihren Befehl entworfenen Nationals 
Schul Plan vor, von welchem der oͤſtreichiſche Natio⸗ 
nal·Schul· Plan die Grundlage war, welcher auf Not⸗ 
mal Stadt und, Land · Schulen gehet. Sein Rath 
war alfo diefer, von dem Wienerifchen die Hauptfache 
ober das Ideal zu entlehnen, durch Hülfe von Mor 
mal · und nocmalifhen Schulen die Errichtung einer 
anfehnlichen Zahl gutet Schulen, und — 
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In: elnem ‘gie’ Zuftande, moͤglich zu machen‘, von 
der. innern Verfaſſung der öftreichifchen Schulen aber 
nur dasjenige anzunehmen, was man nach genauer 
Prüfung für gut erfennen würde, In der folgenden 
Zeit verfiel man auf ſo genannte Bolfs; Schulen, von 
welchen in Deutſchland fo viel geſchrieben wurde, 
und die Monarchinn verordnete zu S. Petersburg ehr 
ne eigne Schul. Commiſſion zur Anrichtung derſelben. 
Dieſer errichtete nicht nur in der Reſidenzſtadt eine 
Haupt: Volks. Schule, ſondern verſchaſte auch jeder 
Kreisſtadt der S. Petersburgiſ. Statthaiterſchaft elvie 
Volksſchule. In jener zog ſie hundert Lehrer zu, 
welche 1786: in 25 Statthalterſchaften verſchicker 
wurden, nemlich nach Nowgorod, Twer, Dfoneg, 
Kurſk, Jaroslawl, Wologda, Wladimir; Ro 
ſtroma, Niſchegorod, Penfa;, Kaſan, Wiarff 
Sinbirſt, Woroneſh, Rjaſan, Tambow, Perm. 
Saratow und: Moskau, und zidar vier fir jede 
Hauptvolksſchule in der Statthalterſchafts Stadt. 
Es find nicht nur. ſehr wich Bücher- aus-andern 
europäifchen Sprachen in bie: ruſſiſche uͤberſetzt, ſom 
bern auch ſchon viele in ruffifcher Sprache, teils von 
Ausländern , welche diefelbige gelernet haben, theils 
von gelehrten Ruſſen ſelbſt, gefchrieben worden. > 
Die ſchoͤnen Künfte‘fteigen immer höher im 
rufiifchen Reich, infonderheit zu S. Petersburg und 
Moskau, woſelbſt fie, nicht nur von Ausländern‘, 
fondern.nun auch von Kuffen, ruͤhmlich bearbeiter und 
ausgeuͤbet werden. ja ie 
| $.9 Ehedeffen:beftund alle Arbeit der Ruffen faſt 
blos in Aderban,: Viehzucht; Jaad und Fiſchereyen, 
und ihre größte. Kunft in der Zubereitung der Juften; | 
jr in 
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ia geſchickten Handwerken aber waren ſie unerfahren. 
Seitdem aber Peter I eine Menge fremder Kuͤnſtler 
und Handwerker ins Land gezogen, hat ſich gezeiget, 
daß fie. zu allen Kuͤnſten und Handwerken Ge⸗ 
ſchicklichkeit genug befitzen, und daß es ihnen nur 
theils an Anweiſung zu denſelben, theils an aushar⸗ 
render Geduld im dernen, gefehlet habe, Man zählte 
1775 im ruflifchen, Reich 484 Manufacturen und Fa⸗ 
briken, welche unter der, Aufſicht des Manufactur⸗ 
Collegiums ſtunden, und in welchen Geide, Wolle, 
Leinwand Garn, ‚Kupfer, Meſſing, Eiſen, Stahl, 
uud. andere rohe Materien verarbeitet wurden. Don 
einigen etwas anzuführen, fo verdienet Die Tapeten» 
nufactur. zu S Petersburg, in welcher fchöne.. 
Stüce von haute.lice verfertiget werden, beſonders 
gengunt und gerühmef zu werben. Es werden Taue, 
Seile und Spgelsüchen, Papier, Pergament, Glas, , 
Dulver, und viele andre Sachen im Lande verfertie , 
ger... 1762 ‚maren in Rußland 26 Seidenmanu⸗ 
facturen, und.ı775 waren ſchon 52, weiche verſchie⸗ 
Arten von Stoffen aufs ſchoͤnſte lieferten. Die, 
befömmt man aus China, Perfien und Ita- 
lien, und die legte ift die theuerſte. Man faͤrbet die 
Seide, ziemlich ſchͤn. In den Wollenmanufa⸗ 
cturen wird türfifche,. ukrainiſche und ruſſiſche Wolle 
verarbeitet. Jetzt macht man feine-andere Tuͤcher, 
als grobe, ‚zur Kieidung für die Soldaten und fuͤr 
Dienftboren. Dieleinenmanufacturen, find noch 
zur. Zeit.die beften Manufacturen in Nußland, und 
(iefern eine große Menge, Seinmand zum Gebrauch im 
Reich, und zur Ausfuhr; man verfertiger aud) niche 
‚mehr lauter grobe Leinwand, fondern man hat auch 
od Ä geler« 
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gelernet, den Flachs und Hanf fein zu fpinnen, und 
zu Jaroslanf-nnd’Mosfau, feine Leinwand zır we⸗ 
ben und zu bleicdyen An Gold» und Silber, Draths 
Fabrifen, waren 1762 nur2, 1775 aber 7 vorhanden, 
und 6 davon zu ©. Perersburg, in welchen das Sie 
bet ziemlich. gut verarbeitet wurde, die Vergoldung 
aber noch nicht zur rechten Vollfommenheit gefommen 
war. Hieraus erheller, daß man der ausländiichen 
Manufacturen und Handwerfer noch nicht entbehren 
Fönne; um aber bod) den innländifchen Manufactu⸗ 
ren, Fabriken und Handwerken aufzuhelfen, find die 
Waaren der ausländifchen gleicher Art, fehr ſtark mit 
‚Zöffen beſchweret; hingegen von den innländifchen 
‚werben bey der Ausfuhr fehr geringe Zölle gegeben, 
1763 wurde in Anfehung der unter den Manufacturs 
Eottegium ftehenden Manufacturen verordnet, daß 
jährlich von einem jeden Stuhf ı Rubel, und von 
ſoichen Werfftäten, in welchen keine Stuͤhle gebraucher: 
werben, von bem auf biefelben zu verwendendem Capi⸗ 
tal ı Procent an die Krone bezahle werden ſolle. 
Dieſe befchmwerliche und fchädliche Auflage iſt 1779. 
wieder abgefchaffet worden. J Ru, 
6.10 Rußland har eine Menge brauchbarer na⸗ 
tuͤtlicher Waaren, die es an die Ausländer übers 
laſſen kann, welche auch von denfelben gefuchet wer⸗ 
den, Diefe Landeswaaren find Kiſen, Wei⸗ 
sen, Roggen, GBerfte, “Hafer, Leinfäar, ’ 
Flachs und Slachsbeede, Hanf und Sanfe 
beede, Kümmel, ukrainiſcher Blätter Tas 
bach, Maften und Balken, Talg, Wachs, 
Honig, Stocfifch, gefalsene Fiſche, Bibergeil 
Wallroß · Zaͤhne u. Riemen, Sedern, — 
Ts 
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bötften, Pferdefchwänze, YWamontskriochen, 
Ochſenknochen, Ochſenzungen, geſalzenes 
Fteiſch, lebendiges Dieb, Sibiriſcher Muſcus, 
Saͤlge und Felle von Zabeln, kreutzblauen und 
weißen Fuͤchſen, Hermelinen, Dielfräßen, Bis 
bern, Luchfen, Eichhoͤrnern, Baͤren, Woͤl⸗ 
fen, Mardern, Fiſchottern, weißen Haaſen, 
Katzen und Geehunden,; Baͤlbern, Schafen, 
Laͤmmern und Elanen ¶ Elendsthieren,) auch 
Schwänze von Eichhoͤrnern und Zobeln. 

Zu diefen natuͤrlichen Waaren kommen noch 
die durch Arbeit und Kunſt aus denſelben be⸗ 
reiteten, welche bisher indem Reich verfereiget, und 
aus demſelben ausgefuͤhret warden; als, Salpeter, 
Roggenmehl, Grüne, Lein⸗und Hauf⸗Oel, 
Harz, Ped) Theer, Port und Weide⸗Aſche, 
Motten, Planken oder Bretter, Talg- und 
Wachs⸗Lichter, Fiſchthran, koͤrnichter und 
gepreßter Caviar (Ikra) vom Beluga, (hauſen) 
und Stoͤr, Hauſenblaſen, Seife, Juften, 
(Noufti, in der einfachen Zahl Rouft, das iſt, ein 
Daar, nemlich Häute, weil allemal zwey zufammen 
geleget werben ‚) Die ſich, ungeachtet fie, nachdem 
ihre Zubereitung bekannt geworben, in andern Laͤn⸗ 
bern nachgemachet werben, bennod) an Farbe, Ges : 
ruch und Weichheit noch immer unterfcheiden ; Soh⸗ 
lenleder, Raven⸗ und Segel⸗Tuch, Leine vers 
fchiedener Art, flaͤmiſch Leinen, gedruckte Lein⸗ 
wand, Taue, Calamanfe, u anm. 

Das ruſſiſche Reich kann die Ausfuhr. Waaren 
noch) fehr vermehren, audı die rohen Materien,- wel⸗ 
che es ausfuͤhret, felbft flärfer verarbeiten, und viele 
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fremde Waaren, welche es durch der’ Handel einfuͤh⸗ 
ret, ſich ſelbſt innerlich verſchaffen. Wie wichtig aber 
die Waaren, welche es ſchon hat und ausfuͤhret, find, 
kann aus den folgenden Proben erſehen werden. Ruß. 
lant har in neuern Zeiten in einem Fahr auesefůbret 
Eiſen, — 443000 Rubel es 
. Roggen, . —, 1.57.7000, 
u. MBeißen, — 177000 
Leinſaamen, _ 433000 . 
Flache, - — 1683000 ' 
Gen daf;. | — ——— 
Hanfoͤh⸗ — — 
Velzwerk, — 1490000 
Juften, — * 5000 
„» . Leinwand und 
37. Zaue, | = 2020000 
cr. Selle, : — 750000 
Diefe Artikel vetragen 
fon, 
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Nach den Angaben, haben bie ausgefühtfen Waaren 
betragen, im 1760ſten J. 18, 650,000, im 1768ſten J. 
24,:975800 , im 1775ſten Jahr 32,196, 000 Rubel, 
doch iſt Zoll für die ausgegangenen Waaren mit in die» 
fen Summen begriffen, welcher betragen hat, indem 
erſtgenannten Jahr, 1, 154000, in dem jwenten, 
1,148000, in dem dritten Hi7000 Rubel. Es ſcheinet, 
daß Rußlands Ausfuhr, die Einfuhr ſtark uͤberwiegt, 
denn nach den Zollbüchern hat es 1758 ein Ueberge⸗ 
wicht non 2,324556 Rubel, 1760 eins von’ 3,413000, 
1768 von 3, 263000, und 713 von 7,338000 Kubeln, : 


gehabt, 
: Man 
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Man muß aber ven wichtigen Schleichhandel in 
Anfchlag bringen, der Rußlands Uebergewicht oder 
Vortheil im Handel fehr vermindert, wo nicht aufhe⸗ 
bet; welches legte man um deswillen befürchten muß, 
weil das baare Geld in Gold und Silber, je länger'je 
mehr abnimmt, und faft nur fupfernes und papier 
nes Geld im gemeinen $eben erblicfet wird, 

Wir müffen den Handel des Reichs noch genauer 
betrachten. Er theilet fi) ein in den Landbandel 
und Seehandel. Zum Landhandel geböret vor 
nehmlidy ı) der fibirifche Handel, welcher fehe 
anſehnlich ift. In allen großen Erädten in Sibirien, 
giebt e8 wohlhabende ruffifche Kaufleure, und in eini» 
gen auch Bucharen, welche ſich dafelbft wohnhaft 
niedergelaffen haben, und jährlich mit Waaren nad) 
Moskau kommen, auch rurfifche und ausländifche 
Waaren nad) Sibirien zuruͤckfuͤhren. Es reifen auch 
aus Moskau und andern Städten in Rußland, Kaufr 
leute nach Sibirien, vertaufchen dafelbft Waaren ges 
gen MWaaren, oder faufen fibirifche Waaren für Geld 
ein, und handeln auch mit den Chineſen, Mongo« 
fen, Kalmuͤcken und Bucharen. Der Vortheil ift 
defto beträchtliche, weil alle Lebensmittel in Sibirien 
fehr wohlfeil find, und die Waaren auf den großen 
Slüffen fortgebradyt werben fönnen, folglich die Fracht 
nicht Hoch zu ftehen koͤmmt. Man verfteher aber 
unter dem Namen der fibirifchen Waaren, nicht nur 
diejenigen, welche Sibirien felbft pervorbringet fons 
dern auch diejenigen, welche aus China fommen, 
welche von den Chinefen und Mongolen nad) der rufe 
ſiſchen Gränge zum Verkauf gebracht, oder von deu 
ruſſiſchen Caravanen aus China abgeholet werden, 

1Th. 1B. 8%. Py. und 
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und endlich auch diejenigen, welche von den Kalmuͤ⸗ 
cken und Bucharen über Sibirien kommen. Es ge» 
hoͤret alſo zu dem fibirifchen Handel: (1) der Hans 
del nach Sibirien felbft, dahin aus Rußland vor 
nehmlich Juften, gemeines ruffifches graues Tuch, 
$einwand, und viele andere ſowohl ruffiiche, als per 
ſiſche, deutſche, hollaͤndiſche, englifche,. franzöfifche 
und andere europaͤiſche Waaren gefuͤhret, und hinge⸗ 
gen die eigentlichen ſibiriſchen Waaren, welche man« 
cherley Arten von Pelzwerf, Biebergeil, fibirifche 
Mofeusbeutel, Mammontsknochen, Walroszähne 
und Eifen find, zurücgebracht werden. (2) Der 
handel nach China. Ehedem wurden vermöge 
des 1728 mit China gefchloffenen Vertrags, alle drey 
Jahre Caravanen von der Krone abgefhider, 1762 
aber ift diefer Handel frey gegeben, und einem jeden, - 
der Luft dazu hat, verftattet worden, ſowohl an den 
Gränzen zu handeln, als aud) gegen Erlegung bes 
im Tariff angefegten Zolls, und unter Beobachtung 
der hierüber in dem Bertrage zwifchen dem ruflifchen 
und chinefifchen Reich) feftgefegten Punfte, feine Waa⸗ 
ren felbft nad) Pekin zu fenden. Es fallen aber oft 
Irrungen zwifchen den Ruſſen und Chinefen vor, 
welche den Handel hemmen. Dergleichen waren bie 
Gränzftreitigkeiten, welche im Sommer 1778 ent 
ftunden, und welche die fteigenden Preife der chinefifchen 
Waaren zur Folge hatten. Das meifte und vornehm« 
fe, was die Ruffen nach China führen, ift Pelze 
werf, wofür fie zurückbringen, Kitaika (ein baummols 
lener Zeug) von unterfchiedener Art, Damafte, At⸗ 
Taffe, und andere feidene Zeuge, grünen Thee, Sterns 
Anis, Mofeusbeutel, Tiegerfelle, Pantherfelle, fei« 
here 
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dene Blumen auf Papier geklebt, Drathblumen, Por⸗ 
zellan, und andere Sachen für gewiſſe Liebhaber, im⸗ 
gleichen Taback und Rhabarbar, mit welchen letzten 
Waaren ehedeſſen die Krone allein handelte, 1762 
aber den Handel mit benfeiben ' ganz frey 
gab. (3) Der handel mir der Bucharey und 
den Rirgifen, aus Drenburg.. Er bringt ent» 
weder für baares Geld, oder durch Umtaufchung der 
Waaren, Eraufe fämmerfelle, bucharifche baumwol⸗ 
lene Zeuge, indianifche Seidenzeuge, und zuweilen ; 
koſtbare Steine, welche auf den Jahrmarkt nad) Sa. 
marfand gebracht werben. Es pflegen alle Sommer 
zu Orenburg, Buchariſche Caravanen anzufommen, 
2) Der Kandel nach Perfien , über Aftrachan 
und das cafpifche Meer, verfchaffet rohe Seide und 
feidene Zeuge, und wird feit 1746, da er den Englän«- 
dern genommen worden, von ruſſiſchen und armeni» 
ſchen Kaufleuten geführee, aber durch die innern Une 
ruben in Perfien fehr gejchwächer. Durd) den Freund: 
fchafts-und Handlungs: Vertrag von 1783, hatRuß- 
land das Recht befommen, zur Beſchuͤtzung feines - 
Handels und der Waaren-Miederlagen auf der Halb⸗ 
Inſel Enfili und in Mifandron Zeitungen anzulegen. 
3) Der Handel mit der Türkey und Tralien. Er . 
hatte ehedeflen theils feinen Sig in der donifchen Cos 
fafen Hauprftade Tſcherkask, dahin die griechifchen 
und türfifchen Kaufleute übers ſchwarze Meer famen, 
theils ward er. von den Griechen zu Neſchin getrie⸗ 
ben, theils führeren die Kaufleute in Klein-Rußland 
den crimiſchen Tataren Sebensmittel zu, handelten 
auch unmittelbar nad) Eonftantinopel mit den griechi⸗ 
fihen Kaufleuten; theils kamen cubaniſche und cris 
In 2 miſche 
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miſche Kaufleute nach Tſcherkask, und ſetzten rürfi« 
ſche Waaren gegen Fiſche um. Die Ausfuhr be— 
ſtand in gepreßtem Caviar, Butter, Lichtern, ge⸗ 
goſſenem und geſchmiedetem Eiſen, Leinwand und Juf- 
ten. Dieſer geſammte Handel bekam durch den Frie⸗ 
den mit den Tuͤrken 1774 eine veraͤnderte Geſtalt, 
und noch mehr durch die ruſſiſche Beſitznehmung von 
der Crim und Cuban, und durch die neuen Handels⸗ 
vertraͤge von 1783 und 86; wovon hernach bey dem 
Seehandel mehr vorfommen wird. 4) Der Hans 
del mir Polen, Preußen, Schlefien und Leip⸗ 
zig, welcher gröftenrheils ein Schleihhandel ift. 

- Was den Seehandel anberrifft, fo haben ehe⸗ 
deffen die Hanfeftädte über Neval und Narwa, einen 
ftarfen Handel nad) Nowgorod und Pleffow, getries 
ben; eigentlich aber ift er angegangen, als die Eng» 
länder 1553 den Weg nach Archangel am weißen 
Meer gefunden. Man wußte dafelbft anfänglid) von 
feinem Wechfelcours, als welcher erſt ums Jahr 
1670 eingeführee worden; das Geld war in Rußland 
fehr felten, und die Ausländer mußten ihre YBaaren 
gegen die ruffifchen eintaufchen, und den Ruſſen noch. 
Geld zugeben. Die meiften ausländifchen Kaufleute 
wohneten in Mosfau, und reifeten des Commers 
nach Archangel, wo fie aud) ihre Contoirs und Bes 
dienten hatten. Diefes währete bis 1721, ba auf ‘Bes 
feßt Peters I, die Handlung von Archangel größ« 
tentheils (denn es ift nod) immer Seehandel zu Ars 
changel) nad S. Petersburg verlegt, und die 
Ausländer genöthiget wurden, mit ifren Contoirg 
fih von Archangel nad) S. Petersburg zu begeben. 
Um die Fremden deflo mehr nach S. Petersburg 

a zu 
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zu sieben, wurde ber Handel zu Archangel durch 
"Erhöhung des Zolles, und: durchs Verbot einiger 
Waaren, beſchweret, und Peter der dritte und Carha- 
rina die mente verfahen erft 1762 den dafigen Handel 
mit allen den Rechten und Bortheilen, welche dem ©, 
Detersburgifchen ertbeilet worden, da denn unter den 
Berordnungen auch ein Tarif gemacht ward, der 1733, 
3758 und 1766 verändert worden. In den erften Tas 
reifen wurde der alte ruffifche Rubel beybehalten, und ' 
nach demfelben der Zoll bezahle. Solcher alte Rus 
bel beftund aus 100 damaligen filbernen Copefen, die 
noch einmal fo groß und ſchwer waren, als die näch» 
mals gemuͤnzten. Sunfzig folcher Eopefen wurden 
gegen einen Species: oder holländifchen Reichsthaler 
gerechnet, und 100 der gedachten Rubel, wogen 14 
Pfund fein Silber. Alle einkommende und augges 
Hende Waaren , bezahlten den Zoll in Alberts. oder 
neuen holländifchen Thalern, und nicht im ruffifcher 
Münze; und für ı4 ſolche Thaler, mußte ein Pfund 
fein Silber erleget werden, es mochte gemünzt oder 
ungemüngt feyn. In dem Tarif von 1766, wurde der 
Zell auf gewoͤhnliche Rubel und Eopefen gefeger, Die 
ausländifchen Kaufleute hatten ehebeffen Feine Freyheit, 
ihre einfommenden Waaren bey fid) zu Hauſe, oder 
in eigenen Magazinen, zu verwahren, fondern fie 
muſten diefelben in die von der Krone dazu erbaueten 
Magazine legen, und die Miethe dafür bezahlen, wenn 
einem nicht das erfte durch ein befonderes Eniferliches 
Privilegium bewilliget worden. Diefe Einſchraͤnkung 
iſt aber 1783 aufgehoben, und den Kaufleuten von 
allen Nationen und Religionen, nicht nur zu S. Pe« 
sersburg, ſondern aud) in 2, Staͤdten bes Reiche, 
| y3 er. 
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erlaubet worden, in ihren Haͤuſern Buben ober Kauf⸗ 
läden zu haben, und Waaren in benfelben zu verfaufen, 
auch nach) Belieben in den auf den Marftplägen er« 
baueten entweder eigenen oder gemietheren Buben, 
Handel zu treiben. Der größte Theil der ausländis 
fhen Kaufleute zu S. Petersburg, beftehet aus 
Commiffionären, und der geringfte aus Krammaarens 
und Galanterie⸗Haͤndlern, die einen eigenthümlichen 
Handel Haben. . Jenen werden ‚große Eapitalien atıs 
vertrauet, und fie Eönnen etwas anfehnliches verbies 
nen, wenn fie fic) in einen eigenen Handel einlaffen. 
Es find aber, feit der Zeit der Seehandel von Archan⸗ 
gel gröftentheils nah S. Petersburg verfeßet wor⸗ 
den, für auswärtige Kaufleute viel Millionen Rubel 
verloren gegangen, und man muß fid) wundern, daß 
der Handel dennoch zu S. Petersburg von Jahr zu 
Jahr, mwenigftens von Zeit zu Zeit, fo merklich ges 
ftiegen ift. Denn es find zu Cronftadt und S. Des 
tersburg angefommen 

1736, 100 Schiffe. 1758, 402 Schiffe 
- 1737, 118 — 1760, 357 — 


1744, 264° — 1761, 282 — 
1745, 195 — 1762, 383 — 
1750, 272 — N 3% — 
1751, 298 


In den folgenden Jaheen ee die Sciffafre 
bieher fehr zu, denn es Famen an 

1777, 1730 Schiffe 1784, 894 Schiffe. 

1781, 783 — 1785, 870 — 

1783, 652 — 1786, — 

Der Werth der Waaren, welche die Schiffe 1785 
zu S. Petersburg einfuͤhrten, ward auf 12,172346 R. 
und die Ausfuhr auf 12,941,513 R. geſchaͤtzet, 2 
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der Zoll —* 3,199,385 R. alſo 143267 R mehr 
als in dem vorhergehenden Jahr. In den 5 jahren 
von 1775 bis 79, hatte der dafige Zoll 8,990,838 R. 
von 1780 bis 84 aber. 13,716, 983 R. betragen. 

An der Öftfee, und an dem finifchen Meerbufen 
Derfelben, hat Rußland noch andere Hafen, als in 
Finland, Wiburg und Friderichshamn, in Eſth⸗ 
Iand, Narwa, Reval, Habfal, Pernau, auf 
Defel Arensburg, in Liefland, Riga. In dem 
legten fommen bie meiften Schiffe. an, (mehr als zu 
©. Petersburg, 1782, 953 Schiffe, 1783, 1252) 
aber der Werth der Waaren, welche fie ausführen, 
iſt nicht fo groß, als der Werth der aus S, Peters» 
burg ausgehenden. 

Am weißen Meer, find die Hafen Archangel, 
Onega, und Rolskoy; in dem eriten find von 1761 
bis 64 ein Jahr ins andere gerechnet 43 Schiffe anges 
fommen, 1784 aber giengen 129 aus, 

Das cafpifche Mieer, wird von Aſtrachan 
aus beſchiffet, und eroͤfnet den Handel zwiſchen den 
Perſern, Truchmenern und Kirgiſen. Schon 1775, 
da er nur zwiſchen Aſtrachan und Kislar an den Kuͤ⸗ 
ſten gefuͤhret wurde, betrug er an Aus. und Einfuhr 
ſchon 953000 R. und Rußlands Uebergewicht, machte 
312000 R. aus. ſ. Guͤldenſtaͤdt von den Hafen am 

kaſpiſchen Meer, im S. Petersb. Journal von 177% 
April S. 243. 

Die Schiffahre auf dem ſchwarzen Meer, 
auch über daffelbige, und durch den Kanal bey Con 
ftantinopel in das mittelländifche Meer, ift den Rufe 
fen durch den mit den Osmanen am 7 Jul. 1774 ge⸗ 
ſchloſſenen Frieden eroͤfnet, und hernach durch die Be⸗ 

ſihnehmung von der Crim, und den darauf erfolgten 
P54 Han 
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Handelsvertrag, beſtaͤtiget, erweitert und bequemer 
geworden. Der kaiſerliche Hof ermunterte zu derſelben 
ſogleich durch den vortheilhaften Zoll⸗Tarif, den er 
ſchon am „ YAuguft 1775 beftätigte, und die ruflifchen 
Unterthanen haben aud) vorzüglich große Bequemlich« 
feit zu derfelben, ‚weil fie ihre Landes- Waaren aus 
dem Innern des Reichs, auf den beyden großen Flüffen 
Don und Dnepr , in das ſchwarze Meer bringen koͤn⸗ 
nen, und weil an den Ufern derfelben und einiger in fie 
fallenden Fleineren Fluͤſſe, als, am Sewernoi Donez, 
zum Schiffbau taugliches Eichenholz reichlich wächfet. 
Aus dem 2aſten Stuͤck meiner woͤchentl. Nachr. von 1786 
iſt der Werth der Waaren zu erfehen, welche die Ruſſen 
1785 durd) die Meerenge bey Conftantinopel ein: und 
ausgeführee haben: jener Werth ift zu 806330, diejer 
zu 735117 Piafter angefchlagen worden. . 

Endlich, wird nun auch ein beträchtlicher Seehan⸗ 
bei von Ramtſchatka aus, nad) den Inſeln, wel⸗ 
he zwifchen Afia und Amerifa liegen, von den Rufe 
fen getrieben. 

Unter der Regierung ber Kaiferinn Catharina 
ber zweyten, ift Rußlands Seehandel ftarf geftiegen, 
auch felbft und unmittelbar von Ruffen unternommen 
‚worden, Die Monarchinn bat nicht nur 1781 eine 
Ordnung der Handels. Schiffahrt auf Flügen, Seen 
und Meeren, in rufiif. u.deurf. Sprache herausgegeben, 
ſondern fie hat auch in der Stadtordnung von 1785, 
die Bürger der Städte aufs ftärffte, fo wie zum Hans 
del uͤberhaupt, alfo zum Seehandel infondereit, er⸗ 
muntert. 

Unter allen nad) den ruffifchen Hafen, befonders 
an der Oft: und weißen See ſchiffenden Nationen, 
find die Engländer und Holländer die ftärfiten. 

Jene 
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Szene befamen vom Zar Iwan Waſiliewitſch fuͤr die 
Eı:rdedung des Seeweges nad) Archangel, anfehnliche 
Srenheiten, bie ihnen aber nach und nach wieder ges 
nommen, und fie mit andern Nationen in gleiche Klaſſe 
gefeget wurden, und die Enthanptung Königs Karl], 
machte fie dem zarifchen Hof fo verhaft, daß man 
ihnen auch ein öffenrliches G⸗baͤude zu Mosfau, in 
welchem Sie ihre Waaren hatten, wegnahm, und es 
zu einer Buchdruceren anwendete. K. Peter] brachte 
ihre Handlung in Rußland wieder in Aufnahme; fie 
durften auch felbft ihre Wanren, fo wie die einheimi« 
ſchen Bürger, bis Mosfan verfenden und verfaufen, 
1742 wurde zwifchen Rußland und England ein Hands 
lungstractat errichtet, vermoͤge deſſen die Engländer 
mit ihren Waaren durd) Rußland bis Perfien gehen 
durften; allein, 1746 wurde diefer Handel wieder 
verboten, weil der engländifche Capitan Elton, Miß⸗ 
belligfeiten verurfachte, indem er fi) in des Schach 
Nadir Dienfte begab, und demſelben auf der cafpis 
ſchen See Schiffe bauete. Der neuefte Handelsvers 
trag zwifchen Rußland tınd England, ift derjenige, 
an welhem 1786 zu arbeiten angefangen worden; 
und die Engländer find noch immer diejenige Mation, 
welche von Rußland im Handel am meiften begünfti« . 
get wird, Man kann wohl fagen, daß Fein Volk in der 
Welt eine größere Neigung zum Handel habe, als bie 
Ruſſen, fie find auch dabey aufihrenBorteil fehr bedacht. 
$. 11 Die beföndern Arten des ruffifchen Ge⸗ 
wichte, find, Solotnik, der dritte Theil tes 
Lothe, welches in Z, % und F, eingerheilet wird; 
Pud, welches 40 Prund, und DerFowen , welder 
so Pud iſt. Ein Pfund hält 96 Solotnik. Die 
übrigen Arten haben fie mit den Deutſchen gemein, 
995 Was 
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Was ihr Laͤngenmaaß anbetriffe, fo hält ihre Ars 
fine, oder Elle, 187% englifhe Zoll, ein Wer⸗ 
ſchock, ift der ſechzehnte Theil einer Elle, und drey 
Arſchinen machen ı Saſchen, oder ı Klafter aus, 
$. 12 Zu einer Gefchichte der ruffifhen Münzen, 
babe ich in dem achten Theil meines Magazins, 
©. 371 f. einen Beytrag geliefert. Alle ruſſiſche 
‚Münzen, haben aud) Aufſchriften in ruffifcher 
Sprache, einige feltene Dufaten ausgenommen, 
‚welche mit lateinifcher Aufſchrift verfehen worden, 
An goldenen giebts ı) Imperiale, welche. die 
Kaiſerinn Elifaberh zuerft hat prägen laffen. Ein 
ganzer gilt 10, ein halber 5 Rubel, 2) Dukaten. 
Außer ven Dufaten von 230 Copefen oder 5 Gulden 
‚ 19 Stüver holländifh, hat die Kaiſerinn Elifaberh 
Stüde von zwey Rubeln prägen laſſen. Eben 
diefelbige hat den Preis der unter ihrer Regierung 
"geprägten einfachen Dufaten, durd) eine Verordnung 
auf zwey Rubel 25 Gopefen gefeget. Man hat audy 
gedoppelte Dufaten mit ihrem Bildniß. 3) Aubel, 
halbe und Quart⸗Rubel in Golde, von der Kal: 
ferinn Elifaberh, welche aber große Seltenheiten find. 
Die größte Silbermünze ift der Rubel, bdeffen 
Werth nad) dem Wechfelcours bald fteigt, bald füllt. 
Daß er aber in Anfehung ausmwärtiger Münzen bis« 
ber einen beträchtlichen Werth hat, ruͤhret daher, 
weil Rußlands Ausfuhr feine Einfuhr übertrifft: denn 
wenn e8 umgefehrt feyn wird, fo wird ber Rubel nad) 
feinem jeßigen innern nicht großen Werth je länger je 
mehr fallen. In Rußland gilt er allemal 100 Co⸗ 
peten. Es giebt auch z Rubel, die Poltinnif, 
genannt werben, $ Aubel, 20 Cop, Stüde 2 15 
op. 
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Eop. Stüde, 10 Cop. Stüce oder Briwen, und 
5 Cop. Stuͤcke. Die Altinen,. von 3 Eopefen, find 
nicht mehr gangbar; undeben diefes gilt auch von den 
ehemaligen Fleinen und unförmlichen filbernen Cope> 
Een. Die Rupfermünsen find jederzeit vielen Vers 
änderungen unterworfen gewefen. 1762 hatte man 
Fuͤnf Copeken: Stüde, (von welchen Peter III eia 
ne große Anzahl zu 10 Eopefen umprägen ließ,) Los 
pefen, halbe Copeken, welche Denga oder im 
diminutivo Denuſchka heißen, (2 Pfennig) und 
Viertel Copefen oder Polufchken, (1 Pf.) Von 
ausländifchen Münzen, Fann man nur die Dufaten, 
bollandifchen Reichsthaler, und die Albertsthaler, ober 
Kreuß-burgunder-holländifche Thaler, ausgeben. In 
Eſth⸗ und Liefland follten, vermöge einer Faiferlis 
chen Verordnung von 1757, feine andere als die da« 
mals von der Kaiferinn Elifaberh eingeführte ganze, 
balbe, und viertel Livonefen, welche mit einer 
lateiniſchen Auffchrift verfehen find, und an Schei⸗ 
demünge, bie aud) von ihr eingeführte vier und zwey 
Copeken⸗Stuͤcke von Silber, neben diefen aber die 
ruffifchen kupfernen ganzen, halben und viertel Cos 
pefen, gangbar ſeyn: diefe Münzen find aber bald 
verſchwunden. Ein ganzer fivonefe galt 96 Copeken. 
Kaiſer Peter der erfte hat 1701 filberne Copefen, 1701 . 
Dufaten, 1701 Griwen oder 10 Cop, Stüde, 1702 
und 1703 Poltinen oder Halbe Rubel, 1704 ganze, 
halbe und viertel Rubel, fchlagen laffen. Alle alte 
Münzen bis auf das Jahr 1710, da die Münze auf 
"den Fuß gefeßet wurde, nach welchem nod) die Kaiſe⸗ 
einn Eliſabeth ausmünzen ließ, ift wegen ihres un« 
gleichen und allzugroßen Gehalts, eingelöfet und umge⸗ 

mun⸗ 
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muͤnzet worden; es ſind auch alle Muͤnzen, die von 
1710 bis 1720 gepraͤget worden, ſchon vor vielen Jah⸗ 
ten ſehr ſelten geweſen, und werden fo wie die Muͤn⸗ 
jen vom Anfang diefes Jahrhunderts bis 1770, nur 
noch in Münz-Sammlungen gefunden. Von 1711 
bis 1746 find fuͤr achtmalhunderttaufend Rubel Du⸗ 
faten ausgemünger, von 1719 bis 1745 (alſo in 26 
Jahren) aber find von allerley Silbermuͤnze für 35% 
Millionen, und von 1761 bis 1783, (das ift, in aa 
Jahren,) 31, 599180 Rubel in goldenen und filbernen 
Münzen, gröftentheils aus den ältern, gepräget wor⸗ 
ben. Ungeachtet diefer großen Summen , waren 
fhon um die Mitte des ı 8ren Jahrhunderts, nicht 
zwoͤlf Millionen Rubel Silbermuͤnze in Rußland im 
Umlauf, und jetzt iſt die goldene und ſilberne Muͤnze 
noch viel ſeltener im Reich geworden. Das ges 
wöhnliche Geld in Münze iſt von Kupfer, die groͤſte 
Geldfumme aber machen bie papiernen Bank⸗Aſ⸗ 
fignstionen aus, deren von 1768, da die Affigna« 
tions. Banf errichtet worden, bis 1779, wenigflens für 
neunzig Millionen Rubel im Umlauf gewefen, und 
die 1786 errichtete Reichs⸗Leihbank, foll bis hundert 
Millionen Banf-Affignationen ausgeben. In der 
wegen derfelben ergangenen Ukaſe vom zten Zul. A.St. 
hat die Monarchinn die gewöhnlichen Zinfen von ſechs 
auf fuͤnf Procent heruntergeſetzt. 

$.13 Die alte ruſſiſche Geſchichte, liegt noch in 
großer Dunkelheit. Die einheimiſchen ruſſiſchen Ge— 
ſchichtſchreiber, koͤnnen das erwuͤnſchte Licht nicht hin⸗ 
laͤnglich berſchaffen, weil der aͤlteſte derſelben, naͤm⸗ 
lich der Moͤnch Neſtor, welcher im eilften Jahrhun⸗ 
dert und im Aufang des zwoͤlften gelebet hat, in An⸗ 
ſehung 
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ſehung der äfteften Geſchichte Rußlands nicht zuver⸗ 
laͤßig iſt, außer daß man vielleicht annehmen kann, 
er habe gute Nachrichten, die bis auf die Ankunft der 
Waräger in Rußland teihen, vor Augen gehabt. 
Man weiß, daß in dem füdlichen Theil von Rußland _ 
vor Alters erft Slawen am Dnepr und obern-Don, 
gewohnet haben, welche gegen die Mitte des vierten 
Jahrhunderts von den. Oft-Gorhen, diefe aber bald 
Darauf von den Hunnen bezwungen worden. Die fie 
tauer nennen noch heutiges Tages Rußland Guday, 
und die Kuffen Gudas. Man weiß au), daß 
Rußlands nordlicher Theil in alten Zeiten von den 
Tſchudi, (Ausländern oder Fremden, denn diefe 
Bedeutung hat bas Wort,) das ift, von den Finen 
und Efthländern bewohnet worden fey , daher die 
Ruſſen den Peipus:See noch heutiges Tags Tfchudze 
koi Dfero, und die eftpnifche Sprache Tſchudzkoi⸗Ja⸗ 
fif, nennen, Die Uebereinftimmung der Spradye 
ber Finen, Eſthen, Lappen, Permier, Wogulen, 
Tſcheremiſſen, Mordwinen und Wotjaken, bemeifer, 
daß fie insgefammt von eineın großen Volk abſtam⸗ 
men. Wahrſcheinlicherweiſe haben ſich im fiebenten 
Jahrhundert die dacifchen Slaven der Wolga gend« 
bert, und ſich jenfeits der Düna niedergelaffen, da 
fie denu nicht nur Nachbaren der Finen geworden, fon« 
‚bern aud) faft auf allen Seiten von ihnen umgeben 
geweſen. Diefe Finen haben von Alters ber bis jege 
den Schweden den Namen Ruotzi, das ift, Ruf 
fen, gegeben, und mwahrfiheinlicherweife haben die 
Nowgeroder Siawen von ben Finen gelernet , die 
Schweden mit dem Namen Auosi, oder Ruſi, oder 
Ruſſen, zu belegen. Die Scandinavier nenneten 
den 
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den nowgorodiſchen Staat noch im zehnten Jahrhun⸗ 
dert Oeſtergaͤrd, weil er ihnen gegen Oſten lag, 
auch Gardarike, und Holmgaͤrd, wie aus Snorro 
Sturleſon hiſt. reg. Septentr. T.I. P. VI. erhellet. 
Die Hauptſtadt deſſelben hieß bey ihnen Aldeigu⸗ 
borg, oder Aldeſoborg, das iſt Altenburg, und 
dar entweder am finifehen Meerbufen, oder am See 
adoga geftanden. Es fiheinet auch, daß die Stade 
Nowgorod, (Meuburg, Meuftade) welche die Sla— 
wen nach ihrer Ankunft in diefer Gegend erbauren, 
im Gegenfaß derſelben, mit ihrem Namen beleget 
worden ſey. Meftor, der ältefte ruffifche Annalift, 
welcher die Schweden, oder wie fie von den Finen ge⸗ 
- nennet wurden, die Ruotzi, oder Aufi, oder Ruf 
fen, mit unter dem Namen der Waraͤger oder Waͤ—⸗ 
ringer, begreift, berichtet erft' ben dem vermutlich 
irrigen Jahr 859, daß dieMomgoroder Stawen eben 
ſowohl als die Tſchuden, den Warägern Tribut erleger, 
hernach aber denfelben zu geben aufgeböret hätten, 
Es wären aber große innerliche Unruhen unter ihnen 
entftanden, durch) welche fie bervogen worden, zu den 
Marägern über das Meer zu fchicken, und fih Res 
genten von ihnen auszubitten, worauf fie die Brüder 
Rurik, Sineus und Trumwor befommen hätten. 
Das Jahr, da diefes gefchehen, ift unbekannt, denn 
wenn es gleich Neſtor bey dem Jahre 862 anführer, 
fo ſcheinet es doc) ſich eher zugefragen zu haben. Dem 
fey wie ihm wolle, fo erhellet aus dem Eonftantin Por- 
phyrogenet de adminiftrando imperio Cap. 5. daß 
der Name Rußland im zehnren Jahrhundert fich 
ſchon weit erftrecfet habe, well außer Nowgorod auch 


Tſchernigow und Kiew dazu gehörten, welche legte 
Stadt 
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Stabt damals die Hauptſtadt des Staats war. Eben 
dieſer Conſtantin merket an, daß die Sprachen der 
Ruſſen und Slawen unterſchieden geweſen, 
und in Neſtors Chronik werden die Ruſſen und Sla⸗ 
wen auch unterſchieden. So war es allerdings, denn, 
das ruſſiſche war ſcandinaviſch, und Prof. Thun⸗ 
mann hat die Namen der Waſſerfaͤlle im Dnepr, 
welche Conſtantin ruſſiſche Namen nennet, aus der 
ſcandinaviſchen Sprache gluͤcklich erlaͤutert. Weil 
aber die jetzige ruſſiſche Sprache mit der ſlawoniſchen 
nahe verwandt iſt: ſo muͤſſen die Scandinavier oder 
Ruſſen, nachdem ſie ſich unter den Slawen haͤufi⸗ 
ger niedergelaſſen, derſelben Sprache, und dieſe 
hingegen nach jenen den Namen der Ruſſen, ange⸗ 
nommen haben. Von den dreyen ruſſiſchen oder ſcan⸗ 
dinaviſchen Prinzen und Brüdern, welche nach Now⸗ 
gorod gekommen waren, nahm Rurik ſeinen Sitz in 
der neu angelegten Stadt Ladoga, Sineus zu Belo⸗ 
ſero, und Truwor zu Isborsk, welches Schloß 
unweit Pleskow liegt. Nach dem Tode der beyden 
letzten, erhielt Rurik die Regierung allein. Das 
mals war Nowgorod der großfürftliche Sig. Rurik 
ftarb im Jahr 879, und hinterließ einen unmündigen 
Prinzen Namens Igor, während deffen Minderjäh« 
rigfeit deffelben Werter Dleg regierte, und im Jahr 
880 den großfürftlichen Sig nad) Kiew verlegte 
Igors Gemalinn Olga, foll, nach dem Bericht der 
ruffifchen Geſchichtbuͤcher, ſich im Jahr 955 zu Con⸗ 
ftantinopel haben taufen laffen. Bender Sohn Swe⸗ 
toslaw, jeugte Wladimir den Großen, welcher 980 
zur großfürftlichen Regierung fam, und als er fich 
mit der griechiſchen Prinzefjinn Anna — 
ahr 
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Jahr 988 die chriſtliche Religion annahm, auch dies 
felbe in feinem ganzen Reich einführre. Nach feinem 
1015 erfolgten Tode, nahm zwar fein Sohn Sueto« 
polk den väterlichen Sig zu Kiew ein; weil er aber 
ein Tyrann war, überzog ihn fein Bruder Jaroſlaw 
mit Krieg, welcher auch endlich die ganze ruffiiche 
Monarchie an fich brachte. Unter der Regierung 
diefes Großfürften, hat ſich die hriftliche Religion in 
Rußland erft recht ausgebreitet. Er ftarb 125 4,und 
theilete die Sander feines Reichs, unverftändiger Weife, 
unter feine 12 Söhne. Einer feiner Enkel, Wladimir 
ber Zwenfämpfer (Monomachus) Wſewolodowitſch, 
regierte von 1112 bis 1125 zu Kiew, Er führte mie 
dem griechiſchen Kaifer Alerius Comnenus Krieg, 
und befam von demfelben ein kaiſerl. Diadema ge- 
ſchenkt, deffen man ſich lange Jahre bey Krönung der 
ruſſiſchen Großfürften und Zaren bediener hat, Sein 
Sohn Jurje Dolgorufi, ſtiftete in Weißrußland ein 
neues Großfuͤrſtenthum, deſſen Reſidenz Susdal war, 
kam auch einige Jahre vor feinem Tode auf den kiew⸗ 
fhen Thron. Defjelben Sohn Großfürft Andrei 
Jurgewitſch Bogolubffi, verlegte die großfürftliche Nor - 
fidenz 1157 von Susdal nach Wolodimir. 1224 fien« 
gen die Tatarn zuerſt an, unterm Chan Tufchi oder 
Tſchutſchi, Tſchingis Sohn, in Rußland einzudrin« 
gen, und deffelben Sohn Chan Batu bemeifterte ſich 
in den Jahren 1236 bis 40 des ganzen Reichs, Now- 
gorod ausgenommen, Diefe Eroberung war Durch 
die Zertheilung des Reiche, welche der Großfuͤrſt Ja- 
toslawl vorgenommen hatte ,. und durd) die Zwiftig« 
Feiten, welche unter den ruffiichen Fuͤrſten herrſcheten, 
fehr befördert worden, Es nahm fic) aber der tapfere 
und 
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and kluge Fuͤrſt Alexander, theils noch bey Lebzei⸗ 
ten ſeines Vaters Jaroſlaws, als Erbprinz, theils 
nach deſſelben Tode, als nachfolgender Großfuͤrſt, 
des zerruͤtteten Zuſtandes feiner Laͤnder nachdruͤcklichſt 
an. 1241 erhielt er einen wichtigen Sieg an ber 
YTewa , wider die Schweden und ben fiefländifrhen 
Ritterorden, wovon er den Zunamen Newſti be⸗ 
fam. 1245 folgte er feinem Water in der großfuͤtſtl. 
Kegierung; und nachdem er diefelbe loͤblich und gluͤck⸗ 
fid) verwaltet, ſtarb er 1263. Die ruffifche Kirche 
hat ihn mit unter die Zahl ihrer Heiligen gefeger, Pe⸗ 
ter der erfte ihm zu Ehren ein prächtiges Klofter an 
der Newa erbauer; Kaiferinn Catharina nad) feinem: 
Namen den befannten Ritterorden geftiftet und ihre 
beyderſeitige Tochter, die Kaiſerinn Elifaberh, feis 
nen Gebeinen einen prächtigen filbernen Sarg verfer⸗ 
tigen faffen, der in den nad) ihm benannten Kloſter 
bey ©. Petersburg, vor einem hohen mit filbernen‘ 
Blechen (welche die Dicke eines Species. Thalers ha⸗ 
ben), befchlagenen Ehrenmahl ſtehet. Sein zwehter 
Sohn Dmitri Alerandrewitich, führete die großfürft« 
fihe Regierung zu Wolodimer , während welcher 
Zeit dejfelben Bruder Daniel Alexandrowitſch als ein“ 
abgetheilter Zürft zu Moskau lebte. Diefer ftarb ein 
Jahr eher, als jener, welchem Daniels Sohn Jurje 
oder Georg in der großfürftlichen Regierung folgete; 
und weil er feinen Wohnfig zu verändern feine Luſt 
hatte, zu Moakau blieb, wofelbft feine Nachfolger 
auch ihren Wohnfiß genommen haben. Diefes En⸗ 
fel, Iwan Iwanowitſch, ward 1353 Großfürft, 
und führte den Zunamen eines Befchügers bes Glau⸗ 
bens. Nunmehr gerieth Rußlaud faft ganz unter 

1 Theu B. 8%. 33 bie 
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die Herrfchaft der Tatarn und Polen; Endblich ſchuͤt⸗ 
telte Iwan Waſiliewitſch I oder der Großfürft, 
in der zweyten Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts, 
das tatariſche Joch ab, eroberte Kaſan, bezwang 
die kleinen ruſſiſchen Fuͤrſten, und fieng an, den 
Grund zu der heutigen Groͤße der Monarchie zu le⸗ 
gen. Sein Sohn, Waſili Iwanowitſch, hatte 
mit den kaſaniſchen Tatarn viel zu thun, und ſtarb 
in dieſer Unruhe. Deſſelben Sohn und Nachfolger, 
der ſtaatskluge, aber harte Zar, Iwan Waſilie⸗ 
witſch IT, eroberte Kaſan zum legtenmal, nahm 
auch Aftrafan in Beſitz, und richtete in &iefland eine 
räuliche Verwuͤſtung an, war aber. gegen Polen und 
chweden nicht glücklich. Rußland hat ihm vicle: 
Verbeſſerungen zu danfen, und er zog viele Auslän« 
der in fein Reich. Zu feiner Zeit, nämlid) 1553, ente 
deckten die Ausländer den See-Weg nach Ardyangel,, 
und Sibirien wurde der ruffifhen Monarchie einver⸗ 
feibet. Seine Schärfe gegen fein Wolf, war nicht 
ganz vermeidlih; die Matur deffelben erforderte fie: 
doch ift er auch oft darinn zu weit gegangen. Peter 
der erfte feßte das Gute fort, welches er angefangen 
hatte. Er ftarb 1584. Sein Sohn Sedor was 
nowitſch, war der.leßte vom rurififhen Stamm, 
und nad) feinem 1598 erfolgten Tode, kam Rußland 
unter ben falfchen Demerrien in die gröfte Verwir⸗ 
rung. Michael Sedrowitfch, brachte 1612 das, 
Haus Romanow auf den Thron, und das Neid), 
wiewohl mit Verluſt, zur Ruhe. Sein Sohn 
Aleret Michailowitſch, entriß den Polen Smo⸗ 
fenff, nebft dem größten Theil der Ukraine. Er hins 
terließ drey Sößne von 2 Öemalinnen. . Der ältefte,: 
— Sedor, 
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Sedor, war im Kriege wider die Türken glücklich, 
Seine beyden Brüder Iwan und Deter reglerten ans 
fangs gemeinſchaftlich: nad) vielen Unruhen aber 
übernahm Perer die Regierung allein. . Diefer große 
Monarch, deffen Name, fo lange die Welt fteht, une 
vergeßlich feyn wird, vergrößerte fein Reich durch 
den npitädtifchen Frieden mic Siefland, Eſthland, In⸗ 
german.land und einem Stüd von Karelien; forgte 
. für die Aufflärung der Ruffen, und für die Verbeſ— 
ferung ihrer Sitten, erbauete &. Petersburg, und 
erroählte diefe neue Stadt zur Nefidenz, legte auch 
die Städte Tawrow, Petromff, Kronftade, Neu⸗ 
Ladoga und Kathrinenburg , und unterfchiebene Fee 
ftungen an, errichtete eine Seemad)t, verbefferte dag 
Kriegs und Kirchen. Werfen, führete die Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte in feinem Reich ein, fieß ungebauete 
Gegenden anbauen, feßte die Handlung und Manu⸗ 
facturen auf einen beffern Fuß; vermehrte die Eine 
Fünfte des Keichs, verordnete das Recht eines Zaren, 
feinen Nachfolger zu ernennen, 'nahm den Raifer« 
Ticel an, und erwarb ſich durch feine Thaten 
den DBeynamen des Großen. Er ftarb 1725. 
Eeine erfte Gemalinn Eudokia Feodorowna hel⸗ 
rathete er 1694 , verftieß fie aber, und fchickte fie 
1699 nad) Susdal ins Kiofter, woſelbſt fie als Non⸗ 
ne den Namen Helena befam, von dannen aber nad) 
Saboga, und 1725 nah Schlüffelburg als eine Gefan« 
gene gebradygund fehr efend gehalten, hingegen 1727,ba 
ihr Enkel auf den Thron Fam , wieder in Freyheit 
und kaiſerl. Anfehen gefeßet wurde, in welchen fie 1731 
geftorben if. Die zweyte Gemalinn Katharina 
Alepjevona, mit der er ſich 1713 öffenelich vermäßtte, 
33 2 und 
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und die er 1724 als Kaiferinn Frönen ließ, war von 
ganz geringer Herkunft, aber von vielem Verſtande, 
und folgte ihm in der Regierung. Als fie 1727 ftarb, 
beftieg Kaifers Peter des erften Enfel, der junge Pe« 
ter der zweyte Aleriewitfch, den Faiferl. Thron, 
ftarb aber 1730 an den Poden, und des Zaren Iwan 
Tochter, die. verwitwete Herzogin von Qurland, Ans 
ns, wurde Kaiferinn, vermehrte durch einen, mit 
Perſien 1732 gefchloffenen Frieden das Kaiſerthum 
mit den Provinzen Dageftan und Schirwan, die fie 
aber bald wieder fahren ließ, mar gegen die Türfen 
und crimifchen Tatarn gluͤcklich, und verordnete 1740 
ben ihrem Abfterben ihren Furz vorher gebornen Fieis 
nen Vetter, der Großfürftinn Anna, und des Her 
3098 Anton Ulrich von Braunfchmeig- Wolfenbürtel 
Eohn, Iwan EIII, zu ihrem Nachfolger, welcher 
aber mit feiner Mutter, der Negentinn, zugleich ges 
ftürget wurde, indem fic die Prinzeffinn Zlifixbech, 
Kaifers Peters des erften jüngfte Tochter, 1741 auf 
den Thron ſchwung. Diefe fchloß zu bo. mit den 
Schweden einen vortheilhaften Frieden, und erflärte 
ihrer ältern Schmwefter Anna Sohn, Karl Peter 
Ulrich, Herzog von, Holftein, nachdem er die gries 
chiſche Religion, und den Namen Peter Fedro⸗ 
witſch angenommen hatte, zum Großfürften von 
Rußland, mweldyer ihr auch, als fie am fünften Jaͤn— 
ner 1762 flarb, in der kaiſerlichen Würde folgte, die 
geheime Inquiſitions -Kanzley aufpob, dem ruffie 
ſchen Adel die vorhin nicht gehabte Erlaubniß und 
Freyheit ertheilte, nach Belieben entweder In Faifere 
lichen Geil. und Kriegs-Dienften, wie auch in andes 
zes eurofäifchen freundfchaftlichen Mächte Dienften zu 
| ſeyn, 
f 


Einleitung. 925 
ſeyn, oder nicht: aber am gten Jul. eben diefes Jahrs 
Der Regierung entfeßet wurde, feine Gemalinn Ras 
tharina Alerjevona zur Nachfolgerinn auf bem 
Thron hatte, und einige Tage hernad) fein geben zu 
Mopfcha endigte. Während der Regierung der Kai« 
ferinn Ratharina der zweyten, hat niche nur 
der Glanz des Reichs, fondern aud) der Wohlftand 
deffelben Fehr zugenommen, denn Sie hat viele tau⸗ 
fend Ausländer, inſonderheit Deurfche, Griechen, 
und Armenier, als Coloniften nad) Rußland ges 
zogen, um mwoßlgelegene, aber ungebauete Gegenden 
anzubauen, ein adelicyes Ingenieur⸗Cadetten Corps 
errichtet, das adeliche fand» Caderten. Corps erweitert 
und neu eingerichtet, ein griechifches Caderten-Corps, 
ein Erziehungs. Haus für adliche Fräulein, und ein 
anderes für bürgerliche Yungfrauen, und aud) Nor⸗ 
mal-Schulen geftifter, die Afademie der Künfte auf 
einen neuen und beftändigen Fuß gefeßet, eine Berg» 
Schule bey dem Berg. Collegium zu S. Petersburg, 
und eine ruffiicye Afademie angeleget; die Naturges 
fdhichte des Reichs, genauer unterfuchen laffen; ; jur 
Berfertigung eines neuen Gefegbuchs felbft eine An- 
weifüng aufgefeget, die Reichs-Collegien in Departes 
mens. abgerheiler, ben Civil. Etat des Reichs ver- 
ändert und verbeflert, die Kirchen» und Kiöfter-Gürer 
einem Defonomie-Collegium übergeben, die jegigen 
Starthalterfchaften errichtet, und zum Behuf derfel« 
ben anfangen laffen, das Reich zu vermeffen und ges 
naue Charten von demfelben aufzunehmen. Sie hat 
auch die Städte S. Petersburg und Twer, (jene 
Infonderheit durch Einfaffung der Fontanka, des Katha- 
einen Kanals, u, Newa · Ufers gehauenen Steinen,) 
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fehr verſchoͤnert, auch zu anderer Staͤdte ſchoͤnern An⸗ 
bau, Geld-Summen entweder geſchenket oder ges 
lieben, _223 neue Städte anlegen. laffen, eine 
Stadtorbnung, anfehnliche Privilegien für die Buͤr⸗ 
ger und ben Adel ertheilet, Chauffees und Kanäle an« 
geleget, ben and. und See-Handel fehr befördert, er⸗ 
munterf und erweitert; eine Ordnung ber Handels« 
Schiffahrt auf Flügen und Meeren ausgehen laffen, 
die bewafnete Neutralitaͤt in Europa eingeführet, (1781) 
bie fogleicy nicht nur von Dänemark und Schweben 
unterflüßet worden, fondern der aud) nad) und nach 
Die gröften europäifchen Könige beygetreten, und nad) 
deren Grundfäßen nachher die Handelsverträge ein« 
gerichtet find ; die Osmanen (1774) zu einem für Ruß⸗ 
land fehr rüßmfichen Friedensſchluß genöthiget, durch 
welchen ſie ihren Voͤlkern die freye Schiffahrt u. Hand⸗ 
lung auf dem ſchwarzen Meer, und durch daſſelbige 
ins mittellaͤndiſche Meer, verſchaffet hat; Weiß-Ruß- 
land, die Krim und Cuban mit dem ruſſiſchen Reich 


verbunden, des Zaren von Kartalinien und Kache⸗ 


tien Anerfennung der ruſſiſchen Oberherrfchaft, über 
ihn, feine Nachfolger und Staaten, bemwirfet, audy 
ihre Herrſchaft über die Inſeln zwifchen Afıa und 
Amerifa, bis auf das fefte fand des legten Erdtheils, 
ausgebreitet, die Ritterorden des heil. Georg und des 
beil. Wladimir geftiftet,; anderer großer Dinge zum 
Nutzen und Ruhm ihresKeichs, zu gefchweigen. Das 
MWidermärtige, welches unter ihrer Negierung vorges 
fallen ift, beſtehet hauptfächlicdy in dem Aufruhr des 
Pugatſchew, und in der Peft, weldye 1771 und 72 
zu Mosfau und in andern Städten bes nn 133299 
Menfcjen getödter hat, 
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6.14 Kaifer Peter der Große gab 1722 am 
sıten Febr. eine Verordnung heraus, durch welche 
die Erbfolge bloß dem Willen des regierenden Mon- 
archen unterworfen wurde. Es ift dieſes das einzige 
gefchriebene Reichs» Grund: Befes in Rußland, 
und in eben demfelben Jahr durd) ein Buch, ges 
rannt: Das Recht der Monarchen in willkuͤhr⸗ 
licher Beftellung der Reichsfolge, erläutert und 
beftätiger, welches der Erzbifchof Theophanes Procos 
powitſch gefchrieben, und nebft der Succeffions. Bere 
‘ordnung 1726 von neuem gedruckt worden. Es ift 
"zwar das Bud) zur Zeit Peters des zweyten verboten 
‘worden, weil. in demfelben von feinem Vater nad)- 
theilig geredet war: allein das Geſetz wegen der Re— 
sierungsfolge, ift niemals aufgehoben oder widerrufen 
worden, vielmehr haben die folgenden Kaiferinnen 
Demfelben gemäß gehandelt, Die Gewalt des ruffis 
ſchen Selbftherefchers ift unumfchranft, bat aber 
mit dem Tode der K. Elifaberh aufgehöret defpotifch zu 
feyn. Ehedeſſen nenneren fich felbft die vornehm⸗ 
ften Hof Staats: und Kriegs. Bediente Sklaven der 
Großfürften und Zaren, und wenn fie mit ihnen 
ſprachen oder an diefelben fchrieben, fo redeten fie nicht 

- von ihren Dörfern, Häufern und $euten, fondern 
von ihren Dörfchen, Häuferchen oder Hitten, und 
Leutchen. Diefes fflavifche Wefen, hat infonderheit 
Kaiferinn Katharina die zweyte abgefchaffer. 

F. 15 Die ehemaligen Beherrfcher Ruflands,, 
Haben fi), bis auf Iwan Waſiliewitſch, in öffentlis 
ken Schriften Großfürften genenner , gedachter 
Monarch aber hat fih 1547 zum Zaren und Groß« 
fürften von Rußland Frönen faffen. Ein Broßfürft 

33 4 heißet 
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heißet auf ruſſiſch Weliki Rnaͤs. Das Wort Zar, 
wird in der ſlawoniſchen und ruſſiſchen Bibel von ei. 
nem Boͤnige gebraucht; es werden aud) die griedhi« 
ſchen Kaifer in den ruffifdhen Gefchichrbüchern Zare 
genennet. Die Dolmerfcher zu Moskau haben das 
Wort Zar allegeit durch Kaifer überfeger, obgleich 
ein roͤmiſcher Kaifer auf rufjifc) allezeit Refar, in . 
den neueren Zeiten aber Zeſar genennet worden, und 
‚jest Imperator heißet. Peter der’ erſte nahm 1721 
den ihm von feinen Unterthanen angetragenen kai⸗ 
- ferlichen Titel an, welcher nunmehr von ganz Eus 
ropa anerkannt wird. Es nennet fich alfo ein ruffifcher 
Monarch: Baiſer und Selbftberrfcher von 

ganz Rußland. Das Wort Selbftberrfcher, 

auf ruſſiſch Samoderfchez. ift fo viel als das grie. 
hifhe Wort Autocrater. Der weitläuftige Titel 

der Kaiferinn Katharina. der zweyten ift diefer: 

N. N. Kaiferinn und, Selöftherrfcheriun von 

ganz Rußland, von Moskau, Kiew, Wla— 

dimir, Nowgorod, Zarin von Kaſan, Aftra- 

han, Sibirien, und vom Taurifchen Cherfoneg, 

Frau zu Pleskow und Großfürftin zuSmolensk, 
Fuͤrſtin von Eſthland, Liefland, Karelen, 
Twer, Jugorien, Permien, Wiatka, Bul 
garien, und andern Ländern; Frau und Groß⸗ 

fuͤrſtinn von Nifchnei:-Nowgorod, Tfehernigom, 
Raͤſan, Polozk, Roſtow, Jaroslawl, Belo— 

oſero, Udorien, Obdorien, Condinien, Wie 
tepsk, Mſtislawl, der ganzen mitternaͤchtlichen 
Gegend Gebieterinn, und Frau des Landes 
Iwe · 
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Iwerien, der kartaliniſchen und gruſiniſchen, 
(Seorgianiſchen) Zaren, und des kabardiniſchen 
Landes, der ticherfaffifchen und im Gebirge woh⸗ 
nenden Fürften, und anderer Erbfrau und Bes 
Herricherinn. 


$.16 Das ruſſiſche Wapen, mar ehebeflen 
wegen Mosfau der Nitter und heilige Georg, wel⸗ 
cher einen Drachen mit einer Lanze toͤdtet. Zar Iwan 
Waſiliewitſch hat zum Reichswapen angenommen, 
einen ſchwarzen zweykoͤpfigen gekroͤnten Adler im gold⸗ 
nen Felde. Die dritte Krone hat Zar Michael Fes 
drowitſch 1625 hinzugethan. In Dlearius Meifebes 
fehreibung fiehet man den zweyfach und drenfach ges 
kroͤnten Adler, aber weder Zepter noch Reichsapfel: 
es muß alfo der goldene Zepter und der Keichsapfel, 
welche der Adler jegt in den Klauen hält, eine neuere 
Erfindung feon. Der Adler hat das Wapen von 
Mosfau auf der Bruft, und um denfelben ftehen noch 
‘6 andre Waren ber, nämlid) von Altrafan, Sibi⸗ 
rien, Nowgorod, Kaſan, Kiew und Wolodimer. 
Das ruffifche Reich ift feir den Zeiten Ywan Wafılies 
witfch I untheilbar, Das weibliche Geſchlecht ift der 
Regierung eben ſowohl fähig, als das männliche. 


- 6.17 Den Glanz des prächtigen Hofes, vermeh⸗ 
ren fechs Ritterorden. Der erfte und vornehm⸗ 
fte iſt der Andreas⸗Orden, oder das blaue Band, 
welchen Peter der Große 1689 dem heil... Andreas, 
als Schugpatron von Rußland, zu Ehren geftifter, 
und die Kaiferinn Anna mit den Ordensitatuten und 
Kleidungen verfehen Hat. Er hat fein Orbenszels. 
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chen, Deviſe und Ordenskette. Der zweyte iſt der 
weibliche S. Ratharinen⸗Orden, welchen Peter 
der erfte aus Achtung für feine kluge Gemalinn Kar 
tharina 1714 gefliftet, und ihn nach ihrem Namen 
genennet hat. Das Band ift dunkelroth. Der 
dritte ift der Orden des beil. Alerander Newski, 
oder das rothe Band, weldjen Perer der erſte zwar an- 
geordnet, aber Katharina die erſte 1725 juerft ausge» 
theiler hat. Er hat auch fein Ordengzeichen und De— 
vife. Das Band ift von dunkelrother oder ponceau 
Farbe. Der vierte, der militgiriſche Orden des 
beil. Maͤrtyrers u. Ueberwinders Georgs, iſt am 


1769 von ber Kaiferinn Katharina der zwey⸗ 





7 Dec. 
ten für die Stabs-und Ober» Dfficiers, unter ben 
Sand» und See. Truppen errichtet worden , melche 
nicht nur ihre Scyuldigfeit auf gemöhntiche Weife 
beobachten, und dabey etwa von ‚dem Feinde Wuns 
den befommen, ſondern ſich aud) entweder burd) cl» 
ne befondere tapfere That, ober durch befondere 
Kenntniß und Erfahrung in Kriegesfachen bervorges 
fhan, oder auch vom Ober-Officiers.Stande an, im 
Selde 25 Jahre, und zur Gee in 18 Zügen gedie- 
net haben. , Das Zeichen des Ordens, ift ein vier- 
ecfigter goldener Sıern, in deffen Mitte, in einem 
gelben oder goldenen Felde, fich der gezogene Name des 
heiligen Georgs zeiger, der. innerhalb eines ſchwarzen 
Reifs die Umſchrift hat, für den Dienft und die 
Tapferkeit. Er wird an einem feidenen Bande von 
Dre fchwarzen und drey gelben Etreifen getragen. 
Die Ritter find von vier u und die älteften 

einer 
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einer jeden genießen eine Penſion, die von der erſten 

Claſſe 700 Rubel, von der zweyten 400, von ber 

dritten 200, von der vierten 100 Rubel. Die Groß- 

meifterfchaft hat der Kaiſer oder die Kaiferinn. Der ' 

fünfte it der Orden deslheiligen apoftelgleichen 

Sürften Wladimir, den Kaiferinn Katharina die 
22 Sept, 


hr re Ah geſtiftet hat, als feit ihrer 


Krönung zwanzig Jahre verfloffen waren. Alfe freue, 
eiftige und ſich auszeichnende-Faiferliche Diener bey der 
Sand: und See Madıt, und im Civilſtande, welche 
wirklich zu den Glaffen gehören, auch alle diejenigen, 
welche von ihrem Eintritt in die Claſſen an, dem Staat 
ununterbrochen und unfträflich 35 Jahre gedienet ha⸗ 

ben, fönnen denfelben erlangen, Die Ritter des heil. 
Wladimir find in 4 Claſſen eingetheilet, und die altes 
ften von jeder Claſſe befommen eine jährliche Penfion, : 
von der erften 600, von der zwenten 300, von ber 

Dritten 200, von der.vierten 100 Rubel. Das Zeis 
hen des Ordens, ift ein achteckiger Stern mit abwech⸗ 
felnden goldenen und filbernen Eden, in der Mitte 
deffelben in einem runden ſchwarzen (Felde mit einer: 
rothen Einfaffung, ein Fleines goloenes Kreug, um 

welches die ruffiihen Buchftaben C. P. K. B. herſte- 
ben, welche die Anfangsbuchftaben von 4 ruffifchen 
Wörtern find, welche heißen, beiliger apoftelis. 
ſcher Fuͤrſt Wladimir. Das Kreuß bezeichnek 
die Erleuchtung Rußlands durch) das Evangelium 
und die Taufe. In der rothen Einfaffung, ſtehet mit 
filbernen Buchſtaben eine Devife von rufjifchen Wor« 
ten, melde Mugen , Ehre und Ruhm, bedeuten. 
Der Drden wird an einem feidenen Band mit 3 glei⸗ 


hen 
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chen breiten Streifen, Die äußern ſchwarz, der mittlere 
roth, getragen. Der fechfte, ift der holſteiniſche S. An— 
nens Örden welchen Herzog Carl Fridericy zum 
Andenfen feiner Gemalinn der kaiſerl. Prinzeffinn 
Anna im Jahr 3735 geftifter, deffelben Sohn Carl 
Deter Ulrih, nachmaliger Kaifer Peter der drirte, 
nad) Rußland gebracht, und deſſelben Sohn der Groß» 
fürft Paul Petrowitſch, bey der Abtretung feines 
Theils des Herzogrhums Holftein an Dänemark, ſich 
zur Austheilung vorbehalten hat. Er wird an einem 
Donceaubande getragen, welches einen weißen Rand 
at. 
$.18 In Rußland find a Öbergerichte, der 
ren eines die geiftliche, und das andere die weltliche 
Regierung des Reichs beforget: jenes iſt der heilige 
Synod, von welchem ſchon oben gehandelt worden: 
diefes ift der dirigivende Senat. Beyde haben 
ihren Sig zu S. Petersburg. Katharina die zweyte 
hat den Senat um der gefchwindern Ausfertigung 
willen, 1763 in 6 Departements abgerheilet, von 
welchen das fünfte und fechfte zu Mosfau find. Un⸗ 
ter der Kaiferinn Catharina der rften, ertheilte das 
hohe gebeime Confeil dem Senat Befehl, und 
unter der Kaiferinn Anna das Cabinet. Kaiferinn 
Elifaberh hob das Cabinet völlig auf, und ertheilte* 
dem Senat durch ein Manifeft vom ıaten Dec, 1741 
eben diejenige Gewalt wieder, bie er zur Zeit Peters 
des erften gehabt. Kaiferinn Katharina die zweyte 
errichtete 1762 abermals ein Cabinets-:Minifterium, 
und 1769 ein neues Conſeil für die politiſchen und 
militärifhen Sadyen, „welche insgefammt von — 
— on⸗ 
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Eonſel ausgefertiget, und die Befehle von der Kal 
ferinn felbft unterfhrieben werben, 


Zu dem Senat gehören, das — 
contoir, und die Ranzley des General, Requetz 
meifters. Bey dem Senat ift in ©. Petersburg 
das Reichs. Archiv, und: bey den Departements 
deſſelben in Moskau, das Bosraͤdnoy Archiv, 
welches die Beweife des Adels aller Eis, Fami⸗ 
lien enthaͤlt. 


Unter dem Senat ſtehen folgende Collegia und 
Kanzleyen, von welchen bie erſten vor den übrigen 
merkliche Vorzuͤge haben. Von allen dieſen wird 
an den Senat appelliret, ſie empfangen auch Ukaſen 
(Befehle) von dem Senat und Synodus, an welche 
ſie hinwieder Bericht abſtatten. Unter einander cor⸗ 
reſpondiren ſie durch Promemorien. 


1) Das Collegium der auswärtigen Angeles 
genheiten, weldyes allezeit für das erjte in der Ord⸗ 
nung gehalten mordeh, die Befoldung der ruſſiſchen 
Minifter an’ den auswärtigen Höfen, die Penfionen, 
die Beföftigung der auswärtigen Öefandten, welche 
noch die Auslöfung genießen, die Ausfertigung der 
Päffe, die Abrhuung der Irrungen, die fich wegen 
der fremden Minifter äußern mögten, und alfo. lauter 
Geſandſchaftsſachen zu beforgen hat, und zu S. Pes 
tersburg if. Die Glieder deffelben find der Reichs⸗ 
Fanzler (wenn einer vorhanden ift), der Vicekanzler, und 
ein paat — Geheimeraͤthe· In Moskwa hat 

die⸗ 
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dieſes Collegium, wegen des Empfangs und der Zu⸗ 
ruͤckſendung der Gelder, und um Ausländern Päffe 
zu geben, bis 1781 eiv befonderes Contoir gehabt, 
Das Archiv diefes Collegii iſt auch zu Mosfwa, 
und ſtehet unmittelbar unter dem Collegium. 


2) Das Rriegs⸗Collegium, welches die Er⸗ 
gaͤnzung und Verpflegung der ganzen Armee, (der 
Garden ausgenonimen, welche unmittelbar unter der 
Kaiferinn ftehen,) die Eintreibung der zum Unterhalt 
der Armee beſtimmten Schatzung, und die Befördes 
rung der Officiers, bis auf die Obrift; fieuteriants, 
welche mit eingefihloffen. find, beforget, und zu ©. 
Petersburg ift. Es hat einen Präfidenten und Vice⸗ 
Präfidenten. Unter vemfelben fteher: (1) das Bene“ 
val- Kriegs. Commiffariat (2) das Kriegs⸗ 
Commiſſariat. (3) die Rriegss,Caffe. (4) die 
WMontierungs- Ransley. (5) die Proviantz 
Kanzley. (6) die Rechnungs⸗Ranzley. Sn 
Moskwa hat das Kriegs: Collegium ein befonderes 
Contoir. Die Artillerie; Banzley, Be unser 
dem Generalſeldzeugmeiſier. 


3) Das Admiralitaͤts⸗Collegium, welches 
alle das Seeweſen betrefiende Sachen ohne Ausnah⸗ 
me beforget, und zugleich die Aufſicht über die Wal« 
dungen, welche an den großen Strömen liegen, bat, 
und zu ©. Petersburg iſt. Es hat einen Präfidenz 
ten, welcher ver Groß-Admiral ift, und einen Vice⸗ 
Prafidenten. Unter demfelben fiehen: (1) Das 
General⸗Kriegs Commiſſariat, welches die Be⸗ 

zah⸗ 
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zahlung des Seeftaats, Anfchaffung des Proviants; 
und Die Caffe überhaupt beforget. (2) Das Equi⸗ 
page⸗Contoir, hat die Auffiche über die Magazine, 
und alles dasjenige, was zur Ausrüftung der Schiffe 
geböret. (3) Das Contoir, welches den Schiffbau 
und die Anſchaffung der dazu. nörhigen Materialien 
beforget, auch die Aufficht über die Waldungen hat. 
(4) Das Artillerie: Conroir. Ueberdieß hat bie 
Admiralität ihre befondern Contoirs in Kronftadt, 

Archangel, Kafan, Aſtrachan, zu Woronefd) un, 
Tawrow am Don u. ſ. w. 


4) Das ruſſiſche Juſtiz ⸗ Collegium zu Not. 
Eau, welches Kaiferinn Katharina die zweyte in 3 Des 
partements abgetheilet hat, und von weldyen zuS, 

Petersburg ein Contoir ift. An. diefes Collegium; 
und deffelben Contoir, kann in Rechtsſachen von den 
Kanzleyen aller Provinzen appelliret werden. Unter 
demfelben fteher die Sudnoy⸗Prica, melde ih⸗ 
ren Oberrichter und 4 Departements hat. Das Ber 
fesbuch, Sobornoe Ulofchenie Ceinhelliges und: 

geſammtes Recht) genannt, hat 1649 Zar Alerei 
Michaelowiſch ausgehen faffen, und die nachfolgen« 
den Zaren haben es durch Verordnungen vermehret. 
Peter der erſte gab 1700 Befehl zur Verfertigung ei⸗ 
nes neuen Geſetzbuchs, und ertheilte inſonderheit von 
1714 an bis an ſeinen Tod unterſchiedene Vorſchriften, 
nach welchen bey der Verbeſſerung der Geſetze ver. 
fahren werben follte. Nachmals ift von allen feinen: 
Nachfolgern auf dem Thron an der Verbefferung der 
Biiegeräiegen Gefege gearbeitet worden, aber nichts 


zu 
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zu Stande gefommen. Kaiſerinn Katharina bie 
äwepte verordnete, durch ein am 4%+ Decemb. ı766 
unterfchriebenes Manifeft, eine Commifjion zurl Ab- 
faflung .eines Entwurfs zu einen neuen Gefegbud), 
begleitet mit einer Vorſchrift, wer die Deputirten zu 
derfelben ſchicken folle; ja Sie verfertigte fetbft und 
eigenhändig eine Inſtruction für die zur Verſerti⸗ 
gung des Entwurfs zu einem neuen Gefegbud) verord⸗ 
nete Commißion, weldye unter diefem Titul am 30 
Zul. 1767 zu Moskau beym Senat gedruckt wurde, 
und die Commißion nahm ihren Anfang: fie warb 
aber durd) den fechsjährigen Krieg mit den Osma⸗ 
nen, welcher 1768 anhub, unterbrochen, und dadurch, 
(wie im Eingang der Verordnungen zur Verwaltung 
der Statthalterſchaften des ruffif. Reichs gefaget wird,) 
eine volljtändige Gefeßgebung unmöglich SEN. 


5) Das Rammer-Collegium zu Mosfau, wel · 
ches die Hebung aller öffentlichen Einfünfte, die Kopf 
feuer und Einfünfte von den Saljwerfen Aut: 
men, beforget, 


6) Das Güter s Collegium gu Moskau, von 
4Departernents. Zu den Departementen deffelben gehoͤ⸗ 
ren nun auch die Sandmeffungsangelegenbeiten. Alle Guͤ⸗ 
ter in Rußland find Aklodial, und Erb:Gürer, fo lan⸗ 
ge Nachkommen und Verwandte vorhanden find : ftirbe 
aber ein Gefchlecht ganz aus, fo verfallen deſſelben 
Güter an die Krone. Der leßre eines Geſchlechts, 


kann feine Güter nicht verfayfen, daher in’ allen 
Kauf 
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Kaufbriefen ausdrücklich verfichere wird, daß ber 
Verkaͤufer nicht der legte feines Gefchlechts fen. 

7) Das Revifions; Collegium, welches die 
Rechnungen von aflen andern Eollegien und Kanzleyen 
empfänget und unterſuchet. Es hat feinen Sig zu 
Moskau, ift in 5 Departements abgetheilet, und 
hat bey feinem Contoir zu S. Petersburg nod) ein 
6ftes Departement. 

8) Das Commerz-Collegium zu ©. Peters 
burg, bat außer den Geſchaͤften, von welchen es den 
Namen führer, noch die Seezölle zu beforgen, und 
alle unter den Kaufleuten vorfallende Streitigkeiten 
zu enrfcheiden. | 

.9) Das Manufactur⸗Collegium zuMosfau, 
weldyes zu ©. Petersburg ein Contoir hat. 

10) Das Dekonomie, Collegium, von wel⸗ 
chem oben geredet worden. 

11) Das mediciniſche Collegium zu ©. Pe 
tersburg unter welchen alle Hoſpitaͤler, Aerzte und 
Wund: Aerzte ſtehen. 

Sonft find noch zu bemerken 


ı) an Ranzleyen. 


1 Die Hof-Domainen: Ranzley. 

2 Die Hofitallmeifter-Kanzley. 

3 Die Hof; ®ber »"Jägermeifter» Ranzlep, 
und ihr Contoir,. hat gleiche Vorrechte mit den Eolle« 
gien 1773, und 76 von der Kaiferinn Katharina der 
zwenten befommen.. . Unter derfelben ftehet das ganze 
Jagdweſen mit allen dazu gehörigen deuten, 
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2) an Commißionen. 
Die handels⸗Commißion. 
Die Schul⸗Commißion. 


Als 1780 die ©. Petersburgifche Statthalter. 
fhaft eingerichtet war, wurden ımterfchiedene Kane 
leyen und Contoirs, die bis dahin zu S. Petersburg 
geweſen waren, aufgehoben, nemlich die Zoll: Kanzs 
len; die Kanzley über den Bau der Landſtraßen; das 
Salz Contoir; das Departement zur Entfcheidung ber 
aus Weißrußländ eingefandten Prozeßfachen , wel 
yes bey dem Juſtizcollegium der liefländifchen, eſth— 
ländifchen und finländifchen Sarhen angeordnet war; 
die S. Petersburgifhe Münz. Erpedition ; das 
Staats. Contoir, das Juſtiz⸗Contoir; das Güter 
Contoir; das Confiscations-Contoir, das Kammer⸗ 
Contoir, das Oekonomie-Contoir; die Jaͤmskoy⸗ 
Kanzley, das Obermagiſtrats-Contoir und deſſen 
Departemens, der Stadtmagiſtrat und das muͤndli⸗ 
che Gericht, und die S. Petersburgiſche Gouverne⸗ 
ments⸗Kanzley. 

$.19 Die kaiſerl. Einkuͤnfte, betrugen vor 
Peters des Großen Zeit, nicht über 4 bis 5 Millios 
nen Rubel, 1725 nur 8, 779750 R. zur Zeit der Kai« 
ferinn Anna 1732, 9,204267 R. 1733, 9,242248 R. 
1734, 9,218838 R. und unter der Kaiferinn Elifaberh 
etwas über 10 Millionen Rubel. Unter der Kaiferinn 
Katharina der zweyten, wurden fie 1763 durch die zum 
DBehuf der Befoldimgen der Bedicnten vom Civil-Etat 
neuangelegten Auflagen, durch Erweiterung des Han» 
dels, Werbefferung bes Zollmefens, das Muͤnz⸗ 
weſen und bie Bergwerke fo vergrößert, daß. 
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fie nebft ber Summe, welche in die faiferliche beſon⸗ 

dere Caſſe oder in das Cabinet einfließer, jet wohl 

über 24 Millionen R. betragen mögen, ungeachtet die 

Kaiferinn 1775 den Unrerchanen 47, und 1777 noch 

10 verfchiedene Abgaben, auch zu verfchiedenen Zeiten 

viele Millionen Rückitände, erlaffen hat. Im Ein 

gang der Ufafe von 1786, durch welche die Reichs. 
Leihe Bank geftiftet werden, faget die Monarchinn, 

daß die unter ihrer Regierung erfolgte Vermehrung 

der Keichseinfünfte, ohne Beſchwerde des Volkes ges 

fheben ſey, und daß die Reichseinfünfte jegt mehr 

denn doppelt fo vıelals vor ihrer Gelangung 

zum Thron, betruͤgen. Diefe Stelle berechriger mich. 
zu meiner Schäßung derfelben., Die meiften Voͤlker 

in Sibirien erlegen ihren Tribue in Peljwerf, und 

das Reich liefert zum Behuf des Kriegsheers, Mehl, 

Grüge und Fourage; bey welcher legten Lieferung die 

Unterthanen fehr gedrücfer werden. Gie fließen vor⸗ 

nehmlich aus folgenden Quellen. 

1 Aus der jährlichen Kopfſteuer, welche 
man Podufchnoia Dengi, das ift, Seelengeld, 
nennet, und welche erft 1721 eingeführet worden, Die 
Bauern der Evelleute bezahlen an die Krone 70, ge 
nauer, gegen 72 Copefen, die Bürger ızo Copefen, bie 
Tatarn, Tfeheremiffen und andere Völker im kaſan⸗ 
fhen Gebiet, 110 Copefen, die Kronbauern 110 Co» 
pefen, bey den Bergwerfen, ı70 Cop, und bie öfos 
nomifchen Bauern, . ($. 7 am Ende) zwey Rubel. 
Diefes Kopfgeld wird von vielen nicht abgerragen, 
daher die Reftanten jährlidy anſehnlich find. Zum 
Behuf deffelben wird die oben ($. 5) angeführte Revi⸗ 
fion angeftellet. Die 40 Copeken, welche die adeli« 

Fe Ana ® chen 
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hen Bauern weniger als die Kronbauern bezalen , 
find den Gutsherren vorbehalten, welchk ſich aber an« 
ftatt derfelben wohl drey bis vier Rubel, Obrok, (fo 
heißer diefe Abgabe,) ja von beguͤterten weit mehr ge⸗ 
ben faffen, wogegen feine Gefege vorhanden find. 
Weil der Obrof im Durchſchnitt ungefähr 3 Rubel 
bes "jahres beträget, fo werden diefe als Zinfen eines 
Capitals angeſehen, welches die männlichen Bauern 
felbft find, auf deren einen Die Reichs « $eih- Bank 
40 Rubel leider. Durch die Ufafe vom zten May 
1783 iſt in Anfehung der Abgaben einiger Statthal⸗ 
terfchaften verordnet worden: - 

ı Daß in den 3 Kleinruffifchen Statthalterſchaf⸗ 
ten Kiew, Tſchernigow und Nowgorod⸗Sewerskoi, 
die Kaufmannſchaft, dem Befehl vom 17 Maͤrz 1775 
‚gemäß, von ihren nach Gewiſſen angegebenen Capi⸗ 
talien, 1 von too entrichten, von jeder männlichen Seete 
in den. Städten und Flecken jährlich ıR. 20 Cop. von 
jeder männlichen Seele aber die zu den Bauern ber 
Krone, der Kiöfter, Kirchen und Gutsherren gehoͤ⸗ 
tet, 70 Cop. von den’ Kronbauern, an ftatt ihren Ars : 
beiten und andern Zinsabgaben, bis-auf weitern Ber 
feht, jährlich ı Rubel, von jeder männlichen Seele der 
Koſacken zur Unterhaltung ihres Kriegsdienftes jähr«- 
lich 1 R. 20 Cop. und von allen diefen erwähnten Kopf⸗ 
gelbern auf jeden Rubel 2 Cop. Nachſchuß, erleger 
werben foll. - Ä 

2 Daß in ben Kreifen, welche ehemals das Slo⸗ 
bodifcy-Ufrainifche Gouvernement ausmachten, und 
die theils zur charkowſchen, theils zur Eursfifchen 
und twmoronefchifchen Starthalterfchaft gehören , die 
Einwohner ; welche eine militärifche Verfaffung ei 

a ’ die 
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und die Freyheit Haben, Branntewein zu brennen 
und zu verhandeln,. an ſtatt ihres bisherigen Kopfe 
‚geldes von 95 Cop. von jeder männlichen Seele 1R. 
20 Cop. geben follen; da aber, wo der Branntweins- 
verfauf verboten it, nurı R. und die Bauern der 
Krone, der Ktöfter, Kirchen und Gutsherren, von jeder, 
männl, Seele 70 Cop. und die Kronbauern an ſtatt 
der Arbeiten und übrigen Abgaben, ı Rubel Zins, 
« Die. Derter, wo ſchon vorher mehr entrichter worden 
ift, ausgenommen; die Kaufmanfdaft von ihren 
geriffenhaft angegebenen Capitalien.ı von 100, bie 
Bürger in den Städten und Flecken von jeder maͤnn⸗ 
dichen Seele ı R. 20 Eop. und von allen diefen Kopf. 
geldern auf jeden Rubel 2 Cop. Zufchuß. 
3 Daß in den weiß- ruſſiſchen Statthalterſchaf⸗ 
ten, der mohilewſchen und polczeifden, die Bauern 
der Krone und Gr.isherren, von jeder männlichen Seele 
Jährlidy 70 Eop. die Auflage vom Branntweinsver⸗ 
Fauf mi? eingefchloffen, die Befiser der Hof» Arene 
de · und anderen Dörfer von jeder männlichen Seele 
jaͤhrlich Rubel, von der Kaufmannſchaft ı von 100, 
or ihren gewiflenhaft angegebenen Capitalien, die 
Baͤrger in den Städten und Flecken von jeder maͤnn⸗ 
lichen Seele 1 R. 20 Cop. und von allen diefen Kopfe 
geldern noch 2 Cop. vom Rubel Zufchuß. 
"4 Daß in der rigifchen , revalfchen und wiburgis 
ſchen Statthalterſchaft an ftatt den bisherigen Abgaben 
von den Bauern der Krone und Gutsherrn von jeder 
männlichen Seele 70 Cop. die Raufmannfchaft von 
ihren Capitallen ı von 100, die Bürger von jeder 
männl. Seele ıR, 20 Cop. und von allen dieſen Kopfgel⸗ 
bern von 1rR. einen Machſchuß von 2 Eop, geben follen, 
Aaa3 U Aus 
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II Aus ben Einkuͤnften der Cabacqen, ober 
Schenkhaͤuſer; denn die Krone hat das Schenk. 
recht vom Bier, Meth und Kornbranntwein allein, 
Wie wichtig die Gefälle von den Getränfen ſeyn muͤſ⸗ 


ſen, kann man daraus erfehen, weil bloß diejenigen, 


welche aus S. Petersburg und Moskau, und den zu 
diefen Städten gerecjneten Dertern, fommen, vom ı 
Jaͤnn. 1779 bis zum legten Dec. 1782, einer Geſell⸗ 
ſchaft ruffifcher Kaufleute für eine jährlichen Pacht⸗ 
Summe von 3, 320000 Rubel, überlaffen worden. 
UT Aus dem Zoll für ein und ausgehende Waa⸗ 
ren, welcher 1768 auf fechs Jahre an eine Geſellſchaft 
für 2, 130, 000 Rubel verpachtet, folche Verpachtung 
zwar 1762 vom Kaifer Peter dem dritten auf zehn Jahr 
verlängert, und auch auf die lief. eſth· und finlaͤndi⸗ 


ſchen, imgleidyen auf die fibirifehen und orenburgi⸗ 


ſchen Zölle ausgedehner, in eben demſelben Jahr aber 


‚von der Raiferinn Katharina der zweyten aufgehoben, 


und eine Verwaltung aller See⸗ und GränzZölle für 
Rechnung der Krone verordnet worden, weldye den 
Zoll 1764 auf 3 Millionen Rubel bradhte. Won 
dem Betrag der Zölle in der neueften Zeit, find vor⸗ 
bin ($.ı9 Proben angeführet worden. 

IV Aus den Salzwerken. Die Einfünfte vom 
Salzweſen, find zwar auf 3 Millionen Rubel anges 
fhlagen, betragen aber. des Jahrs nicht über zwey 
Millionen reiner Einfünfte, davon feir der Kaiferinn 
Eliſabeth Zeit, eine Million in die kaiſerliche Chas 


toulle fließet. 


V Bon Stempelpapier, deffen Preis 1783 alſo 
verändert worden, daß ein Bogen von 4 Cop. 
zehn, einer von 8 Cop, auf zwanzig, einer a 80 

ur op. 
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Eop. auf zwey Rubel, ein 2 Rubel Bogen auf fünf, 
ein 4 R. Bogen auf "zehn Rubel, u. f. w. erhöher 
worden. 

Die Einfünfte von der Minze, find in news 
ern Zeiten anfehnlich geweſen, denn deffen nicht zu 
getenfen, daß die alten Rubel eingefchmolzen, und 
mit einem ftarfen Zufag von Kupfer wieder ausgeprä« 
get, auch die Imperiale der. Kaiferinn |Elifaberh 
umgepräget, und leichter gemacht worden: fo wird 
an der Kupfermünze, infonderheit an der fibirifchen, . 
Die zu Kathrinenburg und Nifchno Sufunsfoi Sa, 
wod, in der Gegend von Barnaul, ausgemünzet 
wird, fo viel gewonnen, daß es jährlicd) über zwey 
Millionen Rubel beträgt. 

Die hohe Krone hat nicht nur eigene Kupfer 
und EifensBergmwerfe , fondern fie Fauft aud) die 
Hälfte des Kupfers , welches die Eigenthuͤmer der 
Kupferbergiwerfe haben gar machen laffen, für 55 Rus 
bei und münzer es aus. Naͤmlich die Menge des 
Kupfers , welche die Beſitzer jährlich gar machen 
folten, ift beftimmet; liefern fie den wierten Theil voͤl⸗ 
lig, fo bekommen fie für dasPud 5 Rubel so Cop. lies 
feen fie weniger, fo empfangen fie für das Pud nur 
5Rubel; liefern fie aber mehr, fo erhalten fie 65 Rus 
bei, Diefe Verordnung ift durch die Ufafe von der 
Reichs. Leihe Bank im 1786ſten Jahr, dahin geän« 
dert worden, daß H. 28 derfelben,, diejenigen, welche 
aus ihren Bergwerkfen mehr Kupfer als vorhin ges 
innen, nicht verbunden feyn, die Hälfte diefer über 
die bisherige Menge gewonnene Menge an die Krone 
zu liefern, fondern fie fönnen fie entweber durch einen 


ſreywilligen Vertrag der Aflignationgbanf. liefern, 
Aaa 4 oder 
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oder ſonſt verkaufen, oder auf eine andere erlaubte 
Art anwenden. 

Die Goldwaͤſche zu Kathrinenburg, die ergiebi⸗ 
gen Koliwanſchen (Barnaulſchen) und Argunſchen 
Silberbergwerke, werden auf Koſten des Cabinets 
beſorget, und alſo fließen die Einkuͤnfte in die beſon⸗ 
dere Caſſe der Kaiſerinn, ſo wie die vorhin erwaͤhnte 
Million Rubel aus den Salywerfen. 

Ben dem dirigirenden Senat ift eine Expedi⸗ 
tion für die Reichseinkünfte angebracht, und 
untern 24 Det. 1780 a. St. mit einer Inſtruction ver» 
fehen worden. Bermöge derfelben, ftehet fie unter der Die 
tection derjenigen Perton, die bis zur Anordnung ei⸗ 
nes Reichsſchatzmeiſters, das Amt deffelben ver 
waltet, und hart dafür zu forgen, daß alle Reichsein⸗ 
fünfte zu geböriger Zeit erhoben werden, und gehöris 
gen Orts einfließen, auch überall ſicher aufbehalten 
werden; und daß die Ausgaben überall den Gefegen 
gemaͤß gefchehen. Sie ift in 4 Departements oder 
befondere Erpeditionen eingetheilet, und zu den Bes 
ftellungen und Kanzley» Ausgaben für diefelben find 
714000 Rubel beſtimmet. Noch ward unterm aten 
Auguft, eben diefes 1780. J. durch einen befondern Be⸗ 
fehl an den Senat verordnet ; in jeder der beyden Haupt⸗ 
ftädte ©. Petersburg und Mosfau ein befonderes Fi⸗ 
nanz · oder Schag ; Departement, fir die nach 
den gewöhnlichen Reichs Ausgaben übrig bleibende 
Summen, aud) für die Ueberſchuͤſſe von vermehrten, 
oder auch ganz neue Neichseinfünfte, bey dem Se⸗ 
nat zuerrichten, welches bis zur Anfegung und Anwei- 
fung eines Reichs-Schatz -Meiſters, von derjenigen 
Perfon abhängig feyn fol, der Die, Direction der Ex⸗ 

j pe di 
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pebition für die Neichseinfünfte anvertrauerift. Die 
DBefoldungen und Kanzley- Ausgaben bey: jedem fols 
chem Schaßbepartrment, betragen 13470 Rub. End⸗ 
lich hat die Monarchinn nody unterm 24ften October 
auch deffelben Jahrs in jeder beyden Hauptftädre 
©. Petersburg und Moskau ein Schagdepartes 
ment für die Reichsausgaben des Civil Staus 
tes, errichtet, weldyes die Bejoldungen für die Geift« 
lichen: und Civil Bedienten , nebft andern zur Ver⸗ 
waltung des Civil:Staates erforderlichen Summen, 
die Ausgaben für die Garde, den Hof, die Penfios 
nen, den Bau, Erziehungs- und. andere Anitals 
ten, u.f.m. beforget. Für jedes find zu Befolduns 
gen.und Kanzley: Ausgaben 13450 Rubel befiim- 
met. e 

In der Ukaſe von 1786, durch welche die Reichs⸗ 
Leih⸗· Bank geftiftet worden, wird gefagt, daß zwar 
der legte Krieg mit den Türken, die Vermehrung 
der Sand-und See⸗Macht, die ftarfe Vergröflerung 
des Reichs: Etats, die Gründung neuer Städte, und 
wiele: andere allgemein befannte zur größern Volle 
kommenheit der innern Befchaffenheit des Reichs ab⸗ 
zwecfende Unternehmungen , innere Reichsſchul⸗ 
den verurfadyet hätten, daß aber nad) Beſtimmung 
der Abbezahlung derfelben, und nad) NMiederlegung 
einer Summe von funfzehen Millionen für unvorher⸗ 
gefehene "Bedürfniffe, welcher Vorrath durdy einen 
jährlicyen Zuſchuß vermehret werben folle, jegt nur 
nod) 6, 600000 R. Reichsſchulden zu bezahlen übrig 
wären, zu deren Tilgung die Kayſerin beſtimmte Sum⸗ 
men angerwiefen, und von 1783 an jährlich eine Mil- 
lion Rubel zu bezahlen verordnet habe, fo daß die 
Yaas ga 


\ 
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ganze Schuld in der Mitte des: 1795ſten Jahrs voͤllig 
abbezahlt ſeyn werde. 

$. 20 Vor einigen hundert Jahren, war feine 
ordentlich eingerichtete Milig in Rußland, fondern 
die Edelleute mußten nöthigenfalls auffigen, von wel⸗ 
chen die Wornehmen zu Woeweden und Hauptleuten 
gebraucht wurden, bie geringern aber gemeine Kriegs« 
dienſte verrichteten, dafür fie eine Befoldung an Geld, 
und ein Stüd Landes, welches Pomeftie hieß, bes 
kamen. Zar Iwan Waſiliewitſch führte eine orbent« 
lic) eingerichtete Milig unter dem Namen der Strel- 
at, ein, welche aber Peter der erfle, wegen ihrer 
1698 unternomntenen Empörung, ganz aufhob. Ein 
jeder gemeiner Mann von den Strelzi, hatte jährlich 
7 Rubel, und zwölf Scheffel Hafer, nebſt freyer 
Wohnung, und Erlaubniß nad) Gefallen zu handeln. 
Sie dienten bloß den Zaren zur Wache, und ber 
Stadt Moskau zur Befagung. Peter der erfte gab 
der ruflifchen Kriegesmacht eine ganz neue und fehr 
verbefferte Geſtalt. Seine Nachfolger haben bie, 
ſelbe noch mehr verbeffert, alfo daß fie in Europa und 
Afia zu großem Anfehn gelanget iſt. Das Kriegs. 
beer wird aus Einhelmifchen errichtet und unterhaf« 
ten, und zudem Enbe eine Kefrutenlieferung ausge« 
fehrieben. 1776 wurbe die ruffifche. Kaufmannfchaft 
von der wirflichen Stellung ber Refruten aus ihrem 
Mittel, befrenet, und ihr verftattet, anſtatt eines: je⸗ 
den Refruten 360 R. zu liefern, welche Summe 
aber 1783 auf 500 R. erhöhet wurbe, 

Die ganze Landmacht, ift 1784 in folgende 
Divifionen und Corps eingethellet worden. 


1 Die 
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ı Die erfte Divifion,, liege in ber S. Peters. 
burgifchen und Pleskowſchen Statthalterfchaft, und 
beftehet aus ı5 Synfanterie-Regimentern, ı Carabi⸗ 
nier. und einem Dragoner-Xegiment. | 

2 Die zweyte Divifion, liegt in der Klein« 
ruſſiſchen Starthalterfchaft, und beftehet aus 6 In⸗ 
fanterie-Kegimentern, ı Cüraßier- Regiment, 10 Ca⸗ 
rabinier-Regimentern, 6 Negimentern leichter Trup⸗ 
pen, und aus der Feld. Artillerie von 60 Kanonen, 

3 Die dritte Divifion, ftehet in der Moskow⸗ 
ſchen Statthalterfchaft, und iſt 7 nfanterie. Regie 
menter, ı Cüraßier-und 2 Carabinier» Kegimenter 
ftarf. | 

4 Die vierte Divifion, beſtehet aus 11 In⸗ 
fanterie-Regimentern, welche in der Efaterinoglams 
ſchen Statthalterſchaft liegen, 5 Jaͤger, 2 Grena« 
dier und 8 Mus quetir⸗Bataillons, welche ſowohl als 
ı Cuͤraßier, und ı Carabinier-Reginent, in Taurien 
ſtehen. Esfommen noch hinzu, 9 Regimenter leich⸗ 
ter Truppen, das Tchugujewfche Kofarken-Negiment, 
6 Regimenter Donifche Koſacken, und eine Artilles 
rie von 80 Kanonen. Mod, gehöret zu diefer Revi⸗ 
fion das Caucafifche Corps, mweldyes aus 5 In⸗ 
fanterie:Regimentern, 5 JaͤgerBataillons, 2 Dras 
gonen 6 Koſacken Regimentern, und einer Feld-Ars 
tillerie von 80 Kanonen, beftehet. 

5 Die. fünfte Divifion, hat ihr Quartier in 
ber Mowgoroder Statthalterfchaft, und befteher aus 
4 Infanterie⸗ ı Cuͤraßier⸗ und ı Carabinier- Res 

ment. 
6 Die ſechſte Divifion, liegt in ber Wladi⸗ 
mirfchen. und Woronefihifchen Statthalterſchaft, . 


/ 
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ift 4 Infanterie, 3 Earabinier, und 2 Dragoner Re⸗ 
‚gimenter ftarf. 

7 Die ficbente Divifion, in der Smolensfi- 
fhen Statthalterfchaft, begreift 4 Infanterie » Cü- 
raßier, und ı Carabinier-Regiment. 

8 Die achte Divifion, in der Tanbowfchen 
Starthalterfchaft, hat 4 Infanterie Regimenter und 
1 Regiment leidyre Truppen. 

9 Die neunte Divifion, in Weiß- Rußland, 
beftehet aus 4 Infanterie- und 2 Dragoncr-Regimen- 
tern, ingleichen aus einer Selb; Artillerie von 20 Kar 
nonen, 

10 Das Örenburgifche Corps, beftehet aus 
2 Musquetier » und 3 Cavallerie-Bataillons. 

ı Das Sibiriſche Corps, machen 2 Infan⸗ 
terie⸗Bataillons, und ı Dragoner-Regiment aus. 

Zu dieſen Divifionen und Corps fommen noch 
die 3 Garde, Regimenter zu Fuß, und. das Garde 
Regiment zu Pferde, die Artillerie-Regimenter, das 
Eorps der Ingenieurs, 113 Garnifon-Bataillons, das 
Militär» Commando in jeder Statthalterfchaft, Bon 
den 7 Jaͤger⸗Corps, weldye man 1776 zu errichten an⸗ 
gefangen hat, beftehet jedes aus 4 Bataillons, und 
jedes Bataillon von 990 Mann ift in 6-Compa, 

eingetheiler. An Befoldung und Provlant Gh be 
kommt ein foldyes Bataillon jährlich 1624. Rubel gr. 
Eopef. die gefammten Koften deſſelben aber betragen 
jaͤhrlich 22304 Rubel 12 Copefen. Die Regimenter 
ber regelmäßigen Truppen , find niemals vollftändig. 

Anſtatt ber abgefchaften Strelzi, hat Peter der 
erfte bie drey Darde-Regimenter errichtet, bey wel. 


chen ein: gemeiner Soldat * einmal ſo viel, als 
ein 
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ein gemelner Sofdat ben den Feldregimentern, ein 
Dfficier aber den Sold des Officiers unter den Feld« 
regimentern hat, dem er im Range gleidy ift. Peter 
der erfte beflimmte den Officieren von feiner Mation, 
ja auch den Officieren von den fogenannten Alcdeut» . 
fehen in feinem Staat, einen geringern Gehalt, als 

den neuen deutfchen Dfficieren, weld)e er unter ſeinem 

Kriegsheer hatte, und deren er immer mehrere zu be⸗ 

fommen ſuchte. Als aber feine eigene Unterthanen 

ſich mehr Kenntniß und Gefchiflichfeit erwarben, 

wollte er auch Ausländer von bekannten Verdienſten 

nicht-anders zu böhern Stellen in feinen Dienften be» 

ſtellen, als nachdem er fie felbft in niedern geprüfee 

harte. Daher verordnete er, daß ein ausländifcher 

Hfficier in feinen Dienften um einen Grad niedriger 

anfarigen.folle, als er bey andern Fürften gedienet 

habe, oder menigftens fein Abfchied laurete, welches 

von diefer Zeit an befländig beobachtet wurde. Uns 

ter der Regierung der KRaiferinn Anna , brachte der 

Generalfeldmarfcyall Graf von Muͤnnich, es dahin, 
daß die Officiere von der ruffifhen Nation, und bie 

Altdeutſchen, den feit Peters des erften Zeit in Dienſt 

genommenen neudeuefchen Dfficieren, gleich gemachet 

wurden. Den geringften Sold haben die Befaßungs« 

Regimenter in den Provinzen, denn bey diefen bekam 

unter der Kaiferinn Elifaberh, ein Obrifter jaͤhrlich 

nur 200 Rubel, ein Obriftlieutenant 120, ein Pre» 

mier-Major 100, ein Hauptmann 60, ein Sieutenant 

45, ein Faͤhnrich 30, ein Sergeant 6 Rubel 30 Ce» 

pefen, ein gefrenter Corporal 5 Rub: 19 Cop. ein 
Eorporal 4 Rubel, ein Grenadier und Musquetier 

3 Rubel 373 Cop. außer Gruͤtze, Mehl —— 
o 
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fo daß ein ‚ganzes Beſatzungsregiment jährlich nur 
15000 Rubel zu unterhalten koſtete. Es beftehen 
aber diefe Regimenter aus alten Leuten, welche nicht 
mehr im Felde dienen fönnen, und denen diefer Sold 
anftatt eines Gnadengehalts, in Gegenden, wo die 
Lebensmittel fehr wohlfeil find, gegeben wird. Noch 
einmal fo viel Gehalt, als die Dfficiere diefer Regi⸗ 
menter, befommen die Öfficiere der Negimenter, wel⸗ 
che an der Oſtſee in Befagung liegen, und dreymal 
po viel Gehalt als die erften, die Officiere der Felbre- 
gimenter. on den legten ift bier eigentlic) die Res 
de. Dis in die'erften Jahre der Negierung der Kai⸗ 
ferinn Katharina, befam bey einem ſolchen Feldregi- 
ment jährlih - 
Sold. für Nationen, in Summa 
ein Obrifter 600R. HER, 90Cop. 696R. 90Cop. 
ein DHbriftlieut.. 360R. 62R. 70Cop. 422R. 70Cop. 
ein erſter Major 300R. 62R. 70C0p. 362R. 70Cop. 
ein zweyter Major 260R. 24R. 50Cop. 284R. 5060p. 
ein Hauptmann 2008R. 24R. 5060op. 224R. soCop. 
ein erfter Lieut, 120R. 18. — 1338 — 
— 100R. 16R. 50Cop. 116R. 50Cop. 
ein Faͤhnrich 100R. 16R. 50Cop. 1160R. 50Cop, 
ein Soldat 6R. 
und Proviant. 


Im Jahr — verordnete die Kaiſerinn eine 
Commiſſion zur Verbeſſerung des Kriegsſtaats, wel⸗ 
che einige Jahre waͤhrete. Dieſe fand fuͤr gut, und 
die Kaiſerinn genehmigte es, daß ein Soldat jaͤhrlich 
einen Rubel mehr haben ſolle. Waͤhrend des letzten 
Kriegs mit den Tuͤrken, erhoͤhete die Kaiſerinn durch 
einen eigenhaͤndigen Befehl an ben Senat vom ısten 
May 1772, die Kationen für den ganzen Kriegs⸗ 

ſtaat, 
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ſtaat, und zwar alfo, daß, ba fie vorhin nur auf 
fehs Monate, und für: jede 90 Kopefen bezahlt 
worden, fie num für acht Monate im Jahr, und 
jede mit 15 Rubel bezahle werden follten. Dieſe 
DVerbefferung hat mit dem September 1772 angefan« 
gen. Sie legte aud) den Soldaten alle Monat ein 
halb Garneg Grüße zu, ein Garneg aber ift ver 
achte Theil eines Tſchetwerts. Diefer lete ift ver» 
ſchieden, denn der nowgorodſche iſt größer als ber 
moffowfche. Der gefammte Proviant eines Sol⸗ 
daten, wird 4 Rubel werth feyn, fo daß er nebfl 
dem baaren Gelde jährlicdy in Rubel hat. Die ane 
geführte Verbefferung der Officiere, ift nicht uner- 
heblich, denn es — — jaͤhrlich 

d für Rationen — 
ein Obriſter — 204Rubeln 804Rubeln 
ein Obriftlieut, 360R. 132Rubeln 492Rubeln 
ein erſter Najor 300K. 132Rubeln 432Rubeln 
ein zweyter Major 260R. 96Rubeln 356Rubeln 
ein Hauptmann 200R. 96Rubeln 2596Rubeln 
ein erfter Lieut. 120K. 48 Rubeln 168Rubeln 
ein zweyter Lieut. 1108. 36Rubeln 136Rubeln 
ein Faͤhnrich 100K. 36Rubeln 136Rubeln 


Die Generale haben folgende Beſoldung: 


Sold fuͤr Rationen in Summa 
ein Generalfeldm. 7000R. 2400Rubeln 9400Rubeln 
ein General eu Chef 3z660K. 960Rubeln 45 60Rubeln 
ein Generaflieut. 21608. 600Rubeln 2760Rubeln 
ein Generalmajor- 18008. 480Rubeln 2280Rubeln 
u. ein Brigadier hat 840R. 360Rubeln 1200Rubeln 


Die Officiere bekommen auch Kuechte Dentſchi⸗ 
ken) aus den Rekruten, aus welchen fie Durch Prügel 
¶ Batog⸗ 


752 Das ruſſiſche Reich, 


(Batoggen) und Ermunterungen, ihre Köche, Gaͤrt⸗ 
ner, DBediente, Kurfcher und andere Leute, melde 
fie nörhig haben, machen, und deren jedem bie hohe 
Krone jährlidy 6 Rubel 30 Copeken Geld, und ges 
wiffen Proviant giebt, für deren Kleidung aber ihre 
Herren forgen. Ein Generalfeldmarfchafl befommt 
ſolcher Rechte 16, ein General en Chef 12, ein Ge 
nerallieutenant 10, ein Generalmajor 8, ein Brigas 
Dier 7, ein Obrifter 6, ein Obriftlieutenant 4, ein 
Major 3, ein Hauptmann 2, von den übrigen Off 
cieren jeder einen. 
$.21 Vor Peter dem erſten, hatten die Kuffen 
. zwar Schiffe, deren fie fich zum Handel auf der wei⸗ 
fen See und dem Eismeer, auf der fafpifchen, aſow⸗ 
ſchen und ſchwarzen See, und auf den großen Strö. 
men bedienten, aber feine Kriegsſchiffe: diefer Mon⸗ 
arch ift alfo der eigentliche Ürbeber des Schiffbaus 
und der Scemacht, fo wie er aud) die Kauffahrtey⸗ 
fchiffe verbeffert hat. Er ließ in ruſſiſcher und hol⸗ 
laͤndiſcher Sprache ein Reglemenf drucken, welches 
die Einrichtung des Seeftaats zeigte. In fofern als 
es die Aemter und die Anzahl der ‘Perfonen auf der 
Flotte betrifft, ward es 1733 geändert, dieſes veraͤn⸗ 
derte Reglement aber erft 1737 öffentlidy befannt ge⸗ 
macht. Durch daffelbige wurde der See-Öfficiere 
Hang und Sold auf zwey Grade erhöhe. 1742 
wurde befihloffen, das Seemwefen wieder auf ben als 
ten Fuß zu feßen, jeboch den Officieren den neuen- 
Rang und Sold zu laſſen. Mad) dem neuen Regle⸗ 
ment, wurde das zu ber Flotte gehörige Wolf in zwey 
Divifionen gerheiler, jede hatte ein Matrofen- und ein 
Solbaten-Krgiment jenes — aus ı8 Compa⸗ 
gnien, 
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anien, jede zu 500 Mann gerechnet; : diefes aus 15 
Eompagnien, jede von ıso Mann, Ein Matrofen« 
regiment, wurde wieder in zwey Etats gerheilet, der 
erfte beitund aus lauter erfahrnen, der zweyte aus 
Haıb erfahrenen Matroien. Nach dem. alten Regle⸗ 
ment war das Volk nicht in Diviſionen, ſondern nach 
den Schiffen vertheilet, und dieſes wurde 1745 wie⸗ 
Der eingefuͤh et. Die Flotte beſtund 1745 aus 28 
Kriegsihiffen, 9 Fregatten, 3 Bombardirern, 7 
Prahmen , und allerlen unbewafneren Fahrzeugen, 
3746 waren nur nod) vorhanden oder brauchbar, 24 
Kriegsſchiffe, 7 Fregatten, 3 Bombardirer, 2 Prah⸗ 
men. 1756 hatte man 27 Kriegesfhiffe, 7 Fregatten, 
a Bombardirfciffe, und 2 Prahmen. 1757 waren 
der Kriegsfchiffe nur 21, und die Hälfte war uͤber⸗ 
dies ſchlecht. Der Fregatten waren 6, der Bombar⸗ 
dirſchiffe 2, der Prahmen 2, der Brandfchiffe 2. 1781 
waren 34 Kriegsfchiffe vorhanden, und es wurden 
amterfchiedene neue angeleget, um die Zahlen der Li« 
nienfchiffe bis auf 54 zu bring-n. Man hat aud) Ga- 
leeren, welche zu S. Petersburg liegen. 1724, waren 
derfelben 160 alte und neue; 1733 hatte man nod) 1025 
1740 bauete man lauter neue, und von diefen waren 
1745 ju Reval 30, zu Eronftadt 20, zu S. Peters. 
‚burg 30. 1756 waren überhaupt go alveren vor» 
handen, und man berechnere Die ganze Mannıcaft 
für diefe Galeeren und die geſammte Flotte in ihrer 
Vollſtaͤndigkeit, auf 20239 Mann: f. mein Maga⸗ 
zin, Th. 9. S.257f. Rußland hat alle Materia 
fien zum Schiffbau im Ueberfluß. Peter der eriie 
Heß zu Arhangel Schiffe von Foͤhrenholz bauen, wel 
‘che bald verfauleten. Seit diefer Zeit werden die 

I, Th. ıDd 8%. Bbb Schif⸗ 
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Schiffe zu Archangel von dafigem, mid zu S. Per 
tersburg von Caſanſchem Eichenhol;, erbauer: beyde 
Holzarten find aber nicht dauerhaft, weil fie nicht dicht 
‚genug find, daher 1777 die Faiferl. Afademie der Wife 
fenfchaften zu S. Petersburg die Preisaufgabe mach⸗ 
‘te, wie dem ruffifchen Eichenholz, durch eine niche 
theure Zubereitung, größere Dauerhaftigfeie verfchaf 
fet werden koͤnne? Man wufte fchon, daß das nordifche 
Eichenholz, wenn es zu rechter Zeit, und mic geraife 
ſer Vorſichtigkeit gefällee, an bedeckten Orten im 
Schatten getrodnet, und in ſalziges Waffer eine Zeit⸗ 
Hang als in eine Beige geleget worden, dauerhafter ' 
‚werde. Doc) ift das Holz nicht bloß Schuld daran, 
daß die Schiffe fo bald verfaulen, fondern es lieget 
auch an der Befchaffenheit des Waffers zu Cronſtadt, 
‘und an Verwahrloſung. Der baltiſche Hafen’ in 
Eſthland, iſt nie zu Stande gefommen. Die 
Schiffe, welche man auf dem ſchwarzen Meer ges 
brauchet, ‚werden aud) an demfelben gebauet. Zu 
©. Petersburg ift ein See-Cadetten-Corps von 300 
Köpfen. Ein Groß Admiral hat eines Generalfeld« 
marſchalls, ein Admiral eines Generals en Chef, 
‚ein Vice⸗Admiral eines Generallieutenants, ein Con⸗ 
tre. Admiral, oder Schout by Nacht, eines General 
majors, Rang und Befoldung. Die See-Capitäne 
ſind jegt wieder, wie zur Zeit Peter des eriten, in 
drey Elaffen eingerheilet, und haben den Rang als 
Obriſten, Dbriftlieutenants und Majors der Feldres 
gimenter, Die tieutenants find den Capitänen gleich, 
"und die Capitänlieutenants den Lieutenants. 
$. 22 Das rufjifche Reich , Tieger theils in 
Europa, .theils in Aſta. Dir enropäifche rer 
: Re: deſ⸗ 
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deffelben „ begreifet. das fogenannte Groß⸗ Rlein. 


und KVeiß-Rußland, e TUN wa ons 
archen bio 24. sun Zitel geführet, und fid) Selbff. 


herrſcher deffelben genenner haben. Seit der Eins 
führung des Kaifers- Titels, fallen diefe Namen weg, 
Das Neid ift in Starthalterfchaften oder Gou⸗ 
vernemens, abgetheilet, die bieher oft veraͤndert 
worden. Die ftärfiie Veränderung hat Karferinn 
Katharina die ziweyre vorgenommen, welche 1775 
Verordnungen gab, die ein ganzes Buch ausmachen, 
welches 1776 zu S. Petersburg in deurfcher Sprache 
und im Quartformat, gedrucfet worden. Vermoͤge 
derfelben, foll eine Statthalterſchaft (ein Gouvernes 
ment) nur aus 3 bis 400000 — maͤnnlichen 
Geſchlechts beſtehen, einen General» Gouverneur, 
einen Gouverneur, und eine Gouvernements-Regie⸗ 
rung haben, in welcher, außer jenen beyden Perfos 
nen, noch zwey Raͤthe figen. In jedem Gouverne⸗ 
ment ſoll ein Gerichtshof fuͤr peinliche Sachen, ein 
Gerichtshof für buͤrgerliche Rechtsſachen, eine Fi— 
nanzkammer, ein Oberlandgericht, such wohl mehr 
als eines, und ein Landmeſſer ſeyn. Eine Statthal⸗ 
terſchaft fol in Provlnzen, und die Provinzen ſollen 
in Diftricte oder Kreife abgetheilet fenn. Auf einen 
ſolchen Kreis follen 20 bis 30000 Perfonen männl, 
Geſchlechts gerechnet werden, und er hat-ein Kreisge« 
richt, bey welchem auch ein adeliches Vormundſchafts⸗ 
amt ift, ein Nieder Landgericht, einen KreisRent⸗ 
meifter, einen beeidigten Jantmeffer, einen Phyſicus, 
einen Wundarzt, zwey Unter-WBundärzte und zwey 
Difeipeln. In jeder Stadt, in welcher fein Com— 


mendant iſt, wirb ein Stadtvogt (Gorodnitſchei) 
DBbb a vers 
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yornchnse Doa mündliche Geriche in den Städten 
und Sieden, welches Kar... Eiiſabeth verordnet 
pat, und welches in allen unter Kaufieuten, Dürgern 
und Privatperfonen wegen Schuldforderungen ent— 
ſtandenen Streitigfeiten, richtet, bieibet auf dem vo⸗ 
rigen Fuß. In den Flecken (Peffaden) follen Rathhs⸗ 
verfammlungen oder Rarhhäufer feyn , in den Städ- 
ten Magifträte bleiben , und bey jedem ein Stade 
Waiſengericht errichtet werden. In jeder Statthal⸗ 
terſchaft foll ein Statthalterſchafts. Magiſtrat, auch 
wohl mehr als einer, errichtet merden.. In den 
Sädten und Kreifen, in welchen Odnodworzi ($. 5. 
©. 635) und übrige tandleute, oder Reichsbauern, 
oder Faiferf, Bauern „ac. find, foll für 10 bie 30 000 
Perfonen eine Niedere Rechtepflege, und wenn in ei⸗ 
nem Gouvernement mehrere folher Miedere Rechtes 
pflegen find, auch ein Gericht unter dem Namen der 
Obern Rechtspflege errichret werden. Es foll auch 
in jedem Gouvernement ein befonderes Collegium un⸗ 
ter dem Namen Collegium allgemeiner Fürforge, 
(welches für Schulen, Waifenhäufer, Kranfenhäu- 
fer, Armenhäufer, Tollhäufer, Arbeitshäufer, und 
Zuchthaͤuſer, forget.) und ein Gemwiffensgericht, oder 
ein Gericht der Billigkeit, feyn. in jedes diefer 
Collegien und Gerichte, foll feine befondern Mirglie- 
der, und diefe follen ihren beflimmten Rang haben. 
Zur Probe des Koſten Staats ift der Staat der damals 
auf eilf Kreife gefegten Tweriſchen Starthalterfchaft 
bengefüget, welcher 120953 Rubel beträgt, worunter 
- die Koften des Militär. Commando an Reuteren und 
Fußvolk, nicht mit begriffen find, welche 5459 Rub. 
833 Cop. ausmachen, Die obige et der 
en» 
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Menfchen-Zahl einer jeden Statthalterfchaft ift niche 
beobachtet worden, fondern. die Statthalterichaften 
baben wirflid) entweder mehrer oder wenigere. Itzt, 
Da Ddiefes gedruckt wird, (im Jaͤnner 1787) find 
wirklich nur 4ı Starrhalterfchaften; es foll aber nach 
der Faiferl, Ufafe an den Senat, vom 2 Febr. 1784, 
das Taurifihe Gebiet eine befondere Statthalterfchaft 
roerden, dazu es auch ſchon zum Theil vorbereitet ift, 
indem es 5. E. feinen eignen Statthalter hat. _ 

- Die Kaiferinn ertbeilte am 23 Det. 1782 die Erz 
laubniß, in jeder Starthalterfhaft zum Beſten der. 
Dafigen adelidyen und bürgerlichen Beamten, und 
zur Einfhränfung der Ueppigfeit, Kleider von be= 
ftimmter Farbe zu verordnen; und am gten April 
1784 befand Sie für gut, diefe Farbe nad) den drey 
$andftrichen des Reichs zu beftimmen, mit verfchie« 
denen Abänderungen und Unterfcheidungs. Zeichen für 
jede Statthalterfchaft , die gröftentheils aus den da« 
ſelbſt üblichen Wapen entlehnet find. Die dieſer Ufafe 
bengelegten Zeichnungen koͤnnen hier nicht angebracht 

werden, über. 


die Befchreibung der fir die verfchiedenen 


Starthalterfchaften feftgefegten Uniformen, 
kann hier Plag finden. 


Im Noͤrdlichen Landftriche. 
S. Petersburg. 

Ein Rock von hellblauen Tuche; Rabatten, 
Kragen und Aufſſchlaͤge von ſchwarzem Sammer; 
ſchwarz Unterfutter , «eine weiße Wefte, gelbe Knoͤ 
pfe. Völlig fo wie die alte. | 
Bbb 3 Riga. 
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Riga. 

Ein hellblauer Rod mit Kragen und Aufſchla— 
gen von eben der Farbe ; aufgeichnittene Aufſchlaͤge, 
unten mit zwey Knöpfen; Weite, Unterfutter und 
Knöpfe weiß, Voͤllig fo wie die alte. 


Reval. 


Ein hellblauer Rock mit Kragen und Auffchlä- 
gen von eben der Farbe, die Aufichläge unten aufge- 
ſchnitten, mit zwey Knoͤpſen, Unterfutter, Wefte und 


Knöpfe gelb. 
Wiburg. 


Ein hellblauer Rock, mit einem ſchwarzſam⸗ 
metenen Kragen und unten aufgeſchnittenen Aufſchlaͤ⸗ 
gen mit zwey Knöpfen, ſchrege Taſchen, gelbe Knoͤ⸗ 
pfe an beiden Seiten des Kleides paarweiſe angeſezt, 
paille Unterfutter und Weſte. 


Nowgorod. 

Ein hellblauer Rock, Kragen und Aufſchlaͤge 
von ſchwarzen Sammer, die Aufſchlaͤge unten aufges 
fhnitten mit vier Knöpfen, Unterfutter, Weſte und 
Knöpfe weiß. 

Tiver. 

Ein hellblauer Rock, Kragen und Auffchläge 
von braunrorher Farbe, die Yufichläge mit fechs Knoͤ- 
pfen, wovon zwey oben, die übrigen vier aber unten 
am Aufſchnitt, Weſte und Unterfurter braunroth, 
weiße Kaöpfe auf beiden Seiten des Kleides paar= 
weiſe angefeßt. 

Pskow 
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Pskow. 
Ein hellhlauer Rod, Auſſchlaͤge mit dreyen 


Kuspfen, Kragen und Unferfutter braunroth; pein⸗ 
Weſte und weiße Knöpfe. Voͤllig wie die alte. 


Wologda. 
Ein hellblauer Rock, mit runden Auſſchlaͤgen, 
Rabatten und Kragen von ſchwarzen Sammet, Weſte 


und Unterfutter weiß, gelbe —— Die alt nur 
die Knoͤpfe veraͤndert. 
Waͤtka. 

Ein hellblauer Rock mit tuchenem Kragen und 
Auffchlägen von eben der Farbe; am Auſſchnitt der 
Auffchläge vier Knöpfe, paille Unterfutter und Wefte, 
gelbe Knöpfe auf | beiden Seiten des Rodes paarwelſe 
angefeit. J 

Jaroslaw. 

Ein — Rock, mit Kragen, Rabatten 

und runden Aufſchlaͤgen von ſchwarzem Sammet; 
Unterfutter, Weſte und Knöpfe weiß; die.alte, 


Koitroma. 

Ein hellblauer Rod, mit Kragen, Rabatten 
und runden Auffhlägen von blaͤulichtem Sammet-, 
Welle und Unterfutter von eben ber. Farbe; gelbe 
Knöpfe, * 

Archangel. 

- Ein hellblauer Rock; Kragen, Rabatten, Auf⸗ 
ſchlaͤge mit 5 Knoͤpfen am Aufſchnitt, Unterfutter 
und Weſte braunroth; gelbe Knoͤpfe. 


Bbba4 Perm. 
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Perm. | 
Ein hellblauer Rot; Rabatten Kragen, Auf⸗ 
ſchlaͤge mit 5 Knoͤpfen am Aufſchnitte, und Unter⸗ 
futter braunroth, weiße Wefte und gelbe Knoͤpfe. 


J Tobolsk. | 

Ein hellblauer Rock; Rabatten, Kragen, Aufe 
fihläge mit 5. Knöpfen am Auſſchnitte, von paille 
Sammet; Weſte und Unterfutter von eben der Far⸗ 
be, weiße Knoͤpfe. | a 


Im mittlern Landſtriche. 
Moskau, 
- Ein rother Roc mit gelben Kragen und Auf 
fhlägen, Unterfurter und Welle weiß, goldene 
Knöpfe, geftihte goldene Knopfloͤcher am Rode, 
die Auffchläge mit zwey Knöpfen, an ber äufern 
Seitennaht des Rods goldene Kropflöcher , nebft 
zroen folhen Knöpfen und; Knopfloͤchern am Rock 
nahe an den Auffchlägen. Voͤllig fo wie die alte, 


Irkutsk. 
,,, Ein rother Rock; Rabatten, Kragen und Auf⸗ 
ſchlaͤge mit 5 Knoͤpfen am Auſſchnitt, von himmel⸗ 
blauem Sammer; Weſte und Unterfutter weißgrau, 
weiße Knöpfe, Die alte, 
Koliwan. 

Unterſcheidet ſich von der Irkutskiſchen Unis 
form dadurch, daß am Aufſchnitt der Aufſchlaͤge 
nur zwey Knoͤpſe find, Die alte, 

— Kalu⸗ 
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| Kaluga. 

Ein rother Rock; Rabatten, runde Aufſchlaͤge 
und Kragen von himmelblauem Sammet; Weſte 
und Unterfutter von eben der Farbe, weiße Knöpfe: 


. Ranbow. | , 

Ein rother Rod; Kragen, fhräge Auffchläge, 
Unterfuiter und Weſte bfaß » himmelblau; gelbe 
Knöpfe auf beiden Seiten des Rockes, ſchraͤge 


Taſchen. 
Simbirsk. 3 
Ein rother Rod, mit himmelblauen Kragen 
und ſchraͤgen Auffchlägen, ſchraͤge Taften, weiße 
Knöpfe auf beiden Seiten, weiße Welte und Uns 
terfutter. Rs, 
| Orel. 


Ein rorher Rock; Rabatten, runde Auffchläge, 
Kragen und Unterfutter Himmelblau, Weſte und 
Knöpfe weiß. “ 

Kurs. 


Ein rother Rod, Kragen und ſchraͤge Auf⸗ 
ſchlaͤge himmelblau, am Einſchnitt der Aufſchlaͤge 
dier Knoͤpfe, Unterfutter, Weſte und Knoͤpfe weiß. 

Saratow. 
Ein rother Rod, mit himmelblauen Aufſchlaͤ⸗ 
gen, Kragen, Unterfutter und Weſte; gelbe Knoͤpfe. 
| Tula. 
Ein rother Rock, mit Rabatten, Kragen und 
Auſſchlaͤgen von eben der Farbe, am Aufſchnitt der 
Auficläge vier Knöpfe; Wefte, Unterfutter und 


Knöpfe gelb. 
Bbb; Ufa. 
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Ufa. 

Ein-rotheri Rod, mit Kragen und ſchraͤgen 
Auffchlägen von eben der Farbe, am Einfchnitt des 
Auffchlages vier Knöpfe, Welle und Unterfutter 
weiß, ſchraͤge Taſchen, meiße Knöpfe an beiden 
Seiten des Rocks paarmweife angefezt. 

Nifhegorod, 
. Ein rother. Rod, mit runden Auffchlägen, 
Kragen, Unterfutter und Weſte von afchgrauer Far⸗ 
be; gelbe Knöpfe. 
| Poloʒk. 

Ein rother Rod, mit runden Auſſchlaͤgen von 

paille Sammet, paille Unterfutter, weiße Weſte, 


weiße Knoͤpfe. 
Mohilew. 


Ein rother Rod, mit Rabatten, runden Auf⸗ 
ſchlaͤgen und Kragen von paille Sammer; paille 
Unterfutter und Weſte, weiße Knoͤpfe. 


Nomgorod : Sewersfoi. 


Ein rother Rod; Rabatten, Kragen und. Auf. 
fehläge mit vier Knöpfen am Einſchnitt, von blaß⸗ 
grünem Sammet, Weſte und Unterfutter von eben 
der Farbe, gelbe Knöpfe. 

Kaſan. 

Ein rother Rock; Kragen und Auffchläge mit 

tie am Aufſchnitt angebrachten Knöpfen,, von 


ſchwarzem Sammer, ſchwarz Unterfutter, ne 
Weſte, gelbe Knöpfe, Die alte. 


Tſcher⸗ 
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Tſchernigow. 

Ein rother Rod; Kragen und ſchraͤge Auf⸗ 
fihläge mit vier am Aufſchnitt angebrachten 
Knöpfen, von ſchwarzem Saͤmmet; Wefte und 
Unterfutter weiß, weiße Knöpfe, an beiden Geis 
ten des Rocks paarweife angefeßt; ſchraͤge Taſchen. 

Woroneſh. 

Ein rother Rock; Kragen, Aufſchlaͤge mit vler 
Knöpfen am Einſchnitt, von ſchwarzem Sammet; 
paille Unterfutter und Weſte, gelbe Knoͤpfe. 

Raͤſan. 

Ein rother Rock; Kragen, ſchraͤge Aufſchlaͤge, 
mit vier Knoͤpfen am Einſchnitt, von blaßgruͤnem 
Sammet; Weſte und Unterfutter paille, gelbe 
| — ſchraͤge Taſchen. 

Charkow. 

Ein rother Rock: runde Aufſchlaͤge, Kragen, 

Unterfutter und Weſte hellgruͤn, weiße Knöpfe. 


Penſa. 

Ein rother Rock; Rabatten, Kragen, Auf 
ſchlaͤge mit vier Knöpfen am Einfchniet, und Unter 
futter blaßgrün, paille Wefte, gelde Knöpfe 

Wladimir. 


Ein rother Rod; Kragen, Aufſchlaͤge mit fünf 
. Knöpfen am Einfchnitt roth; paille Unterfutter und 
Weite, * Knoͤpfe. 


Smo⸗ 
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Smolensk. 
Ein rother Rod; Rabatten, Kragen, Aufs 
ſchlaͤge mit fünf Knöpfen am Einfhnitt, imgleichen 
Weſte und. Unterfutter aſchgrau, weiße Knöpfe, 


Im füdlichen Landftriche. 
Efaterinoflaw. 


Ein dunfelbrauner Rod, mit Rabatten, Kra- 
gen und Aufichlägen ven grünem Sammet, grün 
Unterfutter, weiße Wefte; goldene Knöpfe mit gold- 
geſtickten Knopfloͤchern; am Einſchnitt des Aufſchla— 
ges vier Knöpfe mit goldenem Knopfloͤchern. Voͤl⸗ 
lig fo wie die alte. Die Stickerey der Uniform ift 
blos für die Stabs- Dfficiere und höhere Beamten. 

Taurien. 

Ein dunfelbrauner Rod; Nabatten, Kragen 
mit zwey, und Auffchläge mit vier Knöpfen, von grü« 
nem Sammet; grün Uuterfurter, weiße Wefte und 


weiße Knoͤpfe. Die Knopfloͤcher am Rod mit Sile 
berlahn und einer filbernen Troddel umnaͤht. 


Kiew. 
Ein dunfelbrauner Rock; Rabatten, Kragen, 
Auffchläge. mit vier Knöpfen am Einſchnitt, und 


Unterfutter, von himmelblauem Sammet; weiße 
Weite und weiße Knöpfe. 


Kaukaſien. 


Ein dunkelbrauner Rock; Kragen, ſchraͤge 
Auſſchlaͤge mit vier Knoͤpfen am Einſchnitt, von 
bhim⸗ 
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himmelblauem Sammet; Unterfutter und Weſte 
von eben der Farbe; weiße Knöpfe an beiden Seiten 
des Rocks paarweiſe angeſetzt, ſchraͤge Taſchen. 


Anmerk. Damit die Ausſprache der in der geographiſchen 
Abhandlung vorkommenden Oerter, den Leſern keine 
Schwierigkeiten verurſache, habe ich ſie ſo geſchrieben, 
wie ſie ausgeſprochen werden. Um gleicher Bequem 
lichkeit willen füge ich auch folgende Erklärung vorfonis 
mender ruſſiſcher Woͤrter bey. 


Bjeloi, Bjelaja, Bjeloje, weiß. 
Gora, ein Berg. 
Gorod, eine Stadt. * 


Gorodiſchtſche, ein Platz wo vor dieſem eine Stadt ge⸗ 
ſtanden hat. 


Guba, vom Waſſer gebraucht, bedeutet einen Meer⸗ 
buſen. 


Jam, eine Poſtſtation, wo die Pferde gewechſelt werden. 


Jamskaja, ein Ort oder Flecken, wo viel Fuhrleute bey⸗ 
ſammen wohnen. 


Jar, ein ſteiles hohes Ufer. 

Jurten, Huͤtten. 

Kamen, eine Steinklippe. 

RKamennoi Gorod, eine mit Mauern umgebene Stadt. 
Krasnoi, Krasnaja, Rrasnoje, roth, ſchoͤn. 


Krepoſt, eine Feſtung. Unter einer Stadt und Feſtung 
iſt kein anderer Unterſchied, als das letzte befeſtiget iſt, 
und eine Beſatzung hat. 


"Eiman, eine moraftige Gee, aus welcher entweder ein 
Fluß entfpringt, oder in welche ſich einer ergießet. 
Maloi, 


* 
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WMaloi, Malaja, Walofe, Hein: 
Monaftir, ein Klofter. 

More, dad Meer. — 
Niskoi, VNiskaja, Niskoje, niedrig. 
Nos, ein Vorgebirge. | 

Kowoi, Nowaja, Nowoje, neu, 


Oſero, ein Landſee. 


Oſtrog, ein mit Palliſaden umgebener Ort, dergleichen 
man in Sibirien häufig findet, Statt einer Rings 
mauer, werden lange aufrecht ſtehende Pfäle in die Erde 
gegaben, over auch hölzerne Bruftwehren und Wälle 
von quer fiber einander gelegten Balfen gemacht. Sol: 
ce Oſtroge faffen nur ganz wenige Häufer in fi), ge= 
meiniglich aber find noch Flecken oder Dörfer darneben 
gebauet. en 


Oftrow , eine Infel, 


Pogoſt, heißt zuweilen eine einzelne Kirche, nebft ben das 
zu gehörigen Gebäuven der Kirdhenbedienten, mehrens | 
theild aber - verfichet man darınıter ein Kirchdorf, und 
den ganzen Bezirk, welcher zu einer Kirche gehöret. 
Die Dörfer, welche dazu gehören, werden darnach bes 
nennet. 


Pricas, eine Kanzley. 
Sawod, ein Ort, wo Erz und Metall geſchmolzen, und 
allerley Sachen daraus verfertiget werden, z. E. eine 


Kupferhuͤtte, Eiſenhuͤtte ꝛc. auch Tuchmanufacturen, x- 
werden Sawoden genennet, N 


o Saſta⸗ 
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Selo, ein Fleden, heißt ein Ort, mo eine Kirche und 
die dahin gehörigen Kirchenhäufer befindlich find, Ei⸗ 
nige gehören Privatbefizern oder Klöftern zu, 


Sloboden, find von verfchiedener Art. Die Kreis-Slo⸗ 
boden, (Slobody Ujezdnyja,) welche in den Kreifen 
liegen, find zum Theil den Gebäuten nach beffer und 
weitläuftiger ‚ ald manche Heine Stadt, aber nicht be⸗ 
feftiget. Es wohnen Kaufleute dartinn, die ihren Ma: 
giftrat und ihr Zollyaus haben. Jamskije Slobody, 
heißen die Derter, wo Fubhrleute wohnen. In den 
fibirifden Sloboden wohnen Bauern ‚und ed fünnen 
diefeiben wie ein Theil eines Kreifes angefehen werden, 
weil darinn viel Kirchfpiele und andere Dörfer, auch in 
einigen gar Oſtroge befindlich find. In der toboläfis 
fhen Provinz, bedeutet Sloboda einen mit einer hoͤl⸗ 
zernen Mauer befeftigten Flecken ; es giebt auch in Eis 
birien wenig andere Arten von Feftungswerfen, außer 
in Tobolöf, Dan hat fich nämlich vor feinen andern 
Feinden, als folchen zu fürchten, deren Krieg bloß als 
Streifereyen anzufehen find, die fie zu Pferde vorneh⸗ 

men, und wobey fie alles, was ihnen vorkoͤmmt, mit 
wegfchleppen: man bat aljo ihnen nur zu wehren, daß 
fie mit ihren Pferden nicht durchkommen fünnen ; denn 
ihr Gewehr, welches mehreniheild nur in Pfei⸗ 
len und Bogen befteher, kann Feine große Zucht ein: 
jagen. 


Sluſchiwie, find irreguläre Sofdaten zu Fuß. 
Sol, Salz. 
Staroi, Staraja, Staroje, alt. 


Step, eine Wuͤſte, imgleichen ein flaches duͤrtes Feld. 


Swija⸗ 
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Swjatoi, Swjtaja, Swejaroje, heilig. 

Tſchernoi, Tſchernaja, Tſchernoje, ſchwarz. 
Ujezd, ein Kreis oder Diſtrict. 

Uſt'je, der Ausfluß oder die Muͤndung eines Stroms. 
Welikoi, Welikaja, Welikoje, groß. - 
Werchnei, Werchnjaja, Werchnoje, ober. 


Allge⸗ 


Allgemeine Beſchreibung 
des | 
europäifhen 
und 


aſiatiſchen Theils 


ruſſſchen Reichs. J 


1iTh.u B. 8A. Ccec 


770 
Allgemeine Belchreibung 


des 


europaͤiſchen Theils. 


§. 1 

De Brönzen deffelben gegen Morgen, find ei» 

nerlen mis den Gränzen zwifchen Europa 
und Aſia, melche aber fchwer zu beftimmen, auch 
niernals völlig ausgemacht worden find. Ich babe 
davon im Anfang des fünften Theils meiner Erdbe⸗ 
ſchreibung umſtaͤndlicher gehandelt. Alles, was 
man mit Gewißheit ſagen kann, iſt, daß gegen 
Süden der Don-Strom, ſchon in den aͤlteſten Zei⸗ 
ten jur Graͤnze erwaͤhlet worden fen, daß das chemalige 
aftrachanfche und kaſanſche Königreich, zu Aſien ges 
rechnet worden, und daß man bas merchorurifche 
Gebirge gemeiniglich uls die Graͤnzſcheidung zwi⸗ 
ſchen Rußland und Sibirien anfehe. 

S, 2 Die Meere, welde an Rußland ftoßen, 
find oben in der allgemeinen Einleitung zu Europa 
befchrieben worden. Die großen Slüffe, die in 
dem europäifchen Theil des Reichs vorfommen , find 
folgende. 

ı) Der Wolgs + Strom, welcher vor Zeiten 
Abe und Araxis, geheißen hat, von den Syrern 
Arel, genennet worden ift, bey den Arabern den 

- Namen Etel, führet, und noch jegt von den Morde 
wa, übereinftimmig mit dem angeführten erften alten 
Namen, Rhau, genennet wird, entſpringet im 
wolchonffifchen Walde, und ift einer der größten 
Zlüffe in der Welt; denn er leget einen Weg von 

4 bis 
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4bls 500 geographiſchen Meilen zuruͤck, ehe er in 
die. falpiiche See fälle. Das Waſſer deffelben if 
ſehr klar und helle, infonderheit in der Mitte des 
Stroms, melde bey der Stadt. Saratom if. Die 
Ufer. deffelben find durchaus frudibar, und obgleich 
feine untere Gegend wegen der ehemaligen öftern Strei⸗ 
fereyen der Tatarn nicht ftarf bebauet worden, fo 
hat man doch angemerfet, daß der Boden von felbft 
allerley nügliche Kuͤchenkraͤuter, und unter andern 
Spargel von außerordentlicher Größe und befonderer 
Güre, hervorbringer. Das meifte Eichenholz, wel⸗ 
ches in Rußland befindlich ift, trifft man in den 
Gegenden an, bie diefer Strom beneßet. Bey ber 
Stadt Twer, etwa 20 Meilen von feinem Ars 
fprung, trägt er fchon ‚große Laſtſchiffe. Am Ende 
des Frühlings: ſchwillet er von geſchmolzenem Eife 
und Schnee dergeftale auf, daß er weit und breit 
austritt, und die größte Ueberſchwemmung ift im 
May und Funius. Diefe Zeit nehmen die Schiffer, 
melche die Wolga hinunter nach Aſtrachan fahren, 
wohl in Acht, weil fie alsdenn nicdye nur über Die 
flahen Gründe, ſondern auch uͤber die niedrigen 
Inſeln, welche rief unter Waſſer gefeget werden, 
ſicher hinfahren koͤnnen. Es wird aber die Wolga 
immer feichter , und wird wohl fünftig eben fo we⸗ 
nig als.der Don fdyiffbar fern. Unter den Fifchen, 
welche diefer Strom hat, find Sterlede, von wel⸗ 
hen die größeiten eine Arſchin oder 4 Spannen groß, 
Sevrugen oder Oſſetrinen, Som oder Wels, 
von mehr als 10 Spannen, Sudak, Safan oder 
Darbe, bis 10 Spannen lang, Hechte, u. a. m. 

 &cca Der 
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Der vornehmſte Fiſch aber iſt der Beluga ader Hau⸗ 
ſen, der oft 20 bis 25 Spannen lang, gefangen wird. 
Der Rogen deſſelben, ſo wie der Oſſetrinen, giebt 
den Caviar, und aus der Schwimblaſe jenes und 
ſeiner Geſchlechtsverwandten, wird der Fiſchleim, 
ober die ſogenannte Hausblaſe, verfertiget. Die 
meiften Fifhe find in der Gegend von Aſtrachan, 
von deren Menge ihr Waffer ehedeffen oft verdor⸗ 
‚ben ward, und einen trahnichten Geſchmack bekam: 
allein bie Fiſche verlieren fid) immer mehr und mebr 
- aus dem Strom, oder fliehen denfelben, weil ihnerz 
zu ſtark nachgeftellet wird. In den Mündungerz 
der Wolga, werden Seehunde gefangen, Der Wol« 
-ga- Strom nimmt verfdiedene namhafte Fluͤſſe, 
und unter andern die Occa und Rama, auf. 
Die Sterlede, welche die Occa führet, find: fetter 
und gelber, als diejenigen, welche man in der Wol⸗ 
‚ga findet. In die kaſpiſche See ergießet er ſich 
12 geographifche Meilen unter Aftrahan, durch 
mehr als 70 Ausflüffe, und in der Mündung find 
viel Inſeln. 


2 Der Don. Strom, lat. Tanais, wird von 
den Tararn Luna oder Duna, genannt Er ift 
von den Alten unter die berühmteften Flüffe gereche 
net, und mit zur Gränge zwifchen Europa und Aſia 
genommen worden. Er fließet unweit Tula bey 
‚dem Dorf Donco aus dem Iwan Oſero, d. t. 
Johannis · See, anfänglich von Norden nad) Sü- 
den, und nachdem er bey Nowo Pawlowſk 
im woroneſchiſchen Gouvernement , die Sosna 
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genommen hat, und ein großes Stüd von Welten 
gegen Diten gegangen ift, ſchlingt er fich mit vielen 
und großen Kruͤmmungen wieder von Morden nad) 
Suͤden, und fälle in 3 Armen, die fi unterhalb 
Tſcherkaſtk auszubreiten anfangen, unter Aſow 
und Lutik in die aſowſche See ; feine Muͤndun⸗ 
gen aber find durch Sand fo verftopft, daR jegr nur 
flache Boͤte durch diefelben in Die See gehen koͤnnen. 
Eein Waſſer ift kalkicht truͤbe und alfo nicht ges 
fund; ım Sommer ifter auch ſehr feiche und voller 
Sandbänfe, und daher nicht fchiffbar. An großen 
und Fleinen Fiſchen hat er einen Ueberfluß. Er 
nähert fic) dem Wolga Strom dergeitalt, daß er 
in der Fleinften Entfernung zwar 60 Werfte, das 
ift, 8 bis g deutfche Meilen von demfelben entlegen 
bleiöt; wenn man aber den Fluß Ilawla, der ſich 
in den Don, und den Camiſchinka, der ſich in die 
Waolga ergießer, fhiffbar machen Fönnte, würde nur 
eine Weite von 4 Werften Landes, oder einer ſtar⸗ 
fen halben deutſchen Meile, diefe großen Fluͤſſe von 
einander fcheiden, und wenn diefes fand durdhftochen 
würde, fo fönnten fie mit einander vereiniget wer⸗ 
den ; mweldyes aber. dod) Peter der Große nicht thun« 
kidy gefunden hat. Er bat aber die Woronefch, 
weldye in den Don fällt, durch einen Kanal mit 
dem Fluß Räfa, der in den Fluß Nafomn, und 
diefer in die Occa fälle, vereinigt, fo daß man von 
Moſkwa vermittelſt des Fluffes gleiches Namens 
der in Die Occa gehet, in den Don fchiffen kann. 
Der Dones, welcher fich in den Don ergiefit, 
entfpringet bey Belgorod, wird durch die Fleinen 
Cce3 Fluͤſſe 


774 Der europ. Theil des ruſſiſch. Reichs. 


Fluͤſſe Oſkol, Bachmut, Tor, und andere ver⸗ 
ſtaͤrket, und vereiniget ſich mit dem Don. 


3 Die Dwina, deren Name fo viel als den 
gedoppelten bedeuter, meil fie aus ber Vers 
einigung der benden Flüffe Suchona und ug bey 
Uſtſug entſtehet. Sie iheiler fi bey Archangel 
in zwey Arme, und ergießer fid) alsdenn ins weiße 
Meer, 


4 Die Dwina, oder Düne, lettiſch Dau⸗ 
gawa, ein großer Fluß, welcher in Kußland bey _ 
Biala entfpringet, Liefland und Curland zux Theil 
fheidet, und unter Riga bey Diünamünde in die. 
Dftfee geht. Wenn das Waffer derfelben im Fruͤh⸗ 
jahr Hoch ift, wimmelt fie von Strufen und Bal« 
Fenflöffen,, die aus Rußland , Siefland, Litauen, 
und Semgallen nad) Riga gehen. Gie nimmt 
unterfchiedene Flüffe, als die Illuxt, Ewſt, 
Pers u. a. m. auf, und machet Hin und wieder 

Inſeln. 


5 Der Dnepr, bey den Ausländern Dnieper, 
Dancpris, Boriuyflhenes, auf türfiich oder tatariſch 
Ufi, entſpringt aus einem Sumpf deg wolchonski⸗ 
fehen Waldes, ungefähr 20 Meilen über Smolensf, 
gehet in vielen Kruͤmmungen durch &itauen, Flein Ruß⸗ 
land, das Land der ehemaligen ſaporogiſchen Koſa— 
fen, und ein Stuͤck $andes, welches vor der Crim 
beiegen iſt, und fällt zwiſchen Oczakow und Kine 
burn ins ſchwarze Meer, nachdem er vorher einen 
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Liman (moraftigen Sce) gemacht hat, ber 60 Wer. 
fte lang, und bin und wieder 2, 4 bis 10 Werfte 
breie if. Das Ufer diefes Etroms ift auf beyden 
Eeiten faft durchgehende hoch, und das befte and: 
fein Waffer aber ift im Sommer eben nicht geſund. 
In demfelben find dreyzehn Wafferfälle innerhalb 
fedyszig Werften, deren Namen verfchiedentlic, uns 
ter andern aber folgendermaßen angegeben werden: - 
Kudak oder Rodak, Surstoi, Lochan oben 
Lochanskoi, Swonetz, RAniögineg, Nena⸗ 
ſytetz, welcher der groͤßeſte und gefaͤhrlichſte iſt, 
Woronowa Sabora, Wolnoi, Budilskoi, 
Lytſchnoi, Tawalſchanskoi, Wolnoi: man 
kann aber doch im Frühling, bey hohem und mitte 
lerm Waſſer, ledige Fahrzeuge darüber bringen, 
Bis an den fiman ift er voller Inſeln, fo daß, 
“ wenn man alles zufammen rechner, er nicht 7 Mei⸗ 
fen lang freyes Waffer hat. Er ift überaus reich 
an Stören, Welfen, Sandern, Karpfen, Brad) 
fen, Hechten, Weißfifhen, Karaufchen und ans 
dern Fifchen. Ueber denfelben ift feine andere, als 
die kiewſche Floßbruͤcke, gefchlagen, welche 1638 
Schritte lang ift, und vor dem Eisgang, am Enbe 
‘des Septembers, weggenommen, und im Fruͤhling 
"wieder hergeftellee wird. Man bedienet fich daher 
zum Verkehr mit Polen der Fähren. Auf dem 
"Strom find viele Schiffmühlen. 


. $..3 Der großen Bandfeen find drey. 


ı Der Peipusfee in $iefland, heißt auf ruffifeh j 
Tſchudſtoi⸗ Oſero, und iſt von Norden gegen 
Ccec 4 Süden 
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Suͤden auf 12 Meilen fang, und 8 bis 10 Meilen 
“breit. Er hat einen Ausflug in den finnifchen Meer- 
bufen, welcher vie Narowa heißt. Mit Diefem See 
hänge der pleffovifche See, ruſſiſch Pſkowſtkoe 

Oſero, zufammen. = 
2 Der See Ladoga, liegt zwifchen dem finni« 
fhen Meerbufen und Onega-See, ift 25 Meilen 
fang, ı5 breit, und wird für den größten und fifch- 
reichften in Europa gehalten. Man findet Seehunde 
darinn, Er hat viel Triebfand, der durch die häufi- 
gen Sturmmwinde hin und ber.getrieben wird, und 
die Küften ſeicht macht; daher viele platte ruffifche 
Fahrzeuge auf demfelben verunglücket find.” Diefe 
ſchlecht eingerichtete und regierte Schifffahrt, hielt 
Deter ver Große für eine hinlängliche Urfache, einen 
foftbaren Ranal, der 104 Werfte lang, und 70 
Fuß breit ift, und ordenelicher Weile 7 Fuß tief 
Waſſer hat, (weldyes aber, durch Verſchließung ale 
fer Schleufen, auf 9 Fuß erhöher werden kann:) 
auf der Suͤdweſtſeite des Sees in Ingermannland 
und Momgorod, an und neben den See anlegen zu 
laffen, welcher 1719 angefangen, mit verfchiedenen 
Beugungen und Krümmungen von Schlüffelburg 
bis Neu⸗Ladoga in den Fluß Wolchow gezo⸗ 
‚gen, und unter der Regierung der Kaiferinn Anna 
1732 vollendet worden. Anfänglich gieng er nur bis 
ans Dorf Kabona, welches an einem Fluß gleiches 
Mamens 44 Werfte von Schhüffelburg liegt, und 
woſelbſt man ehedeffen in den See ſchiffte, wozu die 
Schleuſe noch vorhanden it. Graf Münnidy hat 
1724 durch dreymalige genaue Unterſuchung ausfin« 
dig 
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dig gemacht, daß die Muͤndung des Kanals in den 
Fuß Wolchow, um einen Schuh hoͤher ſey, ale 
- die Mündung deffelben in Die Newa bey Schlüffele 
burg. Der Kanal hat 32 Schleufen, nämlid) 16 
auf der Mordjeite, oder nad) der See zu, melde 
dazu dienen, daß im Frühjahr das überflüßige 
Waffer in den See abgelaffen werden fann, und 
16 auf der Sübfeite, welche dem Kanal die Pleinen 
Fluͤſſe Lipka, Naſia, Schaldidha, Lawa 
und Rabona zuführen, um im Sommer fein 
Waſſer zu vermehren, ohne daß fie ihren Sand und 
Schlamm in denfeiben bringen koͤnnen. Am La 
wa mar nach dem ftolbomwifdyen Frieden bis auf den 
Krieg zwifchen Peter I und Karl XII, die Gränze 
zwifchen Rußland und Schweden. Laͤngſt dem 
Kanal ift alle Werfte ein Pfal aufgerichtet, an 
welchem die Zahl der zurücfgelegten und noch übris 
gen Werfte gemaler if. Ein Bataillon Soldaten, 
ift zur Aufſicht an demfelben vertheilt. Er ift des 
Sommers beftändig mit Flöffen und Fahrzeugen 
bevecft, die aus dem Woldyow- Fluß in den -Memd« 
Strom gehen, und nad) Verhältriß ihrer Ladung, 
Kanalgeld bezahlen: es fahren aber noch viele, bie 
das Kanalgeld und die Arbeit des Zichens der Fahre 
zeuge und Flöffe fcheuen, ganz glüclidy auf dem 
See. Auf den Vorſchlag des Grafen Muͤnnich, 
bat Kaiferinn Katharina die zweyte den Anfang 
machen laffen, alles, was am Kanal von Holz ift, 
von Steinen zu erbauen. Won Kanal erblickt man 
in dem See die Inſeln Sarcow, Selency, Ritz 
wet, Tinow, auf welchen einige Fifcher wohnen. 

. Eccez Aus 
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Aus dem See fönimt der WIewa « Strom, von 
welchem nachher foll gehandelt werden, 


3 Der See Onega, liegt zwifchen dem labo- 
gaifchen Ser und weißen Meer, und iſt mit jenem 
durch den: Fluß Swir verbunden, Er hat in der 
Zange 180, und in der Breite go ruſſiſche Werfte. 
Man findet Seehunde in demfelben, ob er gleich 
füßes Waffer hat. Es wurde zwar bey Lebzeiten 
Peters des Großen ein Entwurf gemacht, wie man 
die Fluͤſſe Wytegra und Rowſcha, mit einan, 
der verbinden, und dadurch eine Gemeinfchaft. zwi⸗ 

ſchen dem Önega + See und Beloſero, das iſt, 
weißen See, verfchaffen koͤnne: allein, die Aus 
‚führung deffelben ift durch den Tod diefes Monarchen 
unterbrochen worden. 


4 Der Ilmen⸗See bey Nomgorod , welcher 
40 Werfte fang, und 30 breit ift, und in weld)en 
fih die Fluͤſe Mſta, Lowar und Scyelonja, 
‚nebft vielen Baͤchen, ergießen, aus welchem auch 
der Fluß Wolchow, entſtehet. Dieſer Fluß hieß 
vor Alters Moisk. 
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Allgemeine Beſchreibung 
des aſiatiſchen Theile, 


DIT von dem ruſſiſchen Reich in Afien liege, 
Be zum Theil zu der großen oder afig« 
tifchen Tatarep. Es wird ſich hernach bey der 
genauern Befchreibung zeigen, welche Gegenden von 
tatarifchen Voͤlkern bewohnet find. 
$. 2 Die großen Wicere, welche an diefes Sand. 
grängen, ſind oben beſchrieben worden; es ſind alſo 
nur noch die Fluͤſſe und Seen, anzuzeigen und zu. 
befhreiben. Was die Fluͤſſe anbetriift, fo. bemer⸗ 
fen wir | 

ı Diejenigen, welde in das cafpifche Meer. 
fließen. Diefe find 

1) Dir Wolga » Strom, von welchem ſchon 
vorhin beym europäifhen Rußland Nachricht geges 
beu worten. 

2) Der Ural, ehedeffen Jaik, vor Alters Rhym- 
mus, Er entſteht aus dem Gebirge Ural, auf der 
fibirifmen Straße, in der ufifchen Provinz, aus eis. 
nem Berge, welcher auch der Bolaja ihren Urfprung 
giebt, und Iraͤmel Tau genennet wird. Nachdem 
er einen $anf von ungefähr 3000 Werften zuruͤck ges. 
legt hat, fallt er unter Gurjew durch einige Mins 
dungen ins cafpifche Meer. Die vornehmften Fluͤſſe, 
weiche in denfelben fliefen, find der ber. und 
Unter: Ryfel, Or, Sakmara und Ilek. 7 
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ift ungemein reich an guten Fiſchen, und ſchnell, hin 
und wieder aber ſeicht. Die Ufer deffelben find in 
der Machbarfchaft des Fluffes Safmara felfiche, 
aub in der Gegend der Fluͤſſe Kyſel fehr bergiche, 
wie denn dem Ober » Kufel gegen über ein ‘Berg her⸗ 
vorragt, aus- welchem Magnerileine geholt werden. 
Je weiter man aber vom Fluß wegfömmt, je größre 
Ebnen trifft man an, die nad den Mündungen des 
Fluffes zu von weiterm Umgang, als nad) dem Ur> 
fprung hin, .mehrentheils aber fandigt und mager 
find, fo daß fie fajt nur in der obern Gegend Ge- 
treide tragen Eönnen. Holz findet man hier fehr we⸗ 
nig, ausgenommen in der Gegend des Safmara. 
Der Fluß icheider von Alters her die Bafchfiren von 
den Kirgiſen. Die an demfelben erbauten Feftuns 
gen, dienen zur Bezähmung der angränzenden Voͤl⸗ 
fr. Am ı6ten Jaͤnner 1775 erfolgte ein Eaiferl. 
Befehl, daß diefer Fluß wegen des Aufruhrs der 
jaififhen Kofafen, Fünftig. nidye mehr Jaik, fon. 
dern Ural heißen folle. 


3) Tem, (nach ber hieſigen Voͤlker Ausfprache 
Dihem,) von den Ruſſen Jemba, oder Emba, 
ein ſchneller, aber ſehr feichter Fluß, fo daß er in 
feiner Mündung faum 5 Fuß tief iſt. Er entſteht 
in der Steppe der Kirgisfaifafen, unter dem aqſten 
Grade Morberbreite, aus dem Berge Mugalfchar, 
unweit der Quelle des Fluffes Or. Sein Waffer 
ift gut, und feine Ufer find fruchtbar, dem unge» 
achtet findst man weder Städte nod) Flecken an dem⸗ 
felben, weil die Kirgisfaifafen, welche an diefem 
Fluß oft in großen Haufen ihr Winterlager haben, 

nur 
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nur in Gezelten und Fleinen Hütten wohnen. Er er⸗ 

gießt ſich ins caſpiſche Meer. 
2 Diejenigen, welche in das Nord- oder Eis⸗ 

Meer fließen. Dieſe ſind 
1) Der Ob, welcher unter dem Namen Bi, 
aus dem See Altin, den die Ruſſen Teleſcoi 
Oſero, nennen, unterm saften Gr, der Breite, 
und 103 Gr. 30 Min. der $änge, entfpringet. Der 
Mame beveuter fo viel als groß. daher er auch im 
Ruſſiſchen zuweilen der große Fluß genenner wird. 
Die Kalmuͤcken und Tatarn pflegen ihn Umar u. 
die Uftiafen Jach, zu nermen. Er verdient den 
Mamen eines ftillen. und großen Fluffes; denn er ift 
eben nicht ſchnell, und ordentlid) 2’ bis 300 Faden 
breit, in unterfhiedenen Gegenden aber und bey 
hohem Waffer weit mehr Er ift fehr fiſchreich, 
und faft bis an den See, aus welchem er entſpringt, 
fchiffbar. Der Grund ift in der obern Gegend flei- 
nicht, von der Mündung des, Fluſſes Ket an aber 
feimicht. Mach unten zu, fonderltch bey der Stadt 
Derefow macht er viele Inſeln. Er durchſtroͤmt 
mit vielen Kruͤmmungen einen großen Strich Lan⸗ 
des, fällt unter der Breite von 67 Gr. und fänge 
von 86 Gr. in einen Bufen des Eismeers, der ſich 
an die 80 Meifen: ins and hinein erſtreckt, und def 
fen Ende am Ort feiner Vereinigung mit dem Eis« 
meer unterm 73 rad 30 Minuten der Breite und 
90 Grad der känge ft, Er bat nicht nur reiche 
Quellen, fondern nimmt auch große Alüffe auf. 
Diefe find der Catuna, ben deflen Einfluß er den 
Namen Ob bekoͤmmt; Tſcharyſch, Alei an der 
finfen Seite des Ufers; Tſchumyſch an der rech- 
ten 
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ten Seite; Tfcheus, Schagarca an ber Linken; 
Tom, Tſchulim, der eben Ijuß beißt, und aus 
zwey Fluͤſſen, dem fogenannten weißen und fdhıware 
zen, zufammen fließt; Net, ‚welcher feiner obern 
Gegend wegen berühmt iſt, da er dem Jeniſea⸗ 
Fluß nahe ift, | zur Rechten, W ſſugan zur Lin⸗ 
ken; Tym und Wach, den der Weg berühme ges 
macht bat, welcher vermittelft deffelben und durch 
‚den Jilogui · Fluß zu Schiffe in den Jeniſea ges 
‚nommen wird, zur Nechten; der Jugan und jr« 
‚tis zur Sinfen, und viele andere, Die unterwärts, 
‚bis an feine Mündung ‚in ihn einfließen, unter wel 
den zur Rechten der Kaſim, und zur Linken der 
Soswa der vornehmite. Der Tom. ift unter al⸗ 
len Zlüffen, ‚die den Ob vergrößern, Der merkwuͤr⸗ 
digſte, weil er bis an die Stadt Rusnezk ſchiffbar 
iſt. Seine Quellen find nahe bey dem Fluß Abacan 
in der Breite von 53 Grad, und er fällt in’ den Ob 
‚unterm 58ſten Gr. der Breite Er nimmt viele 
Baͤche auf, aber der Condoma ift des Namens 
eines Fluſſes werth, der gegen der Stade Rusneze 
über zur linfen Seite in ihn fließet, fo wie aud) der 
Fluß Mraſa, welcher etwa 30 Werfte höher ein» 
fällt. Der reis oder Irtiſch koͤmmt aus der 
Kalmuͤcken Sande, fließet ungefähr ımterm 46ſten 
Gr. 30 Min. der Breite, und 103 Gr, der Laͤnge, 
durch den See Saiſan, (d. i.der edle,) welcher 
ehedeffen von den Kalmücen und Tatarn Rifalpı 
genenner worden, wird vor dem Einfluß in denfelben 
der obere Irtiſch, und nad) feinem Ausflug der 
untere Irtiſch, genennet, und nachdem er einen 
großen Strich Landes mit fehr vielen. und großen 
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Kruͤmmungen burchfloffen, fälle er unter ber Breite 
von 61 Grad, und känge von 86 Grad, in den 
Ob. Er hat viele -nfeln, die im Sommer bey 
niedrigem Waſſer in größerer Anzahl ſichtbar find, 
als im. Frühjahr bey hohem Waſſer. Kinige ders 
feiben vergeben, und an ihrer Statt entſtehen andere, 
Der Fluß, verändert feinen tauf öfters, fo daß, wo 
vor diefem Schiffe gehen koͤnnen, foldyes nun: nicht 
mehr mögfid) ift, und fie nun da gehen, wo es fonft 
nicht angieng. Das Waffer diefes Stroms fol ſehr 
leicht. und weiß, und darinn ein Ueberfluß von ſchoͤ⸗ 
nen Fiſchen, und unter andern von Stören feyn‚Kdie 
ein delicates Fett haben, . deſſen ſich die Leute, die 
an dieſem Fluß wohnen, zum Küchengebraud) bedie⸗ 
nen, Er nimmt fehr viel andere Flüffe von beyden 
Seiten auf,. davon bie vornehmfien, von der Fe 
flung Ufifamenogorsfaja an, folgende find: Ulba, 
Schulba, Uba, zur Rechten, Zsrgurban (d. i. 
drey Dchfen, ) zur Linken; Tſchernaja, zur Red). 
ten, Schelefenfa und Tawgutſchei, zur &infen; 
Om, zur Rebten, Ramyſchlowa, zur finfen; 
Tora, Schiſch, Tui, zur Rechten, chim, 
Tobol, Londa, zur Linken. Unter diefen find 
der Iſchim, Tobol und Conda, die größeften. 
Der Conda fließet etwas über dem 60 Gr. in den 
Irtiſch. Der Tobol entfteht unterm 52ſten Gr. 
30 Minuten der Breite und unterm gıflen Gr, der 
$änge aus einigen Quellen, hat niedrige Ufer, und 
frite daher leicht aus, und fällt faft unterm 58ſten 
Grad der Breite und göften Grad der Sänge in Den 
Irtiſch. Die Flüffe Ui, fer, Tura und Taw⸗ 
da, vermehren fein. Waffer anfehnlich, Der Iſet 
. flieger 
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fließet in der Gegend von Cathrinenburg aus einem 
See, ergießt ſich unterm 57ſten Grad der Breite in 
. den Tobol, nachdem er auf der rechten Seite den 
Siferr, Sinara, Tetſcha und Mjas, auf der 
&infen aber verſchiedene Bäche aufgenommen. Der 
 Tura entiteht aus den werchoturifiben Gebirgen, 
faft unterm soften Grad der Breite, und ergießt fich 
in den Tobol unterm 57ſten Grad 30 Minuten der 
Breite Nimmt man von dem Waffer des Tobols 
das Waſſer des Tura felbft ab, fo empfängt der Tu⸗ 
ra zur Nechten nicht viel weniger Waſſer, als der 
Zobol hat, von den Flüffen Salda, Tagil, YIE 
34, (der aus dem Neiva und Reſch entfteht, und 
zur Rechten durch den Fluß Irbit vergrößert wird,) 
und Ppfehma. Der Tamıda entfteht umgefähr 
unterm 6zſten Gr. der Breite und goften Gr. der 

$änge, aus der Vereinigung des Soswa und Los. 
wa, und etwas überm soften Gr. der Breite, und 
faft eben der $änge, unter welcher er entſteht, fliefit 
er in den Tobol. Es find aber zwey Flüffe, die den 
Mamen Sosws führen, diefer und noch ein ande 
rer, welcher unmittelbar in den Ob fällt, und an 
dem die Stadt Bereſow liegt. 

2) Jenifei, giebt dem Ob faum etwas nach. 
Die Tatarn und Mongolen, oberhalb dem Tungus- 
fa, nennen ihn Rem, die Oſtiaken aber Buck, 
oder Ehefes, d.i. den großen Fluß. Der Name 
Jeniſei, ift tungufifh, und die Tungufen nennen 
aud) alfo ben Werchna Tunguska. Er entſteht aus 
dem Zufammenfluß der Fluͤſſe Ulu. Rem und Bois 
Rem, unter der Breite von 5ı Grad 30 Minuten, 
‘und $änge von ııı Grad, Won dannen läuft er beys 


nabe 
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nahe gerabes Wegs gegen Norben, macht unter ber 
Breite von 70 Ör. und unter der Laͤnge von 103 Gr. 
30 Minuten einen Bufen, der viele Inſeln begreift, 
und 3 Gr. 30 Minuten in der $änge gegen Norden 
bat, unter welcher Breite und fange von 100 Grab 
er endlich ins Eismeer fälle. Ben der Stadt Jeni⸗ 
feisf ift.er zur Herbitzeic, wenn das Waffer am nie 
Drigiten, 570 Faden, und im Frühling, wenn eg 
hoch ift, von einem Ufer zum andern 795 Zaben breit. 
Sein Grund ift fteinicht und fandicht, die Ufer, fon« 
derlich die öftlichen,, find mit Bergen und Felſen um« 
geben, bie Fifhe darikn find ſchmackhaft, und er 
ift mehrentheils ſchnell: je näher er aber feiner Mün« 
dung fömmt, defto langſamer wird er, fo daß man 
zuletzt fat gar feinen Lauf mehr darinn verfpürer. 
In der Gegend der Flüffe Dubtſches und Turuchan 
macht er viele Jaſeln, zwifchen den Städten Jeni⸗ 
feise und Krasnojarsf, und unter dem Dubtſches 
find Wafferfälle darinn, aber von der Mündung 
an bis zum Abafan und höher hinauf ift er fchiffbar. 
Bald nad) feinem Urfprung, nimmt er folgende Flüffe 
auf, den Remrichuf und Abakan zur finfen, den 
Tuba, Mans, . Kan und Tunguska, zur Red. 

"ten, den Raß, Sym und Dubrfches, zur Lin⸗ 
Een; den Tunguska podfamenaja, ober jenſeits 
der Gebirge, und Bachta zur Rechten; den Je⸗ 
logui zur finfen; den untern Tunguska, zue 
Kehren, und den Turuchan, zur Linken. Ande⸗ 
rer, die der Mündung näher find, nicht zu gedenken. 
Es giebt alfo drey Flüffe, welche den Namen Tun» 
guska führen, und insgefammt in den Syenifei fal⸗ 
len. Der erfte und der oberfte,. welcher ſchlechthin 

1Th. 1B.8A. Ddd Tun⸗ 
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Tungus ka genennt wird, bekoͤmmt dieſen Namen 
erſt, nachdem er den Fluß Ilim aufgenommen; 
denn vorher heißt er Angara, und entſpringt aus 
‚dem baikalſchen See. Sein Grund ift fteinicht, 
und es giebt viele Klippen darinn, die 5 Wafferfälle 
verurſachen. Man befährt ihm aber doch den gans 
jen Sommer hindurch, fomohl auf.» als abwärts, 
wiewohl die Auffahrt ziemlich ſchwer ift. 
3) Lena, ein großer Strom, fließt in dem oͤſt 
lichen Theil von Sibirien, und entficher an der nörd» 
lidyen Seite bes baifalfchen Sees, unter ber Breite 
von 52 Gr. 30 Minuten und der $änge von 124 Gr. 
30 Minuten, und nachdem er einen großen Strich 
$andes durchlaufen, fo theilet er fih unterm 73ſten 
Grad der Breite In fünf Arme, deren drey gegen 
Abend, und zwey gegen Morgen geben, und ftürzet 
fid) (sfchergeftalt ins Eismeer. Die weitliben Miüns 
dungen liegen unterm ı53ften Grad der fange, bie 
öftfichen aber erftrecken fi) bis auf den 143ſten Gr. 
Er fließt durchgängig ganz gelinde, und es find gar 
Feine Klippen darinn. Der Grund ift ſandicht, die 
Ufer find hin und wieder felficht, und mit Bergen 
umgeben. Die vornehmften Fluͤſſe, welche in den⸗ 
felben fließen, find: der Manſurca, Colenga, 
von der Abend» oder Einfen- Seite, der Orlenga, 
zur Rechten, der Ilga, zur finfen, der Kirenga, 
Tſchetſchui, Tſchaja, zur Rechten, der Itſcho⸗ 
ra, jur Linken, der Witim, die beyden Potama, 
lecma, die beyden Talba und der A.dan, zur 
Kechten der Wiui, zur Linken, u.a.m. Unter 
allen dieſen erſtrecken ſich der Witim, Olecma, 
Aldan und Wilui, am weiteſten. Der Witim 
m en fol 


Einleitung, 987 


ſoll aus mehrern durd natürliche Kanäle zufammen 
fließenden Seen feinen Urfprung haben. In ihn 
fallen unter andern die beyden Fluͤſſe NJama, melche 
deswegen berühme find, weil an ihren Uiern Mas 
rienglas gegraben wird. Der Wilui durcläuf: 16 
Grad 30 Minuren der $änge, ehe er in die Lena fälle, 
Sin den Fluß Aldan fallen zur Rechten, oder an der 
Morgenfeite, der Lirfchue und Majſa, und in Dies 
fen der Judoma. Durch den Maja und Judoma 
fehiffee man aus dem $ena und Aldan faft an die 
Quellen des Judoma, gehet alsdern 20 Meilen zu 
Sande, und hierauf wieder zu Schiffe auf dem. Urack 
bis ins ochozfifche Meer. 

3 Gegen Oſten in das zwiſchen Aſia und Amerika 
befindtiche Meer, fließet der Anadır. 

$.3 Die vornehmften Seen find: 

ı Der Baikal, welhen See die unıhersweßten« 
ben Leute aus Ehrerbierthung das heilige Meer, 
(Smjatoje More) nennen. Er ift 550 Werfte lang, 
und in der fehmalften Gegend 30, in der weiteren 
aber 70 bis 80 Werfte breit. Seine Tiefe ift vers 
fihieden, 20 bis 80, auch wohl über 100 ja 200 
Kiafter jede von 7 Fuß. Er. ift rumd umher 
mit hohen Bergen umgeben, frieret wegen ſeiner un⸗ 
ruhigen Oberflaͤche erſt um Weihnachten zu, und 
gehet um den Anfang des Maymonats wieder auf. 
Seine Bewegungen find ſehr ſonderbar. Ein maͤ⸗ 
ßiger Wind macht ihn zuweilen ſehr wuͤtend, und 
von einem Sturm brauſet er zu anderer Zeit wenig. 
Er hat auch innere Aufwallungen, wegen welcher 
die Schiffe, wenn gleich die Oberflaͤche ſo eben wie 
ein Spiegel iſt, — ſchaukeln, daß die Men⸗ 

Ddd 2 ſchen 
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ſchen in denfelben ſich kaum erhalten fönnen. Der 
Abfluß, den er allein durd) die untere Angara hat, 
iſt weit geringer, als: der Zufluß, den er von vie= 
len Flüffen hat. Er wirft in einigen Gegenden das 
fogenannte Bergteer (Maphta) aus, welches die 
dortigen Anwohner gebrauchen, um Wunden zu heis 
fen, und es in Lampen zu brennen. Es giebt 
auch Schwefelbrunnen um denfelben. Sein fehr ſuͤ⸗ 
bes Waſſer fcheint in der Ferne feegrün, und ift fo 
Klar, daß man auf 8 Kiafter Grund fehen kann. 
Man finder darinn eine Menge großer Störe und 
Hechte, auch ſchwarze, aber feine bunte, See. 
hunde. Es find aud) einige Inſeln darinn, infor 
derheit die Inſel Olchon, und um den See hers 
um halten ſich ſowohl ſchwarze Zobel, als Biſam⸗ 
thiere, auf. Die Witterung ijt um dieſen See her 
fehr rauh, und man kann fchon im Auguft Schnee 
falten fehen. In Heren Profeff. Georgi Bemer⸗ 
£ungen einer Reife im ruſſiſchen Reich 3.1. 
ſtehet eine genaue Charte von diefem See. 


a Der Altin, ruſſiſch Telestot Oſero, wel 
hen Namen er von einer an diefem See wohnenden 
satarifhen Nation befommen hat, die fich ſelbſt Te⸗ 
leffi nennet. Die Tatarn nennen ihn AltinsEul, 
und die Kalmücden Altinnor. Er ift ungefähr 18 
Meilen lang und ı2 breit. Die nördliche Hälfte 
. frieret zuweilen im Winter zu, daß ınan darüber ges 
ben fann, die füdliche aber niemais, : Der Grunb 
iſt tief und felſicht. Das Waffer in Diefem See ſo⸗ 
wohl, als in den dortigen Flüffen ,. fteige nur mitten 
im Sommer, wenn bie ftärffte Hige den Schnee in 

i ben 


Einleitunng · 789 


den hohen Gebirgen ſchmelzet, welchen die Fruͤh⸗ 
fingsfonne nicht aufthauen kann. 


Der weſtliche und ſuͤdliche Theil des 
ruſſiſchen Antheils an Aſien; 


hat ſchon von aͤltern Zeiten her unter ruſſiſcher Borhe 
mäßigfeit geftanden, und zu der eigentlichen Tata⸗ 
zer gehört. In demfelben wohnen verfchiedene 
Völker, die kuͤrzlich zu befchreiben find. °— ü 
1) Die grebenstifchen und uralifchen ehe: 
beffen jaikiſchen Koſaken. Von den erften wird 
bey der kiewſchen Statthafterfchaft gehandelt wer⸗ 
den, es. wird auch fonft noch etwas von ih⸗ 
nen vorfommen. Don den zmenten iſt anzus 
merfen, daß, vermöge einer mündlichen Erzählung, 
um das J. 1574 eine Räuberbande von 800 Mann, 
welche einen doniſchen Koſaken, Namens Netſchai, 
zum Anführer gehabt, auf der Wolga und caſpiſchen 
See geraubet habe, zum Theil aber an die Muͤn⸗ 
Dung des Fluſſes Jaik verfehlagen worden ſey, wo⸗ 
feibft fie erfahren, daß an dieſem Fluß 60 Werfte 
binauf die Stadt Saratſchik liege, und von nogajie 
ſchen Tatarn bewohnt werde, beren fie fidh bemaͤch 
figet hätten. Won hier wären fie den Fluß weiter 
hinauf bis an die Mündung der Rubeſchnaja, 40 
Werſte über Jaizkoi gegangen, wofelbft fie ſich 1584 
feſtgeſetzet, und den Tatarn eine ſolche Furcht einges 
jaget, daß fie diefe Gegend ganz verlaffen, und fi) 
jenfeirs des Sees Aral begeben härten, woſelbſt fie. 
die Herrſchaft Chiwa N Nach vierzig Jah⸗ 
Od 3 
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ren haben fie fich ‚von Rubeſchnaja nad) ihrer jegigen 
Hauptſtadt Uralsf oder Jaizkoi gezogen, und Durch 
Ueberläufer aus Rußland dergeftalt vermehret, daß 
fie 3000 Mann zum Dienft des ruſſiſchen Reichs 
ftellen koͤnnen. Seitdem fie fid) zu einem ordentlis 
chen seben gewöhnet, haben fie ihre meiften Einfünfte 
vom Fiſchfang, als welcher vorzüglich, vortheilhaft 
iſt. Sie haben ihren befondern Ataman, der zwan⸗ 

zig Aelteften (Starfchini) zu Kathgebern bat; die 
von dem Wolf erwählet werden. Sie ftehen jetzt 
unter dem ufifhen Gouvernement, heißen aber 
nun die Uraliſchen Rofaten, von welcher Ver: 
änderung des Mamens der faiterl. Befehl vom ı6ten 
Sjänner a St. 1775 folgende Urfach angiebt. Weil 
in. den befannten Unruhen (des Pugatfcyem.) ein 
Theil des jaififchen Kriegesvolfs in feiner Pflicht un. 
veränderlidy beharret, der übrige Theil deffelben aber 
mit Reue zu berfelben zuruͤckgekehret fen, fo tolle, 
um das Andenfen an diefe unglüdliche Begebenheit 
zu tilgen, ber Fluß Jaik, welcher aus dem ural« 
fhen Gebirge, entipringe, künftig Ural, das jale 
kiſche Kriegesvolf das uralifche, und die Stadt 
Jaizkoi von nun an Uralsk, heißen. 


2) Unterfdriedene Tararen. Won allen Tata« 
ren im rufftichen Reich ift zu bemerfen, daß fie freye, 
der $eibeigenichaft nicht unterworfene Leute find, wel 
che man bey ihren alten Verfaſſungen ungefiöret läßt. 
Sie wählen ihre VWorgefegte aus ihrem Mittel, ges 
meiniglid) aus ihrem Adel, der zum Theil aus Für« 
ſten befteher, welche ihre Herkunft von Dſchingis 
Chan, Bathi, und anderen berühmten Fürften in 

gera« 
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gerader Linie ableiten... Der Tribut, welchen fie 
entrichten, ift gering, einige Stämme geben aud) 
gar feinen, fondern leiften anſtatt deffelben Koſa⸗— 
Fendienfte. Weil fieraber der Herrſchaft ihrer Vor⸗ 
fahren noch eingedenf, und ſtolz auf derfelben. Tha⸗ 
ten find: fo vertrauet der ruffifche Hof auch den mu« 
hammedaniſchen Tararen, die viel aufgeflärter als 
die heidnifchen find, Fein ebrigfeitliches Amt, Feine 
Officierſtelle an. Alle tatariſche Stämme reden die 
türfifhe Sprache, die fie auch wohl die Turfeftanis 
ſche nennen, und die Muhammedaner, welche in 
Derfelben unterrich:et werden, reden und fehreiben 
diefelbige ziemlid; gleichförmig, und bedirnen fich 
arabifcher Buchſtaben. Die heidniſchen Tataren 
find ohne Schulen und Schrift, daher ihre E prad)e 
in großen Verfall gerathen, und durch Bermifdung 
der Sprachen ihrer Nadybaren, in ftarf von einan« 
der abweichende Mundarten ausgeartet iſt. 


Bon den Mankat oder nogaiiſchen Tatarn, 
gehört ein Theil zu dem kaukaſiſchen Gorvernement. 
Nogaizi oder Ylugaizi, heißen zwar Leu⸗ 
te, Die in Steppen oder wüften Feldern ohne Haͤu⸗ 
fer leben: diefe Tatarn aber follen doch den Namen 
von dem Than Nogai oder Nagai haben, wels 
cher der erfte gewefen, der die.goldene Horde mit 
uögebundener Macht beherrſchet, und das caſanſche 
Königreich geftifter hat. Es find aber nach des 
cafanfchen Chans Toktamyſch Tode nur Diejenigen 

atarn Nogatzi genennet worden, welche mir ihren 
Zeiten und Viehheerden an ben Zlüffen Don, Wols 
ga und Ural, umher gezogen. Ihre vornchmften 
Ddd 4 Chane 
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Chane hießen ehedeſſen Chody.:dfehi oder Chan 
Chadſchitarchan, d. i. freye Herren. Daß diefe 
Tatarn die Mankat find, welche oft vom Abutgaft 
genennet werden, wird dadurch wahrſcheinlich, weil 
Jenkinſon 1558 angemerfer hat, daß das fand von 
der Wolga und Aftrachan gegen Morden und Mords 
often, von der cafpifchen See bis zu den Turkoman⸗ 
nen, das Sand der Mangaͤt und Nogaiier genannt 
werde. Sie find im Anfange des fiebjepnten Jahr⸗ 
hunderts aus ihren alten Wohnungen zwiſchen dem 
Ural und Irtiſch, von den Kalmuͤcken verjaget werden: 
worauf einTheil fich in das damalige aſtrachanſche Gou⸗ 
vernement begeben hat, ein anderer Theil aber ift an 
ber Weſtſeite des cafpifchen Sees, zwiſchen den 
Fluͤſſen Sulaf und Arai, und ein Theil hat fich mit 
den cubanifchen und crimifhen Tatarn vereiniget. 
Bon denjenigen, welche fid) im Faufafifchen Gou⸗ 
vernement aufhalten, wohnet ein Theil in einer Slo⸗ 
bode nahe bey Aſtrachan. Die übrigen ziehen in der 
Steppe, zwifchen der Wolga und dem Ural, von 
einem Ort zum andern, wo fie für ihr Vieh gufe 
Weide finden; wohnen in Hütten, die von Latten era 
bauer find, und führen diefelben auf hohen Karren 
fort. Ein anderer Theil hält ſich bey Kislar in 
Häufern und Dörfern auf, und fteher unter dem 
Commendanten diefer Seftung. Diefer Theil wurde 
ehedeffen von der nun zerftörten Stadt Terfi benaniit. 
Alle diefe Tatarn beftanden 1772 nur etwa noch aus 
2000 familien, weil ſich die meiften nad) und nach 
zu andern Tataren begeben hatten. Die kundorow⸗ 
ſche oder chundurowſche Horde der Mogaier, 
sieht an dem Arm der Wolga, welcher Achtuba ge 

nann 


- Einleitung, 0993 


nannt wird, umher, und zähle etwa 1000 Jurten. 
Sie war den Kalmuͤcken unterworfen, als diefe fich 
aber 1770 aus dem rufltichen Gebiet meazogen, rife 
fen fid) dDiefe Tatarn von ihnen los. Ben denfelben 
befinden fidy viele Familien von Burutten, oder 
von der großen Firgififhen Horde, melde 1758 zu 
den wolgaifchen Kalmuͤcken fam. Alle dieſe Tararen, _ 
erlegen dem ruſſiſchen Hof feinen Tribur, find aber 
verpflichtet, auf Begehren mit einigen taufend Mann 
im Felde zu erfcheinen. Sie haben ihre eigenen 
Murfen oder Befehlshaber. Weiber und Kinder 
reiten auf Kühen und Ochfen, die Männer auf Pfers 
den und Rameelen. An Gefiht und Weſen find fie 
den Kalmuͤcken fehr aͤhnlich. An ſtatt des Brodts, 
eſſen fie Fifche, die an der Sonne gedörret find. Ihr 
Reichthum befteher in Vieh ; fie fangen auch Fiiche 
und Vögel. Ihr Rindvieh ift groß, ihre Schafe 
haben große dicke Schwänze, die Klumpen Fert von 
20 bis 30 Pfunden find, und ihre Pferde fird zwar 
unanfehnlic), aber fehr dauerhaft. ie find der 
mubammedanifchen Religion zugethan. Viele von 
ähnen haben die griechifche Religion angenommien. 


Die Tataren im cafanfchenBouvernement, 
find Muhammedaner, leutſeliger und redlicher als 
die Tfcheremiffen und Wotiafen, weldye hernach vor⸗ 
kommen. Sie mögen etwa noch 10000 männliche 
Köpfe Stark feyn. Die orenburgifchen Tstarn, 
werden zum Theil ufifche Tataren genenner, und 
dieſe legten find Flüchtlinge von den cafanichen Ta⸗ 
taren. Alle diefe Tataren treiben Handel, haben auch 
Profeffionen und Manufafturen unter ſich. | 
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5) Die Baſchkiren, und bie ufiſchen Tataren, 


wohnen im ufiſchen Gouvernement, unter ein« 
ander, und find durch Heirachen verknuͤpfet. Die 
Baſchkiren, welche fid) felbft Baſchkurt nennen, 
biefen Namen audy von den Mogaiern befomnien, 
von den Kirgifen aber Iſtaki ( Dftiafen ) genennet 
werden, wohnen bey und auf dem Gebirge Ural, 
und werden in Ufinskie und Sa, Uralskie, unter. 
fehieden. Die erften, welche zur ufifchen Statthalter» 
ſchaft gehören, ſtehen fon feit des Zaren Yıvan Was 
ſiliewitſch Zeit unter ruffiiher Borhmäßigkeit, Ihre 
Stämme und Geſchlechter werde ich hernad) bey der 
ufifchen Statthalterfcyaft nennen. Die andern, welche 
ihren Wohnfiß jenfeits des Gebirgs Ural in dem ifettie 
ſchen Kreije haben, jtunden nod) eine geraume Zeit un« 
ter den fibirifcyen Zarewitſchen. Die legten ftam« 
men von einer nogalifchen Horde her, und find erft 
Dadurch zahlreid) geworden, daß aus ardern fafari» 
fehen Horden, und vornehmlid) aus den ruſſiſchen 
Diſtricten, Tataren zu ihnen gelaufen, aud) Tſchu⸗ 
waſchen, Ticheremiffen und andere Leute ſich zu ih⸗ 
nen, begeben haden. Sie find ftarf und mohlge« 
wachen, haben ein breites bräunliches Geſicht, 
ſchwarzes Haar, und einen larigen Bart. Ihre 
Kleidung ift der rufjifhen nicht unaͤhnlich. Sie ge 
ben qute Reuter ab, find flreicbar, und wiffen mit 
Deiten und Bogen fehr gut umzugehen. igent« 
lich find fie nur im Sommer, da fie Pferdemildy ge- 
nug haben, muthig, ja übermüthig und aud) gaftfren, 
“ hingegen im Winter find fie, fo wie arm, alfo auch klein⸗ 
mithig. Ihrer Religion nad) find fie mehr den Hei⸗ 
den, als Muhammedanern, zujuzählen, von wel 

den 
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hen letzten fie nur. die Befchneibung und einige an⸗ 
dere Geremonien angenommen haben. Einige find 
zur Annehmung der griechiſchen Religion gebracht 
werben, Die Bafchfiren in dem ifettifchen Kreife, 
wohnen des Winters in Jurten, und des Sommers 
in freyem, Felde; hingegen die ufifchen wohnen in. 
Flecken und Dörfern, und nähren fid) von Vieh 
zucht, Jagd und Aderbau, haben aud) an Honig 
und Graumerf feinen Mangel. hr Korn drefchen 
fie auf dem Felde, und bringen es ausgedrofchen in 
ihre Wohnungen. Ihren Tribut bezahlen fie von 

ihren Landesfruͤchten, nämlidy Korn, Wachs, H0s 
nig, Hornvich und Peljwerf. Sie haben "einen 
Veberflug an Schweinen, aber fie effen fie nicht. 
Außer den Pferden, bedienen fie fih auch der zwey⸗ 
budlichten Kameele. Sie nehmen fo viel Weiber, 
als fie unterhalten koͤnnen, und taufchen diefelben 
gegen Pferde ein, da denn mandymai 6 bis 7 Pfer« 
de für eine Frau gegeben werden. Es fcheiner, daß 
die Baſchkiren vor Alters eine andere Sprache ge 
redet haben, als jeßt. Sie verftehen die cafanfchen 
Tataren ohne Dolmerfher: ihre jeßige tatarifche 
Mundart koͤmmt aber am meiften mit derjerigen 
überein, welche von den Tafaren geredet wird, die 
am Fluß Biſert im mochoturifhen und cathrinens 
burgiſchen Gebiet wohnen. Sie leiten ihren Ur« 
fprung von den nogaüfchen Tataren ber: denn fie 
erzählen, daß ihre Vorfahren auf der fibirifchen 
Graͤnze gemohnet hätten: als fie aber von ben ſibiri⸗ 
fehen Chanen gedrucket worden, hätten fie ſich in die 
Steppen zwiſchen dem Jaik und der Wolga beges 
ben. In der folgenden Zeit hätten fie fich den Cha- 
nen 


! 
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nen von Cafan, und endlich dem Zar Iwan Waſi⸗ 
liewitſch unterworfen. ‚Zu ihrem Schuß wider ‘die 
Anfälle der firgififchen: Ind fibirifchen Tataren, ift Ufa 
angelegt worden, worauf fie ſich nach und nady wies 
der verftärfer haben, inſonderheit burch Ueberfäufer 
von den benachbarten Völkern. Sie haben ſich eini« 
ge mal wider Rußland empöret, find aber jedesmaf 
wieder zum Gehorſam gebracht worden. Die erfte 
Empörung geſchah 1673, und wurde erft nach dreg 
Jahren guͤtlich gedämpfet. Die zweyte wurde 1707 
durch die Strenge des Befehlshabers zu Ufa, und 
die dritte 1735 abermals durch Härte veranlaffer, in⸗ 
dem man ihnen Lieferungen an Bauholz, Kohlen 
und anderen Sachen aufgelegt, dazu fie nicht vers 
pflichtet waren. Sie wurden diefes letz emal ſcharf 
gezüchtiget, und endlich durch den Generalmajor 
Techtelow, einen ehrlichen und gerechten Tatar; 
wieder befänftiget. 1774 nahmen fie Theil an der 
Rebellion, welche Pugatſchew anffiftere, murden 
aber nah Dämpfung derfelben wieder zum Gehor⸗ 
fam gebracht. Sie beſtehen aus 34 Woloften, und 
dieſe machten 1770 noch 27000 Famitien aus. Weil 
fie ſich nad) der Empoͤrung im Jahr 1735 , ſelbſt eine 
neue Einrichtung ausgebeten, fo find in einem jeden 
Diftriet oder Amt befondere Starfchinen, ober 
Schulzen, Sotniten, oder Hauprleute, in einem 
Dorf aber Aufſeher von ruſſiſcher Nation angeſetzet. 
Jahrlich werden aus ihnen 2000 Mann ben den 
Feftungen gebrauchet, welche fie von den Kirgis⸗ 

Kaifafen fcheiden, ) 
Die Meſtſcheraͤken, find Tataren, welche fihen 
Neftor anführt. Zu des Zaren Boris — 
odu⸗ 
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Godunow Zeit. wohnten fie in den Gegenden, wo 
jetzt das Bouvernement Nifchnei Nowgorod ift, und 
nach ihnen wurde die Kanzley, welche Kafansfoi und 
Mefchefchersfoi Divorez hieß, benannt. Sie haben 
fich nachmals unter den Baſchkiren niedergelaffen, und 
ihnen für das fand, welches fie in Befig genommen, 
einige Abgaben und Arbeit geleiftee. Wegen der 
treuen Dienfte, welche fie den Ruffen, während ber 
baſchkiriſchen Rebellion gerhan, find‘ ihnen in der 
ufifhen-und-Äfertifchen Provinz einige Dörfer erſchla⸗ 
gener Bafchfiren eingeräumer, und für 1849 Höfe 
gerechnet worden. Sie müffen, glei) den Bald) 
firen, . für jeden Hof jährlich a5 Copeken bezahlen, 
auch bey den orenburgifchen Linien Dienfte thun. 


Kiptſchaki, wohnen ſowohl unter den Baſch⸗ 
firen, als Kirgifen, "und führen ihren Mamen von 
Kiptſchak, einem angenommenen Sohn des Oguſch 
Ehan, welcher die Völker zwifdyen dem Don, der 
Wolga und Jaik, bezwungen hat, und von welchem 
Diefe ganze Gegend Deſchte Kiptſchak, oder das 
fipefchafifche Gefilde genannt worden, 


Eine unvermiſchte nogaifche Colonie, die in dee 
caſanſchen Statthalterſchaft Aderbau trieb, und eis 
nen Murfen zum Borfteher hatte, bat ſich mit obrig« 
keitlicher Bewilligung an der obern Safmara nies 
dergelaffen, und bie Lebensart der Baſchkiren, naͤm⸗ 
lich Vieh: und Bienen» Zucht, erwaͤhlt. 


Aus Chiwa, Tafchkene und Turfeftan, haben 
fih viele unter ben - Bucharen in ber ufiichen 
Starthalterihaft, und unter den übrigen Tatarn 
Ä wohn» 
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wohnhaft niebergelaffen, oder find aus der Gefan⸗ 
genfchaftentwifdher. Sie haben 1771 im Herbſt diefe 
Gegend und das ruffifche Gebiet verlaffen, und find 
nad) Dfungorien gezogen. . Ihre Steppe Haben die 
beffarabifhhen Tararn eingenommen, welche 1770 
das Borland der Krim bezogen, 


4) Von den beyden Stämmen bes mongolſchen 
Volks der Oeloͤt, welche Derber und Torgot 
beißen, ift noch ein Theil in biefen Gegenden des 
ruffifchen Reichs übrig. Wir Fennen fie am meiften 
unter dem Namen der Ralmuͤcken, den ihnen die 
Tatarn und Bucharen gegeben haben, und Ral⸗ 
mack ausfprechen, ron ihnen aber zu den Ruffen 
gekommen ift. Sie find überhaupt betrachtet, von 
mittelmäßiger Größe, und es giebt wenige große 
Leute unter ihnen. Die kalmuͤckiſchen und alle mon. 
goliſchen Gefichrer, unterfdyeiden fi dadurch, daß 
fie gegen die Naſe zu etwas fchief abwärts laufende 
und flach ausgefüllte Augenwinfel, ſchmale, ſchwarze, 
und wenig gebogene Augenbraunen, eine befondere 
Bildung und Linie der (überhaupt Fleinen und plat— 
ten) Nafe gegen die Stirn zu, einen erhabenen Ba⸗ 
denfnochen, ein rundes Geficht, und einen runden 
.. Kopf haben. Noch find unter ihnen allgemein, 
ſchwarzbraune Augenfterne, breite und fleifchigte Lip⸗ 
pen, ein kurzes Kinn, und fehr weiße bis in das 
Alter fefte und gefunde Zähne, auch große weit vom 
Kopf abftehendeDhren, gemein. DiefeRennzeichen find 
bey allen mehr oder weniger merflih, und oft in 
einer vollfommenen Harmonie. Ihre $eibes- und 


Gefichts- Farbe ift von Natur ziemlic) weiß, aber 
durch 
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durch ihre Lebensart wird fie gelbbraun, Das Haar 
ift von der Geburt an ſchwarz, die Männer flechten 
das wenige, weldyes fie hinter dem Scheitel unabge« 
ſchoren fiehen faffen, in einen Zopf; die Weiber aber, 
welche das Haar forgfältig hegen, flechten es in zwey 
Zöpfe. Das männliche Gefchledht, har wenig Bart: 
Ihre Unfauberfeit ift groß. Die gemeinen gehen 
nur in Schafpelzen und groben mwollenem Zeug, die 
vornehmen aber haben fange Kleider von Tuch und 
feidenem Zeuge. Faſt in aflen vornehmen ruffifchen 
Häufern in Rußland, trifft man Kalmuͤcken vom 
männlichen u. weiblichen Gefdrlecht an. Die Kalmuͤ⸗ 
fen leben bloß von der Viehzucht, welche in Pferden, 
Rindvieh und Schafen, und bey Reichen aud) in 
zweybucklichten Rameelen befteht, und wohnen in 
Filzhuͤtten, meldye mit einem trichterförmigen Dach 
bedecket find, und von den Ruſſen Kybirfen genennet 
werben, Sie find Heiden, und verehren einen Goͤ⸗ 
gen, der in der Geſtalt eines Menfchen von Merall 
gegoffen ift, und in einem Häuschen von gleicher 
Materie figet, den fie Durchan nennen, Sie vereh⸗ 
ren aud) einen aus Holz gefchnigten $öwen, den fie mie 
Butter und Milch befhmieren, und wenn es ihnen 
nicht nach Wunfdy gehet, fehlagen. Diefer ſcheint 
eine Vorftellung eines böfen Gortes zu fern. Die 
Sonne, der Mond, und das Feuer, find ihnen auch 
heilig. Ueberhaupt ift zu bemerfen, daß fie von 
der Religion des Dalai Lama find, der ihnen einen 

Unter:Sama zuſchicket. | 
- Die Derbet, find nur ein Theil des Stamms 
diefes Namens, welcher anfänglich in der Gegend 
des Kokonoor feine Weidepläge harte, ſich aber von 
da 
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da nach dem Irtiſch zog, und ſich unter des Dalay⸗ 
Taidſchi Söhnen in zwen Haufen theilte, deren einer 
ſich mit dem Soongariſchen Stamm vereinigte, auch 
mit demſelben einerley Schickſal hatte; der zweyte 
aber mit den Torgot immer weiter gegen Weſten, erſt 
bis an den Ural, (aif) hernach bis an die Wolga 
und den Don 350g, woſelbſt er ſich 1776 noch unter 
feinem eigenen Fürften aufhielt, und über 50c0 Fa⸗ 
milien flarf war. 1772 harte man Urſach zu glau- 
ben, daß er dem Beyſpiel der Torgot folgen, und 
fid) aus dem ruſſiſchen Gebiet wegziehen wolle: da. 
ber man ſich feiner Züriten bemaͤchtigte. Sie wur⸗ 
den zwar wieder frey gelaſſen, aber den Derbet wird 
nicht erlaubt, jenſeits der Wolga zu wohnen. 

Die Torgor haben fü ch, wie es ſcheint, etwas 
fpäter als die Derbet zu einer. befondern Horde gebil» 
det und abgefondert. Sie find 1616, da ihr Fuͤrſt 

Choo · Oerluͤk fih mit dem größten Theil der Tor⸗ 
got von dem Kokonoor bis an die Fluͤſſe Jemba und 
Jaik gezogen hatte, und den Eid der Treue an Ruß: 

land ablegte, zuerft unrer rufjifche Borhmäßigfeir ges 
kommen, haben fi) aber nachmals wieder davon los⸗ 
geriffen. 1673 unterwarf ſich ihr Fürft Ajufa Taids« 

hi der ruſſiſchen Oberherrſchaft, und es wurde ihm 
die Gegend an der Wolga, zwiſchen Saratow und 
Aftrachan, eingeräumet. Vermuchlich hat ihm Peter 
der Große 1696 den Titel eines Chan beygelegt. Nach 
dem Ajuka, haben die Torgot folgende Chane ge» 
habt: TſcherenDonduk, Donduk Ombo, und 
Donduk. Daſchi. Dieſe haben ihre Regierung auf 
ſolchen Fuß gefuͤhret, daß unter ihnen ein Rach oder 
Gericht, welches ſie Sarga genannt, und in wel⸗ 
chem 
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dem acht hanifche Saiffanen oder Edelleute faßen, 
geftanden. Donduf.Ombo zog fid) mit der Horde 
nach Kuban, kam aber 1735 in die Steppen an der 
Wolga zuruͤck, unterwarf fi) Rußland aufs neue, 
und ward als Chan beftätiget. Er flarb 1741. Der 
ruffifhe Hof ernannte den Donduk⸗Daſchi zum 
. Ehan, welcher 1742 der Kaiferinn Elifaberh zuMos« 
kau perfönlich huldigte, auch 1757 bey dem Reichs⸗ 
collegium anhielt, daß fein Sohn Ubuſcha, zum 
Fünftigen Nachfolger in der chanifchen Würde ernanne 
werden mögte. Dem Hofe war diefer Antrag ange 
nehm, meil er ſchon lange gervünfcht hatte, es dahin 
zu bringen, daß die Chane ihre Beftallung nicht mehr 
bey dem Dalai Lama, fondern bey ihm fuchen mög« 
ten, und alfo erfolgte 1758, was er verlangt hatte, 
feyerlih. Zu gleicher Zeit ward der Sarga eine an⸗ 
dere Einrichtung gegeben, um die chaniſche Gewalt 
zu mäßigen, und die Chane abhängiger zu machen. 
Eben die neue Verfaffung war mit eine Urfad) des 
Mißvergnügens der Torgot , welche am Ende des 
1 770ften Jahrs aus Rußland wegflüchteten, und über 
die gefrornen Flüffe Wolga und SYamba nad) der fire 
gififchen Steppe, durd) dieſe aber nad) dem Balchaſch⸗ 
noor zogen, woſelbſt fie, nachdem fie auf dem eilfer- 
tigen Zuge viel Wolf und Vieh verloren hatten, im 
Sommer bes 177 iſten Jahrs anfamen, und von eis 
nem finefifch-mongolifchen Heer in Pflicht genommen 
wurden. Die Sinefen haben bie Zahl der zu ihnen 
gefommenen Kalmuͤcken auf 130000 Zelte oder Fa⸗ 
milien gefhäger; allein Herr Pallas glauber, daß. 
fie Höchftens 55 bis Goooo Familien ausgemacht ha« 
ben. Die zwifchen der Wolga und dem Don, zurück 
ıT7918,5% Eee geblie« 
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gebliebene Torgot, haben, vermuthlich zu gering, 
angegeben, daß fie aus 12342 Familien beftünden, 
und diefe find unter. ihre Fürften vertheilet worden. 
In dem Stawropolfchen Gebiet wohnen getaufte Kal⸗ 
mücen, die auf 12000 Mann gefdyäßer worden, und 
etwa 3000 ftreitbare Männer, halten ſich unter den 
donifchen Koſaken auf, welche vordem tfcherfaffifche 
Kalmuͤcken genannt werden. Soldyelleberrefte giebt 
es auch unter Den uralfchen Kofafen, Die Waffen 
der Torgot, find Bogen, Pfeile und Säbel. Sie 
bringen nach den rufjifhen Städten an der Wolga, 
Kühe und Schafe, Feder, fehr gute Schafpelze und 
andere nüglihe Sadıen, dafür fie Korn, Mehl, Ku- 
pfer, Keſſel, Eifen, Meffer, Geld, Reiß, Tücher 
und perfifche Waaren zurüc nehmen. 


5) Die Tfeberemiffen , Tfchuwafchen und 
Wotiaken, wohnen im cafanfchen und. ufifchen 
Gouvernement. Die erften wohnen im cafanfchen, 
vornehmlich) an ber Dftfeite der Wolga, die 
zweyten an der Weltfeite derfelben, wiewohl fie auch 
unterfchiedene Dörfer auf der Oftfeite haben, und die 
dritten in der Gegend des Fluſſes Wiatka. Die Abs 
theilung der Ticheremiffen in Nagornie und Lugo⸗ 
wie, welche man bey einigen Schrififtellern findet, 
iR nicht wohl gegründet. Die vielen Wälder in dies 
fen Gegenden verurfachen, daß alle drey Voͤlker ent 
weder in oder zwiſchen denfelben, und zwar an den 
Fluͤſſen, Baͤchen und Seen wohnen ; fie wohnen 
aber nicht in den Städten und Flecken mit den Ruf 
fen zuſammen, fondern haben ihre Dörfer befonders, 
Die Tfcheremiffen und Wotiafen, verlaflen biswei- 

| 2 fen 
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fen bie alte Gegend, und bauen fich in einer andern an, 
Alle drey Völker ftehen ſeit vielen Jahren unter ruffis 
ſcher Oberherrſchaft, haben aber die Freyheit, aus 
ihrem eigenen Mitrel Richter in ihren Dörfern zu ere 
wählen. Sie erlegen feine andre Abgaben, als jede 
Mannsperfon, nad) der Tare der rufjifcdyen Krone . 
Bauern, jaͤhrlich 110 Eopefen; doc) haben die Eins 
wohner einiger tſcheremiſſiſchen Dörfer im kunguri⸗ 
fchen Gebiet das Vorrecht, daß fie Marderfelle ans 
ftatt des Kopfgelds geben, nämlidy ein gefunder und 
frifhyer Mann zwey, ein Eränflicher und alter Mann 
nur eins. Es werden aus diefen Völkern auch Res 
kruten für die Armee genommen. Der Gefichtsbil« 
dung nad), fommen die Tfcheremiffen und Tſchu⸗ 
waſchen viel mit den Tatarn, die Wotiaken aber 
mit den finifchen Bauern überein. Die Sprache der 
Tſcheremiſſen ift mit der finifchen verwanot, jedoch 
mit tafarifhen und einigen rufiifchen Wörtern vers 
mifcht, und hat zwey Mundarten. Die Sprache der 
Tſchuwaſchen koͤmmt mehr mit der tatarifchen, 
und die Sprache der Wotiaken viel mit der tfchere« 
miſſiſchen, am meiſten gber mit der permifchen über« 
ein. Kine jede hat wieder zwey Mundarten. Die 
Tſcheremiſſen nennen ſich nicht felbft alfo, fondern 
Mari, Die Tſchuwaſchen, welche fich diefen 
Mamen auch felbft geben, werden von den Mordua» 
nen Wjedke genennet. Die Wotiaken nennen fich 
Udmurt, wovon die erfte Spibe der eigentliche Nas 
me ift. Von den Tatarn werben fie Ar genenner. 
Sm cafanfchen Gouvernement find ihrer ungefähr 
30000, und im ufifchen 15000. Die Tſche⸗ 
remiſſen find größtentheils der muhammedanifcyen 

Eee 2 Reli⸗ 
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Keligion zugerhan, und leſen den Koran in ihren Term« 
peln arabifh: ein Theil von ihnen aber ift heidniſch, 
und ein Theil ift jege griechifch. Yon den Tſchuwa⸗ 
ſchen und Wotiaken, die Heiden find, haben fich 
viele taufen laſſen. Im Heirarhen ift bey ihnen, nach 
dem Beyſpiel anderer morgenländiichen Voͤlker, die 
Vielweiberey eingeführer. Die Tſchuwaſchen nen» 
nen Gott Tor, und opfern demfelben Pferde, Kühe 
und Schafe: die Wotiaken nennen ihn Jumar, 
und die Tfheremiffen, Juma. 


6) Teptärei, von dem tatarifhen Wort Te⸗ 
ptör, ein Kerl, der feine Steuer geben darf, find 
ein Mifhmafh von Tfcheremiffen, Tſchuwa⸗ 
ſchen, Wotiaken, und Tataren, in Bafdyfirien, 
welcher ſich dafelbft um die Mitte des fechzehnren 
Sahrhunderts, als Iwan Waſiliewitſch das tata« 
rifch « cafanfche Reich zerftörte, gefammlet hat. Sie 
mohnen fheils unter einander vermengt, theils nad) 
den Völfern, von welchen fie herftammen, abgefon. 
dert, Jedes Volk hat feine eigene Sprache und Res 
ligion, aber mit andern vermiſcht. Sie legen fich 
auf Ackerbau, Vieh. und Bienen. Zucht, und auf 
Jagd. Anfänglich bezahlten fie den Bafchfiren .eie 
nen Örundzins, nun aber nicht mehr. Der hohen 
Krone entrichtet jeder männliche Kopf jährlidy go 
Kopefen, Sie müffen zwar gegen 800000 Pub 
Salz von Ilek bey Drenburg nad) den Ladeplaͤtzen 
an der Belaja führen, auch jährlich 400 Schanze 
gräber nad) der orenburgifchen Linie ſchicken, fie be: 
kommen aber dafür einen gemiffen Sohn, und ftellen 
Feine Rekruten. Als fie 1762 gezählee wurden, wa ⸗ 

ren 
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ren in ber ufifchen Provinz, in der iferifchen Pro« 
vinz, und im bugelminsfifchen Diſtrict, 33,656 fteus 
erbare Köpfe. 


7) In Baſchkirien find zwey bucharifche 
YDoloften, es wohnen auch fonft noch im 
ufifhen Gouvernement, in Kargala und in Aftra> 
dan, unter anderen Tatarn, Bucharifche Fami⸗ 
lien, und alle ftammen aus der Fleinen Bucharey ber. 


8) Derfer, werben unter dem Mamen Rifils 
bafcyen, in der ufifchen Statthalterſchaft, im 
ftawropolfchen' Gebiet, an der orenburgifchen Linie, 
und unter ben ufifchen Tatarn gefunden, die meh: 
rentheils aus der Firgififchen Gefangenfchaft entkom⸗ 
wen find. Diejenigen, weldye ſich im ſtawropol⸗ 
ſchen Gebiet und in Nagaibaf aufhalten, haben fich 

taufen laffen, die übrigen find bey der ER 
nifchen Sekte des Ali geblieben. 


9 Unterfchiedene Wölfer, welche auf dem Ge 
birge Taufafus wohnen, ftehen unter Rußlands 
Schutz, als, die Öfeten, Tſchetſchengen, wel 
che aud) Mikſcheſſen und Atachen heißen, Ky⸗ 
ſtinzen oder Kiſten, und Rumuͤcken. 


’ 
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Bon Sibirien, 
ift eine allgemeine Befchreibung nöthig. 


$. 1 

er Name Sibirien, koͤmmt eigentlich, und 

von Alters her, nur dem füdlichen Theil der 
jetzigen Provinz Tobolsk zu, in weitläuftigerm Wer« 
ftande aber wird er heutiges Tages von dem ganzen 
nördlichen Theil Afiens gebraucht, der gegen Weſten 
an Rußland, gegen Morden ang Eismeer, gegen 
Oſten ans öftlihe Meer, und gegen Süden an bie 
$änder der Mandfchuren, Mongolen, Delot und 
Kirgis Kaiſaken, graͤnzet. Die Größe deffelben bes 
träget mit den ehemaligen Statthalterfchaften Cafan, 
Aſtrachan und Drenburg, über 242000 deutſche Qua⸗ 
drarmeilen, 

F. 2 Es ſcheint feinen Namen von ber alten Stadt 
Sibir zu haben, welshe der gemeinen Sage nad, 
ehemals am rechten Ufer des Irtiſchfluſſes, 16 Wer⸗ 
fte oberhalb Tobolsf, geftanden haben, und der Sig 
der Regenten von Sibirien gewefen feyn ſoll. Bon 
derfelben ift ach vermuthlich der kleine Fluß Sibirka 
benenner worden, der in diefer Gegend in den Irtiſch 
fälle, Man findet hiefelbft noch einige Spuren von 
einem Wall, weiter aber nichts. Da aber die Nes 
fidenzftade des Kutſchum Chan von den Tatarn, 
weiche am Irtiſch wohneten, Isker, und nicht Sie 
bir genannt, fondern der legte Name von den Rufe 
fen gemacht worden; fo ift die Frage, ob diefe ihm 
erfunden, oder aber von den Permiern , oder auch 
von den Sirjänen gelernet haben ? Das legte ift am 

wahres 
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wahrfcheinfichften, was aber der Name bebeure , ift 
unbefannt. Die Ruffen haben ihn nicht nur auf alle 
$änder, welche der Chan Kutſchum am Irtiſch, Tobol 
und Tura befeffen hat, fondern auch auf alle denſel⸗ 
ben gegen Often liegende Sänder ausgebehnet, fo wie 
fie diefelben nach und nach erobert haben. Syn den 
zarifchen Titel ift er zuerft 1563 gefommen. 

$. 3 Der ältere Gmelin vermeinte, daß Sibirien 
nad feiner natürlichen Befchaffenheit durch den Fluß 
Syenifei in zwey merklich unterſchiedene Landſtriche ges 
theifet werde, Der dieffeitige Sandftrich, fey Europa 
fehr ähnlich, - der jenfeitige aber fey von ganz an⸗ 
derer Befchaffenheit; denn er fer fehr bergicht, und: 
die zwifchen ben Bergen liegenden T:häfer wären tin« 
gemein angenehm. Man fehe Thiere, die man dieſ⸗ 
feits nicht gefehen härte, als das Biſamthier; man 
erblife Pflanzen , die in Europa ganz unbekannt: 
wären, und Pflanzen, die in Europa häufig find, 
finde man gar nicht. Das Waffer fey reiner und 
Flärer, und folglidy auch gefünder ; die Fiſche und 
Vögel hätten einen angenehmern Gefhmad, und die- 
dafigen Voͤlker eine andere $ebensart. Allein Pallas 
bat diefen großen Lnterfchied nicht gefunden, Die 
fibirifche Luft iſt überhaupt fehr Falt, und zuver⸗ 
läßige Beobachtungen haben gelehrer, daß in Sibi- 
rien eine größere Kälte ſey, als fonft irgendswo. 
Die Fluͤſſe frieren bald zu, und gehen fpät wieder 
auf. Der Schnee fällt oft fchon im Septembermo» 
nat, und im May fteller er fich nicht felren ein. Wenn 
das geſaͤete Getreide nicht im Auguft reif wird, fo iſt 
wenig Hoffnung zur Reife vorhanden ; ja, in der 
Provinz Jeniſeisk geſchiehet es zumeilen, daß es mit 
Eee 4 Schnee 
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Schnee bedecket wird, ehe man an das Einernten hat 
denfen fönnen,. Die Erde thauet in den nordlichen 
Gegenden aud) nicht tief auf. Gmelin hat am ıg 
Sun. a. St. bey Jakutzk die Erde in einer hohen 
Gegend aufgraben laflen, und gefunden, daß fie kaum 
vier Fuß tief aufgethauet gewefen, an niedrigen Or⸗ 
ten aber nur brey Fuß- Bey der Feſtung Argunsk, 
die wenig über den so Grad ber Breite liegt, haben 
ihm bie Einwohner erzähler, daß an vielen Orten die⸗ 
fer Gegenden das Erdreich nicht über 12 Ellen tief 
aufthaue, und diefe innere Kälte deffelben verurſache, 
daß man nicht leiche Brunnen graben fönne. Gme⸗ 
lin hat aud) in Senifeisk beobachtet, daß ſich von der 
Strenge ber Kälte das Queckſilber auf 120 Grade der 
fahrenheitifehen Eintheilungstafel tiefer hinunter ges 
zogen habe, als man es bisher in der Natur wahrge⸗ 
nommen. Pallas beobachtete 1772 am fiebenten De⸗ 
cember zu Krasnojarsf, daß das Quedkfilber vom 
natürlichen Froft gefror, und daß die Maſſe ſich leich⸗ 
ter als Bley beugen, auch mit einem ganz durchge⸗ 
Fälteten Hammer platt fchlagen ließ. Zu Jakutzk 
fror es an eben demfelben Tage ganz hart. Deſto 
reichlicher aber hat Gort diefes fand mit Holz und 
Pelzwerk verforget, fo daß die Einwohner die Kälte 
aushalten fönnen , gegen weldje fie ſich auch auf als 
lerley Weife zu verwahren wiſſen. Selbft das Eis 
Diener ihnen gemwiffermaßen zum Schug gegen diefelbe; 
denn in den norblichen Gegenden, z. E. in Jakutzk, 
pflegt man Stücke von reinem Eife, nad) der Größe 
ber Fenfter, auszubauen, und von außen einzufegen. 
Hierauf begießer man fie ein wenig mit Waffer, daB 
fie anfrieren, und fo ift das Fenfter fertig. er 

‚ Eis. 
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Eisfenfter verhindern das Eindringen ber Kälte in die 
Stuben, der Sturm mag auch fo heftig ſeyn, als er 
wolle; fie benehmen auch nich: viel Licht. Wer Glas⸗ 
fenfter darzu hat, der feget fie von der innern Seite 
der Fenſterloͤcher an, da fie denn verhüren, daß der 
Dampf von dern Ausdünftungen des Eifes in den. 
Stuben nicht beſchwerlich wird, aus welchen ſich 
aber die gemeinen Leute nichts. machen. Das Getränf 
frieret nicht leicht in den Kellern, wenn man die Licht⸗ 
loͤcher auf diefe Art mit Eis verſiehet. Weil in den 
nordlichen Gegenden im Winter der Tag kaum einige 
Etunden lang ift, und man beyin Sturm und Schnee⸗ 
wetter aud) mitten am Tage nicht füglich ohne Licht 
feyn kann: fo ſchlafen die Leute die meilte Zeit. In 
den untern Gegenden des Jeniſeiſtroms, nach dem 
Eismeer zu, find vom Anfang bes Dctobers bis zu 
Weihnachten viele Norblichter, davon eine Art fehr: 
ſchrecklich ſeyn ſoll. Gmelin muthmaßete, dag bier 
ber Nordlichter wahrer Geburtsort fe. 
So ftreng der Winter ift, fo warm und anges 
nehm ift hingegen der Sommer, ja er ift fo heiß, daß 
die Tungufen, welche in der jafugfifchen Provinz 
wohnen, alsdenn meift ganz nadt gehen. Es ift faft 
gar feine Nacht, und nad) den Eismeer zu fiehet 
man bie Sonne Tag und Nacht über dem Horizont, 
Die Erdfrüchte und Gewächfe wachfen alsdenn zuſe⸗ 
hens. Je näher man dem Eismeer koͤmmet, je 
weniger.böret man vom Donner, und er foll am Meer 
fo ſchwach ſeyn, daß man ihn kaum hören fann, 
Doc) foll man den Blitz deutlich fehen. Hingegen im 
füdlichen Sibirien giebts ſtarke Gewitter, 
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$. 4 Der nördliche Theil von Sibirien trägt fein 
Getreide oder Früchte, fo daß alles fand, was über 
dem fechzigften Grad der Breite nah Morden zu liegt, 
ungebauet ift; doch koͤmmt bey Jakutzk die Gerfte 
manches Jahr zur Reife. Die alten Einwohner die 
fer nördlichen Gegenden, leben daher von Fifchen und 
von Fleiſch, und die Kuffen befommen das nörhige 
Getreide aus den mittäglichen Gegenden. In dies 
fem mittäglichen Theil Sibiriens ift die Fruchtbarkeit 
des Erdbodens bewundernswuͤrdig; infonderheit aber 
find die jenfeit des Sees Baifal liegenden Gegenden, 
und vornehmlid) die öftlichen, nad) dem Fluß Argun 
zu, ſehr fruchebar. Allein, viele fehr fruchtbare 
Gegenden werden aus Faulheit der Einwohner zum’ 
Ackerbau garnicht gebrauchet, ungeachtet derfelbe un: 
gemein einträglidy und vortbeilhaft feyn würde, Die 
beften Provinzen für das Getreide, find, Tobolsf, 
Toms, Jeniſeisk, die obern Gegenden des Lena⸗ 
ſtroms, und die auf der Suͤd⸗ und Suͤdoſt⸗Seite lie 
* Gegenden am See Baikal bis Nertſchinsk. 
Die Viehweide, und folglich auch die Viehzucht, iſt 
vortrefflich, daher man Hornvieh, Pferde, Ziegen ıc. 
in großer Menge antrifft. Die Tatarıı ernähren fich 
bauptfächlich davon. Es giebt aber auch viele Steps 
pen, ober Wüften und dürre Felder; und gar feine 
Baumfruͤchte. Don Erdgewaͤchſen giebts verfchie- . 
dene Arten, infonderheie wächfer der Spargel an ei- 
nigen Orten, 3. E. bey Krasnaja Sioboda, über 
flüßig und wild, und an % Ellen hoch, ift aber doch 
von unten bis oben von ungemein gutem Gefchmad. 
Die Zwiebel des türfifchen Bundes, ober anderer fi» 


lien, wird von den Tatarn fehr häufig, anftart bes 
DBrods, 


Sibirien. gır 


Brods, gebraucht. Außer wilden Kirfhen bey Tu⸗ 
men und im Parhrinenburgifchen Diftrier. am Iſet, 
einer Art Fleiner Mandeln, am obern Irtiſch, und 
kleiner Aepfel, die nicht viel: größer als eine Erbfe 
find, im irkursfifchen Gebiet, giebts bier kei— 
ne Baumfruͤchte. An Gartengewächfen bauet man 
nur Kohl, Rertig, Rüben und Gurfen. Was aber 
an Baumfrüchten und Gartengemwächfen fehler, wird 
durch das viele Fleifh von zahmen und wilden Thies 
ren und Geflügel, imgleichen durch die ungeheure. 
Menge mannichfaltiger und Föftlicher Fiſche, darun⸗ 
ter die Störe und Sterlede vornehmlich berühmt find, 
reichlich erfegee. Daher find auc die Lebensmittel 
überaus mwohlfeil; denn man- faufer 3. E. an vielen 
Drten ein Pud, das ift 40 ruffifhe Pfund, Mehl 
für fünf bis 8 Copefen, und ein. Pub des ſchmackhaf⸗ 
teften Rindfleifches für zwanzig bis dreyßig Copeken. 
Krebfe und Yale find in Sibirien fo wenig, als Bie⸗ 
nen, anzutreffen. Gegen das Eismeer zu, und an 
verfchiedenen andern Orten, giebts zwar Fein anderes 
Holz als Sträuche: allein, der größte Theil Sibi⸗ 
rieng ift voll von Wäldern, die Fichten. Cedern: Tan⸗ 
nen» $erchen. und andere Bäume enthalten, und das 
Eismeer wirft viel Treibholz an den Strand. Die, 
fo genannten fibirifchen Cedern, (Pinus foliis quinis, 
cono eredto, nucleo edulo ,) wachſen fehr hoch und 
bife, und ihre großen Zapfen find voller fleinen 
Nüffe, die eine ſchwarzbraune dünne Schale haben, 
in weldyer fich ein weißer Kern, mit einem gelben 
Haͤutchen überzogen, befindet, der ganz angenehm 
zu effen ift. Sie werden Häufig genoflen, man preis 
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ſen in der Faſtenzeit anſtatt der Butter gebrauchen, 
um Gebackenes damit zu machen, oder Fiſche damit 
zuzubereiten. Eichen, Linden, und Haſelnußſtraͤuche 
giebts in ganz Sibirien nicht, und die Linde verlieret 
ſich ſchon 36 Werſte unterhalb Tobolsk, und wird 
weiter am Irtiſch und Ob nicht gefunden. Johan⸗ 
nis · und Erd-Beeren find häufig und ſehr gut. 
$. 5 Der großen Menge des Sederwilös, els 
der Auerhähne, Birk: Rep⸗ und Hafel. Hühner ıc. 
nicht zu gedenfen, fo giebts eine unglaubliche Anzahl 
vierfüßiger wilder Thiere, die fheils zur Speife 
dienen, theils um ihrer nug: und koſtbaren Felle wil- 
Ien merfwürdig find. "Die wilden Stein⸗Schafe, 
welche die Mongolen Argali, nad) andern Archari 
nennen, von welchen aud) Die Namen Stepnoi Ba⸗ 
ran, (wildes Schaf) Dſcholatſchan, Gaadi⸗ 
nadarfch, Kytyp und Rulem gebraucht werden, 
find am $eibe ſtaͤrker als Dambirfche , fo daß ein 
Stüd wohl 200 Pfund wiegt, die Widder aber noch 
mehr, weil die ausgewachfenen Hörner deſſelben allein 
mohl 40 Pfund fehwer find. Die Füße find erwas 
höber als beym Schaf, der Kopf aber ift wenig un. 
ferfchieden. Sie leben auf einfamen, trocknen, und 
waldlofen Bergen und Selfen, wo fie viele bittere und 
ſcharfe Kräuter finden. Man finder fie vom Ural 
(Jaik) an gegen Often bis nach Kamtſchatka. Stein. 
widder, (Mufimon, ruffifh Ramennoi Baran,) 
halten fich nur auf den höchften unzugänglichen Felſen 
auf. In der irfugtifchen Provinz, und jenfeit des 
Sees Baifal, giebts Hirſche, die Iſubr genennet 
werden, die Kalmuͤcken nennen eben dieß Thier Ma⸗ 
ral, und bie Tatarn am „Jenifei nennen es Sin * 
yn 
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Spt, in der vielfachen Zahl Synin; es wirb auch 
Maime, Meyimje, Buha, und Rumats, 
genennet. Won wilden Ziegen ober Antelos 
pen giebt es zwey Arten ;: die eine findet man in 
der irfugfifchen Provinz, und wird Dſheren genen« 
net. Sie find den Reben ganz aͤhnlich, außer daß 
fie Hörner wie der Steinbock haben, die fie nicht ab⸗ 
‘werfen. Sie unterfchyeiden ſich von andern Arten ber 
Antelopen aud) dadurch, daß die Boͤcke den Adams« 
apfel (larynx) fo groß haben, daß er einem Kropf 
ähnlich wird, und daß fie unter dem Bauch um die 
Vorhaut einen enförmigen Sad mit einer Defnung 
tragen, der dem Beutel des Mofchusthiers ganz aͤhn⸗ 
lic), aber ganz leer ift. Die andere Art wird Saiga 
in der einfachen, Saigaki in der vielfachen Zahl, 
genennet, ift in den obern Gegenden bes Fluffes Ir⸗ 
tiſch haufig, fonft aber nirgends in Sibirien zu fin« 
den. Sie ift einer Gemfe nicht unaͤhnlich, nur daß 
die Hörner feine Haken haben, fondern gerade find. 
Aus diefen halb durchſichtigen Hörnern werden Mefs 
ferhefte, Hirſchfaͤngergriffe ꝛe. verfertiget. Das 
Thier, welches von Krasnojarsk an bis in und durch 
Das ganze irfugfifche Gouvernement Saiga heißer, 
ift das Biſam⸗ oder Moſchus Thier, welches zu 
Krasnojarsf Rabarga, genennet wird. In dafie 
ger Gegend wurden 1772 Die Männchen vom Mofchus» 
thier (Koſatſchki,) wegen des Beufels mit 30 bis 
50 Kopefen, die Weibchen aber mit Fell und Fleiſch 
faum mit 10 Ropefen (3gr.) bezahlt. Die Rebe, 
(Kofi,) waren damals um Krasnojarsk fo gemein, 
daß das Stück mit dem Fleiſch kaum 15 Copefen galt. - 
Zum gemeinen Neifepelz ward ein Fell für 10 - 
en 
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pefen bezahlt. Elanthiere, (Sochatye) Aenn- 
tbiere, welche ſich bloß in den nordlidyen Gegenden 
aufhalten, und in der Nähe des Eismeers, wo Die 
MWaldung aufhöret, am häufigften find, wilde 
Schweine, (Rabani,) Haſen Bären und Woͤl⸗ 
fe, will ich nur nennen. Die Dſhiggetei, (ein mon« 
golifcher Name, welcher Langohre bebeutet,) wels 
che in der Mongolen häufig find, won daher aber / jetzt 
- felten und nur einzeln über die Graͤnze in das ruffiiche 
Gebiet fommen, und fi) um ben Tarei-nor, und 
in dem äuferften Winfel der argunfchen Gegend bey 
Abagaitu, fonft aber nirgends zeigen, werben zwar 
von Herrn Pallas wilde Pferde genennet, find aber 
eigentlid) weder Pferde noch Efel, aud) feine Maul⸗ 
“ shiere, aber nicht viel größer , jedoch ſchoͤner, als 
die Heinen Maulthiere, faft den Kleppern ähnlich, 
und mehrentheils von. licht. gelbbrauner Farbe, und 
mit einem Kuhſchwanz. Ihre Schnelligkeit über. 
trifft alles, was man ſich verftellen kann, daher auch 
feine Pferde dieſelben einholen Finnen. Man muß 
fie. nicht mit den Tarpanen, von ben Kalmücden 
Takja genannt, verwechſeln, welche wilde Pferde 
in der Baraba, fo wie in der uralfchen und donifchen 
Steppe, umher ziehen. Auf der Gränze der Kirgi⸗ 
ſen findet ſich eine wilde Eſelsart, von den Kirgiſen 
und Kalmuͤcken Rulan oder Chulan genannt, wel⸗ 
che die Onagri der Alten zu ſeyn ſcheinen. Diejeni⸗ 
gen Thiere, deren Felle vor andern in großem Werth 
gehalten werden, find: ſchwarze Fuͤchſe, dobel, 
Vlelfraͤße, Hermeline, EKichboͤrner, Biber 
und Luͤchſe. Von den ſchwarzen Fuͤchſen giebt 
es vier Arten, die insgeſammt am — 
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fehönften im berefowifchen, furgutifchen, mangaſei⸗ 
fehen und jafugfifcyen Gebiet fallen, Der Balg eis 
nes ganz fehwarzen Fuchfes, wird auf 600 ja 1000 
Rubel gefhäger, und dem allerbeften und Foftbarften 
Zobel weit vorgezogen. Keine Privatperfon darf 
fehwärzliche oder ſchwarze Füchfe befigen, vielmeniger 
ein Kaufmann damit handeln. Sie müffen alle an 
die Krone verfaufet und geliefert werben. Sonſt 
bat man blaffarbige Füchfe, rothe Fuͤchſe, Fuͤchſe 
mit ſchwarzen Bäuchen, Kreugfüchfe, und den Fuͤch⸗ 
fen ähnliche Peszi, welche größtentheils weiß, einige 
auch blauliche find, die aber Feine befondere Arten 
ausmachen, weil bende in einem Neſte zugleich ans 
getroffen werben. Der Zobel ift jegt Sibirien eigen, 
vor Alters aber ift er aud) in Permien gewefen. Bon 
dem großen Gebirge an, welches Sibirien von Ruß» 
fand ſcheidet, bis an den Ob und Irtiſch, werben 
zwar noch hin und wieder Zobel gefangen, find aber 
die fchledhteften in ganz Sibirien. _ Um Surgut und 
Narim find fie ſchon beffer, und je weiter nach Often 
in Sibirien, je fhöner find fie. Die beften fommen 
aus Mertfchinse und Jakutzk, und die reichten Zos 
beigegenden find an den in die Lena fallenden Flüffen 
Witim, Olekma und Aldan, infonderheit aber audy 
am Fluß Ud. Oft wird dafeldft ein Balg für 60 
bis 70 Rubel verfauft. Gemeiniglidy thut fich eine 
Geſellſchaft von zehn bis zwölf Mann zufammen, 
welche alle Zobel, die fie fangen, unter ſich heilen, 
auch einen unter fid) ermählen, welchem die ganze 
Geſellſchaft Folge leiften muß, mo er nicht von dem⸗ 
felben mit Worten oder Prügeln beflrafet werben will, 
Ehe fie aufden Fang ausgehen, en fie eine Gelübde, 
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einer gewiffen Kirche oder einem Klofter von ihrem 
Bang etwas gemwiffes zu geben. Verſchiedene Tatarn 
legen fid) aud) fehr ftarf auf den Zobelfang, und wife 
fen diefe Thiere auf alle Art zu verfolgen. Wenn. €, 
der Zobel ſich nicht mehr zu retten weiß, fo klettert 
er auf einen hohen Baum, den fie anzunden, und 
wenn der Zobel herunter fpringe, ihn in dem umher⸗ 
gefpannten Nege fangen und tedtfchlagen. Die Jos 
bel nehmen fehr ab, nachdem fie von den Ruſſen fo 
haufig gefangen worden; und weil überdieß , alles 
kaiſerlichen Verbots ungeachtet , fo yiele heimlich ges 
fangen und verfaufer werden, ſo leidet bie Krone gar 
fehr darunter... Ehedeffen mußten die jinsbaren Mas 
tionen ihren Tribut bloß mit Zobeln und Füchfen ber 
zahlen, jeßt aber ninume man bey den Caffen auch 
Eianthier- Eichhoͤrner· Bären. Rennthier · Otter - Fel⸗ 
le ıc. oder aud) Geld dafür an; und dieſes geſchlehet 
nicht nur in den fenifchen Gegenden, fondern aud) in 
ben ilinskiſchen, irfugfifchen, felenginsfifchen und 
nertſchinskiſchen. Als die Tatarn zuerft anſtengen, 
Tribut zu erlegen, brachten fie ihr Pelzwerk fo, wie 
fie es gefangen hatten, und es famen oft.Zobel von 
ungemeinem Werth in die Caffe. Wenn auch je« 
mand ehemals mit einem eifernen Keffel zu ihnen kam, 
fo fuͤlleten fie denfelben mit Zobe'n an, und fo viel 
darein giengen, gaben fie für den Keffel: allein, nun 
find fie Flüger geworden. Sie verfaufen ihre Zobel 
für einen beffern Preis an die Schleichhaͤndler, und 
liefern von dem, was fie dafür gelöfer, für das Stück 
einen Rubel in die Faiferliche Caſſe, in welche nun 
mehr an baarem Gelde, und an Häuten von andern 
Ihieren, als an Zobeln, einkoͤmmt. Sie mn 
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bey vor, es fen jegt weniger Pelzwerk, als vor dies 
fem geweſen, und ich habe ſchon angemerkt, daß diefe 
Entfhuldigung nicht ganz ohne Grund und Schein 
fen. Unterdeffen wird der Tribut noch immer nach 
Zobeln beftinnmet, und zwar nad) der neuen Verfaſ⸗ 
fung fo, daß die Schagung nicht mehr Kopfweife, 
fondern von ganzen Stämmen, abgetragen wird. Eie 
ne Haut von einem Elan und großen Hirfch, wurde 
»772 bey der Gaffe zum Gebrauch der Reuterey, fuͤr 
80 bis 120 Copeken angenommen. 


Der Vielfraß, iſt ein ſehr liſtiges Thier, wel⸗ 
ches mit beſonderer Geſchicklichkeit den Thieren nach⸗ 
ſchleicht, um dasjenige mit Lift auszurichten, dazu 
es die Kräfte nicht hat, und der Menfchen Nachftel« 
fungen geſchickt zu vermeiden weiß. Es ftellet den 
jungen Hirſchen, Elanthieren, Rennthieren, Biſam⸗ 
tieren, Neben, Hafen, Eichhörnern, Fuͤchſen, 
Kebhihnern, u.a.m. nad), und lauret entweder auf 
fie auf den Bäumen, von welchen es ihnen auf den 
Maden fpringet, und fie mit feinen Zähnen anpacket, 
ober überrafcyet fie in ihren Lagern. Er friffet aud) die 
Thiere aus den Fallen der Jaͤger, und thut ihnen 
dadurch feinen geringen Schaden. Er läuft von Suͤ⸗ 
den nad) Morden, und von Morden nad) Süden, 
wenn er nur etwas zu freffen finder, und von feinem 
unglaublichen Sreffen hat er den Namen. Daß er 
ſich aber zwifchen zwey Bäumen den Unflat auspref- 
fen follte, um neuem Futter Plag zu machen, ift 
unwahrſcheinlich. Er wird in Sibirien Roſſomak 
genennef, und, wo Wälder find, ziemlich häufig 
gefangen. 
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Von den Eichhoͤrnern, koͤmmt das fogenannte 
Grauwerk. Um Mertfchinst fängt: man die 
ſchwaͤrzſten, welche aber aud) beynahe die Fleinften 
find. Am Obftrom im berefowifchen, furgutifchen, 
narimifchen und romsfifchen Gebiet , find fie zwar 
dick und vollhaarig, aber etwas bloß an Farbe. [Die 
faſt filberfarbigen Teleutſchen Eichhoͤrner, welche 
im kusnezkiſchen Gebiet gefangen werden, ſind wegen 
ihrer Größe in ganz Sibirien berühmt, und werde. von 
einigen noch höher, als die ſchwarzen, gefchäger. Die 
Iletiſchen in Ber Gegend des Fluſſes Tobol, fommen 
ihnen am naͤchſten. Es giebt auch ſchneeweiße. Die 
rechten Eichhoͤrner, und die fliegenden, fommen 
faft in nichts, als in der Art auf die Baͤume zu Flet« 
tern, überein, Die fliegenden fehen einer Rage aͤhn⸗ 
licher, und unterfcheiden fi) von den andern darinn, 
daß fie zwifchen den Vorder, und Hinter» Füßen zu 
beyden Seiten ein ftarfes Fell haben; welches über 
einen Zoll breit ift. Diefes fpannen fie durch einen 
Knochen aus, breiten es mit allen Füßen von einans« 
der, ſchweben dadurd) gleichfam in der Luft, geben 
fid) auch zu gleicher Zeit durch Hilfe des wolligten 
und breiten Schwanzes in der $uft verfchiedene will» 
kuͤhrliche Richtungen. Solchergeſtalt fpringen fie 
auf 20 Faden weit von einem Baum auf den andern, 
aber nicht in einer horizontalen Richtung , ſondern 
ſchraͤg abwärts. hr Schwanz iftniche folang, als 
eines Eihhorns, und fälle mehr ins Gelbe, als ins 
Schwarze. Man finder fie von dem uralfchen Ge⸗ 
birge an durch ganz ‚Sibirien, naͤmlich wo Birfen» 
wald mit Fichten und anden Bäumen vermifche 
iſt. Wenn fie vomehmlicd) des Abends, an den * 
en 
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ken klettern, koͤnnen ſie wegen ihrer weißgrauen Farbe 
von der weißen Rinde der Birken ſchwer unterſchieden 
werden, welches zu ihrer Sicherheit wider die naͤcht⸗ 
lichen Raubvogel dienet. 

Die hermeline, find in ganz Sibirien ziemlich 
häufig , fo weit es freye Felder giebr, die hin und 
wieder mit dünner Birfenmaldung bewachſen ſind. 
Die beſten werden in der iſettiſchen Gegend, im jalu⸗ 
torowiſchen und iſchlmiſchen Diſtrict, in der barabi⸗ 
niſchen Steppe, und in der Steppe zwiſchen Tomsk 
und Krasnojarsk und Irkuzk, gefangen. Marder 
ſind nur in der Naͤhe des großen felſichten Gebirges, 
welches Sibirien von Rußland ſcheidet, naͤmlich in 
den weſtlichen Gegenden des bereſowiſchen, pelimi⸗ 
ſchen und werchoturiſchen Gebiets, und da, wo das 
Gebiet der Stadt Kusnezk mit der Kalmuͤckey zu⸗ 
ſammenſtoͤßet. 

Die Biber, (ruſſiſch Bobry,) haben in Si⸗ 
birien ſehr abgenommen, weil man ſie gewaltſam aus⸗ 
gerottet hat. In der obern Gegend des Jeniſei⸗ 
Fluſſes und am Ob Strom, findet man noch -die 
meiften, und von den Flüffen Tas, über Mangafea, 
und Petſchora, kommen die ſchwaͤrzſten und beften. 
Die Eamefcharkifchen Biber, find zwey⸗ bis drey⸗ 
mal fo groß, als die gemeinen Biber, auch diefen 
nue einigermaßen ähnlid), Hingegen in den wefentlis 
chen Eigenfchaften von ihnen unterfchieden, und 
— den Ottern aͤhnlich. Ihr Schwanz iſt, wie 

bey dieſen haaricht, und ſie haben kein Caſtoreum. 

Luͤchſe, werden nur im kusnezkiſchen, krasno⸗ 
jarskiſchen und nertſchinskiſchen angetroffen, und 
Tiegersund Panter.Thiere, bloß an der äußerften 

öff 2 Graͤn · 
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Graͤnze gegen China, im nertſchinskiſchen zuweilen 
erlegt. | 
Feuergelbe Wiſeln, (KRulonki,) Eönnen in 
den waldreicyen Gebirgen häufig genug gefangen were 
den, man bemüher ſich aber nicht viel’ darum , unges 
‚achtet fie bey den Sinefern eine fehr angenehme Waare 
find, welche fie wohl bezahlen. Den Iltis fängt 
und kauft faft niemand, ob er gleich in Sibirien weit 
ſchoͤneres Haar, und eine weißere und jier!ichere 
Farbe, als in dem feigentlichen Rußland hat. 

8.6 Sibirien hat noch andere Schäge, bie von 
großer Erheblichkeit find. Won dem Golde und 
Silber, ift oben in ber Einleitung zu dem ruſſiſchen 
Staat,gehandelt worden, und kommt hernach noch mehr 
vor. An Kupfer⸗ und Eiſen⸗GErzen ift das fand ſehr 
reich. Die Kuͤpfererze liegen entweder in der Oberfläche 
der Erde, oder in’ der Tiefe, und befonders finddie pich⸗ 
töwfche, koliwanſche, ploskajifche, woskre⸗ 
fenstifche, Euswifche und alapaichifhe Gebir⸗ 
ge voll davon. Im krasnoſarskiſchen Gebiet, 
ſind auch verſchiedene Kupfergruben; *anderer zu ges 
ſchweigen. Das Kupfer iſt ſehr geſchmeidig. Das 
Eiſen iſt noch haͤufiger und von ſehr guter Art, das 
kamenskiſche aber das beſte. Die Kupfer: und Eis 
fen. Hütten und Werke, führen jährlich viele Hundert 
taufend Pud aus, und gehören theils der Krone, 
teils Privarperfonen, unter welchen die Familie Des 
midomw- die anfepnlichften und meiften gehabt hat. 
Das Fathrinenburgifche Gebiet enthält die allermei» 
ften und wichtigſten. Die Bauern und unterfchiedene 
Tatarn ſchmelzen auch viel Eifen in Handöfen. Here 
Pallas unterſuchte 1772 eine 1749 in der krasnojarski⸗ 
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ſchen Gegend entdeckte aber nicht beachtere, faft 
1600 Pfund ſchwere Maffe von drufige gewachſenem 
gediegenem Eijen, welche jegt zu S. Petersburg in 
der Afademie verwahret wird, An Foftbaren Stei⸗ 
nen ſehlt es auch nicht. Man bat vortreflihe Ru⸗ 
binen_ gefunden. Wer die fibirifhen Topafen von 
den cerientafifchen unterfcheiden will, muß ein guter 
‚Renner feyn. Einzelne und kleine Ygarfteine, fin 
den fid) in der argunifchen Gegend hin und wieder in 
offenen fandichten Feldern, und an den Ufern der Zlüffe 
und Seen. Man bat dafelbft auch) Carneole und 
grünen Jaſpis angetroffen , den grünen Syafpis 
aber mit rothen lecken, vornehmlich in den gobifchen 
Wuͤſteneyen. Das berühmte Marienglas, wird 
in Sıbirien häufig, und zwar vornehmlich im jakutzki⸗ 
fchen Gebiet am Fluß Witim gebrocdyen, und zu Ir⸗ 
Fuße ift bie eigentliche Niederlage deffelben, Der 
Stein, darinn es bricht, iſt theils ein weiß gelber 
Quarz, theils ein grauer Fluß, und in dieſem Stein 
liegt es auf alle nur mögliche Art, Das helle, wel« 
ches wie reines Waffer ift, wird für das befte, das» 
jenige aber, welches ins Grüne fällt, für das ſchlech⸗ 
tefte gehalten, Hiernächft fiehet man vornehmlich 
auf die Größe, Man hat Stüde gefunden, die ız, 
15 und $ Elle ing Gevierte gehabt, fie find aber fehr 
felten; daher diejenigen ſchon von großem Werth find, 
Die $ bis auf eine Eile ins Gevierte halten, und man 
bezahle das Pfund davon gern mit ı bis,2 Rubel. 
Bondem gewöhnlichen, Das 2 Ehe ing Gevierte hält, 
Eoftet das Pud 8 bis 10 Rubel, von dem allerſchlech⸗ 
teften aber, welches zufammen geneher wird, gile 
das Pud ız bis 2 Rub. Will man das Marienglas 
Öff 3 zum 
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zum Gebrauch zurichten, fo fpaltet man es mit eir 
nem zwenfchneidigen dünnen Meſſer, doch ſpaltet 
man es nicht gar zu dünne. In ganz Sibirien be 
bienet man. fich deffelben zu Fenſterſcheiben und das 
fernen. Fenfter von großem Marienglas faffen fehr 
prächtig, weil man fein Glas finder, weldyes diefe 
Helle und Reinigkeit hätte. Syn Rußland wird es 
auf den Dörfern, und in vielen Fleinen Städten, auch 
zu Senfterfcheiben gebraud)t, und Laternen werden 
alfenthalben davon verfertigt. Auf den Schiffen 
werben alle Fenfter davon gemacht, weil es nicht 
zerbrechlich ift, und von der Erfchütterung, welche 
die großen Kanonen verurfachen, feinen Schaden 
leider. Große Magnetſteine, giebes auch in Sie 
birien, ja ganze Magnetberge. Steinkolen, fin 
den fi) am Pitoi und Angara, im Berge Yſik am 
‚Abafan, bey Krasnojarsf, im Ufer des Arguns, te. 
Die fogenannte Steinbutter, (Ramennoje Maslo) 
ift ein gelblichter Alaun, der ganz fett und weich an⸗ 
zufühlen ift, wie Topfftein ausfieht, und aus einem 
ſchwaͤrzlichen Alaunfchiefer herausdringet. Man fine 
bet fie in vielen Gebirgen, 3. E. in dem krasnojar⸗ 
fEifhen, tomffifhen, uralfchen, altaifchen, jenie 
feifchen,, baifalfchen, bargufinfchen, leniſchen :c. 
$.7 Es ift merkwuͤrdig, daß unter den ſuͤßen 
Seen, deren es in Sibirien eine unzählige Menge 
giebt, auch viele Salsfeen find, und daß fid) unter 
ihnen fo viele Weränderungen zutragen. Oft wird 
ein füßer See falzig, und ein falziger füß; einige 
trocknen aus, und andere entftehen, wo vorher Feine 
gewefen. Unter allen Salsfeen it Tamüfche, 
in der Provinz Tobolsk, der merkwuͤrdigſte und = 
ruhmn⸗ 
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ruͤhmteſte. Das Schneeweiße Salz beffelben, beſteht 
aus fauter cubifchen Kriftalten. Esigiebt auch ge⸗ 
ſalzene Bäche, Salzquellen, und einen Salzberg. 
Die Salzquellen in der irfugkifdyen Provinz, ein 
Daar hundert Werfte von Dlecminsfoi Oftrog, nicht 
weit vom Ufer des Keptenvei, floßen ein ſchneewei⸗ 
Ges Salz in großer Menge aus, welches ſich über 
den Quellen einige Ellen hoch haͤufet. Hier ift auch 
der Salzberg, welcher auf 30. Faden hoc), und von 
Dften nach Welten 210 Faden lang ift, und von unten 
bis auf zwey Drittelder Höhe aus einem fehr harten, 
burchfichtigen, in großen cubifchen Kriftallen zu. 
fammen gewachfenen Salz, befteht, barinn nicht die . 
geringfte Unreinigfeit if. Salzkoten find häufig 
verhanden Am Baifal giebt es unterſchiedene 
heiße Quellen, 

Die füßen Seen und Slüffe diefes großen Jan . 
des, find oben ſchon befchrieben, und bier ift nur 
noch anzumerfen, daß die Fluͤſſe zur Schifffahrt be 
quem, und in folcher Verbindung mit einander find, 
daß man von S. Petersburg ‚bis Selenginsk zu 
Waſſer fahren fönnte, wenn nicht zwey ſchmale 
Striche Landes ſolches hinderten. Einer iſt zwi⸗ 
ſchen Ket und Jeniſei, und nur go und einige 
Werſte breit, der andere zwifchen den Fluͤſſen 
Tſchuſſowaja und Tagil, welcher ſchmaͤler als: 
der vorhergehende, 

6.8 Es find noch einige andere fibirifhe Merk, 
würbdigfeiten uͤbrig, die angezeiget und befchrieben zu 
werben verbienen. Die beruͤhmten Mammonts⸗ 
Knochens oder Hörner, welche an den Ufern der 
Ströme Ob, Jeniſei, Lena, Irtiſch, Tom, und 
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am beften an den Slüffen Chatanga und Indigirka 
in der Erde gefunden werden, find ohne Zweifel 
Zähne und Knochen von Elephanten, wie fie denn auch 
als Eifenbein gebrauchet werden. Die Zähne oder 
Hörner, wie fie in Sibirien genennet werdeh, find 
zumtheil bis 4 ruffifhe Ellen lang, 6 Zoll im 
Durchſchnitt did, und die größten 6 bis. 7 Pud 
ſchwer. Sie haben auch die Farbe des Eifenbeins, 
einige ausgenommen, die gelblich, braun oder 
ſchwarzblau find, woran aber ihre Lage in der Erde 
vermuthlich fehuld iſt. Diejenigen, welche in den 
untern Gegenden der Zlüffe, die ins Eismeer fallen, 
ober an den Ufern der füßen Seen, die nicht gar zu 
weit vom Eismeer liegen, in dem unaufhörlich ge 
frornen Erdreich gefunden werden, find meiftentheils 
noch fehr frifh, in den füdlichen Gegenden aber find 
fie oft ziemlich mürbe. Zu welcher Zeit? und bey 
welcher Gelegenheit ? die Elephantenzähne und Kno⸗ 
chen in diefe nordlichen Gegenden gefommen, und 
nad) und nad) mit Erde bedecket worden find, muß 
man dahin geftellet feyn laffen. Man finder fie auch 
zwifchen der Swiaga und Wolga, im Uralftrom, 
am Ufa, und in anderen Gegenden, ja, fo gar an vie⸗ 
len Orten in Deutſchland. Knochen vom Rhino⸗ 
ceros, haben ſich am Wilui, Tſchikoi und Alei, 
gefunden, Das Horn des Narwhal, ift auch am 
Indigirka ⸗ und Anadirfluß in dee Erde gefunden 
worben, und bie Wallroszaͤhne, welche von Ana⸗ 
dirskoi herfommen , und zwifchen ben Fluͤſſen 
Kolyma und Anadir gefunden werden, find viellgrö« 
Ber, als die gemeinen, die man von Grönland, Ars. 
angel und Kola herholet. Bon unterfchiebenen 
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siegen 3 ein Pub, ja bisweilen, aber felten, ma. 
chen 2 ein Pud aus. Kadlicy wollen wir von den. 
Merkwürdigkeiten Sibiriens noch der feuerſpeyen⸗ 
den Berge gedenfen, welche in Kamtſchatka find, 
woſelbſt aud) heftige Erdbeben gewöhnlich find, Die 
man auch fonft. hin und wieder, vornehmlich aber 
am altaifchen Gebirge, um Irkutzk, und in den Ge: 
genden des Sees Baifal, verfpüret har. 
$.9 Die fibirifchen Gebirge, fangen von dem 
werchoturifchen an, welches in der uftichen 
Statthalterfchaft und derfelben ufifchen Provinz zwi. 
ſchen den oberften Gegenden der Fluͤſſe Ural (Guͤr⸗ 
tel,) anfängt, ‚ fih gegen Norden bıs an das Eis. 
meer erſtrecket, Rußland von Sibirien trennt, und 
eheteffen die eiferne Pforte, und nachmals das 
jugorifehe Gebirge, geheißen hat. Cine andere 
Reihe von Gebirgen, ſcheidet Sibirien von den !än- 
dern der Kalmücen und Mongolen. Zmwifchen den 
Fluͤſſen Irtiſch und Ob heißen fie das Gebirge Al⸗ 
tai, das iſt, das Goldgebirge, welchen Namen ſie 
aber nachher aͤndern, und inſonderheit zwiſchen dem 
Jeniſei und Baikal das ſajaniſche Gebirge hei⸗ 
ßen. Von dieſen Gebirgen erſtrecken ſich Arme, ſo⸗ 
wohl gegen Mittag, ins Land der Kalmuͤcken und 
Km: als gegen Mitternadye, welche zum. 
il den Ob⸗ und Tom» Fluß, vornehmlich aber 
ben "Jenifei, umgeben. Denn das ganze kand, 
welches gegen Mitternacht und Morgen nad) beyden 
Meeren ſich erftreckt, fängt bier an, bergidht und 
felficht zu werden. Am meiften aber raget die Reihe 
Son Gebirgen hervor, melche zwifchen den Zlüffen 
iſt, die in den öftlichen Ocean und in das Eismeer 
2 Fff5 fallen; 
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fallen. Sie nimmt ihren Anfang aus der Mongolen 
Lande, und hoͤret auf in den aͤußerſten nord» öflli+ 
hen Winfel Sibiriens. Kleinere Gebirge find dieje- 
nigen, welche man zwiſchen dem Jeniſei und $ena 
findet, und von welchen der Fuß Tunguska Pod⸗ 
Famennaja, das ift, unter dem (Bebirge, den 
Namen hat. Kin anderes, ift an der nordlichen 
Seite des Fluffes Aldan belegen, und enthält die 
Quellen der Fiüffe, welche in das Eismeer fallen, 
Es wird Werchojanskoi genennet, 
$. 10 Die Einwohner Sibiriens find von drey« 
ſacher Gattung, nänılid alte Einwohner, Ta» 
tarn und Ruffen. Die erften beyden haben theils 
‚die fogenannte natürliche Religion, theils find fie 
Gößendiener oder Heiden, teils aber Muhanme« 
daner. Viele von ihnen find durch die Ruſſen ges 
. tauft worden. 
I Zu ben alten Zinwohnern gehören: 

ı Völker, welche mit den Sinnen einerlep 
Urſprung haben , wie ihre Sprache beweiſet. Es 
find diefelben die Wogulen, und die fogenannten 
Oſtiaken, im tobolſchen, bereforfchen und furgut« 
fehen Gebiet. Jene werden an einigen Orten mit 
unter dem Namen der legten begriffen.- Die mo. 
guliſch » oftiakifche Sprache, bar neun Mundart 
Ich will der Gewohnheit gemäß von jedem Wolf 
fonders hanbeln. 

Die Wogulen, werben in ben ruflifchen Anna⸗ 
len nicht nur Wogulitſchi, fondern auch Vgritſchi 
genennet, vermuthlich, weil die Annaliſten geglaubet 
haben, daß die Jugri oder Ugri, oder Ungern, 
aus dem Lande, wo die Wogulen wohnen, ausges 

gangen 
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gangen find, weicher Meynung Prof. Fifcher bey⸗ 
tritt, und die Wogulen für ein Wolf mit den Un» 
garn hält. Ihre Sprache ift zwar mit der finni⸗ 
ſchen verwandt, hat aber, viel eigenthümliches. Die 
Wogulen follen ſich ſelbſt Mantſchi oder Manſi 
nennen. Sie wohnen an der weſtlichen und mei— 
ſtens an der oͤſtlichen Seite des nordlichen Theils 
des Gebirgs Ural, an den Fluͤſſen Kama, Irtiſch, 
Kolwa, Wiſchura und Tawda, und ſagen, daß 
auch ihre Vorfahren ſeit den aͤlteſten Zeiten hier ge⸗ 
wohnet haͤtten. Sie ſind geſitteter, als andere ſibi⸗ 
riſche Voͤlker, weil ſie mitten unter den Ruſſen woh⸗ 
nen, mit welchen fie ſchon Handel: und Verkehr ges 
habt, ehe Sibirien unter ruſſiſche Borhmäßigfeit 
gefommen. Den allgemeinen Gott und gnätigen 
Beherrfcher der Welt, nennen fie Torom, und 
feben die Sonne für deſſelben Wohnung an, doch 
ift die Sonne felbft fo wie der Mond, eine Unter, 
gottheit, dafür fie aud) die Wolfen, und andere 
Dinge halten. Dem Torom und der Sonne ift ihr 
Hauprfeft, Jelbola genannt, gewibmer, welches 
auf den erften Oftertag fällt, welchen fie das Feſt der 
Herabfunft Gottes, das ift, bes Frühlings, nennen, 
und der Anfang ihres Jahrs iſt. Wenn der zweyte 
Neumond nach dem erften einfällt, feyern fie auch 
ein allgemeines Feſt, welches fie Ankobo nennen. 
Sie opfern an diefen Seften, und dazu find tauglich), 
Pferde, Rinder, roth Wild, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Gänje, Enten, Auer: Birk: und Has 
ſel⸗ Hühner, Kuchen, Honig, Bier, Merh und 
Branntwein. Wenn fich die Gemeine verſammlet 
bat, das Vieh gefchlachter, und das Flelſch — 
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ift, fteflee der Priefter, ober wer deſſelben Stelle 
vertrit, Kopf, Herz, Lunge und $eber in einem Ge- 
fafie auf den Opfertiſch, fuͤget auch Kuchen, und 
Getraͤnke, und eine befleidere Puppe, welche ein, 
Goͤtzenbild ift, hinzu, das Gehirn aber wird auf eir 
nem Brettchen, welches auf einer Säule oder auf 
einem Block neben dem Opferort liege, angezündet, 
und damit es gut brenne, mit Talg vermifchet. 
Waͤhrend Der Zeit des Brennens, betet der Priefier, 
die Gemeine aber-neiget fi) oft bis zur Erde, und 
fager, Amin (Amen). : Alsdenn wird das Opfer aus» 
getheilet, und andächtig genoffen. Die Haut und 
der Schedel eines Pierdes werden nahe bey dem 
Dpferort an einen Baum gehangen, die übrigen 
Häute aber werden verbrauchet, und Die Knochen der 
Dpferthiere vergraben. Won dem Teufel, den fie 
Kul nennen, denfen fie geringſchaͤtzig, und fuͤrch⸗ 
ten ihn nicht. Sie haben Gögenbilder, welche fie 
verebren, und diefe find entweder feltfam geformte 
Steine, oder gefdhnigte und metallene Puppen, ben 
Menfchen aͤhnlich. Viele Wogulen find getauft. 
Ihre Todten begraben fie, und werfen aud) Bogen, 
Pfeile und Hausgeräth in die Gruft. Sie kaufen 
ihre Weiber, und wohl zwey zugleich. Unter den 
Wogulen ift kaum jemand zwey rufjifhe Ellen hoch. 
Die meiften haben ſchwarze Haare, und alle dünne 
Baͤrte. In ihren Gefichtern ift viel Kalmuͤckiſches. 
In der Kleidung und Bauart kommen fie mehren- 
theils mit den Ruſſen überein, doch fiehet es inwen⸗ 
dig in ihren Haͤuſern mehr tatariſch als ruſſiſch aus. 
Weil fie wenige zum Aderbau geſchickte Gegenden 
bewohnen, fo leben fie mehrentheils von der pe 
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zucht und Jagd. Sie flehen inegefammt unter rufe 
fifcher Borhmäßigfeit. Ehedeſſen haben fie. fich bes 
Berzter und Friegerifcher bewiefen, als fie jegt find, 
und den eriten ruffifhen Eolonien in Permien viele 
Ungelegenheit verurfacher. 


2 Samojeden, und die mit ihnen verwands 
ten Völker. 


Bon den Sampjeden, welche am Eismeer, 
vom weißen Meer bis an den $enaftrom, wohnen, 
wird bey dem archangelichen Gebiet gehandelt. 


- Die fogenannten Oſtiaken im narimfchen 
und tomskiſchen Gebiet, find, vermoͤge ihrer 
Sprade, mit den puftoferifchen Samojeden vers 
wandte, und wahrfcheinlidier Weile die urfprüngfie 
chen Einwohner des mittlern Theils von Sibirien, 
von welchen fich die Samojeden aus Furd)t vor den 
Tatarn und Kirgifen getrennet, und an das Eis— 
meer begeben haben. Sie find von mittelmäßiger 
Größe, und mehrentheils wohl gefaltet, aber von 
unreiner $ebengart. Die Aeltern halten ihre Kin- 
der bey heranwachſenden jahren zum Fifchfang und 
zur Jagd an, Im Sommer fangen fie fo viel Fi⸗ 
fhe, als fie im Winter zu verzehren gedenfen, im 
Winter aber jagen fie mit ihren Hunden nad) Biel» 
fraßen, Süchfen, Zobeln, Bermelinen und Bären, 
womit fie den Tribut bezahlen; und fangen aud) 
Vögel und Rennthiere zur Speife. Wom- chinefie 
fhen Tabak, oder Schaar, find fie unmäßige $ieb- 
baber. Ihre Wohnungen find kleine niedrige Hüte 
ten von Straͤuchen, mit Birfenrinde bedecket, in 
Dan Mitte ein Feuerheerd iſt. Auf die Viehzucht 

und 
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und den Ackerbau legen fie fich nicht, fondern unter⸗ 
halten nur Hunde zur Jagd und zur Schlittenfahrr. 
Außer drey Stariken, verehrten fie ehedeffen eine 
Menge großer und kleiner abicheuficher Gößenbilver, 
davon ein guter Theil vernichtet worden, nachdem 
fid) 1712, 13 und 14 viele haben taufen faffen. Nach» 
ber haben die übrigen fid) auch zu der Taufe beques 
met. Den Teufel nennen fie Schaitan. 

Die Juraki find ein’ volkreiches ſamojediſches 
Geſchlecht, welches zwiſchen dem Jeniſei und Ob, 
laͤngſt den Seekuͤſten, und auch landeinwaͤrts wohnet. 
Sie leben noch mehrentheils ohne Oberherrſchaft; 
und obgleich einige wenige dem ruſſiſchen Hof Tribut 
bezahlen, ſo haben doch die meiſten noch nicht dazu 
gebracht werden koͤnnen. 

Im krasnojarskiſchen Gebiet find die Kamatſchin⸗ 
zi oder Ramatſchen, welche ſich ſelbſt Riſchtim 
nennen, an den Quellen der Fluͤſſe Kama und Mana. 
Die Taragaſſi und Taiginzi, gehoͤren auch ihrer 
Sprache wegen zu den Samojeden, und die Taw⸗ 
gi, ein Volk in der Gegend des Fluſſes Chatanga, 
werden wegen ihrer Lebensart mit zu den Samojeden 
gerechnet. 

Die Oſtiaken, oder Aſtaken, nennen ſich ſelbſt 
Chondi-Chui, das iſt, Leute vom Kondafluß, 
von den Tatarn aber werden ſie Iſbenar, das iſt, 
Auslaͤnder, Fremde, von den Tunguſen Oſtaͤket, 
von den Samojeden Chahe, (Maͤnner,) von den 
Wogulen Manſi genennet. Hier iſt, vorhin anges 
zeigter maßen, von denjenigen die Rede, welche in 
dem tobolſchen, bereſowiſchen und ſurgutiſchen Ge⸗ 
biet wohnen, und vieles, vornehmlich in der Spra- 

he, 
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che, mit den Permiern und Finnen gemein haben, _ 
auch erzählen, daß fie in diefen Gegenden Fremd⸗ 
linge wären. imige leiten ihren Urfprung von den 
Permiern, andere von ben Samojeden, andere von 
den Tatarn her. Wahrfcheinlicher Weife find 1372, 
als die Permier durch den Biſchof Stephan getauft 
worden, viele von biefem Wolf aus Permien entflo« 
hen, und haben zuerft am Fuß Konda, hernach in 
den Gegenden des Fluſſes Ob, Schutz für ihren 
Aberglauben gefucher: denn man hat Bögen bey ih⸗ 
nen gefunden, von welchen fie erzählet, daß diefel» 
- ben aus Permien herftammeten. g 

3 Die Arinzi oder Aralar, im krasnojarski- 
fehen Gebiet am Senifei, find meiftens ausgeftorben, 
und der Uberreft von diefem Wolf, hat die tatariſche 
Sprache angenommen. Ihre eigene Sprache wird 
noch) geredet, von ben Rotowzi (die Ruffen fagen 
Ranskie) am Fluß Kan, von den Affanen am 
Fluß Uſſolka im jenifeifhen Gebiet, welche größten« 
theils ausgeftorben find, von den inbazkifchen 
Oſtiaken am Senifei, und von den pumpokol⸗ 
ſchen Oſtiaken am Fluß Ket, 

4 Die Tungufen, welche große Nation in ber 
Provinz Jeniſelsk und Starthalterfchaft Irkutzk weit 
und breit zerftreuer wohnet, auch großenrheils unter 
finefifcher Hoheit ſtehet. Von den Sinefen werden 
fie Sſolonn, d. i. Schüsen, von den Oftiafen 
Rellem oder Vellem, das ift, die Bunten, ger 
nennet. Die am Ket wohnenden fogenannten Oftia 
fen, find Schuld daran, daß die ganze Nation 
Tunguſen genenmet wird; denn fie haben den Na⸗ 
men des Stamms berfelben, weldyer Tungufin hei⸗ 
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fiet, zum allgemeinen Namen ber Nation gemacht, 
Man muß fie weder mit den Tanguren, noch mit 
den Dftmongolen, die von den Kalmuͤcken fpottiweis 
fe Tungus, d. i. Schwein, genennet werden, ver- 
wechfeln. Ihre Sprache ift mit der Manshurifchen 
nahe verwandt, und hat acht befondere Mundarten. 
Von einzelnen Gefchlechtern fommen die Dolgsni, 
und Schigani in der ſibiriſchen Geſchichte vor. 
Weil man, nahdem fie unter ruſſiſche Borhmäßig« 
feit gebracht waren, bemerfte, daß einige mit Pfers 
den, andere mit Rennthieren, und andere mit 
Hunden herum zogen, fo theilete man fie nach den» 
felben in folgende Arten ein. 1) In Ronnie Tuns 
gufi, das ift, Pferde Tungufen , welche in Dauu⸗ 
rien, und ben der Stadt Mertfchinsf wohnen. Sie 
haben diefen Namen befommen, weil fie die einzis 
gen ihrer Marion find, welche Pferde und andere 
Heerden halten, mie fie ſich denn durchgehende 
von der Viehzucht ernähren, Sie nennen fic) felbit 
Donki oder Ouwoͤnki. Herr Paflas nenner fie 
dauueifhe Steppen-Tungufen. Sie haben fehr 
viel von der benachbarten Buräften Sprache, Klei⸗ 
dung und $ebensart angenommen, fie fprechen aber 
beffer ruffifch als die Burärten. Ihre Gefich 
ter find 'plafter und größer als bie mongolifchen, 
und ven famojedifihen ähnliher. Sie haben 
fehr wenig Bart, aber ſchwarzes langes Haupt 
haar. Aderbau haben fie nicht, fie machen aber 
die Zwiebeln von gelben Lilien zu Mehl, und nugen 
diefelben auf mancherley Weile. Sie find gute 
Keuter, trefliche Bogenſchuͤtzen, ftarf von Gliedern, 
und haften fid) tapfer. Herr Pallas merkte 1772 
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an, daß man fie auf 4868 Bogen gefchäger, und daß 
fie, wenn man fie insgefammt beritten machte, im 
Morbfall wider die Mongolen tapfre und willige 
feichte Truppen abgeben würden, 2) In Olemnie 
Tungufi, welche ihren Namen von den Kennthies 
ren haben, und am dena. Nifchnaja-und Tungusfa« 
firom wohnen. Sie leben von der Jagd uud Fi« 
ſcherey, ziehen aber aud) Vieh auf. Gie haben 
Kleider von Rennthieren, und Mügen von Fuchs: 
fellen. 3) In Sabatſchie Tunaufi, welche faft 
ale in der jafutifhen Provinz; wohnen, und den 
Mamen daher bekommen haben, weil fie die Hure 
de ſowohl zu effen, als ſich ihrer vor Schlitten zu bes 
dienen pflegen. “Sie werden aud) Lamuten, das 
ift, am Meer wohnende, genennet, weil die Ges 
gend von Ochozk am Meer, (in ihrer Sprache 
Dam) liege. Im Winter Fleiden fie ſich mie 
Hennrhierhäuten. 4) Dazu fommen noch Pod» 
Eamenie Tungufi, welche zwiſchen den Fluͤſſen 
Syenifei und Lena, ober um Ilimsk herum wohnen, 
Sie find arm, und ihren Nadıbaren, den Dftia« 
Een und Samojeden, in der gebensart ähnlich. 


Diefe Abeheilung der Tungufen nach ihrer Le⸗ 
Gens. und Nahrungs, Art, ift zwar uunoͤthig, aber 
Doc) üblih. Herr Georgi glauber, daß man fie 
beffer in Wald und Steppen-Tungufen, und 
die erften wieder in Rennthier⸗ und Kıfch : Tun» 
gufen eintheifen Fönnte, Wer fie mit einander vers 
gleichet, kann aus ihrem Wefen, aus ihrer Gefichte« 
bildung und Sprache, leicht abnehmen, daß fie nur 
ein Volk ausmadyen, Sie find insgeſammt Nomas 
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den, welche in beweglichen Jurten wohnen, leben von 
Viehzucht, Jagd und Fifcherey, find nicht fo gelb, 
wie die Ralmücden, und haben auch nicht fo plat- 
te Nafen, auch größere Augen, als diefelben. Die 
Kinder haben zwar ganz kalmuͤckiſche Gefichter, 
welche fi aber mit ben Jahren verändern. Mebs 
rentheils find fie von mittelmäßiger Seibesgeftalt. 
Diele Männer haben fehr wenige Bart, und bey an⸗ 
dern bleibt er ganz aus. Ein Theil der Tungufen, 
infonderheit derjenigen, welche in den Wäldern her, 
umziehen, hat den Gebrauch, die Gefichter ihrer 
fechs . bis achtjaͤhrigen Kinder beyderley Geſchlechts, 
auf den Backen, vor der Stirn, und auf dem Kinn, 
mit Figuren zu bezeichnen, die blau’ oder fdymarz 
ausfehen. Wenn fie diefelben verfertigen wollen, 
fo nehmen fie gemeinen Zwirn und ſchwarze Kreide, 
oder Ruß, machen mit Hülfe des Speicyels einen 
Brey daraus, und ziehen! den Faden durch denſel⸗ 
ben; alsdann nähen. fie die Gefichte Stich an Stich, 
und ziehen den gefärbten Faden. immer durdy bie 
Haut, wobey die Kinder erbärmlich fchreyen. 
Wenn das Geficht aufläuft, fo befchmieren fie es 
mit Fett. In alten Zeiten hat man bey ihnen be, 
fonders die Sieger mit foldyen Figuren beehret, die 
» man nicht nur im Geſicht, ſondern auch auf dem 
ganzen: Leibe gemacht. Wer diefe Zierrathen harte, 
war geehrt; daher ſcheint das Volk fie lieb gewon⸗ 
nen, allgemein gemacht, ja gar für ſchoͤn angefe- 
ben zu haben. ihre Religion ift fait durchge 
hends gleich. Der hoͤchſte Gott heiit Boa, und 
unter demfelben ftehen alle. übrige Götter, welche in 
gute und. böfe abgetheilee werden. Ihre Goͤtzen 
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heißen Schowoki. Sie haben Schamane beyderley ' 
Geſchlechts, welche alles, was zum Gottesdienft ge 
hört, beforgen. Die beleidigen Götter fuchen fie 
durch Gebet und Opfer zu verfühnen. Zur chrift- 
lichen Religion haben bisher fehr wenige gebracht 
werden fönnen. Sie nehmen fo viel Weiber, als 
fie bezahlen und ernähren Fönnen: doch giebt es fel. 
ten Männer, die mehr als 4wey haben. Die Tune 
gufen find muntere and lebhafte Leute, bey denen 
nicht nur eine natürliche Liebe zur Gerechtigkeit, 
fondern auch / eine Ruhmbegierde herrſchet. Sie 
ſind in Staͤmme abgetheilet, und ein ſolcher Stamm 
heißet in ihrer Eprache Tagaun. Jeder hat ſei⸗ 
nen Daruga, laͤlteſten,) mehrere Stämme haben 
einen Taiicha, (eine Art von Fürften,) und zu⸗ 
gleich einige Saiſſans, welche ats jenes Benfiger 
angefehen werden Fönnen. Alle dieſe Perfonen wer. 
den von der Statehalterfchafts » Kanzien beftätiget, 
find aber nicht allenchalben mehr gewöhnlich, weil 
der Tributeinnehmer zugleich ihr Nichrer if. Sie 
entrichten ihren Tribut (Deteur) alle Frühjahr für 
die maͤnnl'chen Köpfe, welche deswegen gezählet 
werden, in Pelzwerk. igentlich fellren fie Zobel 
geben, man ninmt aber aud) allerley Füchfe, 
Grauwerck, Hermeline, Ottern, Hirfb- und Elan⸗ 
Haͤute, Vielfraße, Luchſe, ja auch wohl Geld an. 
Einige ſchwache Staͤmme, die zu‘ Telembinsfoi 
Oſttog in Dauurien geſchlagen find, geben feinen 
Tribut, fondern leiften Koſakendienſte, und werden 
mir Mußen an der mongolifchen Graͤnze gebraucher. 
Ueberhaupt genommen, ift Diefes Wolf arm. 
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5 Die Buraͤt, oder Borga⸗Burat, welche 
von den Ruffen Bratskoi oder Brazki genennet 
werben, madjen den zweyten Hauptſtamm der Ders 
loͤt, oder fogerannten Relmücken, aus. pre 
Sprache ift mongoliſch. Sie mohneten ehemals an 
der Südfeite des baifalfchen Sees, feit der Mitte des 
"ızten Jahrhunderts aber wohnen fie auf benden Geis 
ten diefes Sees, im Irfugkifchen Goudernement. Eis 
gentlich ziehen fie vom Jeniſei bis an die Sineſi⸗ 
ſche Gränge, an der Angara und Tunguska, in 
den obern Gegenden der Lena, um den füdlichen 
Theils des Sees Baifal, und in ganz Dauurien 
bis über Nertſchinsk, umher. Ungefähr 1644, 
wurden die erften durch einige wenige von Krasno⸗ 
jarsk ausgeſchickte Kofafen, ganz friedlich unter rufs 
fifhe Borhmäßigfeie gebraht. Sie madyen in 
der irkutzkiſchen Statthalterſchaft die zahlreichfte 
beidnifche Nation aus, nämlicdy ungefähr 32000 
zinsbare männliche Köpfe. Sie find eben fo- wie 
die Tungufen abgerheile. Kin Gefchlecht nennen 
fie Rolbonda, aud) Tabin; jedes hat einen 
Schulenga, der bey feiner Beſtaͤtigung aus ber 
Statthalterſchaftskanzley einen langen Dolch erhält, 
ben er über dem Rod trägt. Mehrere Gefchlechte 
haben zumeilen Saiſſans, aud) wohl einen Taiſcha 
oder Fürften. Sie find wohl gewachſen, und er- 
währen fi) von der Viehzucht und Jagd, wenige, 
bie um Irkutzk und an der Angara oberwärts woh ⸗ 
nen, treiben Ackerbau. Ueberhaupt genommen, ift 
biefe Nation reih. Die Männer fchneiden das 
Kopfhaar ab, doc) laffen fie in der Mitte einen 
runden Zopf ftehen, welcher in drey Stränge ges 
—: Rod) 
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flochten wird. Sie Melden ſich ganz in Leder oder 
Delzwerf, meiltens von Schafen. Der Bart iſt 
dünn, und weil er fo fenn foll, rupfen viele faft 
alle Haare aus. Der meiſte Zierrarh der Weiber, 
befichet in den Haaren, die fie in zwey Zoͤpſe, die 
Dirnen aber in mehrere flechten. Sie wohnen ents 
weber in Jurten, oder in Hürten, und beyde nen⸗ 
nen fie Bolgahan. Die Yurten find rund, ha⸗ 
ben drey bis vier Klafter im Durchmeffer, und find 
aus Stäben und Stangen zufammengefeget, und 
entweder mit grauen oder weißen Woilocken bedecket. 
Die Thür ift von Brettern. Eine Hütte ift gemeinig> 
lich fünf» oder ſechs⸗ eckigt, und hat ein plattes Dad), 
welches mit Erde beworfen wird. Benderley Ars 
ten ber Wohnungen haben fie zugleich, naͤmlich für 
den Sommer eine, und eine für ven Winter. Eine 
Anzahl Jurten und Hütten, machen etwas ähnliches 
von einem Dorf aus, oder das, was fie in ihrer 
Sprade Negaal nennen. Den höcften Gott, 
nennen fie Oktorgon Burchan, oder Tingiri 
Burchan, das ift, der Gott des Himmels. Uns 
ter den Untergöttern find Sonne, Mond und Erbe 
die vornehmften. Der oberfte unter den böfen Ooͤt⸗ 
tern, heißt Okodoͤl. Ihre Bögenbilder nennen fie 
Ongons. Sie find entweder von Holz oder Filz, 
oder Blech, oder fämmerfellen, oft aud) nur auf Zeug 
gemalet, Alle werben Yon den Schamanen ge 
macht, welche ihre Priefter und Wahrfager find. 
Miele dauuriſche, infonderheit chorinzifhe Bu⸗ 
räten, haben auch mongolifche oder lamaiſche Bur⸗ 
chane, welche entweder gemalet, oder von Metall 
find, und eine menſchliche Geftalt Haben. Unterſchie⸗ 
Ögg 3 dene 
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bene Buraͤten haben ſich aus Armurh raufen laſ⸗ 
fen; und diefe find vornehmlid) von denjenigen, wel⸗ 
che um Balaganskoi Dftrog wohnen. Die Buräs 
ten wiffen das Eifen fo ſchoͤn mit Zinn und Silber 
zu überziehen, daß es wie bamafeirte Arbeit aus« 
fiehet. Sie reiten auf Pferden, Ochfen und Kuͤhen, 
wie es ihnen vorfömmt, und bleiben im Sommer 
felten länger, als einen oder zwey Monate , an eis 
nem Ort, fondern, mern das Vieh das Futter in 
felbiger Gegend aufgefreffen bar, fo fuchen fie ei⸗ 
nen andern rt; Ihren geringen Tribut, bezahlen 
fie in Gelde. 


6 Die Jukagiri, welche zwiſchen den Jakuten, 
Korjäfen und Tfihufrfchi, nach dem Eismeer zu, und 
meiſtens in Gebirgen wohnen. Sie follen nur etwa 
500 Familien ausmadyen. Jetzt find fie afle getauft, 
Unter denfelben ift ein Geſchlecht, welches die Kor. 
jäfen Acıäl, d. i. die fprenffichten,, nennen, weil 
fie fi) in die fprenflichten Selle ihrer Renntbiere 
fleiden, Die Jukagiri werden von ben Korjäs 
fen edel, d. i. Wölfe genannt, weil fi fie von der 
Jagd leben. 


7 Die Tſchuktſchi, welche in der norböftlichen 
Ede von Sibirien, zwilchen den Flüffen Anadir 
und Kolyma wohnen, und die Gewohnheit haben, 
einen Wallrokzahn in jedem Backen zu tragen, dar 
zu in der Kindheit ‚die Söcher gemacht werden, und 
von welchen die Schelagı ein beionderes Geſchlecht 
find, haben fich nun dem ruffifchen Zepter untermore 
fen, und üben alſo gegen die Ruffen Feine Feind⸗ 
feligfeit mehr aus Sie weiſen ſehr geichickt 

mit 
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mit der Schleuder, bedienen fih aber doch 
im Kriege meiltens der Bogen und Pfeile. Won 
den Korjäden werden fie Tanginjafu, und Mais 
netong, (das ift, flreitbare Männer, ) genannt, 


8 Torjäki, wohnen um den penfchinifchen Meer 
bufen , und beym Anfang der Halbinfel Kamtfchate 
fa. Ein Theil hat feſte Wohnfige und nennet fi” 
Tſchautſchu: ein Theil aber zieher umher, und 
nennet fi Tumuhutu. Ihre Sprache hat zwey 
Haupt: Mundarten. Die umherziehenden Korjaͤ⸗ 
ken, nennen den Theil der erſten, welcher am Fluß 
Olutora wohnet, Eluterar. Von den Kurilen 
wecden die Korjäfen Tauchliuvan genannt. Die 
Kuffen haben ihnen den Namen von den Rennthies 
ren gegeben, denn Korjaͤk heißt ein Rennthier. 


9 Die Ramtfcbadalen, welche die Halbinfel 
Kamtſchatka bewohnen, haben diefen Namen von 
ben berumftreifenden KRorjäfen bekommen, als von 
welchen fie Kontſchalal, das ift, Leute, ti om 
äuferften Ende wohnen, genannt werden, woraus 
die Ruſſen Ramtfchadal, gemacht haben. Sie 
nennen fich felbft Itelmen, das it, E:nmwohner, 
von den befländigen Korjäfen werden ſie Nuͤmy⸗ 
laha, und von den Kurilen Arutaruukur, genen« 
net. Ihre Sprache hat zwo ſtark verſchiedene 
Mundarten, welche ſie Kſchaagſchi und Tſchu⸗ 
piagſchi nennen. Sie ſind von den Ruſſen getauft 
worden, und geſitteter und umgaͤnglicher, als ihre 
noͤrdlichen Nachbaren. Man muthmaßet, daß ſie 
eine japaniſche Colonie ſind. Sie bezahlen den 
Ruſſen einen Tribut von Pelzwerk. 
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$. 10 Die zweyte Hauptgattung von Ein⸗ 
wohnern, machen die Tatarn aus, welche die ſuͤd⸗ 
lichen Gegenden der Flüffe Tobol, Irtiſch, Ob, 
Tom und Jeniſei, nebft den dazwiſchen liegenden 
©: ppen bewohnen. Sie find das vornehmfte 
Volk in Sibirien. In Anfehung der Religion, find 
fie meiſtens Muhammedaner, zum Theil Heiden, 
undeine fleine Anzahl ift getauft. Die heidnifchen, ha⸗ 
ben insgefammt ihre Kams oder Schamane, 
welche Priefter und Zauberer vorftellen Sollen, 
und Die Leute durdy ihre Gaufeleyen betrügen, 
Sie gebärden ſich wie Beſeſſene, haben Zauber. 
trommeln, vermittelft welcher fie, nad) der Mey⸗ 
nung der Kinfältigen, das Verlorne wieder 
fhaffen, Kranfe gefund machen, und viele Dinge 
vorher fagen fönnen. Ihre faft allgemeine Klei⸗ 
dung, ift ein lederner Rod, mit vielem Eifen be» 
hängt, auf allerley Art: ausgezierte und ausgenaͤhete 
federne Etrümpfe, und eine auf mancherley Weiſe 
dem Pöbel fürchterlich gemachte Müse. Alle Diefe 
Tatarn beftehen aus vielen großen und Eleinen Na⸗ 
tionen, leben unter ruffifhem Schuß, und werben 
von den Gegenden, Städten und Flüffen, wo fie 
wohnen, benerinet, Die Merfmale der tatariſchen 
Häufer und Hütten, find, inwendig eine breite nies 
drige Banf, ein Camin und Kochheerd. 

Man ann die fibirifchen Tatarn, nad 
den Mundarten ihrer Sprache, in zehn Klaffen 
theilen. 

ı In diejenigen, welche im merchoturifchen 
und Pathrinenburgifchen Gebiet am Fluß Biſert 
wohnen. 
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2 In diejenigen, melde um Turinsk und Tu⸗ 
men am Fluß Tura wohnen, und von den Baſch⸗ 
firen Turali oder Turalinzi, das ift, feßhafte 
$eute, (von Tura fefter Wohnſitz, Stadt,) genennet 
werden. Die im turinsfifchert Geblet, find von 
ııg bis 1720 vom tobolskiſchen Erzbiſchof Philo⸗ 
phei getauft worden, wobey aber viele, welche nicht 
gewollt, in den Fluß gejaget worden, welches am 
ftatt der Taufe gegolten. Sie haben etwas wildes 
res an fih, als andere Tatarıı, 
-3 Sin diejenigen, welche in und um Tobolsk und 
Tara am Irtiſch wohnen. jene werden von den 
Bafchfiren aud) Turali genannt. Sie find reine 
licher, als die fafanfchen, aber arm, daher fie ſel⸗ 
ten mehr als ein Weib haben, und nichts als Wafe 
fer erinfen. Die in der Gegend von Tara wohnen, 
werben Jeſaſchnie Tarari genannt, weil fie Tris 
but an die Krone bezahlen. Die jalinifchen Tas 
tarn, welche an der Mündung des Fluffes Tara 
wohnen, heißen eigentlich Ajali. oo 
In dieſe Klaſſe gehören auch die Barabinzen; 
am Fluß Irtiſch, von den Ehinefern Pa⸗eul⸗pat 
genannt. Der Name Baraba oder Barama, 
(denn fo lautet er eigentlich „) koͤmmt nur dem erften 
und vornehmften Gefchleche zu, die übrigen Ges 
ſchlechter diefes Volks, heißen Luba, Terenja, 
Tunus, u. ſ. w. Von dem Geſchlecht Baraba, 
wird die ganze Gegend zwiſchen den Fluͤſſen Irtiſch 
und Ob, Barabinskaſa Step, genannt. Dieſe 
Tatarn ernähren ſich vom Fiſchfang und von ber 
Viehzucht. Sie find zumtheil durch die Bemühung 
tatarifcher Geiftlichen, Muhammedaner geworden, 
zumtheil aber noch Heiden 4 In 
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4 In die bey Tomsf wohnenden Tſchatzkiſchen 
Tatarn, und Jeuſchtinzen. jene erzählen, 
daß fie Unterthanen des Chans Kutſchum gemefen, 
und nachdem derfelbe von den Kuffen aus Sibirien 
verjagt worden, ſich eine Zeitlang in der Gegend 
des Fluffes Om, auf einer Sandfpige (tat, Tſchat) 
aufgehalten hätten, von welcher fie benennet more 
den. Nachher haben fie am Ob die Feftungen 
Tſchatskoi und Murſinskoi Gorodok gehabt. 
Die Jeuſchtinzen heißen auf tatariſch Jeuſchta, 
Jeuſchtalar. | 

5 Syn die tomsfifchen Tribur bezahfenden Tatarn 
am Ob und Tſchulim. Die Tfehulimifchen, find 
vom Erzbifchof Philophei zumtheil mit‘ Gewalt ges 
tauft, oder vielmehr von den Dragonern, welche 
ihn begleiteten, in den Fluß Tſchulim getrieben, 
und fo fir Getaufte erfläret worden. Hierauf wur« 
de eine Kirche unter ihnen erbauet. Ein Kreug am 
Halfe tragen, eins mit den Fingern machen, das 


Fleiſch der Pferde und Eichhörner nicht effen, die 


Kinder taufen laffen, faften, nur ein Weib nehmen, 
und in die Kirche gehen, waren die wichtigſten $ehr. 
fäße , welche man ihnen als chriftliche befannt mach. 
te. Sie effen die Pferde der Verftorbenen $eute, und 
opfern die Haut den Teufel. Ihre Todten begra- 
ben fie, und alle Perſonen, die bey der Beerdigung 
gerefen find, fpringen durch ein angelegtes Feuer, 
Damit der Tod ihnen nicht nachfolgen möge. 


6 In die unter ruffiicher Bothmaͤßigkeit ftehen- 
den Teleuten ober Teleguten , im tomsfifdyen 
und fusnegfifchen Gebiet, welche vom Abulgaft 
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zu den Ujraͤts oder Kalmücen gerechnet, auch in 
den ruſſiſchen Tanzleyſchriften, mehrentheils weiße 
Raimücken geriennet werden, weil fie bis 1605 
unter den Kalmuͤcken gewohnet haben, und weißer 
find, als dieſelben. Diejenigen , welche 1609 zu 
den Ruſſen übergegangen find , machen nicht über 
10: Familien aus, ber größte Theil der Teleuten 
aber ift bey den Kalmuͤcken geblieben. Sie haben 
ihre alte Sprache vergeflen , und reden jeßt tatas 
riſch, find auch den um ihnen herwohnenden Tas 
farn in allen Stücken, felbit in der Religion, gleich. 
Herr Georgi behaupte, daß fie urfprünglid, eine 
tatarifche Nation wären, weiche während ıhrer Were 
bindung mit den Kalmuͤcken viel von denfelben an⸗ 
genommen hätten. Einen Gott glauben fie, den 
fie dadurd) verehren, daß fie fi) alle Morgen gegen 
der Sonne Aufgang wenden, und biefes kurze Ges 
ber herſagen, ſchlag mich nicht todt. “Ben ihren 
Dörfern find Pläge, welche fie Tatılga nennen, 
dabey fie alle jahr ein. oder mehrmal eme gewiffe 
Eeremonie verrichten. Sie ſchlachten nänılich ein 
Pferd, verzehren das Fleiſch, die Haut aber flos 
pfen fie aus, und wenden das Geficht des Prerdes 
gegen Oſten, nad) welcher Gegend zu auch der Taulga 
gebauet ift, der aus viereckicht gefeßren Prälen von 
Birkenbäumen beftehet, und ein geheiligter Dre iſt, 
weil fie die Bälge Gott zw Ehren und zu einem 
Dpfer, darauf zu legen vermennen. Sie effen fein 
Schmeinefleiih, triufen aber Branntewein. Den 
Zabaf lieben fie ſehr, und ſchlucken den Rauch hin⸗ 
unter. Einige verbrennen ihre Todten, andere bes 
graben fie. Viele von ihnen find von dem gr 

cho 
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ſchof Philophei getaufet: fie fragen aber wenig dar« 
nach, und tragen nicht einmal das Kreutz, welches 
ihnen bey der Taufe gegeben, und von den Ruſſen 
für ein wefentliches Stuͤck eines Chriften: gehalten 
wird, fondern fagen ungefc)euet, daß fie zur Taufe 
gezwungen worben. Unterdeſſen machen fie Das 
gewöhnliche Zeichen des Kreutzes fertig, laſſen fich 
aud) bey ihren Verheirathungen von den ruffiichen 
Prieftern copuliren, und. befuchen zumeilen die ruffie 
ſchen Kirchen. 

\ 7.9. Folgende Tatarn im kusnetzkiſchen und 
Prasnojarsfifchen Gebiet, haben dreyerley Mund» 
orten, . 

1) Abinzi, bey Kuenetzk, welche ſich ſelbſt 
Abe, (. i. Vater) und in der vielfachen Zahl Aba- 
lar nennen. Ihre Hütten find meiftens bloß von 

Erde aufgeführer. In der Religion follen fie mit 
ben Teleuten übereinfommen. Sie freiben etwas 
Aderbau, 

2) Ratſchinzi, eigentlich Raſchkar oder 
Kaſchtar. Der ruſſiſche Name it von dem Fluß 
Ratſcha gemacht, der in den Senifei fließet. 

3) Boibaliſche Tatarn. 

4) Saganiſche Tatarn, welche ſich ſelbſt SS. 
Jön nad) einem Gebirge nennen. Mit demſelben 


fommenbie Birjuffen, und Beltiren im Wefen und 
in der Spradye überein. j 


5) Turuberdifche oder Tuluberdifche Tas 
tarn, am Fluß Tom, 


6) Ran 


6) Rangaten. 


7) Wari, ober Madoren, oder Matorzi, 
am Fluß Tuba. 


8) Noch find die Soſeti, in der Provinz Ir⸗ 
kutzk, in der Gegend von Tunfinsfoi Dfirog , anzus 
merfen, als welaje mit den Frasnojarsfifchen Taraın 
einerley Mundart haben, welche fie aber nad) und 
nach mit der mongoliſchen Epradye verwechſelt has 
ben. Eie find Heiden. 


10 Die Jakuten, welche jegt in den untern Ge 
genden des Lenaſtroms wohnen, müffen vor Alters 
mit den Tatarn ein Bolf ausgemacht haben, welches 
ihre Sprache und Leibesbildung anzeige. Sie er 
zählen felbft, daß ihre Vorfahren aus der obern Ge 
gend des Senaftroms von den Mongolen und Buräten 
vertrieben wären, und ſich hieher begeben hätten. 
Sie waren hier fon, als fie 1620 durch die Jeniſei- 
ſchen Kofafen unter ruffifche Bothmaͤßigkeit gebracht 
wurden. Gie nennen fidy felbft Socha, und in der 
vielfachen Zahl Sochslar. Unter den frasnojare- 
Eifchen Tatarn, iſt noch ein Stamm, ber fich eben fo 
nenne. In ihrer Lebensart find fie von den ame 
dern heidnifchen Nationen nicht fehr unterſchieden. 
Sie tragen, wider die Gewohnheit ihrer Mache 
baren, danges Haar , und Furze aufgefchnittene 
Kleider. Um Brodt befümmern fie ſich gar nicht, 
fondern effen verfchiedene Wurzeln, Knoblaud) und 
Zwiebeln, Pferde und Kühe, und die Milch von 
benfelben, alle wilde Thiere, die ihnen vorfoms 
men, am meiften aber Mäufe und Murmelthiere, 

und 
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und alles wilde Geflügel. Sie haben Winter und 
Eommer-Jurten, und in denfelben auch ihr Vieh, 
welches ſich des. Winters fein Futter felbft ſuchen 
muf. Sie brauchen Mörfer von gefrornem Kuͤh— 
‚oder Ochſen-Miſt, darinn fie trockne Fiſche, Wur⸗ 
zeln, ⸗Beeren ꝛc. ſtampfen. Die Anzahl ihrer 
Goͤtzen iſt groß, fie ſchen alle mie Puppen aus, und 
find von &umpen zufammen geftopft; denn einen höl- 
jernen Gößen adıten fie für nichts. Sie fchmie 
ren demfelben das Maul mit Fett, oder Blur von 
einem hier. Unter ihren Göttern, ift auch ei⸗ 
ner, Namens Tatar. Ehebeſſen follen fie ihre 
Todte verbrannt, oder auf Bäume gelegt, oder in 
den Jurten, darinn fie geftorben, gelaffen haben; 
heutiges Tags aber pflegen fie: dieſelben gemeinig. 
ih zu beerdigen, meldyes fie vermuthlich von 
den Ruſſen gelernet haben. Viele von ihnen find 
getauft. 


$. 12 Die dritte Hauptgattung der Einwoh · 
ner, madjen die Ruſſen aus, melde ſich nach der 
‚ Eroberung des Landes häufig in demfelben niederge- 
laſſen haben, größtenteils aber aus andern Provin- 
'jen entfaufen find. Sie baben feit ihrer Anfumft 
eine Menge Städte, Oſtroge, Flecken und Dörfer, 
nad) ihrer Gewohnheit von Holz gebauet und befer 

get. Die meiften Dörfer und auch viel Dftroge, har 
ben den Namen von denjenigen Banern, welche fte 
zuerſt angeleget, und nur wenige von den Bächen, 
an welchen fie fliehen. Der fibirifihe Dialect 
auf den Dörfern, iſt von dem gemeinen rufjifchen, 
unterſchieden; man höret hier viele Wörter, die in 

. Ruf: 
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Rußland umbefanne find. Won den Beynamen, 
welche die Einwohner der Städte einander geben, 
will ich nichts fagen, weil fie gurentheils Schimpfna« 
men find. Die herrfchende Mode der Einwohner in 
ganz Sibirien ift, müßig zu geben, zu faufen und 
zu huren, daher an vielen Orten faft alle von der geis 
len Seuche angeſteckt find. Es iftein gemeiner Irr⸗ 
thum der Ausländer, daß fie meynen und berichten, 
es müßten diejenigen, welche der ruffifche Hof nad) 
Sibirien ins Elend ſchicket, und deren Anzahl nicht 
gering ift, täglich, ober wöchentlih, eine gemiffe 
Anzahl Zobel fangen und liefern, dazu fie doch gar 
nicht gebraucht werden. Es verhält fid) mit diefen 
Derfonen folgendermaßen. ‘Einige, die als Staats» 
gefangene hieher gefchicfet worden, werden in felten 
Häufern bewachet, und, von der Krone unterhalten; 
andere hieher Verwieſene müffen in eingefchränfter 
Freyheit leben; noch andere aber werden hieber in.bie 
Sklaverey geſchicket, und müffen in ben Bergwer⸗ 
fen, auf Fahrzeugen, an den Feftungen, und fonft 
arbeiten. Mancher verarmte und in Kronfchulden 
verfallene Kaufmann, dem diefes fand zum Aufent- 
halt angewielen worben, findet hiefeibit mehrere Ges 
legenheit, etwas zu verdienen, und fich nach und 
nad) wieder aufjubelfen, als in Rußland, welches 
auch feinem verboten ift ; und für ſolche Leute ift 
Eibirien fein Eiend , fondern ein erwünjchtes und 
vortheilhaftes Land. 


5. 13 Bon dem ſibiriſchen Handel ſind, ſchon 
oben in der Einleitung zum ruſſiſchen Reich, einige 
allgemeine Nachrichten vorgekommen. Es iſt kei⸗ 

ne 
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ne anfehnfiche Stadt in Rußland, aus welcher nicht 
Kaufleute nach Sibirien reifen, auslaͤndiſche Waa⸗ 
ren hinein bringen, und ſolche theils an die Einwoh⸗ 
ner der fibirifchen Städte, theils aber und vornehm⸗ 
lich an die auf die großen Jahrmaͤrkte nad) Eibirien 
kommenden finefifhen Kaufleute verfaufen, aud) von 
ihren Waaren weldye wieder an ſich bringen follten. 
Allein, die vornehmften Derter in Rußland, aus 
weichen die Kaufleute nach Sibirien, und die fibirls 
ſchen Kaufleute wieder daher handeln und reifen, find, 
Moskau, Kafan, Archangel, Uſtjug, Salsfoipo» 
fab und der Jahrmarkt zu Makariew. Ein folcher 
Kaufmann thut eine lange Reife, ehe er wieder nad) 
Haufe koͤmmt. Er reifer j. E. im Frühjahr von 
‚Moskau ab, koͤmmt im Sommer auf den mafa. 
riewſchen, und mit dem Anfang des folgenden ah» 
res auf den iribitiſchen Jahrmarkt. Auf jenem 
fucht er einige ſeiner Waaren gegen folche zu ver. 
tauſchen, die ihm auf dem legten vortheilhafter 
find, auf dieſem aber hat er feine Abfiche auf den 
finefifchen Handel. Behaͤlt er eine Waare übrig, 
von der er vermurhet, daß er fie in Irkutzk niche 
gut werde anbringen koͤnnen, fo ſucht er fie im 
Winter zu Tobolsf abzufegen. Im Frühjahr gehet 
er von dort ab, treibet feinen Handel durd) ganz Si⸗ 
birien, und koͤmmet im Spaͤtjahr nach Irkutzk, 
oder, wo ihn das Eis daran hindert, ſo trift er 
doc) unfehlbar mit dem Anfang des Winters dafelbft 
ein, und handelt mit den Sinefen. Hierauf gehet 
er nad) Kjaͤchta, das folgende Fruͤhjahr nach Tas 
kutzk. Won bort fücht er noch mit offenem Waſſer 
6 bis 700 Werſte zurück zugehen, und reiſet mit 

Schlit⸗ 
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Schlitten wieder gerade nach Kjaͤchta, mofelbft er 
feine jafutifhen Waaren abzuſetzen ſucht. Im 
Frühjahr reifet er nad) Irkutzk, koͤmmt im Späte: 
jahr nach Tobolsk, befuche im Winter und dem 
Darauf folgenden Eommer den irbitifchen und maka⸗ 
rifchen Jahrmarkt, und koͤmmt nad a4 Fahren 
wieder nad) Mosfau, in welcher Zeit er, wenn er 
ein guter Handelsmann und. glücklich) ift, zum we⸗ 
nigften 300 pro Gent gewinren muß. Die meiften ' 
ausländifhen Waaren, welche nad) Eibirien gehen, 
kommen aus Archangel, und dahin wird auch ges 
bracht, was aus Sibirien über die See geht, Aus 
er dem ruffifchen Gelde, ift Fein atiders im Lande ges 
wöhnlich; der meifte Handel aber gefchieht durch 
Umtaufchung der Waaren. 


8. 14 Die vielen Alterthümer, welche man in 
den füdlichen Gegenden Sibiriens findet, machen 
wahrſcheinlich, daß dafelbft entweder der Hauprfig‘ 
des Reichs des Tfchingis Chan gewefen fey, oder 
daß fich doch viele dazu gehörige anſehnliche Staͤm⸗ 
me da aufgehalten haben. Die Ruffen haben von Si⸗ 
birien durch die Permier, Wogulen und Samojeden 
ſchon vor Eroberung deffeiben einige Nachricht ges 
habt; vornehmlich aber iſt es ihnen unter der Res 
gierung des Zaren Iwan Waſiliewitſch befannt ges 
worden, der auch ſchon über unterfchiedene Gegenden 
Eibiriens geherrſcht, und Sibirien in feinen Titel 
aufgenommen hat, Anica, ein begüterrer Mann 
zu Solwytſchegodzka, welcher für einen Vorfahren 
der jegigen Grafen und Freyherren von Stroganow 
gehalten wird, lernte Sibirien fennen, und trieb 
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vorteilhaften Handel damit. Er machte das, was 
er von Sibirien und deſſen Einwohnern wußte, dem 
ruffifhen Hof befannt, Den Grund zu der rufüifchen 
Oberherrſchaft über Sibirien legten einige taufend 
doniſche Koſaken, welche unter ihrem Anführer Syer- 
mak Timofeew, in den Gegenden der Flüffe Ofa und 
Wolga, und am cafpifchen See herum ſchwaͤrmten, 
und die dafelbft gelegenen Städte plünderten, aber 
endlich durch die wider fie ausgefchicften Truppen 
dergeftale in die Enge getrieben wurden, daß fie nicht 
wieder zu den Kofafen fommen fonnten. Sie fluͤch⸗ 
teten alfo an den Fluß Kama, welches 1577 gefchehen 
if. Ihrer waren auf 6000. Sie hielten fich eine 
Zeitlang bey Marin Stroganom auf, und nahmen 
1578 einen Zug nach Sibirien vor, der aber nicht 
recht zum Stande fam, fondern 1579 von neuem vor» 
genommen wurde. Sie famen 1580 auf dem Fluß 
Tura nad) dem Städtdyen Zimgi ever Tſchimgi, 
(Tchingidin) oder Tumen, und bemaͤchtigten fich 
deffelben, und im folgenden Jahr eroberten fie das 
Städtchen Raratfchin, und vornehmlich, die Stadt 
Sibir, weihe die Reſidenz des Chans Kutſchum 
war, worauf ſich ihnen viele Tatarn, Oſtiaken und 
Wogulen unterwarfen, Jermak erkannte aber wohl, 
daß er ohne mehrere Mannſchaft und europaͤiſche 
Kriegsgeraͤthſchaft, dieſe Eroberungen nicht behaupten 
koͤnnte, und ſchickte daher in eben dieſem 15 8iſten 
Jahr Abgeordnete an den Zariſchen Hof nad) Mose 
fau ab, um demfelben feine Eroberung befannt zu 
machen und anzubieten. Er und feine Kofafen er: 
bielten Vergebung, Gnadenverfiherungen und Ger 
fehenfe. Der Zar verfprad) , einen ger 
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nad) Sibirien zu ſchicken, den er auch 1583 mit 500 
Mann abgehen ließ, und der 1584 zu Sibir ankam. 
Allein, in eben diefem Jahr Fam Jermak ums tes 
ben, und die Kuffen verließen Eibir und das ganze 
fand, Es wurden aber 1586 neue Befehlehaber und 
Truppen dahin gefchicft, welche die Stadt Tumen er⸗ 
baueten. 1587 famen abermals neue Truppen dahin, 
worauf die Stadt Tobolsf erbauer wurde. 1588 
wurde Sibir von neuem erobert, und zerftört. 1598 
wurde Chan Kurſchum jo gefchlagen, daß er fid) nicht 
wieder erhofen Fonnte; er ward aud) bald darauf ers 
mordet. Bon der Zeit an haben die Ruffen ihre 
Herrſchaft in Sibirien immer weiter ausgebreitet. 
Weil die Kofaken diefe Eroberung gemacht, fo wies 
derfuhr ihnen die Ehre, daß alle nad) Sibirien ges 
fehicfte Truppen ihnen. einverleiber, und mit ihrem 
Namen beleget wurden ; daher die fibirifche Mitig 
noch heutiges Tags den Mamen der Kofafen führer, 
doch find auch nfanreriften und Dragoner biefelbft, 
$.15 Bis zur Regierung Kaiferinn KRarharina 
der zweyten, machte Sibirien nur ein Gouverne⸗ 
ment aus, welches aus drey anſehnlichen Provins 
zen beſtund, nämlich aus der tobolskifchen, jenis 
ſeis kiſchen und irkutskiſchen; doch hiengen nur 
die benden erften von dem fibirifchen Gouverneur ab, 
und die dritte, welche von einem Vice Gouverneur res 
gieret wurde, hatte mit den Statthalterfchaften gleis 
ces Anfehen. Katharina die zweyte hat erft 1763 
die irfursfifche Provinz zu einem befondern Gouver⸗ 
nement erhoben, und hernach 1775 Jakuzk zu einer 
Provinz deffelben gemacht. ; 
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l. 
Die S. Petersb, Statthalterfhaft. 
Sie beftehet aus 
der Provinz Ingermannland. 

Nn ruſſiſcher Sprache heißet diefe Provinz Jfchers« 
—J kaja Semlia, von dem Fluß Iſchora, wel⸗ 
cher ſonſt der Inger genennet wird. Ihr weſtlicher 
Theil hieß vor Alters Jama. Sie lieget zwiſchen 
dem finiſchen Meerbuſen, Karelien und Rußland im 
engern Verftande, ift über 30 Meilen lang, und faft 
eben fo breit. An Getreide und Viehweide ift das 
$and’fruchtbar, und mit allerley Wildpret, ſonderlich 
Elanen, reichlich verfehen. Die varnehmften Flüffe 
in demfelben, find Luga, Siſta, Kowasza, und 
infonderheit der Newa Strom, Diefer legte ent⸗ 
ftehet: aus dem See Ladoga, iſt breit, ſchnell und 
ſchiffbar, fließer durch ©. Petersburg , wofelbft er 
ſich in verfchiedene Arme, fonderlich aber in die 
große und Eleine Newa, und in die kleine Newka 
theilet, und durch dieſelben nach einiger Meynung 
gleich unterhalb S. Petersburg, nad) anderer Mey⸗ 
nung;aber am weſtlichen Ende der Inſel Cronſtadt, 
in den finifchen Meerbufen fällt, nachdem er in feinem 
ganzen Lauf einige 60 Werfte, oder 9 bis 10 geogras 
phifche Meilen zuruͤckgeleget hat. An demfelben giebt 
es einige [Flecken und Dörfer, und verfchiedene Zies 
gelbrennereyen, wie auch) viele Saͤgemuͤhlen. Won 
Ä ber 
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der" ingermannlaͤndiſchen Seite fließen bie kleinen 
Fluͤſſe Iſchora und Tosna, von der kareliſchen 
_ aber der Fluß Ochta, und von benden Seiten noch 
mehrere fleinere, in denfelben. Won Narwa nach 
&. Petersburg hat man 7 Stationen und 145 
Werſte. 

Die Provinz hat ehemals, und zwar ſchon im 
dreyzehnten Jahrhundert, den Ruſſen gehoͤret, ſie 
haben aber dieſelbige 1617 an die Schweden abtreten 
muͤſſen. 1700 nahmen ſie jene wieder ein, und wur⸗ 
den durch den nyſtaͤdtiſchen und aͤboiſchen Frieden im 
Beſitz derſelben beſtaͤtiget. Als die Schweden das 
Land beſaßen, war die Religion durchgehends luthe⸗ 
riſch, nun aber wohnen viele Ruſſen in demſelben. 

Die fenerliche Einrichtung dieſer Statthalterſchaft, 
gefchahe im May 1780,und zwar fo,daß man die vorlän« 
figen Anftalten dazu von ı7ten bis 27ften machte, am 
28ſten die eigentliche Eröfnung anftellete, und am ziſten 
die Feyerlichkeiren mit dem Anfang des Collegiums 
der allgemeinen Fürforge befchloß. Sie beftehet aus 
folgenden Kreifen. 

ı Der S. Petersburgifche Reis, in welchem 
1) S. Petersburg, Petropolis oder Petroburgum, die 
andere Haupt = und Refidenz.Stadt des ruffifchen Reichs, 
deren Anfang und Fortgang bewundernswärdig ift. Bis 
1703 waren da, wo dieſe anfehnliche Stadt fteber, nur 
ein paar Heine Fifcherhäufer ; in gedachtem Fahr aber, ald 
Peter der Große die Feftung und Stadt Nyenſchanz am 
- MewasStrom eroberte, ficy diefer Gegend hemächtigte, 
und bey der Mündung der Newa die ſchwediſche Flotte 
überwand, befchloß er, wegen der bequemen Tage zum 
Handel auf der Oſtſee, hieie'bit eine Stadt und Feſtung 
anzulegen, machte auch am ıdten May ven Anfang mit 
Hhh 3 einer 
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einer Schanze, oder mit einer kleinen von einem Erdwall 
umgebenen Feftung, mitten auf einer Fleinen in der Newa 
liegenden Inſel, und lich fie nach dem Apoftel Perrus, 
von welchem er felbft feinen Namen trug, benennen. 
Anfänglich war diefer Ort nur ju emem Waffenplag 
beſtimmet, wofelbft man alle Ariegsnorhiendigfeiten aus 
dem Innerſten des Neichs brquem zuſammen bringen, und 
deſto nacbd: Kdlicher wider Schweden handeln koͤnnte. Die 
Öffeurlichen und Privat:Gebäude waren nur von Holz; die 
Befeftinung der Admiralitaͤt und der Feſtung, beftund 
nur aus einem fehlcchten Erdwall, und die Straßen was 
ren ungepflaftert. Kurz, ed war alles fo eingerichtet, Daß, 
wenn man diefen Ort wieder verlaffen muͤßte, man nicht 
viel-verlöre. Allein, nad) einigen Jahren faffete Peter 
der erfie Hofnung, feine Eroberungen bebanp:en, und ©. 
Petersburg zur Hauptſtadt feines Neichd machen zu Füns 
nen, Nun ließ er die Feftung von Steinen erbauen , die 
Waͤlle ver Admiralität unten ummauern, die Gebäude 
dauerhaft aufführen, und Gärten anlegen, 17134 ließ er 
ben Gen.:t bieber verfeßen, und mehr Gcbäude in gerader 
Linie für die Übrigen Collegia errichten, welde 1718 bie 
ber verleger wurden; da er denn zugleich den vornehmſten 
Fomtien Befehl ertheilte, fich hier w.bnbaft niederzus 
laſſen, und nach Maafgebung ıhrer Einkünfte Häuier zu 
errauen. Es giena aber noch unordentlich dabey zu, und 
172: wurde erft beffimmet, mo die Sradt eigentlich ſeyn 
fellte. Dem QAde und der Buͤrgerſchaft war die peterd: 
buraiiche infel zur Bebauung angemiefen worden, wofelbft 
auch viele Öffentliche und Privar-Eebiinde auigefhret wur: 
den: nachher aber beich-oß der Karfer, vie ganze Stadt 
auf der Inſel Waſili⸗Oſtrow zu errichten. Die Straßen 
wurden abgezeichnet, Kandle gegraben, die Anfel ſollte 


durch 37 Baſtionen befeftiget werten, und die Edelleute 


mußten bier, nach dem Nerhäitniß der Anzahl ihrer Bauern, 
entweder hölzerne oder ſteinerne, Fleine oder große Haͤuſer 
bauen. Alsin, der Tod es Kaifers unterbrach die Aus—⸗ 
füh-ung dieſes Vorhabens, und die errichteten fteinernen 
Gebäude verfisien nach und nach. LUnterdeffen haben bo 
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die Edelleute ihre auf Faiferlichen Befehl erbaueten Käufer, 
wenn fie ihnen gleich unnuͤtze, ja zur großen Laſt gewefen, 
nicht verkaufen dürfen, bis es ihnen endlich 1759 von ver 
Kaiferirn Elifabeth erlaubet worden. Man darf fich nicht 
wundern, daß der ruſſiſche Adel fo ſchwer daran gegangen, 
fi) zu S. Petersburg häuslich niererzulaffen ; denn er 
kann dafelbit weder fo mohlfeil, noch fo bequem leben, als 
in Moskau. Die Gegenven um ©. Petersburg find wes 
nig fruchtbar , Daher die Lebensmittel aus den entfernten 
Landſchaften herbengefchaffer, und für buares Geld bezah⸗ 
fer werden muͤſſen, ‘auch nebit dem Pferde: Futter und 
Brennholz jährlich höher im Preife ſteigen, welches dem 
Adel fehr hart fällt, deffen Einfünfte in demjenigen beſte⸗ 
ben, was die Erde hervorbringt, und der felten viel @eld 
bat. Moskau ſchien auch ſich weit beffer zur Haupt: und 
Reſidenz⸗ Stadt zu ſchicken, weil ed in der Mitte des als 
sen Rußlands liegt, daher das Juſtiz- und Finanz: Wefen 
von daraus weit beffer und gefchwinder beforger werden 
Fönnte; hingegen ift auch nicht zu leugnen, Daß die Uns 
terbandlımgen mit den Übrigen europaifchen Staaten, von 
S. Petersburg aus viel gefebwinder und beffer gefchehen 
koͤnnen, als von Moskau aus. Diefe Stadt ift ſchon zu 
Peters des erften Zeit groß und wohlgebauet, unter feinen 
Thronfolgern aber, ift fie noch anfehnlicher und fchöner ges 
worden, infonderheit umter der Negierung der Kaiferiun 
Katharina der zweyten, unter welcher ihre EchÖnheit und 
Pracht fo hoch geftiegen ift, daß fie Berlin an die Eeite 
gefeger werden kann, ja von einigen derfelben vorgezogen 
wird. Zu diefer Berfchönerung haben die vom dem Probft 
Samuel Alopäus in Carelien entdeckten Steinarten bey: 
getragen, als in den Kirchfpielen Sordawala und Ruskea⸗ 
la, und in Tiudia im Dlonegifchen Gebiet , feit 1767 
bearbeiteten Marmorbrüche,, und die Steinbrüche auf den 
Inſeln unweit Miburg und Friderichähafen, weldye Quas 
derfteine von groben Korn, auf der Inſel Purfalo, im Las 
doga⸗See auf der Inſel Tulola am Moͤnzaͤlaͤ Sunde im 
Gordawala Kirfchfpiel, welche bläulichte und feine Gras 
wirfteine, in dein Imbilachtiſchen Kirchfpiel bey dem Dorf: 

Hhh 4 Sums 


856 Die ©, Petersburgiſ Statthalterſchaft, 


Summeria, welche rothen Granit liefern, und andere 
mehr. Denn aus diefen Gegenden find die großen Quas 
derſtuͤcke zu der Einfrffung der Newa,' Fontanka und des 
Katharinen Kanald, zu dem marmornen Palaft an der 
Newa, und zu der Iſaaks⸗Kirche, und die Marmor-Arten 
zu Verzierungen bey eben diefen und andern aroßen Ges 
baͤuden, geholet worden. Ueberhaupt kaun man fagen, 
daß diefe Stadt in vielen Stüden die einzige in ihrer Art 
iſt. Die Polhöhe ift Hiefelbft 59 Gr. 56Min. 23 Ser. und 
die Stadt liegt theils auf der ingermannländifchen, theils 
auf der finifcben Seite, auf Inſeln, welche der bier in 
einige Arme ſich audbreitende Newa:-Strom macht, umd 
auf einem Theil des feften Landes, Der niedrige und 
“ fumpfichte Boden, ift durch abgehauene Aeſte von Bäus 
men,. durch Erde und Steine, merklich erhöhet werden; 
man hat auch nach und nad) bey Gelegenheit des neuen 
Pflaſters, an unterfchievdenen Orten den Boden erböher, 
Die Star ift über eine ſtarke deutfche Meile lang, und 
eben fo breit, hat aber weder Thore noch Mauern, fons 
dern ift offen, umd liegt auf den Inſeln zerftreut. Die 
breiten und geraden Etraßen, und die vielen großen 
Plaͤtze befördern die Reinigkeit der Luft: man kann aber 
©& Petersburg dem ungeachtet einen gefunden Ort nicht 
nennen. Es verurfacht auch die große Weitlaͤuftigkeit 
der Siadt mancherlev Beichwerlichkeir, Dazu die Noth⸗ 
wendigfeir Wagen und Pferde zu halten, vorzüglich 
gebdr: , wie denn auch Die Anzahl der ganzen und halben 
Katſchen, und der Cariolen, hieſelbſt fehr groß if. Die 
größefte Breite des Newa: Stroms, ift bier goo, und 
die geringfte 4 bis soo Schritte: er ift aber nicht aller 
Orten tief nenug, daher die großen Kauffarthen - Schiffe 
im Kronftade erleichtert und beladen, die in S. Peters: 
bug gebaueten Kriegesfchiffe aber, vermittelft gewiſſer 
Maſchinen, welche die Seeleute Kameele nennen, nad) 
Kronftade gebracht werden müffen. Er theiler fich in 
3 Arme. welche die aroße und kleine Newa und die 
kleine Newka genennet werden ; und zu denfelben kom— 
men nod die Fleinen Fluͤſſe Moika und Sontankta = 
) i ihren 
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ihren Kanälen, durch welche die großen und Meinen Inſeln 
gemachet werden, auf welchen die Stadt erbauet iſt. 
Ueber die große Newa führet im Sommer eine fehr bes 
aueme Schifbruͤcke, welche die Admiralitäts s@eite mit ' 
Waſili Oftrow verbinde: ; und eben dergleichen Brüde 
wird ded Sonmmers fomohl über die kleine Newa angelegt, 
um Waftli-Oftrom und vie peteröburgifche Seite zu vers 
binden, als uber die kleine Newka um die peteröburgifche 
und wiburgifche Seite zu vereinigen. Ueber die Moika 
uno Fontanka, imgfeichen über die Kanaͤle find beftändige 
und foftbare Brücken erbauer. Das Ufer der Newa, bat 
Kaiferinn Katharina die zweyte «uf der Admiralitaͤts und 
Stuͤckheſs Seite, mit den vorhin erwähnten Quaverfteis 
nen praͤchtig einfaffen , und längs diefer Einfaffung einen 
bequemen und angenehmen Meg zum Spagieren anlegen 
lafien. Sie hat auch dem von ihr benannten Rarharinens 
Canal, und der Sontanka die ſchon erwähnte prächtigeFins 
faffung von Quaderftücen geben laffen, welche 1786 unter 
Aufſicht des Fürften Alexander Aleriewitſch Waͤſemskoi, 
vollendet worden. Im ı7g3ften Jahr, zähle man 


Kron⸗Gebaͤude Privat⸗aͤuſer 
ſteinerne hoͤlzerne ſteinerne hoͤlzerne 
108 qꝛi 984 2643 
zuſammen 199 zuſammen 3527 


Unter den Haͤuſern, muß man nur die Haupthaͤuſer ver⸗ 
ſtehen, und nicht die vielen Nebenhaͤuſer, melde auf dem 
Grund und Boden der befondern Häufer erbauet find, und 
einerweit arößere Anzahl ausmachen. Die fleinernen oder 
von Mauerfteinen erbaueten Häufer, nehmen fehr zu, denn 
wenn hölzerne Haͤuſer abbrennen und verfallen, fo muͤſſen 
an ftatt derfelben lauter fteinerne erbauet werden , fo daß 
nad) und nach die ganze Stadt fehön und dauerhaft wird, 
Der ruffifhen Kirchen find 25, die 3 großen deutſch⸗lu⸗ 
theriſchen Gemeinen, die Cadetten Gemeine, die ſchwedi⸗ 
ſche, die finiſche, die englaͤndiſche, die hollaͤndiſche, die 
deutfch-reformirte , die franzoͤſiſch⸗ reformirte, die roͤmiſch⸗ 
Farholifche, und die armenifche Gemeine, haben auch ihre 
Kirchen, und die Gemeine der evangelifchen Brüder hat 
ihren Verſammlungs Saal, 
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Als man 1784 im Auguſtmonat die Menfchen zählte, 
fand man 90438 männliche, und 404537 weibliche Koͤ⸗ 
pfe vom Civilftande, 46389 männl. und 24562 Perfonen 
vom Militär-Stande, Überhaupt 191846 Menfchen. Man 
muß aber wiffen, daß ein großer Theil derjelben ; inſon⸗ 
derheit in den Sommer:Monateu, aus fremoen Handelds 
und Arbeits. Leuten, beftehet ; denu fonft fcheinet es, daß 
die Stadt von 1776 bid 80 im Durchſchnitt ı 70000 Mens 
ſchen gehabt habe, 

Was nun die Befchreibung ber einzelnen Theile der 
Stadt anbetrifft, fo ift fie jeit in zehn Theile, und diefe 
find wieder ın 42 fo genannten Quartiere, abgetheilet. 

I. II. IH. Der erfte, zweyte und dritte Admiralis 
taͤts⸗Theil. Der erfte, lieget zroifchen der großen Newa, und 
der Moika; und beftehet aus 4 Quartieren, die 1783 29 fteis 
nerne Kron= Gebäude und 221 fteinerne Privat + Häuier, 
überhaupt 250 Gebäude enthalten. Der zweyte, zwis 
feben der Moika, dem Katharinen Kanal, und dem Släs: 
gen Tfchernaja Rjetſchka, von s Duartieren, enthielt 20 
fteinerne und 6 hölzerne Kron⸗Gebaͤude, 113 fteinerne, und 
278 bölgerne Privat= Häufer , überhaupt 417 Gebäude. 
Der dritte, zwifchen dem Katharinen:Kanal, der Tſcher⸗ 
naja Rierfhfa, und der Fontanka, von 5 Quartieren, 
beariff 8 fleinerne und 6 hölzerne Kron: Gebäude, 127 
fteinerne und 286 hölzerne Privar-Häufer, überhaupt 427 
Gebäude. Die Admiralitäis Seite hat von den auf 
derſelben angelegten Nomiralitäts-Gchäuden den Namen, 
neben welchen anfänglich die meiften zum See:Etat gehb: 
rigen Bedienten und Leute ihre Wohnungen harten, vie 
aber indie fo genannte neue Kolomna verleget wurden, ala 
1736 ein großer Brand erfolget war. Wenn man unten 
an der Newa anfänget, fo findet man die Proviantmaga: 
zine für die Admiralitaͤts-Bediente, den Galeerenwerft, 
wo alle Baleeren geb.met werden, und die Scheunen, wo - 
das Eichenholz zum Schiff: und Galerren-Bau aufbehalten 

wird. Hernach erblicket manlängft dem Strom eine gute 
Anzahl ſchoͤner ſteinerner Häufer und Paläfte, die fich bis 
an die Schiffbruͤcke erſtrecken, und unter welchen ” das 
aus 
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Haus iſt, in welchem ſich die engliſche Gemeine zum Got⸗ 
tesdienſt verſammlet. Hinter derſelben iſt die Reperbahn. 
Zwiſchen dem Senatsgebaͤude und der Admiralitaͤt, iſt 
ein 120 Faden langer und 67 Kaden breiter Platz für die 
Bildſaͤule zu Pferde, welche Kaiferinn Ratbarina die zweyte, 
um Gedaͤchtniß Peters des Großen, durch ven Bildhauer 
alconer, hat verfertigen laffen, die 1775 gegoffen worden, 
und zu deren Fußgeſtell ein 1768 nicht weit von ©. Peters⸗ 
Burg in einem Moraft entdeckter außerordentlicher und una 
gebeurer Stein, der über drey Willionen be wiegt, 
beſtimmet und zugerichter worden, Sie wurde 1782 vols 
lendet, und eröfner. Die ruffiiche Iſaaks⸗Kirche, wird 
ganz von Quiderſteinen und Marmor aufs prächtigfte ers 
bauer, ift aber noch weit von ihrer Vellendung entfernet, 
Die Ydmirslitit wurde 1705 von Holz angelegt, mit eis 
nem gemeinen Erdwall und Pallıiaden befeftiger, und in 
der Mitte ftund ein bölzerner Thurm. 1717 wurden die 
erften gemauerten Gebäude aufgeführet, und die Feſtungs⸗ 
werke erbauet. 1718 wurde die Admiralität regelmäßig 
befeftiger, 1727 wurden alle in verfelben befindliche 
Gebäude von Mauerflinen aufgeführer, und 1734 der 
Thurm, deffen Spitze mit ſtark vergoldetem Kupfer bedes 
der ıft, durch. einen Wal mit 5 Baitionen befeftiget, 
amd mir einer Menge Kanonen umgeben ie wird von 
den ınlommenden Schiffen, weldye Kanonen haben, mit 
Schuͤſſen begrüßet, und beantiworter diefelben. Man ſiehet 
daſelbſt allezeır einige Kriegsſchiffe auf vem Stapel ſtehen. 
Nahe dabey ift der Eaiferliche Winterpalaft, welchen die 
Rarferınn Elifaberh, unter Auffiche des Grafen Rafirelli, 
von 1754 bis 1762 aufs neue von: Steinen har prächtig 
aufbauen laſſen. Er ift ein laͤnglichtes Viereck, deſſen 
beide lange Seiten 700, und die benven kurzen Seiten 450 
enaländifche Schuhe betragen, Die Tiefe aber ift 70 Schuhe, 
Er beftehet aus einem Sonterrain, 2 Etagen und einem 
Entrefol. Bon den beyden Etagen mag jede etwa 28 Schuhe 
boch ſeyn, die Fußboͤden, welche von außerordentlicher 
Stärke find, mitgerechner. In der unterften Etage find 
jonifche, und im der oberfien korinthiſche Säulen, — 
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den Entrefol'durchgeben ; jene haben Feine Stühle, fondern 
nur Platten. Das große Portal iſt an ver Süpfeite. Kai- 
fer Peter der dritte hat ihn 1762 zuerft bezogen, ob er 
gleich vamals innerlich noch nicht vollendet war. Er hat 
prächtige Zimmer, eine fehr fchöne Kapelle zum Gottes⸗ 
dienft, uno eine vortreflich in die Augen fallende marmer- 
nie Staatötreppe, weldye die fremden Gefandten befteigen, 
wenn fie feverliches Gehör erhalten. Die vermit: 
gelft eines bedeckten Ganges mit dem Palaft zuſammen⸗ 
bangende Eremitage, welche Kaiferinn Katharina die 
zweyte hat erbauen laffen, um ſich täglich einige Stun: 
den entweder einfam , oder in Fleiner Gefellichaft dar⸗ 
inn aufzuhalten, hat geſchmackvolle und prächtige Zimmer, 
piele und vortreflihe Gemälde, und einen Winter- und 
Sommer:&arten. Der letzte nimmt die ebene Dachflaͤche des 
Gebäudes ein, der erfte iftein hohes ımd geräumiges Treib⸗ 
haus, Alsdenn folgen am Ufer ded Newaftroms, noch 
viele andere Paläfte, und fchöne. fleinerne Gebäude, wel: 
che mit ihrer einen Seite an der anfebnlichen Millionens 
ftraße liegen, der oben fchon genannte ungemein Foftbare 
kaiſerl. marmorne Palaft , deffen äußere Mauern von feis 
nen Granit, die Thuͤr und Fenfter: Poften aber von: ca: 
relifhen Marmor find, und der angenehme Farferl. Som⸗ 
merpalaft, welcher von Holz gebauet, ı Stockwerk body 
iſt, und einem Luſthauſe ahnlich ſiehet. Kaiferinn Elifas 
beth hat ibn 1742 mit dem Garten, anftatt des Sommers 
hauſes anlegen laffen, welches Peter der erfte beym And 
fluß der Fontanfa aus der Newa, und neben bemfelben 
einen großen Garten, erbauen und einrichten ließ. Bey 
demielben ſtehen einige dazu gehörige fteinerne Gebäude 
für die Schloßbediente. Die dabey befindlichen Gärten, 
find-angenehm und zum Theil fchön, einer derfelben aber 
prangt infonderbeit mit einer fchägbaren Grotte, und mit 
einer Menge in Stalien verfertigter Bildfäulen von Mars 
mor und Alabafter, unter welchen 2, die nabe bey der 
Grotte ſtehen, und Religionem und Fidem vorftellen, wes 
gen der Schlever, womit die Geſichter bedecket zu fen 
feheinen, und doch keunbar find, und wegen ihrer an 
: n 
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kuͤnſtlichen Befchaffenheit, vornehmlich betrachtet zu wer⸗ 
den verdienen. Diefe Gärten endigenfich an der Fontan⸗ 
ta. Wenn man von dem Sommerpalaft durch die ans 
fehnliche Millionenftraße, auf welcher die große Faiferliche 
Apotheke ift, zuruͤckkehret, fo erblictet man auf der linken 
Eeite des Platzes vor dem neuen kaiſerl. Winterpalaft, eine 
Straße wohlgebaneter fteinerner Häufer, welche die Kleine 
Millionenſtraße genennet wird, und gegen der Admiralis 
tät über zwey andere’ ähnliche Straßen. Zwifchen denfel- 
ben und der Moifa iſt die große Morskoi, eine 
gleichfalls fhöne Straße. Auf beyven Seiten der Moi⸗ 
Ta, ftehen fchöne und anfehnliche fteinerne Gebäude. Eonft 
nenne ich nur den Faiferlichen Stallhof, und die Wohnungen 
der Stallbevienten, eine fteinerne Kirche für. die evange⸗ 
liſch ſchwediſche, und eine hölzerne für die enangelifch-finis 
ſche Gemeine, die Kirchen für die reformirten Gemeinen, 
die ſchoͤne evangeliſch⸗ deutſche S. Peterskirche mit den da⸗ 
zu gehoͤrigen Gebaͤuden, unter welchen das Schulgebaͤude 
das anſehnlichſte iſt, die ruſſiſche Kirche der Mutter Got⸗ 
tes von Kaſan, die neue 1783 eingeweihete roͤmiſch⸗-katho⸗ 
liſche Kirche, und außer denſelben noch an dem großen 
Perſpectiv, welches von der Admiralitaͤt aus nach dem 
Kloſter des heil. Alexander Newski fuͤhret, die mit aller: 
ley Woaren reichlich angefüllten Krambuden, die weitläufs 
tigen und prächtigen kaiſerlichen Ställe, und 2 ruſſiſche 
Kirchen, unter weldyen die Marrofenfirche die befte, und 
überhaupt das ſchoͤnſte Kirchengebäude in der ganzen 
Stadt ift. 

IV. Der Stuͤckhofs Theil, der, wenn man von der 
Momiralitär her über Die anitſchkiſche Bruͤcke fümmer, lin⸗ 
fer Hand zwiſchen der Newa und Fontanka liegt, und bis 
an das Wosfrefenstifche Fräuleinftift, und den ligowſchen 
Kanal reicht, befteher aus 4 Quartiren, welche 1783 entbiels 
ten ı9 fleinerne und 13 hölzerne Kron: Gebäude, 94 fteinerne 
und 232 hölzerne Privat - Hänfer, überhaupt 358 Gebaͤu⸗ 
de. 6 find daſelbſt der iralienifche Garten, vie Baus 


kanzley, ein Partignlär: Werft, das alte Hofprovianthaus, 


das Gießhaus an der Newa, in welchem Mörfer und Ka⸗ 
nonen 


862 Die ©. Petersburgiſ. Statthafterfchaft, 


nonen gegoffen werden, nebft dem Zeughaufe, eine der 
Krone zugehörige Tapetenmanufactur, das neue Hofpros 
vianthaus, das Feuerwerfs - Laboratorium , die Waſſer⸗ 
leitung zu den Zonrainen im faiferlichen Springraffersars 
ten, die lutheriſch⸗ deut ſche S. Annene oder Stuͤckhofs Kir⸗ 
che, 5 ruſſiſche Kirchen, das woskreſenskiſche Nonnen⸗ 
kloſter, welches weitlaͤuftige und koſtbare Gebaͤude an der 
Newa, dem Ort der ehemaligen Stadt Nyenſchanz gegen 
über, liege, und von der Kaiſerin Eliſabeth geftıfter, aber 
nicht vollendet worden, 4 Kirchen in den 4 Ecken, und ei⸗ 
ne große prächtige Kirche in der Mitte bat. Kaiferin Ka: 
tharina die zweyte hat ed zu einer Erziehungs Anſtalt für 
Kinder weiblichen Sefchlechtö gewidmet, welche nach dem 
Plan des Geh. Rath von Betzkoy eingerichtet worden. Nicht 
weit davon ſtehet das nene S. Petersburgifche Stadrhos 
ſpital, für arme und unbeilbare Kranke, zu welchem 1782 
der Plan und Etat gemacht worden. Die Caiernen der 
Garde zu Pferde und des preobrafchendfifchen Garderegi- 
ments, find auch:in diefem Theil der Stadt. 


V. Der moskowiſche Theil, der, wenn man von 
der Admiralitaͤt her über die anitſchkiſche Bräde kommt, 
rechter Hand, und zwifchen der Fontanfa und dem ligow: 
fhen Kanal lieget, beftehet aus 5 Quartiren, welche 1783 
enthielten 5 fteinerne und ı2 hölzerne Rrongebäude, 98 ſtei— 
nerne und 285 hölzerne Privat: Häufer, überbaupr 400 Ges 
bäude. Man findet dajelbft 4 ruffiihe Kirchen, die Cas 
fernen des femenomfchen und ismailowſchen Garderegis 
ments, und die moskowſche Jemskoi. 


VI. Der Rosheftwenfche Theil, welcher, wenn man 

. von der Admiralität durch das Newskiſche Perſpectiv über 
den ligomwfchen Kanal fommt, linter Hand zwifchen dies 
fem Ranal und der großen Newa lieget, begreift alle an 
den Newka von dem woskreſenskiſchen Fräuleinftift, bis zum 
alexandronewskiſchen Kiofter gelegene Gebäude. und die 
zu beyden Seiten des Klofters liegende Fleine Sioboden, 
die rosheſtwenſche Sloboden, und die Spadrmweive, ‚bis and 
Ende ded Stadigebiers, Er ift in 3 Quartire ee. 
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fet, hatte 1783 14 fteinerne, und 381 hölzerne Privathäufer, 
und 14 hölzerne Krongebaͤude, überhaupt 40g Gebäude. 
VII. Der Jaͤmskoi und Wagner Theil, liegt, wenn 
man über den Lingowſchen Kanal kommt, rechter Hand, 
begreift die an der -äußern Geite des Kanals ftehenden 
Häufer, die Jaͤmskoi Sloboden, und auffer andern Hdus 
fern. auch diejenigen, welche auf der Stadtweide bid an 
das Ende des Stadtgebietes fteben. Er bat 3 Quartiere, in 
welchen 1783 waren, 6 hölzerne Krongebäude, ı87 fteinerne, 
und 184 hölzerne Privat: Häufer, überhaupt 377 Gebäude, 
VIII. Der Wafilioftrowofche Theil, GBaſilius-Inſel,) 
ift der größte unter allen. Der Name bar diefen Urfprung, 
Peter der erfte barte 1703 vor Erbauung der Feftung ©. 
Petersburg, auf einer Inſel in der Newa, in des Gegend, 
wo jetzt das Gymnaſium der Afademie der Wiffenfchaften 
ſtehet, (ma Strelfe) eine Batterie anlegen laffen, welche 
der Bombardier Officier Waflili Dmitriewitſch Kortſchmin 
commandirte. Alle Befehle, die er befam, hatten die 
Aufſchrift Waffilju na Oſtrow (an Waffili auf der In⸗ 
fel, » und davon hat die Ssnfel den Namen befommen und 
behalten. 1727 befahl K. Peter der zwente, fie Preobras 
ſchenskoi Oſtrow zu nennen, weil er feinen Palaft und die 
Preobraſchenskiſche Garbe hieher verlegen wollte, die Kai⸗ 
ferin Anna aber fiellte den erften Namen wieder her. Sie 
wird von der großen und Fleinen Newa umgeben, und 
liegt nach Kronftadt zu. Der größre Theil derfelben ift 
mit Walde bewachfen, der übrige aber bebauet. Diefer 
Theil beftehet aus 5 Quart. hatte 1783, 17 ſteinerne undeben 
foviel hölzerne Krongebäude, 122 fteinerne, und 180 hoͤl⸗ 
zerne Privathäufer, überhaupt 536 Gebäude. Er hat ı2 
ganz uugemeim lange , breite und gerade Straßen, bie 
Linien genenner, nad) der Zahl unterfchieden, und von 
ſechs geraden Querftraßen durchfchnitten werden, fie find 
aber nicht gepflaftert. Die beyden Perſpective, welche 
diefe Straßen durchfchneiden, find fehr breit und ſchoͤn; 
das große gehet durch die ganze Irſel bis nach dem Galee⸗ 
ren Hafen; das Fleinere aber erftreder fich nicht fo weit. 
Verſchiedene, aber wieder. verfallene und — 
an, 


” 
4 
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Kanäle, durchfchneiden die Inſel gleichfalls an den bebane: 
ten Dertern, Nach der peteröburgifchen Inſel zu, trift 
man zunaͤchſt an, die Hanf-Niederldae, dad Packhaus 
und die Börfe, dad Zollbaus, die Brüde, mo die Kauf: 
farthey- Schiffe anlegen und ihre Waaren ausladen. Gegen 
dem Faiferl. Winterpalaft über, fteht das anfehnlıche feiner: 
ne Gebäude der kaiſerl Akademie. Peter ver erfte ftiftere die 
Akademie der Wiffenfchaften 1724, und widmete zu ih⸗ 
rer Unterhaltung jährlich 24912 Rubel, fie ward aber 
erft am 27 December 1725 erdfnet. Er war auch ger 
willet, eine Akademie der fchönen Kuͤnſte aufzurichten, 
Teil aber die dazu noͤthigen Koften noch nicht ausge⸗ 
macht gewefen, fo hat Kaiferinn Eliſabeth gemeldete 


‘ Summe bid auf 53298 Rubel erhöher, und diefe legte 


Akademie 1758 einrichten laffen, welche aber von der 
Kaiferinn Katharina der zweyten davon abgefondert wor⸗ 
den, wie unten vorfommen wird. Die Afadrmie der 
MWiffenfchaften ward bey ihrer Stiftung in 2 Elaffen abs 
getheilet, deren erfte die eigentlich ſogenannte Akademie, 
die zwente aber die Univerfirät ausmachte. Die Glieder 
von jener follten fich entweder bloß mit neuen Erfinduns 
gen, oder mit Verbefferung der von andern erfundenen 
Sachen beicyäftigen, und eigentlich Academici heißen, 
wiewohl fie gemeiniglih Profeffores genenner werten. 
Diefe Alademie ward wieder in vier Klaffen abgetheilt, 
nämlich , 1) in die aftronomifche und geograppifche, 2) im 
die phufifche, zu welcher die Botanif; Anatomie und - 
Chymie gehörte, 3) in die phyſiſch⸗ mathematiſch⸗, die 
zugleich auf die ganze Mechanik, auf die zwiefache Baus 
Funft, und auf die erfahrende Naturlehre ihr Abſeben 
richtete, 4) in die höhere mathemathiſche. Außer ven 
ordentlichen gegenwärtigen Mitgliedern, bat die Aka⸗ 
dernie noch unterfchiedene auswärtige, denen zu Beloh⸗ 
nung der angewandten Mühe, die fie bisweilen bey Auf⸗ 
loͤſung wichtiger Aufgaben für die Akademie übernehmen 
müffen,. eine Penſion ertheilet wird, die ſich aber nicht 
über 200 Rubel erſtrecken darf, und viele Ebrenmirg'ies. 
ber, Jeder Akademicus bekam einen Adjunct, über 
welchen 
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welcher er die Aufficht führte, und der ihm in feiner 
Stelle förgen follte. Die Akademie hat einem Präfidens 
ten und Director, Die Univerfirit befam ihre beſons 
dern Profeffored, die den Lernenden die Miffenfchafren 
entweder lateinifch oder ruffiih vortrugen. Man fahe 
nicht auf ihre Religion; ed ward aber anbefohlen, nichts 
wider die Rehrfäge der griechifchen Religion den Zuhörern 
beyzubringen. Die Studenten follten in der Dichtkunſt, 
griechifchen und lateinischen Eprache, Rechen- und Zeis 
ben: Runft, Mepkunde und den übrigen Theilen der 
Mathemarik,inder Gefchichte, Genealogie und Wapenlehre, 
Philoſophie, und in den Alterthuͤmern unterrichter wer⸗ 
den. Das Gebaͤude der Akademie iſt 1747 durch eine 
Feuersbruuſt verdorben, aber wieder bergefteltet worden, 
umd bat in der Mitte des Dachs einen platten Thurm, 
der zu einer Stermwarte dienet. Man findet darinn die 
Banzley der Alademie, und die anfehnliche Eaiferliche 
Bibliothek. Alte Handichriften fehlen, aber an ſolchen 
welche die ruffiiche Geſchichte betreffen, ift fie reich, und 
die Sineſiſchen find zahlreich, Das mir derfelben vers 
bundene Kunft - Raturalien » Alterrhämer: und Münze 
Cabinet, ift ungeachtet des großen Verlufts, den 26 
1749 durch eine Feuersbrunſt erlitten hat, noch immer 
wichtig. Noch find in diefem Gebäude, die koſtbaren 
phyſikaliſchen, mathematiſchen und andere Injtrumente, 
die Buchdruckerey, der Buchladen, die Buchbinde⸗ 
rey, die Schriftgießerey, die Aupferftecherey , die 
Walerey, die Infterumentenmacherey. Der berühmte 
Eupferne gottorpiſche Giobus, welcher ehedeflen auf 
‚ dem Thurm des atademifchen Gebäudes fund, ift 1747 
mit demfelben faft ganz verbrannt, aber mit vielen Kor 
ften und großen Fleiß nen gemacht, und fleher feit 
1754 in einem befondern Heinen fteinernen Gebäude. Man 
feigt auf einer Fleinen Treppe von einigen Stuffen durch 
eine Fleine Thüre in denjelben hinein; inwendig ift in der 
Mitte ein Tiſch, um welchen Bänfe herum gehen, dar⸗ 
auf ungefähr zwölf Perfonen gemächlich neben einander 
ſitzen, und fehen innen, wie die Peripherie der Kugel, 

179.1 3.8%. Sit an 
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‚an welcher imvendig der Sternhimmel abgebilver iſt, ſich 
herum drehet, und die Sterne aufgehen, in den Mit 
tagskreis! fomnıen, und mieder untergehen. Auf ver 
aͤußern Fläche der Kugel, ift die Erde abgebilder. Der 

' Globus har rı Fuß im Durchſchnitt, und iſt 1714 mit 
‚großen Koften von Gottorp bieber gebracht worden 
Bon der Univerfität hängt das Gymnaſium ab, 


Zunächft bey dem Univerfitätägebaude, erblickt man ein 
fehr langes fleinernes Gebäude, in weichem die ſaͤmmili⸗ 
chen hoben Eaiferlihen Lollegia ihren Sit haben. An 
diefed gränzen die fehr weitläuftigen und anfchnlichen 
‚Gebäude für das adeliche Land: Eadettencorps. Auf 
den Rath des Feldmarſchalls Grafen von Muͤnnich, 
‚machte die Kaiſerinn Anna 1731 durch ein Manifeit br 
kannt, daß die jungen Edelleute und Dffictersfinder aus 
Rußs und Liefland, fih in ©. Petersburg verſammlen, 
und freye, ihrem Stande und Zwed gemäße Erziehung 
genießen follten. Im Anfang de 1732ſten Jahrs ver: 
fammleten fie ſich, und befamen. ihre Wohnung in dem 
ehemaligen menſchikowiſchen Pallaſt, (der Fürft Men 
ſchikow hat die erften Gebäude auf dieſer Infel errichten 
loffen,) der aber nicht nur durch den angebauten Jinfen 
Fluͤgel, fondern auch durch andere neue Gebaͤude ner: 
größere worden. Der Ruffen follten 240, und,der Deuts 
fiyen 120 ſeyn, welche Anzahl bald vollſtaͤndig, bald un 
vollftindig gemefen, vom Kaifer Peter IIE fehr vermehret, 
von der Kaiferinn Kathrina der zweyten aber wieder ver: 
ändert worden ift. Bey der zwepten Veränderung, wels 
che der wirkliche Geheimerath von Betzkoy angeratben, 
bat das Cadeitencorpd fünf Klaffen junger Leute befom: 
men. Sun der cerften find fie vom fechiten bid neunten 
Jahr, in der zweyten vom neunten bis zwölften Jahr, 
in der dritten vom zwölften bis funfzehnten Jahr, in ver 
vierten vom funfzehnten bis achtzehnten, und in der fünfe 
ten vom adhtzehnten bis ein und zwanzigiten Jahr. 1785 
bat Kathrina die zweyte die zur Unterhaltung deffelben 
— bejtimm: 
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Seftimmte jaͤhrliche Summe von 165000, mit 35000 
Rubel vermehret. Es hat einen ſchoͤnen großen Garten. 
In der Gegend deſſelben wird die Schefhbruͤcke uͤber die 
Newa geſchlagen. Das Gebaͤnde der Akademie der 
Kuͤnſte, iſt von Steinen ſehr anſehnlich erbauet. Die 
Akademie der Maler-Bildhauer- und Bau: Runft an ſich 
felbit, hat zwar Kaifermm Eliſabeth ſchon 1758 geſtiftet, 
und mit der Akademie der Wiffenfobaften verbinden, 
Kaiſerinn Kathrina die zweyte aber bat fie 1764 zu einer 
bejondern Anftalt gemacht, nach dem Plan des wirklie 
chen Geheimenraihs von Betzkoy neu ein;jerichtet, vine 
Erziebungsicbule mir derſelben verbunden, und der ganz 
zen Anftalt jährlich bocco Rubel Einfünfte gewidmet. 
Das See, Exdetten Lorps, iſt aus der 1707 zu Moda 

Fau errichteten Navigatırnefchule entftanden, von welcher 
1715 ein Toeil nach S. Petersburg unter dem Namen 

einer. See: Akademie ve. legt worden, Mach der Emrich— 

tung von 1753, follen 360 Ger: Cadets, und dieſe ins⸗ 

geſammt von Adel ſeyn. Die oberjte Klaſſe derfeiben 

fol aus 120 Gardemarins befiehen, die alle Sommer 

mit zur See geben follen. Das ganze Corps iſt mn 3 

Eompagnien abgerbeilt , ftebt unmittelbar unter dem Nds 

misalitäts: Eollegio, und ein Capitain vom erften Rang 

bat die Dirscrion über daffelbe. Ben demfelben find die 

noͤthigen Lehrer in Sprachen und Miffenfchaften bejichet, 

Es koſtet jährlih 46561 Rubek Es ift demfelben des 

Grafen Münnichs ehemaliger Palaft, in ver zwoͤlften Li⸗ 

nie, eingeräumet worden. Außer den bisher genaumten 

beyden Cadetten⸗Corps, iſt in diefer Haupt und Reſi⸗ 

benz: Sıadt noch ein Artillerie: und Ingenieur-Cadetten⸗ 

corps vorhanden, “welches Kaiferinn Katharina die zweyte 

geitifter, und zu defjelben Unterhaltung 1784 die Sum: 

me von 104566 Rubeln angewiefen bat, die bey demſel⸗ 

ben aus Soldaten-Kindern errichteten Compagnien aber, 

koſten jährlich noch befonderd 17160 Rubel. Auffer 2 

ruſſiſchen Pfarrkichen, 2 ruſſiſchen Regimentskirchen in 

Privarhäufern, der angeführten ruffiihen Kirche im Cas 

dettencorps, und der auch angeführten lutheriſchen Ga: 

Siia dettene 
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dettenkirche daſelbſt, ift in der dritten Linie noch die 176% 
von Steinen nei erbauete deutſch-luthetiſche Raıbeis 
nen-Kirche auf dieſer Inſel. Nicht weit von dem See⸗ 
Cadettencorps, ift eine Zuderfieverey. Der Galeeren: 
bafen, tft ganz unten nad) Kronftade zu. Wenn man 
von Kronftadt die Newa herauf koͤmmt, erblidt man zus 
Iinten Hand auf Wafıli » Ditrow eine fehr lange Reihe 
am Ufer des;Stroms vom ruffifchen Adel gebaueter aus 
fehnliher fteinerner Häufer , die nad) italienifcher Ma 
nier gebauet find, und fihjfaft bis ans Gadettencorps ers 
ecken. 
Br IX Der petersburgifche Theil, ift von der großen 
Newa, der Heinen Newka, und der Fleinen Newa, um: 
geben. Zu demelben gehöret auch die Heine Inſel, auf 
welcher die Seftung mitten in der Newa und Stadt liegt, 
Sie ift ein von Steinen, nad) der neuern Befeftigungsart 
aufgeführres, geſchobenes Sechseck, welches mit Kano⸗ 
nen ſtark beſetzt iſ. Der Bau wurde von Steinen am 
30 May a. Et. 1706 angefangen, und erft 1740 vollen⸗ 
bet. Dis 1734 ſtund deinfelben der italienifche Baumei⸗ 
fier And. Treſin vor. Inwendig find unter den Feſtungs⸗ 
werfen überall gewölbte Keller, welche zum Theil zu Ge: 
fängniffan gebraucher werden , in andern aber find tie 
Münze, ein chnmifches Kaboratorium zur Scheidung des 
Goldes vom Silber, und das alte Archiv. Mitten in der 
Feſtung ſtehet die den Apofteln Paul und Peter gewidmete 
Hauptlirche, in der die regierenden Kaifer und Kaiferins 
nen, von Peter dem Großen an, in prächtigen Saͤrgen 
bengefeger find. Man zeiget in der Feftung dag holländis 
ſche Boot, welches Peter der erfie eigenhändig gezimmert 
haben fol. Auf einer Baftion der Feſtung, nach dem kai⸗ 
ferlichen Palaft zu, ſtehet nach hollaͤndiſcher Weiſe allezeit 
eine Flagge gepflanzer, und wenn Staatöfefte find, we: 
het dafelbft eine andere mif dem ruffifchen Adler. An dies 
fen Ort wird auch, fo lange der Newa-Strom offen ifl, 
beym Auf: und Unter-Gang der Sonne eine Kanone abge⸗ 
feuert, zum Zeichen, daß vor dem Schuß des Morgens, 
und nach dem Schuß des Abends, jedermann fich fille 


halten 
x 
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balten foll. Zwifchen der Feftung und dem auf der peters⸗ 
burgifchen Inſel befindlichen Kronwerk, ift ein Particuldrs 
Werft, auf welchem Galisten und Echiff:Pontons zu den 
Brücen erbauet werden. Weil die Feftung faſt mitten 
in der Stadt liegt, fo dienet fie nicht zur Vertheidigung 
derfelben, fondern zum fichern Gefängniß, und zur Ziers 
de. Wenn Staatöfefte find, werben die Bollwerfe und 
Mälfe mit Lanıpen erleuchtet. Dieſer petersburgifche 
Theil beftehet aus 4 Quartieren, weldye 1738 begrif, ı fteis ' 
nernes Krongebaͤude, 20 hölzerne, 4 fteinerne und 410 
hölzerne Privashäufer, zufanımen 435 Gebände, Außer 
6 ruffifche Kirchen, den Fleiſchbaͤnken. ven Herbergen und 
dem Dictnalienmartt, ift nichts erhebliches hieſelbſt. Doech 
iſt noch das Fleine hölzerne Häuschen anzumerken, wels _ 
ches Peter der Große 1703 für ſich bauen ließ und bes 
wohnte, ald er zum erftenmal an die Stelle kam, 
wo jetzt die prächtige Stadt aufgeführer if. Es war nur 
zehn Faden lang, 3 breit, von außen nach Ziegelfteinart 
angeftrichen, und inmwendig mit feinewand tapeziret. Das 
mit daſſelbe zum Andenken erhalten werde, ift es durch 
ein darüber gebauetes, aufgemanerten Pfeilern ruhendes 
Gebäude, eingefaffer worden. Ein fchmales Wafler, 
welches die Carpowka genennet wird, und ein Arm if, 
welcher fich aus der Fleinen Newka in die Pleine Newa ers 
ſtreckt, fcheider die peteröburgifche Inſel von der foge- 
nannten Apotheker⸗Inſel, auf welcher außer dem gros 
Ben und mit allerhand europäifchen und afiatifchen Pflans 
zen, Gewächien und Bäumen reichlich verfehenen Ylpos 
ghefergarten, umterfchiedene Gebäude für die Suftrumens 
ten⸗Fabrik, für die geringern Bediente des medicinifchen 
Collegii, und für die dazu gehörigen Spldaten und Ars 
beiter, anzutreffen. Es ift auch 1763 auf Faiferlichen 
Befehl von derfelben der dritte Theil an das Artillerie⸗ 
Corps abgegeben worden, welches hier eine Salpeter⸗ 
Siederey angelegt hat. Der übrige Theil befteht aus 
einen angenehmen Walde, 

x. Der wiburgiſche Theil, begreift alle Häufer auf 


diefer Seite,und hat 3Quastiere,melche 1783 enthielten 3 ſtei⸗ 
Jii3 nerne 
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nerne und 17 boͤlzerne Krongedaͤude, 4 ſteinerne und 
207 hoͤlzerne Privathaͤuſer, uͤberhaupt 231 Gebaͤude. 
Noch findet man 3 ruſſiſche Kirchen, den ruſſiſchen 
und den deutſchen Kirchhof, eine Zuckerſiederey, das 
Land- und See Hofpital, nebjt der Spitalfirche, die 
Mohnungen der Bierbraner, oder Kompaneifchtichifen, 
die hollaͤndiſche Berbrauerey, die Reperbahn, die Vers: 
ſtadt, over Sloboda Kofarfhia, und einen Pflauzgarten 
von Eicbenbäumen. 

An allerhand guten Manufacturen und Fabriken , für 
Tapeten, ſeidene Struͤmpfe, Hüte, Inder, Epiegel, 
Gold: und Silber-Arbeit, ächted Porzellan, und viele an; 
dere Dinge, fehlet es in S. Peterdburg nicht. Der Hans 
del, welcher hier getrieben wird, macht die Stadt au 
wichtig. Man findet bier faft aus allen an der See geles 
genen Ländern eine. große Anzahl Schiffe, welche die 
rufftichen Waaren von bier, als dem Ztapel, abholen, 
und dagegen andere, die in Rußland abgeſetzet werden 
koͤnnen, wieder einführen, f. oben ©. 710. Der Pracht 
des Hofes fowohl, ald der Staat der Eimvohner, ifi fchr 
groß, ob gleich die Kleidungsitüde, Mobilien und wohl 
gelegenen Wohnungen, fehr theuer find, Die Ausländer 
haben hier, bisher vollkommene gotteödienftliche Freyheit. 
Ohne Paß, und vorher genangene Bekauntmachung feines 
Namens und feiner Abreife in den Zeitungen, kann nıe 
mand von bier aus dem Lande reifen. So bald der Wıns 
ter anfängt, ftellen ſich einige taufend ruſſiſche Fuhrleute 
aus der Nähe und Ferne mit Schlitten in S. Petersburg 
ein, und halten auf allen Straßen , deren fich aledenn 
diejenigen, welche feine eigene Schlitten pder anderes 
Fuhrwerk haben, zu ihrer Bequemlichkeit bedienen. Em 
jever Iſchwoſchieck oder Fuhrmann, bar auf Verordnung 
der Polizey, eine Nummer auf dem Rüden. Des Som⸗ 
mers bedienet fich der, welcher nicht zu Fuß in der weit: 
läuftigen Stadt gehen will, und Fein eigenes Fuhrwerk 
hat, entweder der Mierhfariolen, oder der Waſſerfahrt. 
Die Polizey ift gut und firenge, Wie groß bier die Hitze 
mm Sommer feyn koͤnne, lehret die Erfahrung von 1763, 

da 
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da der farenbeitifche Thermometer am 27 und 28 Yun, 
a, St. 94 Grade hoch ſtund. Im Herbft hat der Suͤd⸗ 
weſtwind hiefelbft zuweilen eine ſtarke Ueberſchwemmung 
verurfacht, welche infonderheit 1721, 26, 36, und vor⸗ 
nebmlich 1752 fehr großen Schaden angerichtet bat. Ues 
brigens ift von und in diefer Stadt 1753 ein prächtiger 
Plan in Kupfer geſtochen worden, welcder auf 9 Bogen 
den eigentlichen Plan, und auf 2. Bogen das Titelblatt, 
auch eine Tafel von den Theilen, Släffen, Kandlen, Kir— 
chen, Palaͤſten, Öffentlichen Plaͤtzen, Straßen ꝛc. der 
Stadt, enthäit. Einen Heinern auf ı Bogen hat Rhode: 
1776 geliefert, welcher zeiget, welche Gegenden Damals 
mit fleinernen und hölzernen Häufern bebauet waren. 

2) Der Flecken Gr08:Ochra, und das Dorf 
Klein: Ochta, bat eine rufftfehe Kirche, Zwiſchen dies 
felben hat die Feftung und Stadt Nyenſchanz, (auch 
Schanz ter Yiyen, woraus in den zaluskiſchen Briefen 
Th. 3. ©.278. Ternium gemacht worden,) gelegen. Dies 
fe ift 1300 von den Schweden erbauet, im folgenden Jahr 
aber von den Nomgorodern erobert worden. Damals 
bieß fie Landestrone, der Name Nyenſchanz aber ift 
erft um die Mitte des funfzehnten Jahrhunderts aufges 
kommen, als fie wieder unter ſchwediſcher Bothmaͤßigkeit 
fund. Die Feſtung war ein regelmäßiges Fuͤnfeck, und 
im Durchmeffer nicht viel über 150 Faden groß, daher 
wohneten die meiften Bürger in einer Vorſtadt, welche 
durch den Fluß Ochta, welcher hier in die Newa fällt, von 
der Feftung abgefondert war. Gie trieb in der legten Zeit 
einen beträchtlichen Handel. 1703 wurde fie vom Zar Pes 
ter dem erften belagert underobert. Er wollte fie Schlott⸗ 
burg nennen: als er aber am fechözehnten May diefes 
Jahrs den Grund zu S. Petersburg geleget hatte, wurde 
Nyenſchanz nad) und nach.ganz mwüfte, fo daß auch heuti⸗ 
ges Tages auf dem Platz der Feſtung ein Garten iſt. 
Die Handwerfäleute, welche 1714 aus Rußland famen, 
fich am diefem Ort niederlaffen mußten, und meiftend Zim⸗ 
merleute waren, haben den Flecken Groß⸗ Ochta und Klein⸗ 
Ochta angeleget. Es iſt auch auf der wiburgiſchen Seite 

Jii 4 1767 
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1767 der Ort Saratowka, von deutſchen Coloniſten ans 
geleget worden, welcher eine eigene Kirche mit einem Pre⸗ 
diger hat. 

2 Der Sophiiſche Kreis, in weichem 

1) Sophia, die neue Kreisſtadt, neben dem gleich fol⸗ 

enden Schloß , zum rechten Seite der neu angelegten 

owgorodichen Straße, und zur linken des Porchowſchen 
Weges, Am 1 Zul. & St. 1781 ift der Grund zu derfelben 
geleget worden. 

2) Zarskoe⸗Selo, ein prächtiges kaiſerl. Luftichlof, 
welches 25 Werſte von S. Petersburg entfernet ift, mit 
einem Thier- und Luft Garten. Die erſte Anlage iſt 1744 
gemacht worden. Die äußern Simswerker und Auszie⸗ 
rumgen, find insgeſamt vergoldet, und die Zimmer ſſind 
auf unterfchiedene Weife ſchoͤn gezieret. Bon der praͤch⸗ 
‚tigen Paraderreppe koͤmmt man durch eine Reihe Zimmer 
‚zu dem Hauptfanf, der Spiegelwände hat, und ans Dies 
- fem führer eine Doppelte Reihe ſchoͤner und merkwärdiger 

Zimmer, nach der zwar Heinen aber prächtigen Kapelle, 
Unter diefen leßtgebachten Zimmern find die beyden Por: 
cellainzimmer, und dad große mit Bernftein, die vornehm⸗ 
ſten. Bey diefem Luftfihloß ift eine hohe Kolonne von 
Marmor, zum Andenken des: großen bey Tſchesme erfochs 
tenen Sleges, über die tärfifche Flotte, errichtet. Der 
Marmor ift aus Carelien, von verſchiedenen Karben. 
3) Iſchora, Dorf, kaiſerl. Tafeigut und Poftfation, 
4) Das Rlofter des beil, Alerander Newski, wels 
ches eind von den 10 unmittelbaren Klöftern des ruffifchen 
Reichs if. Es liegt 5 Werfte oder ungefähr zwey Drirtel 
. einer geographifchen Dieile von der Keftung ©. Peteräburg, 
am Newaftrom, und ift zur Ehre dıefes heil, Großfuͤrſten 
. 3712 nom Raifer Peter dem erften geftiftet, und von tiefer 
Zeit an mit vielen und anjehnlichen fteinernen Gebäuden 
bebauet worden, welche ein großes Biere? ausmachen, in 
deffen jedem Winkel eine Kirche iſt, zwifchen den Kirchen 
aber die Wohnungen für die Mönche find, welche an der 
Eeite , die nad) der Newa zu belegen ift, 2 Stockwerke 
hoch find. In der Mitte ift die Hauptkirche erbauet wors 
den 
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den, aber wieder eingefallen, ſoll aber von neuem aufge⸗ 
führet werden. In diefem Klofter liegen. feit 1724 die 
Gebeine des Heiligen begraben, welche die Kaiſerinn Elis 
faberh miteinem Foftbaren und ſehr ſchoͤnen filbernen Sarg 
beehret hat, der vor einem großen und prächtigen Eilber= 
gerüfte ftehet, welches wie ein Trophaum ausfieht. Er 
bt in dem zweyten Stockwerk einer Kapelle, in deren 
oden einige Perfonen des Faiferlichen Haufes begraben 
liegen, ald K. Peter der dritte, und die Großfuͤrſtinn und 
Regentin Anna. Nach dieſem Klofter wird jaͤhrlich am 
Zoten Aug, a. St. ald am Ritterfeft des heil. Aleranderd 
N welt, aus ©. Petersburg eine anfehnliche Wallfahrt 
angeftellet. In demfelben hat der Erzbifchof von ©. Pes 
teräburg feinen Sit, welcyer zugleich Archimandrit des 
Klofters ift, und auch die ruffifchen Kirchen in Eſthland 
mit zu feinem Kirchfprengel zählet, daher er fi) von S. 
FOR und Reval benennet. Diefe Eparchie der ers 
en Claſſe, von 5 Klöftern, und 187 Kirchen, bat die 
Kaiferin Elifaberh geftifter.. Vermoͤge der Revifion von 
1745, hatte das Rlofier 25464 Bauern, Der Mönche in 
demfelben find ordentlicher Weife nur 60. In dem daſelbſt 
befindlichen Seminario, werden junge Leute, die Priefter 
werden follen, in der Inteinifchen, griechifchen, hebraͤi⸗ 
en und deutſchen Sprache, in der Dichtkunft, Rede⸗ 
unf, Philofophie und Theologie, unterwiefen. Bey dem 
Klofter find 2 große nnd angenehme Gärten, und bey dem 
zweyten ift ein großer See, in welchem der Erzbifchof auf 
einer infel eine angenehme Sommerwohnung hat. 

5) Kathrinen⸗Hof, ein 1711 von Holz erbauetes fair, 
ferl. Luſthaus am Newaftrom, bey deſſelben Einfluß in 
den finifchen Meerbufen, in welchem fich die Kaiferinn 
Katharina die erfte- viel aufgehalten hat, Es beftehet eis 
gentlich aus 2 Iuftigen Gebäuden, und lieget in einer der 
angenehniften Gegenden um ©. Peteröburg im Walde; 
ift aber, feiner niedrigen Lage wegen, den Ueberſchwem⸗ 
mungen oft ausgeſetzt. An vdiefem Ort erfochten die Ruſ⸗ 
fen 1703 einen Sieg über die Schweden, und verbrannten 


gwey Schiffe, 
Siig 6) Stre⸗ 
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6) Strelen⸗ Sof, oder Strelna⸗Muͤſa, ein Faiferl, 
Lufthaus auf einer Höhe, am firifchen Meerbufen, ıs 
Werſte von ©, Petersburg, an welchem Peter der erfie 
7711 zu bauen angefangen bat, es ift aber nicht zum Stans 
de gelommen, 

7) Troitzkaja Sergiewskaja Puſtina, ein anſehn⸗ 
liches Moͤuchenkloſter, oder vielmehr eine Einſiedlerey, 
20 Werſte von S. Petersburg. 

8) Peterhof, am finiſchen Meerbuſen, 30 Merfte 
von S. Petersburg, ein Faiferliches Lufifchloß, und ges 
wöhnliche Sommerwohnung. Peter der erfte lieg 1711 
den Anfang mit demfelben machen, und fparte feine Ko: 
fien, diefen von Natur ſchon hoͤchſtangenehmen Ort, durch 
die Kunft zur größten Vollkommenheit zu bringen, Die 
Gebäude find zwar ganz regelmäßig, und inwendig mit Ge⸗ 
ſchmack ausgezierer; allein, die koftsaren Gärten , die in 
feltener Höhe und Dicke dad Waffer ausfprügenden Kon: 
tainen, die Örotten, Cascaden und Luftwälder, und au 
dere zum Vergnügen der Sinne hiejelbft angelegten Werke, 
find defio fhöner und angenchmer. Aus dem auf einem 
Derge 60 Fuß hoch liegenden Luftfchloß, hat man die au 
genebmfte Ausficht nach ©. Petersburg, Kronſtadt und 
der See. Es ift daffelbe mit dem obern Garten umgeben, 
Der untere Öarten erſtreckt fih von den obern bis an die. 
See, und der Raum, den beyde Gärten anfüllen, iſt auf 
1500 englifche Faden lang, und 700 breit. In dem uns 
tern Garten ftehen 2 Lufthäufer, welche Marly und Mon. 
Plaiſir genenuet werden; und das letzte iſt feiner feltenen und 
Toftbaren Gemälde wegen merkwuͤrdig. Der Weg von 
bier nach S. Peteröburg befteher faft aus einer Reihe von 
Landhaͤuſern, unter welchen viele wohlgebauete find, und 
ift aljo fehr angenehm, 

9, Ropſcha, "in Faiferl. Gut, ungefähr 2 und eine 
balbe deutſche Meile von Peterhof, auf welchem K. 
Peter der dritte, 1762 nach feiner Abſetzung einige Tage 
gelebt hat, und geftorben ift, welches Kaiferinn Katha⸗ 
ring die zweyte dem Fuͤrſten Orlow ſchenkte. 

‚2 10) Rrass 
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10) Krasnoe⸗Selo, ein großes und wohlgebauetes 
Dorf, 30 Werſte von S. Petersburg, an dem Wege nach 
Narwa, welches eine koſtbare ſteinerne Kirche, und ans 
dere anſehnliche Gebäude, auch eine Leinwand: Cattun⸗ 
und 3ig:Druderey hat, : die ſchoͤne Stüde liefert, Es ift 
auch hiefelpft eine wohlangelegte Bleiche. 


im) BDubderhöf, Dudorawskaja, unweit Krasnoe⸗ 
Selo, wofelbft ehedeffen Kupfererz gegraben worden. Es 
ift hier eine große Papiermuͤhle, welche Peter der erfte ans 
legte. Eliſabeth aber dem Grafen von Sievers ſchenkte. 

12) Ratſchina, ein Landgut, 14 Meilen von Zarskoe⸗ 
Selo, welches Fuͤrſt ©. Orlow, prächtig erbauen ließ, K. 
Katharina die zwente aber nach deffelben Tode für cine 
große Summe faufte, und ihrem Sohn dem Großfürften 
Yaul Petrowitſch ſchenkte. Es ift ein niarmornes Ges 
bäude auf demfelben , deffen aſchgraue gewoͤlkte Colonnen 
mit gelben und grünlichen Adern, in dem Marmorbruch 
im careliſchen Kirchſpiel Ruskeala gebrochen find. 


‚ * 3 Der ®ranienbaumfche Kreis, in welchem 
ı) Dranienbaum, die Kreisftadt, am finifchen Meerbus 
feu, recht gegen Kronftadt über, faft 6 deutfche Meilen 
yon S. Peteröburg. Das biefige kaiſerliche Luſtſchloß 
hat Fürft Menſchikow angelegt, ald K. Peter der erite 
befohten hatte, daß die vornehmen Ruſſen zwifchen 
©. Yeteröburg und Narwa an der Seeſeite Lands 
bäufer anbausa-follten, Nach feinem Fall, ftund es nebft 
feinem Zugebör bald unter der Admiralitdt, bald unter 
der Baufanzlen. Endlich fchenkte ed Kaiſerinn Elifas 
beth, nebft einigen nahegelegenen Dörfern, dem Große 
fürften Peter Fedrowitſch, dem hierauf einige vornehme- 
Muffen die ihnen verliehenen Dörfer did Narwa überlies 
Gen. Der Großfürft ließ die zweyte Gallerie von 37° 
Schwibbogen an das Luftichloß anbauen, auch ein Opern⸗ 
und Komddien-Haus, einen Bücherfaal, ein fteinernes 
Drangeriehaus, und einen Marftall aufführen; er legte, 
auch einen Kanal an, der fich in gerader Kinie vom dem, 
Palaft an bis in die See hinein erſtrecket, und mit Stei⸗ 
u neu 


* 
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nen eingefaffer ift, und einen Garten. Erließ zu den 
Käufern, welche vor dem Schloß eine Slobode ausmach⸗ 
ten, noch mehrere hinzu thun, und zur Webung für feine 
Heine holfteinifche Mannfchaft ließ er eine Kleine Feſtung 
anlegen, im welcher er ein Fleines fteinerne& Gebäude 
für fih, und hinter demfelben in dem fo genantiten Fries 
ensıhal eine Feine Waſſerkunſt, fonft aber in der Fes 
ung ein Commendantenhaus, cinige Officierswohnun⸗ 
gen, und eine Wachitube, endlich auch 1762 auf inftäns 
dige Bitte feiner enangelifchen Officiere und Soldaten, eine 
Heine Kirche aufführen ließ, welche lette in eben demfelben 
Jahr unter dem Namen eines Detz ımd Gottes: Haufes 
eingeweihet wurde. Huf dem kleinen Eee, zwiſchen 
der Feſtung und dem Pallaft, wurden zu Uebungen und 
Beluſtigungen cinige Schiffe unterhalten. Außerhalb 
der Feſtung wurden auch Caſernen und Pferdeftälle für 
die holfteinifchen Soldaten zu Pferde und zu Fuß errich- 
tet, und linker Hand der Feflung ward ein Jaͤgerhof 
und Tiergarten angelegt, in welchen Rennthiere und 
unterfchiedene Arten von Hirfchen gebracht wurden. Die ba⸗ 
malige Slobode oder Vorſtadt vor vem&chloß, befam ein ans 
fehnliches Thor, welches Kaiferinn Rathrina Die zweyte hat 
vollenden laffen. Eben diefelbige machte noch als Groß. 
fürftinn den Anfang, weiter gegen die Spefeite rechter 
Hand, ein fleinernes Luſthaus anzulegen, welches Sie 
nachmals ald Kaiferinn vollendete. Es ift diefes Ges 
baͤude nicht groß, aber inwendig mit vortrefflichem Ge: 
ſchmack ausgezieret, hat auch eine fehr auͤgenehme Auss 
ficht in den finnifchen Meerbufen, und einen ſehr ſchoͤnen 
Garten. Uebrigend hat 1762 K. Peter III zu Oranien⸗ 
baum auf die ruffiiche Krone Verzicht gethan. 
2) Koporie, eine Peine Stadt am Berg Ekoparka, 
in einer anmuthigen Gegend. Sie ift im 13 Jahrh. erbauet, 


4 Der Jamburgifche Kreis, in welchem 
"n) Jamburg, die neue Kreisftadt. Sie war ehemals ein 
geringeö unter der Regierung Katharinen der zweyten aber 
mohlgebauetes Städtchen, liegt am Fluß Lugan, wels‘ 
her die Wudra aufnimmt, hingegen fich mit der Naro⸗ 
wa 
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wa vereiniget. Es iſt Hier unter der Kaiſerin Katharina 
der zweyten eine Tuchmanufactur, eine Batiſtmonufactur, 
und eine Seiden⸗Strumpfweberey angelegt, und der On 
1766 mit deutſchen Coloniſten bevoͤlkert, verbeſſert und 
vergroͤßert worden. Das Schloß iſt 1384 von den Nowgo⸗ 
rodern erbauet; 1444 don dem lieflaͤndiſchen Ritterorden 
belagert, und 1812 von den Schweden erobert worden. 
Im eilften Sahrhundert hieß der weftliche Theil von In⸗ 
germannland, das Land Jama. 

2) Iwangorod, oder Johannesburg , ein feſtes 
Schloß am Fluß Rarowa, der Stadt KTarıwa und dem 
dafigen Schloß gegen über, ift 1492 vom Großfürften 
Iwan Waſiliewitſch auf einem: hohen und fteilen Selfen 
angelegt, mit einer drenfachen Dauer und mit vielen Run⸗ 
delen umgeben, und nach dem Namen deffelben benennet 
worden, 1612 wurde o von den Schweden erobert. Bor 
Alters winde es auch ruſſiſch Narwa genennet, jegt aber 
nicht mehr, 


5 Der Narwiſche Rreis, in welchem 

I) Die Kreisſtadt Narwa, weldye auf der ingermannkins 
difhen Gränze, in Eſthland, an dem fchnellen Fluß Naros 
wa liegt, welcher aus dem Peipusfee fommt , und zwey 
Meilen von der Stadt in den finiichen Meerbufen fällt. 
Er hat ı4 Werſte, oberhalb der Stadt einen zwölf Schuh 
hoben Kal, daher die aus dem See Peipus kommenden 
Waaren, vor demfelben ausgeladen, und zu Lande nad) 
der Stadt gebracht werden. Bon dem Fluß hat fie auch 
vermuthlich ihren Namen. ie wird in die Altftadt und 
in dad neue Werk abgerheiler; jene hat der daͤniſche König 
Waldemar der ziwente im Jahr 1223 erbauet, und König 
Eric) mit gleichen Privilegien wie Keval begnadiger, Sie 
wird von dem neuen Werk durch Mauern und Rondele 
gefcbieden, und das neue Werk hat auch Mauern. Rund 
umher ift die Stadt noch außerdem mit Waͤllen und Gras 
ben befefliget, auch, mit einer Befagung verfchen. 
Sie bat zwar feinen großen Umfang, die alte Stadt aber 
iſt mit guten fleinernen Käufern bebauet; hingegen in der 
Neuftadt find zwar auch ſchon unterfchiedene fleinerne ae 
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-fer, die meiftin aber find von Holz auf ſteinernen Grund 
gefeger. In der Altſtadt find zwey fteinerne Kirchen, in 
deren einen, welche die ehemalige deutfche geweſen, jetzt 
der ruſſſſche, und in Der andern, welche die ehemalige fchwes 
diſche geweſen, jetzt der deutſche evangeliſch-lutheriſche 
Gottesdienſt gehalten wird. Es iſt auch in dieſer Altſtadt 
das Rathhaus, eine Boͤrſe, eine deutſche Stadtſchule 
mit vier Lehrern, und ein durch einen Graben abgefonder: 
tes Schloß mir einem Zeughaufe. In dem neuen Merk 
ift die hölzerne ſchwediſche und finifcye Kirche, und eine 
hoͤlzerne ruſſiſche Regimentskirche, es find auch dajelbft 
bie ruffiichen Krambuden. Eine nicht befeftigte Vorſtadt, 
die meiſtens von Ruſſen bewohnt ift, wird das Hakelwerk 
genannt; Zwiſchen dem ingermannländiichen Schleife 
Kwangorod und der Alten Stadt Narıwa iſt über den 
Fluß Narowa eine Brüde gebauet, die auf eingeſenkten 
Kaſten ruhet, und mit ſtarken eifernen Klammern befeftis 
ger ift. Gleichwohl führer die S. Petersburgiſche Land: 
ſiraße im Winter nicht uͤber dieſe Bruͤcke, fondern zu bie 
fer Zeit gehet man weiter abwärtd über den Fluß, und 
al denn kommt man erjtlich in das offene Hakelwerk, bier: 
auf durch die Feftungswerfe in das nene Werk, und endlich) 
in die Altftadt, an welche auf der obern Scite das Schloß 
Anfchließet.. Bor Ülterd har Narwa mir zu ver Hanſe ges 
böret, und ftarfen Handel getrieben : diefer ift zwar in 
neuern Zeiten fehr gefallen, aber doch noch betraͤchtlich, 
und die Stadt nahrhaft. Das meiſte, was von ber aus⸗ 
gefuͤhret wird, befteber in Holz und Flochs. Die Stadt 
"hat die Aceife von Branntwein und Malz, und noir grofs 
fem Vieh, welches aus Eſth- und Pirfand eingeführet 
wird, den 201 von Holzwaaren, auch Pfal- Bräcen: und 
Tonnen-Geld. Sie hat viel Ungluͤcks»faͤlle ausueftanden. 
1558 wurde fie vom Zar Iwan Waſiliewiiſch mir fiurmene 
der Hand eingenommen, als fie eben im Brande ſtund. 
13581 wurde fie von den Schweden erorert, _ 1590 wurde 
fie von den Ruſſen beiagert. 1659 braunte fie ab. 1700 
wurde fie von Den Ruffen hart anacgriffen, von dem ſchwe⸗ 
bifchen Könige Karl dem zwölften aber entſetzt, bey = 
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ber Gelegenheit die Ruffen in einer Schlacht einen grofien 
Verluſt erlitten; 1704 aber wurde fie von denſelben aber> 
als belagert, und mir Sturm erobert; 1708 wurden 
ihre Einwolmer nah Rußland berwiefen, vermuthlich 
weil man ihnen nicht trauete, 1714 aber zum Theil zus 
ruͤck berufen, und 1713, als Auch der uͤbtige größte Theil 
zuruͤckkam, wurden fie ins sgeſammt wieder in Beſitz ihrer 
ehemaligen Privilegien geſetzet. Sie ift auch bey 
ihren Frevheiten und Privilegien beſchuͤtzet und erhalten 
worden, außer daß fie den Eeezoll verloren hat. 1773 
brannte die meift hol zerne Neuſtadt bis auf einige wenige 
Häufer nach, ab. Im Gegenjag von Iwangorod, ift 
fie ehedeſſen das lieflaͤndiſche Narwa genennet worden? 
heutiges Tages aber falit dieſer Zuſatz weg. 
2) Das Landgut Sirensk, over Sirenez, am Pei⸗ 
ſee, wo die Narowa heraus koͤmmt, iſt ehedeſſen ein 
rl des Gouverneurs von Narına gemefen, und nach 
ber find den Commendanten der Stadt die Einkünfte übers 
laſſen wordem Ehedeffen war an dieſem Ort das Schloß YTeus 
ſchloß, von welchem aber kaum noch die Spuren zu ſehen 
ſind. Die an der Narowa von der Stadt an bis zu jener 
Mündung belegenen Güter Unnakuͤlla, Alakuͤlla, Waͤ⸗ 
nakuͤlla, Sarakuͤlla, Kutterkuͤlla, u. a. m. ſind der 
Stadt von der Krone Echweden zur Unterhaltung der 
Schiffahrt und Lootslente geſchenket werden: fie har aber 
nach dem nyſtaͤdtiſchen Frieden nur Rutterfülle, nebft 
feinem Zugehör, behalten, und zwar frey von allen Abs 
gaben, hingegen die übrigen auf der ingermannlänbifchen 
Seite belegenen Güter, find der: Krone zugeichlagen wor: 
den. Das Stadigut Samofras nebft Wallifaar, be: 
fieht aus 3 Hafen, und das Kirchengut Peuthof, aus 
Io — 
6 Der Lugiſche Kreis, in welchem Lugo, 
die neue Kreisſtadt. 
—— Kreiſe haben zur nowgorodſchen Statt⸗ 
halterſchaft geboͤret. 
7 Der Gdowſche Kreis, in welchem 
2 Gdow, die Kreisftadt am Bach Gdowka. 


2) Ro⸗ 
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2) Röbyle, eine ehemalige Stadt; am Peipus ·See 
an deren Pla nur noch wenige Häufer fliehen, 


8 Der Rofcheftwensffche Rreis, in welchem 
Roſcheſtwensk, die neue Kreisftadt, vorher ein Hofdorf. 


9 Der Schluͤſſelburgiſche Kreis, in 
weldyem 
1) Schläffelburg, auf finifch Paͤhlenau Linnd, eine 
Feſtung auf einer Fleinen Inſel, da, wo die Newa aus 
dem Indogaifchen See fließt, mitten in diefem Strom, 
deſſen bende Ufer fie durch das Geſchuͤtz beſtreichen kann. 
Sie ift 1324 von dem Großfürften Jurje Danilowirfch un⸗ 
ter dom Namen Orehowen, erbauet worden, und die 
Inſel hieß Grechowoi Oſtrow, weil fie länglicht wie jeis 
ne Nuß iſt. Es kam aber der Name Oreſcheck auf, wel: 
chen die Schweden, als ſie die Feſtung 1347 eroberten, 
durch Voͤteburg uͤberſetzten. 411 wurde fie von den 
Schweden abermals erobert. Nachdem Peter der Große 
fie 1702 erobert, hat er fie Schluͤſſelburg genennet, weil 
er fie als den Schläffel zu feinen Eroberungen anſahe. 
‚Die alten Mauren diefer Feſtung, find 2 und einen hal⸗ 
‚ ben Faden did, In der Edle der Feſtung, lieget noch ein 
kleines wohl verwahrtes Kaftel, aus welchem fie befchofs 
fen werden kann. Die Nuffen haben fie von innen umd 
außen verbefjert und mehr befeftige. Don ©. Petersburg 
bis Schlüffelburg,, find dem geradeften Weg nach 40, 
laͤngſt der Newa aber 60 Werſte. 1715 fiarb hier Königs 
Karl XIL erfter Minifter, Graf Karl Piper, in der Ges 
fangenfchaft, und 1764 wurde Swan der dritte hieſelbſt 
unter einem zu feinem Velten erregten, ihm felbft aber 
unbekannten Aufruhr , im Schlaf erftochen, 


2») Schläffelburg, die neue Kreisftadt, liegt beym 
Anfang des ladogaiichen Kanals, und bey demfelben ftebt 
auf einer Eleinen Inſel im Newaftrom ein Faiferliches 
Haus. Hier ift eine Anfahrt. Zwifchen bier und ©. Pes 
teröburg, 14 Werfte vom letzten Ort, iſt eine Porcellan⸗ 
Manufactur, welche feine Arbeit liefert, 
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10 -Der Neu⸗Ladogaiſche Kreis, in welchem 

1) Ylowaja:-Ladoga, Neu⸗Cadoga, die Rreiöftadt, 10 
MWerfte von Alt-Fadoga, zwifchen dem ladogoifchen See und 
Kanal, welcher legte bieje!bft in dem in den ladogaifchen See 
ſich ergießenden Fluß Wolchom feinen Anfang nimmt, und 
die befadenen Barken empfängt, welche durch ven lado⸗ 
gaifchen Kanal und auf der. Newa Waaren und Lebenss 
mittel nach S. Petersburg bringen. Diefe Siadt ift zu 
Peters des erften Zeit neu angeleget, ımd zum Theil von 
Alt· kadoga aus mit Einwohnern verfehen worden. Der foges 
nannte Bifchof von Ladoga und Kerholm, ıft der Bifchof zu 
Dioneg. Es fcheinet in diefer Gegend, oder vielmehr an dies 
fen Drt, die bev den alten nerdifchen Schriftftellern oo fonts 
mende Stadt Aldejoborg oder A:deiouborg, d. i. Alten⸗ 
burg, geftanden zu haben Cine andere Murhmaßung 
feger fie an den finnifchen Meerbufen. 


2) Staraja Lidoga, Alt Asdoga, ein Fleden 
von ungefähr 50 Haͤuſern, liegt am Fluß Wolchow. Es 
find darffinen 2 Kirchen, und Leberbfeibfel. einer Fe⸗ 
ſtung. Dieſer Ort iſt die Reſidenz des erſten ruſſiſchen 
Großfuͤrſten Rurik geweſen, bis er ſelbige nach Nowgorod 
verlegt bat. Seit der Anlegung des ladogaiſchen Kauals, 
iſt er ganz in Abnahme gerathen. 


. 10 Die Stadt Kronſtadt, welche feinen Kreis hat, 
Rronftadt, eine Stadt und Feftung auf der Inſel 
Ritzkar, oder Ritzard, oder Retu-Sari, vie unnefähr 
E Meile lang, und eine Viertelmeile breit ift, von den 
Ruffen Borlin Oſtrow, oder die Keff. I: Infel genens 
ner worden, 29 Werfte oder 4 ftarke geog aphifche Mei⸗ 
len von der Seflung S. Petersburg entferner ift, und im 
finnifchen Meerbufen, 1 Kleine Meile von der ingermanns 
ländiichen und faft 2 Meilen von der karel ſchen Küfte 
lieget. Diefe Inſel war lange wüfte, bis Peter der Gro⸗ 
Be zuerft den Hafen, und von ı7 o an auch eine Stadt 
auf derfelben anlegen ließ, die erft 1723 mit dem Namen 
Kronſtadt beleger wurde. Es wird diefelbe an ver mit⸗ 
täglichen Seite Durch die Befeſtigungen des Hafens ges 
decket, an allen Übrigen Seiten aber ift fie mit einem 
Kkk Erd⸗ 
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Erdwall, und ſtarken mit vielem Gefchüß befeßten Bolls 
werfen umgeben. Ganz am meftlihen Ende der Juſel 
ift die Alexander s Schanze, auch ift an der Weſtſeite 
der Inſel, mitten im Waſſer auf Pfaͤlen die fogenannte 
S. Jobhannesbatterie erbaut, und das hernach zu bes 
fchreibende Kaſtel Kronfchlot, dienet auch zur Beſchuͤe 
fhüßung der Stadt. Die Straffen der Stadr find nad) 
der Yänge und Breite der Inſel gerade angeleger, aber 
nur mit hölzernen Häufern bebauet, und nicht gepflaftert, 
hingegen der große vieredigre Plaß, welcher nah dem 
Kauffartheyhafen zu ift, und Durch deffen Mitre der gros 
fe Schiffkanal gehet, ift gepflaftert, und von 3 Seiten 
mit großen fteinernen Häufern bebauet, die. aber eben 
fowohl; als die 2 Eaiferlichen fieinernen Palaͤſte, in Ber 
fall geratben find. Unter den 5 vuffiichen Kirchen, iſt 
die Kathedralficche des heil, Andreas die vornehmfte, 
Sonft findet man hier aud) eine deurfche lutheriſche, und 
eine engländifche Kirche. Für die Admiralitaͤt und das 
gefammte Scewefen, find hier unterfchiedene Gebäude, 
Die Einwohner beftehen aus Leuten, die zu der Flotte 
. gehören, und bey derfelben Dienite leiften, Feld- und 
Sarniionz Regimentern, Arbeitslenten, und Handwer⸗ 
fern, und find groͤßtentheils Nuffen, zum theil aber 
Deutſche, Engländer, Holländer und Finnen. Alle 
Mannsperfonen machen wohl über 30000 Mann ans, 
ohne Weiber, Kinder und Mägde, Es find biefelbft 3 
Häfen neben einander, die groß, ficher und bequem 
geaug find, das füße Wafler aber in denfelben ift ven 
Schiffen ſchaͤdlich. Der Kauffartheyhafen, ift nach Wes 
ſten zu, und für eine große Anzahl Schiffe fehr bequem. 
Der Hafen der Kriegesfchiffe, liegt oſtwaͤrts, und in dem⸗ 
felben wird der größte Theil ver ruffifchen Flotte verwah⸗ 
rer: bier ift auch das Pulvermagazin, welches auf dem 
Waſſer fieht, In den Mittelbafen, werden die der Krone 
zugehörigen Schiffe und Fahrzeuge gebracht, eigentlich 
aber ifteer dazu beftimmet, damit die aus: und einlaufen⸗ 
ben Kriegesfchiffe in demfelben ausgeräftet, bemabret, 
und wieder abgetachelt werden mögen, Alle 3 Häfen _ 
fin» 
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find an der Wafferfeite mit ftarfen und mit Geſchuͤtz wohl 
beſetzten Bollwerfen verfehen. Diejer Ort wurde von 
Peter dem Großen unter andern auch dazu beftinmet, 
daß feine großen Kriegesichiffe in dem hiefelbft zu verfers 
tigendem außerordentlich breiten und tiefem. fteinernem 
Kanal, und den darinnen befindlichen Doden, mögten 
ausgebeſſert werden koͤnnen: allein, dieſes wichtige und 
foftbare Werk, welches 1719 anfieng, ift erft unter der 
KRaiferinn Elifaberth, von dem General Baron von Rubes 
rad, zu Stande gebracht wurden. Der Kanal ſelbſt 
ſtellet ein länglichtes Arcuz vor, ift 2 Werſte und 50 Fa⸗ 
den fang, und erſtrecket fich von den duße:n Echleufen 
der Dode an 358 ruffiiche, oder 417 englıfche Faden, in 
die See, in welcher er zwiſchen 2 giofen fteinernen _ 
Dämmen bis zu einer Tiere von 24 Fuß aufgefübrer ift, 

Ueber der Fläche des Waffers ift er ıco Fuß. breit, der 

ganze Grund aber machr in der Tiefe unter dem ordents 

lichen Waffer 54 bis 67 Fuß aus. Die dußern uno ins 

nern Mauern des Rana’s und der Scevämme, find von 

gehauenen Flieſen aufgefuͤhret. Am Ende ded Kanals 

iſt ein tiefed und mir einer ft inernen Mauer umgebenes 

Baſſin, in welches die erftaunende Menge Maflerd des 

Kanals gelaffen werten kann, damit die Doden troden 
werden. Dieſes große Werf hat feines gleichen nicht. 

Dem Kanal ift 1752 am En bey der erfimaligen Er⸗ 

difnung, der Nanıe Peter der Erjte und Große, beyge⸗ 
legt, uud bey der Mündung find 2 vieredigte ſchoͤne Py⸗ 
ramiden mit Inſchriften aufgerichtet worden. 

2) Kronſclot, ift das fefte Kaſtel, welches mitten 
in der See, auf einer Sandbank, einen Kanonenfhuß 
weit von dem Hafen vor Kronftadt, gegen Ingermann⸗ 
land zu, liegt, und von Perer dem Großen 1703 und 
1704 mitten im Winter, zum Schuß für ©. Pererdburg, 
erbauet, auch nachher in fo wehrhaften Stand geſetzet 
worden, daß es, nebft Kronftadt, eine Vormauer von S. 
Petersburg genannt zu werden verdienet, Zwifchen Dies 
fem Kaftel und dem Hafen Kronitadt, geben vie Schiffe 
nach S. Peteröburg durch, und fünnen von beyden Geis 
ten mit Kanonenfchüffen beftrichen werden, 
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Hi Einrlchtung diefer Statthalterſchaſt, iſt durch 
einen kaiſerlichen Befehl vom zten Jul. 
A. St. 1783 befohlen, und der Etat derſelben vom 
sten Yullus von der Kaiſerinn unterfchrieben worden. 
$. 2 Diefes Sand ift von Alters ber, von 
drey Völkern bervohnet worden, naͤmlich von Lis 
wen, Letten und Eſthen. Mach den benden er. 
ften, wurde es ehedeffen in Liefland und Lettland, ab» 
getheilet. Der Name Liefland, Fam eigentlich dem 
Diftriet an der Dina und Oftfee bis Salis, zu, er 
ift aber nad) und nach auf Lettland ausgedehner 
worden. Weil die Deutfchen, welche in die Mine 
dung der Dina einliefen, in der Gegend berfelben 
das Volk der $imen antrafen : fo fcheiner es, daß fiedas 
Land nach) denſelben Livland genannt haben. Vermuth⸗ 
lich zeiget der Name Livonſch, den die Ruſſen zu 
erſt gebrauchet haben, eben dieſes an. Die Einwoh⸗ 
ner ſelbſt haben ihr Land vor Alters Widſemme, 

das iſt, Mittelland, genannt. | 
$.3 Es liege zwifchen Eurland, der Dft- See, 
Eſthland und dem eigentlichen Rußland, Die 
Graͤnze mir Eurland, ift zwar in dem Vertrag von 
1630 zwiſchen dem ſchwediſchen König Ouſtav Adolph 
und 
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und Herzog Friedrich von Eurfand, beſtimmet, aber 
damals nicht, fondern erſt durch den Graͤnz und 
Handels Vertrag von zr Map ı780 vollzogen wors 
den. Die Größe deffelben, beträgt ungefähr 1000 
beutſche Duadratmeilen, 
$.4 Es giebt bier feine eigentliche Berge, fon 
dern nur Anhöhen und Hügel. Die Luft ift rein 
und gefund; und obgleich der Winter lang und 
fireng ift, fo daß man in den meiften Käufern 7 
bis 9 Monate lang, auch noch wohl länger die De 
fen heitzet, und bingegen ber Sommer furz, fo ift 
doc, der legte heiß, und das Sommer. und Win- 
ter» Getreide koͤmmt zu rechter Zeit zur Reife, doch 
wird die Gerfte zuweilen nicht reif, vornehmlich in 
morcftigen Gegenden, : Der Boden ift, wenn 
man gute und fehlechte Gegenden in einander rechnet, 
mittelmäßig gut zu nennen. ‚Die häufigen Moräfte 
Fönnten'zum Theil ausgetrocknet, und zu Aderland 
äZubereitet werden, body find fie niche ganz unnüße, 
denn fie find größtentheils entweder Viehweiden, oder 
mit Wald bewachfen. Syn einigen Gegenden findet 
man wenige Aecker, Die nicht zum Theil wäffericht 
feyn follten. Die Wiefengründe find auch meiſtens 
waͤſſer icht, und geben daher wenig und faures Heu, 
an toelches fih aber doch Pferde und Kühe gemöhr 
nen. Die wenigen trockenen Wiefengründe, und 
andere wegen ihrer hohen Sage zum Heu unbraud) 
bare Gegenden, läßt man entweder mit Holz, als 
Ellernſtrauchwerk, etwas Birfen und andern Baus 
men bemwächfen,, welche-man abhauet, und zu ſoge⸗ 
nannten Asbdungen verbrennet: oder man pfluͤ⸗ 
gie. ſe um, führer aus großen Wäldern Fichten. oder 
Kkk 3 Tan- 
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Tannen» Holz, oder auch nur Strauchwerf ‚darauf, 
leget es reihenweife in Haufen, und Torf darüber, 
und verbrenner bendes fo viel möglich zu Aſche, wel» 
des man Kürtisbrennen nenne. Sowohl Rhoͤ⸗ 
Dung als Kürtis, fragen im erften Jahr entweder 
Weisen, oder fehr gute Gerfte, im andern Jahr 
ziemlich) guten Roggen, und im dritten guten Hafer. 
Manches Land trägt auch nod) im vierten, und das 
allerbefte noch im —* , wiewohl immer ſchlechte⸗ 
res Getreide. Durch dieſe Zubereitung wird aber der 
Boden auf ı5 bis 20 Jahre bis in den Grund verber- 
ben. Wenn man ihn nicht brennet, fondern gleich 
mit Dung verfieht, fo wird er ein guter Acker ; wenn 
man ihn aber nur pflüget und wohl beegget, fo wird 
er eine gute Wiefe. Auf die Gärtnerey legt 
man ſich nicht ſtark. Der Ackerbau Fönnte noch befe 
fer und einträglicher feyn.- Auf den beften Aeckem 
vermehret fic) der Roggen zehn. bis zwoͤlffaͤl ig, auf 
ben mittelmaßigen , ſechs bis achrfältig , auf den 
ſchlechten vier bis fünffältig, Daher wird in guten 
Jahren viel Roggen und Gerfte ausgeführe. Weil 
diefe Getreidearten wegen des vielen Regens, - der 
um die Erntezeit zu fallen pfleget, gemeiniglich naß 
eingeführet werden, fo werden fie in den fogenannten 
Kiegen getrocner, und dadurch wird die Gerfte zum 
Ausdreſchen, und der Roggen zur Aufbehaltung 
befto geſchickter, alfo daß er zwanzig und mehrere 
Fahre lang in Magazinen aufgehoben werden fann. 
Auf den Hopfenbau leget man ſich fehr wenig , hat 
- alfo ausländifchen noͤthig. Man bauet eıwas mehr 
Slachs und Hanf, als man zur eigenen Morhburft 
‚gebraucht, und .diefer Bau könnte fepr verbeffere und 
ver⸗ 
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vermehret werben. Die vielen Slüffe, als bie 
Düns, Ewft, Aa, Salis, Embach, Per⸗ 
nau, u. a. m. imgleichen die vielen ftehenden Seen, 
als der greße Peipus+ See, von welchem oben 
Meldung geſchehen, die Wirz oder Wuͤrz⸗Jerw, 
‘welche in ber größten Ausdehnung 5 Meilen lang 
und über 2 breit, und durch die Embady mit dem 
Peipusfee verbunden ift, der Lubanifche See, 
welcher ungefähr 6 Meilen fang, und über zwey 
breit iſt, und verſchiedene kleinere, find fifchreich. 
Es werben aud) in dem rigaifchen Meerbufen viele 
Fifche, in ſonderheit Dorſche, Butten und Stroͤm⸗ 
linge, teine Art von Heringen,) in großer Menge 
gefangen, und die legten find. die gemeine Speife 
der Bauern, welche diefelben einfahren. Es giebt 
unterfchiedene Bäche und ſtehende Seen, in welchen 
man Perlen filhe. Das Land war vor biefem 
mit häufigen Waͤldern angefüllt, in welchen Eis 
hen, Tannen, Fichten und Birfen genug anzutref⸗ 
fen waren: fie find aber nun ſehr duͤnne gewor- 
den, woran theils bie Bauart der Einwohner Schuld 
iſt, die ihre Fleinen und. großen Gebäude in Staͤd⸗ 
gen und Dörfern, faft ganz von Holz aufführen, und 
Balken auf Balken, ohne Fachwerk, legen; theils 
das oben befchriebene Küttis. und RHödungs» Bren⸗ 
nen, theils. die anderweitige vielfache Verſchwendung 
des Holzes, theils die unzeitige, ungeſchickte und 
ſchaͤdliche Verhauung der Wälder, theils die Ver⸗ 
abfäumung und Unterlaffung regelmäßiger und forg« 
fältiger neuer Anpflanzungenz daher leiden fchon 
viele Gegenden Mangel an Bau» und Brenn» Holz, 
und andere haben Feinen Ueberfluß deſſelben. Die 
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Tannen wachfen größtentheils auf Sandgrunbe, bie 
Dirfen» und Ellern Bäume aber auf moraftigem 
Grunde, und die meilten Wälder find moraftige 
Wildniſſe. Syn unterfchiedenen Gegenden ift zwar 
guter Torf zu finden: er wird aber noch niche zum 
Brennen gebraucht. An. efbaren wilden Thieren, 
bat man Elanrhiere, (die aber fehr. abnehmen,) 
und Hafen, melde im Winter weiß find. Auer 
Birk: Hifel»Rep. und Moraft- Hühner, fann man 
für wohlfeiten Preis Haben. _ Die Uienenzuche wird 
verfäumer. Die Pferde, Kühe, Schafe, und 
Sch veine find klein, doch giebt es unter ben Pfer« 
ben fogenannte Doppelt» Klepper, weldye faft eilf 
Viertel hoch find, und gute Dragonerpferde abge 
ben, auch die gewöhnlichen Kutſchpferde find. Die 
Küraßierpferde, weiche einige Zofle höher find, kom⸗ 
men ‚von ausländifchen Hengften her. Die fleinen 
- Klepper, find die dauerhafteiten. Die Baurens 
pferde find überaus klein und unanſehnlich, - laufen 
aber doc) mit der Poft in einer Stunde zehn Werſte. 
Die Schafe haben Purze und ſtarre Wolle. Die 
Ziegen gerarhen am beften. Steinbrüdye find’ hin⸗ 
laͤnglich, auch if eine Arc ſchwarzen Marmors vore 
handen, welcher zu Kaminen gebraucht wird. Man 
findet alterlen Farbenerden, Thon, Gips, und 
Kalfftein. Die Hauptwege und Landftraßen; 
find gut gebahnet, und alle ruffifhe Werft fteht ein 
roth angeftrichener Pfahl, an welchem. bie Zahl der 
MWerfte, welche man von einem Hauptort zum an⸗ 
dern zurüd gelegt, ober noch übrig bat, .. zu leſen 
if. Die Wirchshäufer find auf dem Lande ſehr 
| ſchlecht, aber die Pofieungen ober Poftpäufer ſind 
ganz 
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ganz bequem. Won Riga bis Narwa hat man 
400 Werfte und 21 Stationen oder Poftiruns 
gen; von Riga nach Pernau 164 Werfte und 9 
Stationen, von Pernau nach Reval 138 MWerfte und 
6 Stationen. Die Poften find erft unter ruffifcher 
Oberherrſchaft, auf Anfinnen des Eaiferlichen Hofs, 
von der Ritterfchaft und Landſchaft angelegt worden, 
Im Winter wird ſowohl der einheimifche Handel 
als der auswärtige mir andern $andfchaften des ruf 
fifchen Reichs, auch Litauen und Polen, und dag 
Keifen überhaupt, durch die Schlittenbahn unge 
‚mein erleichtert und befördert. 
G. 5 Ehemals waren viele Landftädte und Sle- 
cken im $ande,. die meiften aber find in den Kriegen 
und Zerftörungen, welche das fand fo oft erfahren 
hat, dergeftalt zu Grunde gerichtet worden , daß 
jegt nichts als einige Weberbleibfel davon zu fehen. 
Auf dem ande trifft man nicht häufig einen wohlge⸗ 
baueten, gefchweige denn ſchoͤnen adelichen Hof an, 
Das eigentliche Lettland hat größten: heils feine Dör« 
fer, fondern weit von einander liegende one 
fer, im dorptfchen und pernaufchen Kreife aber, und 
auf Defel, findet man mehr eigentliche Dörfer. Die 
Güter , werden nad) fogenannten Haaken angeſchla⸗ 
gen. Go vielmal die Abgaben und Arbeiten der 
Bauern 60 The. oder Rubel betragen, aus fo viel 
Haaken beftehet das Guth. Der Preis der Güter 
iſt in neuern Zeiten ſehr geftiegen. 
$.6 Das Sand fönnte weit mehrere Einwoh⸗ 
ner ernähren, als es wirklich hat: aber Krieg, Peſt 
und Hungersnoth, haben es davon entblößet, 177% 
zählte man 447360, in der erften Hälfte bes folgen» 
| Kkk5 den 
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den Jahrs aber 448884 Menſchen. Die Deut⸗ 
ſchen, machen den anſehnlichſten Theil der Einwoh⸗ 
ner in den Städten aus, und auf allen Höfen find 
Deutſche. Sie reden Hochdeutfch und Plattdeutſch. 
Schweden giebt es unter den Adelichen, Gelehr⸗ 
ten, Bürgern und Bauern, Auf der Inſel Ruun, 
in dem rigaifhen Meerbufen, wird in ſchwediſcher 
Sprache geprediget. Ruſſen find jege zahlreich, 
nicht nur auf den Gütern, welche fie befißen, fons 
dern auch in den Staͤdten und auf dem platten ande, 
Engländer, find in Riga wegen des Handels häufig, 
Dönen, Holländer und Franzoſen, find weniger 
jahlreih. Polen und Litauer, giebt es nicht nur 
zu Riga, fondern auch auf dem platten Lande. Die 
Sinnen, welche Dienftboten abgeben, haben an 
der Zahl abgenommen, Die älteflen Einwohner 
des Sandes find, tvie oben gefaget worden, die Liwen, 
Lerren und Eſthen. Die erften, welche von ihren 
Nachbaren Liwirabwas, das liwifche Wolf ,. ges 
nennet werden, haben ihren Mamen vielleiht von 
dem Sandlande, (Liwa ma,) auf welchem fie fich 
wohnhaft niederließen, befommen, Sie wohnten 
von der Düna an längft der Oftfee bis Salis, und 
gegen Oſten bis Wenden, waren ein Zweig der finni« 
fhen Nation, wie ihre mit ber efthnifchen übereins 
fommende Sprache lehrer; vermifchten fi) aber 
nach und nad) mit den Letten. Heutiges Tags ift 
in $iefland nur ein geringer Reft dieſes Volks vors 
handen, vornehmlic in der Gegend von Salis, 
welcher unter fich noch die alte limifche Sprache res 
der, im Umgang mit andern «aber, fo wie in den 


Kirchen und Schulen, fid) der Sprache der $etten 
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Bediener, deren Gewohnheiten er auch angenommen 
bat; und zu welchen er auch gerechnet wird, obgleich 
die Letten der Liwen gern fpotten. Die Letten has 
ben mit den Sitauern und Euren einerley Urſprung, 
voelches niche nur der Name, fondern aud) Die 
Sprache, anzeiget.- Sie wohnen im rigaiſchen und 
wendenſchen Kreife, welche Jufammengenommen, 
nad) ihnen Lertland genennet werden. Ein Lette 
nennet ſich Lattweetis. Weil die jegigen Serien 
ein vermiſchtes Volk find, fo nennen diejenigen, wel» 
che von uralten biefigen Gefchlechtern abflammen, 
fi) vorzugsweife Senfis , und Diejenigen, weld)e 
aus Efthland und Polen gefommen find, und fich 
unter ihnen niedergelaflen haben, nennen fie Das 
malli und Malleneeſchi, und verheirathen ſich 
nicht leichte mit denfelben. Sie fchäßen auch die 
Efihen etwas gering, werden aber von denfelben oft 
verfportet. Die Eſthen haben mit den Finnen eis 
nerley Urfprung,, welches die Uebereinſtimmung bey« 
der Sprachen zeige, die nicht mehr als die ſchwe⸗ 
difche und dänifche von einander abweichen. ie 
bewohnen den: Dorpefchen und Pernauſchen Kreis, 
und die meiften Inſeln. Won den Serten werben fie 
Tggeunis genennet. Cie haben diefelben von Als 
ters her gehaſſet. Sie find die Tfchudi, welche 
in den ruffifchen Chronifen vorfommen, Ihre Klei« 
dung ift gemeiniglich braun, fo wie die gettifche yes 
meiniglich grau, Die Sprache der Efthen, hat zwey 
ganz verfchiedene Haupemundarten. Die Deut« 
ſchen geben den Letten und Eſthen den gemeinfchafts 
fihen Namen ber Undeutſchen, hingegen wird ein 
jeber, der niche Bauer iſt, ein Deutfcher genannt, 
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wenn er gleich fein Wirt deutfch fprechen kann. Die 
gerten und Efthen, und alle, Die unter diefen Völkern 
mit begriffen werden, find leibeigene feute, und ge 
hören ihren Herren faſt auf eben diefelbe Weife zu, 
wie den alten Römern ihre Knechte. Ihre Herren 
find ihnen weiter nichts fhuldig, als was zur Um 
terhaltung ihres Lebens unumgänglid) nothwendig 
it, Sie können diefelben nad) Belieben vertaufchen 
und verfaufen, . von ihren Kindern trennen, und 
alle andere Gewalt an ihnen ausüben, fie aber nicht 
am $eben ftrafen, weil der Adel unter der ſchwedi— 
fehen Oberherrſchaft über diefe Sande, aufgehöret 
bat, die peinliche Gerichtsbarkeit auszuüben. Die 
Bauern gehen meiftentheils in efender Geftale ein, 
ber, und leiden vom Frühjahr an bis zur Erndte 
nicht wenig Hunger, * Es ift aber der Zuftand der 
lettiſchen Bauren ein wenig beffer , ‚als der efthländis 
ſchen; es macht auch der Unterſchied ihrer Erbherren 
und derfelben Güter Aufjeher, einigen Unterfchied 
in ihrem Zuftande, 1765 hat der Adel auf dem 
Landtage zu Riga den Zuftand der Bauren erwas 
verbeffert, und der gemeinfchafrlihe Beſchluß ift 
unter des Beneral. Statthalters Beftätigung in ei» 
nem Manifeft befanne gemacht worden: Der Abel 
faget, obgleid) alles, was der Bauer habe, fo wie 
er felbft, ein wahres Eigenrhum feines Erbherm 
fey, mit welchem dieſer in allem nad) feinem eige⸗ 
nen Gefallen fchalten und walten koͤnne: fo wollten 
doch die Erbherren in Liefland, daß ihre Bauer 
kuͤnftig ihr befonderes Eigeuthum haben follten, an 
melches der Erbherr feinen Ausfprudy machen wolle, 
Nämlich, wenn ein Bauer feinem Herrn nichts an 

A Arbeit, 
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Arbeit, Gerechtigkeit und Vorſchuß ſchuldia fen, fo 
folle er einenehümlich behalten, fein Vieh, feine 
Pferde, fein Geld, fein Getreide und Heu, und 
alles was er erwerben Fönne, oder von feinen Eltern 
geerber habe. Hiermit folle er nach feinem eigenen _ 
Gefallen ſchalten und walten Ffönnen, und der Here 
werde es fich niemals zueignen, noch ihm nehmen, 
doc) fönne er es feinem Erbherrn frey verkaufen, er 
muͤſſe au, wenn er Pferde. und Vieh verfaufen 
wolle, es feinem Herrn vorher anzeigen, damit das 
Geſinde dadurdy nicht ruiniert werde. Was der 
Bauer bey feinem Antritt in dem Gefinde vor ſich 
gefunden habe, oder vor ſich finde, das fen nicht 
fein Eigenthum, fondern gehöre zu dem Gefinde, es 
wäre denn, daß er es dem adelichen Hofe bejahfe, 
Die Erbherren wollen die Abgaben der Bauern nies 
mals erhöhen, es fey denn, daß das Gefinde an 
Landleuten verflärfet werde, doch Fönnen fie mit gu 
tem Willen der Bauern eine Art der Abgaben ge 
gen eine andere Bertaufdyen, Sie haben zwar das 
echt, ihre Bauern zu aller Arbeit, die fie nörhig 
haben, zu gebrauchen, fie wollen aber feſtſetzen, 
was die Bauern an Arbeit und Fuhren leiſten follen, 
und diefes nad) dem Vermögen derfelben,, und nad) 
den Umftänden ber Güter, beftimmen. Sie erlau 
ben den Bauern, daß, nenn ihnen mehrere als die 
feltgefegten Arbeiten und Abgaben angemuthet wer» 
den, erſt bey ihren Herrn befcheidvene Vorftellung 
dagegen zu thun, bernach aber bey dem Ordnungs⸗ 
gericht zu klagen, jedoch fo, daß fie vorher das je⸗ 
nige thun, was die Erbherren befohlen haben, aud) 
ihre Klagen ſelbſt und mündlich vortragen. 

6.7 Der 
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$.7 Der zahlreiche Adel, befteht größtentheils 
aus Geſchlechtern, die vor Alters mehrentheils aus 
Deutſchland, und zwar infonderheit aus Thüringen, 
Weſtphalen, Pommern, Medlenburg und andern 
Laͤndern des niederfähfifchen Kreifes, ins fand ge= 
kommen find, Einige wenige Gefchlechter find dä« 
‚ nifchen, fchmwebifchen und polnifchen Urfprungs. Die 
deutſchen zur Zeit des Ordens hieher gefommenen _ 

Familien, heißen bie heermeifterlichen Geſchlechter, 
und deren find in der liefländifitten Matrifel noch 2, 
melche durch das. $008 geordnet worden. Von den 
adelichen Familien, welche zur Zeißder polniſchen 
Herrſchaft das Indigenat erhalten haben, find noch 
16, von denjenigen, welche zur Zeit der ſchwedi— 
ſchen Herrfchaft immatriculirt worden, find noch 44 
vorhanden, und zur Zeit der rufjifchen Herrſchaft, 
find bis 1774, 94 Familien unter die lieflaͤndiſche 
Kitterfhaft aufgenorimen worden. Die ganze rite 
terfchaftlihe Matrifel des Herzogthums fiefland bis 
1765, findet man im dritten Theil meines Maga⸗ 
Zins, ©. 231.240. Es find wenige Frenherren 
und Grafen vorhanden, es hat auch der übrige Adel 
mit ihnen gleihe Vorrechte, außer daß jene in der 
Kanzley den Titel Hocdywohlgeborne, die übrigen 
Eoelleute aber nur den Titel Wohlgeborne befom- 
men. Die Kitterfchaft hat ihre eigene Kaffe, welche 
jährlich etwa 19000 Rubel Einfünfte hat. Die 
Inſel Defel Hat ihren befonde:n Adel, Landesſtände 
und ihre Kitterbanf. Der Adel der Herzogthuͤmer 
Liefland und Eſthland hat fi) dahin mit einander 
vereinbaret, daß die Familien des einen Herzogthums 
das Indigenat in dem andern, ohne eine — 
Aufe 
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Aufnahme genießen fpllen. Der Adel in Sief und: 
Efid- stand, hat fich faft jederzeit ftarf auf Krieges. 
dienfte geleget, und die, welche dazu nicht Luſt has 
ben, fißen entweder auf ihren Sandgätern, und bes 
fleißigen fich der Landwirthſchaft, oder fe ftudiren 
entweder aus Liebhaberey, oder um die Landes. Yemter 
defto gefchickter zu verwalten, welche ehedeffen in Sand» 
rächen, Sandmarfchallen, Ritterſchafishauptmaͤnnern, 
Mann oder Sand » Richtern, Haaken- oder Ord⸗ 
nungs Richtern beftunden , und von der Nitterfchaft, 
jedoch nur an ſolche, die des Indigenats genießen, 
vergeben wurden, Ks ift auch in den Sandesprivifes 
gien und Eapitulationen, dem eingebornen Adel ein 
vorzügliches Recht zu allen Faiferlichen Aemtern zus 
geftanden. worden, 

$.8 Rünftler und Handwerksleute giebt es in 
den Städten hinlänglicd) , auf dem Sande aber ift 
der Bauer -mehrentheils fein eigner ſchlechter Hand⸗ 
werfsmann. Es find wenige Manufarturen und 
Fabriken vorhanden. Die meiften Sandesgüter 
werben roh ausgeführet, und man überläßt den Aus⸗ 
ländern die Vortheile ihrer Verarbeitung, Faufet 
ihnen aud) ihre Manufacturmaaren ab, Der Han« 
del wird Durch die Sage an ber Oftfee, durch fchiffe 
bare Zlüffe, den Peipusfee, und des Winters durch 
die Schlittenbahn, fehr erleichtert und befördert: eg 
treibet audy die Stadt Riga, einen beträchtlichen 
Handel, der in Pernau auch gut ift; überhaupt 
aber Fönnte der Handel viel erheblicher ſeyn, und 
das fand mehr bereichern, als er wirffich thut. Der 
innere Handel mit den Sandesg,ütern, wirb baburch 
ſehr gehindert und beſchwerlich gemacht, daß fo wer 

‚nige 
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nige Städte vorhanden find. Der Sandmann muf 
fein Getreide aus einigen Qegenden .auf 10, 20 bis 
30 deutſche Meilen nad) einer Seeſtadt bringen. 
Was den äußern Handel anbetrifjt, fo führer das 
Land in guten Jahren, und wenn die Ausfuhr des 
Getreides nicht verboten ift, viele tauſend Laſten 
Roggen, aud) etwas Weitzen und Berfte, und 
Branntewein aus, und darinn befteht die wichtigſte 
Ausfuhr. Was an Slachs, Hanf, Lein⸗ umd 
Hanf⸗ Saar, Wachs, Honig, Dalten, 
Brettern und allerley Holz ausgeführer wird, be. 
deuret weniger, - Es führer aber Kiga außer den 
Landesguͤtern auch foldye Güter und Waaren aus, 
welche es auf der Düna aus den angrängenden und 
nächitgelegenen neuen und alten Provinzen Ruß 
lands, aus dem Großherzogthum $itauen, und aus 
Eurland befömmt, infonderheit viel Korn, deſſen 
Menge wohl dreymal größter ift, als die Menge des 
eigentlic) liefländiften, Hanfſaat, $einfaat, Flachs, 
Harf, Maften, Balfen ımd anderes Holz, Potts 
und Weid» Ace. Die Ausfuhr der fandesgüter, 
und die Einfuhr ausmär:iger- Güter und Waaren, 

gefchiehet faft bloß auf auslaͤndiſchen Schiffen. 
$.9 In Riga find zwey Schulen, weiche für 
diefes Herzogthum norhdürftig zureichen, aber eine 
Univerficät ift nicht mehr vorhanden , obgleich durch 
Miederberfiellung der ehemaligen Univerfität viel 
Geld im Sande erhalten wiirde, welches jegt die ſtu⸗ 
direnden Lieflaͤnder außerhalb Landes verzehren. Die 
Anzahl der ſtudirenden Landeskinder, ifi für die Aem⸗ 
ter nicht hinlänglich, daher fo viele ftudirte Ausläns 
ber hier Aemter zu erhalten Gelegenheit haben. In 
den 
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den Etat der rigiſchen Starthalterfchaft von 1783 faget 
die Kaiferin Katharina die zwerte: „es wäre ſehr zu 
wuͤnſchen, aud) foll der Kaif. Statthalter es zu 
„ben Ende an feirer Aufmunterung nicht fehlen laß 
„fen, daß junge Edelleute nad): geendigten Studien, 
„ſich dem für fie nicht minder nuͤtzlichem Geſchaͤft wid⸗ 
„men mögten, bie Geſetze und das gerichtliche Wera 
„fahren ihres Landes zu lernen. In dieſer Abfiche 
„müften fie bey. den Gerichten in Dienfte ıreten, und 
„welc)es dem Adel auf keinerley Art nachtheilig feyn 
„fönne, von den erfien Stufen der Kanley⸗Bedie⸗ 
„nungen an, fi) Kenntniſſe, Geſchicklichkeit, und 
„ſolche Fertigkeit in Gefchäften erwerben , daß fie 
„ben ihrer Erhebung zu höheren Stellen, ihr Amt 
„würdig und rühmlidy verwalten fönnten, weil ſol⸗ 
„che Perfonen bey der Wahl und Beftellung zu den 
anſehnlichſten Stellen im Civil.Erat, jederzeit den 
» Vorzug erhalten follten. “ 

§. 10 Die Einwohner befennen ſich faft durch⸗ 
gehends zur evangelifc) » Iucherifchen Kirche, 
doch haben auch die Keformirten, Ruſſen und. Ka« 
tholifen freye Religionsuͤbung. Die Krone giebe 
zur Unterhaltung der öffentlichen. Pfarrfirden im 
ande, jährlich) 1200 Albertus Rihlr. 

Man zähle über 120 Pfarren, die von den Bes 
fißern der Guͤter, abhangen. Sie ftehen unter ein 
nen Öeneralfuperintendenten, welcher feinen Sig 
in Riga hat, und von dem $andesheren aus zweyen 
von dem Adel vorgeſchlagenen Perfonen ermäbhler, 
und beftätige ‘wird, der ihm auch feinen Gehalt 
giebt. Er Hat keine befondere ihm anvertraute 
Gemeine, ob er gleic) zuweilen zu Riga in der Jar 
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kobskirche predigt, welche der Krone und Ritterſchaſt 
gehöre. Die Prediger in Pernau, Dorpt und 
andern fleinen liefländifchen Städten, find dem 
General-Superintenden unterworfen: aber Die Stadt 
Riga: hat ihr eigenes Conſiſtorium. Die ruſſiſchen 
Kirchen, gehören. zu des Erzbifchofs von Pleskow 
Kicchfprengel. . 


$. 12 Die alte Befchichte diefes Herzogthums, 

iſt voller Dunfelheit und Ungewißheit. Das Heiz 
denthum herrſchte hiefelbft bis ins zwoͤlfte Jahrhun⸗ 
dert, da die chriſtliche Religion bekannt gemacht 
und eingefuͤhret wurde. Die Veranlaſſung dazu 
mar folgende. 1158 wurden einige bremiſche Kaufe 
leute, welche nach Wisby auf Borland ſegeln wel« 
ten, durch Sturm nad) Siefland getrieben, und lan« 
deten Da an, wo die Düna in die Ditfee fällt, und 
wo die Einwohner fih Lirven nenneten, Anfänge 
lid griffen die Einwohner fie an, verglichen fich 
aber und handelten mit ihnen. Die Bremer famen 
immer häufiger zum Handel ins $and, rückten 
mit Bewilligung der Einwohner die Düna hinauf, 
bis fechs Meilen ins Sand, und ſchlugen ihre Huͤt⸗ 
ten auf, In ben folgenden Zeiten. baueten fie auf 
einem “Berge ein mwohlverwahrtes hölzernes Haus 
zur Niederlage ihrer Waaren; welches die Einwoh⸗ 
ner ükskuͤll, das ift, Ein Dorf, nenneten, und 

heutiges Tages Uexkuͤl heißt. Als die Deutfchen 
ſich mehreten, brachten fie, vermuthlich 1186, ds 
nen Prediger, Namens Meinhard, mit fi), wel. 

der ein Auguftiner Mind) des Kloſters Segeberg 
in Wagrien war, der Einwohner Sprache erlernete, 
i und 
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und einige zur Annehmung der Taufe bewegte. Die 
Burg Uexkuͤl wurde von Steinen, und außerdem 
noch das Schloß auf Dalen gebauet;. in jener er- 
richtete. Meinhard aud) eine Kirche und ein Augus' 
fiinee Moͤnchenkloſter. Diefer erfte Prediger wurde 
Biſchof, und legte den bifhöflichen Sig nady Rerk⸗ 
hoim oder Rirchholm. Bon der Zeit an ließen 
ſich viele deutſche Familien hiefelbft wohnhaft nieder. 
Um eben diefe Zeit, naͤmlich 1196, that der daͤniſche 
König Kanut VI einen Zug nad) Efihland, bemädy- 
tigre ſich diefer Provinz, führete den chriſtlichen 
Glauben ein; und verforgte das fand mit Kirchen 
und Prieftern. . Zur Eroberung und Behauptung 
tieflands ftifrete der Bifchof Albert 201 den Or⸗ 
den der Rirrerfchaft Chriſti, welchem Pabſt 
Innocentius II die Ordensregel der Tempelherren, 
und ein Zeichen auf dem Kleide gab, naͤmlich ein. 
Schwerdt und ein Kreuz, und.ihm. befahl, dem 
rigaiſchen Bifchof gehorfam zu fen. Im Jahr 
1206 erhielt der Orden vom Bifchof Albert den drit⸗ 
ten Theil von Liefland mit allen Rechten und ber 
Oberherrſchaft, weiches der Pabft Innocentius III, 
1210 beftätigte, und die Brüder von Entrichrung 
der Zehenden.und andern Abgaben losfprad). Der’ 
erfie Ordensmeifter war — auf deſſen Anord⸗ 
nung alle, die ſich in den Orden begaben, in der 
folgenden Zeir Schwerdr- Ritter oder Schwerdt⸗ 
Brüder ( Endferi ) genennet wurden. 1238 wurden 
Die Scyhweröt : Brüder mit dem deutfchen Or⸗ 
den feierlidy vereiniget; und biefe vereinigten Or⸗ 
densritter trugen weiße Mäntel mit ſchwarzen Kreu⸗ 
gen, daher fie fih Rreutzbruͤder nenneten, welchen 

LUl 2 Namen 
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Namen fie aber 1381 mit dem Namen der Kreutz⸗ 
Herren verwechſeſten. 1346 trat ber daͤniſche Koͤ⸗ 
nig Waldemar III Eſthland an den Orden für 18000 
loͤthige Mark auf ewig ab. 1521 erfaufte der Or⸗ 
densmeifter Walther von Plettenberg von dem Hoch⸗ 
meıfter des deutfchen Ordens in Preußen, die hoͤchſte 
Gerichrsba keit in Liefland, und wurde daher. nebjt 
allen lieflandiichen Ständen von dem Eide, mit 
mwelbem er dem beurfdyen Hochmeiſter verbunden 
war, losgelprochen; auch nicht lange bernady vom 
Kaiſer Karl V unter die Reidhsfürften aufgenom⸗ 
men. . Dabdurd) erhielten die Siefländer die Freyheit, 
von ihrem hoͤchſten &andesgeridyt an das Faiferl, 
Kammergericht zu Speyer zu appelliren. Zu eben 
diefer Zeit nahm aud) die Reformation im ganzen 
Sande ihren Anfang. Um die Mitte diefes ı6ren 
Jahrhundertes fiel der. ruffifche Zar Iwan Wafılier 
witſch ins Land, und fuchte daffolbe an ſich zu reiſ⸗ 
fen; in dieien Untuhen begab fid) die Stadt Nepal 
und Eſthland unter ſchwediſchen Schuß; worauf bie 
Anfprüche diefer Krone auf $iefland, und bie Vor⸗ 
rechte, welche Eſthland vor Liefland hat, fich grüne 
den. Der Heermeifter Gothard Rettler, trat tiefe 
land an den König von Polen, als Groß» Herzogen. 
von kitauen, ab, (mozauf e8 1569 aud) mit dem 
polnifchen Reich verbunden ward ,) legte fein Heer 
meifterthum fenerlich nieber , und wurde 1561 der ers 
fte Herzog in Carland, doc) fo, daß er diefes Her 
zogthum von Polen zu gehn nehmen mußte. Die 
Polen nahmen Niga und Lettland in Beſitz. Mun 
wurde das Sand ein unglüclicher Zanfapfel, um 
welchen fi) Rußland, Schweden und Polen . 

die 
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die 100 Jahre, naͤmlich von 1561 bis 1060, mit 
vielem Blutoergießen herum geſchlagen haben. Im 
Frieden zu Oliva 1660, wurde es von Polen an 
Schweden abgetreten, und der Duͤnafluß zur Graͤn⸗ 
ze zwiſchen dem ſchwediſchen und polniſchen Gebiet 
beſtimmet. . 16%1 wurde der Anfang gemacht, ‚den 
1690 zu Stockholm gemischten Reichstags. Schluß, 
von der Wiedereinziehung der veraͤußerten Kronguüͤ⸗ 
ter, zu vollziehen, welches” dem Adel ſehr Härti fick 
In dem beruͤhmten ‚nordifchen Kriege, welcher im 
Anfang des jegigen achtzehnten Jahrhundertes ger 
führet wurde, Litre das fand fehr-viel.,,, ‚Peter I were 
ſprach in einem Vertrage, den er am zoſten Aug, 
70a zu Narwa mit dem Koͤnige Auguft IT und der 
Republik Polen errichtete, daß —*2 wenn 
er es erobern würde, der Republik Polen ohne alle 
Vergeltung abtreten und wieder Linraͤumen wollter 
Die Eroberung geſchah, Zar Perer.T aber gab im 
anftädeiichen Frieden von’ 1721 an die Krone Schwer 
den 2 Millionen Rehlr. und ſie trat ihm Siefland 
auf ewig ab: der Zar aber betrachtete Liefland nun⸗ 
mehr nicht fowohl als cin erobertes, als vielmehr 
wie ein erfauftes Sand, und hielt dafür, daß durch 
Diefen Kauf der erwähnte Vertrag mit Polen aufges 
hoben ſey. Im vierten Artikel des nnftädtfchen 
Friedens iſt ausgemacht: daß Schweden dem 
ruffifchen Reid), die von dem letzten durch die 
Maffen eroberten Provinzen Liefland, Eſth⸗ 
land, Ingermannland, und einen Theil von 
Earelen, nebit dem Diftrict von Wiburgs 
£ehn, mit den Städten und Feflungen Riga, 
£11l 3 Dina: 
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Dinemiünde, Pernan; Neval, Dörpat, Nar⸗ 
wa, MWiburg, Kerholm, und allen übrigen 
zu ermelderem Provinzen gehörigen Städten, 
Feltungen, Häfen, Pläßen, Diftricten, Ufern, 
nebſt den Inſeln Defel, Dagen und Moon, 
auch allen andern von der curlandifchen Graͤu⸗ 
ze ab, an den lief=efth- und. ingermannländi- 
fehrn ‚Ufern, : und. auf der Oftfeite von Reval 
im Fahrwaſſer nach Wiburg, auf der Süd- 
und Oft-Seite liegenden Inſeln, wie folche 
don der Krone Schweden beſeſſen worden, auf 
ewig abtrete. Wermöge des neunten und BR 
Artikels verfpriche ſeine zarifche Majeftät, die 
fammtlichen. Einwohner der, Provinzen Eief- 
und Eith: Land, wie auch Oeſel, Aveliche 
und Unadeliche ; und die in felbigen Provinzen 
befindhichen Staͤdte, Magiftrare, Gilden und 
Zinfte, bey ihren unter der ſchwediſchen Me: 
Hierung gehabren Privilegien, Gewohnheiten, 
Rechten und Gerechrigkeiten beftändig und uns 
verrückt zu erhalten und zu fehügen, auch in 
ſolchen cedirten Landern feinen Gewillenss 
zwang einzuführen, fondern vielmehr die evan: 
gelifche Religion, auch Kirchen und Schulmwe: 
fen, und was dem anhängıg ift, auf den Fuß, 
wie es unter der ſchwediſchen Regierung gewe: 
fen, zu laffen; jedoch, daß in felbigen die grie; 
chiſche Religion ebenfalls frey und ungehin, 

dert 
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dert ausgeuͤbet werden Fönne und möge, 
Schweden fuchte zwar 1741 von diefen verlornen Laͤn⸗ 
dern etwas wieder an ſich zu bringen; es gemann 
ober nicht nur nichts, fondern verlor noch dazu ein 
Stüf von Finnland, und Roßland wurde 1743 
durch den äboifchen Frieden in dem Befig feiner 
Eroberungen beftätigt, befam auch noch neue Die 
firicte von Finnland dazu, die unten angegeben were 
den follen. 

$. 13 Der Beherrfcher bes Landes, nennet ſch 
von demſelben, Herzog von Liefland. Das 
lieflaͤndiſche Wapen, iſt ein filberner zum Streit 
gerüfteter Greif, der im — Vorderfuß einen 
bloßen Degen haͤlt, im rothen Felde. Auf der 
Bruſt deſſelben iſt der gekroͤnte Namenszug des re⸗ 
gierenden Oberhaupts zu ſehen. 

$.14 In Anſehung der Abgaben oder der Kopf⸗ 
fteuer ift 1783 eine neue Einrichtung gemacht wor- 
den, von welcher oben S. 3 das allgemeinte vor⸗ 
kommet. 

$. 15 Das Herjogthum Liefland hatte ſonſt 3 
Haupttheile, nemlich den lettiſchen Diſtrict, 
oder Lettland, auf lettiſch Latweeſchu Semme, 
auf eſthniſch Letti Ma, von den lettiſchen Bauern, 
welche denſelben bewohnen, den eſthniſchen Di⸗ 
ſtrict, von den in denſelben wohnenden Eſthen be⸗ 
nannt, und die Provinz Oeſel. Nunmehr beſte⸗ 
bet die Rigaiſche Statthalterſchaft aus 9 Difiricien 
oder Kreifen. 


ı Der Rigifche Kreis. 
ı) Riga, die Haupiſtadt des ganzen Landes und ber 
eich ‚om Fluß ON 5 welche den Nanıen 
vers 
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vermushlich von einem ehemaligen Arm der Dina, die 
Rige genannt, hat, der jetzt Riſings Canal heißet, und 
kaum mehr fichtbar if. Sie ift zwar nicht groß, aber 
wohl bervohnet, eine berühmte Handelsſtadt nnd eine flarfe 
Feſtung. Die Feſtigken der Stadt ift dadurch vermehret 
werden, daf man'ı786 den fo genannten Jakobsberg bey 
der Stadt, nanz abgetrasen bar. Der ſchwediſche König 
Guſtav Adolyh brachte fie 16217 unter jeines Reich: Borh⸗ 
mäßıgfeit, und R. Karl der eilfte erflärte fie nicht nup 
1660 zur Hauptiiant des Landes, jondern errheilte ihr 
auch den nächften Rang nad) Stocknolm, und den ſaͤmmt⸗ 
lichen Gliedern. des Raths umd ihrer kuͤnftigen Nachfols 
geru für ihre Perfon und fo lange fie im Rath ſitzen würe 
den, die adeliche Wuͤrde. Die Häufer der Stadt find 
fait alle von Steinen erbauet, die Straßen aber find ens 
ge, ob fte gieich in neuern Zeiten dadurch etwas erweitert 
worden, daß man dieErfer von den Häufern abaebrochen, 
amd die weit hervor fiebenden Treppen eingerüdet bat. 
1767 bat nian in der Stadt und Vorftadt innerhalb der 
Dallifaden, 16323, bey der Stadt 3680, und auf den Guͤ⸗ 
tern derfelben 4515 Menſchen geyäbiet Der Privar Haus 
fer find 687, und der Speicher 109. Das nene anfehn= 
lich“ Rathhaus hat man 1750 zu bauen augefängen. Die 
Yutberifchen Kirchen, nämlich der Dom oder die Marien⸗ 
Firche, welche 1211 eingeweiber worden, &. Jakob oder 
die Kron⸗ und Nitterfchafts Kırche, S. Peter, und ©. Jo⸗ 
hannes oder die lettiſche Haupt Kirche, Find anfehnliche 
‚Gebäude. Es iſt auch eine refermute Kirche biefelbit, der 
ruffifchen Kirchen in der Eiradelle, Stadt und Vorftadt 
find ſechs, die Fatholiten aber haben nur ehr Verſamm⸗ 
Iungebaus. Das kaiſerl. Lycaͤum, (zu deflen Lehrer 
Beſoldung die Krone jährlich yoc Rthlr. Albertus giebt,) 
. amd die mit guten Stipendien verfehene Dom: oder Stadts 
Schule, fin) in autem Stande. Man findet bier aud) 
einen kaiſerl. Palaft, ein altes Schloß, in welchem der 
General:Gouverneur wohnet, eine fefte Eitabelle, in wels 
cher die ruſſiſche Hauprfirche ift, und ein doppeltes wohl 
verſehenes Zeughaus, deren eines von der Kıone, — 

ere 
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dere von der Stadt ımterhalten wird. Unter der Kaifes 
riun Eliſabeth Regierung, find die Feſtungswerke an der 
Land: und Wafferfeite verbeffert, und an der letzten zugleich 
erweitert, Ju der Vorfladr find noch 2 evangeiifche, und 
drey oben ſchon mitgezählte ruffifche Kirchen, und ein Ho⸗ 
fpital für die Soldaten. Weber die breite Düne führet eis 
ne Schiffbruͤcke. Die Stadt treiber des Sommers mit 
England, Holland, Dänemarf, Schweden, und unter 
fiviedenen Hanvelöftästen, des Winters aber, vermittelft 
der Schliitenbahn, mit. andern ruflifchen Provinzen und 
Polen, arten Handel. Es find hier angefommen 1770, 
609 Schiffe, 1771, 752, 8772, 1019, 1774,_779, 1775 
849, 1781, 889, 1783, 1252; 1785, 863. Der Zoll bes 
trug 1773, 541509 Rubel, 1774 aber 559685 Rub. 1783, 
439111 Dufaten, nnd 1023244 Alb. Rthl. von den einges 
kommenen Waaren, 4785, 198232 Rub, und I, 410763 
Alb. Rthlr. aud) von den eingefommenen Waaren. 

Die anfebnlichen Privilegien der Stadt, hat Kaiferinn 
Anna 1730, Raiferinn Elifabeth 1742, und Kaiſerinn Kas 
tharina-die zweyte, 1763 beftätiner. Die Stadt hält 
über 100 Soldaten, ein Artillerie-Corps, und einige In⸗ 
genieurd; und die Unterhaltung der Feſtungswerke koſtet 
ähr jährlich ungefähr 10000 Rihlr. ie unterhält audy 
die Eafernen für die Beſatzuug. In Ehefachen hat fie 
ihr eigenes Conſiſtorium. Die Stadt ift wegen ihrer nies 
drigen Lage den Ueberſchwemmungen auögefeßt, das Wafs 
fer. des Stroms iſt truͤbe und von feinem guten Geſchmack, 
auch für ſchwer beladene Schiffe nicht tief genug, muß 
aber doch die Stelle eines Hafens vertreten, und die ums 
Kiegende Gegend beſtehet aus lauter Sand, Was die Ges 
ſchichte ver Stadt anbetrift, fo ift fie 1200 vom Bifchof 
Albert erbauet, und mit einer Ringmauer umgeben wor⸗ 
den. Sie ift nachmald von 1255 an der Si eined Erzs 
biſchefs gewefen, welcher bier feinen Hof, und die Hälfte 
Der Gerichtsbarkeit über die Stadt gehabt hat, und vem 
außerdem ı6 Schlöffer mit 4 Städtchen, und 5 Sleden 
zugehöret haben. 1522 nahm bie Stadt die Reformation 
an, und ſchon 1515 entzog fie fich gänzlich der bifchhflichen 

eil Ober⸗ 
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Oberherrſchaft, und unterwarf: ſich allein dem Orden, 
1576 erfuchre fie den römijchen Kaıfer, unter die deutſchen 
freven Reichsftädte aufgenommen zu werden, weiches 
aber nicht geichehen ift. 158: unterwarf fie ſich der Krone 
Polen, nachdem ihr der König alle ihre Privilegien beide 
tiget und verfichert hatte. Sie hat viel von Feuersbruͤn⸗ 
ften und Belagerungen auögeftanden, von welchen letzten 
infonderheit die ruſſiſche 1656, die ſaͤchſiſch⸗ polniſche 170, 
und die: rufiifche 1710 zu merken. In der legtgedahten , 
mußte fie fich den fieghaften Waffen Peters des Großen 
unterwerfen. 1768 brannte der größte und befte Theil 
der Petersburgifchen Vorftadt ab, Unweit der Stadt ſind 
2 farferliche Gärten, deren ſich die Einwohner zu ihrem 
Vergnügen bevienen. Die Stadt hat im Kirchfpie: Hers 
Füll, das Gut gleiches Namens von 22 Haaken, md im 
Kıcchfpiel Lemſal drey Güter von 57. Haaken. Uerkuͤll har 
fie unter poluiſcher Herrfchaft erfauft, Lemſal aber hat 
fie 162: vom König Guſtav Adolph befommen, Sie hat 
auch Jungfernhof gekauft. 

2) Dünamünde, eine Fleine Feſtung oder eine Schanze, 
2 Meilen von Riga, am Ausfluß der Düna. Sie ıft 
1609 und 1618 von den Schweden, 1700 von den Sach⸗ 
fen, (welche ſie Auguſtusburg nenueten,) 1701 abermals 
von den Echweden, (welche die vortrefliche fächfifche Ars 
tillerie darinn erbenteten,) und 1710 von den Ruffen er⸗ 
obert worden, Ehemals war jie eın Kloſter für Eifterciens 
fer: Mönche , welches der Fiefländifche Biſchof Albert 1201 
angeleget hatte. 

3) Dahlen, auf einer Inſel in der Düna, ein Schloß, 
welches vor Alters der Sig ded Domp obſtes des Erzftifts 
Kiga gewefen. 

4) Kirchholm, an der Düna, lettiſch Sallaspils, 
ift ein ehemaliges 1130 zuerſt, und zwor auf einer Juſel 
in der Düna, angelegtes Schloß. Die Kirche hat ans 
fänglich auf ver Inſel geftanden, ift aber hernach auf das 
feite Land verfeger worden. Das hiefige Gut gehdret der 
Stadt Riga. 16505 erfochten hier die Polen einen Sieg 
über die Scyweden, 

5) ers 
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5 UAexkuͤll, an der Duͤna, iſt der erſte Sitz des ches 
maligen lieflaͤndiſchen Bisthums geweſen, und zuerſt 1186 
erbauet. Das hieſige Gut gehoͤret der Stadt Riga. 


2 Der Wolmarſche Rreis, in welchem 

Wolmar, Woldemaria, eine ehemalige bemauerte 
Stadt, nunmehr aber ein geringes Staͤdtchen, von 150 
hoͤlzernen Haͤuſern. Es liegt an der Aa, und hat vom 
daͤniſchen Roͤnige Waldemar den zweyten den Namen, deu 
1220 bey dieſem Ort die heidniſchen Lieflaͤnder uͤberwun⸗ 
den bat. Die Stadr iſt erft 1253 von dem Ordensmeiſter 
Wilhelm von Schauenburg erbauet worden, 1622 fchenfte 
fie der ſchwediſche König Guſtav Adolph dem Kanzler 
Orenſtierna. 1689 brannte fie falt ganz, und :1772 groß 
fentheild ab, es find aber die neugebaueten Häufer beffer 
als vie alten waren, Das zu dieſem Kirchfpiel gehörige 
Gurt Wolmarsbof, fällt von der fandftraße, wegen feiner 
fleinernen Gebäude wohl in.dıe Augen, Ehemals war in 
dieſem Kirchfpiel das Schloß Mojan. 


‚3, Der Walkiſche Kreis, in welchen 

1) Walk, ein geringes Staͤdtchen an der Poͤddel, wel⸗ 
che in die obere Embach faͤllt. Es beſtehet ungefaͤhr aus 
100 kleinen hoͤlzernen Haͤuſern. 

2) Lemſal, eine ehemalige Stadt und nunmehriger 
Flecken von ungefähr so Häufern, an einem Gee, ift 
1439 erbauet, und 1747 bi auf 4 Häufer abgebrannt, 
Das ehemalige Schloß ift 1223 erbauet worden. Der 
Ort gehöret der Stadt Riga. 

3). Salis, ein ehemaliges 1226 erbauetes Schloß und 
jeßiges adeliches Gut an der Mündung des Fluſſes Salis, 
lettiich Sallaze. In diefer Gegend wird noch von einis 
gen die alte livifche Sprache geredet. 

4) Salisburg, an der Salis, zwey Meilen unter ihs 
rem Urfprung aus dem SR Burtnek, ift ehemals ein 
Schloß gewefen, jet aber ift e8 ein adeliches Gut, Bey 
dem Gut Colberg, am Ufer des Saliöbachs, fieher man 
eine alte hochgelegene Schanze. 


4 Der 
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4 Der weitdinfche Areis, Auf lettiſch Zehſu 
teeſa, in welchem 

1) Wenden, auf lettiſch Zehſis, eine 120% angelegte 
Heine Stadt) eine Fleine halbe Meile vom Fluß Na, auf 
weich.m Hanf, Flachs, Leder, Wachs und andere Waa— 
ten ausgeführer werden. Diefer Dit. war ehemals ans 
febnlich , uud der Sit des Ordensmeiſters; jetzt iſt 
er geringe, bon uungefaͤhr go Haͤuſern, ſonderlich nach⸗ 
dem er 1748 ganz abgebrannt iſt. K. Sigismund Auguſt 
beſtaͤtigte der Stadt. ı5hı alle ibre Stadtrechte, und be— 
fahl ihr, alle bürgerliche Sachen und Mag fi-atögerichie; 
mach dem Mufter der Stade Niga-einzurichren. Diefe 
Srisilegien find auch 1582 vom König Stephan, (wel—⸗ 
er hier ein Bischum flifrere, das. ader Frinen Beitand 
ba:te,) und 1616 vom K. Sigismund beftätiget worden. 
1622 ſchenkte der ſchwediſche König: Guſtav Ar olph dem 
nn Drenftierna das wendenſche Bisthun mit dem 
Dazu gehörigen Schloß, imgleichen die State Menden. 
13 diefe 1577 von den Ruffen belagert und eingenommen 
wurde, fprengten ſich viele Einwohner, aus Zarıht vor 
denfe'ben, mit Dom Schloß felbft in die Luft. 1774 fcherifte 
Kaif riun Elifaberh dem Großkauzler Grafen Beftufchere: 
Niu nin daß Schloß Wenden nebſt 203 Hafu, und als 
Ien Rechten und Vorzägen, wie es zu ſchwediſchen Zeiten 
Graf Arel Orenſtierna befeffen, der Schenfungsbrie wur: 
de aber erſt am 2 ten Dec, 1747 don der Kaiſerinn unters 
fhreben. Graf Beſtuſchew maßete fih auch der Stadt 
Wenden an. und verkaufte Schloß und Städt du den 
Baron von Wolf ‚ für gooco Rubel. 1758 wandte ſich 
die Stade an den dirizirenden Senat, bat um Wiederer: 
fezung der ihr augenommenen Läiderenen, bed Stadt⸗ und 
Hoſpitals⸗ Guts Juͤrgenshof, der Stadtwaldung und 
Mühle, und um die Er! — ſich fernerhin, wie ebe: 
mals, eine kaiſerliche Stadkenennen zu duͤrfen. Alles 
dieſes wurde ihr 1759 bewilliget, ja ihr auch 1760 aus 
dem Vermoͤzen des Grafen Beſtuſchew eine Summe von 
73134 Rthlr. Albertus zur Erſetzung ihres Schadens zu: 
erfaunt, und eine Summe von 28914 Rubeln wirftich 
auss 
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ausgezahlt. Als aber Graf Beftufcher 1762 aus feinen 
Bebannungsort zuruͤckkam, bar er um Miererherfielung 
der dem Schloß Wenden abgenommenen Länderesien, und 
um neune Unterſuchung des von der Stadt verlangten Schas 
denſtandes: worauf der Senat 1754 das Urtheil fällete, 
daß vie Stade ben ihren alten Rechten und Privilegien 
nach wie vor bleiben, und fich eine Faiferliche Stodt nens 
nen, der Gtreit wegen Erjegung des Schadenſtandes 
aber zwiſchen ibr und: dem Grafen befonders geführer und 
ausgemachet werden folle, Es wird hier das Landgericht 
des wendenfchen Kreiſes gehalten. Das Schloß neben 
der Stadt, liegt ſeit 1377 wuͤſte, doch iſt ein Theil deſ⸗ 
ſelben zur Wohnung wieder hergeſtellt. 

2) Ronneburg, ſettiſch Raunse:pile, ein ehemaliges 
1263 erbauetes Echloß des Erzbiſchefs von Riga, welcher 
daielbft feinen gewöhnlichen Wonnfig gehabt bat, hf 
einer Stadt, ift jetzt ein Baiferliches Domainengut an der 
Ronne oder Naune, welches Kaiferinn Katharina die zweyte 
dem Grafen Xlerei Orlow geichenter hat, 

3) Marienburg, lettiſch Allohksne, oder Alluksne, 
ein ehemaliges Staͤdtchen, und jetziger kleiner Ort an eis 
nem davon benannten See, der weder Stadt noch Flecken 
iſt, woſelbſt ale einige Handwerksleute wohnen, welche 
infonderheit Yeder beriiten und Leinwan»weben, Er ges 
böret dem Geheimenrarh von Virtinghof. Bis 1702 hatte 
er ein 1341 erbauetes feſtes Schloß, welches auf einer 
Juſel des Sees fund, und welches in gedacbtem Jahr an 
die Rufen übergieng, nachdem fic) der Commendant mit 
der Befatzung in die Luft geiprenger hatte. 

4) Da wo der Fuß Ewſt ſich mit der. Düna vereiniget, 
ift eine Eleine Zeitung, auf der Stelle, wo die Schweden 
ehedeſſen eine Schanze aufgeworfen batten, angeleget 
worden, welche eine Befagung mit einem Commendan⸗ 
ten hat. 

5) Kokenhauſen, lettiſch, RKohkneſſe, war ebedeſſen 
eine bemanerte Stadt und Schloß, beypde aber find ſeit 

1701 wuͤſte. Das Schloß har Viſchof Albert 1210 er⸗ 
bauet. 
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s Der dorptifche. Äreis, in welchem 

1) Dorpat vder Dorpt, oder Dirpt, in alten Nach» 
sichten Tarbat, Tarbeten, auf jchwerifch Torffr eder 
Darft, lat. Derptum, Derbatum over Torpatum, rine 
offene Stadt am Fluß Embecke over Embach, welchen 
die Eſthen Emma Jogbi, d. i. Mutterbach , nennen, 
und der aus dem See Würz fommt. Der ruffifche Groß⸗ 
Fürft Zurji JaroblawWladimirowitſch hat fie 1030 erbauer, 
und ihr den Namen Jurjew beygeleget, hingegen die 
Eſthen nenneren fie Tarto lin, es find aber die Ruffen 
sıgr nicht mehr im Beſitz derfelben und des umliegenden 
Gebiet3 gewefen. 1210 wurde fie zum erjtenmal von den 
Drdensrittern befegt: allein, 1221 gieng fie in eınem Auf: 
ruhr der Efthen und Letten wieder verloren, und wurde 
auf derfelben Begehren von ruffifchen Nölfern beſetzet. 
1229 eroberten fie die Ordensritter zum zwentenmal. Ehe: 
mals war die Stadt in einem. blühenden Zuftande; denn 
fie war der Sitz eines 1224 biejelbft errichteten Bisrbums, 
eine Mitgenoffinn des Bundes der Hanſeſtaͤdte, und trieb 
ftarken Handel, Unter der ſchwediſchen Herrfchaft baben 
hier zuweilen die Gouverneurs refidirt ; und das 1530 bier 
errichtete Hofgericht, ift auch Hiefelbft bis 1700 geblieben. 
Guſiav Adolph legte bier 1632 eine Univegfirät an; und 
da diefelbige 1656 eingieng, fo ward fie 1690 vom Könige 
Karl dem eilften, wieder hergeftellt, 1699 aber nach Per: 
nau verlegt, wofelbft fie 1710 ganz eingieng. Uxberdieß 
waren die Einwohner im guten Stande, und die Stadt 
war mit anfehnlichen fleinernen Gebäuden gezieret. Alle 
diefe Herrlichkeit ift vergangen, nachdem der Ort tbeils 
durch vielfältige Belagerungen und Eroberungen, tbeils 
durch Feuersbruͤnſte, ganz verwüfter worden. Der Erobe: 
rungen in den ältern Zeiten, und in den jahren 1582, 1601, 
1607, 1621 umd 1656, nicht zu gedenken, fo wurde die 
Stadt 1704, als fie von den Ruffen belagert wurde, zer⸗ 
fiöret, und 1707 wurden bie fänmtlichen Einwohner von 
den Ruffen gefangen weggeführer, die Feſtungswerke in 
die Luft gefprenget, und die Stabr verbrannt, Nachdem 
die Entfuͤhrten 1718 Freyheit zur Ruͤckkehr erhalten hat⸗ 
ten, 
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ten , baueten fie fich fo gut es ihre armfrligeh Umſtaͤnde 
verſtatteten wieder an, ed vermehrte fich auch nach dem 
nyſtaͤdtiſchen Frieden die Anzahl der Einwohner ziemlich, 
“fie überwand den Schaden, welchen fie 1763 durch eine 
große Feuersbrunſt erlitt, und hatte in der nächftfolgenden 
Zeit 570 Häufer, von welchen 178 in ver Stadt, und tie 
übrigen in den Vorftädten, auch über 30 fleinerne zum 
Theil anfehnliche Haͤuſer waren, umd etwa 2300 Einwohs 
ner. Allein 1775 wurde die Etadı abermals durch eine 
Feueröbrunft fo ſchrecklich verwuͤſtet, daß in der eigentlis 
hen Stade nur so Häufer fiehen blieben , und. in der 
Vorftade go Haͤuſer abbrannten. Dadurdy wurden die 
meiften Bürger in Armuth geftürzet. Kaiferinn Kathas 
tina, Die zweyte liehe ver Stadt zu ihrer Wiederaufbauung 
auf zehn. Jahre 100000 Rubel ohne Zinfen, und weil 
auch die Bruͤcke über dem Fluß abgebrannt- war, fo gab 
fie zu einer neuen fleinernen Brüde 15000 Rubel. Eben 
dieſe Kaiferinn ließ bald nach dem Antritt ihrer Regie: 
sung an der -Befefligung ded Dombergd arbeiten. 
Die Stadt hat ihren eigenen Magiſtrat, und ihr eigened 
Conſiſtorium. 


2) Odempaͤ ‚ ber Name bedeutet einen Baͤrenkopf. 
Das ehemalige feſte Schloß, weiches alſo hieß, ift 1272 
angeleget worden, ift. aber jest ein kaiſerliches Domainens 


gut. Auf eſthniſch heißt das Kirchſpiel Ottepaͤ 
Rirrif. 


3) Das Kirchfpiel Ecks, efthnifch Ekſi, eigentlich aͤkſi 
Birrif, in welchem Falkenau, efthniich Kaͤrkna mois, 
ein ehemaliges Klofier, jetzt aber ein Domainengur der 
Kıope, ummweit der Embach. In diefem Kirchſpiel ift das 


Dorptfche Patrimonialgut Sotag, und das adeliche But 
Elliſtfer. 


4) Das Kirchſpiel Talkhof, von dem graͤflich Manteu⸗ 
5 Gut dieſes Namens benannt, welches ein Majo⸗ 
rat i I — 


5) Rar⸗ 
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5) Kardis, eini But, iſt durch den Frieden befannt, 
weicher hier 1661 zwifchen Rußland und Schweden‘ ges 
ſchloſſen worden, - e 


6 Der Pernauifche Kreis, in welchem 


1) Pernau, auf efihnifch Pernalin, das ift, Finden: 
ſtadt, auf lettiſch Pehrnawe, am Fluß gleiches Namens, 
nahe bey der Dftfee, ift eine Fleine befeftigte Stadt, wel: 
che 181 Wohnhänfer, 25 Speicher, und 61 wuͤſte Haus: 
pläge, eine deutfche, eine, efihnifche, und eine rufftiche 
Kirche, eine ruffifche Feine Kirche für die Beſatzung, 
zwey Vorftädte, und ihr eigenes Kenfiftorium, hat. Es 
iſt oben fchon gemeldet worden, daß die Mniverfität von 
Dorpt eine Zeitlang hieher verleget worden. Das Ge 
bäude derfelben wird jetzt zu einem Korn-Magazin ges 
Braucht, und es ift im diefem Städtchen Faum eine mits 
telmäßige Schule übrig geblieben. Die Feftung ift in gu: 
tem Vertheidigungäftande. Es fommen hier jährlich 6o 
bis oo Schiffe an, Die alte Stadt Pernau, hat auf der 
Nordſeite des Pernaufluffed geftanden, ift aber vermöge 
polnifchen Befehls von 1599 geſchleift worden, und die 
Bürger haben fich nach der neuen Stadt Pernau beachen 
mäffen, welche auch in die alte und neue Stadt abgethei⸗ 
let wird. Das gefchleifte alte Pernau, war ehrdeffen ein 
bifchöflicher Sig, von hier aber wurde das Bisthum nad) 
Habfal, und von dannen nach Defel verlegt. 1710 gieng 
diefer Ort an die Ruſſen Über. Der Stadt gehören vie 
Guͤter Sauk, Reidenhof, Raftna und MWillofer, mel: 
che ungefähr 26 Haken betragen. 


2) Oberpahlen, ein ehemaliges beruͤhmtes Schloß an 
dem Bach Pahle oder Pala, auf efthnifch Poltſama Tög: 
ai, d. i. der oberpahlfcye Bad), ift 1760 von feinem Be⸗ 
fitger dem Major Law aus dem Verfall wiederhergeftellt 
worden. Bey demfelben wohnen unterſchiedene Hand: 
werfer. Auf der andern Seite ded Bachs, dem Schloß 
gegen über, ift dad Gut Neu-Oberpahlen. 


7 Der 
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7 Der Fellinſche Reis, 


Sellin, auf efthnifch Wiljandi lin, in alten Nachs 
richten Dellnio, Diliende, eine ehemalige bemauerte Stadt, 
jetzt aber die geringe Kreisftadt, von wenigen Häuiern. 
Dad ehemalige Echlor ift verwuͤſtet. Das dazu gehörige 
Sur ſchenkte die Kaijerinn Elıfabrrh der rufftichen Fami⸗ 
lie von Tſchoglikow, worauf dir Bürger an diefelbige für 
ihre Haͤuſer ein Grundaeld bezahlten. 


8 Der drrrorfche Kreis, von der neuen Kreise 
ftadt Werro benannt. 


9 Der Arensburgifche Kreis, welcher bes ? 

greift 

1) Die Inſel Oeſel, Oflia, am Eingange des ris 
gifchen Meerbufens, unter Daghın, wovon fie ı Meile 
entfernet ift. Sie ijt 14 Meilen lang, und 6 bis 11 breit, 
fteinicht, aber doch fruchtbar, und enthält 12 Kirchfpiele, 
Chemals ſtund fie unter den deurfchen Ordensmeifter, 
doch mit Vorbehalt der Rechte, welche die Krone Dänes 
mark darauf hatte, der fie endlich gar zu eigen Äbergeben 
worden, durch den Eromiebröiichen Frieden aber an 
Schweden, und durch den nyſtaͤdtiſchen an Rußland 
gekommen iſt. Chedeffen war auf diefer Inſel ein Bis: 
thum, welches der legte eigentliche Biſchof, Johann von 
Muͤnchhauſen, 1559 an König Friderich den zweyten zu 
‚Dänemark verkaufte, welcher es feinem Bruder Herzog 
Magnus gab, der 1560 Beſitz davon nahm, In der dars 
auf belegenen Heinen Rreiöftadt Arenebneg, hält der Adel 
der Inſel feine Zuſammenkuͤnfte. Sie it von den Nuffen 
am ızten September 1710 erobert worden, Das ches 
malige Schloß Sonneburg , auf weldem zur Zeit des 
Ordens ein Conithur finen Sitz gehabt bat, wurde 1578 
von den Dänen, welche damals die njel in Befiz hats 
ten, und auf Veranſtaltung des nach Rußland reiſenden 
dänischen Gefandten Jakob Ulfeld, niedergeriffen, weil es 
den feinolichen Ueberfällen feinen Widerftand thun mil: 


1Th 13,8% Mmm 
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Es findet fich diefer Umftand in einer Abfchrift der Reifes 
befchreibung des Ulfeld, welche vollftändiger ift, als tie 
gedrudte. Den Seefahrern zu gut, ift auf diefer Inſel 
eine Feuerbafe errichtet worden, Die Juſel wird in efths 
nifher Sprache Sarema, das ift, Inſel-Land, und Cur⸗ 
zefaar, d. i. der Kraniche Infel, genannt, und die Kras 
niche haben fich hier vermuthlich von alten Zeiten her haus 
figer, ale auf den andern Inſeln, aufgehalten, daher 
auch dad Siegel und Wapen der ehemaligen Biſchoͤfe einen 
Kranich zeiger. Grubers Muthmaßung, daß das Meort 
' Eorfare, (Seeräuber,) aus dem efihnifchen Namen der 
Inſel hergeleitet werden könne, weil ihre alten Einwohner 
Kaperey getrieben hätten, hat keine Wahrſcheinlichkeit. 
Die ganze Inſel begreift ggy17% Aronhafen, 55037 be: 
fondern Perfonen zugehörige Haken, umd 405 welche zu 
den Paftoraten gehören. Zu den nahliegenden kleinen ns 
feln, gehören, Abbruck, in gemeiner Ausfprache Abbro, 
Paternoſter, Beinaft, Silfand, Pedaft, und Rupi: 
ſaar. 


2) Die Heine Inſel Moon, auf eſthniſch Muhho 
Ma, welche faft ganz der Krone gehöret. 


Anm. Im rigaifchen Meerbufen ift die Jufel Run, auf 
ſchwediſch Runde, welche ganz der Krone gehoͤret, und 
von ſchwediſchen Bauern bewohner wird, die ein Kirchs 
friel ausmachen, Zum Dienft der Seefahrer ift hier eine 
Feuerbake. 


915 
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ie begreift das Herzogthum Eſthland und 
bat durch Kaiferlicyen Befehl vom zten Jul. 
1783 ihre Einrichtung befommen. 
$. 2 Das Herzogthum gränzer gegen Welten und 
Norden an die Dfifee und deffelben finnifchen Meere 
bufen, gegen Dften an den Fluß Nareva, und an 
die Stadt Narwa, gegen Süden an eine Gegend 
des Peipus» Sees, und des Herzogthums Liefland 
dorptſchen und,pernaufchen Kreis. Man ſchaͤtzt defs 
feiben Größe auf 400 deutſche Quadratmeilen. 
$.3 Der Name deffelben wird auch Ehſtland 
und Oeſtland, gefchrieben, und auf lateinifch wird 
es Eflia und Aelthonia genennet. Die Efthen nen« 
nen es Eeſti Ma, und Left klingt nad) der Aus. 
fpradje des Eſthen wie Ehſt, hingegen Eſt fpriche 
er wie Esſt, und Ehſt wie Echſt aus. Bey 
der Revalſchen Statthalterſchaft, und bey ber 
Ritterſchaft, wird der Name Eſthland gefchrieben.. 
Die $etten nennen es Jggauny Semme, 
$. 4 Die natürliche Beſchaffenheit des Sanbes, 
ift der lieflaͤndiſchen änlich. Bey Reval ift der Bo⸗ 
den ſandig und locker, in Welt: Harrien zum theil 
ſteinicht, in der Wiek moraſtig und ſteinicht, in 
Jerwen und Wierland mehr mit Erde gemiſcht. 
Das trifft aber nur im großen zu, denn in einzelnen 
- Gegenden ift mehr Abmwechfelung. Won 1768 bis 
Mmm a zu 
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71 follen nad) den eingefandten Berichten, jährlic 
ungefähr 9800, und einmal 11000 $aften Roggen 
geerntet fenn. Flachs bauet man nicht genug, fon. 
dern gebraucht fo gar viel ruffifhen. Hanf wird 
mehrentheils in Gärten gebauet, 


$. 5 Das Landvolk befteht aus ftben, von 
welchen bey Liefland gehandelt worden. Sie haben 
nur eineMundart. Auf den. Inſeln Worms, Groß/⸗ 
und Klein: Roog, wohnen lauter Schweden, auf 
den Inſeln Dagen und Nuke, Schweden und Eſt⸗ 
ben ; auf den Gütern und in den Städten wohnen 
Deutfhe, Ruſſen find auch häufig. vorhanden, 
Von der Anzahl allee Menfdyen weiß man 
feine ganz zuverläßige Summe; es ſcheinet aber, 
daß die allgemeine Summe ungefähr 170000 
fy. Aller Landguͤter find 630, und unfe 
denfelden nur zwey Majorate, nämlich Kolk und 
Fickel. 1765 bat man 6241 Haaken gefunden. 
Diefe legten werden nach der Anzahl arbeitender 
Mannsperfonen berechnet. Fünf arbeitende Manns 
perfonen geben einen Saafen, und am Sem 
ftrande, wo die Leute mehr vom Fiſchfang als Acker⸗ 
bau leben, zehn. Für einen Haafen wurden 1775 
gemeiniglid) 3000 Rubel, auch noch wohl mehr, ber 
zahle. Außer der Stadt Reval, find hier nur 
4 neue Städte, und überhaupt außer Reval nur 47 
Kircfpiele in dem ganzen Herzogthum. Was von 
dem liefländifchen Adel überhaupt gefage worden, 
das gilt auch von den efthländifchen. 1783 hat bie 
Kaiferinn alle adeliche Lehnguͤter für Erbgüter ers 

klaͤret. 
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S. 6 Was bey Liefland von. Handwerfern und 
Kuͤrſten bemerket worden, das fann auch von Eſth⸗ 
land gelten. Der Handel des. Sandes, ift lange 
fo wichtig nicht, als der tieflandifdhe. Reval hat 
zwar einen fehr guten Hafen, und einen niedrigen 
Zoll, und es werden dafelbft viele ausländifche Waa⸗ 
ren eingeführet und verbraucdyer, weil ſich der - Adel 
des Landes dafelbjt oft verſammlet, ein Theil der 
ruſſiſchen Flotte daſelbſt lieget, und die in der Stadt 
und im Sande liegenden Regimenter auch einen guten 
Theil derfelben gebrauchen : allein die fremden 
Schiffe Finnen nicht genug Ruͤckfracht befommen,. 
daher ihre Anzahl weit Fleiner ift, als in Riga. Es’ 
find nämlich 


ı76r angefommen * 93 Schiffe. 
1762 — 223 — 
1763 — 118 — 
1769 — 80 — 
1771 — 152 — 
1775 — 165 — 
1783 — 131 — 
1785 — 157 — 


Zu Habſal ſind 1774 angekommen 8 Schiffe. Die 
Waaren, welche Eſthland ausfuͤhrt, ſind Roggen, 
Weizen, Gerſte, Hafer, Malz, Branntwein, fer 
mifches $eder, Flachs, Hanf, Seinfaat, Wachs, 
und andere’ geringera In acht berechneten Sahren , 
der neuern Zeit, haf der Werth der im Zollhauſe 
angegebenen ausgeführten Waaren 1722423 Rubil, 
der eingeführten aber 3240110 Rubel, alfo haben 
die legten 1517686 Rubel mehr als die erften betra⸗ 
gen. zn find 

Mmım 3 aus⸗ 
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ausgefchifft eingeführee worden 
1765 für 249628 Rub. Waaren 
1767 — 124729 — — 
1768 — 133492 — — 482505 Rub. 
1770 — 369267 — 
771 — 479838 — — 414526 — 
1783 — 392685 — — 407546 — 
1785 betrug der Zoll Übr 182000 — 


‚9.7 Das Herzogthum befennt ſich zu ber evan- 
gelifchh » lutheriſchen Kirche, doch haben auch bie 
Ruſſen öffentliche und freye Religionsübung. Aller 
$andpfarren find 47. 

$.8 Die Geſchichte dieſes Landes, ift oben bey 
ber Gefchichte Lieflands mir berühret worden, und 
Fann alfo hier übergangen werden. Der $andesfürft, 
nennet fid) einen Herzog von Eſthland, und 
fest diefen Titel dem von Siefland vor. Es hat fein 
- eigenes Wapen, ‚und die dren gefrönten blauen Leo⸗ 
parden im goldenen Felde, welche gemeiniglich das 
für angefehen werden, find das Wapen der Stadt 
Reval, in deffen offenem Helm eine gefrönte Jung⸗ 
frau fteher. 
$.9 Mit den Sandesabgaben iſt 1783 eine neue 
Einrichtung gemacht, und dieſe iſt oben in der Ein« 
leitung berühret worden, ; 
$. 10 Die neue ftarthafterfchaftliche Einrich⸗ 
tung bes Landes, ift ganz derjenigen gemäß, welche in 
ben übrigen ruſſiſchen Provinzen eingeführet worden. 
$, u Die Starthafterfhaft hat 5 Kreiſe. 
ı Den Revalfchen Rreis, welcher ehedeffen die 
Provinz Sarrien, auf eſthniſch Harjoma, hieß. - 
, BR ») Neval 
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ı) Reval, eſthniſch Tallin (aus Tani lin, das iſt 
der Dinen Stadt,) lettiſch Dannu Pilß, ruſſiſch Kolig 
win, die Haupjtadt der Statthalterſchaft, welche an der 
Dftfee liegt, und fift iſt. Der daͤniſche König Waldemar 
der zweyte machte 1118 den Anfang , dad Schloß und die 
Stadt zu erbauen, und zwar an eben dem Ort, wofelbft 
die Burg Lyndaniſſe, caftrum Lyndavienfe, war, wels 
che vermuthlich fein Bruder K. Kanut der fechfte, auf feinen 
Kriegszügen nach Efthland, 1194 oder 96 erbauer harte, 
Er legte zu gleicher Zeit in derfelben ein Bischum an. 
Sie wurde 1310 erweitert, und zugleich das Klofter S. 
Michaelis mit in die Mauern gezogen. Sie hat fowohl, 
als Efihland ſelbſt, in ven alten Zeiten die meiften Privi— 
legia von den daͤniſchen Königen befommen, vermoͤge des 
ren der Magiftrat die völlige Gerichtsbarkeit in bärgerlis 
en und peinlihen Sachen hat, und das Polizeyweſen 
beforget; die freye Rathswahl ausüber, und alle geiftlis 
che und weltliche Aemter befeget. In den Kirchen, und 
an alten Gebäuden, findet man das dänifhe Wapen und 
daͤniſche Schrift eingeäget. Die Häufer werden nach und 
nach beffer gebauer, die Straßen aber find unordentlid. 
Der Einwohner find ungefähr 10000. Außer den fieben 
lutheriſchen Kirchen, giebt es hier ſechs ruſſiſche. Die 
Deutſchen haben 4 Prediger, den Superintendenten mit 
gerechnet, welche nebft 2 ſchwediſchen und 2 efthnijten 
Dredigern, dad Stadtminifterium ausmachen; der Dom 
aber , bey welchem 2 Prediger ftehen, gebdret der Ritters 
ſchaft zu, die dafelbit auch ihr Ritterhaus hat. Don dem 
Stadtconfiftoriumt, welches unter dem Vorſitz eined Bürgera 
meiſters, aus welt: und geiftiichen Mitgliedern in gleicher 
Anzahl beftehet, gebt die Appellation (welches doch gar 
felten gefchiehet, ) an den Magiftrar, bey deffen Ausfpruch 
es bleibt, Es wird bier jährlich eine Verſammlung aller 
eſthlaͤndiſchen Geiftlichen gehalten, am welcher aber das 
Stadrminifterium feinen Theil nimmt. An dem 1631 
geftifteten kaiſerl. und Stadtgymnaſium, ftehen 4 Profeffos 
ses , Lehrer der ruſſiſchen Sprade, und noch 3 Leh⸗ 
er Außerdem; ift Die Stadtſchule vom 3Lehrern, eine 
Et Mmm 4 befons 
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beſondere Stadt:$ungfern:Schule von 2 Lehrern, und auf 
dein Dom- die Ritterfchaftöfchule, welche mit 4 Prof: ffos 
ren und 2 Eollegen befugt ift. Ein Theil von dem einträg: 
lichen Zoll, gehöret dem Magiſtrat, das übrige aber bes 
koͤmmi die Krone. Die Stadt hat ihr eigenes Zeughaus, 
hält auch eine Anzahl Urtilleriften, und eine Compagnie 
Soldaten. Die Wälle hat fie der Krone abgetreten. Sie 
bediener ſich des luͤbiſchen Rechtes. Chemals war fie uns 
ter den Hanfeftädten nicht wenig berühmt, fie treibet auch 
noch Seebandel, hat aber zu wenig Güter zur Ausfuhr, 
Sie hat die Stapelgerechtigfeit. Der Hafen ift gut, und 
in demfelben liegt ein Theil der ruffifchen Flotte. Die 
Stadt ift mit hohen Mauern, tiefen Graben und guten 
Baftionen umgeben, und das auf einem Felfen gelegene 
Schloß, vermehrer ihre Befefligung. 1433 brannte die 
Stadt faft ganz ab. 1561 begab fie fich unter ſchwediſche 
Hoheit. 1710 ward fie von Peter dem Großen mit Accord 
eingenommen, und es wurden ihr nicht nur alle damalige 
Privilegia beftätiget; fondern auch einige von der Krone 
Schweden ihr entzogene Vorrechte wieder zugewandt. 
Eine Biertelftunde von der Stadt an der See, liegt der 
Faiferlihe Garten Batharinenthal, in welchem ein 
Hans ift. 

2) Das reiche Klofter Marienthal S. Brigitten:Ors 
dens, ı Heine Meile von Reval, wurde entweder 1900 
oder 1407 zu bauen angefangen , auf welchen Bau 29 
Sabre hingiengen ; nach der Reformation ward es feculas 
riſirt, und jetzt ift ed ein Steinhaufen. 

3) Dad Kirchfpiel Kuſall, eſthniſch Kuſallo Kirrik, 
in welchem Kolk, ein adeliches Majoratgut der graͤflichen 
Stenbockſchen Familie, lieget. 

4) Das Kirchſpiel Johannis oder Seyntaken, eſth⸗ 
niſch Jani KRirrik, mit dem Zuſatz, in Harrien. Zu 
demſelben gehoͤret die Inſel Wrangel. Das ehemalige 
Schloß Segfeuer, eſthniſch Kiwwilo mois, haben die 
Ruſſen 1560: verbrannt. Jetzt iſt es ein Gut. 

5) Das Kirchſpiel Sanct Jürgens oder Wafchiel, 
eſthniſch Ihrer Kirrik. In deuniſelben find die — 
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und Patrimonial:Gäter der Stadt Reval, Tohannishof, 
Kautel und Saͤht, welche funfzig Hafen betragen, und 
von allen Abgaben frey find, und das Hofpitalgut des 
Doms zu Reval, Namens Moick, von ı6 Hafen. 

2 Der Kreis des balrifchen hHafens. Eheveffen 
hieß diefer Haſe Rogerwick, von der ihn einfchließens 
den Inſel Roog. Er ift einem, da mo der Bad) Pas 
dis in die Oſtſee fällt, 44 Werfte weitwärts von Reval. 
Mit der Befeftigung veffelben, hat K. Peter der erfte den 
Anfang machen, Kaiſerinn Eliſabeth aber folche Arbeit 
fortfegen, und Kaiferinn Katharina die zweyte ihn durch 
einen am 27 Auguſt 1762 ergangenen Befehl mit dem 
neuen und jegigen Namen belegen, jedoch 1769 die vergeb⸗ 
liche Arbeit wieder einfteden laffen. Der Damm, mel: 
cher unter des Feldmarfchalld Grafen von Muͤnnich Aufs 
fiht gemacht worden, ift wieder verfallen. Könnte der, 
Hafen völlig in Stand gefeßet werden, fo wärde er wegen 
feiner Größe, Tiefe und Sicherheit, vortreflich feyn. Nun 
iſt hier eine Kreisftadt angeleget worden. 

Die Inſeln, Rlein und Groß: Roog, VNargoͤ oder 
Targen, Wulf, eſthniſch Aegnaſaar. 

3 Der D4abſalſche Kreis, welcher die Wieck, 
auf eſthniſch Lanema, begreift. 

1) Habfal, eſthniſch Haabfalolin, ein Städtchen von 
etwa 40 Käufern, woſelbſt die bifchöflichzdfelfche Dom: 
kirche ift, welche ehemals ein prächtiges Gebäude gewes 
fen, jeßt aber wüfte ftebet, und von Tag zu Tag mehr 
verfällt. Das ehemalige bifchöfliche Schloß ftand auf ei⸗ 
ner Höhe. Der Hafen des Orts wird jährlich von 6 bis 
10 Schiffen befucht. 

2) Das Kirchfpiel Rötel oder Marien Magdalenen, 
efipnifh Riddali Kirrik, in weldem vor Alters eine 
Stadt, Namens Rosula gewefen, von welcher der Diftrick 
Rotalien, den Namen gehabt hat. 

3) Leal, eſthniſch Lihhola oder Liisbeti Kirrif, 
ein Flecken, von ungefähr 40 Käufern, war ehedeffen eis 
me Stadt mit einem bifchöflichen Schloß. Er gehöret zu 
dem adelichen Gut am Bach Leal, 2 Werfte, von deſſel⸗ 
ö ed ee, Rum 5 ben 
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ben Mündung. Hier hat das ehemalige dfelfche Bisthum 
feinen Anfang genommen, 

4) Werder, ein adeliched But am Moonſund, tiber 
welchen von hier aus die gewöhnliche Ueberfahrt nad) 
Moon und Defel if. Es war ehedeffen ein Schloß, fo 
wie Werpel, in alten Nachrichten Warbola. 

5) Dagen oder Dagdd, efthnifh Hio ma, liegt in 
der Oftfee, und ift in der größten Ausdehnung beynahe 9 
Meilen lang, und 6 bis g Meilen breit. Auf der äußer: 
ſten Spite des weſtlichen Vorgebirges, weldyer Dagers 
orth genannt wird, ift für die GSeefahrenden ein Feuers 
shurm. Sie begreift drey Kirchfpiele, und-hat den kleinen 
Hafen Tewenhamwen. Fa 

6) Worms’ oder Wormpös, eſthniſch Wormfifaar, 
«in Kirchfpiel, welches 2 Meilen lang, und faft ı Meile breit 
iſt, und ichwedifche Bauern zu Einwohnern hat, 

» DM Die Inſeln Nuk, oder Mukoͤe, auf welcher viele 
Schwedische Bauern wohnen, Kaſſar, Odensholm, Höft: 
holm oder heſtholm. 

4 Der Weiſſenſteinſche Rreis , ehedeſſen 
die Provinz Terwen, auf eſthniſch Jaͤrvama. 

1) Weißenftein oder MWittenftein, eftbnifch Paide 
lin, eine Etadt von etwa 40 geringen Käufern, am Fluß 
Paida, deſſen zerftörtes Schloß 1270 erbauet worden, und 
im fechzehnten nnd fiebenzehnten Fahrhundert viele Bela» 
gerungen und Eroberungen ausgeftanden hat, Nicht weit 
davon liegt das adeliche Gut Mexhof, deffen Befiger, ein 
Freyherr von Stadelberg, Herr ded Orts iſt. 

5 Der Weiffenborgifche Kreis, ehebeffen 
der Wieriſche Kreis, oder Wierland, auf eſth⸗ 
niſch Wirroma. 

1) Weſenberg. Der Ort Weſenberg, eſthniſch Rack⸗ 
werrn, war ſchon ehemals ein Staͤdtchen mit. einem Berg⸗ 
ſchloß, nachher aber hat das hieſige adeliche Gut der Familie 
‚son Tieſenhauſen alles an ſich gezzogen. Das ehemalige 
Schloß ſoll 1223 erbauet worden ſeyn. Es iſt nachher ein bes 
ſtaͤndiger Sitz eines heermeiſterlichen Vogts geweſen, und 

her letzte hat es 1558 aus Furcht vor den Rufen — 
en, 
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laſſen, die eö hierauf in DBefig genommen und mehr 
bejeftiget haben. Erft 1581 wurde es den Ruffen von den 
Schweden abgenommen, 1602 eroberten und verwäfteten 
es die Polen. Das darunter belegen geweſene Staͤdtchen 
hat zwar 1629 und 1635 £önigl. fchwedifche Beftätigungen 
feiner Privilegien erhalten, ift aber dem Unfang nach 1703 
umd völlig. 1704 verbrannt und verwuͤſtet worden, und die 
Beſitzer des hiefigen adelichen Guts haben die Pläge und 
Ländereyen der Bürger in Befig genommen. Run ift der 
Ort wieder zu einer Stadt erhoben. 

2)’ Das adel. Gut Tolsburg oder Selks, welches 
ehedeſſen ein feſtes Schloß geweſen iſt, und am finiſchen 
Meerbuſen einen Hafen hat. 


ww 
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©; beftehet aus dem Theil des Großherzogthums 
Finland, den Schweden an Rußland im 
nyſtaͤdtiſchen und äboifchen Frieden abgetreten hat. 
ESs ift aber die Gränze zwiſchen dem ruſſiſchen und 
ſchwediſchen Gebiet nod) nicht völlig beftimmer : denn 
in Sawolar, und zwar im Kirchfpiel Säminge, find 
4, im Kirchſpiel Randafalmi 3, und im Kirchfpiel 
Kaͤrikami 19% Heymathe (VBauerhöte,) welche feit 
1743 weder an Rußland noch Schweden Abgaben 
bezahlen, weil noch nicht ausgemacht ift, unter wel⸗ 
ches Reichs Sandeshoheit fie ſtehen? Das Fand beftes 
bet aus Bergen, Thälern, Moraften und Seen. 
Die Berge find meiftens felficht , und mit hohen 
Tannen und Fichten bewachfen. Seit 1767 werden 
theils Im Kirchſpiel Sordawala, auf der Inſel = 
3 A ⸗— Le 
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barfaari, welche niedrig ift, und ben hohem Waſſer 
fat mit demfelben bedecfet iſt, zu Joen, theils im 
Kirchfpiel Ruskeala, 30 Werfte von Sordamala, 
Marmorbrüche bearbeitet, um deren Entdeckung ber 
Probit zu Sordamala, Samuel Alopäus, Verdienfte 
bat. Sieliefern ſchoͤne Marmorarten von verfchiedenen 
Farben, die rothe und blaue ausgenommen , welche 
nad) S. Petersburg gebracht werden. Der Marmor 
in Ruskeala, liegt faft 30 Werfte von dem Fahr⸗ 
wajfer, dahin die Steine mit beträchtlichen Koften 
gebracht werden müffen, aus dem Marmorbrud) Joen 
aber werden die Steine unmittelbar auf die Galioten 
gebradyt. Der gemeine grobe Kornſtein, melcher in 
dem finifhen Meerbufen auf den Inſeln ohnweit 
Wiburg in Drangfund und Rohell, und ohnweit 
Friderichshamn In Kuorfalo, gebrochen wird, und der 
feine Granitjtein, welcher auf der Synfel Tulola, am 
Mönzäald Sund im Sordamalfhen Kicchfpiel, auch 
auf der Inſel Purfalo im See Ladoga, gebrochen 
wird, ift zu S, Petersburg zu Foftbaren Werfen 
und Gebäuden häufig gebrauchet worden. Schiefer. 
und Serpentinftein » Berge find auch vorhanden. 
Silber. Kupfer- und Eifen-Erze hat man aud) entde» 
et, und die Erde ift in vielen Gegenden eifenhattig, 
man findet auch Granate, Achate, und ſchoͤne Per: 
len, als in den Fluͤſſen, welche durch das Kirchſpiel 
Sordawala laufen. "Unter den Waſſerfaͤllen, mel« 
he der bergichte Boden verurfachet, find der bey Hoͤg⸗ 
fors, am erfien Arm des großen Rymmeneftroms, 
welcher ungefähr 8 Klaftern body, und der im Wo⸗ 
xaſtrom, welder Imatra und Wuoxi heißer, 27. 
Werte von Willmanftrand nad) Kerholm zu. In 
“ den 
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den großen Seen und Flüffen giebt es Lachſe, Eanı 
Darte, und andere große Fıfche. Der Sandart wird 
auch zu Stockſiſch gemacht. Das Gerreide wird fel- 
ten recht reif, wird auch gemeiniglich naß eingebracht, 
und daher getrodnet. Die Finnen mifchen unter ihr 
Mehl entweder getrocnete und zerftoßene Kornähren, 
oder dergleichen Stroh. 

Die eigentliheLandesfprache ift die finniſche, 
es wird aber aud) ſchwediſch, rufjifch und deuıfd) ges 
fprochen. Dörfer find nicht vorhanden , fondern fo 

‚genannte Heymathe, das ilt, Bauerhäufer, in 
welchen jeder Bauer mit feiner Familie beyfannmen 
wohnet, und feine Meder, Wiefen und Wälder um 
fich Her hat. Sie ftehen zerfireuet auf den Bergen 
und Hügeln, und eine Anzahl derfelben von 100 bis 
150, machet ein Kirchfpiel aus. Die Xauern find 
freye feute, und bezahlen weiter nichts, als Kopfs 
fteuer, welche vom funfzehnten Lebensjahr anfänger, 
und bis ins fünf und ſechzigſte währet, und von bey⸗ 
den Sefchlechtern erleger wird. Bis 1783 gab jede 
Derfon jährlid) nur 16 Kopefen, und alfo in o Jah⸗ 
ren nur g Rubel! Recruten liefern fie nicht. In 
den Städten ift Accife gewöhnlich), weldye aber fehr 
mäßig if. Die ganze kymmenegorodſche Provinz 
trug der Krone jährlich nur ungefähr 12000 Rubel 
ein, davon mwenigftens 5000 Kubel zur Befoldung 
der Bedienten, abgiengen; ſeit dem 1783ten Jahr 
ober, da die jetzige Einrichtung der Statthalterſchaft 
gemacht worden , iſt das gewöhnlich, was oben 
in ber Einfeirung zu dem ruſſiſchen Staat. ange 
merfet worden, zu welchem nur noch hinzuzuthun if, 
daß wegen der zum Unterhalt der Kirchen: und Schul⸗ 

| Lehrer 
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„ $ehrer, unb ber Landesſtellen, bergebradhten Geld. und 
‚Getreide-Sieferungen, zur Erleichterung. des Volkes, 
und zur Webereinftimmung mit der allgemeinen Reichs⸗ 
verfaffung, eine neue Einrichtung gemacht worden. 
Sn der ganzen wiburgiſchen Statthalterſchaft find 
fonft nicht viel über 15000 Bauern männlichen, und 
21 bis 22000 weiblichen Gefchlechts gewefen. Die 
meiften Einwohner, oder die Zinen, find von Der ev» 
angeliſch· lutheriſchen Kirche, in dem Kexholmſchen 
Kreife aber giebt es auch Finen von der ruffifchen grie⸗ 
chiſchen Kirche. 

Die Wiburgifche Statthalterfchaft hat fechs 
Kreife, welche find , 

- 1 Der Wiburgifche Kreis, welcher einen 
Theil von Rarelien begreift. Wegen Rarelien, ift 
zwiſchen Schweden und Rußland öfters Streit vorge 
fallen. 1293 fam es unter ſchwediſche Borhmäßige 
feit, 1338 mußte ein Stüd davon an Rußland abge 
treten werden. Im nyſtaͤdtiſchen Frieden 1721, trat 
Schweden den größten Theil diefer Landſchaft an Ruß 
land ab, und behielt nur den weftlichen Theil derfel- 
ben. Im äboifchen Friedensvertrage 1743, trat 
Schweden aud) die Feltungen Friederichshamn und 
Willmanftrand, nebft einem Theil des Kirchfpieles 
Pyttis, der jenfeits des öftlichen Arms bes Fluſſes 
Khmmene liegt, an Rußland ab. 

ı) Wiburg, bey den Finen, Somelinde, eigentlich 
Somen linna, die Hauptitadt der Statthalterſchaft, ift 
eine Handelöftadt an einer Wiek oder Einbucht des fini- 
ſchen Meerbufens, auf einer Halbinfel. Sie war ehemals 
die Hauptſtadt von ganz Rarelien, der Sit eines Bischofs, 
und eine Vormauer der Schweden gegen die Ruffen, ward 
aber 1710 von Peter dem Großen durch Accord einges 


nommen, Sie ift befeftiget, hat auch ein Schloß 
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eine befondere Feſtung Sanet Anna nenannt, zum Schuß, 
Der Statthalter wohnet in dem ehemaligen Bifchofsbaufe, 
Es ift hier eine Kirche für die ſchwediſche und finifche Ges 
meine; die deutfch: Iutherifche Gemeine aber verfammlet 
fih zum Gottesdienft auf dem Rarhhaufe. Der biefige 
Seehandel wird vornehmlich mir Brettern, Theer und 
Pech getrieben. Es laufen jährlich 40, so und mehr 
Schiffe ein. 1293 ift die Stadt von den Schweden er⸗ 
bauer worden. 1495 wurde fie von den Ruſſen vergeblich 
belagert. 1556 wurden die Schweden bey diefer Stadt 
von den Rufen geichlagen. 16509 ward hier ein Vertrag 
zwiſchen den Ruffen uno Schweden gefibloffen. Gie bat 
oft — erlitten, inſonderheit brannte fie 1738 
ganz ab, 


2 Der Sriderichshafenfche Rreis, in welchem 
ı) Sriderihshbamn, Sriderichshafzn, eine befeo 
fligte, und 1723 mit Privilegien verfehene Stadt am 
finifden Meerbufen, an dem Ort, mo die von den Ruffen 
1712 abgebrannte Stadt Wekelax geftanden hat. Sie 
bat einen guten Hafen. Im letzten ſchwediſchen Kriege, 
wurde fie von den Schweden abgebrannt, umd den Rufa 
fen übergeben. Zufolge des nyſtaͤdtiſchen Friedend war 
nahe bierbey die Graͤnzſcheidung zwiſchen dem fchwedifchen 
und ruffiichen Karelien. 
3 Der Willmanſtrandiſche Rreis, in welchem 
Willmanfteand, auf firifch Aapperanda, auf eir 
nem Beinen Berge am See Saima. Es hieß vor diefem 
Cappſtrand, und war ein Marktfledten, nachher aber 
ift der Ort zu einer Stadt erhoben worden. Es war 
bier ehedeſſen der Gig eines ſchwediſchen Landeshaupts 
maunsd. 17341 am 23 Auguft fiel eine DB ertelmeile von 
der Stadt ein foharfes Treffen zwiſchen den Schweden 
und Ruſſen vor. Der Ort, welcher vorhin mir einem , 
Graben und Erdwall befeftiget war, wurde hierauf abges 
brannt, ift aber wieder aufgebauet worden, doch hat er 
nur geringe Gebäude, Er ift ein länglicht Viereck, mit 
Pallifaden umgeben, und 2 Thoren verfehen, und har eine 
Heine Beſatzung. 
| 4 Der 


I 


928 Die Wipurgifche Statthalterfchaft. 


4 Der Rerholmifcye Kreis. Diefe Gegend 
hat vor Alters unter Nowgorod gehöre; als daher 
die Schweden die Stadt Kerholm erbaueten, mad). 
ten (ich die Morogoroder bald auf, eroberten die neue 
Stadt, und erſchlugen die Befagung. Zar Wafıli 
Iwanowitſch Schuisfoi verfprady dieſes fand dem 
Könige Karl dem neunten für die ihm geleiftere Hülfe, 

ielt aber feine Zufage nicht; daher zwang Guſtav 

dolph den Zar Michael Fedrowitſch, daß er es ihm 
1617 im ftolbowifchen Frieden abtreten mußte. 1721 
fam der füdliche und befte Theil des Landes, nebft der 
Feſtung Kerholm , durch den nyftädtifchen Frieden 
wieder an Rußland, 


Kexholm over Rarelgorod, (d. i. die Feftung 
- Rareliend,) ift eine fefte aber nur von Holz gebauete 
Stadt, auf 2 Meinen Inſeln, da, wo der Fluß Woren 
in den Ladogaer See fließet. Anf einer Inſel lieget die 
Stadt, und auf der andern das Schloß. Die Inſel hieß 
auf finnifch Kekki Sari, d. i. Kukuks Inſel. Die Rufen 
nenneten die Stadt ehemald Korelskoi Borod. Nach 
Dalin ift fie 1379 von den Schweren erbauet, von den 
Ruſſen zerftörer, von den Schweden 1293 wieder erbauct, 
1295 aber von den Ruffen aufs neue erobert worden. 


5 Der YIyslotifche Kreis, in welchem 

ı) Vyslot, Yleufchloß, auf finniſch Sawolinna, 
am Eee Saima, ift die einzige Stadt in dem Theil der 
Landfchaft Sawolar, welche 1743 an Rußland abgetres 
ten worden, und 1475 erbauet, Das Schloß, welches 
nahe dabey auf einer Klippe in einem Fluß liegt, und 
Yyslor im eigentlichen Verftande heißer, ift von der Na 
tur und Kunft ſtark befeftiger. 1495 warb es ven 
ben Ruſſen vergeblich belagert , 1714. aber eingenom- 
men. Im nyſtaͤdtiſchen Frieden befamen es die Schwe⸗ 
den wieder, im äboifchen aber die Ruffen. 


2) Das 


| 


| 
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2) Das Kirchſpiel Werolax, dazu bie Inſeln im firmis 
fchen Meerbufen Högland oder Honland oder Hochland, 
Seitsfarss, Koͤfsahloͤoͤ und Tytterisd gehören. 


6 Der Sordawalfche Kreis, in weldyem 

ı) Sordawala, auf ruffiich Serdowol oder Ser. 
Bobol, an einem Buſen de3 nördlichen Strandes des Pas 
doga⸗Sees. Die Stadt ift Fein, offen, und meiftens von 
Holz gering erbauet. In aͤltern Zeiten ift fie größer und 
erheblicher gewefen, als in neuern, feitdem fie aber zu cie 
ner Kreisſtadt gemacht worden, wird fie fich wohl wies 
der erhohlen, Sin der Gegend der Stadt finden fich Kies 
felfteine von der beiten Art. 

2) Die Inſeln Arefaan, und Ambarfaari, im See 
Ladoga, welch Marmor haben. Der Marmorbruch auf 
der. legten, heißet Joen, von dem nahen Dorfe 
Joenſum. 

3) Ruskeala, oder Ruskiala, ein Kirchſpiel, befz 
fen Marmorbruch nun berühmt iſt, welcher 30 Werſte 
von Eordawala lieget. Ruskia heißet in der finnifchen 
Sprache roth, und der Ort hat von der häufigen rothen 
Erde den Namen, welche mineralifch ift, und wenn fie im 
Seuer gebrannt wird, ſtark nach Schwejel riecht, 


ne 
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hat ihre Einrichtung 1784 befommen. Sie ift ge» 
gen Süden und Often eben, aber gegen Morden und 
Weſten bergicht. Die Berge find Eteinberge, und 
unter benfelben find Marmorberge, welche vortreflle 
hen Marmor liefern, der bisher vornemlid) in Tiu⸗ 
dia gebrodyen wird, aber zu S. Petersburg wer 
gen der Entlegenheit und wegen der ſchweren Fracht 
theuer ift. Es ift auch zwifchen dem See Onega und 

1 Th. 1 B. 8A. . Man. dem 


930 Die Dlonesifche Statthalterſchaft. 


dem weißen Meer zu, ein Kupfer» und Gold. Berg⸗ 
‘Merk, welches 1744 entdedet, und bis 1768 bears 
beitet worden, bis dahin aber nur 120 Marf Gold, 
und etwa zehntauſend Pub fehr reiches Kupfererz lies 
ferte; aber 80000 Rubel Foftere. 1772 fieng man 
von neuem an, es zu bearbeiten, und es träge nur die 
Koften. Die jährliche Ausbeute an-Gofd, beträgt 
nicht über zwölf Marl, Schon Peter hat um den 
Ausgang des ırten Jahrhunderts, da mo der Fluß 
Suja in den See Onega fällt, einen Eiſenhammer 
und eine Kanonengießerey anlegen laſſen. Ben Olo⸗ 
netz werben jährlich acht und. big zehntauſend Pud Ei⸗ 
ſen, in Kanonen, Bomben und Kugeln verarbeitet. 
Die finniſche Sprache des Landes, iſt mit der ruſſiſchen 
vermifcht, und mächet faft eine befondere Sprache 
aus, melche die Einwohner die carelifche nennen; 
es find, aud) die Finnen, welche hier wohnen, zu det 
tuffifch-griechifchen Kirche getretem Es folgen nun 
die Kreife. Ä 
ı Der Petrofawodszkifche Kreis, welcher ſel⸗ 
nen Namen hat von 
Petroſawodzk, der neuen Hauptſtadt der Statthalter: 
ſchaft, die 1777 aus einer Slobode errichtet worden. 
2 Der Ölonegifche Kreis, in weichem 
Glonez, Kreis⸗Stadt, 150 Werfte von der Hauptfladt, 
am FlußOlonza, aufder Oftfeireded SeesKadoga. Hier hat 
Peter der erfte, für &. Petersburg den erfien Schiffbau 
angelcget, es waren hier auch ſchon vorher an einem Ort 
Namens Lodeinoe Pole Heine Fahrzeuge gebauet wors 
den. Wegen des Schiffbaues war Dlonez bis 1727 von 
der Admiralität zu S. Peterdburg abhängig, und wurde 
erft unter Perer ders zweyten der nowgorodiſchen Statts 
halterfchaft wieder einverleiber, von welcher ed wieder ge 
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trennet worden. Es wohnet in dieſer Stadt ein Biſchof, 
und hat feinen eigenen Kirchſprengel, welcher 9 Klöfter 
und 382 Kirchen begreift: Der Eauorbrunnen bey Kons 
zeoferöfoi Sawod, war zur Zeit Peters des erften in grofs 
ſem Ruf. 

3 Der Wytegraiſche Rreis, in welchem 

Wytegra, eine neue Stadt, am Fluß gleiches Nas 
mend, der in den See Onega fällt. Eie liegt 426 Wers 
fie von S. Petersburg, und 876 von Mosfau. 

4 Der Powenegifche Rreis, in welchen 

Poweneg, eine neue Stadt, am nordlichen Ende ded 
Sees Dnega, 765 Werfte von der Haupıfladt, 

5 Der Rargopolfche Rreis, in welchem 

Bargopol, eine neue Stadt am Fluß Onega, wo er 
aus dein See Katicha fommt, 342%, von der Hauptſtadt. 
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(Fin großer Theil. derfelben hat vor Alters Biar⸗ 
mia geheißen, und hat feine eigene, in der 
Mordifhen Gefchichte niche unbefannte Könige ges 
babt, deren Herrfchaft, wie es ſcheint, fi von dem . 
bortnifchen Meerbufen bis an den Fluß Perfchera er« 
firectet Hat. Won Biarmia haben nod) das Jand 
Permien, und deflelben Einwohner die Permecken 
ihren Namen. Sjm eilften und zwölften Jahthun⸗ 
dert bemädhtigte fich dieRepublif Nowgorod aller dies 
fer $änder, und ſchickte ruffifche Eolonien dahin, um 
die urfprünglichen Einwohner in der Unterwuͤrfigkeit 
zu erhalten. Man nennete aber die Einmohner zu 
derfelben Zeit auf Ruffifch theils Tſchud Sawo⸗ 

nn 2 looz⸗ 
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loozkaſa, die jenfeits des Wolofs wohnen, theils 
Tſchud Beloglaſſaja, die weiße Augen haben, 
beydes zum Beweife, daß fie den Ruffen unbefannte 
- Völker geweſen. Zu Ausgänge des vierzehnten, und 
zu Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts, mar um 
ben Beſitz des Landes ein Streit zwifchen der Stadt 
Nowgorod und dem Großfürften Wafıli Dimitries 
witſch, den zuletzt der Großfärft Swan Waſiliewitſch 
dahin fchlichtere, daß die Nomgöroder allenı Anſpruch 
äuf felbige Gegenden entfagen mußten. Gleichwohl 
behielten die Einwohner, und auch felbft die dortigen 
Ruſſen, noch eine gerauime Zeit bie Frenheit, daß 
fie ihre Obrigfeit aus ihrem eigenen Mittel wählten, 
Zar Iwan Wafiliersirfch hat ihnen im Jahr 1543 den 
erften Statthalter gegeben, der Waſilei Michailos 
witſch Woronzow hieß. Mit diefen Statthaltern 
oder Woewoden, faßen auch. die vornehmften Bür 
ger im Gericht, welches im Jahr 1613, nach dem 
Antritt der Regierung des Zaren Michael Feodoro⸗ 
witſch, zur Zeit des Woewoden Nikita Michailor 
witſch Pufhfin, aufgehoben wurde Die Woewo⸗ 
den harten ihren Sig zu Kolmogori, als der ehema⸗ 
tigen Hauptftade des Landes. Mach Erbauung der 
Stadr Arcbangel, hielten fie ſich mehrentheils zur 
Soinmerszeit, der Schiffahrt und Zolleinnahme mes 
gen, zu Archangel, und im Winter ju Kolmogori 
auf, ober weil gemeiniglich zwey Woewoden waren, 
die noch einen Djaf, oder Eecrerär ben fich harten, 
fo wohnte der eine Woewode, oder auch der Djak, zu 
Kolmogori, und ber andere zu Archangel, bis ende 
lich, nach Vernichtung der alten Stadt Kolmogori 
durch oͤftere Feuersbruͤnſte, die ganze Regietung des 
San 
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Landes ber einzigen Stadt Archangel eigen’ verblieb. 
"Die kirchliche Regierung des Landes,  verfahe anfaͤng⸗ 
lich der Erzbifcyof zu Nowgorod. Der Großfürft 
Swan Wafıliewitfd) verordnete zu Ausgange des funf⸗ 
zebmten Jahrhunderts einen bifchöflichen Sig zu Wo⸗ 
logda, von weldyem auch alle übrigen Gegenden an 
der Sudona, Dina, Wytfchegda, bis in Per 
mien abhiengen, Im J. 1682 befam die Gegend 
an der Dwina und Waga ein eigenes geiftlicyes Ober⸗ 
baupt, fo wie auch Uftiug und Totma damals von 
dem übrigen Kirchenfprengel abgeiondert wurden. 
Mit Permien war folches ſchon im J. 1663 gefchehen, _ 
indem der Nachbarfchaft halber für gut befunden wor⸗ 
den, ſolches mit der damals neu geftifteten Eparchie 

Waͤtka zu verbinden, | 
In diefer Starthalterfchaft wohnen außer den 
Ruſſen aud) Lappen. Samojeden und Sirjaͤ⸗ 
nen. Bon ben Lappen ift oben bey Schweden 
binfänglidy gehandelt morben. Sie bewohnen den 
großen Folaifchen Kreis, machen aber nur ungefähr 
1200 Familien aus, und find der griechifchen Kelis 
gion zugethan, Die Wohnungen ber Samojeden, 
fangen über 400 Werfte von Archangel , im mefens 
fehen Kreis an, und erfiredfen fi) am Nord» und 
Eis:Meer bis an den Fluß Jeniſei, oder vielleicht 
noch weiter, Sie fommen alle von 2 Stämmen ber, 
welche Lagbe und Wanuta genennet werden. Zu 
einem jeden gehören gemiffe Colonien, die ihre beſon⸗ 
dern Namen haben. So nennen ſich 5. E Die Sa 
mojeden, welche im mefenfchen Kreife wohnen, Ob⸗ 
jondire, die nächft angrängenden Tihijondire, die 
in der Gegend von Pauftofero gegen Waigag über, 
un 3 Gua⸗ 
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Guaritzi. Daß alle Samojeden, welche in dem 

vorher befchriebenen Umfange wohnen, eincrley Ur-« 
fprung haben, bemeifet ihre Uebereinſtimmung in der 
Geſichtsbildung, in der Lebensart, und in der Spra 
che. hr gemeinfchaftlicher Name, den wir ihnen 
beyfegen, iſt ihnen felbft unbefannt; denn fie felbft 
nennen fich.entweder Ninez, oder Chaſowo (Mans 
ner). Syn den ruffifchen Kanzleyen werden fie Si 
rojedzi genennet, das ift, Leute, die rohe Sachen 
eſſen. Es fcheinet aber, daß auchder Name Samos 
jäd aus der ruſſiſchen Sprache hergeleitet werden 
muͤſſe. Andere wollen ihn aus der finnifchen herfei« 
ten. &o viel ift gewiß ,. daß er feinen Menſchen⸗ 
freffer bedeute, und daß auch die Samojeden Feine 
- Menichenfreffer find, Sie find ‚größtenrheils nur 
von mirtelmäßiger Größe, doch giebt es auch ſolche un- 
ter ihnen, die bis 6 Schuh groß ſind. Sie haben 
Furze Füße, platte Geſichter, kleine länglichte Aus 
gen, fo eingedrücte Nafen, daß das Ende derfelben 
faft in gleicher Sinie mit der obern Kinnlabe ift, die 
Kinnladen aber find ftark und erhaben, der Mund 
iſt groß, und die kippen find dünne; ihr ſchwarzes 
glänzendes Kopfhaar aber ift hart und ftarf, und 
haͤnget wie Sichter herab auf die Schulter, Ihre 
Gefichtsfarbe iſt ein fehr gelbes Braun, Ihre Op 
ten find groß und erhoͤhet. Die Männer haben fehe 
wenig oder faft gar feinen Bart, und eben ſowohl 
als die Weibsleute gar Feine Haare am Leibe, vers 
muthlich weil fie diefelben ausraufen. Beyde Ge 
fehlechter find an der Geftalt und Kleidung ſchwer zu 
unterfcheiden ; außer daß die Weibsperfonen ben Rend 
ihres Pelzes mit Stuͤckchen Tuch einzufaſſen, und die 
5 ganz 
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ganz jungen Maͤgdchen ihr Kopfhaar in 2 oder 3 Flech⸗ 
"ten zu binden pflegen, die hinten herab haͤngen. Sie 
beirarhen fehr jung, ſchon im zehnten Jahr, hoͤren 
aber auch ſchon mir dem dreyßigſten Jahr auf fruchte 
bar zu ſeyn. Beyde Gefhlechter waſchen und baden 
fid) niemals. Die Mannsperfonen fönnen zwar fo 
viele Weiber nehmen, als fie,mollen : fie nehmen aber 
felten mehr als fünfe, und mehrentheils nur zwey. 
Sie faufen diefelben den Vätern für Rennthiere ab, 
und für mandyes Mägdchen werden 100 bis 150 Renn⸗ 
thiere gegeben. Die Männer find nicht ohne Eifer 
ſucht, und die Weiber niche ohne Schamhaftigkeit. 
Sie haben ein fcharfes Geficht, leifes Gehör, find 
geſchickte Bogenfchügen, und können fehr geſchwind 
laufen: bingegen find fie fehr unempfindlih, und 
von grobem Geſchmack. Im Sommer ernähren fie 
ſich vom Fiſchfang, und im Winter von der Jagd. 
- Die Rennthiere machen ihren einzigen Reichthum aus, 
Das Fleiſch derfelben effen fie beftändig roh, und 
trinken. das warme Blut derfelben; fie effen auch 
alle Fiſche roh; andere Fleiſcharten kochen ſie. Ih—⸗ 
re pyramidenfoͤrmigen Gezelte, in welchen ſie wohnen, 
find von Baumrinde gemacht, und mit Rennthier⸗ 
haͤuten bedecket. Die letzten dienen ihnen auch zur 
Kleidung. Sie wohnen zerſtreuet, um einander in 
der Nahrung nicht zu hindern; und um eben biefer 
Mahrung willen verändern fie auch oft den Ort ihres 
Aufenthalts. So fchlecht auch ihre Lebensart ift, fo 
ziehen fie doch diefelbe der Sebensart der fogenannten 
eioilifirren Wölker vor, Sie glauben ein höchftes 
Weſen, welches alle Dinge erfchaffen bat, und wohls 
thaͤtig ift, und ein anderes hohes und maͤchtiges, je⸗ 
Anna nem 
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nem aber untermürfiges Wefen, von welchen alles 
Döfe berfommen fol. Sie beten aber weder jenes 
noch diefes an, doch fürchten fie ſich vor dem legten, 
und weil fie glauben, daß ihre Roͤdesniks oder Tas 
debes in einiger Verbindung mit demfelben ftehen, 
fo fragen fie diefelben zuweilen um Rath. Somne 
und Mond adıten fie für Untergottheiten. Sie ba 
ben zwar Bögenbilder, verehren aber diefelben nicht. | 
Die Unfterblichfeit der Seele, melde fie glauben, | 
ift eigentlich eine Art der Seelenwanderung. Sie 
fird ohne affe gottesdienftliche Gebräuche. Wenn es 
ihnen unglücklich gehet, laſſen fie fib ven ihren Koͤ⸗ 
desniks belehren. Won Gefegen millen fie nichts; 
doch find fie gewohnet, ihre eigenen Weiber zu haben, 
und.fich bey ihren Heirathen der Blutsverwandten zu 
enthalten, ja die Frau Darf niemals aus dem Gr 
fehlecht des Mannes ſeyn. Eie erfennen Feine obrig- 
feistiche Gewalt: doc) erlegen fie den ihnen auferleg- 
ten Tribut an Peizwerf unmweigerlib. Keiner hat 
dem andern zu befehfen ; doch haben fie vor den älter 
ften Perfonen einer jeden Familie, und vor ihren 
Koͤdesniks, einige Ehrerbiethung. Der Groffürft 
Swan Waſiliewitſch der erfte har ſchon im Anfang 
des ſechzehnten Jahrhunderts verfucht, Die Same 
jeden, welche zwifdyen den Fluͤſſen Perfchora und Ob 
mohnen, unter bes ruſſiſchen Reichs Borhmäßigfeit 
zu bringen. - Dem Großfürften Wafılei Iwanowitſch 
waren fie 1525 ſchon zinsbar, und die um Mangafea 
wohnenden Samojeden, find unter dem Iwan Je 
dor Iwanowitſch am Ende des fechzehnten Jahrhun⸗ 
derts zinsbar gemacd)t worden. Ihren Tribut fie 
fern fie nad) den Oſtrogen, die in ihrer Nachbarfchaft 
ange: 
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angeleget worben. Diefer Jeſſak beftehet darinn, 
daß jede Mannsperfon, welche den. Bogen gebraus 
chen kann, jährlic) für 25 Kopefen Pelzwerk liefern 
muß, zu welchem Ende jede Art von Pelzwerk zu ei« 
nem gerwiffen Preis angefchlagen iſt. Ehebeffen ka⸗ 
men fie gegen die Zeit ber großen Faften wohl zu hun- 
derten mit ihren Rennthieren in Archangel an: allein, 
1764 ward mir aus Archangel berichtet, daß fie fich 
feit einigen Jahren dafelöft faft nicht mehr hätten fe- 
hen laflen, woran der weiche Schnee Schuld geme: 
fen feyn fol, weicher den Rennthieren Schaden ge 
than, - Man fieher fie auch zu Archangel um deswils - 
len nicht gern, weil die Pferde vor den Rennthieren 
erfchredfen , und diejenigen, welche mit jenen in 
Shlitten fahren, darüber in Gefahr gerathen. 

Die Siränen, find eben Daffelbige Wolf, welches 
in der permſchen Statthalterſchaft Permaͤken oder 
Permecken genannt wird. Sie wohnen in der Ge 
gend des Fluſſes Wytſchegda, und find um das En» 
be des vierzehnten Jahrhunderts durch den Biſchof 
Stephan, den die ruſſiſche Kirche unter die Heiligen 
verſetzet hat, zum chriſtlichen Glauben gebracht 
worden. 

Unter den Ruſſen ſind auch Roskolniken. 
Der kaiſerl. Befehl zur Einrichtung dieſer Statthals 
serfchaft, iſt vom ı6ten März 1784, und fie begreift 
folgende Kreife. 

ı Der Ardyangelfchye Kreis, iſt fehr kalt, mit 
Moräften, Wäldern und Bergen angefüller, und 
zum Aderbau unbequem, wiewohl doch bey Archan« 
gel etwas Gerſte gebaust wird, auch Rüben, Ret. 
siche, weißer fehr ſchmackhafter Kohl, Zwiebeln und 

nns Knob⸗ 
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Knoblauch gut fortkommen. Hiervon haben auch bis 
randleute und Bürger ihre tägliche Speife, doch be= 
ſtehet ihre meiſte Koſt in eingeſalzenem Treſea Dorſch) 
und in Paltus; denn von beiden ſammlen ſie ſich ei« 
nen Vorrath auf das ganze Jahr: wenn aber diefe 
Fiſche im Frühjahr zu riechen anfangen, fo wird die 
Luft weit und breit mit den Ausdünftungen derfelben 
angefuͤllet. Die Pferde, welche hiefelbft gerogen wer« 
den, find dauerhaft, und das Hornvieh ift von an« 
fehnticher Größe. - Seit 1750 ift gewöhnlich," auser⸗ 
kefene Kühe und Kälber nad) ©. Petersburg , zum 
Theil aud) nad) Moskau zur treiben. Die Schafe 
taugen nicht viel zur Speife, die &ämmer aber find 
beliebt. Die Wolle ift zwar fehlecht, es macht aber 
doc) der Sandmann für ſich und den geringen Bürger 
aus derfelben Kleider. Hühner und alfo aud) Eyer, 
hat er auch; hingegen Gaͤnſe, Enten und Cafecus 
ten, werden nur zu Archangel, und, zwar kuͤmmer⸗ 
lich aufgebracht, Ziegen und Schweine, werden auf 
dem Sande und in der Stade gehalten. Der Fifch« 
und Vogel · Fang, giebt auch Nahrung. 1764 Flagte 
‚man zu Archangel, daß feit zwey Jahren die Neb- 
Hafel: und Birk-Hühner abgenommen hätten: wilde 
Enten und Gänfe aber gab es damals noch genug. 
Ungefähr 60 Werfte von Ardyangel, und ı Werft 
don der See, wird Sal; gefotteh, und der Krone 
das Pud (40 Pfund) für 4 Eop. geliefert. 1763 
fellen über 14000 Pud verfauft ſeyn, in manchem 
Jahr aber ift der Abgang viel größer. In eben dies 
fem Jahr hat die Krone mehr als 24000 Eymer 
DBranntwein verfauft. Das Eis geher in der Dwina 
gemeiniglich entweder am Eube des Aprils, oder * 

erſten 
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erften Drittel des Maymonats auf. Die Hige iſt 
im Sommer gemeiniglidy groß, aber auf einen heif- 
fen Tag folger oft ein fo Falter, daß der gemeine’ 
Mann, welcher an jenem im bloßen Hemd gieng, 
an diefem einen Pelz anziehen, und einheizen muß, 
weiches wirklich mitten im Junius geſchehen, auch 
fruͤh Morgens Eis zu ſehen geweſen iſt. Man ſiehet 
es gern, daß auf einige heiße Tage wieder einige 
fühle folgen ; denn ſonſt würden die Pflanzen gar zu 
geſchwind in die Höhe fchießen. Die Anzahl der 
Arten von Pflanzen, weldye hier teils wild wachen, 
eheils in den Gärten gezogen werden, iſt nicht gering, 
Die wilden Rofen find fehr häufig, Die gefunde 
Deere Morofchfa, latein. Chamzmorus norvegica, 
vom D. Siegesbeck Rubus humilis-Ribefii folio ges 
nannt, ift beliebe und berühmt , wird den ganzen 
Winter über als ein Erfrifchungsmittel im Keller 
aufbehalten, und der Saft derfelben als ein gutes aus 
eifcorburifches Mittel in Bouteillen verwahrt, Man 
hat aud) rothe und ſchwarze Heibelbeeren, und Jo⸗ 

. hannisbeeren- von gleichen Farben, an Baumfrüchten 
aber nur Vogeikirſchen und Droßelbeeren ‚ welche, 
Der gemeine Mann iſſet. Aus ven Fichten wird viel 
Theer gebrannt, wie man denn von Archangel jaͤhr⸗ 
lich 20 bis 30000 Tonnen ausführet. 

) Archangel, Borod Archangelsfoi, Archangelor 
olis, die Haupiſtadt dieſer Statthalterfchaft, "und eine 
erühmte Handelöftgdt, unter dem 64 Gr. 33 Minuten 

nordlicher Breite, am Fluß Dwina, 75 Werfte von dev 
weißen See. Gie hat 1584 den Anfang genommen, und 
das Alofter S. Michaelis Archangeli, von welchen fie 
den Namen hat, ift damals mit in die Ringmauer der 
Stadt eingefchloffen worden. Weil _diefe nur von Holy 
war 
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war, brannte fie 1637, fo wie die halbe Stadt und das 
Klofter, ab. Gleich darauf eibauete man die Stadt wies 
der mit, einer hölzernen Ringmauer auf, das Klofter aber 
wurde ı Werſte davon au der Dina angeleger. 1668 
ergieng der Zariſche Befehl, die Stadt anftatt-der hölzer- 
nen mit einer fFeinernen Mauer zu umgeben, über wel- 
Ken Bau der deutſche Baumeifter Peter Marielius, und 
der Engiänder Wilhelm Echarf, die Aufſicht befamen, 
Eie ſollten auch zwey Kaufhaͤuſer, eines für die Ruſſen, 
und das andere für die fremden Kaufleute, erbauen, es 
ift aber nur ein einziges ſteinernes Kaufhaus zum Stande 
gefommen. Jetzt ift die Stadt ungefähr 5 Werfte lang, 
und faum eine breit, und beftehet ungefähr aus 1200 
nach ruſſiſcher Art gebaueren hölzernen Häufern; ja ed 
find auch nach gemeiner rufjischer Weiſe die Straßen mit 
Balken und Dielen beleger. Unter den wenigen fteiners 
nen Gebäuden, ift das ſchon genannte aroße Goftinnei 
Dior oder Kaufhaus, das anfehnlichfte. Es wird ſchlecht⸗ 
bin Gorod genannt, ift mehrentheils auf Moraft erbauet, 
und macher beunahe eine Inſel aus. Zar Alerei Michaes 
lowitſch ließ 1668 den Bau deffelben anfangen, und er 
kam erft in 16 Jahren zum Stande, Viele taufend gefan: 
gene Tatarn mußten daran arbeiten. Es iſt ein fehr weit: 
läuftiges vieredichtes Gebäude, theild von-weißen glatten 
Steinen, theild von Backſteinen aufgefähret, hat ſechs 
ſtarke Thuͤrme mit vielen Schießloͤchern, it auch mit eis 
nem Wall, und ander Wafferfeite mit Pallifaden, umgeben, 
Es beſtehet aus 3 Theilen, einer ift für den Zoll, und die 
beutfchen Kaufmannsgäter, im mittlern ift die Gonver⸗ 
nementöfanzley und Hauptwache, und ber dritte ift den 
ruſſiſchen Kaufmannsgütern gewidmet. Unter den ıı 
tuffifichen Kirchen, find 9 von Steinen, und 2 von Holz 
gebauet. Seit 1660 haben hier die Neformirten, und 
feit i683 die Lutheraner , eine Kirche, An fteinernen Ges 
bäuden hat man nur noch ein Pulver und Branntwein⸗ 
Magaziır, und ein Privarhaus, Der Statthalter wohnet 
in einem hölzernen Haufe, Der Bifchof, welcher ebedeffen 
zu Kolmogori gewohner hat, hält fich nun im ya 
03 
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Klofter des heiligen Michaeld des Erzengeld auf, welches 
am Ende der Stadt fiegt, bey welchem fie augeleget, 
. wornad) fie auch benannt worden iſt. Zu feiner Eparchie, 
welche von der dritten Elaffe ift, gehören 9 Klditer, und 
266 Kirchen. Der Ort des hirfigen kaiſerl. Echiffbatte 
werfts, beißt Solombal, und ift auch mit den Häufern 
der vielen Yomiralitätöbetienten bebauer, Er machet eis 
nen der anfebnlichften und regelmagigften Theile der Stadt 
aus, . Ed werden hieſelbſt Kriegesſchiffe von 66 Kanonen 
und wenigern, erbauet. 1754 waren hier noch 3 Schiffe 
bauwerfte vorhanden, welche beionderen Eigenthuͤmern 
zugehörten. Unterm Zar Iwan Waſiliewitſch dem zwey⸗ 
ten, fiengen 1553 die Engländer hiefelbfi einen vortbeilhafe 
ten Handel an, welchen fie hierauf nebft den Holldnvern 
und Hamburger fortfegten, und Zar Boris Ciodunom 
erlaubte allen Nationen ven Handel Aber Archangel nad) 
Moskau. Nachdem aber auf ausdruͤcklichen Befehl Des 
ters des erſten der groͤßte Theil des hieſigen Handels nach 
S. Petersburg verleget worden, ſo iſt der archangelſche 
Handel in ftarfe Abnahme gerathen. Unterdeſſen ift er 
doch noch erheblich, wie denn die meiften ausländifchen 
aaren, welche nach Sibirien gehen, und die fibirifchen 
Waaren, weldye aus Rußland uͤbers Meer geben, bier 
ihre Niederlage haben. Bon 1761 bis 63 find hier 40 bis - 
46 Schiffe jährlich angekommen. Die hieſelbſt einlaufene 
den fremden Schiffe, find von 150 bid 300 und mehrer 
Laſten. Sie laden vornehmlich Leinſaamen, Trahn und 
Theer, biernächft auch Talchlichter, allerley Pelzwerk, 
Wachs, Honig, Darren, Tiſchzeug und andere Leinwand, 
Getreide, Stangeneifen, und noch andere Warren. Ge— 
gen das Ende des Junius kommen viele Feine Echiffe mit 
eingefalzenem Dorjch und Paltus, und im September 
kommen andere von Spißbergen und Novaja Sentla mit 
Federn, darunter auch Eiderdunen, Wallroszaͤhnen, und 
anderen Sachen, an. 1762 find durch kaiſerliche Ukaſen 
dem hiefigen Hafen alle diejenigen Vorrechte und Vortheile 
eriheiiet worden, deren der S. Peterkburoiſche genießet, 
fo daß auch die Aus: und Einfuhr aller Waaren hieſelbſt 
mie 
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mit eben dev Frenheit und gleichem Zoll, wie zu S. Peterds 
burg und in andern Hafen, ungehindert zugelaffen wor⸗ 
den. Um des Handels willen ift zwifchen bier und S. Pe⸗ 
tersburg eine Poft angeleget worden. Die Stadt hat wes 
der Ackerbau noch Vichweide: es mäÄffen ihr alfo die Les 
bensmittel -zugeführet werden, 1753 brannte ein großer 
Theil derfelben ab, 

Als vie Engländer 1553 zur See hieher famen, trafen 
‚ fie an ver Mindung des Fluſſes Diving ein eines Klos 
fter an, weiches dem beiligen YIiPolss , gewidmet war, 
dahır fie damals ihre Fahrt, die Fahrt nah S. Nikolas 
nenneten. Dieſes Klofter heißer auf znffifh Korelskoi 
Wionaitir. Es hat zuweilen vornehmen Gefangenen zum 
Aufenthalt gedienet, 

2) Nowa Divtnka, eine Feſtung, 15 Nerfte bon 
Archaugel auf einer Infel. welche Peter der Große im An⸗ 
fang des achtzehnten Jahrhunderts hat anlegen laſſen. 
Don bier bis an die See, oder au die fogenannte Bar, 
find 60 Werſte. Erima 10- Werfie von Nowa Dwinka 
nach der See zu, ift der Ort Kapominka, woſelbſt Schiffe 
überwintern. 

2 Der Eolatfche Kreis, welcher ein Stüc von 
Lappland if, und fofgende Derter enthält. 

1) Rola, die Kreisftadt, unterm 68ften Grad 52 Win, 
nordlicher Breite, zwifchen den Fluͤſſen Taloma und Kola, 
da wo bende in den koliſchen Meerbufen fallen. Jener 
Fluß, welcher der größte iſt, koͤmmt aus dem See Nota, 
der auf Landcharten unrichtig Kola genennet wird, und 
hat etwa 7 Werſte von da, wo er aus dem See koͤmmt, 
oder 68 Werſte von Kola, einen großen Waſſerfall. Von 
Archangel nach Kola Wu Lande, rund um die weiße See, 

find 1937 Werſte. In dem Buſen, 3 Werſte von Kola, 
iſt ein Hafen fuͤr Kauffartheyſchiffe, die — Trahn, 
und Lachs einnehmen, etwa 4 Werſte von der Muͤndung 
des Buſens aber iſt der Katharinenhafen fuͤr Kriegsſchiffe, 
die etwa dahin ihre Zuffucht nehmen, Es liegen bier rufe 
ſiſche Schiffe, welche des Sommers auf den Wallroffang 
ausgehen, Der Oftrog hat feinen Urfprung der ee = 

en 
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fifhen Kirche zu danken, welche 1533 hieſelbſt errichtet 
worden. Meben diefem Ort ift dad Moͤnchenkloſter Pe⸗ 
ſcherskoi. 

2) Swiatoi Noß, das beilige Vorgebirge, ift 
am Norbmeer. 

3) Randalar, ein Dorf an einem Bufen der weißen 
Eee, weldyes gegen Lappland zu das legte ift, worinn 

Ruſſen wohnen. Es ift hier ein 

4) Roweda und Keret, a der weißen See, find 
Dörfer, wofelbft die Polhoͤhe unterſuchet —— 


3 Der Cholmogoriſche Kreis, in welchem 

Cholmogory, vder Rolmogori , die Kreisſtadt, 
auf einer Inſel in der Dina, go Werfte von Archangel. 
Bis Archangel erbauet worden, 'ift fie die Hauprfiadt des 
Raudes gewejen, Man könnte zwar denken, daß der Nas 
me aus der finnifhen und ruffiichen Sprache zufammenges 
ſetzet ſey, denn Kolm bedeutet ım Sinnifchen drey, und 
gori im Ruſſiſchen Berge: allein dergleichen Zuſammen⸗ 
ſetzung iſt zu ungewöhnlich, und eher zu glauben, daß 
der Name in der. kandesfprache ehedeffen etwas anderd ges 
fautet habe, und durch die Ruffen Übel ausgeipechen und 
alfo veroorben worden fey. Die Stadt ift bis zu-der Ge: 
ſtalt eines Dorfs herunter gekommen, weil fie oft abge 
bramt ift, und die Einwohner fich nach und nach in Ars 
changel wohnhaft niedergelaffen haben. Anı Maͤtz 
1745 ift hier die Großfürfinn Anna geftorben. Am sten 
Auguſt 1781 ift hier eine Schiffahrtöfchule eröfner worden, 


4 Der Önegifche Rreis, in welchem | 

1) Onega, die neue Kreisftadt , an ter Mündung 
des Fluſſes Onegt, woſelbſt viel Bauholz ausgefchiffer 
wird. 

2) Die Jnſel Kreſtnoi Oſtrow, 10 Werſte von,der 
Muͤndung des Onega, hieß ehedeſſen Ki Oſtrow, bekam 
aber den jetzigen Namen damals, als der Patriarch Nis 
Fon ein Kreutz auf derielben errichtete, und nachmals das 
Areſtnoĩ Monaſtir ſtiftete. 


An⸗ 
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Anmerfung. 

In dem weißen Meer liegen folgende Inſeln 

(1) Solowezkoi, eine Juſel im weißen Meer, 
mit einem anfehnlichen Klofter, in welchen zwey berühmte 
“ Heilige verehret werden. Das Klofter ift fehon zu des Zar 
ren Iwan MWafiliewitfch Zeit! mit ſtarken Mauern und 
Thuͤrmen ımngeben, und ſeit diefer Zeit für eine Feſtung 
gehalten worden: ja ald Zar Alexei Michaelowitſch 1668 
Etrelzen dahin abſchickte, um das Kofler zur gehorſa⸗ 
men Annahme der Kirchenbücher zu zwingen, welche ver 
Patriarch Nikon verbeffert hatte, fiund ed eine vierjäbrige 
Einſchließung und Belagerung aus, bis e8 endlich 1675 un: 
<erm Zar Feodor Alexiewitſch, als die Belagerer ſich nicht 
mehr, wie vorhin, im Winter nah Sumsloi Dfirog zus 
rc zogen, eingenommen, mit neuen Mönchen, und auf 
‚ein Fahr mit einer Beſatzung von 300 Streljen befeget 
wurde, Der fleinerne Umfang des Klofters, beträgt 496 
Faden, und alles, was dahin gehoͤret ift von Steinen 
erbauet, Es gefcheben von vielen 100 Werften Wallfahrs 
ten dahin. Peter der erfte ift auch 1692 in demjelben ges 
weien. Damals bat ed an 200 Mönche gehabt, jetzt 
find Faum 60 vorhanden. Die demfelben gehörigen Der: 
ter Kemskoi Gorodok, bey der Mündung des Floſſes 
Kem, und Sumskoi Oftrog, an welchen die Polboͤhe 
unteriucher worden, find mit allerlev Kriegsbeduͤrfuiſſen 
verfchen. Auf diefer Infel wird Marienglas gebrochen, 
welches fo klar wie Kriftall ift. 

(2) Anſerokoi Bitrow, eine Inſel in der Nachbars 
ſchaf der vorhergehenven, auf welcher das Klofter Anſers⸗ 
Foi Sit fteber, welches wegen der ftrengen Webingen 
feiner Monche beruͤhmt iſt. 

(3) Die Inſeln Yiieoweze Oſtrow, das iſt, Baͤren⸗ 
Inſel und Trioſtrow oder drey Inſelu, liegen über 200 
Merfte von Archangel gegen Weiten. Sie warden ums 
Jahr 1740 berühmte, ale man auf ver erfien Zilber und 
zwar zum Theil gediegen und Merierweife, auf der andern 
aber Kupfer fand. Um dirfe Berawerke · in Gang zu brin⸗ 
gen, wurden große Koſten angewandt, und gauze Birge 

0... geſpren⸗ 
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renget und abgetragen : allein, bie Erzte verloren 
ch bald. 


5 Der Dinegifche Rreis, in welchem 
- 2 Pinega, die neue Kreisftadt, am Fluß gleiches 
Namens. — 

2) Rewrol, ein Städtchen am Fluß Kewrol, nebſt 
andern geringen Oertern. Der Fluß Kemrol fällt in den 
Fluß Pinega, und diefer in die Divina, und bey hohem 
Wuſſer iſt auch ein Ausfluß aus der Pinega in das Eis⸗ 
meer. Zu Kewrol ift eine Anfahrt, 


6 Der Miefenfibe Rreis, deffen Gegend unter 
dem Namen, Udorien im faiferlichen Tirel ſtehet. 
Darinn ii | 

1), Die Meine Kreisſtadt Meſen, am Fluß gleiches Na⸗ 
mens, welcher ben derfelben den Fluß Utor aufnimmt. 
An dem Fluß Meſen war ebeveffen eine Schifsanfahrt. 


2) Puitoferstoi Oſtrog, am See Puitofero, wel: 
ber mir den lu Perfchora zufanımen hängen, Diefe 
Gegend iſt ehemals Jugprien genennet worden, Jugur 
oder !ligur, (welcher Name einerley mit Uger oder lin 
ger ift,) bedeuter in numgalifcher Sprache einen ren 

„dei, einen Ankoͤmmling aus einem fremden Lande. 
Einige Schriftfteller von Rußland, als, Herberftein 
und Vetrejus, führen eine Laudſchaft am Eismeer in dies 
- fer Gegend an, welche fie !ucomorien nennen, _Diefer 
Name findet ſich auch in alten Chrenifen, hat fich aber 
ſchon lange aus den Gebrauch und Gedaͤchtniß verloren. 


7 Der ſchenkurskiſche Kreis, in welchen 
Schenkurok, die neue Kreisſiadt am Fluß Waga. 


1Th.i B. 8 A. Ooo vu 
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(En derfelben iſt nicht nur der IlImenſee (Oſero 
—F Ilmen) aus welchem der Fluß Wolchow 
fließet, ſondern es entſpringen auch darinn die gros 
Gen Fluͤſſe Wolga, Dnieper, und die lieflaͤndiſche 
Duͤna. Zwiſchen den Fluͤſſn Twerza und Mſta, 
je Peter der Große bey Wyſchnei Wolotſchok einen 
Kanal graben lafen, fo daß man aus dem Fafpis 
fehen Meer durch die Fluͤſſe Wolga, Twerza und 
Mita in den Ilmenſee, und aus diefem durch den 
Wolchowfluß in den Tadogaifchen See, von Dannen 
aber auf der Newa nach ©. Petersburg und in bie 
Dftfee ſchiffen kann. 1781 beſchloß man einen Kanal zwi⸗ 
ſchen der Wolchow und Mſta. Im Fluß Mſta ſind 
die Borowizkie Porogi, welche Waſſerfaͤlle 25 Wer⸗ 
ſte lang find, und von einem Dorfe den Namen has 
ben. Diefe Starthalterfchaft ift neu eingerichree, und 
am ı Dec. 1775 eröfnet worben,u. befteht aus 10 Kreiſen. 

- 1 Der Nowgorodiſche Kreis, in welchem 
1) Klowgorod, ehede ſſen Nowgorod weliki, das iſt 
Groß⸗Nowgorod, und bey den nordiſchen Schriftſtel⸗ 
fern Solmgard, die Hauptſtadt der Statthalterfchaft, 
und eine ſehr alte, große und berühmte, heutiges Tags 
aber von Holz ſchlecht erbauete, auch fchiedht bewohnte 
und arme Stadt, an beyven Seiten ded Fluffed Wolchow, 
wo derfelbe aus dem Ilmenſee fommt. Der eine Theil 
der Stadt an der linken Seite des Fluffes, heißt von der 
Hauptkirche die Sopbienfeite; dieſe Sopbienfirche aber 
fiehet neben dem Palaft des hiefigen Erzbiſchofs in einem 
mit Mauern umgebenen Schloß, welches der Kreml ge 
nannt wird. Der andere Theil der Stadt, an der rechten 
"Seite des Fluffes, enthält vie meiſten Haͤuſer; und weil 
da⸗ 
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Dafelbft vor Alters ein ftarker Handel getrieben worden, 
fo wird er die Handelsſeite Torgowaia Storona) ges 
zuenner. Die hiefige Eparchie, welche zu der erften . 
ggehöret, begreift 32 Kidfter, und 857 Kirchen. Das Als 


ter der Stadt iſt ungewiß , man glauber- aber gemeinig 


Lich, daß fie von den erften Glaven, die in diefe Gegend 
gelommen, erbauer worden fen: doch fcheinet «6, daß fie 
ſchon vor der Ankunft der Slawen in dem jeßigen Ruß⸗ 
Iand, vorhanden geweſen. Im neunten Jahrhundert 


war fie der Wohnſitz des warägifchen Fürften Rurik, hat 


auch von der Zeit an Fürften gehabt, vie aber von den - 


ruſſiſchen Großfürften abhängig gewefen. Im Fahr 988 
bekam fie den erfien Biſchof. Im zwölften Jahrhundert 
maßete fie fich republifanifche Breyheit an, indem fie vom 
Jahr 1137 an Fuͤrſten nach Belieben erwaͤhlte und abſetzte. 
2:65 betam fie den erſten Erzbiſchof. Ums Jahr 1276 er⸗ 
richteten vie Hanſeſtaͤdte hieſelbſt ein Contoir, welches zur 
Aurnahnıe des Handels in Rußland nicht wenig beytrug. 
2420 fieng fie an, Geld zu muͤnzen. hr Gebiet war 
‚während ihrer republitanifchen Freyheit fehr anfehnlich ; 
Denn es begrif ngermannland und Karelien, und ein 
‚großes Stuͤck vom nachmaligen nomgorodifchen und archan⸗ 
‚geliben Gouvernement, 1378 machte fich der Großfürft 
Iwan Waſiliewitſch die Stadt völlig unterwärfig. Gie 
bat oft großen Brandfchaden erlitten, und von ihrem. ehes 
maligen Anfehen hat fie weiter yichts übrig behalten, als 
die alten verfallenen Mauern, den großen Umfang, eis 
nen alten Wall, der aber jetzt auch Aderland und Vieh⸗ 
weiden einichließet, und vie Kathedralkirche. Die umlies 
gende Gegend ift eben und fruchtbar an Getreide, und 
bie biefigen Aepfel und Kirjchen, werden häufig nach ©, Po⸗ 


teroburg geführet. 


2) &, Georgi Blofter, am See Ilmen, iſt wegen 
feines Alters merkwuͤrdig. 


" 3) Das Klofter des heiligen Antons, liegt 2 Werfte 
don der Stadt am Fluß Wolchow, en ift das — 
IE 2 
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in diefer Gegend. Der Stifter deffelben, der heil, Anton, 


ift 1147 biefelbft gefterben und bearaben, Es iftin diefem 
"Klofter ein Seminarium für die fludirende Jugend. 


4) Podberefie, ein Kirchdorf, ehedeffen dem Erzbis 
ſchof von Nowgorod zugehörig, fteht nun unter dem Oeko⸗ 
nomiesCollegium, und hat eine Poftitation, 


. g) Paoforie, ein Ort am Ilmenſee, nahe bey Nows 
gorod, in deſſen Kirche die Stadt Nowgorod 1473 dem 
‚Broßfürften Iwan Waſiliewitſch die Huld gung leiftere, 
und ſich dadurch feiner Herrſchaft unterwarf. 


a Der Kreſtzyſche Kreis, in welchem 
Breſtzy, die neue Kreisſtadt, 93 Werſte von der 
Hauptſtadt. 


3 Der Tichfiniſche Kreis, in welchem 


ı) Tichfina oder Tichwin, eine Stadt am Fluß glei⸗ 
‚es Namens. Nach dem berühmten hieſigen Kloſter, 
geſchehen zu einem Marienbilde, welches auf der Haͤlfte 
des Weges zwiſchen Staraja 1583 daſelbſt gefunden wor⸗ 
den, und zur Erbauung derſelben Gelegenheit gegeben hat, 
viele Wallfahrten. Iwan der dritte iſt in demſelben bes 
graben. In dieſer Gegend wohnen faſt lauter Kareler. 


2) Stolbowa, ein Dorf zwiſchen Tichfina nnd La⸗ 
doga gelegen, Es iſt denkwuͤrdig, weil daſelbſt 1617 zwi⸗ 
ſchen Rußland und Schweden ein Friede geſchloſſen 


orden. 


3). Bronniz, oder Bronnizkoi Jam, am Fluß Mile, 
ein großer Zleden, der von Fuhrleuten bewohnt wird, 
Es ift bier eine Poftftation, und über den Fluß eine Fähre, 
‚1614 fiegeren die Schweden hiefelbft über die Ruffen. Auf 
der füdweftlichen Seite des Orts, iſt eine anfebnlidyer, 
‚runder und ſteiler Hügel, von welchem man ven Ilmen⸗ 
fee und eine weite Gegend überfehen kann. Auf dem 
‚oberften Theil deffelben find zwey Quellen. i 

4 Der 
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4 Der Waldaiſche Kreis, in weldem 

1) Waldai, eine-neue Stadt, welche Zar Alerei Michais: 
low ſch niit aefangenen Polen und Firmen beſetzt batz 
daher die Einwohner etwas befonders in der Ausſprache 
haben. Nahe dahen ift ein angenehmer ı5 Werſie lan⸗ 
ger See, Namens “m .daiskoe Biero, und im demſel⸗ 
ben auf einer Ines das Moͤnchen-Kloſter Iwerskoi, - 
welches der ae Niton 1653 bar bauen laffın. Der: ° 
See hängt mit dem Fluß Mſta zufammen, und hat übers , 
haupt 4 Infeln, welche meiltens: mit Holz bewachſe en 
find, und eine vortreffliche Ausſicht verſchaffen. 


An den Waldaiſchen Bergen, welche eigentlich eine 
Reihe von anfehnlichen Hügeln ſind, die vernenmlich aus 
Thon und Kalk beſtehen, bat Profeffor Gmelin ver jün: 
gere 1768 Steinkolen, Alaun⸗ und Vitriol⸗Kieſe,⸗ ‚Rus 
pfer, und Eifen :Erzt entdeckt .. 


2) Chotilow oder Chotilowskoi Jam, ein Darf, wos 2 
felbft ein Laiferl, Ruhehaus und Poftftation if. . Hier 
Befam der damalige Großfuͤrſt und nachmalige Kaiſer Pe⸗ 
ger der dritt®, 1745 die Blattern, und uͤberſtund fie gluͤck⸗ 
lich. 1763 6rannte ed ob, Kaiſeriun Katbarina II aber 
ſchenkte den Einwohnern eine Summe Geldes zur * 
deraufbauung des Orts. > 


5 Der Borowitſchiſche Kreis, in — 
Borowitſch, am Fluß Mita, eine neue Stadt 396 Wer⸗ 
fle von S. Petersburg, und 454 Werſte von Moskau. 


6 Der Uftinfchnifche Rreis, in weldyem. 
1) Uſtiuſchna Schel:fopslstaja, eine Stadt, am — 
Fluß Mologa, wofelbft viel Eiſen gefhmölzen wird, wel⸗ 

ches in einem ebenen Felde. bricht, das von Alters ber 
Gcel:sne Pole gebeißen hat, ‚daher auch der. Name - 
Scheleſopolskaja entftanden. Die Mologa ift von hier - 
aus ſchiffbar, und fließr in die Wolge. . . } 


2) Slowjansfoi over Slowinstei Wolobk, ein Fle⸗ 
ken, an einem See Namens VlikolsEoe, Oſero. 


8003 ...7De- 
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7 Der Beloſerskiſche Kreis, in welchem 
I) Beloſero oder Belooſero, eine Stadt am See die⸗ 
fed Namens, weldjer auf so Werfte lang iſt. Sie bat 
ungefähr 500 Haͤuſer, und'ıg Kirchen. In der Fer 
ſtung, welche aus einem vieredigten Erdwall beſtehet, 
finder man zwey Hauptkirchen, umd andere Gebaͤude. 
Ungefaͤhr anderthalb Werſte von der Stadt, nach dem 
Fluß Schorna zu, iſt Yrmasli:Sloboda, und nicht 
weit von der Feſtung ein Moͤnchen Kloſter. Als Sineus 
: 862 bier feinen Wohnſitz aufſchlug, hieß die Stadt ſchon 
ſo wie jetzt, ſie ſoll aber nach einer muͤndlich fortgepflanz⸗ 
ten Nachricht damals am nordlichen Ufer des Sees ge⸗ 
ſtanden haben. Wladimir der große ſoll ſie dahin, wo 
die Schoxna aus dem See koͤmmt, verlegt haben, und 
etwa vor einigen 100 Jahren, ſoll ſie an das ſuͤdliche 
Ufer des Sees verſetzt ſeyn, an welchem fie jetzt iſt. 
Dem hieſigen Kir llowiſchen Kloſter gehört die Salzſiede⸗ 
rey Luda am weißen Meer. 


2) Orlow, eine große Slobode, am See Beloſere, 
wo viele Kaufleute wohuen. 


‘ 5 

- 8 Der Kirilowſche Rreis. in’ welchem 

v Ririlow, eine neue Stadt, 590 Werſte von ©. 
Petereburg, und 495 Berfte von Moskau. 

:2) Badoga, Badoſchſtaja Priftan, eiıt beträchtlis 
cher Ort, faft am lirfprung des iluffes Kowſcha, wo⸗ 
ſelbſt Magazine für die Waaren und dad Getreide find, 
welche aus der Wolga durch die Scherna und den Belos 
Dfero,, den FFluß Kowſcha hinauf, und ferner 10 Werfte 
zu Lande, in den Fluß Wyteara und Onega: See, ents 
weder nıch Rarelen, oder durch den Flug Swir und See 
Ladoga nach S Verersburg gebracht werden Zwifchen 
den Klüffen Kowſcha und Wytegra follte zu Peters des 
erften Zeit ein Kanal gegraben werden, von welchem der 
Capitain Perry Nachricht giebt, 

9_ Der Tſcherepowetziſche Kreis, im wel⸗ 
chem Tſcherepowetz, eine neue Stadt, 476 W. von 
der Hauptſtadt. ıo De 
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ıo Der Staraja Ruſſiſche Rreis, in welchem 
. Staraja Ruffa, eine Stadt, da mo der Bad) Ruffa 
in deu Fluß Poliffa fällt, worauf diefer ſich mit dem Los 
wat vereiniget, der auf der füdlichen Seite in den Il⸗ 
men⸗See fließet, von welchen fie 28, und von Nowaorod 120 
Werſte Entfernet, und von Alters ber wegen ihrer Salzwerke 
berühmt gewefen ift, die 1679 einem Kaufmann zu rigen vers 
Tiehen worden, aber nachher wegen Mangel an Hol; eingiens 
gen. Die Soole ift in einem See faft mitten in der 
Etadt, welcher drey Audflüffe hat, und in welchem fich 
termittelft eines Kanald ein anderer, der. mehr nordlich 
liegt, ergießet. Als der jüngere Gmelin 1768 hier war, 
and er bier ein Gradierhaus, welches ein Deutfcher ans 
gelegt hatte, und die gradierte Soole wurde gekocht. 
Auf der Hälfte des Wegs zwifchen Staraja. Ruffa und 
Nowgorod, ift der Ort Schasfo Jam, am Fluß Mſcha⸗ 
cha, in deffen Gegend zwey Salzfeen find, die von eis 
nem nahgelegenen Berge entipringen. Das Waſſer des 
Heinern ift falziger ald dad Waſſer des größer, aus 
4 Pfund des erften zog der jüngere Gmelin 3 Loth Salz. 


r 
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N bee jetzige Einrichtung, iſt in den Jahren 1776 
Ai 77 gefehehen. Sie befteher nun aus neum 
eifen. 


ı Der Pleskowſche Kreis, In welchem 

ı) Pflow, Pleskow:, die Hauptſtadt der Statthal⸗ 
terſchaft und des Kreifes, am Fluß. Welika. Sie beſte⸗ 
het aus der dußern, mittlern und Innern Stadt, deren 
eine Die andere einfchließer, und jede mit einer ftarfen 
fleinernen Mauer umgeben ift. 1682 brannten die bey« 
den erften Städte ganz ab, umd in der innerm, oder in 
. Doeg dem 


* 
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dem Schloß, blieb nur die Hauptkirche, die Stadtkanz⸗ 
ley, und das Haus, im welchem die ‚öffentlichen Eins 
kuͤnfte verwahret werden, unbefchätigt. Diefes Schloß 
wird nach dem tapfern Fuͤrſten Oomant, der im drey— 
zehnten Jahrhunderı tebte, Domantowa Stena geuannt, 
und liegt am Fluß Welifa Die Eta:t iſt feit 1588 ver- 
Ei entwerer eines Biſchofs, over eines Erzbifchofg, 
deffen Eparchie zu der zweyten Klaſſe gehört, ı 4 Kiöfter, und 
299 Kirchen begreift. Se hantelt ſtark mir Juften, Harz, 
Mache, Hanf und Flache, welche auf der Welika abge: 
fchicht werden. Ihre ehemalige republifanifdie Rrgierung 
hörte 1509 auf, da fie ſich dem Großfürften chne Bedim 
gung unterwarf. Außerhalb vderfelben am Fluß Fol: 
eu war vor Alters ein Gafthof der luͤbeckſchen Kaufs 
eute. 

2) Ieborsf, ein altes Echloß und Staͤdtchen, wos 
felbft der waraͤgiſche Prinz Truwor im Jahr 802 feinen 
Gitz genommen bat. 

2 Der Peifcheiifcbe Reis, in weichem 

Perfhera oder Petſchori, Die nene Kreiäftabt, 
Das Petſcherskoi Kloſter iſt 1519 erfauer # und in der 
Geſchichte berühmt, weil e& als ein seiter Ort ehedeſſen 
vom lieflaͤndiſchen Orden mandye Belagerung ausgeſtan⸗ 
den kat Der Name deffiiben ruͤhret von gewiſſen uns 
terirdifchn Höhl:n- her, von welchen einige fälfchlıch vors 
geveng daß ſie mit denen ton Kiew zufanmmenb:engen, 


3 Der Öftrowfche Rreis, in welchem -» 
1) Oſtrow, die nene Kreitftadt, auf einer Inſel, im 
Fluß Welika, 56 Werſte von der Hauptſtadt. 

D Wyſchegorod, am Bach Lada. Hier bekam ber 
Großfuͤrſt Miisiam 1026 feinen Sitz, und herrſchte 
Abe: den dſtlichen Taril von Rufland. 1194 beſtegte Mſtis⸗ 
lan Mſtis lawitſch, Fuͤrſt zu Nowgorod, bey dieſer Stadt 
die Tſchernigowiſchen Truppen. 

3) Wrew, am Bach Wrewka. 

4) Wrybor, um Bach Wyborka. 

5) Wolodimeretz, am Bach Liſtwenka. 4 

6) Dubkow, oder Dubzow, am Bad). Pogoſchenka. 

4 Der 
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a Der Oporfl. kiſche Kreis, in meldyem 
ı) Opotſchka, die Kreisftaot, auf einer Inſel, im 
Sluß Welita. er e — 
.2) Rrasnoi, am Fluß Sinjd. J— 
3) Welie, am See gleiches Namens. 
4) Woronetſch, am Fluß Sorod. 


5 Der Nowo Rſchewſche Kreis, in welchem 
Nowo Rihew, ehedeſſen Xſchewa Puſtaia, eder 
Sawoloeſchie, die Kreisſtadt, auf einer Inſel des 
Sees Podzo, durch welchen der Fluß Welika gehet. 
6 Der Porchowſche Rreis, in weſchem 
Porchow, die Kreiöftadr, am Fluß Schelena. Die‘ 
Nowgoroder umgaben fie 1387 mir einer fteinernen Mauer. 
2423 wurde fie von den Lisauern belagert, Diefe Stadt 
mit ihrem Kreife ift 1776 von ver Nowgoroder Etattbuls 
terfchaft abgefondert, und zu der Pleskowiſchen gefchlas 
gen worden. 


7 Der Welik:e Lukiſche reis, in welchem 

Welikie Cuki, die Kreisftadt, am Fluß Lowat, weiche 
Der Erzbiſchof zu Nowgorod im Titel führe. Cie ift 
1166 verbrannt worden. ‚ 

8 Der Cbolmifche Kreis, in weichem 

Choim, die neue Kreisſtadt, am Fluß Yowat, wel⸗ 
che vorher Epolmstoi Poiad, hieß, 420 Werfte Ian dee 
Hauptſtadt. 

.9 Der Toropeziſche Kreis, in welchem Ä 

Toropez, die Kreiöftabt, am Fluß Teropa, treiße 
ſtarken Handel auf der Duͤna nach Riga. Sie iſt 347% 
RWerſte von der, Haupiſtadt entfernen, 
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ie iſt die erſte, welche nach dem neuen Plan der 

innern Reichsverwaltung eingerichtet worden, 
nimlich am iten Dec. 1775, und die zweyte, welche 
wirklich eröfnet worden, nemlicy am 28ten Jänner 
a. St. 1776, Die Koften für ihren Eivil-Erat, wurden 
damals auf 120953 Rubel, und für das dazu gehörige 
Militär. Commando auf 5459 R. 833 Cop. gefeget. 
Sie beſtehet jegt aus 13 Kreiſen. 


ı Der Twerifche Kreis. 

‚ Twer, die Hauptſtadt der Statthalterfchaft, welche 
von den 3 Zlüffen Wolga, Twerza und Tmaka, in 4 Theile 
getheilet wird, die von dieſen T'üffen ihre Namen bekommen, 
und von welchen 3 durch Bräcen zufanimen bangen. Die 
Zeitung (Twerd) wird an einer Geite von der Wolga, an 
der andern ven der Tmafa umfloffen, die bey der Feſtung 
ſich mit der Wolga vereiniget, und am der dritten Seite 
hat fie einen trodenen Graben, der ſich von der Wolga 
his zu der Tmaka erſtrecket, und wen er bey hohem Wafs 
fer angefüller ift, fo ift die Zeftung von allen Seiten mit 
Maffer umgeben. Bon bier gehen die Wolga hinauf 
Sahrzeuge , welche nach S. Petersburg Getreide und 
andere Waaren bringen. Die Stadt ift von ©. Peters⸗ 
Burg 568, und von Moskau 162 Werfte entfernet: 

Ihre erfte Anlage geſchah ums Yahr 1210. Mad) 
mehrmaligen Verwuͤſiungen durch Peft und Feueräbrünfte, 
verlor fie 1763 durch Brand 852 hölzerne Käufer, außer 
Kirchen und Öffentlichen Gebäuden, und da befabl Kaiſe⸗ 
rinn Katharina die zweyte, daß fie von Mauerfteinen res 
gelmäßig und ſchoͤn wieder aufgebauer werten folle, wies 
auch dazu, außer sSoocoRubeln an Gelde, für S0000R. 
ber Krone zugehöriges Eifen an, Geit diefer Zeit iſt fie 

2 eine 
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eine fo fhöne Stadt, daß ihr in Anfehung der Bauart nach 

E Verersburg und Moskau der nächfte Play geböret. 
Ehrveffen baben bier Großfürften und Füriten gewohnt, 
Die von ibr benannte Eparchie, ift von der zweyten Claſſe, 
und begreift 17 Klöfter und 654 Kirchen, ie harte ſchon 

3780, 182 neue fteinerne, und 243 neue hölzerne Häufer 

auf fleinernen Gränden, es waren aber noch Äber 1400 

alte hölzerne Häufer vorhanden. 

Eine befondere Linie von deu ehemaligen Tweriſchen 
Fuͤrſten wohnten in der ehemaligen Stadt Mikulin, wel⸗ 
de an der Schoſcha ftand. 

2 Der Roläfinifche Kreis, in welchem 
Kolaͤſin, die neue Kreisftadt, welche aus den Slo⸗ 
boden Koldfin und Nikolskaja, errichtet worden. 


3 Der Rafchinfche Kreis ‚ in welchem 
Raſchin,' die Kreisſtadt, am Fluß Kaſchinka, der 
in die Welga faͤllt. Bon bier werden verſchiedene Waaren 
abgeſchicket. 
4 Der Weſijegonskiſche Kreis, in welchem 
_ Wefijegonsti, die neue Kreisftadt, soo Werſte von S. 
Detersburg, 406 von Moskau, und 241 von der Hauptftdt, 


5 Der KrasnoisCholmifche Rreis, in weſchem 

Krasnoi⸗Cholm, die neue Kreiöftadt, am Fluß Schos 
ſcha, welche ehedeſſen fchon eine Grant, und ver Sitz eis 
sner Pinie ver Tiweriichen Fürften gervefen ift, 161 Werſte 
won der Hauptſtadt. 


6 Der Wyſchnei Wolotſchokiſche Kreis, 

in welchem 
Wyſchnei Wolotſchok, die neue Kreisſtadt, am Fluß 
Twerga, der die Schiffahrt iebhaft macht. Sie iſt 1748 und 
1753 als Flecken abgebrannt, Hier find unter Peter des arofs 
" (em Regierung dur) den Kaufmann Serdukow die Slüffe 
Twerza und Mſta durch einen Kanal vereiniget worden, 
der 3 Werſte lang ift, und 2 Schleußen hat, und um 
Deötwillen erheblich if, weil durch denfelben die Schif⸗ 
fahrt aus der Dftfee im wen caſpiſchen See ne 
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worden. Es wird, bier Kanalgeld von den durch⸗ und 
mehren'heild nah ©. Petersburg gehenden Barken, deren 
jährlich auf 2000 zu feyn pflegen, erlegt. Die bci igen 
Lotſen führen die Borken Über die Warferfälle im Fluß. 
Twerzq, unter welchen die Borowitzkiſchen die vornehn:, 
fien find, 

7 Der Beſchetʒk yſche Kreis, in welchem 

Beſchetzk, die Kreisftadt, am Fluß Mologa. 


8 Der Rſchew Wolodimerowſche Kreis, 
in welchem 

Xſchew Wolodimerow, die Kreisſtadt, welche an 
ber Wolga, 631 Werſte von S. Petersburg, und 300 
Werſte von Moskau liegt. Die Wolga entfpringet i in dies, 
fem Kreiſe, nicht weit von den Quellen der Dina. 


9 Der Oſtaſchkowſche Kreis, in welchem 

af, die neue Kreisſtadt, auf einer Inſel, im. 
Fluß Seligero, aus welchem die Wolga entſpringet. Sie 
war von lauter Bauern des Paphnutiew⸗Kloſters zu Bo⸗ 
rowsk bewohnet, weiche ftarfen Handel trieben, und die 
feit der Einziehung der Kloſterguͤter zu Kaufleuten erklaͤret 
worden ſind. Die Inſel iſt ungefaͤhr zwey Werſte lang, 
und eine halbe breit. Auf dem nordlichen Ende derſelben 
ſtehet die Stadt, welche 630 Faden lang, und, 350 Fa⸗ 
den breir ift, welches auch die Breite ver nf, „Deren: 
füdliches Ende wegen des fumpfigen. Binndes nicht — 
net werden kann. 


‚10 Der Subzowſche Kreis, in welchem 

Subzow, die Kreisftadt, an der Wolga, ı 00 Werſte 
son. Twer, 628. Werfte von &. Petersburg, 280 vor 

Moskau 
u Der Torſchokiſche Rreis, in welchen 
Torfibof, die Kreisſtadt, am Fluß Twerza, deren 
ehemalige Mauer K, Peter der erfte hat abbrechen, .aber- 
die Waͤlle fteben laſſen. Bon hier. führer man Gerreide. 
amd. andere Waaren nach ©. Petersburg, welche Stadt 
— ** von hier eutfernet iſt, Moskau nur 227 * 
12 Der 


i ! 
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12 Der Stariziſche Kreis, in welchem 
Stariza, die Kreisſtadt an der Wolga, 60 Werſte 


von der vorhergehenden Stadt und von Twer, 595 von 
S. Petersburg. 


. 13 Der Bortſchewſche Kreis, in welchem 


Kortſchew, die neue Kreisftadr, welche aus einem 
ehemaligen Dorf errichtet worden. 


| 'g er 
Die Jaroslawſche Statthalterſchaft. 


ie iſt 1777 von der ehemaligen Mosfomfchen 
R getrennet worden, und hat zwölf Kreiſe. 


ı Der Jaroslawſche Areis, 

1) Jaroslawl, die große Haupıftadt der Statthals 
terichaft, welche an der Wolga liegt, die hier den Fluß 
Kotorosl aufnimmt, welcher vier Vorftädte, die Ge⸗ 
baͤude der großen Manufafrur, und die Jemskaja, (ein 
Ort, wo Fuhrleute wohnen) von der Stadt ſchuidet. 
Jenſeits der Wolga iſt auch noch eine Vorſtadt. Ju der 
Ede, mo der Fluß Kotorosl fi mit der Wolga 1yereis 
nigt, liegt eine Feftung, welche hohe Erdwaͤlle und 
Schießthuͤrme har. Die Stadt iſt in go Kirchfpiele vers 
theilt, und hatte bis 1568, da fie am 25 Junius gang 
abbraunte, 84 fteinerne Kirchen, 3 fteinerne Fil fier, 
18 fleinerne Armenhäufer, 88 anfehnliche ſteinern ⸗ Haͤu⸗ 
fer, 6000 hölzerne Häufer, über >00co Einroohner, 
und einige mit Steinen gepflafterte Straßen, weldes 
in Rußland erwas feltenes ift, 1759 zählıe nıan bier 
über 50 Inften: Manufafturanftalten, drey Geidene 
Danufakturanftalten, jede wenigftens von 100 Webers 

en, eine Leinen: und Wollen : Manufafturanftalt 
don etwa 900 Weberſtuͤhlen, und die große Etrapefnos 
wiſche Anftalt außer der Stadt ‚ weiche ſchon . 1 
ei Zeit 


’ 
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Zeit ‚angelegt worden, aber erft unter der Raiferinn Anng, 
durch Befoͤrderung des Herzogs von Curland, in rechten 
Flor gekommen ift, hatte damals über 2000 Werkſtuͤble, 
über :2000 eigenthämliche Arbeiter, fonft aber überhaupt 
auf 600 Arbeiter, und beflund aus Seiten: ZWollm: 
und feinen Leinen: und Tafelzeug » Webereyen, einer 
Schoͤn faͤrberey, Papier⸗Oel⸗ und Saͤge-Muͤhlen. Dies 
ſe groͤßere Satrapeſnowiſche Manufaktur mit allem Zu⸗ 
gebör, verkaufte der Eigenthuͤmer 1765 an den Kauf: 
mann Sawa Jacowlew für 600000 Rubel, dic Feiner 
aber behielt er. Der hiefige Handel wird mir Getreide, 
Fiſchen, Flachs, Leinwand, Juften, Lein- umd Hanf⸗ 
Del getrieben. Dieſe Stadt iſt vor Alters der Sitz der 
Davon benannten Fürften, und von 1742 bis 1762 ver 
Verbannungsort des Herzoad von Curland Ernſt os 
hann und feiner Familie geweien, dem ich auch die Nach⸗ 
richten von diefer Stadt größtentheild zu verbanfen babe. 
Der Erzbifchof von Roſtow führt zugleich den Titul von 
J aroslawl, weil diefe Stadt nächft Roſtow die vornehm: 
fie in deffelben Kirchſprengel ift, 

9) Spastei, ein anfehnliches Klofter im Bezirk der 
Stadt, worinn die unverweferen Körper des heil. Kür: 
ftenı Fedor Roſtislaewitſch, mit dem Zunamen Der 
‚Sdjwarze, und feiner zwey Söhne David und Eonftans 
tin, verehret werden, fo wie die Haupikirche in ver 
Stadt, welche den Namen Ufpenia führt, mıt den Res 
Tiqui en der Fuͤrſten Waſili und Conſtantin verjeben ıft. 

3) Tolskoi Monaſtir, an der Wolga, 5 Werfte over: 
bald Jaroslawl, mit einer fteinernen Ringmauer und 
drey fteinernen Kirchen. Dafelbft wird ein Bild ber 
Sungıtrau Maria unter dem Namen der Tolskaja Boges 
Todiza verehret. 

a iDer Roftowfche reis, in welchem 
" Rofliow, die Kreiöftadt am roftowfchen See, aus wels 
chem dir Kluß Kotoros! koͤmmt, und der ı2 Werite lang 
und g breit iſt. Sie ift der Sit eines Erzbifchofs, der 
fi von Roſtow und Jaroslawl ſchreibt, und aufler dies 
fen zweyen Städten, noch die Städte Romano, = 
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fchechonie und Uglitſch mit ihren Gebieten, überhaupt 
17 Klöfter, 837 Kirchen zu feiner Eparchie zähler, die vom 
der zweyten Klaffe if. Roſtow ift eine der dire 
Städte in Rußland, und ift auch, nebft Nowgorod, die 
erfte gewefen, wo im Jahr 988 ein Biſchefthum verord« 
ner worden, Der erfte Erzbifchof zu Roſtow wurde 13 
zu Conſtantinopel eingeweihe. Der ehemalige hieftge 
Bifhof Dmitri, welcher 1710 geftorben, und nachher 
unter die Heiligen gezählt worden, hat im Jakowlewſchen 
Klofter einen prächtigen filbernen Sarg. Vor Alterd 
mar bieje Stadt auch ein färftlicher Sig. 1774 batte fie 
ungefähr 700 Haͤuſer, 24 meiftens fteinerne Kirchen, 
und 5 Kldfter. Die Vorftadt heift Spaskaja Sloboda. 

3 Der Petromsfifche Rreis, in welchem 

Petrowobk, die neue Kreisftad t, welche ehedeſſen ein 
Marktflecken war, 


4 Der Boriffoglebskifche Rreis, in welchem 

Boriffoglebsf, die neue Kreisftadt, ehedeſſen ein 
Marktflecken. Gie liegt atı der Wolga, auf welcher von 
bier Korn ausgefchiffet wird, 


5 Der Uglitichifche Kreis, in welchem 

Uglitſch, die Kreisftadt, an der Wolga, von mittele 
mäßiger Größe, und mit einer hölzernen Feftung. Hier 
bereitet man guten Juften und Seife, ſchicket auch, außer 
anderen MWaaren, Getreive nah S. Petersburg. Vor 
Aliers war fie das Erbtbeil eines großfürftlichen Prinzen, _ 
unter dem Titel eines Fuͤrſtenthums. Hier wurde 1591 
der Prinz Dmitri, ein Sohn des Zaren Iwan Waſilie⸗ 
yoitfch, ermordet, welches der Stadt einen großer Verfall 
zuwege bradyte, denn es wurden damals die meilten 
Einwohner derfelben nach Sibirien, und anders wohin, 
geſchicket. 


6 Der Rybnoyſche Rreis, in welchem 

Rybnoy oder Rybnow, die neue Kreisſtadt, ehe⸗ 
deſſen ein Marfıfleden an der Wolga, auf welcher von 
„bier Getreide verſchicket wird, 
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7 Der Myſchkinſche Rreis, in welchem 
Myſchkin, vie neue Kreisſtadt, ehedeſſen ein Markt: 
-fleden, 92 Werfte von der Hauptſtadt. 

8 Der Mologiſche Kreis, in welchem 
Mologa oder MolofchE, die neue Kreisſtadt, ebes 
.deffen ein Marktfleden. Sie liegt an der Wolga ben ver 
Mündung des Fluffed Mologa, 110 Werſte von dır Haupt: 
ſtadt. Don hier wird Korn nach S. Petersburg gebracht. 
9 Der Pofchechonfcbe Kreis, in welchem 
Poſchechon, die neue Kreisftadt, ebedeffen ein Ma: ft- 

flecken Namens Pertum, 112 Werfte von der Hauptſtadt. 
10 Ter Ljubinfdye Kreis, in- welchem 
Ljubim, die Kreiöftadt, 101 W. von der Hauptftadt. 
u Der Danilowfche reis, in welchem 
Danilow, die neue Kreisftadt, 63 W, von der Hauptſi. 
12 Der Romanowſche Rreis , in welchem 

-  Romanow, die Kreisftadt an der Wolga, 34 Werſte 
von der Hauptſtadt. Bon hier wird Getreide nach S. Pe: 
teröburg geſchiffet. 


a ad. 
Die Wologdaiſche Statthalterihaft. 


de ift 1780, aber nicht nad) dem erften am 25ften 
Jänner a. St. dazu ergangenen kaiſerl. Befehl, 
‚eingerichtet worden, fondern hat anſtatt der zuerft ber 
ſtimmten 3 Gebiete, nur 2 befommen. Diefe find 


I Das Wologdifche Gebiet, von 5 Kreifen. 


ı Der wologdifcbe Kreis, in welchem 
Mologda, die Hauptſtadt der Statthalterſchaft, am 
Fluß gleiches Namens, 427 Werſte von Moskow, 660 
9 von 
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von ©. Petersburg, und 846 von Archangel, nach wel: 
chem leiten Ort der Fluß Wologda fließer. Sie ift feit 
1503 der Sig eines Biſchofs, zu deſſen Eparchie, welche 
von der zweyten Klaſſe ift, ıg Kldfier, und 601 Kirchen 
gehören; fie bat 52 Kirchen, ı Manns: und ı Frauen⸗Klo⸗ 
fter, ein bifcyöfliches Seminarium oder eine lateinifche 
Schule, und 1627 Haͤuſer, gröftentbeild von Holz, 1780 
wurden bier 93 neue Ehen errichtet, 309 Kinder 
geboren, und 259 Menfchen begraben. In dem 
biefigen. Salzmagazin , werden jährlid an ı00, 000 - 
Pud Salz zum Vortheil der Krone verfaufet, welche in 
der einem wologdaifchen Bürger zugehörigen Siederey Zu 
Seroga, das Pud für 154 Copeken einfauft, und wies 
der für 50 Copeken verkauft, und alfo an der angezeigten 
Menge über 34000 Rubel Vortbeil hat. In den Wirthds 
häufern in ımd außerhalb der Stadt, wird der Brannts 
wein, wenn fich Fein Pächter finder, auf Koften ver Bürs 
gerichaft verkauft, und die Krone, thut die Koften zur ers 
ften Anlage ver Gebäude gut. Es werden jährlich an 
12000 Eymer Branntweins verkauft, an welchen die 
Krone Aber 21000 Rubel Vortheil hat, Bier und Meth 
werden auf der Krone Koften gebrauet, und zu ihrem Vor⸗ 
theil, (welcher jährlich einige 1000 Rubel beträgt,) vers 
kauft. Es werden hier Perlgraupen, Terpentinoͤl, Papier, 
Siegellack, Bleyweiß und Minium, Berlinerblau, lit: 
tergold, Juften, Talglichter , und feidene Schnupftücher, 
Gürtel und Binder, verfertiget und bereitet. Die 
Stadt und ihr Diftriet handeln mit Juften nach S. 
Petersburg, Archangel und Sibirien, mit Talglichtern 
nah Moskow, S. Petersburg, Urchangel und Riga, 
mit Rind und Schwein: Fleif), ſowohl friſch geftor⸗ 
nem als eingefalzenem, auch mit gefrernen Auer « Virfe 
und Hafel: Hühnern, nach ©. Petersburg und Riga, mit 
eingefalzenen Riſchiken, Leine Art fehr Meiner Erds 
ſchwaͤmme, weldye, wenn fie gefalzen find, ſchwarzbraun 
aueſehen, als Leckerbiſſen an ftart des Salats gegeflen 
werden, umd von denen die VBonteille an Ort und Stelle, 
wenn fie recht ein find, an 2 Nubel koftet,) nach - 
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vornehmſten Oertern des Reichs; mit Schweiuborſten 
nach Archangel, mit gefaͤrbter Glanzleinwand nach S. 
Petersburg, Archangel und Sibirien, mit eingeſalzenen 
Agurken, Zwiebeln und Knoblauch nach Archangel und 
Uftjug, mit Papier, GSiegellad, Bleyweiß, Minium, 
Flittergold, Verlinerblan und Terpentindl), nach ganz 
Rußland und Sibirien. Einige der. vornehmften Raufs 
leute handeln auch mit den Chinefen an der Gränze zu 
Kaͤchta, welcher Handel, der zugleich ein Handel mit 
Sibirien ift, folgende Waaren betrifft, nämlich an eins. 
beimifchen, ruffiiche Leinwand, Bauerntuch-oder Wad⸗ 
mel, Juften, ſchlechtes ruſſiſches Grauwerk, unte ſchie⸗ 
dene in Rußland bereitete Farben, goldene und ſi berne 
Treſſen, Papier, Siegellack, Wallroßzaͤhne, Seehunde⸗ 
felle, und allerhand Krämerwaaren: an auslaͤndiſchen 
aber, Tuch von allerhand Sorten und Farben, Kaſtor⸗ 
felle aus Kanada, Zucker, Caffe, Braftliene und Cam⸗ 
peche⸗Holz, Indigo, Gewürze, Wein, Baumoͤl, zin⸗ 
nernes Geſchirr, Raſch, Schalong, wollene Struͤmpfe, 
ſeidene Stoffen und Sammet. Die meiſten von dieſen 
geſammten einheimiſchen und auswaͤrtigen Waaren, wer⸗ 
den in Sibirien verhandelt, und Dagegen allerhand dafige 
Melzwerke, beſonders Grauwerk und Hermelin, inges 
Fauft, und nebft einem Theil der erwähnten Tücher, 
Kaftorfelle, Stoffen, wollenen Zeuge und Krämer vaaren, 
an die Gränze zu den Chinefen geführet „ und umge 
taufcht. Die chinefifchen Waaren, weldye wied:r nach 
Wologda gebracht werden, find, feidene Damaite, At⸗ 
laffe, gezwirnte Seide, Kitaika (ein baummollener Zeug,) 
und Thee; die fibirifchen aber fchönes Grauwerf, Zobeln 
von mittlerer Güte, weiße Hafenfelle, Hermelin, Mars 
der, weiße und blaue Pezzi, u. a. m. Zu Wologda ift 
auch die Niederlage der Waaren, die and andern Lands 
fhaften Rußlands zu Waſſer nach Nrchangel, und vou 
Dannen zuruͤck in das Innerſte des Reichs geführet wers 
dem Jene beftehen faft nur in Hanf, Leinfaat, Talg, 
Schweineborſten und Matten, diefe, in geringen weißen 
und rorhen Zranzweinen, Zucer, rothem und — 
its 
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Sandelholz , und einigen Krämerwaaren, 1759 erlitt 
Die Stadt Brandfchaden, der auf 50000 Rubel gıfchäs 


get wurde. 
2) Kubenskoe Selo, ein Fleden an dem fifchreichen 


See Rubenskoe, der auf 60 Werfte lang und ı2 breit 
ift. Dom diefem Ort haben ehemals gewiffe abgerheilte 
Fuͤrſten den Namen Kubenskie geführet. 


2 Der Welskiſche Kreis, in welchem 
Welsk, die neue Kreisftadt, 870 Werfie von S. Pes 
teröburg, 7063 Werfte von Moskau. 


3 Der Tormifche Areis, in welchem 

ı) Totma, die Kreisftadt, am Fluß Suchona, die 
feit 1754 dur) den Handel in Aufnahme gekommen ift, 
mit ı7 Kirchen. Die meiften Einwohner find Kaufleute, 
denn es werden von hier Waaren nach Archangel abgeſchi⸗ 
det. Sie hat drey Klöfter, Vor Alters ftand die Stadt 
zehn Werfte von hier, unweit der Mündung des Fluffes 
Totma, fieijtaber der Salzwerfe wegen an den jegigen Ort 
verlegt worden. Denn anderthalb und 2 Werfte von der 
Stadt find zu Nowoje und Staroje Uſolje, am Bach 
Kowda, 18 gangbare Salzkoten, zu melden 3 Salzbruns, 
nen gehören, nämlich am erſten Ort find 4, und am leßs 
ten 14 Koten. Diefe liefern dad weißefte, jene aber ein’ 
graues Salz. 

2) Ledingskoje Ufolje, am Bad) Ledenga, woſelbſt 
5 Salzkoten find, in welchen ſowohl ſehr weißes ald graues 
Salz bereitet wird. 

3) Werchowaſchskoi Pofad, ein großer Flecken am 
Fluß Waga. 

4 Der Brösnowispfche Kreis, in welchem 

Gräsnowiry, die neue Kreiöftadt, 109 Werfte von 
S. Peteröburg, 324 von Moskau, 


5 Der Radnikowſche Kreis, in welchem 
Radnikow, die neue Kreisftadt, 645 Werfte von S. 
Petersburg, 468 Werfte von Moskau. 
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m Das Welikouſtiugſche Gebiet, von 7 
Kreiſen. 
1 Der Uſtjugſche Kreis, in welchem 
uUſtjug Welifi, die Gebietsſtadt am Fluß Suchona, 
der ſich nahe daben mit dem Fluß Jug vereiniget, an defs 
fen Mündung fie ehedeffen geftanden, und davon den Na 
men bat. Die vereinigten Fluͤſſe nehmen den Namen 
Dwina ati. Sie ift-auf 34 MWerfte lang und Z Werſt 
Breit, enthält, die darneben liegende Dymoroskaja Slos 
boda, mirgerechnet, 23 Kirchen, und in und bey derfels 
ben find 5 Klöfter mit 15 Kirchen. Ein Archijerei von 
der dritten Klaffe, har hiefelbft feinen Sig, zu deffen Epars 
hie 10 Kiöfter, und 328 Kirchen gehören, Wegen der Ges 
meinfcbaft zu Waſſer mir den Städten Arcbangel und Wo» 
logda, ift die Lage des Orts zum Handel ungemein bequem, 
weswegen auc) bie Einwohner meiſtens Kaufleute find, deren 
einige großes Vermögen befigen. Man geher auch geineinige 
lich durch dieſe Stadt, wenn man von Archangel nach Zibie 
rien will, und die Kaufleute, die dus Sibirien nach Rußs 
land reifen, erwählen auch meiſtens den Weg über Uſtjug. 
An Fiſchen finder man bier einen großen Ueberfluß. Die 
Polhoͤhe it Sı Brad 15 Minuten, daher man fich billig 
wundern muß, daß noch zuweilen die Frucht fortkoͤmmet. 
Diefe Stadt ift von 1753 bis 1762 der VBerbannungsort 
des berühmten Reichögrafen Hermann von L’Eftocd und 
deſſelben Gemahlinn, gewefen. — 
Unmittelbar unter Uſtjug gehört feit 1737 CLaskoi Po» 
fad, ein Handelöfleden, am Fluß Lala, bey welchem ein 
Mönchenklofter. 
a Der Solwyptſchegodzkiſche Kreis, in 
welchem | 
Solwytſchegodskaia, die Kreisftadt, Art Fluß 
Wytſchegda, der in die Dwina fället, wofelbft Salzwerke 
find. Von hier werden Waaren nach Archangel geſchickt. 
3 Der Jarenskiſche Kreis, in welchem 
Jarensk, die Kreisftadt, am Fluß Wytſchegda, 
auf welchen Waaren nach Archangel gefchiffer — 
nm. 
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Anmerk. An den Flüffen Wytſchegda und Mom, wohnen 
bie Sirjänen oder Sirinen , welches Volks Sprache von 
der Sprache der benachbarten Permiaken, wenig unterſchieden ift. 


‘4 Der Lalskifche Kreis, in welchem 
r Calsk, die neue Kreiöftadt, 5554 Werfte von der Haupt: 
ade, 
5 Der Nikolskiſche Rreis, in welhem . 
j Nilolsk, die neueKreisftadt,637&MWerfte von der Haupt⸗ 
adt. 
6 Der Krasnoborskiſche Kreis, in welchem 
Kras noborsk, die neue Kreisſtadt, 5803 Werſte von 
der Hauptſtadt. 


7 Der Uſtiſyſolskiſche Kreis, in welchem 
Uſtiſyſolsk, die neue Kreiöftadt, 870: Werſte von 
. der Hauptftadt. f 


XII E 


Die Koftromifhe Statthalterfhaft. 


Se iſt am Ende des 1778ſten Jahres eingerichtet, 
und in 2 Gebiete abgetheilet worden. 


1 Das Koſtromiſche Gebiet, Hat ıı Kreiſe. 


ı Der Roftromifche Rreis, in welhen  « 
Koſtroma, die Hauptſtadt der Gtatthalterfchaft, 
‚von mittelmäßiger Größe, an den Fluͤſſin Wolga und 
Koftroma, im Fahr 1416 erbauet, und mit einem Erds 
walle umgeben. In der Hauptlirche dafelbft wird ein 
Bild unter dem Namen Fedorowskaja Bogorpdiza, vers 
ehret. Es werden hier vorzüglich gute Jufien bereitet. 
Kaiſerinn Eliſabeth bat hier eine Eparchie geſtiftet, die 
von der dritten Rlaffe ift, und zu welcher sı Kloͤſter, 
und 764 Kirchen gehören. Gegen ihr über auf der rech⸗ 
Ppp3 ten 
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ten Seite, liegt die Stobode Gorodiſchtſche, und zunaͤchſt, 
oberhald der Stadt, das prächtige Ipatskoi Troizkoi 
Monaftir, welbes mit fteinernen Ringmauern und 
Schießthuͤrmen befeftige ift, und darinn der Bifchof 
wohnet, zu deffen Eparchie, von der dritten Klaſſe, 
sı Klöfter, und 764 Kirchen gehören. Die Mur: 
ter des Zaren Michuel Fedrowitfch , bat mit Diefem 
ihren Soon in dem Ipatskoi-Kloſter fich aufgehalten, 
ebe derfelbe den ruffiichen Thron zu befleigen erwaͤhlt 
worden. Die Stadt hat 1773 eine fehr ſchaͤdliche Feuers 
brunft erfahren. Cie treibt ſtarken Handel mit Getreide, 
Juften und Leinwand. 


2 Der Nerechtiſche Kreis, in welchem 
Nerecht, die Kreisſtadt, vorher ein Flecken. 
3 Der Pleſiſche Kreis, in welchem 
Pleſa, die Kreisſtadt, vorher ein Flecken. 


4 Der Luchiſche Kreis, in welchem 
Cuch, die Kreisſtadt, am Fluß gleiches Namens. 


5 Der Kineſchmiſche Kreis, in welchem 
Binefhma, die Kreisſtadt. 
6 Der Buifche Kreis, in welchem 
Bui, die Kreisftadt, vorher ein Flecken. 
7 Der Soligategkifche Kreis, in welchen 
Soligaletzk, die Kreisftadt. 
8 Der Surjewes Powolsfoifche Kreis, 
in welchem 
Surjewes Powolskoi, die Kreiöftadt an der Wol⸗ 
ga, auf welcher Getreide nach Jaroslawl und Rubnei 
geſchicket wird. ein 
9 Der Balitfchifche Rreis, in welchem 
1) Galitſch, die Kreisfkadt am See Galitſchkoe, mit 
_ zwey alten Feſtungen. 


2) Du 
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9) Die Heine Stadt Sol Galitſchkaja, am Fluß 
Koſtroma, wofelbft Salzfoten gewefen find, 


10 Der Raduifche Kreis, in welchem 
Radui, die Kreiöftadt. 


ıı Der Tſchuchlomiſche Kreis, in welchem 
- Tichuchloma, die Kreiöftadt, an einem See, aus 
welchem der Fluß Koftroma kommet. 


1 Das Unshifche Gebiet, von 4 Kreifen. [8 


ı Der Makariewſche Kreis, in welchem 

Makariew, an der Unsha, die neue Gebieröftadt, 
ehedeffen eine unter dem Dekonomie-Eollegium ftehende 
Slobode. 

3 Der Wettugiſche Kreis, in welchem 

Wettuga, die neue Kreisftadt. x 

3 Der Rologriwfche Kreis, in welchem 

Bologriw, die Kreiöftadt. £ 

4 Der Warnawinſche Rreis, in welchem 

arnawin die neue Kreisſtadt, ehedeſſen ein 
Kirchdorf. 


Pppa Fol⸗ 
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Folgende 3 Statfhalterfehaften Tiegen 
| in Alla. 


| XI 
Die Waͤtkiſche Statthalterfihaft. 


Gy it am 22 Dec. a. St. 1780 eröfnet worden, 
aus Stuͤcken der ehemaligen Kaſaniſchen ent- 
fanden, und beftshet aus 13 Kreifen. 


ı Dre Waͤtkiſche Rreis, in welchem 

Wjatka oder Waͤtka, die Hauptftadt der Statthal« 
terfchaft am Fluß Waͤtka, der in die Rama, diefe aber 
in die Wolga fällt. Zu der Eparchie des hiefigen Bifchofs, 
welche von der dritten Alaffe ift, gehören 10 Kldfter und 
307 Kirche. Es werden von bier Getreide, Salz, He: 
nig, Wachs, und andere Waaren nach Uftjug in der Wo⸗ 
logdifchen Statthalterfchaft, und von da auf der Divins 
nach Archangel, geführet. 


2 Der Raifche Rreis, in welchem 

Rai, oder Raigomwdct, die Kreisſtadt an der Rama, 
woſelbſt ein fehr einträglicher Fiſchfang ift. 

3 Der Rotelnitſchiſche Rreis, in welchem 

Aotelnitſch, die Kreisftadt am Fluß Waͤtka. 


4 Der Slobodskoiſche Kreis, in welchem 
Slobodskoi, die Kreisftadt an der Waͤtka, aus weis 
her Waaren nady Archangel gebracht werden. 
5 Der lirfchumifche Rreis, in welchem 
Urſchuma, die Kreisſtadt, au einem Bach, der in die 
Wiatka fälk, 


6 Der 
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6 Der Orlowiſche Kreis, in welchem 
Orlow an der Waͤtka, die Kreisſtadt, 51 Werſte 
von der Hauptſtadt. — 


7 Der Jaranskiſche Kreis, in welchem 

Jaransk, die Kreisſtadt, an einem Bach, ver in die 
Waͤtka faͤllt. u 

8 Der Zarew GSuntfihurskifche Kreis, in 
weichem 

Zarım Santſchursk, die Kreisftadt am Fluß Bol: 
ſchaja Kolſchaga, der in die Wolga fällt, erbauet 1580, 

9 Der Glaſowſche Kreis, in welchem 

Glaſow, oder Glaſowsk, die neue Kreisftadt, 209 
MWerfte von der Haupiſtadt. j 

10 Der —— Kreis, in welchem 

Elabuga, eder Jelabuſchi die neue Kreisſtadt, 373 
Werſte von der Haupiſtadt. 

ı Der Malmuͤſchiſche Kreis, in welchem 

Malmuͤſch, die Kreisftadt, am Fluß Wiatka. In 
Diefer Gegend giebt ed Kupfererze. 

12 Der Sarapulfche Kreis, in welchem 

Sarapul, die Kreiöftadt, am Fluß Kama, welche zu 
den Faiferlichen Hofgätern gehdret. 


13 Der Nolinskiſche Kreis, in welchem 
Nolin, oder Nolinſt die neue Kreisftadt, 112 Werfte 
son der Haupiſtadt. 


Ppp 5 .XIV 
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n Die Permifche Statthalterihaft. 


F Gy {ft zum Theil aus Stuͤcken der ehemaligen Ka⸗ 

fanfchen Statthalterſchaft entftanden, und ihre 
Einrichtung am 27ten Jänner a. St. 1781 anbefoh- 
len worden. Man hat fie wegen ihres weiten Umfan⸗ 
ges in zwey Gebiete ober Provinzen abgetheilet, wel» 
ee find 


I Das Bermifche Gebiet. Das jegige 
Dermien, ift nur ein Theil des Alten, liegt in dem 
voeftlichen Vorgebirge des Ural, auf beyden Seiten 
der Kama. Es hat Kupfer, Eifen, Salz, Fiſche, 
Wild, zahmes Vieh, und alle Getreidearten. Der 
nordiiche Theil ift wegen der Kälte nicht fruchtbar, 
jeboch ziemlich bewohnt: hingegen der füdliche Theil, 
in welchem die Grafen und Barone Stroganom 
ihre weitläufrigen Güter und Salzwerke haben, er 
nähret feine Einwohner, Die hiefigen Salzbrunnen 
verforgen einen großen Theil des ruffifchen Reichs 
mit Salz. Gie werden bis 260 englifhe Schuhe 
tief gefucht und gemacht, und wie man leicht denfen 
kann, nicht ohne große Mühe, Kunſt und Koften. 
Das fonderbarfte ift, daß die. Salzbrunnen nicht 
nur an fumpfichten Orten, fondern aud) mitten im 
Fluß Rama, eben fo gut als auf dem trocknen Lande 
gefunden werden. Vor Alters war Permien ftärker 
bevölfere, als es jeßt ift: es find aber doch noch wiele 
von feinen urfprünglichen Einwohnern vorhanden, 
nämlidy die Permaͤken und Sirjanen, doch ha- 
ben fich die meiften mit den neuen ruffifchen Einwoh⸗ 
nern 


\ 
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nern bergeffalt vermifchet, daß fie kaum mehr kennt⸗ 
lich find. Beyde Völker nennen ſich ſelbſt und, eins 
ander Romi, und Romismurt. Ihre Spras 
‚hen find wenig von einander unterſchieden, und mit 
der finnifchen, wotiakiſchen, und tſcheremiſſiſchen auch 
verwandt. Die Permiaken wohnten ehedeſſen am 
Fuß Worfchegda, woſelbſt ihnen Biſchof Stephan 
1372 die chriftliche Fehre befannt machte, und zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen Wytſchegda und Wym, eine Stadt, 
Namens üUſt-Weliskoi, erbauete, in welcher bis 
auf des Zaren Feodors I Zeit die Biſchoͤfe gewohnet 
haben, welche nachgehends nad) Wolggda verjeßt 
worden. Jetzt wohnen die Permiafi an der Gränze 
der wärfifhen Provinz, und find alle getauft. Die 
Sirjanen wohnen an den Fluͤſſen Wytſchegda und 
Wym. Die Tatsrn, Tſchuwaſchen, Tfcheres 
miffen und Wogulen, welche hier wohnen, mach⸗ 
ten 1772 fait 6000 Familien aus, welche im Durch⸗ 
ſchnitt ſchwaͤcher als die ruffifchen find. Um eben 
diefe Zeit, fand man 30,170 ruffifhe Haushaltun⸗ 
gen, zu welchen 110271 Perfonen männlichen, und 
104,417 weiblichen Gefchlechts, gehörten. Leber 
haupt find in Permien 37 Kirchfpiele, und 37 Hüte 
tenwerfe für Kupfer und Eifen, Diefe Provinz befte- 
bet aus 8 Kreifen 


1 Der Permifche Kreis, in welchem 

Perm, die Hauptftadt der Statihalterfchaft und dies 
fer Provinz derfeiben. Sie ift vermdge Faiferlichen Bes 
fehls vom ısten Nov. a, Gt. 1780 an dem Drt angeleget 
worden, wofelbft die Jagoſchichinſchen Werke, die Befis 
tzer derfelben aber der Krone anfehnlicye Summen ſchul⸗ 
dig waren, welche ihnen zur Bezahlung angerechnet 


‚wurden, 


a De 
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2 Der Rungurſche Kreis, in welchem 

. Kungue, die Kreisſtadt, zwiſchen den Fluͤſſen Syl⸗ 
wa und Iren, auf einer hohen Landſpitze. Sie iſt auf 
der Landſeite mit einem Erdwall befeſtiget. Zwey Werſte 
von hier iſt ein unterirdiſcher Gang im hohen Ufer des 
Sylwafluſſes, welcher aus einem weichen Alabaſter bes 
fteber,, der von den Ruffen zu Gips gebrannt wird. Er 
ift wohl 6 Werfte lang, und halb fo breit. Die Kupfer⸗ 
und Eiſenberg-Werke bey Kungur, ftehen unter dem 
Bergamt zu Ratbrinenburg, Zur Bedeckung derfelben dies 
nen die Oftruge Werd, Rungur, Iwinskoi und Torgo⸗ 
wistfche. Der Fluß Sylva fällt in den Fluß Tfchuffo: 
waja, und diefer in die Kama. Mon hier werden verar: 
beitete Sibirifhe Metalle ausgeführet, 


3 Der Obwinskiſche Rreis, in welchem 
Obwinsb, die neue Kreisftadt, 


4 Der ©chanfche Areis, in welchem 
Ochan, die Kreisftadt, 


5 Der Solitamskifche Rreis, in welchem 
ı) Solifamsf, oder Solkamskaja, eine Stadt, am 
Fluß Uſſolka, der fich hier mit der Kama vereiniget, von 
ungefähr 600 hölzernen Wohnhäuferh, mit verfchiedenen 
fteinernen Kirchen, 2 Klöitern 20. Sie iſt ihrer vielen 
Salzkoten wegen beruͤhmt, die Salz liefern, welches, fo 
wie überhaupt alles pernufche, in Rußland für das befte 
gehalten, und dahin haͤufig verführet wird. Sie gehören 
verfchiedenen Privatperfonen zu. Die Stadt hat die Ers 
dfnung ihrer Salzquellen, und ihreYufnahme den Strogas 
Bowen zu danken; dern Anica Stroganom, ihr Stammva⸗ 
ter, begab fich von Solwytſchegolska nach Permien, und 
“erhielt 1558 die Gegend unterhalb Tfcherdin, am Zluß 
Kama, bis dahin wo diefer Fluß die Tſchuſſowaja auf: 
nimmt, für ſich und feine Erben vom Zaren zu eigen, und 
zebn Jahre hernach ward deſſelben Schn Jacob auch die 
Gegend am Fluß Tſchuſſowaja verliehen. Es wurde den 
Stroganowen erlauber, an dieſen Fluͤſſen Städte und Bay 
werte 
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werke anzulegen, und diefelbeu zu befeftigen. Eolcherge: 
ſtalt ift diefe Gegend bamald von den Ruſſen zuerft ange⸗ 
bauet und bewohnet, auch Solikamsk, damals angeles 
get worden. 

2) Pyskor, ein Ort, da wo der Bach Pyskorka in 
die Kama fällt. An diefem Ort hat die erite von den 
Stroganowen erbauete Stadt neftanden, welche Kankarra 
genannt worden. 1570 flifteten die Stroganoiwe hieſelbſt 
das Preobrafchendfifche Klofter, und gaben demſelben die 
Stadt Kanfarra , einige dazu gehörige Salzwerke, und 
alles Land, welches fich vom Bach Pyskorka gegen Nors 
den bid an ven Fluß Lyswa erftreder, zum Eigenthum. 
Die Stadr ift eingegangen, das Kloſter aber geblieben, 
eö ift auch hiefelbft eine Kupferhuͤtte. 

Anmerk. Das Gebiet der Grafen und der Baronen 
Stroganom, ift ein anfehnlicher Diftıier an der Kama, 
welchen Zar Iwan Waſiliewitſch diefer Familie 1558 und 
68 geſchenket hat. Kaifer Peter der erfte erhob dieſe Has 
‚milie 1722 in den Freyberrenftand, und Kaifer Franz der 
erfte machte 1761 den Baron Alerander Strogannv zum 
Meichögrafen. In dem Gebiet diefer Familie , giebts 
Ai Salzkoten, auch Berg: und Hütten: Werke. Die 

ornehmften dazu gehörigen Derter find: 
Nowo⸗Uſolie, eine Stadt An der Rama, woſelbſt 
Salzkoten find. Sie iſt der Hauptort der ſtroganowiſchen 
Bürer, und eigentliche Sig der Familie. 

Orel Borodok, ein 1564 erbaueres Stäotchen an 
der Rama, 

Ufhufforwsfie Gorodki, zwey Städtchen auf beys 
den Seiten der Tchuffowaja ; eines heiffer Werchnei (alt) 
Tſchuſſowoi, dad andere Niſchnei (nen) Tihuffowoi; 
Der Fluß laͤufet fehr ſchnell, weil er viele Klippen, und 
am Ufer viele Felſen bat, Unter den letzten iſt Jermakow 
Bamen berähnit, weil man in deffelben Hölen viele Waf⸗ 
fen und Gerächfchaften gefunden hat, die von dem beruͤhm⸗ 
fen Eroberer Sibiriens, Jermak Timofeew, herrühren fols 
Ien, der fie hier zuruͤckgelaſſen. 

Tjumen, und Palpjefchew, Flecken. 


O 6 Der 
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6 Der Offifche Kreis, in welchem 

Oſſa, die Kreisfiadr au der Kama, welche zu den kai⸗ 
ſerl. Hofguͤtern gehöret. 

7 Der Krasno⸗Uffimskiſche Kreis, in 
melchem ; 

Krasno⸗Uffimsk, die Kreisftadt am Fluß Uffe, auf 
welchem Eiſen von hier nach der Stadt Uffa geſchicket wird, 


8 Der Tſcherdynſche Kreis, in welchem 

ı) Tſcherdyn, die Kreisftadt am Fluß Kohva, wel 
che ehemals die Hauptfladt von Groß:Permien gewefen 
iſt, Seit der großen Feuersbrunft von 1638, und feits 
dem der farfe Pelzhandel , wegen Abnahm der wilden 
Tiere, aufgehöret hat, ift dieſe Stadt in Verfall ge: 
rathen. Die Kolwa füllt in die Wiſchera, und diefe in 
die Rama, Bon hier wird Getreide abgefchicer. 

2) Niret, ein Flecken am Fluß Kolwa, dahin zu eis 
nen Bilde des heiligen Nicolai gewallfahrter wird, - 


Anmerk. In dieſem Permfchen Gebiet find viele Berg⸗ 
and Hätten: Werke, welche befonderen Perfonen gehören, 
Dermdge einer Hfafe vom Julius 1782, iſt allen Eigens 
thuͤmern erlaubet, alle Arten Erze, welche auf ihren 
Grundſtuͤcken entdedter werden, auffuchen zu laffen, und 
ſie für fich zu gewinnen, der Krone aber mm eine mäßige 
Abgabe davon zu entrichten; da vorber alle Gold: und 
Silber: Bergiwerfe der Krone allein gehörten. 

Dem Grafen Roman Larionowitich Woronzom wurden 
1760 von der Krone folgende Kupferhütten uͤberlaſſen, 
Jagoſchichinskoi Sawod, am Bach Tagokhicha, ans 
gelegt 1723, Motowilichinsfoi Sawod, am Motowis 
liha, Choglowstoi Sawod, und Jugowsfoi Sa: 
wod, am Bach Zug. 

Den Grafen und Freyherren Stroganew, Tamansfoi 
oder beffer Atamansfoi Sawod amı Bach Atamanfa ; 
Poſchwinskoi am Bach Polchwa ;- Domrijansfoi, am 
Bach Domrijanka; Gochlawskoi, am Bach Gochlow. 
fa; Nitwinskoi, am Bach Nitwa, eine Eifen — 
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Kupfer- Hütte, Otſcherskoi Sawod, am Bach. Orr‘ 
ſchar, Jugo Kamokoi, am Bach Jug; RKusjinskoi, 
am Bach Kusja. 
Den Demidowen, Bymowskoi Sawod, am Bach 
Bym; Aſchapskoi, am Bach Aſchap; eine Kupfer 
huͤtte; Schakwinskoi, am Bach Schakwa, eine. Rus 
pferhuͤtte; Sukſunskoi, am Bach Sukſun; Dawidows⸗ 
koi, am Bach. Dawidowka, Kambarskoi oder Kam⸗ 
parkinskoi Sawod, an der Kamparka. ee 


’ 


Die uͤbrigen find, - Irgenskoi Sawod, am Bach Ir⸗ 
gena, welche auch von dem Bach Schultan benannt 
wird, und nach eingegangener Kupferhütte, nur noch 
eine Eiſenhuͤtte hat; Bifärskoi, am Bach Biſaͤr, eine 
Kupferhütte, Jugowskoi, am Bach) Zug, eine Kupfers 
bütte, Kuraſchinskoi, am Bach Kurafchina, eine Rue 
pferhätte, Tuſchewskoi, am Bach Tufch; Troitzkoi, 
am Bad) Taliza, die Uraimfche oder Nasja⸗-Petrows⸗ 
kiſche Eiſenhuͤtte. 


II Das Kathrinenburgiſche Gebiet, 
in Sibirien, welches aus 7 Kreiſen beſtehet. 


ı Der Rathrinenburgifche Kreis, in 
welchem 


Kathrinenburg, ruſſiſch Jekaterinburg, eine 
regelmäßige und nach deutſcher Art gebauete Stadt, die 
Hauprftadt diefer Provinz am Fluß Set, ver mitten 
durchfließet. Peter der erfte hat fie 1723 anlegen, feine 
Gemahlinn Katharina aber 1726 vollenden laſſen, von 
welcher fie auch benennet worden. Wegen der Nachbars 
ſchaft der Bafchkiren, welde damals ſchon zumeilen 
ſich empdret hatten, ift fie mit Feſtungswerken verfehen, 
und har zwey Compagnien Soldaten, nebft einem Artils 
lerie: Commando zur Befagung. Ale Häufer find auf 
Paiferl. Koften erbauet, daher werden fie auch theild von 
Faiferl. Befehlöhabern, theild von Meiftern, die zu den 
Hütten gehören, bewohnet. In der Stadt find über 
450 Wohnhäufer, außerhalb den Feſtungswerken aber 


fund 
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find noch Vorftänte, wo fheils ins Elend verwiefene, 
theils frevwillige Yeute wohnen, die bey den Werken 
für Tagelohn arbeiten. Die Üffeutlichen Gebäude der 
Stadt find, eine fteinerne Kirche, ein fteinernes Kanzley- 
gebäude, ein Kaufnaus mit Kramläden, ein Zeughaus 
und ein Zollhaus, welches zurzeit des irbitifchen Jahrmarkts 
die Waaren der durchgehenden Kaufleute befichtiger, welchen 
auch nur alddenn hier durchzugeben erlaubt ift. Diefe 
Stadt fann als der Mittelpunkt aller fibirifchen Hütten, 
die zum Bergweſen ımd der bahen Krone gehören, anges 
feben werden; denn dafelbft hat das fibirifche Oberbergs 
amıt jeinn Gig, und führer von hier aus die Nufficht 
über alle fibirifche Werke, die dem kaiſerl. Cabinet ge⸗ 
hoͤrigen ausgenommen. Es iſt auch hier eine Muͤnze im 
Gange, in welcher Kupfergeld, das Pud zu i6 Rubel 
gepräger wird, der Krone aber nicht mehr ald 5 Rubel 
69: Kop. Bofter, Es liefert diefe Münze jährlich für 
2 Millionen Rubel Kupfergeld, und fie kann noch ı Million 
menr fiffen. Der Fluß Iſet wird durch einen Damm, 
der 98 Faden lang, 3 Faden hoch, umd 20 Faden breit 
ift, jo ftark zum Aufichwellen gebracht, daß die häufigen 
hiejelbft befindlichen Hammer, und viele andere zum Berge 
wefen gebdrigen Werke, dadurch mit einem -genugfanen 
Vorrath von Waffer verfehen werden. Alle biefige Wer: 
fe und Schmieden, find insgefammt in fo gutem Stan⸗ 
de, und die Arbeiter fo fleiß:g, daß man es in Verglei: 
Kung mit andern bewundern muß. Xebensmittel find 
wohlfeil. Die Kranfen haben ihre gute Verpflegung in 
dem Hofpital, in welches auch die Kranfen von den in 
der Näbe liegenden Werken gebracht iverden, und wobey 
ein Apothekergarten ift. Es ift hier auch eine deutſche 
Schule angelegt wurden, 


Anmerkung, In dem Kathrinenkurgifche Gebiet, giebt 
es viele Berg: und Hütten: Werke, welche entweder der 
hohen Krone, oder dem Kaiferlichen Cabinet, oder beſon⸗ 
deren Eigenthuͤmern gehoͤren. 


I Die 
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I Die der hoben Rrone zugehörigen Hütz 
tenwerke, nebjt den dazu gehörigen Slobo⸗ 
den, Oſtrogen und Seftungen. 

ı) Die Hürtenwerke felbft, find Blagodat Kuſch⸗ 
winskoi Saw>d, am Bach Kuſchwa, Blagodat Tus 
rinsfoi Sawod, am Bach Zura, und Barantfchins 
ffoi Sawod, am Bach Baranıfcha, welche eine Zeits 
lang der graͤflich Schuwalowſchen Familie zugehoͤrt has 
ben, 1762 aber wieder an die Krone gefommen find, Bas 
menstoi Sawod, am Bach Kamenika; Alapajewskoĩ 
Sawod am Bach Alapaicha; Sinjarfbichinskoi Sas 
wod, am Bach Sinjatihicha ; Sufanskoi Sawod, am 
Bad) Suſanska; und Ljalinsfoi Sawod, da wo der 
Bach Kamenka in die Lidla fällt. | 

2) Die Sloboden, Oſtroge und Seftungen, weldye 
dazu gehören, find in 3 Diftricte vertheiter, welche find; 

ı Der Rathrinburgifche Diftrict, in weldyem 

(1) Aramilokaja Sloboda, beym Einfluß des Bachs 
Aramil in den Fluß Iſet. 

Unter diefelbe gehören die Heinen Feſtungen Schefchels 
kunskaja am See Schtſchelkun; Bornoi Schtſchit 
am Bach Uktuß; Rosſobrotskaja am Fluß Tſchusſo⸗ 
waja, und Poladennaja am Bad) gleiches Namens. 

(2) Kamyſchewskaja Sloboda, am Fluß Iſet. 

(3) Bagaratzkaja Sloboda, am Bad) Bagarak. 

Unter dieſelben gehören die kleinen Feſtuugen Scha⸗ 
bliſchkaja am See Schabliſch; KRarasſie⸗-Iſtotzkaja 
am See Karaſſie; Waſiliewskaja am Fluß Sinara; 
und Ranewskaja am Fluß Sinara. 

(4) Belsjsrstaja und Nowo⸗Pyſchminskaja Slo⸗ 
boda, beyde am Fluß Pyſchma. 

(5) Utkinskaja Sloboda, beym Einfluß ded Bachs 
Utka in die Tſchusſowaja. Hier werden Fluß⸗Fahrzeuge 
(Kolomenti) gebauet, welche man mit Kupfer und fibirie 
* Eiſen beladet, und in das innere Rußland ab⸗ 

icket. 

Unter dieſelbe gehoͤren die kleinen Feſtungen Grobo 
Pole oder Grobowskaja am Bach Utka; Kirgiſchan⸗ 
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ftaja am Bach Kirgiſchanka; Klenowskaja am Bach 
Put; Biſertskaja, am Flug Biſert; Atſchitskaja lam 
Bach Atſchit. Die zwey leiten Feſtungen hängen zwar 
von Kathrinenburg ab, liegen aber im Gebiet der Stadt 


Kungur. RN 
- 16) Olchowskaja Sloboda am Bad) Itſchkina. 
(7) Pyfeominskajs Sloboda, am Bad) Jurmytfch, 
der in die Pyſchma fl. . | 
2Der Kataüſche Diftrict , zu welchem 
gehören ; Ä er en, 
(1) Baraisfoi Oftrög, am Fluß Iſet, unter wel⸗ 
chem die Feine Feftung Uluguſchskaja, am Bach Ulus 
gufch ftehr. Pe haar BIER 
(3) Reltfchedanskoi Oftrög, am Fluß Jet, unter 
welchen die Heinen Feftungen Sirjanskaja und Okul⸗ 
lowskaja, beyde am Fluß Sinara, gehdreit. u 
(3) Die Stoboden Kamenskaja, bey der Hätte 
Kamenskoi, tin welcher eiferne Kanonen ‚gegoffen wer⸗ 
den), Tamakulskaja, am Fluß Sawariſch; Kruti— 
chinskaja, am Fuß fer; Krasnomuiskaja, am Fluß 
et; Olchowskaja, am Bach Itſchkina, der in Den 
fer fällt; Kalinowskaja, Kamyſchlowskaja und 
Rrasnojarsfaja, alle 3 am Fluß Pyſchma, und Piſch⸗ 
ana) am Bach Furmytſch, ver in den Pyſchma 


fl. ee | 
3 Der Alapsichifche Diftrict, zu melden 
die Sloboden Murſinskaja und Newianskaja, 
beyde am Fluß Neiwa, Arainſaſchewkaja, am 
Fuß Reſch, und Belosludzkaſa, Am Fluß Fr 
bie, imgleichen das YIewianstoi Begojawlen⸗ 

ſtoi Kloſter, am Fluß Neiwa, gehören. 

I. Die Hold: und Silber: Bergwerfe, 
welche von dem kaiſerl Cabinet abbangen- 
Sunfzehn Werfte von Kathrinenburg, ift Bereſof⸗ 
ftoi Sawod, ver Soloto Promywalnoi Sawöd, 
am Bach Bereſofka, an welchen ein Seifenwerk ift, = 
. e 
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ches jaͤhtlich an 24 Pud Gold» Exhlich liefert. Sieben 
Werſte om hier am Pyſchma ift ein flärkeres Waſchwerk, 
und zwifchen dieſen beyden Zläffen find feit 1745 verfchie- 
dene Bolobergwerke, welche die Pyfchminsfifchen und 
Bereſofskiſchen genennet werden, und aus weichen ein 
Erz gefördert wird, das braunfchwärzlich, bald derbe 
und einem braunen Eifenftein ähnlich, bald ſchwammigt 
and drufigt iſt. In diefer braunen Materie und der 
dabey befizidlichen Oder, ift das Geld gemeiniglich alg 
ein feiner Staub oder Schlich eingeftreuer, und nur fels 
ten finder man es auf dem derbern Erz und im Quarz 
ſelbſt, als fichttare Blaͤtichen. In den Goldgaͤngen fin: 
den fich nicht nur oft Quarzörufen, ſondern aud) Tod: 
ſen, entweder einzeln, over in Drufen beyſammen, von 
verichiedener Guͤte, und einige Zoll did. Außer den eis 
gentlichen Goldgängen, hat man bey den bereiofäfifchen 
Gruben aud) Kupfer, Bley und filberhaltige Gäuge, die 
abgefondert , aber ganz nahe bey den goldhaltigen Gäne 
gen ftreichen, erbrochen. Ben einer andern bereſofski⸗ 
ſchen Grube, bricht ein merfwärdiger rother Bleyſpath. 
Es werden hier jährlich bis 20000 Pud Erz gewonnen, 
uud taufend Pur geben 30 bis 40 Solonik, ja auch 
wohl 3 Pfund reinen Schlih oder Goldſtaub. Auf den 
drey Seiffeuwerken, koͤnnen jaͤhrlich 5 bis 7 Pud Gold⸗ 
flaub ausgejchiemmet werden, 

Es ift audy zu Niſchnoi Ukuskoi Sawod, anftatt 
der ehemaligen Eiſenhuͤtte, ein Seifenwerk für berefofökie 
ſche Golderze angelegt worden. 


111 Die Hüuͤttenwerke, welche Privatperfonen 

zugehören. Ä 
(1) Bon der Demidowfchen Familie, find durch Vers 
Bauf an. Sama Jakowlef Sabalin gefommen, New⸗ 
janskoi Sawod,, an der Neiwa, die wichtigfte und aus 
fehnlichfte Eijenbätte in Sibirien, welche feir 1701 im 
Bange ift, und dazu 1770 über 1200 Häufer, und über 
40000 Werfonen männlichen Geſchlechts gehörten, 
Werchnoi Ungilstoi Sawod, am Tagil, Schuras 
Qay 2 linss 
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linsfoi Sawod, am Bad) Schurala, und Bymgow⸗ 
ffoi Sawod, am Fluß Neiwa. 

. %2) Des Staatsraths Akiuſi Demidows Erben, bes 
figen, Ylifhnei Tagilsfoi Sawod, am Fluß Tagil; 
Wuiskoi Sawod, am Bach Wuia; Laiskoi Sawod, 
en Bach Laia; Tſcherno iſtotſchinskoi Sawod, an 
einem Bach, der aus dem See Tſchernoe in den Tagil 
fällt; Utkinskoi oder Utſchinskoi Satvod, am Bach 
Serednaja Utka; Rewdinskoi Sawod, am Bach Rew⸗ 
wa; Wiſimo⸗Utkinskoi Sawod, und Wiſimo⸗Schai⸗ 
tanskoi Sawod, beyde an der Utka, und Bifertskoi 
Sawod, am Fluß Biſert. 

13) Dem Grafen Roman Larionowitſch Woronzow, 
iſt von der Krone überlaffen worden Werd Iſetskoi 
| wod , eine Eifenhätte am Fluß, Siet. 

97 Dem Rath Turtſchaninof, find 1759 drey Eis 
fenhätren der Krone, für 200000 Rudel Äberlaffen wor⸗ 
den, nämlich Sifertsfoi Sawod, Polefskoi Sawod, 
und Sewerskoi Sawod. Die erfte.ift am Bach Sifers, 
die beyden fulgenden find’ am Bach Polewaja. 

(5) Unterfchiedenen Perſonen gehören, Utkinskoi 
Sawod, am Bad) Mika, 70 Werfte von Kathrinenburg, 
eihe Eiſenhuͤtte, Schaitanskoi Sawod, am der Muͤn⸗ 
dung des Bachs Schaitanfa, Sylwinskoi Sawod, am 
Bach Solwa. er: 

(6) Das ſtroganowiſche Eiſenwerk, Bilimbajewskoi 
Sawod, am Bach Bilimbaicha. 

- (D Einer Demidowiſchen Familie, Serginskoi Sa⸗ 
wod, am Bach Serge. PIE; 

8 N ederlagen am Fluß Tſchuſſowaja, wofelbft vie 
in Si.iri a gefchmolzenen Metalle eingefchiffet werden, 
wenn fie nad Rußland geführet werden. Dieſe ſoge⸗ 
nannten Priftans find, Kungurskaja, Utkinskaſa in 
der Slobode diefes Namens, Kurlinska am Fluß Tſchuſ⸗ 
fowaja, Sulemstaja und Delänskaja Peiftan. Die 
legte liegt nicht in Sibirien, fondern im freyherrlich ſtro⸗ 
ganowifchen Gebiet, ' 

(9) Amginstoi Sawod, am Bach Amga, der im 
den Ger Bailat fällt, 

3 Der 
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2 Der Scyadrinftifche Kreis, in welchem 

ı) Schadrinff, die Kreisftadt, am Fluß Ser. 

2) Tſchudſtoja, ein Städtchen, welches ehedeffen Wall 
undgGraben gehabt hat, 

3) Ufpenffoi Dolmatow Monaftyr , ein aufehnli- 
ches Moͤnchenkloſter am Iſet, oberhalb Schadrinfk. Hier 
nn. Hten Diay und Öten Dec. ein guter Jahrmarkt 
gehalten, ' 

- 4) Barneroffafa Sloboda, unterhalb Schadrinff 
am Iſet, da wo er den Fluß Barnewka aufnimnıt. 

5) Maflenflaja Sloboda, oder Maflenffoi Oftrog, 
an einem verfchlammten Arm des Fluffes Iſet, 7 Bere 
unter dem vorhergehenden Ort. 

3 Der Dalmatowfche Rreis, in welchem 

Dalmatow, bie neue Kreisftadt, welche neben dem 
anfehnlichen Mönchenklofter, Ufpenfloi Dakmatow Mo⸗ 
naſtyr, am Fluß Iſet angeleget worden. Hier werden 
am gten May und oͤſten Dec. gute Jahrmärkte gehalten. 


4 Der Ramüfcylowfche Kreis, in welchem 

Bamüfclomw, die neue Kreisftadt, welche aus einer 
Slobode am Fluß VPyſchma entftanden iſt. j 

5 Der Irbitſche Rreis, in welchem 

Irbie, am Fluß Irbit, eine Werfte von beffelben 
Mündung zur Niga, fie war ehedeffen eine Slobode, wel: 
che 1633 erbauet worden, 1775 aber für eine Stadt ers 
klaͤret worden iſt. Sie ift wegen eines Jahrmarkts bes 
rühmt, der dafelbft jährlich im Jenner gehalten, und nicht 
nur von ruffifchen und fibirifchen Kaufleuten, fondern auch 
von Bucharen, Tataren, Kalmüden, Griechen und Ars 
meniernbefuchet wird, Diefe Kaufleute bringen europdi: 
(che und aftatifche Waaren hiefelbft in Menge zufammen, 
infonderheit verfaufen die Bucharem gediegen Gold und 
Silber Pudweiſe, (zu 40 Pfunden.) 

6 Der Werchoturiſche Rreis, in welchem 

Werchoturie, die Kreieftadt, welche die erfte Stadt 
if, welche man in Sibirien antrift, wenn man den Weg 
son Solkamſt dahin nimmt, Sie ift 1558 erbauet wor⸗ 

Na43 den, 
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den, liegt am Fluß Tura, und har den Namen daher, 
weil fie mir ihrem Gebiet die oberſten Gegenden dieſes 
Fluffes einnimmt. Auf dem ſogenaunten Droyfaltigkertes 
delfen, (Troigfoi Ramen) liegt eine fteinerne Feftung, 
worinn eine Hauptkirche, die Stadtkanzley, und einige 
andere jleinerne und hölzerne Gebäude find, Vor der Fe: 
ſtung, bey der Hauprkirche, ift ein Marfrplag, und an 
demſelben ein Kaufhaus zur Niederlage der Waaren der 
freniden Kaufleute, auf deffen beyden Ecken zwey Kirchen 
ſtehen. Außerdem ſind in der Stadt noch ein Mönchen: 
und ein Nennen Klofter, vier Kirchen, einige Kapellen, 
und ungefähr 230 Wohnhäufer. Dieie Stadt follte ans 
faͤnglich an der Lobwa angeleget werden, nachher ward 
für de Stad:fetung ein anderer Plag au: dem Lufen ufer 
der Tura, enge Werſte abwärts von der jetzigen Stadt, 
gleich unter der Muͤndung des Bachs Meronita, ausge 
ſuchet, auf weichem ſchon eine alte tatarifche, oder wie 
man bier ſpricht, tſchudiſche Befeftigung vorhanden war, 
Die man noch fichet. Die Lage der Stadt ifi angenehm, 
Korn wächfet in ihrer Nähe nicht viel; aber Die Nuͤſſe der 
Cedern, welche in biefiger Gegend fehr bäufig wachfen, 
werdeh geſammlet, und nach Rußland geſchickt 

Zu diefer Stadt gehören die Sloboden Tagilffaja 
am Fluß Tagil, welcher in die Zura füllt, und Flirin: 
ſtaja, am Fluß Niga, welcher fi) auch mit der Tura 
vereiniget. 

7 Der Alapajewſche Kreis, in welchem 

Alapajew , die neue Kreisftant, bey Alapajewskoi 
Sawol / am Dad) Alapaicha. 


XV 
Die Tobolskiſche Statthalterfhaft. 


Se iſt in Sibirien, und der Statthalter hat feir 
nen Sig zu Tobolst, Alte kirchliche Perfonen: 
und Sachen, ftehen unter dem: Erzbifhof nn 
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bolsk. Bis 1772 find im taraiſchen, tomskiſchen, 
krasnojarskiſchen, kuznezkiſchen, iſchimſchen, jalu— 
towſchen, krasnoslobodiſchen, tobolskiſchen, tume⸗ 
niſchen, turinskiſchen, werchoturiſchen und pelim⸗ 
ſchen Gebiet, und bey den irtiſchen Feſtungen, 10799 
Mannsperſonen, und 9716 Weiber und Kinder, alſo 
überhaupt 20515 Köpfe als Coloniſten angeſetzet worden. 
Sie beftunden aus unkauglichen Rekruten, und von 
ruſſiſchen Herrfchaften verfchickten faulen und unor- 
dentlihen Bauern, auch wegen allerhand Verbre⸗ 
hen verwiefenen $euten, welche nach dem Senatsbe⸗ 
fehl von 1760 erft im nertſchinskiſchen Gebiet angeſe⸗ 
Get, und als es dafelbft mit dem Aderbau nicht recht 
fore wollte, in die tobolsfifche Statthalterſchaft ver» 
pflanzet wurden. Es find auch Polen an den Irtiſch 
und nad) Selengingf verfeget morben, Der vornehm- 
fte Handel diefer Statthalterfchaft mit eigenen Probu- 
eten, befteher in Peljwerf und Tag. 


Die Statthalterfchaft ift ungefähr 34 Million Qua- 
dratwerfte, oder 70, ooo deuffche Quadratmeilen groß, 
und hatte zur Zeit der 1784 geendigten Nevifion nur 
510000 Menſchen, (246209 weiblichen und 257670 
männlichen Geſchlechts,) bringetder Krone jährlich un. 
gefähr eine Million Nubel ein, und beſtehet aus 2 
Gebieten oder Provinzen, | 


J Aus dem Tobolskiſchen Gebiet, - zu wel 
chem 7 Kreife gehören. a 
ı Der Tobolstifche Kreis, in welchem 
ı) Tobolst, Toboliuni, die Hauptſtadt Diefer Statthal⸗ 
terfchaft.Sie liegt unter ver Breite von 98Gr. 12 Min. n. Laͤn⸗ 
ge van 85Gr. 572 Min. N nicht weıt davon, wo 
qq 4 der 
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der Fluß Tobol indenfelben fällt. Sie hat 1587 ihren erften 
Anfang genommen, und wird indieobereund untere Stadt 
getbeilet. Die obere Stadt, liegt auf dem hoben dftlichen 
Ufer des Irtiſchſtroms, und die untere auf dem Felde, 
welched zwifchen dem hohen Ufer und dem Srtifch iſt. 
Beyde Städte, zufammen genommen, baben einen fehr 
großen Umfang, die Häufer aber find meiftend von Holz. In 
der obern Stadt, welche die eigentliche Stadt heißer, iſt 
die Feftung, welche ver ehemalige Statthalter Gagarin 
von Steinen erbauer hat, Der Palaſt des Statthalters 
(das anfehnlichite Gebäude in ganz Eibirien,) der 1772 
und 73 neu erbauete erzbifchöfliche Palaft, das Kaufhaus, 
. darinn die fremden Kaufleute ihre Waaren niederlegen, 
und zwey Hauptlirchen, find lauter fteinerne Gebäude in 
der Feftung. Außer drey hölzernen Kirchen und einem 
Klofter, Roſchdeſtwenskoi Monaftir genannt, iſt in der 
obern Stadt, die auf ver Öftlichen Seite, oder Land⸗ein⸗ 
wärtd mit einem Erdwall umgeben ift, nichts merfwärs 
diges. An der Suͤdſeite der Feſtung / ift jet der Haupts 
marfıplaß, den fteinerne Gebäude einfließen, weiche in 
zwey Stockwerken Kaufmannsgewdlbe entbalter. Die 
untere Stadt hat ihren eigenen Markt, auf welchem alle 
Efwaaren, die man in der ganzen Stadt gebraucht, vers 
kauft voerden, und der mit 161 Buden verſehen ift; ferner 
7 Rirchfpiele, und ein fleinernes Kiofter mit dem Zuna⸗ 
men Snamenskoi. Durd) diefelbige fließen einige Fleine 
Bäche in den Irtiſch. Die obere Stadt hat diefe Sequem: 
lichkeit, daß fie Feinen Ueberſchwemmungen unterworfen 
ift, es muß aber auch alles Waſſer, welches man ndrbig 
bat, von unten den Berg herauf gebolet werben ; umb 
weil von der Seite des Berges nach dem Fluß zu, mei⸗ 
ftens alle Fahre große Stuͤcke abfallen, fo haben 
die Einwohner die nahe am Ufer ftehenden abbre⸗ 
chen, und anders wohin ſetzen muͤſſen. Die untere Stadt 
hat zwar das Waſſer in der Naͤhe, es iſt aber ſowohl in 
den Brunnen als im Fluß ſchlecht, ſie iſt auch den Ueber⸗ 
ſchwemmungen fehr unterworfen, die fie jedoch nicht alle 
Jahr erfährer. Die beyden Städte haben durch drey vers: 


(dies 
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Wege eine Gemeinfchaft unter einander, davon 
der eine meiftens im Sommer und Frühling , der zweyte 
fehr wenig, und der dritte am meiften des Winters ges 
brauchet wird. 1773 war ſchon ungefähr der vierte Theil 
der Stadt nach) dem neuen Plan in geraden und breiten 
Etraßenerbauet. Eeit 1621, war hier ein Metropolit, und 
obgleich diefe Würde, iu Rußland nach und nad) aufs 
böret , dergeftalt, daß fie nur noch zu Kiew beybehals 
ten werde, fo wurde fie doch dem Erzbifchof zu Tobolsk 
noch immer errbeilet, damit er bey den Sibirifchen Voͤl⸗ 
tern fein Anſehn nicht verlöre: nun aber ift hier nur ein ' 
Erzbifcyof. Zu feiner Eparchie, welche von der erften Claſſe 
ift, gehören 18 Klöfter, und 558 Kirchen. Die Stadt hatte 
1783, 2118 Haͤuſer, und 16269 Eimvohner, davon faft 
der vierte Theil Tataren find, bie theils von Ten vor der 
Eroberung Sibiriens Eingefeffenen , theild von Bucharen 
abitammen, die aus der großen und Heinen Bucharey, der 
Handlung wegen bicher gekommen find, fich überhaupt 
fill Halten, vom Handel leben, gar feine Handwerfer 
sreiben, und. die Trunkenbeit für fehr ſchaͤndlich erklären, 
Ehemald wohnten die Tataren in der untern Stadt, in 
einer Slobode, welche die tatarifche hieß, aber doch von 
euffiichen Einwohnern umgeben: weil aber oft Feuer ben 
ihnen ausfam, welches wegen ber engen Bauart nicht 
gelöfhet werben konute, und nicht felten auch viele ruſſi⸗ 
fche Käufer verzehrie : fo ift dieſe Slobode auf das Feld 
außerhalb der Stadt verleget worden. Es ift den Tataren 
niemals unterfaget worden, eine Metfched oder auch zwei 
zu haben. Unter der Kaiferinn Elifaberh Regierung, bes 
mähete fich ein eifriger Metropolit vergeblich, fie zu der 
ehriftlichen Religion zu bringen. Die äbrigen Einwohner 
find Ruffen, deren Vorfahren entweder, oder fie felbft, 
ihrer Verbrechen wegen, bicher gefchidet worden. Es 
‚giebt bier auch unterfchiedene Deutſche. Weil bier alles 
noch) ziemlich wohlfeil iſt, fo herrfcher hier das Lafler der 
Zaulheit im hohen Grade; daher es ſchwer hält, et⸗ 
was gearbeitet zu befommen, ob es gleich allerhand Hands 
werker giebt, die faft alles zu machen im Stande 
fd. Der Hufige Raufühanbel IR weitlufig und wide 

945 "D 
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tig, Mit rufitichen und auswärtigen europäischen Waa⸗ 
ren, aefehichet der meifte Handel im Fruͤhjahr, wenn die 
aus Rußland angefommenen Kaufleute bier die Befrey⸗ 
ung der Flüffe vom Eis erwarten, nm ihre Reife nach 
den-Äbrigen weiter entlegenen fibirifchen Städten fortzufes 
gen. Hingegen kommen aus felbigen Städten, und ins 
fonderheit von Irkutzk und der chinefifchen Gränze, die 
KRauffarıhey = Fahrzeuge am Ende des Sommers mit al- 
lerley chineftihen und anderen Waaren nach Tobolsk 
zurüd, deren weitere Abführung nach Rußland mehren: 
theild erft im Winter auf Schlitten zu gefcheben pflegt. 
Im Anfänge des Winters finden fich auch die kalmuͤcki— 
ſchen und bucharifhen Caravanen mit ihren Landeerwads 
ren ein, und halten fich faft den ganzen Winter des Han⸗ 
del& wegen bier auf. Es ift auch bier die Niederlage als 
les in Sibirien fuͤr die hohe Krone aufgebrachten Pelz- 
werks, welches von bier nach Moskau in die fibirifche 
Erpedition geliefert wird. Kür junge Ruffen fand Merr 
Georgi 1773 bier eine Schule , in welcyer in tem was ein 
Soldar wiffen muß, Unterricht ertheilet ward. Bon den 
ſchwediſchen Officiers, welche in der yultawifchen 
Schlacht gefangen genommen und hieher geſchickt wurden, 
legten verſchiedene 1713 hieſelbſt eine Schule an, in der 
fie ſchwediſche, ruſſiſche, koſakiſche, tatariſche und andere 
Kinder in der deutſchen, lateiniſchen und franzoͤſiſchen 
Sprache, Geographie, Geometrie und im Zeichnen uns 
terrichteten, ‚unterfchiedene auch-ganz unterhielten. Die: 
fe Schule kam in großen Ruf, fo daß von weit entleges 
nen. Dertern Kinder dahin gefchict wurden, und der gott: 
felige Sinn und Wandel der darinn ımterrichtenden Of⸗ 
ficiers, machte fie noch nuͤtzlicher. Ob nun gleich nach 
dem nyftädtiichen Frieden, da die Schrorten in ihr Bas 
terland zuruͤck kehreten, dier® nuͤtzliche Echulanftait wies 
der eingieng : fo ift doch hieſelbſt nad) der Zeir wieder eine 
beutfche Schule unter Faiferl, Schu angelegt worden, 
welche aber wieder aufgehoͤret har. Eeit ı770 ift hier 
Auch eine deutjche lutheriſche Gemeine, die anfänglich eis 
nen von der Krone bejolveren Prediger hatte, aber jet 
wicht mehr, weil fie fehr Eleim iſt. 

(2) Aba⸗ 


x 
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(2) Abalak, ein Flecken, welcher 20 Werſte von To: 
bolsk entlegen, woſelbſt ein berühmtes Marienbild ift, zu 
welchem zu allen Zeiten des Jahrs viel Wallfahrten ges 
ſchehen, und wofelbft man fehr viel Meffen lefen laͤßt. 
Dieies Bild wird alle Fahre einmal von der Geiſtlichkeit 
in Proceſſion nach Tobolsk gebracht, wo es ſich 14 Tage 
lang aufhält. — 

(3) Die Poſtſtation Demianskoi und Samarow⸗ 
ſtoi, beyde abwaͤrts am Iniſch. 

(4) Die Sloboden Kularowskaja an einem See, 
nicht weit vom Irtiſch, und Aſchlitzkaja, am Fluß Aſchlik. 

(6) Albaſchkoi Oſtrog, oder Tſchernaja Sloboda, 
am Fiuß Wagai. Er iſt ſchon 1633 an dieſem Fluß, eis 
nige Jahre hernach aber auf den Hügel Atbaſch, und 
endfic an der Muͤndung des Bachs Tſcherna, augelegt 
worden. 

(6) Die Sloboden Lipowskaja und Gilewskaja, 
am Fuß Zobol, 

(7) Schtſchutſchja Pokrowskaja Sloboda, gebörte 
vormals zu den Gütern des tobolskiſchen Erzbiſchofs, 
und liegt am Fluß Tura. 

(8) Tarſchanskoi Oſtrog, am Fluß Tobol, etwas 
uͤber der Muͤndung des Fluſſes Tura. Zu des Chan 
Kutſchums Zeit, war dieſer Ort der letzte ſeiner Herr⸗ 
et am Tobol. Die Tatarn nannten ibn Tarchan 

alla, ob gleic) das letzte Wort nicht tatariſch ift. 

(9) Agaramfaja Sloboda, am Kkıf Agarabk. 

(10) Die Sloboden Iſchimskaja Korkina, Abatz⸗ 
Raja; Orlowo Gorodiſchtſche und Uſt⸗Kaminskaja; 
die drey erften liegen am Fluß Iſchim, die letzte am 
Fluß Wagai. 

2 Der Jalutorowſche Kreis, in welchem 

(1) Jalũtorow, die neue Kreisftadt, am Fluß To⸗ 
bol, weldye aus einem 1659 augelegten Oſtrog entftans 
denlift, der vorher eine tatarifche Feltung Nanıcns Jaw⸗ 
Intara gewefen. 

(2) Sujerstot, ein am Tobol 1672 erbaueter Dfirog, 
hat von dem dlaß Sujer don Namen, weichet ans En 
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See in den Tobol Flieger, und wird auch Oſſybowa 
Sloboda genennet. ’ 

(3) Die Stoboven Tebenjagkaja am Fluß Miap, 
Jemurtlinskaja, am Bach Jemurtla, Uft: ſujerskaja 
vder Puchowa, ven ihrem erſten Erbauer, am Tobol, 
Werchſujerskaja am Fluß Sujer, Belofersfaja am To: 
bol, erbauet 1680, Ikowskaja auch am Tobol, Sol⸗ 
tiſaraiskaja am See Medwefchee, Zarewo Rurgan- 
ffaja oder Gorodiſchtſche am Tobol, welche von dem 
auferordentlicy großen und gemachten Hügel Zarew⸗ 
Kurgan, an ter Kurgarskaja Kuria, der anfänglich zu 
ihrem Plag beflimmt war, den Namen befommen hat, 
und Utjaͤtzkaia auch am Tobol, An eben diefem Fluß 
iſt der Vorpoften Jarkowskoi oder Utjatzkoi. 

(4) Rrasnoslobodzkoi Oſtrog, am Fluß Nitza. 

(5) Die Sloboden Uſt⸗Nitzinskaja, welche zu den 
Guͤtern des tobolskiſchen Metropoliten gehoͤret, Turin⸗ 
ftaja, am Fluß Tura, Werch⸗Nitzinskaja am Fluß 
Nitza, Tſchubarowa oder Tſchubarowskaja, am Fluß 
Nitza, Kirginskaja an eben demſelben Fluß, Belakow, 
am Fluß Pyſchma, Ugetzkaja, an einem See, KRuja⸗ 
rowskaja am Fluß Pyſchma, und Jurmytzkaja, am 
Bach Jurmytſch. 


3 Der Tuͤmeniſche Kreis, in welchem 
. Tümen, ehedeſſen Tſchimgi-Tura, die Kreisſtadt, 
‚am ſuͤdlichen hohen Ufer des Turafluſſes, mit einer Vor⸗ 
ade am nordlichen Ufer des Fluſſes, der Stadt gegen 
ber, in welcher meiftend Tataren und Bucharen wohnen, 
Durch diefe Stadt fließt der kleine Fluß Tuͤmenka, ver 
ſich am ihrem Ende in den Turafluß ergießt. Weber dens 
felben ift eine Bruͤcke von 33 Klaftern gefchlagen, zunächft 
unter welcher die innere Feftung ift, darinn eine fteinerne 
ptlirhe. Außerhalb derfelben find gegen die untere 

eite ded Tura hin ſechs hölzerne Kirchen , ein 
Hofter mit einer Kirche, und 500 Höfe der Einwohner. 
An dem untern Ende der Stadt ift ein Oſtrog. Oberhalb 
dem Tumenka ift Jamskaja Sloboda, von 250 Höfen, 
die von Besten allerley Standes bewohnt wird, und gu 
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ihrem Ende ift 1 Mönchenklofter. Eben dafelbft find auch 
noch 3 fleinerne Kirchen, und in der tatarifchen Vorftadt 
ift eine hölzerne Kirche und eine muhammedaniiche Met 
ſched. Die Stadt Tiimen ift 1586 in der Gegend, wo 
bie ehemalige tatariſche Stadt Tſchimgi tura geftanden 
bat, erbanet worden, und wird heutiged Tags auch wohl 
zumeilen von den Totaren wieder mit dieſem legten Nas 
men benannt. Um Tuͤmen her werden artige Teppiche 
nach perfifcher Art, auch verfchiedene Stickereyen g:macht. 


4 Der Turinekifche Kreis, in welbem 
1) Turinff, die Kreisftadt, am Fluß Tura, auf dem 
halben Wege zwiichen Werchoturie und Tuͤmen, welche 
In gemeinen Reden auch oft Jepantſchin genenner wird, 
weil der tatarifche Murfa Jepanſaͤ hiefelbft ſeine Wohnung 
gehabt hat, Sie ift im Jahr 1600 angelegt worden. Sie 
hat eine bölgerne Feſtung, eine Hauptlirde, 6 Pfarrkirs 
chen, und überhaupt an 350 Haufer. Die Lebensmittel 
find hiefelbft reichlich und wohlfeil, fo, daß das Pud des 
ſchmackhafteſten Rindfleifched nur 20 bis 30 Kopeken koſtet. 
Zu diefer Stadt gehören die Stoboden Blagoweſcht⸗ 
fhenffaja am Fluß Suſatka, und Rudnaja over Rudna 
‚am Fluß Rita, 
2) Pelim, ein Meines 1593 erbauetes Städtchen am 
uß Tawda, welches eine Werſte oberhalb des Einfluffes 
des Pelim in denfelben, liegt. Bey der Mündung des 
Fluſſes Pelim zur Tawda, ift der Boden fo niedrig, daß 
er jährlich uͤberſchwemmt wird. Das Erädtehen hat uns 
gefähr 60 ſchlechte hölzerne Käufer, und zwey Kirchen, 
iſt mit Pallifaden umgeben, und wird durch eine kleine 
hölzerne Feitung befchägt, welche einige eiferne Kanonen _ 
- zu ihrer Vertheidigung hat. Diefe Feſtung ift fo kuͤnſtlich 
angelegt, daß man von den Thuͤrmen in den Ecken dere 
felben, einen Feind weit und breit bis in die umliegenden 
Waͤlder entdeden, in dem untern Stodwer? Vieh, Pferde 
amd Vorrath verwahren, auch die Bejagung darinn woh- 
nen, dieje aber aus dem obern Stockwerk vie Feſtuug ge: 
. gen das Feld und jden Fluß zu vertheidigen, auch den 
Zuß derfelben überall befchiepen kann. Der geringe * 
wir 
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wird unter die Erädte gerechnet, weil er der Sitz eines 
Woewoden, und deſſelben Kanzley ift; fonft wohner Fein 
Kaufmann darinn, es ift Feine Bude vorhanden, und es 
werden Feine Waaren und Lchensmittel darinn verfauft, 
fondern es muß, alles von entlegenen Orten, ald von To— 
bolsk, MWerchottirie, und von den Irbitſchen Jahrmarkt 
bieher gebolet werden. Die Emwobner find ganz arme 
Leute. Der Drt iſt mit wenigen Aeckern, aber mit vielem 
Wald umgeben. Im Sommer gebet Fein Meg dahin, 
denn man kaun mit feinem Wagen durch den Wald kom— 
men, jondern alle Verbindung mit anderen Dertern vers 
ſchafft die Tawda. Diefe kann zwar mit Fleinen Schiffen 
befahren werden, es koͤmmt aber doch jährlich nur eim 
einziges mit Faiferl. Salz aus Tobolsk auf derfelben am, 
Die Pelim ift nicht ſchiffbar. Es ift Hier fehr kalt. Die 
Fluͤſſe frieren im Derober zu, umd gehen erft im Maymo⸗ 
Kat wieder auf. Das Erädtchen ift 1593 angelegt, und 
unter deſſelben Giebiet find die Molofte C Dijtricte ), der 
Wogulen an den Fluͤſſen Tawda, Pelim, Soswa und 
Loswa, gelegt worden, es habın au die Tatarn, wel 
che fich unter dem moguliſchen Gefchlecht Tabari aufhal⸗ 
ten, fich nebft ihrem Gefinde in der Nachbarfchaft der 
Stadt niedergelaffen, und für die Krone das Land bauen 
muͤſſen. Auch die große und Kleine Konda, zwey fehr 
einträgliche Woloften in den oberſten Gegenden des Flufs 
fes Konda, wurden der Stadt zugeſchrieben. Man hat 
‚in ihrer Gegend im Ufer der Tawda Elephantenknochen 
gefunden. Gie liegt unter dem 6oſten Grade der Breite, 
Es find oft Staategefangene hieher gefchickt worden, ine 
fonderheit ift das Staͤdtchen in neuern Zeiten der Verban⸗ 
hungsort des Herzogs Ernft Johann von Curlaud, und 
des Generalfeldmarſchalls Burchard Chriſtophs Grafen 
von Münnich gewefen. Jener hat hier vom sten Nob. 
1741 bis Arten Febr, 1742, diefer aber von 1742 bis 1762 
gervohnt, und and feiner Feder iſt die Vefchreibung des 
Staͤdtchens, welche ich hier geliefert habe, 1621 brann⸗ 
te das Städtchen ab. 


Ich 
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Ich will zum Andenken des Grafen von Muͤnnich, 
und feines Aufenthalts an biefem elenden Ort, auch die 
Befchreibung der dazu gehörigen NRoewodfchaft , und der 
darinm wohnenden Wogulen hier einfchalten, welche er 
ſelbſt aufgeivgt hat. 

Die Woewodfchaft Pelim, ift von. weitem Um: 
fange. Sie erftredt ſich gegen Norden bis Berefow, ge: 
gen Weiten an die werchoturifchen und pamdiniichen Ges 
birge, gegen Süden die Tawda hinab, an den Fluß Konz 
da, und gegen Oſten nach dem Obſtrom zu. Sie beftes 
bet Aus fauter Wald, durch weldyen man nur im Winter 
mit Schueeſchuhen fommen kann, welche fünf Schuhe 
lang, und unter dem Fuß ſechs bis fieben Zoll breit, auch 
unten mit Rennthierfellen überzogen find, veffen Haar 
das Herabglirfchen bey Beſteigung einer Höhe, verhindert, 
Die Einwohner der Woewodſchaft helfen fich in den Dis 
den Wäldern durch Compaſſe welche fie felbft verfertigen, 
dazu ihnen die hier und bey Merchorurie fehr haͤufigen 
Magneten dienlich find, 

Außer dem Städichen Pelim, find zwey Sloboden it 
diefer Woeewodſchaft, naͤmlich Barinffaja am Fluß Sog 
wa, und Tabarinffaja am Fluß Tawda, die ungefähr 
bon 3000 Ruſſen bewohnet werden, unter welchen wohl, 
habende Kaufleute find. Der leiste Flecken ift 1621 anges 
legt worden. Die übrigen Einwohner der Woewodſchaft, find, 

MWogulitfchi, weiche alle ſchwarze Haare, und braune ' 
Augen haben, und von Fleiner Statur find. Lie woh— 
nen in Jurten over hölzernen Stuben ohne Defen, unters 
halten aber Tag und Nacht Caminfener, bey weichem fie 
kochen und ſich wärmen. ie find fehr gute Schuͤtzen 
und Fifcher, und es gehet aus dieſer Woewodſchaft jaͤhr⸗ 
lich eine große Menge Pelzwerk und Fiſche nach Werchos 
turie und Solkamsk. Im October, November und Des 
cember liegen fie beftändig in den Wäldern, um Zobel, 
Fuͤchſe, Eichbörner, Hermeline, Vielfraße, und andere 
wilde Fbiere zu fangen und zu ſchießen, deren Pelzwerf 
um diefe Zeit die befie Farbe hat. Die Hunde, durch 
welche fie diefelben auffuchen, werden theuer,. naͤmlich 

das 
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das Stuͤck mit ıo bis 20 Rubel bezahle. Wenn fie'in 
den Wäldern nichts zu effen haben, fo geniegem fie das 
Fleiſch der Eichhörner. Sie ermäblen ihren einenen Knaͤ⸗ 
fen oder Nichter, welchen der Woewode beftätigt, und 
allemal, wenn er das Pelzwerk abliefert, mit Ceremonie 
einhofet, ihn auch mir feinem (Gefolge bewirthet. Weil 
die Wogulen ihre einene Sprache, und wenig ruſſiſch 
fprechen,, fo haben fie einen Dolmetſcher bey fich, mern 
fie in der Kanzley des Woewoden etwas zu verrichten has 
ben. Setzt find fie insgeſammt getauft, viele aber haben 
noch heimlich. ihre Gögenbilder oder Schaitans, melde 
in einen Stuͤck Birkenholz beſtehen, welches cine ruffifche 
Elle lang, und einen Arm di ift, aber weder Geficht, 
noch Arne, noch Füße hat. Oben um vaffelbige binden 
fie ein fogenannıes italienisches buntes Tuch, und unten 
behaͤngen fie es mit den ſchoͤnſten Zobeln. Zwiſchen dem 
Tuch und Zobelfell, kann man das Holz eine Handbreit 
ſehen. Wenn fie wegen dieſer Abgdtterey gepeitſchet 
werden, erdulden fie diefe Strafe mit Standdaftigkeit: 
wird aber der Scheitan ind Teuer geworfen, welches alle: 
mal geichiehet, wenn man einen finder, fo heulen fie 
jaͤmmerlich, und find untroͤſtbar. Wiele verehren auch 
eine Baͤreuhaut, welche fie an einen Baum hängen, und 
vor Derfelben ihr Gebet verrichten. 
5 Der Tarifche Rreis, in welchem 

(D Tara, die feine 1594 erbauere Kreiäftabt, am 
* Bach Arkarka, der in den Irtiſch, in diefen aber 40 
Merften von hier der Fluß Tara fällt, an dem fie zuerfl 
angelegt werden follen, daher fie auch den Namen davon 
bat. Ein Theil derfeiben ſteht auf einem erbabenen Drt, 
und iſt mit einem Dfirog und fpanifchen Reutern, and 
an der vordern Seite mit einem Erdwall verfehen. a 
demfelben ift vie Kanzley und des Woewoden Haus. Dies 
fen obern Theil der Stadt fand Herr Pallas 1773 nad 
einem beffern Plan umgebauer, und mit ſchoͤnern Haͤn⸗ 
fern ald er vorher gehabt, verjeben. Mit dem andern 
untern Theil hängt die tatarifche Slobode zufammen, dar 
inn eine Metſched il, 1773 waren in ber ganzen is 
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669 Wohnhaͤuſer, und fuͤnf Kirchen, und man zaͤhlte 
1715- männliche Einwohner; unter welchen 282 von Bus 
chariſcher Abkunft waren. Es ift hier alles in hohem 
Preiſe, die Lebensmittel ausgenommen, denn ein Pud 
Rocdenmeht foftet felten mehr als fünf Kopelen. Handel 
iſt hier faft gar nicht. Die Einwohner find großentheild 
fogenannte Xoſkolſchtſchiki. 1732 wurden unterfchiedene 
gefpießer, weil fie den Eid wegen der Reichöfolge nicht 
ablegen wollten. Als die State errichtet wurde, ſchlug 
man zu ihren Gebiet alle tatarifche Woloſten (Gefchleche 
sony) am obern Irtiſch, umter welchen Kuroak, Kargatſch 
und Aftli die vornehmften waren. Das legte, welches 
an der Mündung des Fluffed Tara war, befiund damals 
aus soo Mann, die indgefammm Heiden wären. ° Die 
Gegend war dazumal reich an fofibarem Pelzwerk, näms 
lich von Zobeln, ſchwarzen Füchfen und Bibern. 1773 
waren der zinöbaren Tatarn in dem hiefigen Gebiet, we: 
nig Oſtiaken mit darunter begriffen, 5248. SHierunter 
“waren 2344 Barabinzen, und 574 von Bucharifcher Here 
kunft. Die Zobel waren damals ziemlich ſchlecht, aber 
Bären, Wölfe, Fuͤchſe, Marder, Hermeline, Eichhörs 
ner, Biber, Luchſe, Vielfraße und Fifchottern, waren, 
noch genug vorhanden. Set hängen von der hiefigen 
Worwodeun Kanzley ab 

(2) Die Oſtroge Kurdatzkoi, oder Kaurdatzkoi, Te⸗ 

endinffoi, und Iſchimſtoi am Irtiſch. 

(3) Die Sloboden Ajewſkaja am Fluß Ajew, Ber⸗ 
gamatzkaja am Fluß Tara, Tatmytzkaja und Tſcher⸗ 
nolugfaja beyde am Irtiſch. Die ach hieher gehörige 
Tiufalinffaja Sloboda, am Bach Tjufala, ift nebft 
den umliegenden Dörfern und einigen benachbarten Slo⸗ 
boden, erft von 1763 an erbauet, und mit ruffifchen Cos 
loniften und Verwieſenen beſetzt worden, ar 

6 Der Bereſowſche Rreis, der fo kalt ift, daß 
in unterfehiedenen Gegenden die Erde niemals aufs 
rhauet. Zu demfelben gehöre: 

n) Berefow, die 1593 angelegte Rreisftadt am Fuß _ 
Soswa, der 27 Werfte unterhalb in den Ob fällt, An 
Diefem Ort ift in alten Zeiten ein Flecken gewefen, wel⸗ 
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chen bie Oſtiaken Sugmut MWafch, - und die Wogufen 
Chal Uſch genennet haben, Die Wörter Sugmur und 
Ebal bedeuten in beyden Sprachen eine Birke, und gleis 
che Bedeutung hat auch der rufiifhe Name. Die Stadt 
ift ald der Mittelpunkt aller wogulifchen und oftiafifchen 
Wohnungen, anzufehen. 1772 hatte: fie etwa 150 unors 
dentlich ‚gebaute Häufer, die meiftend: von Kofafen bes 
wohnt wurden, aber drey Kirchen. In derfelben ift der 
weitbefannte Fuͤrſt Menfchikof 1731. im Elend geſtorben. 
Zum Gebiet der Stadt, gehoͤrt Dbdorffoi, ein Städte 
chen auf einem Berge am Fluß Polui, dahin die Samos 
jeden ibren Tribut liefern. Diefe Gegend koͤmmt unten 
dem Namen Obdorien, im Faiferlichen großen Titel vor, 
Die Dftiafen nermen die unterſten Gegenden des Ob: 
ſtroms, Obdorien. Yu der Eprache der Sirjänen heißt 
Obdor, die Mändung ded Stroms Ob. Zar Waſilei 
Iwanowitſch hat Obdorien feinem Titel, einverleibt. 


Anmerkung. Die nfel Nowaja Semla, ®.% 
Neuland,) welhe nurcht 77003 Jembla geſchrieben wird, 
fiegt im Nord: nnd Fis:Meer, und ift von dem feiten Yande 
der arhangelihen Stattbalterfhaft, dur die Meerenge WDai: 
gatz gefhieden, durch welche die Muffen von 1735 bis 1738 
in Heinen Schiffen gefahren find. Cie fol fih vom 7 iſten bis 
75ſten Grad und 4 Minuten der Breite gerade gegen Norden, 
in die Fänge aber von Werten gegen Oſten auf 7 Grade erfires 
den, Unter dem 7ıften Grad iſt an der Ditfeite eine Art von 
Kanal , welder die ganze Inſel durchſchneidet, fih gegen 
Nordweſten wendet, und gegen Norden im Nordmeer endiget, 
Han weis nicht, ob er bisweilen fhiffbar fen; denn man bat 
ihn immer mit Eiß angefüllet geſehen. So weit man die Ju: 
ſel fennet, iſt fie ganz unfruchtbar und wuͤſte, obne Holz und 
Buſchwerk, und bat nur ſehr wenig Kranter. Die Muſſen, 
welche jährlih in Menge babin gehen, Tuben die ganze Kuͤſte 
umher fennen gelernet, aber nie Spuren von Menſchen, die da: 
felbft wöhneten, angetroffen, auch feine andere, als ſolche Thie⸗ 
re, die fih von Fifhen und Moos naͤhren, gefunden, nämlich 
weiße Bären, weiße Fuͤchſe und Rennthiere. Wenn alio an: 
dere Europaͤer, die von ungefähr an diefe Infel gefommen find, 

Men: 
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Menſchen gefehen haben, fo haben diefelben vermuthlich zu den 
Fahrzeiigen der Ruffen gehötet, welche ſich auf der Reife dahin, 
wie die Sampjeden Heiden, Die Kälte ift hier nicht fo groß, 
als man glaubt, wenigitens viel gelinder, ald auf Spigbergen. 
Es gehen alle Jahre Ruſſen aus der Gegend vun Atchangel und 
Mefen dahin, nm Wallroffe zu fangen, und überwintern auch 
dafelbit. Sie gehen bey den Infeln Kanin⸗-Noß und Rals 
guew vorbep, und die Schifffahrt gelinget ihnen recht wohl, 
ob fie gleich ſchlechte Fahrzeuge haben. Es iſt zwar dafelbft 
in den Monaten November, December und einem Theil bes 
Jenners eine beftändige Nacht, doch zeiget fi um die Zeit, da 
Mittag feon follte, ein ſchwaches Licht, 


7 Der Surgutſche Rreis, in welchen 

Surgut, die 1593 erbauete Kreiöftadt, welche ein - 
mit Pallifaden und Fhäirmen umgebener ziemlich großer 
Ort am Ob ift, deffen Woewode von den in diefer Ge: 
gend wohnenden Oftiaken, ten jährlichen Tribut einfor: 
dert. Man finder in diefer Gegend viel Zobel, fchwarze, 
weiße und rothe Fuͤchſe, ſchoͤnes Grauwerk, ımd fängt 
auch gute Fifche, Getreide aber wächfet hier gar nicht. 
Der Stadt gegen Über fließet ein Fleiner Arm des Obs 
ſtroms, welcher nach einem Lauf von 6 Werften fich wie⸗ 
der mit demſelben vereiniget; die Oftiafen nennen diefen 
Arm Surguntimögut, und die Ruffen Surgutfa, und 
Davon ift der Name der Stadt entſtanden. 


II. Aus dem Tomskiſchen Gebiet, von 6 
Kreiſen. 


ı Der Tomskiſche Kreis, In welchem 
(1) Tomſt, die 1604 erbauete Gebiets: und Kreids 
Stadt am Fluß Tom, und an dem mitten durchhin flies 
Senden und am norblichen Ende in den Tom fallenden 
Bach Uſchaika. Sie hat uͤber 2000 Häufer im ihrem 
Umfang. Anfänglich war fie nächft Tobolsk die zweyte 
Hauptitadt von Sibirien, und ift ed ziemlich lange ges 
blieben. Ungefähr mitten in der Stadt ift eine erhabene 
Gegend, auf welcher eine Feine hölzerne Feſtung ftehet, 
Kır 3 inner⸗ 
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innerhalb welcher eine hoͤlzerne Kathedralkirche, die Pro⸗ 
vinzial⸗Gebaͤnde, und ein Zeughaus find. Neben 
der Feſtung find viele Privathaͤuſer und eine Pfarrkirche, 
Der untere Theil der Stadt iſt der bewohnteſte, und wird 
von dem Uſchaika in zwey Theile abgetheilet. In dem 
linfen Theil it ein Mönchen - und ein Nomen: Klofter, 
nebſt einer Kirche, und eine tatarifche Slobode, in dem 
rechten aber find drey Parrfirchen und ein großes Raufs 
baus. 1770 brannte ein aroßer Theil der Stadt ad, 
Zum Handel mir den benachbarten Kalmuͤcken un? Mons 
golen, liegt die Stadt. überaus bequem, er iff auch hiejelbft 
groß. Der Landweg nad Jeniſeisk und allen fibiriihen 
Städten, die-weiter nach Oſten und Norden liegen, gebet 
fiber riefe Stadt. Es kommen das ganze Fahr hindurch 
oft kalmuͤckiſche und buchariſche Caravanen am, von web 
hen die Stadt großen Vortheil bat. Es giebt hier zwar 
allerbaud Handwerksleute und Arbeiter, fie find aber une 
glaublich träge und faul, weldyes eine Wirkung der wohl 
feilen Lebendmittel, des ungemmeinen Saufens, und det 
faft in allen Haͤuſern herrfchenden geilen Seuche zu ſeyn 
ſcheint. Das umher liegende Land ift fehr fruchtbar, und 
träger allerhand Korn. Die Gegend ift auch reich an Pfets 
den und Hornvich, und die Fluffe geben mancherley St 
fche in großer Menge. Herr Larmann bat in diefer Gt: 
gend Steinfolen entvedet, Das Gebiet der Stadt begreift 
ein Städ vom Ob, die Hälfte des Fluſſes Tom, und dei 
ganzen Tſchulim, nebft den daran wohnenden tatariſchen 
Geſchlechten. 

(2) Bogorodſtkoje, ein Flecken am Ob-Strom, bed 
deifen Kirche ein Marienbild ift, welches den Beynawen 
Odejitria bar, und alle Jahr am 2ı May in Proceßion 
nad) Tomok gebracht wird, 

(3) Meleſtei, in einer Ebene, am norblichen fer 
des Fluſſes Tſchulim, faſt in der Mitte zwoifchen Jeni⸗ 
feist und Tomsk. Er ift ıd2ı angelegt, und nach dent 
in dafiger. Gegend wohnenden tatarifchen Gefchlecht Mes 
leß, genannt worden, 


2 Der 
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2 Der Arfcbinskifche Rreis, in welchem 
1) Atſchinſt, die neue Kreisftadt am Tſchulim, welche aus 
einem am öftlichen Ufer des Fluffes Jius belegenen Oftrog 
entſtanden ift. Diefer ift 1642 im dem Woloſt der atſchini⸗ 
{hen Tataren erbauet, aber von den Kirgifen zerftöret, 
und erft 1682 an den Ort, wo er jeßt fteht, verlegt worden, 
2) Sosnowſtoi, da wo die Sosnowka in den Tom 


t. 

3) Werchotomſtoi, auch am Fluß Tom, 

4) Urtamffoi und Umrewinffoi, am Ob; ber 
letzte ift einer der Alteften in diefer Gegend. ' 

5) Tſcheuſkoi, am Fluß Ticheus, welcher Oſtrog 
1713 wider die Streifereyen der Kaſatſchia-Horda ange 
legt worden, welche fich auch nicht mehr in diefe Gegend 
waget. Die Rage deffelben ift vortheilhaft. Er hat einen 
großen Ueberfluß an allem, was zur Lebensnothdurft ges 
böret. Die Einwohnen find mehrentheils begärerte Leute, 
und haben große Viehzucht. ö 

3 Der TJenifeistifche Rreis, 

In der Nähe von Mangafea, halten fih Jaku⸗ 
ten auf, die mehrentheils getauft find, und deren 
1772 an männlichen Köpfen 137 waren. Die Tuns 
- ‚gufen machten am Jeniſei überhaupt 3000 Köpfe 
aus, davon 1283 unter Mangafea, bie übrigen un 
ser. yenifeise ſtunden. Jurakiſche und andere 
Samojeden, zählte man im mangafeifchen Gebiet 
640 Mann, und von Oſtiaken, oder unter diefem Na« 
men begriffenen Stämmen, gehörefen unter die mans 
gafeifche Woewodſchaft 351, unmittelbar unter Je⸗ 
nifeisf aber 479 Mann. Die unsern: Gegenden bes 
Jeniſei ſind, wegen der ergiebigen Jagd, weit ſtaͤr. 
fer als der Ob, von Ruſſen bewohnet. pre Wob ⸗ 
nungen erſtrecken ſich bis an das Eismekt, . „Der Je⸗ 
niſeſtrom hat unter Mangaſea, inſonderheit gegen 
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Selakino zu, eine ungeheure Breite, die in einigen 
"Gegenden, wenn gleich dafelbft Feine Inſeln find, bey 
ben Fruͤhlingsfluten über 10 Werfte zu betragen fchei« 
net, fo daß man aud) das gegen über liegende Ufer 
kaum fehen fann. Gegen Selafino nimt alle Wal 
‚bung, bie bis dahin auch niedrig ift, ein Ende, und 
10 Werfte unterhalb diefer Simomje, fieher man die 
‚Jegten Lerchenbaͤumchen. Der. Schnee und das Eis 
auf den Ufern, vergehet erft am Ende des Junius, 
‚und ir den ſchmalen Thälern gar nicht. Man finder 
‚unter den Moos, und unter den Wurzeln der Fleinen 
Meiden, die im Moos wachſen, gar oft entweder 
bioßes Eis, oder doc) feſt gefrornes Erdreih, Es 
pflegen auch bie Erlen, Lerchenbaͤume, Weiden und 
Birken, erft in den legten Tagen des Junius, zu 
blühen und auszuſchlagen. | 

D Jeniſeiſt, die Kreisftadt, welche in einer angeneh⸗ 
men und fruchtbaren Ebene am. enifeiftronr liegt , der 
bier auf 14 Werfte breit if. Sie ift längft dem Fluß ges 
bauet, und hat ungefähr 6 Werfte im Umfang, 1618 
‚ward an diefem Ort ein Oftrog angeleget, der zuerft uns 
ter der Stadt Tobolff, bernach unter Tomff ftimd, in 
der folgenden Zeit aber in eine Stadt verwandelt, uud 
1719 zu einer Provinzialftadt erhoben wurde. Sogleich, 
bey der erften Anlage des Orts, find die pftiakifchen Wo⸗ 
lofte ( Gefchlechter ) an den Flüffen Ket, Suͤm und Kaf, 
auch am Urfprung des Fluffes Kem, nebft der einträglis 
hen Landſchaft Tulkima, unter dag Gebiet deffelben ges 
than. In dem alten Dftrog fteher die Hauptlirche, des 
Woewoden Haus, die Kanzley und ein Zeughaus; in der 
Stadt felbft find 3 Pfarrkirchen, ein Moͤnchen⸗ und ein 
NonnensKlofter, ein Kaufhaus, ein Pulpermagazin und 

rovianthaus, (welche letzte beyde mit einem 
g umgeben find,) und ungefähr 700 Privathäufer, Der 
Archimandrit des Moͤnchenkloſters hat zugleich Aber er 


Die Tobolskiſche Stattfalterfiaft ‚999 x 


troitzkiſch mangaſeiſche Klofter an der Mündung des Flufs 
ſes Niſchna-Tunguſka, und über die ganze Geiftlichkeit, 
der jenifeifchen Provinz die Aufſicht. Die gute Lage der 
Stadt, machet den Handel hiefelbft fehr blühend. Im 
Sommer begegnen bier die Kaufleute, welche von Tobolff 
and andern entfernten Dertern kommen, einander auf der 
Waflerfahrt, und fegen alddenn ihre Waaren gegen einan- 
der um, alfo daß viele Kaufleute nur um beswillen bis: 
bieher reifen, umd nach vollendetem Handel auf eben dem⸗ 
felben Wege, auf welchem fie gefommen find, zurüdreis 
fen. Korn, Fleifch und Kedervich findet man bier über- 
fluͤßig, aber feine Baumfrüchte, fondern nur einige Arten 
von Beeren. Das Lafter des Saufens und Mifigganges 
ift-Hier fo gemein, als in den andern fibirifchen Städten, 
‚und die geile Seuche wütet hier im höchften Grade, Die 
Einwohner werden für fehlaue Leute gehalten. 
‘ 2) Die Dftroge Makowſkoi, am Fluß Ket, welcher 
in den Ob fällt, wofelbft eine Anfahrtöftelle ift; Belſtoi, 
om Flug Bela; Kemſtoi, am Fluß Kem; Aybenfkoi, 
am Fluß Zungujfa; und Taffeewfloi, am Fluß Uſolka. 
3) Die Sloboden Mala-Rerffaje, am Bach Malaja 
Ket; Mokra, am Bach Rybnikowa; uud Dubtfcheffaja, 
am Fluß Jeniſei. 
4) Das Kloſter Coſſinoborſtoi, am Fluß Ket. 
4. Der Turuſchanskiſche Kreis. | 
In denfelben treten aus dem Eismeer, außer 
dem großen Meerbuſen, von welchem der taßowi⸗ 
ſche ein Arm ift, noch vier andere Meerbufen, m 
deren einen der "Jenifeiftrom fällt. So Falt auch 
die untere Gegend diefes Stroms ift, fo ift fie doch 
ungemein bewohnt, weil Gott diefem fo verfchrienen 
Sande gar viele Vortheile reichlich) zugerheilet hat. 
Die weißen und blauen Peszi, weißen Wölfe und 
Bären, welche man hieſelbſt fänget, haben den Ruhm 
daß fie alle die, welche von andern Orten herfom« 
men, an Größe merklich übertreffen, auch dickeres 
Rrr 4 und 
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und befferes Haar haben, daher fie auch allemal theu« 
rer verfaufet und bezahlet werden , als diejenigen, 
welche vom Ob und der Lena herfommen. Diefer 
ſehr vortheilhaften Jagd wegen, laffen fich die Raſſen 
an feinem Fluß mehr nieder, als am Jeniſei. Vom 
Mangafea an bis ars Meer, an dem Ufer derfeiben 
bis an den Piafida, vom Piafıda bis an den Cha⸗ 
tanga, und tängft demfelben,, find allenehalben haͤu⸗ 
fige ruffifchye Wohnungen, die einige zuweilen verän« 
bern, einige aber gebenslang bewohnen. Ledige Leute 
ziehen auch in großen Parteyen dahin, und ein jun⸗ 
ger Kerl, der fih etwas verdienen will, und ein we 
nig fparfam ift, fann, wenn er gleich ganz bloß und 
arın if, durch den Fang obgedachter Thiere, in etlichen 
Jahren etwas beträchtlicheserwerben. DesSominers, 
da nichts als Rennthiere zu jagen find, fann man ei⸗ 
nen guten Vorrath von Fiſchen fangen. 

Turuchanff oder Mangafer , ift die’nordlichite 
Stadt in Sibirien, unterm Ööften Grad 5 Min. Sie iſt 
zuerft im Jahr 1601 am Zluß Tas, ungefähr 200 Werfte 
von deffelben Muͤndung, angeleget, und nady dem ſamo⸗ 
jedifhen Geſchlecht Mokoſee, zuerft Mungafei, nad: 
mald aber mit einer Veränderung Mangaſeja, genennet 
worden, Diefe erfte Stadt aber hat man nachmals wies 
des verlaffen, und ein neues Wlangafea zu Turuchanfl, 
an der Mündung des Fluſſes Turuchan erbauet. Der 
Name Turuchanff ift der gewoͤhnlichſte. Weil durch bier 
fen Oſtrog verfibiedene Nationen unter Eontribution gefer 
get worden, fo ift ſolches vermuthlich die Veranlaffung ges 
wefen, ihn in der folgenden Zeit zu einer Stadt zu erheben. 
Dieſe Stadt nun lieget auf dem nordlichen Ufer des niko⸗ 
laifchen Arms, (Nikolſtoi Echar,) welcher der Arm eines 
Arms vom Senifeiftrom ift, und eine Werft vom bier, 
nach der Mündung zu, den Fluß Turuchan aufnimmt; 
Die Haͤuſer find nicht recht mahe bey einander, = 
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ſind auch uͤberhaupt kaum hundert. Den vornehmſten 
Theil der Stadt, nimt eine kleine hoͤlzerne Feſtung ein, 
in welcher der Befehlshaber wohnet, und vier metallene 
Kanonen ſind. In derſelben iſt auch die Hauptkirche, 
und außerhalb ſind noch zwey Pfarrkirchen. Die meiſten 
Einwohner ſtammen von den Koſaken her, welche man 
hieher fandte, um die heidniſchen Voͤlker dieſer Gegen⸗ 
den, ‚nämlich die Tunguſen und Samojeden, theils zu bes 
zwingen, theild im Zaum zu balten. :Diefe Einwohs 
ner werden von andern Swetlolobi, das ift, folche, die 
eine helle oder freve Stirn haben, imgleichen Porſowiki 
genennet, welche letzte Benennung daher rührer, weil fie 
getrocknete und gebrödelte Fiſche an fiatt des Brodts effen. 
Des Sommers fiehet man hier die Sonne die ganze Nacht 
über dem Horizont. Die Menge der Vögel, fondırlich 
aber der Waſſervoͤgel, und verfchiedener Arten von Gaͤnſen, 
Enten, Wafferhähnern, Schnepfen sc. ift hier ded Som: 
merd ungeheuer groß. Die Stadt mit ihrem Gebiet ges 
böret feit 1721 zu der jenifeiffifchen Provinz, da fie vorher 
unmittelbar von Tobolff, auch eine Zeitlang von Tomff 
abgehangen. Sie ift unter den Heinen fibirifchen Staͤdten 
in Anfehung des Handeld eine der vornehmften, handelt 
aber nur mit dem ſchoͤnen Pelzwerk, welches in ihrer Ges 
gend füllt, dagegen allerley gemeine ruffifche und finefifche 
Waaren hieher gebracht werden. 

Zu diefer Stadt gehöret das Klofter Troizfoi Manz 
gafeiffoi,da wo der Nifchna Tunguska in den Tenifei fällt. 
Sonſt find im mangafeifchen Gebiet folgende 
Simowien oder Derter, mo der Tribut eingenoms» 
men wird, zu bemerfen, nämlich, 

Baifhinffoe, am Fluß Turuchen. 

Taſſowſtoe, am Fluß Taf, da wo bie alte Stadt 
Mangafea geftanden hat, 

Podfamennoe, am Jeniſei. 

Staroe oder Werchnee Inbatzfoer, am Fenifel, : 

Nowoe oder Niſchnee Inbatzkoe, auch am Jeniſei 

Karaſinſtoe, am Jeniſei. 

Awamſtoe, am Jeniſei. 

Rırz Chan⸗ 


1002 Die Tobolskiſche Statthalterfchaft. 


Ehantanffoi Pogoſt, am Fluß Ehatanga, unterm 
roften Grad 30 Minuten. Es find hier zwar anfer der 
Kirche nur vier Haͤuſer, deren drey von ruſſiſchen Geiſt⸗ 
lichen bewohner find, aber längft dem Ufer des Fluſſes, 
mterhalb Awamokoe Simowie, find häufige einzelne ruf- 
ſiſche Wohnhaͤuſer oder Simowjen bis an dad Eismeer. 

Letnee Baraailffoi, am Fluß Niſchna Tunguska. 

Ilimpeiſkoe Turiſtoe, am Fluß Turiga. 

Kondogirſkoe, am Fluß Niſchna Tunguska. 

Kureiſtoe, an eben demſelben Fluß. 

Tfehepagirffoe und Tfchunffoe, beyde am Fluß 
Podkamennaia Tunguska, 

5 Der Narymſche Rreis, in welchem 

(1) Varvm, die Kreisftadt, die mit Pallifaden und 
hölzernen Thuͤrmen befeftigt, und zur Hebung des Tributs 
von den hier wohnenden Dftiafen ,- beftinmt ift. Ihr 
Name bedeutet eine moraftige Gegend. Sie ward zum 
erſten mal 1596 am Ob als ein Oſtrog errichtet, brannte 
1619 ab, und ward 1630 von dem ausgetrereuen Strom 
wegaeriffen, ud hierauf unterhalb der Mündung des 
Fluſſes Ket, z Werft vom Ch an einem Bach, der 3 bis 
4 Werfte davon aus einem Fleinen See entftehet, wieder 
— —— Sie hat eine kleine Vorſtadt, welche fcherzweis 
ſe Kamtſchatka genennet wird. In ihrem Gebiet liegt 

(2) Retffoi Oſtrog, am Ket, welcher in einem Jahr 
rıit Narym angelegt, und anfänglich von dem daſigen 
oftiafifchen Woloft, Kungopſtoi genannt worden. 1613 
wurde er an dei jeßigen Ort verſetzt, 215 Werſte weiter 
abwärts am Ket, und unterhalb. des erſten Platzes, mo 
er geftanden. 1619 brannte er ab, 

6 Der Ranskiſche Rreis, in welchem 
4 Ranff, die Kreiöftadt, ehedeffen Ranfkoi, am Fluß 
Kan, welcher 1640 angelegt worden, ift wegen der gtos 
Ben Gefchiclichkeit der hiefigen Tatarn im Zobelfange, eis 
ner der beften Derter zum Zobellauf; daher auch die nad) 
ber ſineſiſchen Graͤnze reifenden Kaufleute, hiefelbft des 
Handels wegen gemeiniglic eine Zeitlang, ftille liegen. 
Kür den Frasnojarsfifchen Woiwoden ift er einer Dev. vors 
——— Derter. 

B. Im 
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| XVI | 
Die Moskowſche Statthalterfhaft. 


De ehemalige große Moskowiſche Statthalter. 
ſchaft, ift in einige andere vertheilet morben, 
und die jegige bat ihre Einrichtung dur) den Kaiferl. 
Befehl vom sten Det. a. St. 1781 befommen, Gie 
beftehet aus 15 Kreifen. 

ı Der Mostowifche Rreis. Er hat feinen 
befonders fruchtbaren Boden, aber durch den Fleiß 
der Einwohner feinen Mangel an Gerreide und Gar— 
tenfrüchten. Unter den biefigen Früchten, ver» 
dienen die weißgelben und durchſichtigen Aepſel, Na- 
liwi Jabloki genannt, befonders gerühmer zu werden. 
Die beften follen zu Dmitrow ſeyn. Um Moskau 
ber findet man in einer gewiffen Tiefe in grauen Lagen 
Thon, fehr viel verfteinerte Seekoͤrper, als, bey 
dem Dorf Brazowo am Bad) Sgonda, infonder» 
heit bey dem Dorf Chorofchows. Man bemerfe 
folgende Derter. 

ı) Woskiva, von den Deutfchen Moskau genannt, 
die alte Hauptſtadt des ruffifchen Reichs, und ehemalige 
Reſidenz der Zaren, welche noch jest der Sig hoher kal⸗ 
ſerl. Tribunale und Collegien, zweyer Erzbifchdfe, einer 
Univerſitaͤt, zweyer Gymnaſien, und in Anfehung des 
Umfangs die größte Stadt in Europa ift; denn ihr Um⸗ 
Freis, die Vorftädte in derfelben mit eingefchloffen, beträgt 
36 Werfte, das ift, Über 5 deurfche Meilen. In dieſem 
Umfange find 260 ruffifhe Haupteund Pfarr: Kirchen, 
29 Klöfter mit ihren Kirchen , und eine. große Menge Ka⸗ 
pellen in den Käufern vornehmer Herren, Bey den Kir⸗ 
chen find viele große Glocken, mit welchen ein immermwäs 

rens⸗s 
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rendes Gelaͤute gemacht wird. Viele Kirchen haben ver⸗ 
goldete Thuͤrme, inwendig find fie vortrefflich geſchmuͤckt, 
und die Meßkleider der Prieſter ſind praͤchtig. Es ſind 
zwar weit mehr ſchlechte als gute Haͤuſer darinn anzutref⸗ 
fen, die Anzahl der wohlgebaueten aber nimt von Zeit 
zu Zeit zu. Die Straßen ſind breit, auch nach und nach 
insgeſammt gepflaſtert, und mit Laternenpfaͤhlen beſetzet 
worden. Im Jahr 1770 waren, nad) Anzeige der Polis 
zey⸗Verzeichniſſe, zu Moskau außer ven [chen genannten 
260 Pfarrkirchen, 708 fteinerne und 11830 hölzerne Häus 
fer, 8573: Einwohner männlichen Geſchlechts, die Kins 
der mit eingerechnet, und 67059 Einwohner meiblichen 
Gejchlechtd, die Kınder mit eingefchloffen. Die Polizey 
ift gut. Es wohnet bier der vornehmfte und reichfte Adel, 
es finden fich hier auch. jährlich viele Kaufleute, Arbeiter 
und Tagelöhner aus vielen Städten und Dörfern des ganz 
zen Neichs ein, und machen die gröfte Anzahl ver hiefigen 
Menſchen aus. 8 giebt viele adeliche Höfe in der Stadt, 
welche wegen ihrer Yage, wegen ihres großen Umfanges, 
und wegen der Menge der Leute, die fich in derſelben 
aufhalten, beſondern bürgerlichen Gefellichaften änlich find. 
Die eigentliche Stadt wird in vier Kreife abgetheilet, von 
welchen immer einer den andern einfchließet. 
Der innerfte Kreis, oder der Kreml, (welches ver: 
muthlich tatarifche Wort eine Feſtung bedeutet,) liegt an 
den Aluffen Moffwa (vor Alters Smorodina) md KIe 
glina, und ift mit fehr hohem und diden Mauern uud 
Thärmen, auch tiefen aufgemauerten Graben umgebeit. 
In demielden ift das alte. Faiferl. Reſidenzſchloß, und bey 
demfelben ijt auf einem hohen gewölbten Gebäude ein 
Barten angeleget. Auf dem Schloßplage fteher eine Flei- 
ne ſteinerne Kapelle, vor dem Schloſſe aber ſtehet Die vor» 
nehmſte Sobor oder Kathedralfirche Uſpenie Bogorodizi, 
(zur Himmelfahrt Mariaͤ,) genannt, in welcher die kai 
ſerl. Salbung und Krönung zu geſchehen pfleget. Mit⸗ 
ten in der Kirche haͤnget eine ſilberne Krone mit 48 Leuch⸗ 
tern, die 2800 Pfund wiegen ſoll. Der Altar iſt praͤch⸗ 
tig geſchmuͤcket, und das Kirchengefchirr ift koſtbar. Auſ⸗ 
fer dieſer Kirche find Hier noch zehn andere, berem nn 
7 A r mi 
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mit ſtark vergoldetem Kupfer bedeckte Xhürme, ein herrli⸗ 
ches Anſehn machen. In der Sobor Archangela Michaila, 
ift das zarifche und Faiferl. Begräbniß, Der Glockenthurm 
Swan weliki, ift der höchfte in der ganzen Stadt, und 
haͤnget voller Gloden von verfchievener Größe, zu wel⸗ 
chen 1736 eine neue gegofjfen worden, die über 400,000 
Pfund gewogen hat, aber durch den Brand 1737 unbraudhs 
bar geworden ift. Hinter Uſpenie flehet das alte Purriar- 
chenhaus, in welchem fich jet der habe geiftliche Synod 
verfammelt, In demſelben iſt eine Bibliorhef, voll von 
guten griechifchen und rufiifchen Handfchriften, auch wer: 
den hier alte ungemein koſtbare gottesvienftliche Yarriarz 
chenkleider verwahret. Außer dem Mönchenklofter Ticbus 
dow, ift hier das Nonnenklofter Woſneſenskoi, in wel⸗ 
chem die Leichname der Großfürftinnen und Zarinnen, wie 
auch großfürftlichen und zarifchen Prinzeſſinnen, beyge⸗ 
feßet ind, -Sonft haben im Kreml die hier befindlichen 
hohen Faifer!, Collegia und Kanzleyen ihren Siß, auch find 
bier das Zeughaus, und dad Provianthaus. Das Kreml 
bat Fürft Daniel Alexandrowitſch 1300 von Holz, und 
der Großfürft Dmitıi IJwanowitſch Donffi 1367 von Stei⸗ 
nen bauen faffen, welcher Bau aber unter dem Grofifürs 
fin Iwan Waſiliewitſch, nachdem ihm feine griechiſche 
Bemalinn gefchichte Mauermeifter aus Italien verſchoffet 
hatte, guten theild wieder eingeriffen, und 1485 bis 1492 
beffer aufgeführer worden. Der nene Kreml, weiten K. 
Katharina die zweyte aufzubauen befohl,auf deſſen Erbants 
ung auch 1773 eine Gedaͤchtnismuͤnze geprüger wurde, 
iſt nicht zu Stande gefommen ; fondern liegen geblieben, 
— ein ſchon aufgefuͤhries Stuͤcke deſſelben cinges 

en. j 


Der zweyte Kreis der Stadt, welcher Kitaigorod 
genennet wird, und auch ganz von Steinen ertanet 
ift, Kößer an dad Kreml von der öftlichen Seite. Aug 
denr Kreml nach Kitai find zwen Thore , und varlıber 
Thuͤrme, deren einer Namens Spaffaja bafchna, eine 
lateiniiche Inſchrift hat, welche beweifer, daß Ariſtoteles, 


ein italienifcher Baumeiſter, denfeiben erbauer hat. Uns, 


weit 


; 
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weit dieſes Thors, ſtehet in Kitai diejenige berühmte Kir⸗ 
che, welche bey ihrer Erbauung im Jahr 1559 ſo einge⸗ 
richtet worden, daß fie, ſchon Damals aus 9 Kirchen bes 
ſtanden hat. Dazu find nachmals noch i Kirchen hinzu⸗ 
gekommen, fo daß fie jetzt aus 20 Kirchen beſtehet, im 
welchen allen zu gleicher Zeit Gotteödienft gehalten werden 
Tann. Dabey ift zu bewundern, wie in alle diefe Kirchen, 
die auf einem Haufen zufammen gefüget find, hat Licht 
gebracht werden Tonnen. Die vornehniſte unter diefen Kira 
chen, iſt dem Sefte Pokröw gewidmet; eine andere dem 
Einzuge Chrifti in Jerufalem. Der ehemalige Einzug 
des Patriarchen am Palm:Sonntage, nahm hier den Ans 
fang. und ging durch dad Spaſtoi⸗Thor nach der Haupt⸗ 
kirche im Kreml, Kitaigorod bat 5 Straßen, 20 Kira 
en, und 4Klölter, in deren einem, welches Sa Iko⸗ 
nofpoffoi genennet wird, eine Schule ift, worinn, unter 
der Direction des heil. Synode, die gelehrten Sprachen fos 
wohl, als die Weltweisheit und Gottesgelahriheit. geleh⸗ 
ret werden, fo daß man diefe Stiftung für da8 Semina- 
zium der moslowichen Geiftlichkeis anfehen kann. Es find 
ferner hier das ſchoͤne Münzhaus mit der Hauptwache; 
das Haus, worinn ehemals die Kaiferl. Ober = Apotheke 
geweſen, und worinn jegt die Univerſitaͤts-Buchdruckerey, 
der Buchladen und das Stipendium befiudlich find; eim 
Gafthof, wo alle antommende Waaren hingeführer, und 
dafelbft entweder im Großen verfaufet, oder in die Buden 
vertheiler, oder weiter verführer werden. Vordem mar 
auch dafelbft ein Zollyaus, in welchem aber feit 1754, da 
alle inländifche Zölle abgefchaffer find, nichts nıehr ges 
ſchiehet, als daß Scheffel, Einer, Kannen, Ellen, x. 
geftempelt werden. Noch ift hier der alte Gefandtenbof, 
in welchem nun eine Seidenmanufactur ift; eine Buchdru⸗ 
derey für die Synode, im welcher Kirchenbücher gedrucket 
werden, über deren Eingang noch das engländifche Wapen 
zu fehen, weil dieſes Gebäude ehedeſſen der englänvifche 
Gefandtenhof gewefen, der ausdräcdlich für die Geſand⸗ 
ten diefer Krone erbauet worden, ven aber Zar Aleret 
Michailowitſch aus Unwillen über Königs Karls des * 
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Hinrichtung, eingezogen, und. in eine Buchdruckeren vers 
wandelt hat; dad Kaufhaus, worin an 6000 gemauerte, 
und zum Theil gewölbte Buden befindlich find. Hier wird 
aller Handel getrieben, daher es von handelnden und wars 
delnden Menfchen wimmelt. Auf dem Marftplage zwi⸗ 
ſchen den Buden und dem Kreml, ſtehet eine Neihe von 
metallenen Kanonen, aus melchen angreudenfeften gefchoffen 
wird, Diefer Marftplag wird Kraſnaja plofhad, ge: 
nannt, und am Ende defjelden ſtehet ein aufgemanertes run⸗ 
des Geruͤſte Lobnoe meſto genannt, das zu dffentlichen 
Handlungen, als Publicationen und dergleichen, gebraucht 
wird, . Die Befeftigung diefes Theils der Stadt, beſtehet 
in. einer ziemlich hoben Mauer, die mit zwölf runden und 
viereckichten Thürmen und ftarfen Bollwerfen verfeben 
if. Von dem Kreml, ift er außer der Maucr noch durch 
einen: Graben unterfchieden , worin zum Gebrauch der 
Ober-Apotheke medicinaliiche Prlanzen gezogen werden, 
Es licgt alſo die eine Seite am Kreml, die andere umgiebt 
die Moſtwa, die dritte die Neglina, und die vierte ift 
mit einer Mauer, vom Fluffe Neglina an bis zum Moſtwa⸗ 
fluſſe, umgeben. 

Der dritte Kreis, welcher die vorhergehenden umgiebt, 
ift Beloi gorod, oder die von einer weißen Mauer, mit 
welcher fie umgeben war, fo genannte weiße Stade, wels 
che für fih Zarowki Borod, d. i. die Zaren: Stadt, 
bieß. Diefe Mauer ift in den Jahren 1586 bis 1593 ers 
bauet, von 1764 bis 1767 aber wieder abgebrochen, und 
die Steine find eines theils zun Bau des Sindelhaufes 
gebrauchet, theild zum Bau des Zeughaufes beftimmer 
worden, Die Neglina länft von Mitternacht nad) Dits 
tag durch diefen Theil der Stadt. Hier find zwar viele 
hölzerne Häufer, aber auch viele fchöne und anfehnfiche 
fteinerne Paläfte und Gebäude, Man findet bier rı Kids 
fer, 7 Klofterhöfe, 76 Pfarrfirchen , die Stuͤckgießerey, 
den kaiſerl. Marftall, die Ober-Apotheke, umd infonders 
heit die Gebäude der 1755 von der Kaiſerinn Eliſabeth 
auf Anrathen des Rammerberrn Iwan Iwanowitſch Schu⸗ 
walow geſtifteten Univerſitaͤt, und der unter derſelben fie, 
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benden zwey Gymnafien,, nämlich des adelichen und buͤr⸗ 
gerlichen. : 

Der vierte Kreis iſt endlich Semlanoigorod , oder 
die mit Erdwaͤlden umgebene Stadt. Diefe umgiebt die’ 
drey vorigen, und die Wille, von welchen fie eingefchloffen 
wird, nehmen einen Raum von 14 Werften ein, dadurch 
man chemals, vermittelft 34 bölzerner Pforten, und zwey 
fteinerner Xbore, gieng, davon aber nur noch die benden 
letzten im Stande, die erften bingegen fämmtlidy vers 
brannt oder zerfallen find. Weber einem diefer Shore, 
Sucharewa Baſchna genannt, ift eine mathematifche 
Schule, darinn einige 100 Soldatenſoͤhne im Seeweſen 
und in der Befeſtigungskunſt unterwiefen werden, und eis 
ne Sternwarte. Es find in dieſem Kreife 2 Kıöfter, 103 
Pfarrkirchen, die Roffiffnoi Pricas, wo dad peinliche Ge: 
richt gebalten wird, die Polizeylanzlen , die große Tuch⸗ 
manufactur und Zärberey, der Failerl. Stall, der Wagen 
markt, und unterfchiedene Holzmaͤrkte, auf welchen al- 
lerley hölzerne Baumaterialien, auch fertige Häufer, eins 
zelne Stuben, Ställe, Keller und dergleichen, die leicht 
von einander genommen , und wieder zuſammengeſetzet 
werden fönnen , verfaufet werden, ein Stall, eine Tuch⸗ 
manufactur, ein Artilleriehof, ein Provianthaus und eis 
ne Münze. 

Um diefe Hauptiheile der Stadt ber, liegen über 30 
Vorſtaͤdte, in welchen man überhaupt 60 Pfarrkirchen 
und 10 Klöfter finder: welche lettere mit Mauern und 
Thürmen umgeben find, und unter welchen infonderbeit 
die Mönchenflöfter Androniow, Wowo:-Spaffoi, Si⸗ 
monomw, Donffoi, (3 unmittelbare Klöfter), und Danis 
lowffoi, und das Nonnenflofter TTewo:Dewoitfchei Mo⸗ 
naftir, anfehnlich find. Die Borftidre fehen indgefammt 
wie in andern Ländern dieDörfer aus, ausgenommen das 
ausländifche oder deurfche &uartier (Nowo⸗Inoſemſt, 
eder Nemetzka Sloboda ‚) ehedeffen Kokui genannt. 
(weil man die Gegend vor ihrer Erbauung für fo fchlecht 
gehalten, daß nur Kukuke dafelbft ſchreyen fünnten,) wels 
che die anfehnlichfte und befte if, Gie lieget eine gute 
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Stunde Weged von dem Kreml, demfelben gegen Dften, 
zwischen der Jauſa, und den Heinen Bächen Kukaja und 
Ruüricheifa, und beftehet aus einer großen Haupiſtraße 
und ı6 Nebenftraßen. Hier find viele fteinerne Häufer, 
einige große Paläfte hoher Standesperfonen, und anfehn. 
liche Gebäude für den Senat. Die deutfchen Lutheraner, 
welche in des Zaren Iwan Waſiliewitſch des zweyten 
. Dienften waren, erhielten ums Jahr 1575 die Erlaubnig, 
biefelbft eine Kirche zu erbauen, und in derfelben, ihrem 
Gottesdienſt Öffentlich zu üben. Diefe Kirche ift feitdem 
oft von neuem gebauet worden. ine Andere lutheriſche 
Kirche, ftund anfänglich in der Stadt ſelbſt, wurde aber 
"1635 auch in die Vorftadt verfeget. Außer diefen beyden 
Iutberifchen Kirchen, find hier noch eine reformirte und 
eine römifch-fatholifcbe. Gleich über diefer Slobode, ftund 
an der Jauſa der Dworez oder Faiferliche Hof, welcher 
weitläuftig und anfehnlich von Holz erbauet war. Den: 
felben ließ 1730 die Kaiferinn Anne aufführen und Innen 
Hof nennen. Kaiferinn Elifaberh nennte ihn Bolowinffot 
Dworetz, weil der Plaß vorher einem Golowin zugehds 
rer hatte, Setzt nenner man ihn allein den Hof, Am 
erften November 1753 brannte er bis auf den Grund ab, 
doch Elifaberh ließ ihn in 6 Wochen neu bauen, und fonnte 
um Weihnachten fchon wieder darinn wohnen. Jedoch 
die Dauerhaftigkeit litte durch die Geſchwindigkeit. Kais 
ſerinn Katharina die zwente, ließ viel daran beffern, und 
hatte dennoch bey Ihrer Gegenwart zu Moskau im Fahr 
1767 wenig Bequemlichkeit darinn. Im Jahr 1771 am 
festen December, vor Tage, bey einer fehr großen Kälte, 
und ungewönlich ftarfem Winde, ift er wieder von einer 
Feuersbrunft, die vom ftarfen Einheigen entftanden, nach 
feinem ganzen Umfange verzehrer worden. Es hänget 
mit der deutſchen Slobode das Faiferl. Hofpiral, welches 
an der Jauſa liegt, durch cine hölzerne Brüde zufammen, 
und ift die erfte Anſtalt diefer Art im ruſſiſchen Reich, 
welche Peter der Große 1706 anlegen laffen, Bidlow aber 
erft in Ordnung gebracht hat. In diefem großen fteiners 
nen Gebäude, merden einige 100 Franke Soldaten ver 
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pfleget und geheilet, auch 50 junge Leute in der Arzuey⸗ 
‚Zunft, Heilungsfunft, Zergliederungsfunft, Kräuterfennt: 
niß, Zeichenkunft und lateinischen Sprache, unterwiefen, 
„Alle Vorſtaͤdte find mit einem Graben umgeben, 


Bon den Dertern bey Moskau, find noch anzumer: 
‘fen: ı) Krutizi, auf einer Höbe am Fluß Moſtwa, bey 
Nowo Spaffoi Klofter, woſelbſt ein Archigerei ſeinen Sig 
‘hat. 2) Kolomenffoi Divorez, an der Moſtwa, 7 Wer: 
ſte unter der Stadt, ein großes hölzernes Geb.iude, wel⸗ 
ches Zar Aterei Michaitowirich hat erbauen laffen. Weil es 
baufällig war, hat Kaiferinn Katharina die zweyte es 
1767 abbreden, und ein neues dafür-aufbauen laſſen, 
in welchem fie auch im Sommer defjelben Jahrs eine Zeit 
lang gewohnet hat, 3) Jsmailowffoi Dwore, 7 Werſte 
von der Stadt an derfaufa, ein Palaft mit einem Thiergar⸗ 
ten, davon ein Gardereginient den Namen hat. JPerowa, 
‘hinter dern Garten des Faiferlichen Hof3, hat angeuehme 
Allen, 5) Preobrafhenffoi Diworez ‚ ein bölzerner 
Palaſt, von welchem ein Garderegiment den Namen bat. 
Es ift hier eine Segeltuchmanufactur. 6) Semonowffoi, 
ein Hof, davon auch ein Garderegiment benennet wird, 
7) Pokrowſtoi Dworez, ein feinerner Palaſt an der 
Jauſa, welcher der Kaiſerinn Elifabeth als Prinzeffinn 
gehdret hat, die 1742 eine hölzerne Kirche dabey erbauen 
laffen, 8) Presna und Vſeswiatſtoe, Derter, wo Grus 
-finer oder Georgianer wohnen. 9) Ylowodewirfchei 
Blofter, 2 Merfte von der Stadt, im einer Kruͤmmung 
des Fluſſes Moſtwa, ift 1525 eıbauet worden. In dem⸗ 
felben hat die Prinzeffinn Sophia ihre legten Jahre zuges 
bracht. 10) Worobiewffoi Dworez, wo Zar Alerri 
Michailowirfch fich oft aufzuhalten pflegte, auf einer Hd: 
be, die Worsbiewflie gori, d. i. der Sperlingeberg 
aenennet wird, von Nowodewitichei Klofter, jenfeir® des 
Fluffes Moſtwa. Davon ift nichts mehr, als die große 
und prächtige fteinerne Grundlage übrig. Das Gebinde 
ift von Holz gewefen. Man bat von dort Über gauz 

Moskau eine vortrefliche Ausficht, 
Nach 
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—Nach Sumarafow Geſchichte, hat der Großfuͤrſt 
Georg, mit dem Zunamen Dolgoruki (Langhand) ıwels 
cher zu Kiew reſidirte, als er feinem aͤlteſten Sohn Andrej, 
zum Herrn über Susdal und Wladimir gentacht, auf der 
Meiſe dahin die fchönen Dörfer, auf beyden Seiten des 
Fluſſes Moſtwa, welche den Stephan Iwanowitſch Kutſch⸗ 
ko gehbreten, und die anmuthige Gegend zwiſchen den 
Fluͤſſen Moſtwa und Neglina, mit Vergnuͤgen beſehen, 
und erſt die nach dem Fluß benannte Stadt Moſtwa, 
hernach aber da, wo jet das Snamenſtiſche Kloſter fter 
bet, die Stadt Kitai erbauen, und nad) feinem zuerft ſo⸗ 
genannten Sohn benennen „ diefen feinen Sohn aber 
mit des erwähnten Kutſchko, fehönen Tochter Ulita, 
ſich vermälen laffen. Diefer hat nach des Vaters Tode 
den Anbau und die Bevoͤlkerung der Stade Moffrva fich 
fehr angelegen fern laffen. Zur Zeit des Großfürften Da 
niel Alerandrowitſch, war von der Stadt Moſtwa Feine 
"Spur mehr übrig, er ward aber der neue Stifier derfels 
"ben, wiewotlen ihr neuer Anfang fehr gering war. Der 
"Großfürft Georg Danilowitjch , welcher in Moſkwa erzos 
gen, und an die angenehme Gegend, in welcher fie lag, 
aewohner war, verlegte den großfürftlihen Sit von Wla⸗ 
dimir hieher, umd feit dieſer Zeit, (feit dem ı4ten Jahrh.) 
ift er hiefelbft geblieben. Unter dem Großfuͤrſten Swan 
Waſiliewitſch und Waſſilij Iwanowitſch, bekam fie durch 
itaftenifche Bauineifter anſehnliche ſteinerne Gebäude; und 
Borid Godonow beftrebte fh, die Stadt ſchoͤner aufs 
zubanen, als fie bis auf ihn war; feit Peters des Grof- 
fen Zeit aber ift fie mit gröfferm Geſchmack bebanet wor: 
‘den. Moöfau ift zu gleicher ‚Zeit, da der großfürftliche 
Sitz dahin verleger werden, auch ein Sitz des Merropos 
liten, des Haupts der Ruſſiſchen Geiſtlichkeit, geworden, 
Anſtatt des Metropoliten kam 1589 ein Patriarch, wel⸗ 
che Wuͤrde bis 1700 gewaͤhret hat. Die Metropoliten 

wohl als noch mehr die Patciarchen, hatten im ihren 
ee den Erzbiſchof zum Gehuͤlfen, der ſonſt 

* feinen eigenen Kirchfprengel hatte, und gleichfam nur 
Erzbifhofi in partibus infidelium war, Das war der 
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Sarapodonffi, fonft auch Krutizki genannt. Das erfte 
Wort joll bedeuten, daß fein Kirchfprengel fi) von Sarai, 
dem Hoflaner der Tatarn, bis an den Don erſtrecke, näms 
lich in Hofuung, die Zararen, welche zur Zeit der Stifs 
tung dieſes Erzbifchofihums , über Rußland herrſchten, 
zu bekehren. Krutizki bedeuter, daß fein Reſidenzhaus 
an einem hohen und ſteilen Otte lieget, das auch deswe⸗ 
gen Krutizi genannt wird. Nach der Verordnung des 
erſten Patriarchen ſollten die Erzbiſchoͤfe von Krutizi in der 
vormaligen Metröpoliten Stelle treten, und ſowohl wie 
die zu Nowgorod, Kafan und Roſtow, felbft Metropolis 
ten werden, welches auch geſchehen; dieſe Würde aber 
bat 1711 aufgehöret. Darauf find bald Biſchoͤfe, bald 
wieder Erzbilchdfe gewefen, und diefe haben den ganzen 
Kirchenfprengel von Moskau bis 1742 allein beforget. In 
diefem Fahr aber nahm Kaiſerinn Elifaherh die Tbeilung 
vor, und ernannte einen bejondern Erzbifchof bon Moskau, 
dem Sie zugleicy die Abtey Tſchudoro, zum Aufenthalt 
und Unterbalte beftimmte, Der von Mosfau, befam die 
Stadt Moskwa und die Hälfte Des Kirchenfprengeld , der 
von Krurizi behielt die uͤbrige Hälfte. Der erfte, veffen 
Eparchie von der erften Klaſſe ift, wohner im Kloſter Cſchu⸗ 
dow, und hat 27 Klöfter und 85 Kirchen, der andere, deſſen 
Eparchie zu der zweyten Klaffe gehoͤret, bat auchein Haus 
‚in dem Kreml, wohnet aber im Semmer meiſtens ju Kru 
tizi, etwan 5 Werfte vom Kreml auf dem linken Ufer des 
Sluffes Moskau, unterhalb der Stadt, und har unter feis 
her Aufjicht 15 Klöfter und gıo Kirchen. Die Stadt bat 
oft große Fenersbränfte erlitten, im ıBten Sahrb. infohe 
berheit 1737, 48, 52 und 73. Sie verlor 1771 und 72 durch 
die Peft 57416 Menſchen. . 
2) RusPowo, ein Erbaut ber Familie Scheremetow, 
8 Werfte von Moskau, welched zwar ſchon der Feldmar⸗ 
ſchall, Graf Boris Petrowitſch Scheremetow bewohnet, 
deſfelben Sohn dir Oberkammerherr aber das anfehnis 
liche Wohnhaus, nebft dem Garten und Thiergarten ans 
geleger bat, 
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3) Kuberizi, oder Neu⸗Preobraſchenſkoe, ein Kron⸗ 
gut, ı6 Werfte von Moskau, mit einem Garten. Es ges 
hörte ehedcffen dem Fürften Menſchikow, hernadh fchenfte 
es Kaiferinn Elifaberh dem Großfuͤrſten Peter, der daſelbſt 
für fi ein Haus von Quaderfteinen erbauen laffen wollte, 
welches aber nich? fertig wurde. 


4 Der Woftrefenffifche Kreis, in welchem 

(1) Woftrefenf£, die neue Kreisſtadt, welche aus der 
Oekonomie⸗Slobode bey dem Wofkrefenftoi Nionaftyr, 
oder Veu⸗-Jeruſalem entftanden ift. Dieſes Klofter ift 
ein ;unmittelbares und fcbönes Mönchen: Klofter, an der 
Iſtra, die in die Wolga fällt, 45 Werſte von der Stadt 
Moftwa. Es hat 25 Kirchen. Den Namen Serufalem 
bat es von der Aehnlichkeit mit der Kirche des heil. Gra⸗ 
bes zu Jeruſalem. Der berühmte Patriarch) Nikon hat es 
erbauen laffen, und lieget auch) dafelbft begraben. 

(2) Troigkoi Sergiew Monaſtyr, oder das Klo⸗ 
fter der heiligen Dreyeinigkeit , iſt das größte und 
prächtigfte Klofter in ganz Rußland, Es liegt Ho Werſte 
- von Moskau, ift vieredicht gebauet, nad) alter Gewohn⸗ 
beit mit flarfen Mauern, Wall und Graben umgeben, 
und hat eine Befagung von einer Sompagnie Soldaten. 
Die Klofteraebäude find groß, hoch und von gutem Dauer: 
werfe aufgefuͤhret. Die Hauptlirche ift prächtig, bat eis 
nen vortrefflichen Thurm, umd fehr koftbare Gloden, da⸗ 
von die größte 48000 Pfund wiegt. Außer derfelben find 
noch 9 andere Kirchen.im Klofter, imgleichen ein Semis 
narkum von 200 Studenten, welche in Wiffenfchaften 
und in den gelehrten Sprachen unterrichtet werden. Die 
Bibliothek ift erheblich. Der Mönche waren ehemalg-ges 
gen 300, und ed haben dazu auf 106000 Bauern gehds 
ret. Der Stifter ded Kloſters, der heilige Sergius, 
welcher im Jahr 1392 mit Tode abgegangen, und im Fahr 
1427 canonifirt worden, liegt in einem filbernen Gar 
und unter einem Baldadhin, der auch von Silber ift. Fu 
diefem Klofter ift auch ein anfehnlicher Faiferlicher Palaſt, 
welcher 1742 verbeffert und erweiters worden. Sieber 
floh Peter der erſte mit genauer Noth, als ihm von feis 

©8653 ner 


1014 Die Moskowſche Staithalteifchaft, 


ner Halbſchweſter Sophia, und den wider ihm anfgebrachs 
ten Streligen, nach dem Leben getrachtet wurde. : Die, 
Scherrfcher des ruffiichen Reichs haben von Alters her 
Wallfahrten dahin angeftellet. Man finder in. diefem 
Klofter viel todre Körper, die aus natürlichen Urſachen 
ni ht verweſet find. Um das Rlöfter her ſtehen wohl taus 
ſend Höfe, unter weldyen viele wohlgebauete find, uud 
die alfo einen beträchtlichen Ort ausmachen, deſſen Eins 
wohner insgefammt dem Klofter zugehören. 

(3) Teulina, ein Dorf, 4 Werfte von dem eben bes 
fhriebenen Klofter, wofelbjt 1616 ein Noth⸗Frieden mit 
Peler gefchloffen worden, ” 

(4) Wosdwifhenfkoe, gemeiniglich Sdwifbenffoe 

Selo, ein Hofgut, wofelbft fich 682 der zarifche Kof 
aufhielt, und der Fuͤrſt Chowanffi hingerichtet wurde, Es 
liegt 12 Werfte von dem vor hergenannten Klofter. 


3 Der Bogorodfkifche Rreis,-in welhem . 
Bogorodff, die neue Kreisſtadt, welche aus dem 
Jaͤmſkoi · Dorf Rogoſha entftanden if. 


4 Der Bronnzpfcbe Kreis, in welchem 
Bronnitzy, die neue Kreisſtadt, am Fluß Moſkwa, 
welche aus dem unter der Stallfanzlen fiehenden Flecken 


diefes Namens entftanden iſt. Es ift hier eine Kron-Stus 
terey, 


5 Der Rufifche Rreis, in welchem 
‘ Rufe, die Kreisſtadt am Bach Rufa, der in bie 
Mofkwa fällt, und auf welchem Holz in Slöffen nach 
Moſkwa gehet. 


6 Der Rolomnifche Rreis, in welchem 

(1) Rolomna; die Kreiöftadt, am Fluß Moſkwa, 
von welcher ein Theil in den Jahren 1525 bie 1530 mit 
einer Mauer von Ziegelfteinen umgeben worden, und der 
Gig eines Archijerei ift, der ſich von Kolomna und Kas 
fhira benennt, und zu deffen Eparchie, weldye von der 
dritten Klaffe it, 10 Klöfter und 931 Kirchen gehören. 
Hier waren 1778, zwey fteinerne Klöfter , 14 — 
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und 2 hölzerne Kirchen, 757 hölzerne Wohnhäufer und 30 
fieinerne. Es werden bier Tücher, feidene Zeuge, Kis 
taifa, Spigen, gute Töpfe und Ofenkacheln von weißem 
Then, gemacht. In der Gegend diefer Stadt, vornemlich 
in der Ebene des Heinen Fluſſes Sewerka, verfammleren ‘ 
fich die Truppen, wenn fie den ZTataren bey ihren dama⸗ 
ligen Einfällen entgegen giengen. Fünf Werſte unterhalb 
derfelben fällt die Moſkwa in die Occa. An der Muͤn⸗ 
dung liegt Das Klofter Golutwin, weldyes auch von dem 
heiligen Sergius den Namen hat. 

(2) Dedinowsa, ein Dorf an ber Occa, wofelbft im 
ızten Jahrhundert ein Schiffbau geweſen. 

(3) Klin, ein Dorf, 3 Werfte von dem vorhergehen⸗ 
den, welches dad Stammgut der Romanowfchen Familie 
geweſen. 


7 Der Serpuchowſche Kreis, in welchem 

(1) Serpuchow, eine Stadt am Bache Nara, zwey 
Werſte vom Einfluſſe deſſelben in die Deca. Sie bat eine 
verfallene Mauer von Quaderſteinen, aber eine Feſtung 
und einem guten Erdwall, Es find hier Segeltudy: Geis 
den⸗ und Seifen: Manufacturen, und fie handelt mit Ges 
treide und andern Waaren nach) ©. Petersburg. Die 
Eterlede, welche in diefer Gegend in der Dcca gefangen. 
werden, find viel fetter und gelber, ald in der Wolga. 

(2) Koſchira, eine Stadt an der Ocea. Im Difteict 
verfelben liegen die narifchFinfehen Eiſenwerke, woſelbſt 
die deutfchen Meifter eine Iutherifche Kirche. haben. 

8 Der Nikitſkiſche Kreis, in welchem i 

glikirfE, die neue Kreisftadt, welche aus dem Hofs 
dorf Koloitſchewo entfianden iſt. 

9 Der Podolftifche Areis, in welchem 

Dodolfk, die neue Kreiöftadt, die aus dem Oekond⸗ 
mies Dorf diefed Namens entftanden ifl. 

10 Der Swenigorodfche Rreis, in welchem 

Swenigorod, die Kreiöftadt, am Fluß Moſkwa, 
42 Werfte von der Hauptſtadt. 

— Sss 4 u Der 
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ır Der Mofchaifkifche reis, in welchem 

(1) Moſchaiſk, die Kreisftadt am Fluß Moſkwa, mit 
einem Schloß. Zu dem weirktuftigen Diftriet derfelben, 
gebdret auch ein fehr großer Wald, in welchem unterfchies 
dene Fläffe, als die Moſkwa, entipringen, und aus wel: 
chem viel Holz nach Moſ kwa geflößer wird. 

(2) Koletſchinſkoi Klofter, 15 Werfte von Mofchaift, 
iſt wegen eines Marienbilds, berühmt, das 1413 an dems 
ſelben Orte auf einem Baum gefunden wurde, 


(3) Gſchatskaja Peiftan, ein neu angelegter Ort, am 
Dach Gſchat, im Diftrict der Start Moichaifk, auf dem 
Wege nach Wiasma und Swolenſk. Es find bieber die 
beften Kaufleute aus Mofchaift, Wereja, Borowffa, Ras 
luga und andern benachbarten Städten verfeget worden; 
ed wird auch, außer Eifen und andern fchweren Waaren, 
viel Getreide aus der Ukraine ſowohl im Winter, als auf 
den Flüffen Deca, Ugra, Wora hieher gebracht, und von 
bier zu Waſſer weiter nach S. Petersburg geführet. Der. 
Bach Gſchat ift im Sommer ganz feicht, ed werden aber 
die in der hiefigen holzreichen Gegend gebauten neuen Fahre 
zeuge gegen dad Frühjahr auf dem gefrornen Bach belas 
den, und p bald das Eis aufgehet, mit demfelben ab: 
waͤrts in die Jauſa, und aus diefer in die Wolga geführet, 

ı2 Der Wolokolamſkiſche reis, in 
welchem 
(1) Wolokolamſt, die Kreisadt an den Bächen Lama 


und Seftr, welche von dem Großfürften Andrei Bogolubffi 
„159 erbauet worden, i 


(2) Iofipbow Zlofter, 13 Werfte von Wolok Lam⸗ 
floi und 102 Werfte von Moskau, weldye 1478 von einem 
Mönche Namens Zofeph erbauer worden. 


13 Der Rlinifdye Kreis, in welchem 
Klin, die Kreisſtadt, am Bach Seftr, der in die 
Dubna faͤllt 
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14 Der Dmitrowſche Rreis, in welchem 

(1) Dmitrow, die weitläuftige Kreisſtadt am Fluß 
Jachtoma, deren Naliwi Zablofı oder durchfichtige Acpfel, 
für die beften gehalten werven. Als im Jahr 1154 der 
Großfärft Jurie Wiadimirowirfch mit feiner Gemalinn 
eine Neife auf dem Fluß Jachroma that, gebahr ihm dicfe 
einen Sohn, der Dmitri genannt wurde. Diefed gab Ge: 
legenheit zu Erbauung der Stadt Dmitrow, 


(2) Sawidowo , ein großes Kirchdorf. mit einer 


15 Der Wereſiſche Rreis, in weldyem 
(1) Wereja, die Kreisſtadt am Fluß Protwa. 


(2) Boriffow , ein geringes Städtchen am Fluß 
Protwa, welches unter Wereja gebdrer. Es hat feinen 
Namen von dem Zar Borid Godunow, der ed bat bauen 
lafien, und nach deffen Tode ed gleich in Verfall gera- 
then ift, 

(3) Wifchegorod, ein Dorf mit 3 Kirchen, am ho⸗ 
ben Ufer der Protwa, welches ehedeſſen eine große Stadt ges 
wefen, wie die Weberbleibfel von alten Kirchhdfen in daſi⸗ 
ir Felde, bezeugen, auch ift die alte Feftung noch 

enntlich. 

Die Wifchegorodffifche Woloft, beftehet aus mehr 
ald 30 Dörfern, und ift ehedeffen ein Faiferl. Rammergüt 
gevoefen, von der Kaiferinn Elifabeth aber dem Grafen 
Alerander Iwanowitſch Schuwalow erblich veriichen 
worden 
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Si ift 1777 im December aus Stücfen der Mos: 

kowſchen errichtet worden. Der bloße Branne 
teweinspacht aus diefer Statthalterſchaft, brachte der 
Krone 1778 jaͤhrlich ein 220803 Rubel, und unter 
dieſer Summe war von zwey Kreiſen nur dasjenige 
begriffen, was von den Kreisſtaͤdten, nicht aber von 
ben andern Dertern diefer Kreife einfam. Won 9 
Kreifen befrugen die gefammten Einkünfte der Kro. 
ne, in demfelben Jahr, 588164 Rubel. Die Statt⸗ 
Halterfchaft hat zwölf Kreife. 


1 Der Tulifdye Kreis, in welchem 

Tula, die Hauptſtadt der Statthalterfchaft, am Fluß 
Upa, der fich in die Dcca ergießet. Sie wurde 1509 von 
Holz erbauet, und fünf Jahre hernach der Bau von Steis 
new angefangen. Ein Theil der Stadt ift mir fleinernen 
Mauern und Thuͤrmen umgeben, welcher Ban 1521 geen⸗ 
diget worden. Als 1607 einer von den Beträgern, die 
um felbige Zeit Rußland'zerrütteten, fich dafelbft aufbielt, 
fand der Zar Waſilei Iwanowitſch Schuiffi, ein Mittel, 
bie Stadt durch eine Ueberſchwemmung zitr Nebergabe zu 
zwingen, und des Betruͤgers habhaft zu werden. Die 
hiefigen Eifenwerfe find erheblich, und das Eifen zu den- 
felben kommt aus den Eifengruben, welche 121 Werte 
von hier befindlich, und unter dem Zar Alexei Michailos 
witſch entdecket worden find. Die 1717 angelegte Gewehrs 
fabri, gehöret der Krone, und hat 1782 eine nene@inrichtung 
und Berfaffung befommen, es ift auch damals befchloffen, 
ein neues Gebäude für diefelben zu errichten, zu welchem 
388000 Rub. erfordert und angewiefen wurden. Cie ſtehet 
unter der biefigen$inanzfammer. NachErrichtung der Statt⸗ 
halterſchaft, waren hier in den 3 Gilden, 1694 Kaufleute, 
2 1719 
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1719 Bürger, 414 Fuhrleute, 4444 Xıbeiter bey ver 
Gewehrfabrif, 383; Maurer-⸗ und Ziegel: Brenner, 139 ans 
dere Handwerfslente,, und 26 Manufacturiftien. Man 
zäbite ferner 2 Haupt:und 22 Pfarr: Kirchen, 2 Klöfter 
mir 4 Kirchen, außer den fteinernen Magazinen und fram: - 
Buden, 84 fteinerne und 3375 hölzerne Häufer. In ı7 
- Zobgärbereyen verfertigte man jährlich 82550 paar Suften, 
und 8 Weißgärb:reven verarbeiteten jährlich viele taufend 
Buche: Wolfs: Schaaf: und Hafen» Kelle. Man bereitete 
auch Berlinerblau, Giegelad und Schminke, buntes wol- 
lenes Zeug (Rumatich) und Ofenkacheln. 1781 war hier 
eine große Feuersbrunft. 
Niche weir von jhier entfiehet der Don, aus dem 
Iwanowſchen Gee. 


2 Der Alerinfche Rreis, in welchem | 
Alerin, die Kreisftadt an der fifchreiiben und fihifba- 
ren Deca. Sie hat 4 Kirchen und 342 Haͤuſer. 


3 Der Nowoſilſkiſche Rreis, in welchem 
Nowoſilſk, die Kreisftadt an der Nerutſcha, die ſich 
mit der Sufcha vereiniget. Sie hat 156 Hiufer. 


3 Der Belewſche Kreis, in welchem. 

Belew, die Kreisftadt an der Drca, mit einem Gra: 
ben und Eıdwall umgeben. Sie hat 46 fleinerne, und 
1008 hölzerne Haͤuſer, 15 Kirchen, 2 Klöfter, 2 Hofpis 
täler, 153 Krambuden. Die Meffer, welche hier verfer: 
tiger werden, find von befonderer Güte. 


5 Der Krapiwniſche Kreis, in welchem 

Krapiwna, die neue Kreiöftadt, die vor Alterd So⸗ 
lowlaͤ, geheifen hat, welcher Name zuweilen in alten 
Schriften vorkdmmt, daher die Einwohner noch heut zu 
Tage Solowläne genennet werden. Gie lieget am Aus« 
fluß der Upa in die Occa, hat ſechs Kirchen, 153 Häufer, 
27 Krambuden, 
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6 Der Ifchernifche Kreis, in welchem 

Tſchern, die neue Kreisftadt, an dem Heinen Fluß glei⸗ 
ches Namens. Sie hat 4 Kirchen und 4 Krambuden, und 
148 Wohnhäufer. 


7 Der TJepifanfche Rreis, in welchem 

Jepifan, oder Epifan, die Kreisftadt am Don. Sie 
hat 7 Kirchen, 109 Wohnpäufer, 8 fteinerne Krambuden, 
und 4 Trinfhäufer, 


8 Det Jefremowſche Rreis, in welchem 

Jefremow, die Kreisftadt, an der Merfche, die in 
den Don fällt. Sie beitcher aus 5 Globoden, bat eine 
Hauptkirche und 6 Pfarrtirchen , 398 Wohnhaͤuſer, 19 
Krambnden. x 


9 Der Rofchirifdye Kreis, in welchem 
Koſchira, auch Kaſchira, die Kreisftadt, om ber 
Occa. Sie fand ehedeffen auf der andern Seire der Occa, 
an der Rofchira, iſt auch mit einem Erdwall, Thürmen 
und Pallifaden umgeben geweſen. Man zähler eine Haupt: 
Ele 6 Pfarrfirhen , 440 Wohnhäufer, 94 Kram⸗ 
uden. 


10 Der Wenewſche Rreis, in weldem 

Wenewa, die Kreisitadr an der fifchreichen Wenewka, 
vie fich inden Oſetr, und diefer ia die Dcca ergießer. Man 
findet bier g Kirchen, 612 Wohnhäufer, 185 Krambuden, 
68 ift hier eine Eeidenmanufactur. 


u Der Bogorodizkifche Kreis, in welchem 

Bogprodizß, vie neue Kreisftadrt, vorher ein Markt⸗ 
fleden. Sie liegt an der Landftraße, die durch Jefremow 
md Jelez nach Aſow führet, umd ift unter dem Zar les 
zei Michailowitſch, ald ein Marktflecken erbaut. Drey 
Peine Fläffe laufen durch die Stadt, nemlich die Uperta, 
Weſowna, und Guiluſchka. Es find bier, ein fleinernes 
kaiſerl. Schloß mit einem Garten, 4 Kirchen, ein Waaren⸗ 
Magazin nebft 21 ſteinernen Kaufmannsbuden, 26 Bus 
den auf dem großen Markt, ı Gaferne, 353 Wohnbäufer, 


12 Der 
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12 Der Odoewſche Kreis, in welchem 

Odojew oder Odoew, die Kreisftadt, an der Upa, mit 
einem Erdiwall umgeben. Sie hat 3 Haupt= und 4 Pfarre 
Firchen, ı7 Krambuden, 356 Wohnbäufer. Es kommen 
Hier zuweilen Barken mit Brettern von Raluga an, u 
nehmen Hanf und Korn zuräd, 


XVII Ä 
Die Kalugifhe Statthalterſchaft. 


ieift 1776 aus Stücken der moskowſchen Statt 
halterſchaft, auch aus einem Stüde von der 
Belgorodſchen entftanden, und hat ı2 Kreife, wilde 


find 

ı Der Ralugifche Kreis. 

Baluga, die volkreiche Stadt der Stattbalterfchaft, 
am Fluſſe Occa, weſelbſt Schöne Ofenfacheln,, gute Sat⸗ 
tel, und allerhand Trinfgefchirre von maferichtem Holze 
verfertiget werden, Hier hat fich Mehrentheild der zweyte 
falfhe Demerrius aufgehalten, der auch daſelbſt 1610 
umgebracht und begraben worden, 


3 Der Taruffifche Rreis. 
Taruffa, die Kreiöftadt an der Octa. 


3 Der Wialsi „jeroolawentfche Rreis 

t) Maloi aroslawer , die Kreisſtadt Am Bach 
Luſcha, der in die Protwa fällt, in einer fruchtbaren und 
eifenreichenn Gegend. 
2) Drev Eifenwerke, Igodzkoi, Serednei und 
Iſtegkoi, die ehedeſſen den Kaufleuten und Bruͤdern Pe⸗ 
ter und Werner Müller, gehoͤrten, und 1751 von ver Katz 
ferinn Elifabetb dem Grafen Alerander Iwanowitſch 
Schuwalow gefchenft find, alle im Gebiet der Stadt 
Maloi Jaroslawetz, an Bächen, die in die Protwa fal ⸗ 
Ien, Ugodzkoi, liegt is Werſte von Maloi Jaroslawelz 
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am Bach Ugedka, Serednei (oder das Mittlere) ı7 Wer: 
fie von diefer Stadt au demfelben Babe, und Iſtenkoi 
am Iſtja, 20 Werſte. Chedeſſen batten die deutſchen 
Meiiter zu Ugodka einen lutheriſchen Prediger , eine Kirs 
che und zwen Schulen, Zu Ugeofa ift das erfie große 
Eiſenwerk in Rußland, und zwar im ficbenzehnten Jahr⸗ 
hundert, angelegt worden. Der doppelte!'Maitofen, ift 
von ungemeiner Größe, und e& werden bier Kanonen und 
viele andere Sachen gegoffen, auch wird bier viel Stan: 
geneifen geſchmiedet, welches aber nicht fo gut als das 
Sibiriiheift. 

4 Der Borswsfifche Kreis, 

1) Boromff, die Kreisftadt am Fluß, Protwa. 

2) Pafnuriew, ein Mönchenklofter, zweyl Werfte 

von Borowsbk, welches 1439 geftiftet worden, 


5 Der Medynskiſche Rreis. 

Medynſt, dei Kreisftadt, am Bad Medinka, welche 
1776 aus dem Kirchdorf Medin, errichtet worden, die ſes 
aber iſt ehedeſſen ſchon eine Stadt gewefen. In dieſer 
Gegend ſi ſind einige Eiſenhaͤmmer, und die gontſcharow⸗ 
ſche Leinwand⸗ und Papier⸗Manufactur, deren ſteinerue 
Gebaͤude das Anſehn einer kleinen Stadt haben. 


8 Der Serpeistifche Kreis. 

Serpeiff, die Kreiöftabt, 82 W. von der Hauptffadt. 

7 Der Meſchtſchowskiſche Rreis, 

Meſchtſchowſt, die Kreisftadt, 695 W.von der Hauptſt. 
8 Der Peremyſchliſche Rreis. 
— die Kreisſtadt an der Occa, 28 Werſie 
von der Haupiſtadt. 
9 Der Rofetskifcbe Kreis. 

Zofelf, die Kreisftadt an den Fluͤſſen, Schisdra und 
Dragusna, die in die Occa fallen. Bon bier boͤmmt Alaun, 
Pott⸗ und Waid⸗Aſche. 

10 Der Lichwinſche Kreis, in welchem 

Cichwin, die Kreisſtadt an der. Occa. 
ı Der 
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ır Der Maſalſkiſche Kreis, in welchem | 
Maſalſt, die Kreisftadt. 

ı2 Der Schisdraifche Kreis , in welchem 
Schisdra, die nene Kreisftadt, 156 W. vonder Hauptſt. 


| XIX. u 
Die Smolenskiſche Statthalter- 
ſchaft. 


ie begreift das ehemalige Weis-Rußland, im 
engern DVerftande genommen, Anfaͤnglich 
batte fie 5 Kreife, welche von den 5 alten Erädten 
benennet wurden, und diefe zeiget die Charte, welche 
der Adjunet oh. Fridr. Schmidt gezeichnet bat, 
und bey der Afademie der Wiffenfchaften zu S. Pes 
tersburg herausgefommen iſt. Die 1775 nach dem 
neuen Plan eingerichtete GStatthalterfchaft , hat 12 
Kreiſe, nachdem 7 Marktflecken zu Städten erhoben 
worden. 


ı Der Smolenstifche Rreis, in welchem 
Smolensf, die ziemlich große und wohl befeftigte 
Gtatthalterfchaftliche Stadt, am Dnepr, welche der 
Sig eines Bifchofs ift. Sie hat vor Alters zu Rußland, 
ald ver Hauptort eines befondern Fuͤrſtenthums, gebörer, 
ift aber 1413 an Litauen gefommen. Der Großfuͤrſt Was 
fili Iwanowitſch brachte fie 1514 wierer an Rußland, und 
der Zar Boris Godunow ließ fie 1599 durch eine fteinerne 
Mauer befeftigen. 1011 wurde fie von den Polen erobert, 
1667 aber dem rufiischen Reich wieder einverleibet. Mon 
ihren oftmaligen Belagerungen wollen wir nur die polni⸗ 
ſche von 1709, und rufjifche von- 1613 und 1632, von den 
Eroberungen aber die suffifchen von 1396, 1514 und 1654, 
\ und 
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und die pofnifchen von ı6rı und 1623 anmerken, Auf den 
Dnepr, und anf den Klüffen Kaſplia und Düna, werden 
durch Polen allerley Maaren nach Niga geführet. 

2) Undruffow, ein Dorf, welches der Friede berühmt 
aemacht hat, der 1667 hieſelbſt zwifchen Rußland und 
Polen gefchloffen worden. Es lirget zwifchen Smolenff 
und der Stadt Mitislaw am Bache Gorodnja, Furz vor 
deffelben Vereinigung mit dem Fluß Wochra. 


3 Der Roslawfche Rreis, in welchen 
KRoslawl, die Kreisftadt am Bache Oſtta. 


3 Der Dorogobufchifche Kreis, in welchem 
” Dorogobuſch, die Kreisftadt mit einem Schloß, am 
nepr. 
4 Der Waͤsmaiſche Rreis, in welchem 
Waͤsma, Die Kreisſtadt, am Flup gleiches Namens, 


5 Der Bjelajaiſche Kreis, in welchem 
Wielaja, oder Beloi, die Kreisſtadt mit einem Schleß, 
am Fluß Opſcha, der den Fluß Mſcha, und dieſer in 
die Zwina oder Dina fällt, Auf dieſen Fluͤſſen ſchicker 
man von bierans mancherley Waaren nach Riga, 
2) Roſcheſtwo, eın Dorf, bey welchem der Dnepr 
feinen Urjprung bat. 
6 Der Porerfchjefche Rreis, in welchem 
1) Poretſchje, am Fluß Kaſplaͤ, vie neue Kreisftabt, 
ehemals ein Marktflecken. Man verſchicket von hier auf 
den Flüffen Gebſa nn? Raiplia Waaren nad) Niga 
2) Nikolskoe, ein Flecken unterwaͤrts Poretfchje, amt 
Fluß Kaſplaͤ, wofelbft eine Aufahrt für die auf der ‚Düne 
nach Riga gehenden Fahrzeuge iſt. 
7 Der Jaͤlnaͤſche Kreis, in welchen 
Jelnaͤ, ehemals ein Marktflecken, nun. die Kreisſtadt 
Bon hier werden anf der Desna Waaren nach Kiew gefuͤhret. 
8 Der Sürfchefskifche Areis, in welchem 
Suͤtſchefsk, ehemals ein Marktfleden, nun Die Kreids 
ſtadt. on bier können Waaren auf der Waſuſa, welche 
die 
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die Kläsma, und diefe die Öfchat aufnimmt, nach S. Per 
tersburg verfchidet werden. 
9 Der Gſchatſche Kreis , in welchem 
Gſchat, ehedeifen eine Slobode, nun die Kreisſtadt, 
am Fluß gleiches Namens, der in die Wolga fällt. Man 
ſchicket von hier über Twer allerley Waaren nach G. Pes 
seröburg. ’ 
10 Der Duchowrfchinsifhe Kreis, in 
welchem 
Duchowiſchina, die neue Kreisſtadt, 521 W. von bes 
Hauptſtadt. 
ıt Der Krasnoiſche Kreis, in welchem 
Krasnoi, ehedeſſen ein Marktflecken, nun die Kreisſtadt. 
12 Der Suchnowſche Kreis, in welchem 
Suchnow, die neue Kreisſtadt. 


XX 
Die Polozkiſche Statthalterſchaft. 


Sy befteher aus Provinzen, welche 1772 von 
dem Großherzogthum Litauen an Rußland ge⸗ 
fommen find. Dieſe wurden anfänglich zu der 
N eskonfhen Starrhalterfchaft gefhlagen, 1776 
aber wieder von derfelben abgefondert, und zu einer 
befondern. Statthalterfchaft gemacht... Als Provin⸗ 
zen der Pleskowſchen Starthalterfchaft, find fie mit 
auf der eben angeführten Schmidfchen Chatte von ” 
demfelben , abgebildet. 1778 iſt fie in eilf Kreife 
abgetheilet, welche find 

ı Der Polozkiſche Rreis, ber ein’ Theil 
der ehemaligen Potozkifchen Woiwodſchaft des Oroßs 
herzogthums Litauen iſt, nnd zu welchem gehört 

1ThuaB.8A TtePpolozk, 
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polozk, Polotia, die Hauptftadt der Gratthalter 
fchaft und Provinz, welche an der Düna liegt, da mo 
fih der Fluß Polota mit derielben vereiniger. Sie if 
der Sitz eines griechiſchen mit der Patbolifhen Kirbe ver: 
einigten Erzbisthums, zu weichem alle in den neuen an 
Rußland gekommenen Landſchaften befindliche umirte 
Griechen gehoͤren. Es iſt auch hier ein praͤchtiges Jeſui⸗ 
ter⸗Collegium. 

2 Der Driſſaiſche Kreis, in welchem 

Driffe, die Kreisſtadt an der Duͤna, unte halb 
Polozk. 2 —— 

3 Der Sebeſchiſche Kreis, in welchem 

Sebeſch, die Kreisſtadt auf einer Inſel in einem Eee. 
4 Der Gorodokſche Rreis, in welchem 

Gorodof, die Kreisftadt auf einer ‚Erdzunge, bie 
fich in den See Neſchtſcherda erſtreckt. 

5 Der Newelſche Rreis, in welchem 

Newel, die Kreisſtadt an einem See. 

6 Der Witepskiſche Rreis, durch welchen 
die Duͤna fließet, und der ehedeſſen einen Theil der 
Witepskiſchen Woiwodſchaſt ausmachte. Syn der: 
ſelben iſt J Er 

WitepsP, die Provinzialftadt an der Duͤna, im weh 
che fich Auf der andern Seite ein Bach, Namens Witſch⸗ 
ba, ergießet, nach welchem die Stadt vielleicht benannt 
worden. ie erfirecdt fich von einem Berge herab bis 
an den Fluß. 8 ift bier ein Jeſuiter Collegium. 

7 Der Suraſchiſche Reis, in welchem 

Suraſch, die Kreisftadt an der Duͤna. 

8 Der Weliſchiſche Kreis, in welchen 

ı) Weliſch, bie Kreisitadt an ver Düna. 

2) Uswiat, ein Sleden an einem Eee gleiches Nas 
mens, aus, weichem der Fluß Uswiar kommt, der fih 
mit der Düna vereiniget. 

9 Der 
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9 Der Dünaburgifche Kreis, welcher ehe» 
deſſen Polnifch. Liefland, genermet wurde. Die 
Bauern in diefem ehemaligen Stüc Fief- oder Lett⸗ 
Sands, find Letten. Der Adel iſt zwar urfprünglich 
deutſch, hat aber unter polnifcher Herrſchaft fich von 
ber deutfchen Sprache entwöhnt, und die polnifi 

angenommen. za 

ı) Dünaburg, die Kreisftadt liegt an der Dina, und 
hat ein anfehnliches Sefuiter = Collegium. 

e 2) Kraslaw, ein Flecken an der Duͤna, über Duͤna⸗ 
urg. 

10) Der Refbizifcbe Kreis, in welchem 

1) Reſhiza, oder Reſitza die Kreiöftadt, 

2) Kreutzburg, ein adelihes Schloß mit einem Fles 
den, an der Duͤna. Hier ift eine Turherifche Kirche, In 
den alten liefländifchen Gefchichtfchreibern heißt viefer 
Dit Gercike. 

Anmerfung. Das ehemalige Schloß Marienhaus 
fen, hat auf einer Sinfel in einem See gelegen, 

ı Der Luzniskiſche Äreis, in welchem 

Lutzni, oder Liugin, die neue Kreioſtadt. 


XXI 
Die Mohilewſche Statthalterſchaft. 


Se beſtehet aus Provinzen, welche 1772 von dem 
Großherzogthum Litauen an Rußland abgerreten 
worden, iſt 1777 auf einer beſondern Charte abge⸗ 
bildet worden, hat aber erſt 1778 ihre jetzige Abthei⸗ 
lung in zwölf Kreiſe bekommen, welche find 
ı Der Mohilewſche Rreis, in welchem 
Mobilew, Mogilew, Mohilow, die Hauptftabt 
ber Statthalterfchaft, welche an der Weftfeite des Dnept 
Stra liegt, 


1028 Die Mohilewſche Stotthalterſchaſt. 


liegt, und ein Schloß hat. Es iſt hier ein griechiſcher 
Biſchof, vom der zweyten Klaſſe, zu deſſen Eparchie 8 
Kloͤſter und 131 Kiechen gehören, auch hat hier der katho⸗ 
liſche Erzbifcyof von Weis:Rußland feinen Sig, welcher 
auf folgende Weife entftanden ift. Als von den Kirchſpren⸗ 
geln der polnifchen Vifhöfe von Wilna , Liefland und 
Emolensk ein beträchtlicher Theil dem ruffiichen Reich ein: 
verleibet; wurde, wollten diefe Biſchoͤfe ihre Gerichtöbars 
keit über denfelben nicht fahren, Die ruffiiche Kaiferinn fie 
aber diefelbige nicht ausüben laffen. Der König von Pos 
fen und der Senat fchlugen vor, diefe Provinzeu unter eis 
nem Farholifchen oder lateinifchen Bifchof zu vereinigen, 
aber jenen Bifchdfen ihre Gerichtäbarfeit in denfelben zu 
laſſen. Das gefchahe, und Pabit Pius VI ließ den neuen 
Biſchof durch den Nuntius Archetti einführen, Diefer 
winde auf Verlangen der Kaiferinn 1782 zum Erzbifchof 
ernannt, bekam auch 1784 das Pallium, und Benislawski, 
ein Jeſuit, wurde Biſchof und Eoadjutar. Die Jeſuiten 
find von der Gerichtöbarkeit des Erzbiſchofs ausgenom⸗ 
men, Sie haben hier ein Collegium. Won alten Zeiten 
her ift hier, viel Handel zwifchen den Ruffen und Polen 
getrieben, worden, infonderheit mit Pelzwerk. 


2 Der Roppfifche Kreis, in welchen 

1) Ropys, die neue Kreidftadt am Dnepr. 

0) Shklow, eine geringe Stadt am Dnepr, von 
welcher eine Graffchaft benennet wird. 1650 wurde bey 
derfelben der litauifche Großfeldherr Radzivil von den Ruf 
fen gefchlagen. 1769 brannten hier 300 Häufer und das 
Rathhaus ab. 


3 Der Orſhaniſche Kreis, in welchem 
Orſha oder Örfban, die Kreisftapt am Dnepr, wel⸗ 
. er bier den Heinen Fluß Orfhitza empfaͤnget. Hier ift 
ein Jeſuiter⸗Collegium. 
4 Der Belizyſche Kreis, in welchem 
Belicy, oder Bjelizy, die neue Kreioſtadt. 


5 Der 
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5 Der Wſtislawſche Kreis, in welchem 
Mſtislaw oder Mſcislaw, (Mfbialaw,) die Kreis: 
ſtadt un dem Heinen Fluß Wika, der fich mit der Soſcha 
vereiniger, mit einem Jeſt yiter-Collegium, Bor Alters gehöre 
te diefe Stadt der Linie des großfürftlidy:litauifchen Haus 
ſes, welche von Jurje Semonowitſch abſtammte. Gie 
war ehedeſſen ein feſter Platz. 

6 Der Tſcherikowſche Kreis, in welchem 

Tſcherikow, die neue Kreisſtadt, am Fluß Soſcha. 

Der Tſchauſſyſche Kreis, in welchem 

Tſchauſſy, die Kreisſtadt. 


8 Der Staroi Bychowſche Kreis, In 


welchem 
Staroi (Alt⸗) Bychow, die neue Kreisſtadt am 
Dnepr. 
Neu⸗Bychow, liegt an eben diefem Fluß. 
9 Der Babinowezifche Kreis, in welchem 
Babinomez oder Babinowitichy, dieneue Kreisſtadt. 
10 Der Sennoifche Kreis, in welchem 
Sennoi, die neue Kreidftadt. 
11 Der Rlimovoitfchifche Kreis, in welchem 
Blimowitfch ; die neue Kreisftadt. : 
13 Der Rogatſchewſche reis, in welchem 
Rogatfchew oder Rohatſchew, die neue Kreisſtadt 
am Duepr, welche hier den Fluß Drujeg aufnimmt, 


Ttt xx 
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XXU 
Die Statthalterfhaft Drel, 
oder Drlom, 


iſt im Jänner 1779 eingerichtet worden, und beftehet 
aus 14 Kreiſen. Diefe find 


ı Der Örelfehe Rreis, in welchem I 

Orel, die Hauptftadt der Starthalterfchaft, an der 
Deca welche groß und voltreich ift, und in einer fruchtbas 
ren Gegend liegt. Hier ift eine Niederlage des ufrainijchen 
Getreides, welches von bier zu Waſſer und Sande bis nach 
©. Perersburg gebracht wird. 


2 Der Raratfchevofche Rreis, in welchem 
ı) Raratfchero, die Kreisftadt, deren ſchon zu den Zeis 

sen, da die großfürftliche Regierung noch zu Kiew war, 
in den ruffiichen Jahrbůchern Grwähnung geichieher. Sie 
liegt 84 Werfte von ver Hauptſtadt 

2) Dmitrewſka, ein großes fuͤrſtlich cantemirſches 
Kirchdorf, in welchem Griechen, Moldauer, und Walas 
hen wohnen, welche Fürft Cantemir hieher gebracht hat. 
Die dazu gehörigen Güter enthalten 18000 Perſonen 
männlichen Gefchlechts, 


3 Der Bränfkifche Rreis, in welchem 

n) Bränfe, die Kreisſtadt an der Desna, bey wel: 
her gute Waͤlder find, daher hier unter Peter dem erſten 
und 1737, Galeeren und andere Fahrzeuge erbauet worden, 
Sie liegt 138 Werfte von der Hauptftadt, | 

2) Swinffoi, ein Klofter an der Dedna, 3 MWerfte 
von Braͤnſk, wofelbft jährlich vom ı5ten Auguft an vier 
Wochen lang ein großer Jahrmarkt gehalten wird, den 
‚viele Kaufleute, aus entfernten Landen befuchen, Diefes 

—* iſt von dem petſcherſkiſchen Kloſter zu Kiew ab⸗ 

haͤngig. 


BER Eee 4 Der 
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4 Der Trubrefchercfkiche Kreis, in welchem 
Teubrfcheroff , die Kreisitadt an der Desna, 196 
Merfte von der Haupıftadt. 


5 Der Sewſkſche Kreis, in welchem 
Siewyſk oder Sewſk, die Kreisftadt am Fluffe So— 
ſcha. Sie ift groß, bat hohe MWälle und eine ftarfe Bes 
ſatzung. 8 liegt auch biejelbit ein Theil der Feldartille⸗ 
rie, um Kiew und die weiter nach dem Krim zu belegene 
Plaͤtze noͤthigen alls zu unterſtuͤtzen. Hier iſt feit 1764 
ein Biſchof, als Vicarius des Erzbiſchofs von Moskau, 
unter welchen 13 Kloͤſter und 867 Kirchen ſtehen. 


6 Der Kromyſche Kreis, in welchem 
Kromy, die Kreisſtadt an der Occa, erbauet 1595. 


7 Der Bolchowſche Kreis, in welchem 
Boichow, die Kreisſtadt am Bache Nugra, 54 Wer⸗ 
ſte von der Hauptſtadt. A 
8 Der. Wizenftifche Kreis, in welchem 
WizensE, die Kreisftadt am Bache Suſcha, der in 
die Occa fällt, 53 Werfte von der Hauptſtadt. 
9 Der Liwnyſche Rreis, in welchem 
1) Liwny, die Kreiöftadt, am Fluß Sodna, 128 
Werfte von der Hauptſtada. 
2) Tſchernawſk, ein Sleden am Fluß Sosna. 


10 Der Archangelfche Rreis, in welchem 

Maloi Archangdok, oder Klein Archangel, die 
aus einem Dorf errichtete Kreiöftadt, 70 Werſte von der 
Hauprftadt. | 

u Der Luganſche Kreis, der von der neuen 
Kreisſtadt Lugan den Namen hat, weldye 142 Werfte 
von der Hauprftadt liegt. 

ı2 Der Defchkinfcbe Rreis, in welchem 

Deſchkin, die neue Kreisſtadt, 58 Werfte von der 
Hauptſtadt. 
— Ttt 4 13 Der 


1032 Die Nowgorod⸗Sewerskiſche Statth. 


13 Der Sleziſche Kreis, vonder Stadt Elez oder 
Jelez benannt, die am Fluß Sosna liegt, der bier den 
Bach Jelez aufnimmt, welcher unweit der Stadr ent: 
ſpringt. Sie ift 1592 erbauet, und brannte 1745 
ganz ab, i 

‘14 Der Dmitrowftifche Rreis, in welchem 

Dmitrowſt, die neue Kreisftadt, 84 Werfte von ber 
Haupsfisdt. A 


| - XXI 
Die Nowgorod-Sewersfifcge 
Statthalterſchaft, 


welche im Jaͤnner 1782 eröfnet worden, von ıı 
Kreifen, a 

ı Der Llowgorod. Sewerffifche Kreis, in 
welchem 

Ylowgorod =: Sewerffy oder Sewerffoi „ bie 

Hauptftadt an der Desna. Gie hat den Zunamen von 
dem — Herzogthum Sewerien, dazu ſie gehoͤ⸗ 
ret . R 

3 Der Starodubſche Rreis, ift der Haupreheil 
des ehemaligen Herzogthums Sewerien,, und 
bat noch alte adeliche Familien von polnifcher Her 
Funft, und die Landesſprache ift mit der litauiſchen 
ftarf vermiſcht. Man bemerfe 

Starodub, die Kreisftadt, und eine von den vier 
Garantieftädten, welche den Ruffen von den Kofaden zur 
Verficherung der Treue übergeben worden. Von den 
— Königen erhielt fie die Privilegien einer koͤnig⸗ 
ichen Frepſtadt. Sie hat eine beftändige Beſatzung. 


3 Die 


4 
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3 Der Pogarſkiſche Kreis, in welchem 
rk oder Pogarff, die neue Kreisfladt, 64 Wer: 
fte von der Hauptſtadt. 


4 Der Wiglinfche Rreis, in welchem 
Mlin, die Kreisſtadt. 


5 Der Giuchowſche Kreis, in welchem 

1) Gluchow, die Kreisſtadt am Bach Jesman, welche - 
etwa taufend Sauler enthält, ihre vier Vorſtaͤdte aber find 
weir größer. Sie ift mir einem alten Erdwall umgeben, 
und nach der Zerfidrung von Baturin, die Reſidenz der 
Hermönner, und nachher der Sit des General⸗Gouver⸗ 
neur von Kleinrußland, und des Regierungs Collegiums, 
geweſen. 

2) Baturin, die ehemalige Reſi idenzſtadt des Het⸗ 
mann, auf einem Hügel am Fluß Sein, 1708 wurde 
die dabey befindliche Feflung von den Ruſſen mit dem Des 
gen in der Fauft, ohne großen Verluft, erobert, und nebft 
der Stadt völlig verwuͤſtet. Die Kaiſerinn Elijaberh 
ſcheukte den Dre nebſt dem umliegenden Diftrict dem Her 
mann Grafen Raſumowſty, umd feiner Familie erblich, 
welcher hierauf mit der Wiederaufbauung deffelben den 
Anfang machen, und einen ſchoͤnen hölzernen Palaft mit 
einem vortreflichen Garten anlegen ließ. 

3) Belomesjie, eine 1768 neu angelegte Colonie 
von Deutfchen, 70 BWerfte von Nefchin, und 60 von 
Kiew , unweit der Landftraße gegen Weſten. 

6 Der Rorslewesgifche Rreis, in welchem 

Korolewer oder Rroloweg,, die Kreisſtadt. 

7 Der Roropfche Rreis, in welchem 

Korop, die neue Kreisftadt, 70 Werfte yon der 
Hauptftadt. 

8 Der Sosnigifche Areis, in weichem 

Sosnitza, die neue Kreisftadt, 

9 Der Ronoropfche Reeis, in welhem 

Benoiop, die neue Krelsſtadt. 

Ttt 5 10 Der 
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10 Der Nowomieſtoſche Kreis , in 


welchem 
NMowomieſto, bie neue Kreisftadt, 144 Werfte von 
der Hauptftadt. 
ıs Der Suraſchſkiſche Kreis, in welchem 
Sur aſchſt, die neue Kreiöftadt, 141 Werſte von der 


Haupıfiadt. 
AXIV 

3— 

Die Tſchernigowſche Statthalter: 
(haft, 
‚welche im December 1781 eröfngt worden, und aus 
sı Kreifen beftebet. | 
ı Der Tfehernigorofche reis, war ehemals 

ein Herzogthum, welches an Rußland im andruſſow⸗ 
fehen Frieden von Polen abgetreten wurde. In die 
ſem Diftriet find ned) alte abdelihe Familien von 
polnijcher Herkunft, und die Landesſprache ift viel 
mit der litauiſchen vermiſcht. Man hat zubemerfen 

Tſchernigow, die Hauptftadt der Statthalterſchaft, 
am Fluß Desna, in welcher ein Erzbifchof feinen Sitz bat, 
der zugleich Erzbifchof von Nowgorod Gewerffi jſt, und 
unter welchem 25 Klöfter, und 571 Kirchen ſtehen. 

2 Der Borodnigkifcbe Kreis, in welchem 

Borodnia oder Gorodnitzk, die neue Kreißftadt, 50 
Werſte von der Haupiſtadt. | 

3 Der Berefinfche Kreis, in welchem 

Berefin, die nene Kreisſtadt. 


4 Der Borsniſche Rreis, in welchem 
Borsna, die neue Kreisftadt, 


5 Der 
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5 Der Neſchinſche Kreis, begreift einen 
Theil des ehemaligen Herzogthums Sewerien, 
welches die Krone Polen 1667 im andruſſowſchen 
Frieden auf ewig an Rußland abgetreten hat. Man 
bemerke 

Ylefhin, die Kreisſtadt, am Fluß Oſter, welche eine 
von den ehemaligen vier Garantiejtädten ift, und eine be: 
ftindige Befagung hat, die nebft dein Commendanten in 
der Eiradelle liegt. Die Stadt ift mir einem Erowall um: 
geben, hat gute Kirchen und fieinerne Haͤuſer, und iſt 
die beite in Kleinrußland. Außer den Rufen und Kofa: 
den, wohnen bier auch viele griehifche und einige arme— 
nifche Familien, welche ſtarken Handel nach der Tuͤrlep, 
Dolen und Schlefien treiben. 


6. Der Prilufifche Rreis, in welchem 

Prilufi, die Kreisſtadt, am Fluß Udai, der in den 
Fluß Gala faͤllt ‚ diefer aber vereiniger ſich mit dem 
Dnepr. 

7 Der Blinftifche Kreis, in welchem 

Einf, die neue Kreisftgdt, 210 Werjte von der 
Hauptftapt, 

8 Der Romnifche Rreis, in welchem 

Romni oder Romen, die Kreisftadt, am Fluß Sula, 
welcher unterhalb der Stadt den Bad Romen aufuimmt,, 
Sie lieger 194 Werfte von der Haupıftadt, 

9 Der Lochwitziſche Kreis, in welhem 

Lochwitza oder Lochwigy, die neue Kreiöftadt, 

10 Der Gaditſchiſche Rreis, in welchem 

Gaditſch, Hadiatſch, die Kreisſtadt, am Ds Pſol. 
254 Werſte von der Hauptſtadt. 

u Der Senkowſche Rreis, in welchem 

Senkow oder Sienkow, die neue Kreisfladt, 
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| XXV 
Die Charkowſche Statthalterſchaft, 


iſt ſchon 1765 von der Kaiſerinn Katharina der zwey⸗ 
ten aus den fuͤnf ſlobodiſchen Regimentern, welche 
vorher zum belgororodſchen Gouvernement gehoͤrten, 
errichtet worden, Die kaiſerliche Ukaſe vom ı Auguft 
fagt, es wäre in dieſen Diſtrieten alles in große Un: 
ordnung gerafhen; denn Die Soldaten wären mit den 
bürgerlichen Einwohnern vermifcht gewefen, und bie 
unnügen Kofadendienfte, wären allen Einwohnern 
zu einer unerträglidyen faft geworden. Daher habe 
die Kaiferinn die vorigen flobodifchen Negimenter, 
fo wie ihre übrige Truppen, ‚auf einen regelmäßigen 
Fuß gefeßt, die bürgerlichen Einwohner aber. unter 
eine Statthalterſchaft gelegt. Diefen legten, follte 
ſolche Einrichtung an ihren Privilegien im geringften 
feinen Schaden thun, vielmehr follten fie dadurch 
von ihren bisherigen Befchwerlichfeiten befreyet wer« 
den, und Gelegenheit befommen , durch nuͤtzliche 
Dienfte, welche fie der Kaiferinn und dem Reich er» 
wielen, ſich Charafter und Befoldung zu erwerben. 
Durch ihren Befehl vom 25 April 1780 gab die Kai⸗ 
ferinn der Statthalterfhaft ifte jegige Einrichtung. 
ı Der Charkowſche Rreis, in weldyem 
Charkow, die Hauptfladt der Statthalterfchaft, mels 
che an den Bächen Charkow und Lopan liegt. Sie ift 
groß, hat 10 Kirchen und 2 Klöfter, und im dem einen, 
welched ein Mönchenflofter- ift, ein Collegium ‚ darinn 
die Theologie, Philofophis, Beredſamkeit, Tatenifche und 
deutfche Sprache gelehret werden. Der Rector deffelben 
iſt zugleich Prior des Klofters, und die Einkünfte kommen 
von 
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von Kaplunowka, woſelbſt ein Marienbild iſt, zu wel: 
chem ſtark gewallfahrtet wird. 
2 Der Tſchugujewſche Kreis, in welchem 
Tſchugujew, die Kreisftadt am Donez, welche mei: 
ſtens Ruffen,, außer denfelben aber Koſacken und getaufte 
Kalmuͤcken zu Einwohnern hat, Es wird hier guter Wein 
gebauet. 


3 Der Woltfchanfkifehe Kreis, in welchem 
Woltſchanſt, die neue Kreisftadt am Fluß Oltfchanff, 
der in den Faß Zichaia Soffna, und dirfer in den Don 
faͤllt. Sie ift aus einem Flecken errichtet worden. 
4 Der Solotfiherofche Kreis, in welchem 
Solotfchew ‚die neue Kreisftadt, welche vorher ein 
Flecken geweien. 
5 Der Walkiſche Kreis, in welchen 
Walki, die neue Kreiöftade, welche aus eittem Fle⸗ 
en errichtet worden. 
6 Der Achtyrkiſche Rreis, in weldem 
Achtyrka, die Kreisftadt, am Bach gleiches Namens, 
‚der in den Fluß Worſkla fallt. — 
Der Krasno⸗Kutſtiſche Kreis, in welchem 
Krasnoi⸗Kut oder Krasnokutsk, die neue Kreis⸗ 
ſtadt, welcher vocher ein Flecken geweſen. 
8 Der Bogoduchowſche Kreis, in welchem 
Bogoduchow, die neue Kreisſtadt, welche aus einem 
Flecken entſtanden. 
9 Der Sumyſche Kreis, in welchem 
Sumy, die Kreisſtadt am Fluß Pſol. 
10 Der Myropoljiſche Kreis, in welchem 
Myropolie, die neue Kreiöftadt, vorher cin Flecken. 
u1 Der Belopoljiſche Kreis, in weichen 
Belopolje, die neue Kreisſtadt, vorher ein Flecken. 


12 Der 
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12 Der Lebedinſche Kreis, in welchem 


Lebedin, die neue Kreisſtadt, welche aus einem Fle: 
den entfiandın ift. 

ı3 Der Nedrigailowſche Kreis, in weldhem 

Yredeigailow , die neue Kreisſtadt, ehedeffen ein 
Flecken. 


14 Der Chotinyſchkiſche Kreis, in welchem 
Chotmyſchk, die neue Kreisftadr. 


i5 Der Iſſumſche Kreis, in welchem 

Iſſum, die feſte Kreisſtadt, beym Fluß Donez, an 
einem Berge, auf deſſen Gipfel die Feſtung angelegt iſt, 
und außer der Stadt auf einem Berge liegt noch eine 
Schanze. 

Anmerk. Die ukrainiſche Linie, hat ſchon Kaiſer Per 
ter der erſte anzulegen beſchloſſen, um die Einfälle der Tatas 
ren abzuhalten, es ift aber erft 1731 der Anfang mit derfelben 
gemacht, und 1732 iſt fie geendiget worden , doch find die 
Forts erft 1738 vollig zul Stande gekommen. Sie flößer zur 
Rechten an den Dnepr, und zur Linken an den Donez. Dis 
daran liegenden Feftungen, haben ein gutes Parapet von 
Erde, Sturmpfäle, einen Waffergraben, ein Glaeis und 
eine verpallifadirte Contrefcarpe. Zwifchen den Forts find 
viel Redouten und Echanzen länge der Linie angeleget. Sech⸗ 
zehn Negimenter Draaoner und vier Negimenter zu Fuß bes 
fhüsten die Linie, und lagen theils in den Feftungen, theils 
in Dörfern, die für fie erbauet worden. Sie befamen zwar 
zu Friedenszeiten + Sold weniger, als die andern Truppen, 
allein, fie hatten Ackerland, welches fie baueten. Diefe Mi— 
liz muften die Odnodworzi fiellen. Es waren zwar ſchon zur 
Zeit Petets des erften Sooo Mann von diefer guten Miliz 
vorhanden, der Feldmarfchall Graf Münnich aber ift doch 
ihr rechter Stifter, und bat fie 17351 eingerichter. Ein von 
dem Staatsrach Müller mirgetheiltes Verzeichniß, giebt fols 
gende Namen derfelben an, vom Fluß Donez an zu rechnen: 
&. Petra, &. Michaila, Raͤſchkaja, S. Aleria, Je— 
fremowffaja, Orlowſtaja, S. Paraffewii, S. Joans 

na, 
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na, Belewfinia, S. Seodora, Roslowffais, Slo⸗ 
bodzkaja, Lanberoffaja, Waſilkowſtaja, Liwenſtaja, 
Boriſſoglebſtaſa. ur” 


XXVI 
Die Kurskiſche Statthalterſchaft. 


| Vepiʒ kaiſerlichen Befehls vom 23 Maͤrz 1779, 
beſtehet fie aus ı5 Kreiſen. 


ı Der Rurftifche Rreis , in welchem 

KRurff, vie Haupıftadt ver Erarthalterfchaft,, welche 
groß ift, und am Aluffe Tuffor liegt, der in den Gem, 
diefer aber in die Desna fällt. Sie ijt erbauct 1597. Bon 
der Stadt Kurſk 20 Werfte, den Tuftor aufwärts, liegt 
ein berühmtes Kloſter, Uſpenſkoi genannt, wo ein grofs 
fer Jahrmarkt gehalten wird, der nach Oftern anfänger, 
und vierzehn Tage waͤhret. 


2 Der Belgorodſche Rreis, in welchem 
Belgorod, die Kreisitadt, am Urfprung des Fluffes 
Donez, welche nicht diejenige Staͤdt ift, die unter dieſem 
Namen 990 vom Großfürften Wladimir erkauet worden, 
denn dieſes Deigorod lag nicht weit von Kıew, und ift 
das heutige Beiogorovfa, hingegen dasjenige Belgorod, 
wovon hier die Rede ift, bat erft 1507 unter ver Regie— 
rung ded Zaren Fedor Iwanowiiſch feinen Anfang genoms 
men. Eine Viertelmeile von der Stadt liegt ein großer 
Kreideberg, auf welchem fie chemals geftanden, und das 
von fie aud) den Namen weiße Stadt befommen bat, in 
ber folgenven Zeit aber ift fie in em Thal zwifchen zwey 
Bergen verfeget worden. Cie wird in die alte und neue 
Stadt abgerbeilet, und bat drey große Borfiädte. Die . 
alte ift mir Wall und Graben, die neue aber mit Pallifas 
den umgeben. Zu der hiefigen Eparchie gehören 19 Kid: 
fier, und 191 Kirchen. Daß fie ehedeffen Sarkel geheiſ⸗ 
fen 
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fen habe, ift nicht erwieſen: denn Satkel war eine Stadt 
der Chofaren, die in der erften Halfte des neunten Jahr⸗ 
bunderts erbauer worden. Man weiß nicht, ob fie am 
Don, oder Donez, geſtanden hat, und es ift mir nichts 
zu erweifen, daß Delgorod an eben derfelben Stelle 


ehe. 

Bon diefer Stadt bis zu der Stadt Staroi Difol, it 
ein Retranchement aufgeworfen ; und eben dergleichen it 
auch zwijchen den Fleinen Srävten Nowoi Oſkol um 
Werchoſenſk, welche letzte in der woroneſiſchen Stan⸗ 
halterſchaft liegt, 

3 Der Obojanſche Kreis, in welchem 

—— die hr am Fluß Pfol, der in den 
Ditepr fällt. 

4 Der Staroi Oſeolſche Kreis, in welchem 

Staroi Oſkol, die Kreisſtadt am Fluß Ofkol, er: 
bauet zu gleicher Zeit mit Belgorod im Jahr 1597, 1617 
von den Polen verbrannt, und in demjelben Fahre neu 
erbauet. 

5 Der Nowoi Oſkolſche Kreis, in welchem 

Nowoi Gfkol, die Kreisſtadt am Fluß Oskol. 

6 Der Rylſkiſche Kreis, in welchem 

Rylſk, bie Kreisſtadt am Fiuß Sem, welcher in die 
Desna faͤllt. 

7 Der Putiwlſche Kreis, in welchem 

Butiwl, die Kreieſtadt, am Fluß Gem. Zu derſel⸗ 
ben gehören die Städrchen KTedragailotv und Aamennel, 


$ Dir Rorotfihifche Rreis, in welchem 
Korotſcha, die Kreisftadt, am Bach diefed Namens, 
erbauet 1638. 
9 Der Sudſchiſche Kreis, in welchem 
Sudſcha, die Kreisitadr, an einem Bach, der In dent 
Pſol faͤllt. 
10 Der 
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Bogatoi, die neue Kreisftadt, weldye aus einem von - 
Odnodworzi bewohnten Dorf entftanden. 
ıı Der Fateſchiſche Kreis, in welchem 
Satefch, die neue Kreisftadt, vorher ein von Odnod⸗ 
worzi bewohntes Dorf. 
13 Der Schrfdhigrifche Kreis, in welchem 
Schtſchigry, oder Schigra, die neue Kreicftadt, 
welche aus dem von Odnodworzi bewohnten Dorf re 
foe an der Schrichigra, entftanden ift, 
13 Der Timſche Rreis, in welchem 
Tim, die Kreisftadt, welche aus dem Odnodworzi 
Dorf Wygornoe entftanden ift, 
14 Der. Dmitriewſche Rreis, in welchem 
Dmnitriew an der Swopa , bie neue Kreisftadt, 
welche aus einem Oekonomie⸗Dorf entfianden ift. 
15 Der Lgowſche Kreis, in welchem 
Lgow, die neue Kreiöftedt, an deren Ort chemals 
ein Klofter geftanden hat. 


XXxVII 
Die Woroneſiſche Statthalterſchaft. 


ie liegt an den Fluͤſen Don und Woroneſch. 

Der legte iſt zwar tief, alſo daß er im Fruͤh⸗ 

ling bey hohem Waffer Kriegesfchiffe von 70 Kano⸗ 
nen tragen kann, aber ſchmal, und hat niedrige Ufer, 
daher fein Waſſer im Frühling austritt, und alles 
uͤberſchwemmet, infonderbeit bey Woronefd) und Taw⸗ 
rom. Im Sommer hingegen ift fein Waſſer fo nie» 
drig, feine flacye Fahrzeuge darauf fortkommen 
1. Th.1u B. 87. Yuu koͤn⸗ 
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Finnen. Ein Arm deffelben heißt Lesnoi Woro⸗ 
neſch, und ift mie der Chupta, die ben Raͤsk in 
bie Dcca fließt, durch einen Graben vereiniger, aljo 
daß Fleine Fahrzeuge aus dem Don in die Occa kom⸗ 
men fönnen. In dieſer Gegend find anfehnliche 
Wälder, in welchen die Eichen für den Echiffvan 
aufgehoben werden. Die Statthalterfchaft Hat ihre 
jetzige Einrichtung durch einen faiferlichen Befehl vom 
25 Sept, 1779 bekommen. 


ı Der Woroneſiſche Kreis , in welchem 

ı) Woroneſch, die große und volfreihe Hauptftadt 
der Starthälterfchaft, an und auf einem Hügel beym Fluß 
Woroneſch. Gie ift mit Wall und Pallifaden umgeben, 
und beftehet aus 3 Theilen. In der obern Stadt hat der 
Archijerei von Woroneſch und Jelez feinen Sig, der von 
der. dritten Klaffe it, und zu deffen Eparchie gRlöfter und 
954 Kirchen gehören; auch find — die Hauptkirche, 
das weitlaͤuftige ſteinerne Gebäude, welches der Statt⸗ 
halter bewohnet, und neben demſelben die hoͤlzerne Kanz⸗ 
ley, die Kaufbuden und das Rathhaus. In der untern 
Stadt iſt nichts merkwuͤrdiges. Den dritten Theil macht 
die große Vorſtadt aus, welche ehedeſſen Abatowa hieß, 
die bey ı4 Werſte davon liegt, mehrentheils von Kaufleu⸗ 
ten ud Manufacturiſten bewohnet wird, und viele fleis 
nerne Häufer hat. In der Stadt find 5 Tuchmanufactu⸗ 
ren, und eine Vitriolfiederev. Peter der erfte legte hiet 
1697 einen Eoftbaren Schiffbau an, welcher 1701 ach 
Uſtja, wo die Woronefch in den Don fällt, 1708 aber 
nach Tamrow verlegt wurde. Der Boden um Woroneſch 
ift vortreflich. Der Winter fänget bier im December an, 
und endet fich in ver Mitte des Märzmonats. 

2) Tſchiſchowka, eine Slobode, 3 Werfte unterhalb 
Moreonefch, wofelbft fich der Statthalter ded Sommers 
aufzubalten pfleget. : 

3) Tawrow, eine Stadt am Fluß Woronefch, web 
‚Ge ihren Namen von dem Bach Tawrowfa, der U 
ers 
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Werſte von der Stadt fließet, hat. Sie beſtehet aus 
zwey Sloboden, naͤmlich der Matroſen und der Soldaten 
Slobode. Zwiſchen beyden auf einem freyen Platz iſt die 
Feſtung erbauet. Der Schiffbau, welcher 1708 und 
1736 hieſelbſt mit großem Eifer getrieben worden, ift 1769 . 
wieder erneuert worden, 
4) Romanow, und Sofolft, Staͤdte am Fluß 
Woroneſch. 
5) Orlow, und Demſchinſk, Staͤdte am Fluß 
Usman. 
a Der Sadonſtiſche Kreis, in welchem 
Sadonſk, die neue Kreiöftadt, welche aus der Gigs 
bode bey dem Sadonftifchen Klofter errichtet worden. 
3 Der Bobrowſche Rıeis, in welchem ' 
Bobrow, die neue Kreiöftadt,, die aus der Slobode 
— entſtanden iſt, welche unter der Hofkanzley 
und. 
4 Der Semlänftifche Rreis, in welchem 
-  Semlänft, die Kreisftadt, am Bach Semlänff, der 
in den Fluß Weduga, diefer aber in den Don fällt. 
5 Der Niſchnaja Dewisifche Kreis, in 
welchem 
Yrifchneja Dewiza, oder Niſchnai Dewizf, die 
neue Kreiöftadt, welche aus dem Einhöfner Dorf dieſes 
Nameus errichtet worden, 
6 Der Birjutſchiſche Kreis, in weichem 
Birjutſch, die neue Kreisftadt , welche vorher ein 
Fleden geweſen. 
7 Der Liwenzkiſche Kreis, in melden 
Ciwenzk, die neue Kreiöftadt, die ehedeffen eine Slo⸗ 
bode war. 
8 Der Ralitwifdye Kreis, in welchem 
Balitwa, die neue Kreiöftadt, vorher ein Flecken. 
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9 Der Waluikiſche Kreis, in welchem 
Waluiki, die Kreisftadt. 


10 Der Belowodskiſche Kreis, in welchem 

Belowodsk , die neue Kreisftadt , Die vorher eine 
Slobode der Hof-Stall- Ranzley war, und auch Starei 
Derkul hieß. 


u Der Rupenftifche Kreis, in welchem 
KupenfE, die neue Kreisftadt, ehedeſſen ein Flecken 
Namens Kupenka. 


" 13 Der Bogutſchariſche Kreis, in welchem 
Bogutfchar , die neue Kreisſtadt, vorher eine 
Slobode. 


13 Der Pawlowſkiſche Kreis, in welchem 
1) Pawlowſk oder Nowo Pawlowſ k, die Kreis⸗ 
ſtadt und eine Feſtung am Don. Die Feſtung hat Kaiſer 
Peter der erſte 1708 zu bauen anfangen laflen, als die 
donifchen Koſacken ſich empoͤrten, und von dem Apoſtel 
Paulus benannt. Die Stadt iſt 1711 mit Kaufleuten be⸗ 
ſetzet worden. 

2) Koſtaͤnſk oder Roſteneſk, eine Stadt am Don, 
bey welcher man im fandigen Ufer des Stroms ganze 
verfteinerte Elephantengerippe antrift,, und von biefen 
Knochen, ruffifch oft, hat fie den Namen. 


14 Der Oſtrogoſchkiſche Kreis, in welchen 
1) OftrogofchB, die Rreisftadt an der Muͤndung des Bachs 
Oſtrogowka, welcher hier in den Fluß Tichaja Spsna fällt. 
Die meiften Einwohner find Koſacken aus Klein:Rußland. 

Ungefähr 5 Werfte von bier ift 1768 eine Colonie von 
72 deutichen Familien, größtentheils Würtenbergern und 
Pfälzern, angeleget wordeh, die ihren eigenen lutheriſchen 
Prediger bekommen hat. 

2) Rybna, eine Slobode. 

3) Uſſerd oder Uſerd, eine Stadt, da wo der Bach 
gleiches Ramens ſich mit der Tichaia Sosna vereiniget. 
Sie iſt 1037 erbauet. 
4) Wer⸗ 
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4) Wercho⸗Seſenſk, eine Stadt am Bach Uferd, 


15 Der Rorotojakſche Kreis, in welchem 
Rororojaf, die Kreisſtadt, am Don, welche Odnod⸗ 
worzi und Kaufleute zu Einwohnern hat. 


16 Der Bwosdpfche Kreis, in welhem 
Gwosdy , nach einer andern Angabe, Gwosda, bie 
neue Kreisſtadt. 


XXVIII | 
Die Raͤſanſche Statthalterfhaft, 


welche am Ende des 1778ſten Jahres errichtet wor⸗ 
den, hat ı2 Kreiſe. 


ı Der Raͤſanſche Rreis , in welchem 

Räfan, fonft Pereslawl Räfanfkoi, die Hauptſtadt 
ver Stattbalterfchaft , welche an einem Arm der Occa, 
ver Trubeſch heißer, theils niedrig, theild hoch lieget, und 
erft in Aufnahme gefommen ift, nachdem 1568 die alte 
Stadt Räfan von den Tataren zerftörer worden, welche der 
Hauptort eines Fuͤrſtenthums war. Sie iſt der Sit eis 
ned Arcbijerei, von der zwenten Klaffe, der ı5 Klöfter und 
967 Kirchen unter fich bat. ö 


2 Der Saraiftifche Rreis, in welchem 

Saraiſk, die Kreisſtadt am Fluß Oſetr, 30 Werfte 
von deffeiben Ausflug in die Occa. Gie hat ehrmals den 
Namen nach dem heiligen Nicolas geführer, deſſen Bild 
dort ald wunderthätig verehret wird. Der innere Theil 
der Stadt ift mit fteinernen Matern umgeben. Dajelbft 
find 3 hölzerne Kirchen, und 617 Wohnhäufer, 


3 Der Wiichailowfche Rreis, in welchem 
Michailow, die Kreisftadt am Fluß Prona, welcher 
in die Occa faͤllt. 
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4 Der Pronftifche Kreis, in welchem 

Pronſk, die Kreisftadt am Fluß Prona. 

Anmerkung. 

Nach einiger Meynung foll die in der ruffifchen Hiſto⸗ 
rie befannte Stabt Tmutorakan, der Hauptort eines Für: 
ſtenthums, beym Urfprung des Fluſſes Prona gelegen has 
ben, wojelbft noch Ueberbleibfel von fteinernen Gebäuden 
zu fehen find. Einige machen Räfan, andere Kolommna, 
noch andere Aftrachan, zu Tmutorafan, Muͤller war 
der Meynung, daß Imutorafan irgendwo an der litauifchen 
Graͤnze, oder in Litauen felbft gelegen habe. 


5 Der Skopinfche Rreis, in welchem 

Sfopin, die Kreiöftadt, am Bach Werda, welcher 
in den Fluß Rakowa faͤllt, der ſich mit der Occa verei⸗ 
niget. 


6 Der Donkowſche Kreis, in welchem 
Donkow, die Kreisſtadt am Don. 


7 Der Raͤſchſkiſche Kreis, in welchem 
Kaͤſchſk, die Kreisſtadt. 


8 Der Sapoſchokiſche Kreis, in welchem 
Sapoſchok, die Kreisftadt. , 


9 Der Spaffifcye Rreis, in welchem 
Spaſk, die neue Kreisftadt. 


10 Der Rafimowfche Rreis, in welchen 
. Rafimow, die weitläuftige, hölzerne und fchlecht ges 
bauete Kreisſtadt, auf einem Kalkberge, am nordlichen Ufer 
der Deca, mit zehn Kirchen Den höchften Theil der 
Stadt, macht die tatarifche Slobode aus, welche unge: 
fähr von 200 Tataren bemohret wird, die Handel trei⸗ 
ben, Mitten auf der Höhe ftehet ein uralter von * 
vie 
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feinen aufgeführter fehr hoher und runder Thurm, bey 
welchen ehedeffen eine Meriched geftanden hat, die 1768 
von den Tataren mit Faiferl, Erlaubniß von neuent er» 
bauet worden. Dem Thurm gerade gegen über, ift in 
einem Garten ein von Bruchſtuͤcken ohne allen Schmud 
aufg führtes Begräbniß der tatarifchen Chane , weldye 
vor Alters hier refidiret haben; mit 7 Leichenfteinen und 
arakifchen Inſchriften, und nahe dabey war 1768 noch ein 
Reft von der alten Burg der Chane zu fehen. Das hohe 
fleinerne Thor mit arabifhen Sinfhriften war damals 
ſchon übern Haufen geworfen. Die Steine zu diefen ta⸗ 
tarifchen Gebäuden, hat ein fefter grob gefchieferter Kalte 
felfen oberhalb der Stadt geliefert, der jetzt nicht gebraucht 
wird, In alten Schriften wird diefer Stadt oft unter 
tem Namen Gorodetz gedacht, und es fiheinet, daß hier 
der, Großfürft Alerander Newſki 1263 geftorben fey. 


1ı Der Öranienburgifche Kreis, in welchem 
Oranienburg, die Kreisftadt am Bad) Räfa, der in 
den Fluß Woroneſch fallt, Färft Menſchikow hat fie an- 
geleget. 
12 Der Jegorjewſtkiſche Rreis, in’ welchem 
Jegorjewſk, die neue Kreisftadt, 
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Die Wolodimirſche Statthalter- 
| (haft, 


iſt 1778 eingerichtet worden , und hat 14 Kreife 
befommen. 


ı Der Wolodimirſche Kreis, in welchem 

Wolodimir vder Wolodimer, oder Wladimir, bie 
 Hauprftade der Statthalterfchaft, mit einen Schloß, auf 
einem Hügel, am Fluß Kläsına, welcher an der füdfichen 
Seite derſelben fliefet. Durch die Stadt läuft ein gerin: 
ger Bach Namens Yuibat oder Lebeda, und vereiniget ſich 
eben fo wie unterhaib der Stadt der Fluß Irpein mit der 
Kläsma. Die Stadt ſoll fid) vor Alters, ehe fie von den 
Tataren verbrannt worden, bis an das jeht 10 Werſte 
davon entfernte Klofter und Dorf Boboljubow erftreder 
haben: jetzt aber befteher fie kaum aus 200 hölzernen 
Häufern, und hat nichts defto weniger 25 theild fteinerne, 
theild hölzerne Kirchen, ein Mönchen: und ein Nonnens 
Klofter. Die vielen Gärten, mit welchen fie umgebem ift, 
find mit Kirſchbaͤumen aufs häufigfie bepflanzer, welche 
fehr gut beforget, und die Kirfchen ſowohl, ald eine Art 
Peiner eingefalzener Gurten, nad) Moskau in aroßer 
Menge geführer werden. Ueberhaupt giebt der Gartenbau 
den Einwohnern die meifte Nahrung, denn die biefige Jufs 
ten Manufactur bedeutet nicht viel. Die ruffifchen Ges 
ſchichtſchreiber berichten, daß fie im zehnten Jahr hundert 
von Wladimir dem Großen erbauet worden ſey, andere 
aber fchreiben mit größerm Recht ihre erfte Anlegung dem 
Wladimir dem Zweykaͤmpfer (Monomach) zu, und fegen 
diefelbe ind zwÖlfte Jahrhundert, Andreas Bogolubſ koi, 
weicher 1157 die Regierung antrat, verlegte den großfürft: 
lihen Gig von Gusdal nach Wolodimer, und er blieb 
bier bis um das Jahr 1328. Jet ift fie der Sit eines 
Erzbiſchofs, der auch den Titel von Diurom Ir 2 

€ 
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deffelben Kirchenfprengel, welcher von der dritten Klaffe iſt, 
gehdren 14 Klöfter und 327 Küchen. 

2 Der Susdalfche Kreis, in welchem 

1) Susdal, die Kreisftadt, am Bach Kamenfa, oder 
nad einer andern Nachricht, Tfchegraffa , welcher in die 
Kijasma fällt, 180 Werfte von Moskau, 20 Werfte von 
Molodimir. Dafelbft ift der Sig des Archijerei von 
Susdal und Jurjew, der hier in einem anſehnlichen Pal⸗ 
laſt wohnet. Er ift von der dritten Klaffe und zu feinem 
Kirchiprengel gehören 13 Klöfter und 619 Kirchen. In 
Der Stadt ift ein altes fleineınes Schloß, welches ver 
Kreml genannt wird. Sie ift vor Alters der Hauptort 
eines Fuͤrſtenthums geweſen, welches abgerheilte Prins 
zen aus dem großfürftlichen Haufe bejeffen haben. 1769 
war hier eine große Feuersbrunft, welche zwey Klöfter 
umd auf 150 Häufer verzehrte, 

2) Spaß Jeufiniew, ein Mönchen: Klofter, ift 
1352 erbauer. 

3) Pokrowskoi, ein Nonnenflofter, in welchem die 
erfte Gemahlin Peters des Großen bis 17:8 gelebt bat. 

4) Waiiliewsfoi, ein Mönchen : Klojter, Troizfoi, 
Alerandrowskoi und Ris polofhenia, Nonnenflöfter. 

5) Iwanowskoe Selo, an dem Bache Umoda, der 
in die Wolga fällt, 280 Werfte von Moskau. Dafelbit 
wird die berähmte Iwanowiſche Leinwand gemacht, 


3 Der Pereslamwl: Saleftoifche Areis, der 
ungemein fruchtbare Gegenden hat, und in welchem 
Vereslarols Saleskoi, (d.i. Pereslawl jenfeits des 
Waldes,) die mit einem Erdwall umgebene Kıeiöftadt, in 
einer mit Bergen umgebenen angenehmen Gegend, und 
am See Pleftfchow, welcher auch Pereslawskoe Diero ges 
nennet wird, 8 Werfte lang, und 7 breit it, und auf 
welchem Peier der erfte zwey kleine Fregatten zu feiner 
Luſt hielt, die hier nebft andern Schiffen erbauet wurden, 
welche Luftbarkeit 1694 aufhörte, Diefe Stadt ift vor 
Alterd.der Hauptort eines Fürftenthums geweſen, und ver» 
muthlich in der legten Hälfte des ı2ten Jahrhunderts er⸗ 
Yuu5 — bau: 
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bauet worden. Die hiefige Eparchie von der dritten Claſſe, 
bar Kaiferinn Elifabeth 1744 geftiftet. Der Biſchof wohnet 
in dem prächtigen chorinskiſchen Klofter, und hat 11 Kids 

fier und 617 Kirchen unter fich. 


4 Der Turgen»Polfroifche Kreis, in weldyem 
JurjewsPolffoi, die Kreiöftadt an einem Arm des 
Fluſſes Kläsına. 


5 Der Schujifche Kreis, in welchem 

Schuja, die Kreisftadt, wofelbft gute Seife be: 
reitet wird. . Don derfelben hat eine Linie der abgetheil: 
ten Fürften von Susdal und Nifchnei Nomwgorod, den 
Namen, von welcher auch der Zar Wafıli Iwanowitſch 
Schuiskoi abſtammet. 


6 Der Gorochowetzkiſche Kreis, in welchem 
Gorochowetzk, die Kreisſtadt am Fluß Klaͤsma. 


7 Der Muromiſche Rreis, in welchem 

Murom, die Kreisftadt an der Dcca, welche ehe⸗ 
beffen die Hauptftadt der Morduanen gemwefen ift, von 
welchen noch) einize auf den umliegenden Dörfern weh» 
nen. Es haben auch Ruſſiſche abgetheilte Fuͤrſten von 
der —— Familie, zu Murom ihren Sitz gehabt. 
1768 hatte fie über 900 Haͤuſer, 8 fleinerne und 10 hoͤl⸗ 
gerne Kirchen, und 2 Klöfter. Die Occa reißer jährlich 
von dem hohen Ufer, auf welchem die Stadt ftehet, er: 
was ab, und alte Leute wußten noch 1768 zu erzählen, 
daß da, wo damals die Mitte der Dcca war, ehedefien 
eine Kirche uud unterfchiedene Haͤuſer geftanden hätten, 
Der Sand des Fluffes führer einige Goldkoͤrner mit ſich. 
Es find hier viele Gerbereyen und Seifenfiedereyen. 

Etiva 25 Werfte oberhalb Murom, am dftlichen Ufer 
der Dcca, End reiche Eifengruben, und 60 Werfte unter: 
halb Murom, find Alabafterberge, welche fich bis Niſch⸗ 
nei Nowgorod erftreden, 


8 Der 
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8 Der Alerandrovofche Rreis, in weldyem 

Alerandrowa, die neue Kreicftadt am Fluß Sera, 
Foo der Zar Zwar Waſilowitſch oft zu refldiren pflegte, 
fie war aber damald nur eine Slobode. Er machte 
Diefelbe zum Hauptfig der 1560 von ihm geflifteten Oprit⸗ 
fcbina, d. i. der ausbedungenen Derter, die er ſich vor: 
behielt, ald er dem gewefenen Chan von Caſan die Re: 
gierung des Reichs zum Schein übertrug. Es iſt daſelbſt 
ein Nonnenkloſter, in deffen Kirche die Leichname zwoer 
Schweſtern Peters des großen beygeſetzet find, nemlich 
Die Marfa und Feodoſia. Es iſt auch dafelbft eine anfehn: 
liche Stutterey für die Krone. Der Ort gehörte der Prin⸗ 
zeffinn Eliſabeth, nachmaligen Kaiferinn. 


9 Der Rirfcharfchifche Rreis, in welchem 
Kirſchatſch, die neue Kreisftadt, 


10 Der Pofrowifche Rreis, in welchem 
Pokrow, die neue Kreisftadt. 


ıı Der Sudogdifche Kreis, in welchem 
Sudogda, die neue Kreiöftadt. 


12 Der Kowrowſche Kreis, in welchem 
Kowrow, bie neue Kreisftadt, 


13- Der Waͤsnikiſche Krris, in welchem 
Waͤsniki, die neue Kreisftadt , welche aus einer 
Slobode entitanden ift. 


14 Der Melenkifche reis, in welchem 
Melenki, die neue Kreisftadt. 


XXX 
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bat ihre Einrichtung durch den Faiferlichen Befehl 
vom isten Sept. 1779. befommen ‚ und beftehet aus 
13 reifen. 


ı Der Tanbowofche Kreis , in welchem 

Tanbow, die Haupiſtadt der Stattbalterichaft, und 
der Sit eines Biſchofs, der den Tirul von Taubow und 
Derfa führet, zu der dritten Klaſſe gebörer, und g Kö: 
fier, 934 Kirchen unter feiner Aufficht hat. Sie lieget 
an einem Buch, 5 Werte vom Fluß Ina, der in tie 
Mokſcha, dieſer — in die Occa fällt, bar ein Nounn: 
kloſter und 15 Kirchen, unter welchen vier fteinerne find. 
Die meiften Eimmohner find Odnodworzi, doch giebt es 
auch anfehnliche Kaufleure-umter denfelben. Weil hier 
gute Wolle fällt, fo find in der Stadt zury, und im 
tanbowſchen Diftrict fieben Tuchmanufacturen angeleget 
worden, auch iſt hier eine Segeltuchmanufactur, eine 
Glashütte und eine Salpeterſiederey. Zwiſchen dieſer 
Stadt und Koslow ſiehet man noch einen Wall, der vor 
Alters wider die Einfaͤlle der Tataren aufgeworfen wor: 
den. Dieſe Stadt ift 1036 auf Befehl des Zaren Michael 
Feodorowitſch erbauet. 


2 Der Schatzkiſche reis, in welchem noch 
viele Tararen wohnen. 

Schatzk, die Kreisftadr, ift mit Palliſaden, Wall 
und Graben umgeben, 1553 erbauet, und ſiehet am Fluß 
Schatſcha, der in den Fluß Ina fällt. 

3 Der Roslowfche Kreis, in welchem 

ı) Boslow, welche ziemlich große Stadt am Fluß 
Lesnoi Moronefch ſtehet, der unweit derfelben in der 
Steppe entfpringt. 1767 brannte fle ganz ab, ward aber 
beſſer wieder aufgebauet, 


2) Riaͤſk 
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2) Rjäff, eine Heine Stadt am Fluß Rijaͤſa. In 
Diefer Gegeud hat Peter der erſte den Fluß Rjaͤſa mit dem 
Lesnoi Woroneſch durch einen Graben vereinigen laffen, : 
fo.daß man aus der Deca in den Flug Woroneſch ſchiffen 
kann. 

3) Dobroi, eine Stadt am Fluß Moronefch. 

) Infara, eine Stadt mit einem Oſtrog, an der Pi: 
nie, ivelche von dem Choper bis an die Sura gehet. Die 
Stadt ift ehediffen von Strelzi angebauet worden, und 
bat eine fieinerne und 2 hölzerne Kirchen. Die fteinerne 
Kirche ließ 1768 der Kaufmann Nifonof erbauen, welcher 
hier eine Eifenhürte und Gießerey hatte, 

5) Nowo Eboperffaja Zrepoft, eine 1716 anges 
legte Feftung auf einem Berge, am Fluß Choper. Gie 
ift ein Viereck mir Baftionen, trocknen Graben und Pallis 
faden umgeben, und dienet, die donifchen Kofaden im 
Zaum zu halten. ie ſtehet unmittelbar unter dem Gene: 
ral:Gouverneur von Moronefch. 

Anmerk. In den Steppen diefer Provinz, find die 
Murmelthiere (Mures Alpini), fehr häufig, infonderheit 
zwifchen Tanbow und der Poftitation Weſowſkaja. 


4 Der Radomifche Kreis, in weldyem 

Badom, die Rreisftadt an der Mokſcha. 

5 Der Temnilowfche Kreis, in welchem 

Temnikow, die Kreiöftadt, an der Moffcha. 

6 Der Lebedänfche Kreis, in welhem | 

Lebedän, die Kreisftadt, an dem Don, oberhalb der 
Mündung des Fluffes Mericha. 

7 Der Ufmanfche Rreis, in welchem . 

Usman, die Kreisftaoe am Fluß gleiches Namens, 
der in den Woronefch fällt. 

8 Der Horiffoglebfkifche Rreis, in welchem 

BoriffoglebfE, die Kreisſtadt am Fluß Choper, der 
in den Den fällt, 


9 Der 


1054 Die Saratowſche Stattfalterfhaft 


9 Der Telarmifche Kreis, in welchem 

Jelatma, over Elahna, die Kreisftadt, am Fluß 
Mokſcha. 

10 Der Kirſanowſche Kreis, in welchem 

Birfanow, die weue Kreisſtadt, vorher ein Dorf. 

11 Der Morfchifche Rreis, in welchem 

Morſcha, die neue Kreisftadt , welche aus einem 
Dorf entftanden ift, 

12 Der Spfkifche Kreis, in welchem 

Spaft, die neue Kreisftadt, welche aus dem "unter 
dem Defonomie » Collegium ftehenden Kirchdorf Spaſkoe 
errichtet worden. . 

13 Der Lipeskifche Kreis, In welchem 

Lipezk, die neue Kreisftadt, welche aus den Lipezki⸗ 
ſchen Eiſenwerken entſtanden. 


XXXI 
Die Saratowſche Statthalterſchaft. 


OS ift ein Theil der Aſtrachanſchen Statthalter. 
ſchaſt geweſen, aber vermoͤge Faifer!. Befehls 
vom 7tenMov. a. St. 1780 zu einer befondern Statt. 
halterfchaft von 9 Kreifen eingerichtet, nachher aber 
find noch 2 Kreife zu derfelben hinzugethan worden, 
Seit 1764 find in derfelben und in der Ginbirffifchen 
Statthalterſchaft, auf beyden Seiten der Wolga, 
viele tauſend Ausländer, vornehmlich Deutfche, als 
Coloniſten angefeget worden. Man hat das fand in ges 
wiffe große Diftricte von 50 bis 60 Werften eingetheie 
let, und man hat die Haupt: und Kirch» Derter 
eines jeden Diſtricts, fo gefeget, daß bie Kleinen Ders 

ter 


Die Saratowſche Statthalterfehnft. 1055 


ter feinen weiten Weg babin haben. Die hohe Kro⸗ 
ne bat den furherifchen, reformirten und katholiſchen 
Gemeinen Kirchen erbauet, Prediger und Schulmei⸗ 
fter beſtellet. Sie haben nicht allein Ader- und Gar: 
ten-Bau, fondern auch Weinberge, (für welche bie 
Meinreben von Aſtrachan bergehofet worden, ) und 
Seidenbau angeleget. Die auf der ſaratowſchen Eeite 
ter Wolga erricyteten Colonien, haben einen beffern 
Fortgang gehabt, als die auf der kalmuͤckiſchen Seite 
angelegten, weil jene einen leichter zu bearbeitenden 
Boden haben, als diefe. Es find auch die unmittel« 
baren von der hohen Krone geftifteten Colonien beffer 
zum Stande gefommen, als diejenigen, welche von 
fogenannten Direstoren geftiftet worden. Diefe neuen 
Eolonien haben ihre Namen guten Theils von den 
Fleinen Fluͤſſen befommen, an welchen fie angeleget 
worden. Sch kann und will fie nur nad) ihrem Zus 
ftande im 1773ſten Jahr, befcjreiben, und hier zus 
fammen nehmen, ob fie gleich zu der jegigen Sara⸗ 
towſchen Starthalterfhhaft nur zum Theil gehören. 
Den fogenannten Warenburgiſchen Diftrict, | 
welchen le Roi und Pictet mit Eoloniften befeget und 
eingerichtet haben, machen 16 Colonien aus, die in 
einer Reihe alfo an der Wolga liegen, daß die erfte, 
namlich) Kofizfaja, 38 Werſte, und die legte, name 
lich Rownaja, 81 Werfte von Saratof enıfernet ift. 
Die Stifter haben zwar denfelben deutſche und fran« 
zoͤfiſche Namen gegeben, und die Eoloniften belegen 
ihre Dörfer mit den Namen entweder der eriten, oder 
gegenwärtigen Vorfteher: allein das Contoir der Tus 
telfanziey, welches damals zu Saratof war, brauchte ruſ⸗ 
ſiſche Namen, welche allein gelten. Sie heißen alſo von 
unten 
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unten auf, Rownaja oder Rreuzenach, Ruftas 
rewa oder Schönberg, Rrasnorynofka oder 
Schoͤnthal, Korfchernaja oder Neuendorf, 
Krasnopole oder Choiſi le Roi, mofelbft ein ka⸗ 
thofifcher Priefter wohnet; Priwolnaja oder Wa⸗ 
renburg, mit einer lutherifhen Kirche, und einem 
; Prediger bey derfelben, aud) mit der Kreisdirection; 
Skotofka oder Wieſenthal, Tarlykofka ober 
Ober⸗Holſtein, am großen Tarlyk; Tarlyk ober 
Weidenfeld, an dem vorher genannten Fluß; Po⸗ 
pofka oder Obernberg, am Fleinen Tarlyf; - Ja⸗ 
blonofka oder Schönfeld, Wolffafe oder Neu⸗ 
Braband, Stepnaja, Sa:Umorie, (melcdes 
Dorf mit der von $euten aus Kleinrußland befegten 
Stobode gleiches Mamens, nicht verwechlelt werden 
muß); Bereſof ka, Kofizkaja oder Budigorod, 
om Bad) Muchor Tarlyk, mofelbft ein katholiſcher 
Priefter wohnet. Sie find mit 886 Familien aus 
verfchiedenen Gegenden Deutfchlands befeger worden. 
Es ift aber der Landſtrich, den fie bewohnen, zu 
hoch und dürre, und hat nicht genug nußbaren 
Ackerbau. 

Oberhalb Saratof, auf der Steppenſeite, lie— 
gen theils an der Niedrigung der Wolga, theils an 
dem großen Karamam, folgende für die hohe Krone 
angelegte Colonien, weldye mit 304 Familien befeget 
worden. 

An der Miedrigung derWolga, Rrasnoſarofka, 
der Sig des Kreis-Officiers Prodftepnaja, mit 
einer lutherifchen Kirche, Uſt-Raramam, und 
Telaufa. 


An 


Die Saratowſche Statthalterfehaft. 1057 


An dem großen Karaman, Swonarefkut, 
Swonarefka, Stariza, Lugowaja Graͤs⸗ 
nucha. 

In der obern Gegend um den großen Karaman, 
find folgende von le Roi und l'ictet angelegte Colo⸗ 
nien, von welchen die drey erften evangeliich , die: 
übrigen aber roͤmiſch⸗katholiſch find, und zwey P.ies 
fter haben: Oſſinofka, Lipofkut, Lipoefka, 
Raſkaty, Krutoſarofka, Susſly, Tonko⸗ 
ſchurofka, Otrogofka, Chaiſol. Sie find 
mit 421 deutſchen Familien beſetzet worden. 

Der Baron Beauregard, hat das ſogenannte 
Rarbarinen:Lebn angeleget, welches fi) von der 
Telauſa, längft der Wolga hinauf, faft bis an den 
Irgis, und landeinwärts bis über den Urfprung des . 
kleinen Karaman, mehr als 30 Werfte in die kal⸗ 

muͤckiſche Steppe erſtrecket. In demfelben find 26 
Eolonien von mehr als 13c0, größtentheils deutichen, 
zum Theil aud) holländifchen und franzöfiichen Fami⸗ 
lien angefeget worden, welche 1773, nach aufgehobes 
ner beauregardifchen Direction, in zwey Diftricte abe 
geiheilet waren, deren Kreis Officiers zu Kathrinens, 
ftadt und Paninffaja wohneten, "Die Colonien fols 
gen von unten hirauf alfo auf einander: Nieder⸗ 
Wionyou, Paulffaja, Deauregard, Rathris 
nenftadt, ein mit Profeffioniften befegtes aber nicht 
ausgeführtes Städtchen, mit einer lutheriſchen Kire 
che, welche einen eigenen Prediger hat, auch mit eis 
nem reformirten und einem Fatholifchen Kircherhaufe, 
Ober · Monjou, Oriofffaja, Aokerberg, Brock 
baufen, am Bach Tſchanka, und an dem Grunde, 
aus welchem er entfpringer, Reſanofka, Baſka⸗ 

1 B. 1 Th. 8A. Exx kof⸗ 
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kof ka, Sufannenthal, Unterwalden, Luzern, 
ug, Paninftaja, mwofelbit ein. fatholifcher Geijt« 
ficher feinen Eig hat, Solothurn, Zürch, Bas 
fel, Baratajefka, Glaris, Schaffbanfen, 
und am Fleinen Raraman, Caneau, Pbhilipsfeld, 
FErneftinendorf, Boisrour, Cäfarsfeld. 

Auf der Dftfeite der Wolge, und jwar theils an 
berfelben, theils an den Flüffen Karamyſch, Ilowla 
und Medwediza, liegen folgende deutſche Colonien, 
melche in fechs Kreife abgerbeilet find. 

An der Wolga, Sosnofka, Sawaftjanofi 
ka, Wadänoi Bujerak, mit einer lutheriſchen 
Kirche, Rreftowoi Bujerak, Stſcherbakofka, 
Budakof Bujerat, Werdyna Rulalinz oder 
Galka, Uft-Rulalina, mit einer lutheriſchen Kir⸗ 
he, Werchna Dobrinka, Niſhna Dobrinka, 
Ale diefe Cofonien find lutheriſch, bis auf Sewa 
janoffa nach, welche reformirt ift. 

An dem Fluß Karamyſch, Talofka, mit einer 
fueherifhen Kirche, Norka, mit einer reformirten 
Kirche, Splawnucha, Popofka, Boloi Raras 
myſch, Kljutſchi, Uſtfalicha, mit einer refors 
mirten Kirche, Gololobofka, Lesnoi Rara⸗ 

myſch, mit einer lutheriſchen Kirche, Raramy⸗ 
ſchefka, Ramennoi Owrag, mit einer katholi⸗ 
ſchen Kirche, Makarof ka, Porfchinkaja, Wer⸗ 
ſchinina, Oleſchna, Pamerna, Werchowje. 

An dem Fluß Medwebiza, welcher in den Don 
fliege, Piſkowatka, Gretſchina Luka, Are 
ftowoi Medwedizkoi Bujerak, mit einer luthe⸗ 
rifchen Kirche, Linewoi Oſero. 


%n 
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An dem Fluß Ilowla, welcher in den Don fliefe 
feet, Graͤsnowatka, Boſſoſchi, Jelſchanka, 
zum Theil mit ruſſiſchen Einwohnern, Kopenka, 
Ramenfa, mit einer katholiſchen Kirche, Gni⸗ 
luſchka, Panofka, Ralaulnoi Bujerak, Ilow⸗ 
la, Graͤsſsnucha, mit lutheriſchen Einwohnern, 
Uſt⸗ Graͤsnucha, Semenofka, mit einer katho⸗ 
liſchen Kirche, Pobotſchna. 

Die Anzahl aller an der Wolga angelegten Colo⸗ 
niften, Derter, iſt 104. Gie waren anfänglich mit 
ungefähr 10000 familien befeßet, von weldyen aber 
1773 nur noch 6194 übrig waren, dazu 25781 Köpfe 
gehörten. In Heren Pallas Reife Ih. 3 finder man 
eine genaue tandcharte von diefen Colonien. Herr 
Georgi fand diefelben 1774 ſchon fo ausgeartet, daß 
er glaubte, eg würde ſchon die nädıfte Geſchlechtsfolge 
von den ruſſiſchen Bauern ſchwer zu unterfcheiden feyn. 

ı Der Sarstowfche Rreis, in welchem, 

Saratow, die Hauptjtadt der Statthalterfchaft an 
der Wolga, welche 1591 auf der linken Seite ver Wolga 
am Bad) Saratoffa angeleget, nachber aber an den jeßis 
geu Ort auf die rechte Seite der Wolga verfeget worden. 
Eie liegt längft einem fteilen Ufer der Wolga am Fuß 
hoher Berge. wird durch eine tiefe Kluft getheiler, auch 
dusch einen alten Wall in Stadt und Vorftadt unterfchies 
den. Der niedere Theil liegt mebrentheild in der Ebene, 
und hat breite und regelmäßige Stragen. Die benachbars 
ten deutfchen Colonien haben der Stadt atıfgeholfen. Als 
fein 1774 brannte fie ganz ab, und einige Monate hernach 
ward fie von ded Rebellen Pugarfchew Anhang fehr mit. ' 
genonmen, fie ift aber wiever hergeftellet worden. Außer 
Salz, werden von hier unterfchiedene Kaufmannswaaren 


abgefchidet. 
Err 3 a Der 
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. a Der Wolſtkiſche Rreis, in welchem 
Wolſk, die neue Kreiöftadt, welche vorher das Hofe 
dorf Malykowo war. 


3 Der Chwalynſkiſche Rreis, in welchem 
Chwalynſk, vie neue Kreisſtadt, welche aus dem 
Hofdorf Sosnowoioſtrow errichtet worden. 


4 Der Rusnezkiſche Rreis, in welchem 


Kusnezk, die neue Kreiöftadt, ehemals das Hofdorf 
Balaſchowo. 


5 Der Petrowſkiſche Kreis, in welche 
Petrowſk, die Kreisftadt. 


6 Der Serdobifche Rreis, in welchem 
Serdob, die neue Kreisftadt, die vorher das Dorf 
Groß Serdobo war. 


7 Der Atkarifche Kreis, in welchem 
Atkar, die neue Kreisftadt, die aus dem Dorf Ets 
Bar entjtanden iſt. 


8 Der Balsfchewfche Rreis, in welchem 
Balaſchew, die neue Kreisftadt. 


9 Der Lrowo » Choperffifche Kreis, in 
welchen 

Nowo⸗Choperſk, die neue Kreisftabt, am Fluß 
Choper, der ſich mit dem Don vereiniget. 


10 Der Rampfchinfche Rreis, in welchen 

KRamyſchin, die Kreisftadt, ander Wolga, da wo 
fie den Bady Kamyſchenka aufnimmt. Sie hieß vorher 
Dmitriewff, auch wohl fo wie der Bach. Als fie im 
ſiebzehnten Jahrhundert zuerft angeleget wurde, ftand fie 
an einem andern Ort, der gefunder und vortheilhafter 
war, ald der jeige. Bon hier aus wollte Peter der erfte 
einen Kanal bis in die Ilowla führen laſſen, um vie 
Wolga mit dem Don zu verbinden, 


Anmert. 
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Anmerk. Zwiſchen Kamyſchin und Zarizun, iſt das Land 
der wolgiſchen Rofaden, welches aus ſechsStanizen befte: 
bet, die, von unten auf zu rechnen, find, Dubowka, 
Serednaja, Wolſkaja, Balaklewka, Karawenka, 
Antipowka. 


11 Der Zarizynſche Kreis, in welchem 

1) Zarizvn, eine befeſtigte Stadt an der Wolga, wel⸗ 
che hier den Bach Zariza aufnimmt. 

Von der Wolga bis an den Don, iſt eine ſtarke 
mit hinlaͤnglicher Beſatzung von doniſchen Koſacken 
verſehene Linie angeleget, welche die zarizynſche 
Linie genennet wird, und an der die oben bey 
der woroneſiſchen Statthalterſchaft ſchon augefuͤhrten 
vier Feſtungen Metſchotnaia, Gratſchi, Oſokor oder 
Sſokora, und Donſkaja, liegen. Da, wo dieſe Linie 
iſt, wollte Peter der Große einen Kanal graben laſſen, 
um die Molga und den Don zu verbinden, welcher aber 
nicht zum Stande gefommen ifl. Herr Pallas meynet, 
daß hier leichter aldö bey Kamnfchenfa ein Kanal zum 
Stande kommen könne, ob es gleich auch große Schwica 
rigfeiten finden werde, 

2) Sarepta, eine 1765 angelegte Colonie der vereis 
nigten evangelifchen Brüder, 25 Werſte von Zarizyn, am 
dem Fluͤßchen Sarpa, auf dem ſuͤdweſtlichen Ufer der 
Molga, und an einer Ecke der Hügel, welche die Kalmüz 
den Monghammer genennet haben. 


3) Ohnweit Garepta it ein Sauerbrunn, welcher 
dem Pprmonter in Deutichlaud fehr Ähnlich befunden 
worden, und ſowohl aͤußerlich als innerlich gebrauchet 
werben Tann. 

4) Oberhalb Zarizyn , zwifchen den Bächen untere 
und obere Metſchetna, gegen die Wolga zu, find Uchers 
bleibfel einer zerftörten tatarifchen Stade zu fehen, infons 
derheit die Mauern einer vieredigten Zeftung, 

5) MWerchnoi: und Niſchnoi Achtubinftoi Gorodok, 
zwey zum Seidenbau der Achtuba angelegte Dörfer, wels 
che auch Besroönye, wegen ihrer aus allen Gegenden 

Xrr 3 zuſam⸗ 
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zufammengeloffenen Einwohner, -genennet werden. Sie 
liegen nicht weit vom Urjprung der Achenba. Diefe 
kommet 10 Werfte oberhalb Zarizyn aus ver Wolga, als 
ein Arm derfelben, und bat von einer noaaiifchen tataris 
fen Horde, die ehedeſſen dafelbft geitanden hat, den 
Namen. 

6) Sarewi Pody, (d. i. Fönigliche Wiefen) oder in 
der einfachen Zahl Zarew Pod, eine zerftidrte Stadt an 
der Achtuba, mitten auf einer trod'nen und falzigen Ebe⸗ 
ne, 40 Merfte unterhalb der Seidenmanufactur. Man 
ſiehet noch Spuren einer umgeflürzten Stadtmauer, und 
inwendig Haufen von Ziegeln Den angeführten Namen 
habe die Ruſſen dieſer verwuͤſteten, ——— tatari⸗ 
ſchen Stadt, beygeleget. 


XXX 
Die Penſiſche Statthalterihaft. 


Se iſt am 31 Dec. a. St. 1780 eroͤfnet wor 
den, bat viele Wiordwinen, und folgende 
Kreife 

ı Der Penfifche Kreis, in welchen 

Penfa, die Hauptitadt der Stattbalterfchaft auf einer 
Höhe, am Fluffe Sura, welche hier den Bach Penſa aufs 
nimmt. Herr Pallas fand 1768 hier viel Handel, und 
ſtark angefüllte Kramläven, 

2 Der Saranftifche Kreis, in welchem 

ı) Suranff, die Kreisftadt an einem Fluß, der in 
den Alatyr füllt. 

9) Atemar, ehemals eine Stadt, jegt ein Flecken, 
oder Kirchdorf, 7 Werfte von Saranf E 


3 Der Werchnei Lomowfche Kreis, in 

weichem 
Werchnei Eomow, die Kreisftadt, am Fluß Lomos 
wa, der in die Violſcha und mit dieſer in die Dcca fällt, 
4 Der 
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4 Der Niſchnei Lomowſche Kreis, in welchem 
r Niſchnei Lomow , die Kreisſtadt, auch am Fluß 
omowa. 


5 Der Rerenſkiſche Kreis, in welchem 
Ham oder Kerenzk, die Kreisftadt, 138 Merfte 
von der Hauptſtadt. 


-. 6 Der Nerowtſchatſche Rreis, in welchem 
Verowitfchat, die Kreisſtadt, 125 Werſte von der 
Haupiſtadt. 


‚7 Der Troigkifche Kreis, in welchem 

⸗— Troitzk, die Kreisſtadt, 134 Werſte von der Haupts 
adt. 

. 8 Der Riasnoflobodsfifche Rreis, in welchem 

Krasnoflobodok, die Kreisſtadt, 173 Werſte von 
der Hauptſtadt der Statthalter ſchaft. 

9 Der Inſariſche Kreis, in welchem 
f "nfare, die Kreisftadt, 89 Werfte von der Haupt 
adt. 

so Der Tſchembariſche Kreis, in welchem 
Tſchembar, die neue Kreisſiadt, 129 Werſte von der 
Haupiſtadt. 

u Der morſchauſche Kreis, in welchem 
Maobkſchan, die neue Kreisſtadt, 37 Werſte von der 
Haupiſtadt, an einem Fluß, der in die Sura fallt, 

12 Der Gorodiſchtſchiſche Rreis, in welchem 

Borodifchtfche, die Kreisftadt an den Flüffen Juloıva 
und Kiricherleifa. 

13 Der Scheſchkeewſche Kreis, in welchem 

Scheſchkeew, die Kreisſtadt, an dem Fluß gleiches 
Namens und der Kolina. 


Era XXX 
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XXXIII 
Die Niſchgorodiſche oder Nilchnei- 
Nowgorodiſche Statthalterſchaft. 


n derſelben wohnen auch Mordwinen, ober 
Mordu.n:n, welche aber ſich ſelbſt ſelten alſo, 
fondern überhaupt Mokſcha, in der vielfachen Zahl 
Molfhad, nenren: fie machen aber zwey Stäms 

me aus, welche in der Kleidertracht der Weiber , 
und vornehmlid) in der Sprache, unterfchieden find, 
ſich aber einander mehr genähert haben, ſeitdem fie 
nach Annehmung der chriftlichen Religion mehr vers 
miſcht wohnen, und ſich mit einander verheirathen. 
Der zahlreichſte nennet ſich Erſad, und mit einer 
ruſſiſchen Endung Erſenie, der andere aber im en⸗ 
gern und eigentlichen Verſtande Mokſchad, es 
giebt auch in der kaſanſchen Statthalterſchaft noch ei⸗ 
nen ganz kleinen dritten Stamm, welchen die Rara⸗ 
taſen ausmachen. Die Erſad bewohnen viele Doͤr⸗ 
fer in den Kreiſen Arſamas und Alatyr, und in der 
penſiſchen Statthaiterſchaft in dem Kreife Denfa, 
unterfchiedene Dörfer am Fluß Tfcheremfehan in 
der orerburgifchen Provinz und an ber Wolga. Die 
Mokſchad, wohnen theils am öftlihen Ufer des 
Fluſſes Sura, rheils in der woronefchifchen Provinz 
in der Gegend von Inſara, und am Fluß Moffcha, 
in waldichten Gegenden. Es find die Mordwinen 
von der heidnifchen Religion durch Die Ruſſen größ- 
tentheils zu der chriftlichen, nach dem griechifchen 
Glaubensbekenntniß, gebrachte worden, aber aud) 
die Betauften haben noch viel Anhänglichkeit an den 
| Goͤtzen⸗ 
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Goͤtzendienſt. Won ben Hier wohnenden Tfcheres 
miſſen, deren Sprache mit der finnifchen einige Vers 
wandſchaft hat, und von den Tſchuwaſchen, ift 
oben mehr Nachricht vorgefommen. 


Diefe Statthalterſchaft hat 1779 eine Einrichtung 
bekommen, und ift in 13 Diftriete abgetheilet worden, 


ı Der Niſchegorodſche Kreis, welcher einen 
großen Ueberfluß an Getreide, Vieh, Fiſchen, und 
Wildpret, auch an Salz, Eifen- und Kupfer Wer 
en hat. Man hat darinn zu bemerfen: 

Niſchnei⸗ Nowgorod, Ylifhegorod, d. i. Unter⸗ 
Nowgorod, die große Hauptſtadt der Statthalterſchaft, 
an der Wolga, in welche hieſelbſt der Fluß Occa fällt. 
Sie ift 1221 vom Großfärften Georg, oder Jurji Wie: 
woloditſch erbaset, und eine Refivenzftadt abgetheilter 
ruffifcher Prinzen, nämlich der Fuͤrſten von Susdal und 
Nifchnei: Nomgorod, geweſen, daher auch verfchiedene 
derfelben hier begraben liegen: ihre Feftung aber ift erft 
1508 mit fleinernen Mauern und Thärmen umgeben wors 
den. Sie enthaͤlt 2 Kathedral: und 28 Pfarr:Kirchen, die 
meiſtens von Steinen erbauet find, und 5 Kloͤſter Ein - 
Bifchof hat hieſelbſt feinen Sig, welcher fich einen Archi⸗ 
jerei von Niſchnei Mowgorod und Alatyr nennet, und uns 
ger welchem 12 Klöfter und 830 Kirchen ftehen. Er ift von 
der dritien Klaſſe. Die Stadt treiber großen Handel, 

und die Kramlaͤden fmd gut eingerichtet, und fowohl mit 
einheimifchen ald ausländifchen Waaren reichlich angeſuͤl⸗ 
let. Als fie 1715 abbrannte, Famen einige taufend Mens 
fchen um. Tatitſchew hält dafür, daß fich die alte buls 
gariiche Herrichaft bis hieher erſtrecket habe, und daf die 
Bulgaren an der Mündung der Occa eine Stadt gehabt 
Hätten, die von den Ruffen zerfidret worden, 

a Dir Gorbatowſche Rreis, in welhem 

GBorbatow , die neue Kreisftadt, welche aus dem 
Detonomie:Dorf Gorbatowo und der Slobode Meſchtſchers⸗ 

kaja entftanden ift, | 
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3 Der Arfamafifche Kreis, in welchem 
Arfamas, die Kreisftadt am Fluß Teiche, oder Tie⸗ 
ſcha, welche 10 Werfte unterhalb Murom in die Occa 
fälr , gleich oberhalb Arfamas aber den Heinen Bach 
Schamka aufnunnt, nachdem er durch einen Theil der 
Stadt geflofien ift. "Die Gaffen und Haufer der Stadt 
find ſchlecht, aber die arbeitfamen Einwohner find reich, 
und die 13 Kirchen und 2 Klöfter von Steinen erbauet. 
E8 waren hier im Jahr 1768 Suften: Fever: Seifen: und 
Poitaſchen-Manufacturen, viele Blaufärber, welche die 
“ fo genannte Rrafchenina färbten ‚ und ungemein viele 
Schuſter, welche ihre ganz faubere Arbeit für einen fehr 
eringen Preis lieferten. Die Manufacturen machen das 
affer der Tjefcha, welches faft alle Einwohner gebraus 
chen, ſehr ungeſund. Sie fließet von der Stadt durch ei⸗ 
nen waͤſſerigen Grund, uͤber welchen eine lange hoͤlzerne 
Bruͤcke gebauet iſt, der die Stadt mit 
Wezna, einem ſehr volkreichen Kirchdorf, darinn 
auch viele Manufacturen ſind, verbindet. Es gehoͤrte 
— dem Grafen Sergei Waſi liewuſch Soltikow. 


Anmerkung. 

Barnukowa, ein Kirchdorf an der Pjana, 50 Wer⸗ 
fe von Arfamas. Gegen demfelben über, auf der andern 
Seite des Fluffes, ift ein Berg, der aus fefenitifchen Ala⸗ 
baſterfelſen beſtehet, und in welchem eine merkwuͤrdige 
natuͤrliche Höhle iſt, die uͤber 60 Klaftern weit, und 3 
bis 5 Klaftern hoch, der Eingang aber unter einer ſtei— 
len Zelfenwand von mehr ald 20 Faden, 16 Klaftern lang 
if, In derfelben herrfchet eine große Kälte. 


4 Der Makariewſche Kreis, in weldyem 
ı) Makariew, au der Wolga, die neue Kreisftadt, 
welche aus der Slobode bey dem Klofter Makariew er- 
richtet worden. Hier wird jährlich nach Petri Pauli ein 
großer Jahrmarkt 3 bis 4 Wochen lang gehalten, auf 
welchen viele taufend Kaufleute an Ruffen, Tataren, Bus 
baren, Kalmuͤcken, Perfern und Armehiern, zufammen 
kommen. Die Waaren, welche herzugefuͤhret und * 
holet 
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holet werden, beſtehen meiſtens in Lemwand, welche man 
* die beſte in Rußland hält, die aber auch die fehmals 
e ift. 

2) Pawlowſloi, ein großes Dorf, 40 Merfte von 
Nifchnei-Nowaorod, an der Occa und Tarfa. Die Eins 
wohner find faſt insgeſanunt Büchfenfchmiede und Schloͤſ⸗ 
ſer, und machen ſaubere Arbeiten, unter andern auch 
Heine Schloͤßchen wie eine Erbſe groß, die man auf: und 
zuſchließen kaun. 


5 Der Potſchinkiſche Rreis, in welchem 

Potſchinki, die neue Kreisſtadt, die aus dem großen 
und kleinen Dorf dieſes Namens, welches der Garde zu 
Pferde gehoͤrte, errichtet worden. Auf der andern Seite 
des Fluſſes hat die Garde eine Stutterey. 


6 Der Ardarowfihe Kreis, in welchem 

Ardatow, die neue Kreisſtadt, welche vor ibrer Ers 
richtung ein Dorf war, das Ardotowo hieß, und unier 
der Oberhof: Kanzley ſtand. 


7 Der Lukoſanowſche Rreis, in weichen 

Ankojanow, die neue Kreisftadt, weldye aus dem 
Dorf Lufojanowo errichtet worden. . 

8 Der Sergatſchiſche Rreis, in welchem 

Sergatich, die neue Areisftadt, die vor ihrer Errichs 
br: ein Dorf war, welches dem Portafche:Contoir ges 
hörte. . 


9 Der Perewofifche Rreis, in welchem 
Perewos, die neue Kreisftadt, welche aus den Dre 
fern Perewos und Pjanſky enıjtanden iſt. 


10 Der Rnaͤgininſche Kreis, in welchem 

Rnäginin, die neue Kreisftadt, die aus dem Dorf 
Knäginino errichtet ift, welches unter der Oberhof: Kauz⸗ 
Ley geftanden har. 


u Der 
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in Der Balachnifche Kreis, in welchem 

Balachna, die fehr lang aber fchlecht gebauere Kreisftadt, 
an der Wolga, die wegen ihrer reichen Salzquellen, das 
von beftändig über 50 Salzkoten unterhalten werden koͤn⸗ 
sen, berühmt ift. Don bier werden unterfchiedene Was 
sen abgeführet. 

12 Der Waͤſiljewſche Kreis, in welchem 

Waͤſiljew, oder Waffil, die Kreisftadt. 


13 Der Semenowſche Rreis, in welchem 

Semenow, die neue Kreisſtadt, die aus dem Dorf 
gleiches Namens errichtet worden, welches unter dem 
SDekonomie-Collegium und der Oberhof⸗Kanzley fand. 


| XXXIV 
Die Simbirskiſche Statthalterſchaft. 


D⸗⸗ fie vor Alters ſtaͤrker bebauet geweſen ſey, 
als jetzt, beweiſen die vielen Truͤmmer von 
ehemaligen Staͤdten, welche Timur Beg, vermuth⸗ 
lic) auf ſeinem letzten Kriegszug wider den Toktamyſch 
Chan, im Jahr 1395, zerſtoͤret hat. Mit dem hier 
häufig wachſenden Getreide, und guten Obſt, wer⸗ 
den die füdöftlihen Gegenden, welche Mangel daran 
haben, verforge. Es wohnen hier Tſchuwaſchen 

und Mordwinen. Die Statthalterfhaft ift am 
27 Dec. a. St. 1780 eröfnet worden, und beſtehet 
aus 13 Kreifen. 

ı Der Simbirftifche Kreis, in welchem 

Simbirſt, die Haupiſtadt der Statthalterfchaft, wels 
che theild auf einer Höhe, theild am Fuß derjelben Liegt, 
diefe ift an der Wolga, jene am Fluß Swijaga. Sie iſt 
1648 erbauet, bat 14 fleinerne Kirchen, eine —— 
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amd zwey Kloͤſter. Zu ihrem Handel hat fie viel Bequem 
lichkeit, aber Mangel an Holz. 


2 Der Singileewfche Kreis, in welchem 
Singileew, die neue Kreisftadt. 


3 Der Samatrifdye Kreis , in welchem 

1) Samara, , die Kreieftadt, an der Wolga, welche 
bier die Samara aufnimmt. Sie liegt an einer Höbe, ift 
mit Pallifaden, und einigen hölzernen Thuͤrmen umgeben. 
Im Winter ift fie der Sammelplag der Fafimoffchen han 
delnden Tataren, weldye bieher die Kämmerfelle bringen, 
die fie von den Kirgifen eingetaufchet haben, diefelben aus⸗ 
fuchen und zufammen nähen laffen , ehe fie diefelben nach 
Moskau und nach andern Orten führen. Die Stadt if 
1591 erbauet. Won hier werden nach Orenburg Holz und 
Kalkſtein abgefchidet. 

2) Zarew Kurgan, ein hoher und runder Hügel 
an der Molga Über Samara, oben auf welchem einige 
Bäume fiehen, fich auch viele Schlangen, zwo ruffifche 
Ellen lang, aufhalten. Unter diefem Hügel foll ein tatas 
sifcher König begraben liegen. Nahe ben demfelben, und 
unweit des Orts, wo die Wolga den Fluß Sof aufnimmt, 
fiegt das Kort Zarew Rurganffaja. 

3) Petſcherſtaja Sloboda, an der Molga, aufdes 
sen Feldern man Spuren einer alten Schanze finder. 

4) Koſtytſchi, eine Stobode von ungefaͤhr 300 Haͤu⸗ 
fen, an der Wolga, welche ehedeffen zu den Kloftergüs 
tern gehödret hat. Das hohe Ufer der Wolga, befteher in 
dieſer Gegend aus einem Kalffelfen, der bis auf eine ges 
wiffe Höhe mit Gagat eder Steinpech durchfloffen ift, wels 
ches durch einen Zuſatz, der feine Sprövigfeit vermindert, 
ein gutes ſchwarzes Siegellack abgiebt. 

5) Sernoi Borodof, (d.i. Schwefelftästchen,) ein 
Drt an der Wolga, der Mündung des Fluffes Sof gegen 
über, 22 Werſte oberhalb Samara , wofelbft gediegener 
Schwefel gereiniget worden, auch vortreflicher gediegener 
Schwefel, der an Farbe und Durchfichtigfeit dem Berns 
fein völlig gleich) ift, mitten in Kalkfteinen gefunden wird, 

: Zus 


- 


1070 Die Simbirskiſche Statthalterfchaft, 


Zur Beſchuͤtzung der Schmwefelarbeit, ift hier eine Edhanjt 
errichtet worden, 

4 Der Stawropolfche Kreis, zwiſchen den 
fen Sore und Tſcheremſchan, welche vom Fifch- 
fang in’ der Wolga, von der Viehzucht, und vom 
Juftenhandel, gute Nahrung bat. In denfelben find 
alle diejenigen von den Toͤrgoͤt oder wolgifchen Kal⸗ 
muͤcken verfeget worden, welche fidy haben taufen laffen, 
und zuder griechiſchen Kirche getreten find. Schon 1673 
mußte fih Chan Ajuka verpflichten, daß er diejenigen 
nicht zurück fordern wolle, welche aus feinen Uluſſen 
liefen, um Ehriften zu werden. Won 1724 bis 36 
liegen fi) 5282 Kalmuͤcken taufen: im legten Jahr 
aber -verlangte der Chan Donduf Dinbo, dag Rufe 
land entweder den Kalmuͤcken verbieten mögte, Chris 
flen zu werden, ober wenigjtens diejenigen, welche 
es würden, von der Wolga megziehen. Um das 
legte zu bemerfitelligen, wurde 1737 Stawropol 
fuͤr ſie erbanet, doch wohnen in der Stadt nur weni⸗ 
ge, hingegen haben fie im Gebiet derfelben verſchie⸗ 
dene Stoboden, als Jagodnaja, Predtetſchen⸗ 
ſkaja, Preobrajchenfkaja, Rurmytſchewſka⸗ 
fa, Teneſewſkaja, Suſkanſkaja, Rrasno⸗ 
jarſkaja, ꝛc. 1754 waren bier ſchon 8695 chriftfi« 
die Kalmuͤcken, und 1768 mehr als 14000. Gie 
haben fid) aber bisher nod) nicht an den Ackerbau ges 
woͤhnen wollen, fondern fireifen mit ihren Heerben. 
umher, und finden fid nur des Winters in ihren 
Stoboden und bey ihrem Heuvorrath ein, da fie- 
Pelzhandel treiben. Sie ftehen unter dem Befehl, 
eines Fuͤrſten aus ihrem Mittel, haben ihre eigenen 
Geiſtlichen, und eine Schule, in welcher ihre Kin⸗ 

der 
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ber rufjüfch, ber ruffifchen Popen Kinder aber Fals 
mücifch lernen. } 

ı) Stawropol, die Kreisftadt, ift 1730 erbauet, an 
einen Arm der Wolga, welcher Kunei Wolojchfa genannt 
wird. Sie hat eine hölzerne Feſtung, 460 Käufer, eine: 
fteinerne und 3 hölzerne Kirchen. In der Stadt wohne: 
ten 1768 faum go Kalmüden, aber in. der Feſtung hiels- 
ten fich viele in ihren dafelot aufgefihlagenen Kibitken 
oder Huͤtten auf. 

2) Scheguliewſtie, oder auch Dewitſchji Gory, foll 
der höchfte Berg an der Wolga ſeyn. Er liegt bey Staw⸗ 
ropol, und hat Hölen, in welchen Nogaier gewohnet has 
ben, auch viele Steine mit tararifchen Juſchriften. 

3) Die Sakamiſche Linie, welche an der Samara 
bey Alexejewſk anfänger, und bey Kitſchui Feldſchanz fich 
an die alte Linie anfchließer, weiche in der ufifchen Stattz 
balterfchaft beichrieben if. Sie war fehr verfallen, als 
fie 1733 wieder bergeftellet wurde, am die Streifereyen 
der Baſchkiren und Kirgifen abzuhalten. Nachdem aber 
gegen dieſe Völfer in der orenburgiſchen Provinz andere 
Linien angeleget worden, hat man die ſakamiſche verlaffen, 
An derfelben liegt i 

Alerejevoff, ein Flecken auf einer ſtarken Anhöhe 
an der Samara, welcbe oberhalb deſſelben den Fluß Ris 
nel aufnimmt. Er gleicht einem großen Dorf, und ift‘ 
von famarifchen Kofaden, von verabichiedeten Soldaten, 
und von Hanowerfss und Acer: Leuten beivohner, Man 
bat von bier gerade durch die Steppe einen Weg nad 
Uralff angelegt. 

Die Gegend zwifchen Aferejemff und Borſtk ift unges, 
mein angenehm, und fruchtbar. 1769, als Hr. Pallas 
diefelbige durchreiiete, waren in derfelben die ungeſchwaͤnz⸗ 
ten Rebe und Elanthiere noch ziemlich häufig. Weiter 
hin längft der Samara und den Kinel: Fluß wurden auch 
fehöne Hermeline in der Steppe, und in den Mälvern* 
mittelmaͤßige Buch: Marder in ziemlicher Menge gefunden. 
Die Eichhörner haben eine angenehme weißliche Farbe, 
und find unter dem Namen Samarki bekannt. 

i 5 Der 
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5 Der Ranadeyſche Kreis, in welchem 
Kanadey, die neue Kreisftadt. m 


6 Der Sysranſche Kreis, in welchem 

Sysran, die Kreisſtadt, bey der Mündung de 
Bachs Sysran zur Molga, in welcher fich viele Burs 
laki, oder mit Päffen verfehene Bauerfnechte aufhalten, 
welche fi) auf den Fahrzeugen, und zu allerley ſchwerer 
Arbeit gebrauchen laffen. Hier find Ueberfahrten, eine 
für!das obere Waffer an dem Sysran, die andere an ber 
Wolga. Won beyden werden Fiſche und Korn abges 
ſchiffet. Sa 

7 Der Tagaifche Rreis, in welchem 

Tagai, die neue Kreisftadt. 


8 Der Rarfunfche Rreis, in welchem 
Karſun, die Kreisftadt,. erbauet 1648. 


9 Der Rotakowſche Kreis, in welchen 


Kotakow, die neue Kreisſtadt. 


10 Der Alatyrſche Rreis, in welchen 

Alatyr, die Kreisftadt, da wo der Fluß Alatyr, ſich 
mit der Sura vereiniget, die in,die Wolga fällt, auf Dies 
Fr Fluß wird Getreide nach Nifchnei-Nowgorod ges 

ret. 

u Der Ardatowſche Kreis, in welchem 

Ardatow am Alaryr, die neue Kreisſtadt. 

12 Der Kurmyſchiſche Kreis, in welchem 

Zurmyfch, die Kreisſtadt, bey welcher der Bach 
Kurmyſchka in die Deca fällt. Sie ift 1372 von dem fuds 
dalſchen abgerbeilten Fuͤrſten Boris Conftanrinowitfch, der 
die Stadt Gorodeg an der Occa zum Erbtheil hatte, etz 
bauer worden, 


13 Der Duinftifche Kreis, in welchem 
Buinft, die neue Kreisftadt, un 
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)e⸗ ehemalige Koͤnigreich Raſan, iſt ſo, wie 

Aſtrachan, aus der vom Baty, Enkel des 
Tſchingis Chan, an der Wolga geſtifteten golde⸗ 
nen Horde der Tatarn, entſtanden, Zar Iwan 
Mafıtiewirfch aber hat es 1552 erobert. Man 
findet noch in unterſchiedenen Gegenden alte tatarifche 
Erdfeftungen. Außer den Tataren und Ruſſen, 
hat diefe Statthalterſchaft auch Tſcheremiſſen, 
Mordwinen, Tſchuwaſchen, Wotjaken, Per⸗ 
miaken, Sirſaͤnen und Wogulen zu Einwoh -· 
nern. Sie liegt an den Fluͤſſen Wolga, Kama 
und Wiatka, iſt ſehr fruchtbar an allerley Getreide, 
hat auch einen Ueberfluß an Vieh, Fiſchen, Wilde 
pret, Honig, Pelzwerf, und andern nuͤtzlichen 
Dingen. Es find bier Eifen- und Kupfer: Werfe, 
Die Faiferliche Admiralitaͤt hält hier eigene Forſtmei⸗ 
fter, die das häufig wachſende Eichenholz in Aufſicht 
haben, welches von hier nach ©. Petersburg gefld+ 
Bet wird. 

ı Der Rafanfche Rreis, in welchem 

1) Lafan oder Rafan, von den Worjafen und Tſchu⸗ 
wafchen Rofan, von den Tfcheremiffen Dion , genannt, 
die Hanprftadt der Statthalterſchaft am Fluß Kaſanka, 
Der eine Meile von hier in die Wolga fällt. Sie liegt uns 
ter dem 55 Gr. 47 Min, Breite, und 66 Gr. 28 Min. 
Länge. Ihre Lage ift bergicht, aber gefund, angenehm 
und wegen der Zufuhr vortheilhaft. Sie ift weitläuftig, 
bat unordeniliche mit Holz gebrückte Straßen , und 2 
überall offen. Sie beftehet aus der altmodifchen tatari⸗ 
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ſchen ſteinernen Feſtung, der eigentlichen Stadt, und ver⸗ 
ſchiedenen dabey gelegenen Sloboden, unter welchen auch 
zwey tatariſche ſind. Es ſind hier an die funfzig Kirchen, 
faſt alle von Steinen, und eilf Kloͤſter, die theils in, theils 
außer der Stadt liegen. In der Feſtung iſt die Gonver⸗ 
nementskanzley. Der Kommendant der Zeftung führet 
über alle Befagungen und Regimenter des Gouvernements 
dad Commando. Die Befagung der Stadt beftehet aus 
drey Negimentern, und für biefelben ift hier ein Hofpital, 
Der Erzbifchof von Kaſan und Swiaͤſchk, hat Hiefelbft feis 
nen Sig. Es ift hier ein Gymnaſium, welche von ter 
meffowifchen Univerfitäat abhänget , und darinn junge 
Ruſſen in der chriftlichen Lehre, lateinifchen, deutſchen 
und franzöftichen Sprache, in der Arithmetik und Geome⸗ 
trie, und im Tanzen und Fechten unterwiefen werden. 
In dem Nonnenflofter der Fafanfchen Mutter Gottes, iſt 
ein berähmtes Marienbild. In einem Klofter in der 
Stadt, ift ein Seminarium für Priefter-Söhne, und in 
dem Silandowo:Klofter, weldyes ungefähr fünf Werſte 
von der Stadt an der Kaſanka liegt, ift eine Schule, in 
welcher tfchuwafchifche, tfcberemiffifche, morduanis 
fbe, und tstarifche Knaben iu der ruffiichen und Tateis 
nifchen Eprache, in den Anfangsgründen der chriftlichen 
Lehre und in der Philofophie unterrichtet, und zubereitet 
werden, ihre Nationen zur hriftlichen Lehre zu befehren, 
Außer den ruffiichen Bürgern, wohnen hier auch viele reis 
che, Tataren, welche nach Sibirien Handel treiben. Die 
Eeife, Juften und Safftan, oder nach Saffianart bereis 
tere Bockfelle, welche von hier ausgeführet werden, find 
befannt. Sin der öftlichen Vorftadt am Lulak bat Drewes 
low zu Peters des erften Zeit eine Tuchmanufactur angeles 
get, welche 1773 aus 104 Stühlen, und 1700 männlich. n 
Arbeitern beftund. 174g und 1752 iſt die Stadt ganz aba 
gebrannt. 1522 am zwenten October ward fie von ven 
Muffen erobert. Die Gegend zwifchen der Stadt ımd dee 
Wolga, ift hin amd wieder fo niedrig, daß fie, wenn die 
Slüffe aufgehen, Auf funfzehn Werfte weit pflegt übers 
ſchwemmet zu werden, Daher ſcheinet es alsdenn, als 

ob 
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ob die Stadt von drey Seiten in einem offenen Meer um 
ter vielen kleinen Inſeln liege. BR i 
Anmerk. Die alte Stadt Kafan, hat zwifchen den 
Dörfern Iſkamajewa und Ayſchi, aber jenfeits der Ka⸗ 
ſanka geſtanden, wofelbft man noch einen doppelten Wall 
imd einen Graben ſiehet. Diefen Ort nennen die Tataren” 
Fri Kaſan, d.i. alt Kaſan. Herr Georgi berichtet, daß 
die Tataren eine fehriftliche Nachricht hatten, vermöge wel⸗ 
her Alt Kaſan von Altyn Bek, Alteftem Prinzen des Chan 
der Bolgaren Abdulah, den Temir Lan überwunden, ers 
bauet, und von dem Keffel (Rajan) den fein Bedienter 
in den Fluß, welcher noch Kaſanka genannt wird, fallen 
laffen, den Namen empfangen habe. 
2) Urfhum, eine Stadt am Bach gleiches Namens, 
der in den Fluß Wiatka, diefer aber in die Kama fällt. 
3) Alati, ein Städtchen am Bach Alati, welcher fich 
bey demfelben mit dem Bach Aſchit vereiniget. 


2 Der Spaftifcye Kreis, in welchem 

Spaff, die Kreisftadt. 

3 Der Tſchiſtopolſkiſche Kreis, in welchem 

Tichiftolfe oder Tſchiſtopolie, die neue Kreiöftadt. 

4 Der Mamadyfchifche Kreis, in welchem 

Mamadyicy, die neue Kreisftadt. 

5 Der Laifchevofche Kreis, in welchem 

Caiſchew, die Kreisftadt, am Fluß Kama, bey wels 
her jährlich die permifchen Galzfahrzenge anlegen, und 
Arbeitölente miethen, die fie die Wolga hinauf nach Nifchs 
neinorwgorod ziehen, 

6 Der Arfkifche Rreis , in welhen 

Arfe, die Kreisftadt am Fluß Kaſanka, der oberhalb 
derfelben in einem Walde entfpringet, und fich mit der _ 
Wolga vereiniget. Sie hat eine Fleine hölzerne Feftung 
auf dem hohen Ufer des Fluffed. Durch diefen Ort gehet 
die Kungurifche oder Sibirifche Heerfirape, 
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Der Zarewokokſchaiſkiſche Rreis, in welchem 
Zarewobkokſchaiſt, die Kreisſtadt am Fluß Malaja 
Kokſchaga, der in die Wolga faͤllt. 


8 Der Tſchebokſarſche Kreis, in welchem 

Tſchebokſar, die Kreisſtadt an der Wolga, 1556 er⸗ 
bauet. 1770 hatte fie 1500 Haͤuſer, 13 ſteinerne Kirchen 
und 4 Klöfter, brannte aber zur Hälfte ab. Sie handelt 
mit Juften, Sohlleder, Safftanleder und blauer Glanzs 
leinwand, weldhe Waaren hier bereitet werden, wie auch 
mit Mehl, Korn, Honig und Wachs. 

9 Der Rusmodemianftifhye Kreis, in 
welchem 

RKusmodemianſt, oder Rosmodemjarff. die Kreis⸗ 
ſtadt ander Wolga, von 500 fehlechten Hanf ım, 4 eis 
nernen und 2 hölzernen Kirchen, Der ftärfite Hanel 
wird mit Holz und Brettern aus dem Walde an dei Its 
ken Seite der Wolga getrieben. 


ıo Der TJadrinfche Kreis, in welchem 
Jadrin, die Kreisftadt. 


sı Der Zuͤwilſkiſche Rreis, in welchem 

Zuͤwilſt, die Kreisftadt am Fluß Zuͤwil, der in die 
Wolga fällt. Von hier werden Waaren nach Nifchneis 
Nowgorod abgeſchicket. 


12 Der Tetiuſchiſche Kreis, in welchem 

Tetiuſchi, die neue Kreisſtadt, welche aus einem Fle 
den entftanden iſt. Sie war fhon ehemals eine Stadt, 
welche 1570 erbauet und befeftiget wurde. Sie liegt auf 
dem hohen Ufer der Wolga, und die Einwohner treiben 
Aderbau, Fiſchfang und Handwerker. 

Zwanzig Werfte von hier, und ungefähr 90 von Kas 
fan, ift das Dorf Bolgari, welches aus mehr als 100 
Höfen beftehet, und in gerader Linie wenigftend 9 Werfie 
von der Wolga entfernt ift. Es fleher auf den Truͤm⸗ 
mern der alten Bulgarifchen Hauptſtadt Brjächimof, 
welche die Hanptftadt des alten Bulgariens — 
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Als Peter der erfie im Jahr 1722 wider die Perfer zu Fels 
de zog, befah er diefe Ueberbleibfel, und bey tiefer Gele— 
genheir wurden 49 alte Grabfchriften, die man daſelbſt 
in arabifcher und zum Theil in armenifcher Sprache fand, 
auf feinen Befehl abgefchrieben, und in die ruffifche übers 
feist. Die arabifchen find von dem Jahr der Hedfchra 
619 bis 742, unter 3 armenifchen aber ift eine von 557 
und zwey find von 984 und 986, alſo aus den ibten 
Jahrhundert. In einigen Grabfchriften ftehet, daß die 
Derfonen aus der Prosinz Schamachie, und einer aus 
Schirvan gebürtig gewefen, woraus erheller, daß die 
Stadt durd) den Handel Leute aus entfernten Ländern an 
ſich gezogen hat. Man hat hier auch viele kleine Muͤn⸗ 
zen von Silber und Kupfer gefunden. Unter den erften 
find verfchiedene von fchönem Gepräge mit arabifcher und 
Pufifcher Schrift. Unter den alten Gebäuden ift ein Thurm 
oder Metfched von wohl behauenen Bruchfteinen, etwas 
fiber zwblf Faden hoch, das anfehnlichfte. Won diefem 
und einigen audern Gebäuden, hat Herr Pallas im ers 
ften Theil feiner Reifebefhreibung gute Abbildungen, ein 
vollftändiges Verzeichniß derfelben und der Inſchriften 
aber hat Herr Lepechin im erften ‘Theil des Tagebuchs 
feiner Reife. Des Bulgariens wird noch im Faiferlis 
chen Titel gedacht. 

12 Der Swijafchkifche Kreis, in welchem 

Swijaſchk, oder Swiaja, die Kreisftadt, beym 
Einfluffe der Swiaja in die Wolga. Sie ift 1551 erbauet, 
amd dadurch die Eroberung der Stadt Kaſan befürdert 
worden, 
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ie beſtehet aus 2 Gebieten oder Provinzen, wel ⸗ 
che ſind 


J. Die Ufiſche Provinz. Sie hat ehedeſſen 
zur kaſanſchen, nachher zur orenburgiſchen Provinz 
gehoͤret, liegt auf und am Gebirge Ural, iſt die beſte 
und ſchoͤnſte im ganzen Gouvernement, aber doch mit 
Einwohnern nicht hinlaͤnglich beſetzt. Sie iſt dee 
Sitz der Ugren, Bulgaren und Rumaner ge 
wefen, von welchen noch viele Denkmäler und Truͤm⸗ 
mer ehemaliger Derter übrig find. Heutiges Tages 
wohnen hier Tſchuwaſchen und Bafchfiren, die 
legten find in 34 Wolofti oder Stämme, und dieſe 
in 132 Gefchlechter abgetheilet. Die Stämme find 
Kearſchinſtoi, mit drey Gefchlechtern, Bailinz 
fFoi mit vier Befchlechtern, Eldazkoi mir drey Gefchlechs 
tern, Bereiffoi mit zwey Gefchlechtern, Tuluflarffoi, 
Eneiffoi, Bailarffot, Duwanerfoi, lanffoi, Syrjan 
Jurty, Zirgiffoi, Bnlärffoi, Taflarffoi, Umanpfihs 
fFoi, Uranffoi, Irechtinſtoi, Baininfkoi: zu welchem 
zwey Befchlechter gehören; Wlinffoi, mit zwölf Gefchlech» 
tern, Tabynffoi mit ſechs Gefchlechtern, Jurmatynfloi 
mit ſechs Gefchlechtern, Kiptſchatſtoi mit ſechs Geſchlech⸗ 
tern, Burſenſtoi mit ſieben Geſchlechtern, Uſergenſtoi 
mit ſechs Geſchlechtern, Tingaurſtoi mit zwey Geſchlech⸗ 
tern, Tamjanſtoi mit vier Geſchlechtern, Tabynffoi (ein 
anderer als der vorhergenannte) mit zwey Geſchlechtern, 
Kataiſkoi mit vier Geſchlechtern, Kudeiſtoi mit zwoͤlf 
Geſchlechtern, Tanvpfkoi mit neun Geſchlechtern, Ailins 
ſkoi mit dreyzehn Geſchlechtern, Ruwakanffoi mit fünf 
Geſchlechterũ, Baryktabinſkoi, Karatabynſkoi mit 
fünf Geſchlechtern, und Katanſtoi mit zehn Geſchlechtern. 
Anm. 
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Anmerkung. Das Gebirge Ural breitet fich in dies 
fer Provinz am weiteften aus. Es beftehet ganz "aus 
Quarz; hat zwar viele hohe und Fahle Felſen, die mei: 
fien dazu gehörigen Berge aber find mit fchönen Gedern 
und andern Baͤumen, und mit heilfamen Kräutern bes 
wachſen, und die angenehmen Flächen und Thäfer, ents 
halten die befte Weide fürs Vieh. Zwiſchen den Fluͤſſen 
Belaja und Ural, finden fich viele Kupfer» und andere 
Erze. "Nicht weit von Werchno Jaizkaja Priftan ift ein 
reicher Bruch von rothen Steinen, dem Porphyr äbnlichz 
man findet auch dafelbft feinen weißen Marmor, Gteine 
von jelrfamer Bildung, und foftbare Steine. Es theilet 
Mire Gebirge Ural hieſelbſt folgendermaßen. Ein 

il geht zwiſchen den Fluͤſſen Ural, Samara und Bes 
Iaja, nad) der Wolga, umd an die Quellen der Fluͤſſe 
Salmyſch, Kargala und Kitſchui, und wird Obſchtſchei 
Syrt genannt. Der andere Theil zertheilet ſich wieder 
in zwey Theile, Auro Uruk gehet nach Suͤden zwiſchen 
den Fluͤſſen Or und Emba, bis zum See Karakol nahe 
beym caſpiſchen See, und KRityſch erſtreckt ſich vom Ur: 
ſprung des Ural und Torgai, nach dem See Nor Saiſan 
am Irtiſch. Die hoͤchſten und merkwuͤrdigſten Berge auf 
dem Ural, find 1) Allatau, der bunte Berg, am Bes 
laja; 2) Rarakoi, jenfeit der Delaja, welcher feiner 
fehr fteilen Klippen wegen faft unzugänglic) ift, daher auch 
2740 die Baſchkiren, welche dahin geflüchtet waren, den 

Ruffen viel zu ſchaffen machten: 3) Befchtyn, Pfebeidaß 
und Riräl, welche hoch find: 4) Jaman Tau, der ſchlim⸗ 
me Berg, welcher allezeit mit Schnee bededt ift, und den 
Fluͤſſen Infer und Erefen den Urfprung giebt, von welchen 
jener indie Belaja, und diefer in Die Ufa fließer: 5) Dfchigas 
la am Erefen, und Dſchilmerſack zwifchen den Alüffen Sling 
und Inſer, welche beftändig mitSchnee bedecket find. 6) Eres 
muͤl und Balkan, von welchen jener der Belaja, und diefer 
dem Jaik feinen Urfprung giebt: 7) Biäbi, in der Iſettiſchen 
Provinz, auf welchem Marienglas ift: 8) Jarak Tau oder 
Herzberg, auf welchem ein großer Seeift: 9) Der Tfchirs 
Eay, welcher ein einziger Klumpen Eifenerz ift. j 
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1080 Die Ufiſche Statthalterſchaft. 
Die Provinz hat 8 Kreife. 


1 Der Ufifche Rreis, in welhem - 

Ufa, die Hauptftadt der Statthalterfchaft, welche an 
ber Belsja liegt, die hier die fa aufnimmt. Gie ift ums 
Jahr 1573 angeleget, ed ſcheinet aber, daß in diefer Ger 
gend ſchon vorher eine Reſidenz der alien nogaiifchen Chans 
gewelen jey. Als fie erbauet ward, befam fie Edelleute, 
Ddnodworzi, und andere in Reichsienften ftehende Leute, 
und Zoldaren zu Einwohnern, hernach fchiefte Zar Alerei 
Michailewirfch auc) die Gefangenen aus Smelenff, Pos 
lozk und andern polnifchen Dertern hieher. Herr Pallas 
: fand fie 1770 als einen fchiechrgebaueten und verfallengn 
Drt, von 6 bis 700 Pe und 6 Kirchen, 

2) Tabinff, am Fluß Belaja, 85 Werfte oberhalb Ufa. 
Es ift bier ein Kupferbergwerk. Die biefige portrefliche 
Salzquelle wurde chedeffen genuget, nachdem aber 1704 
die Salzfiederep von dent rebellifhen Baſchkiren zerfidrer 
worden, hat man fie nicht wiederhergefteller, 


2 Der Birſkiſche Kreis, in welchem 
Birff, die Kreisſtadt, an den Fluͤſſen Belaja und 
Bir, 1055 Werſte von der Hauptſtadt. 


3 Der WienfelinfEifche Kreis, in welchem 

Ulenfelinf?, die befeftigte Kreisſtadt am Fluß Menſe⸗ 
la, welcher in den Hk, dieſer aber in die Kama fällt, 236 
Merfte von Ufa. 


Nicht weit von der Stadt Menſelinſt, fänget am 
Fluß DE bey den Dorf Kofino, eine alre Eir 
eumpallariond = Kine an, welche entweder zu Des 
Iwan Waſiliewitſch, oder doch zu Feodor Iwanowitſch 
zeit, durch den Bojar Odugewſki, gegen die ſtreifenden 
Tataren angeleger worden, Sie gehet nad) u f, No⸗ 
wo: Scheihminff, Bitjarſk, Tünſk, über die Wolga nach 
Sinbieſk, Tagai, Durch den Surafluß nach GSaranff, 
Suferft, Kerenf?, Kusminuſat, Tanbow, Sokolſk, Kos: 
low , Romano, Belkolodez, Woronejch, Über den Don 
ach Koſtenja, Oſtrogoſchſkoi, und durch die ukrainische 
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Meftetfchki bis Belgorod. Sie ift von der ſakamiſchen ki⸗ 
nie unterfchieden, heutiged Tages aber unnüß. = 


4 Der Bugulmiſche Kreis, in welhem 
Bugulma, oder Bugulminſt, die neue Kreiöftadt, 
220 Werſte von der Hauptitadt. - 


5 Der Buguraslanftifche Kreis, in welchem 
Buguraslanff, die neue Kreisftadt, 299 Werſie von 
der Hauptftadt. 


6 Der Tfcheläbinfkifche Kreis, in welchem 

1) Tſchelaͤbinſt, die neue Kreisftadt am Fluß Mids. 

2) Iſetzk, am Fluß fer, ehedeflen der Hauptort der 
Iſettiſchen Provinz, ift 1050 als ein Oftvog angeleget. 

3) Die Stoboden Runtrawiaffaja, Werchno: und 
Niſchnei⸗Welſt aja. 

4 Meffrefenffaja Sloboda, am Miaͤs, 30 Ver: 
fte über dem vorhergehenden Ort. Eie gehört zu den erz⸗ 
biſchoͤflichen Gütern von Tobolsk. 

5 Tſchumljazkaja Sloboda, am Miäs, so Wer: 
fte über dem vorhergehenden Ort. 

6) Peſchtſchanſtaja Bloboda, nicht weit vom 
Fluß Barnewka, der in den Iſet fällt, 38 Werfte von 
dem vorhergehenden Ort. 

) Terfchenfkaja Belojarffaja Sloboda, am Fluß 
Tetſcha, der in den Iſet füllt, 33 Werfte von dem vor: 
hergehenden Ort. 

8) Burkinffaia Sloboda, am Fluß Belakowka, 
der in die Poyſchma fällt, fo wie diefe in die Tura, 79 
Werſte von Schadrinfk, F 

9) Beſchküſkaja Sloboda, auch am Iſet, 30 Wer⸗ 
fie unterhalb Iſetzkoi Oſtrog. 

10) Ingalinſkaja Sloboda, an der Ingala, wel⸗ 
che ein Arın des Fluſſes Iſet iſt, go Werſte von Iſetzkoi. 

11) Terſutzkaja Sloboda, am Iſet, 35 Werfie uns 
terhalb Iſetzkoi. 

12) ſt Miaſkaja Sloboda, da wo der Fluß Miaͤs 
ſich mit dem Iſet, vereiniget. | 
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Anmerk. Die Baſchkiren machen eilf Woloften auf, 
welche heißen, die Rotatabynifche, Raraiffifche, Ailins 
fkifhe, Bala:Karaifkifhe, Barantinfhe, Saldaut⸗ 
ſtiſche, und Tfchirlinfche, Sie haben eine ſtarke Pfer⸗ 
Dezucht. 

7 Der Belebejewſche Kreis, in welchem 

Belebejew, oder Belebei, ‘die neue Kreisftadt, 

8 Der Sterlitamalftifche Rreis, in melchem 

SterlitamalfE, die neue Kreisftadt, 121 Werſte von 
ber Hauptftadt, 

II. Die Orenburgiſche Provinz. Im zehnten 
Jahrhundert war es ein Theil der großen Bulgarey 
und des kumanſchen Reichs, doch fiengen ſchon das 
mals die Ruſſen an, ſich hier feft zu fegen. Thin 
gis Chan und feine Nachfolger führten die Tataren 
bis an die Sjemba oder Emba, und den Jaik, und 
nachmals ward ber Jaik ein Schauplag blutiger 
Kriege zwifchen den Tataren und Ruſſen, welche 
aufhörten, als die Ruſſen Kafan und Aftrachan eros 
bert hatten. Hierauf ward der Jaik die Öränze des 
ruffifchen Reichs. Diefe Provinz wurde nach Er 
bauung der Stadt Orenburg 1744 ju einer befondern 
Statthalterſchaft eingerichtet, ift aber nun ein Ge⸗ 
biet der Ufifchen, 

Der Ural, ehedeſſen Tai genannt, _ entfpeinget 
Hiefelbft auf dem Gebirge Ural, nimmt außer vielen 
andern und Fleinern, die Fuͤfſe Or, Sakmara, 
und Ilek, auf, und ergießet ſich durch drey Arme 
ins caſpiſche Meer. Die Menge der großen und 
ſchmackhaften Fiſche, als Beluga, Oſetri, Saſan, 
Sewruga, Sterledi, Schip, ꝛc. iſt unbeſchreiblich 


groß; ſie werden auch von den uralſchen Koſacken 
aufs 
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aufs häufigfie gefangen, und fowohl gefroren als ein. 
gefalzen ins Innerſte des ruffifchen Reichs gefchickt, 
dahin aud) viel Caviar und Fifchleim verfandt wird. 
Die Wolga beruͤhret diefe Provinz nur wenig, 
nimmt aber die Samara auf, weldhe in der 
orenburgifchen Provinz oberhalb Perewolozfaja Kres 
poft entfpringet, und durch), die Fluͤſſe Tok, Syrt⸗ 
myſch, Kinel, und einige fleine, verftärfet wird. 
Die Kama fließet nur auf einem Fleinen Strid) der 
weftlihen Gränze der Statthalterſchaft, nder der 
Provinz Ufa, empfänget aber die in diefer Provinz 
entftehende und durch Diefelbige fließende Belaja, das 
iſt, Weißfluß, auf tatarifh Ak Idel, welche aufs 
fer vielen: kleinen Fluͤſſen, auch die Ufa aufnimmt: 
Der Fluß Tobol, welcher in der Steppe ber Kir⸗ 
gis Kaifafi feinen Urfprung hat, fließet auf der Oft» 
feite durch.einen Theil diefer Statthalterfdyaft, nimmt 
den hier entfpringenden Fluß li, und den aus dem 
Parhrinenburgifchen Gebiet kommenden Iſet auf. 
Diefe Fluͤſſe enthalten ſchmackhafte Fifche in Menge. 
Der nordliche Theil der Provinz fchließee 

einen Theil des Gebirges Ural in fih, welches 
gegen Norden von Drenburg anfänget, und fich wei⸗ 
fer gegen Mitternacht erſtrecket. Ich habe e8 ben der 
ufifhen Provinz befchrieben. Es ift an einigen Ors 
ren mit ewigen Schnee bedecket, und in der Nähe 
beffelben fällt dee Schnee wohl drey rufjifche Ellen 
hoch. Hingegen am untern Ural fihneyer es felten, 
und noch feltener in ber Gegend des cafpifchen Meers. 
In dieſer füdlichen Gegend, auch ſchon ben Drenburg, 
Hit die Hiße im Sommer ungemein groß: wenn aber 
alsdean ein Nordwind bläfer, wird die Luft fo Falt, 
dag 
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daß ein Reif entftehet, von welchem das Obſt erfrie 
vet. Zu Drenburg wehet faft das ganze Jahr über 
ein Oftwind, und felten gehet eine Nacht ohne Sturm 
bin. Der Boden verdienet wohl, daß er bearbeitet 
werde: denn obgleich die große Sonnenhiße und der 
Mangel am Regen, verurfadht, daß das Getreide 
zuweilen nicht geräth: fo trägt doc) der Acker vierzig 
bis funfzigfaͤltige Frucht, wenn die Witterung nur 
einigermaßen bequem ift. Für das Vieh ift fehr gute 
Weide vorhanden, und zu Stutereyen ſchickt ſich 
das Sand vortreflid. Kirfchen wachen wild auf nie 
drigen Bäumen und Straͤuchen, und haben einen 
länglichten Kern, find aber fehr Elein und fauer. 

Die obern Gegenden des Fluffes Belaſa, find 
reich an Erz, und es find wirklich ergiebige Kupfer» 
und Eifen-Bergmwerfe im Gange. Am obern Jaik 
bey Magnetnaja, ift ein Magnetberg. Das Stein. 
falg, welches auf beyben Seiten des Fluffes Ilek ges 
graben wird, ift berühmt. Es wird häufig in grofr 
ſen Stüden, bie fo klar und weiß als Kryflall find, 
gebrochen. Es giebt auch Salzfeen. An Wild Hat 
man Hafen, und fehr große wilde Schweine, auch 
Fuͤchſe, Steinfühfe, Marder, Wölfe und Bären, 
Zu den fonderbaren Thieren des Landes, gehören der 
Akar, eine Art von Rennthier, und ber Babr, ei⸗ 
ne Art von Tieger, über eine Klafter lang, welcher 
den Kameelen und Pferden nachftellet. Die Pferde 
ber Bafchfiren find berühmt. Es giebt hier auch 
zwey Arten wilder Pferde. Die Kirgis. Kaiſaken ha 
ben breitfhmänzigte Schafe, deren Fettſchwanz oft 
30 bis 40 Pfund wiegt. Ein einiger Kirgife befige 
berfelben oft an 3000, “Jährlich werden gegen 50000 
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in dieſe Provinz getrieben, und darinn verkauft. 
Die Wolle der alten Schafe iſt grob und wenig brauch⸗ 
bar: allein, die ſchwarzen jungen Laͤmmerfelle, gleis 
chen den kalmuͤckiſchen, und find fo ſchoͤn ſchwarz und 
glänzend, daß ein langer und weiter Pelz mit Er. 
meln, wenn er burch und Durch recht ſchwarz ift, bis 
70 Rubel fofter. 

Die Provinz liegt vortreflich zum Handel mir dem 
füdfichen Aſia, und die Abſicht der Erbauung der 
Stadt Drenburg war auc) nicht geringer, als diefels 
bige zur allgemeinen Niederlage für den Handel von 
Aſia zu machen. Die Karamanen fönnen die Reife 
von Orenburg nad) Indien in drey Monaten verrich» 
ten, und zu Balk in der großen Bucharey, find fchon 
wirklich ruſſiſche und indianifche Karawanen zufam« 
men gefloßen. Nach Drenburg kommen zwar die 
Karawanen zunaͤchſt aus Chiwa und aus der Bucha« 
ven: allein, fie bringen $eute von entfernten Völkern, 
und außer Gold und Silber, (größtentheils in pers 
fionifchen Münzen und Rupien,) auch wohl Goldfand, 
etwas Safurftein, Ballas. Rubinen,, und andre edle 
Steine, viel rohe und gefponnene Baumwolle, gros 
be baummollene Zeuge und Kattune, einige feinere, 
zum Theil indianifhe, mittelmäßige Zige und halb⸗ 
feidene Zeuge, fertig gemachte Schlafroͤcke oder Cha» 
Sate von verjchiedener Güte, graue und ſchwarze fein 
gefräufete bucharifche Sämmerfelle, welche in hohem 
Preiſe find, wilde getiegerte Kagen, zweyerley Art, 
Manul und Pulan genannt, Tiegerfelle, aber nur 
wenig rohe Seide, und wenige feine indianifche Waa⸗ 
ren, weil die Bucharen diefelben nicht für gelinde 
Preife liefern können. Sie taufchen dafür von euro» 


päifchen 
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paͤiſchen Waaren ein, wollene Tücher, inſonderheit 
karmeſinrothe und Scharlahfarbige, Sammer, blaue 
und weiße Leinwand, Waid, Indigo, Cochenille, 
Alaun und Vitriol, Eupferne und eiferne Keffel und 
Geſchirre, alles Kiempnerwert von Blech und Eifen, 
Naͤhnadeln, Fingerhüte, Gfascoraflen, Zuder, Juf—⸗ 
ten, Biber Felle. In der Bucharey find europaifche 
in Orenburg gefaufte Waaren, fehr gemein, Won 
den Kirgifen Fauft man hier ſchoͤnes Kameelhaar in 
Menge und wohlfeil, viel Fleines und großes Wieh, 
und viel gemeines Pelzwerk. So war es mit dem 
hiefigen Handel 1769, als Herr Pallas fic) hier aufe 
hielt, befchaffen. Er würde weit beffer von ftatten 
gehen, wenn die Ruffen nicht zu eigennügig, und die 
Abgaben von den fremden Waaren nicht zu ſtark wäs 
sen. 1739 fieng man an, von den fremden Waaten 
in Orenburg Zoll zu fordern. In den zehn erften 
Jahren war man mit 3 von hundert zufrieden, nachs 
het nahm man 5 von hundert, und mo ic) recht ge⸗ 
hoͤret habe, ift der Zoll noch mehr erhöhet worden, 
Die Faiferl. Einkünfte aus dem ehemaligen orenburs 
giſchen Gouvernement, betrugen 1740 nur 4313 Mus 
bel, 1751 aber ſchon 106569 Rubel, darunter allein 
95123 Rubel Zoll waren. 

Bon den uralifchen Rofacken, BafchEiren, 
ufifchen Tatarn und Meſtſcherjaken, von den 
Toͤrgoͤt, Wotiaken und Tſchuwaſchen, welche 
in dieſer Provinz wohnen, habe ich oben gehandelt 
Man trift hier auch Perfer, Araber, Türken 
und andere Afianer an, und 1734 bat der ruffifche 
Hof allen Ausländern, bie fid) Hier niederlaffen wol. 
len, ne. Religionsfrepheit verfprochen, » 2 

ie 
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Die Provinz Orenburg, liegt am obern Ural 
und am Fluß Sakmara. Zu berfelben gehören nun 
5 Rreile | 

ı Der ®renburgifche Rreis, in welchem 

D) Orenburg, die fefte Gebietäftadt welche vermöge 

de3 1734 auögegebenen Faiferl, Stiftungöbriefs, im naͤchſt⸗ 
. folgenden ı735ften Jahr zuerft an dem Ort, wo ſich der 
Fluß Or in den Ural ergicßet, und ald diefe Lage unbes 
quem gefunden ward, 1740 zu Krasnaja Cora, endlich 
aber 1742 zehn Werfte über dem Ort, wo der Ural den 
Fluß Sakmara aufnimmt, erbauet ward, wofelbft fie 
noch ftehet. An diefem Ort hatte vorher die Feftung 
Berdsfaja geltanden. Die Stadt iſt auf einer Ebene 
erbauet, hat 55 Werfte im Umfang, von Grundaus ges 
manerte auch mit Kanonen befeßte Wälle und Baftionen, 
segelmäßig angelegte Straßen, einige taufend Häufer, 
uner welchen viele von Steinen, die andern aber von 
—— erbaret find, und 9 Kirchen. Die Kanzley⸗— 
ebäude, 2 Kaufhäufer, und vor der Stadt jenfeitö des 
Ural der afiatifche Hof, tin welchem die Ausländer und 
Kuffen am Jahrmarkt ihre Waagen feil haben und vers 
tauſchen,) find von Steinen gut erbauet. Ihre Polhdhe 
hat Adjunctus Kraft 1769 auf 51 Grad 46 Minuten;z 
Sec. beftimntt. 
2) Seitowa bey DOrenburg, eine Slobode, ift 1784 
„zu einem Poffad oter Flecken erhoben worden. 

3) Berdskaja Kaſatſchia Sloboda, liegt 7 Werfte 
von der Stadt Orenburg an der Sakmara. Ehedeſſen 
lag fie am liral oder Jaik. Aktuboja Bora, 6 Werfte 
Bon Orenburg, ift ein Berg, auf welchem man noch Les 
berbleibfel von der Stadt Aktuba finder, die ehedeffen 
ein nogaiischer Chan, Namens Basman, angelegt hat, 
Jetzt ift auf demfelben ein Majak oder Feuerzeichen. 

4) Ilezkoi Gorodok, ein Städtchen an dem Ort, wo 
der Fluß Ilek ſich mit dem Ural vereiniget, 124 MWerfte 
von Drenburg. Es hat etwas uber 300 Häufer. 

5) Ilezkaja Sol, heißt die Gegend auf beyden Sei⸗ 
sen des Fluffes Steh, wofeldft fehr reines, feftes und weis 

ßes 
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Bes Steinfalz gegraben wird. Ein Arbeiter befommt für 
das Pud einen halben Kopefen; Tepterei und Bucharen 
bringen es nad) der bisherigen Salzniederlage (Priftan) 
am Flüßchen Aſchkader, wofelbft es auf Fahrzeuge einges 
ſchifft, und auf der Belaja, Rama und Wolga verführet, 
die Fracht aber für das Pud mit ſechs Kopefen bezahlt 
wird. Die Krone verkauft dag Pud für 35 Kop. Jiez⸗ 
kaja Saftfchita oder Krepoſt, befhüßt das Salzbergwerk. 
Unweit des Bachs Berdjanfa, welcher oberhalb Orenburg, 
in den Ural fällt, ift auf der kirgiſiſchen Steppe ein Rupfers 
bergwerk, welches Saigatfchei Rudnif, genannt wird, 
und zum Schuß der Arbeiter mit einer Fleinen Verſchan⸗ 
zung umgeben, audy mit einer. Feinen Beſatzung und Ka⸗ 
nonen verfehen if. Es ift vor Alters fchon bearbeitet 
worden. Bey dem Erzt findet man auch große Erüden 
verfteinerten Holzes, welches am Stahl Feuer fchlägt, 
und von außen mit Kupfergrün oder blau Überloffen, auch 
— in den Spalten durchzogen iſt, aber gar kein Erzt 
enthaͤlt. 

6) Kargalinskaja Slobode, ı8 Werſte von Oren⸗ 
burg, hat 1755 ein caſanſcher Tatar angelegt, iſt ſchon 
mit einigen tauſend Einwohnern beſetzt, und hat eine ſchoͤ⸗ 
ne Moſchee. 

7) Salairskaja Krepoſt, in dem Lande der Burſener, 
welche ein Stamm der Baſchkiren ſind, iſt 1755 angele⸗ 
get worden, als ein Mulla der Meſtſcherjaken, unter den 
Baſchkiren und allen hieſiegen Voͤlkern muhammedani⸗ 
ſcher Religion, einen Aufſtand erregen wollte. 

8) Sakmarsbkoi Kaſatſchei Gorodok, ein befeſtigtes 
Staͤdtchen am Fluß Sakmara, 79 Werſte von Orenburg, 
2 Der Wercho Uralskiſche Kreis, in 
welchem 

Wercho Uralsk, die neue Kreisſtadt, 309% Werſte 
von Ufa. 

3 Der Buſulutskiſche Rreis, in welchem 

Bufulurs?, die neue Kreisftadt, 375 Werſte von 


fa, 
. 4 Der 
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4 Der Sergievoffifche Kreis, in welchem 


Sergiewſtk, dieneue Kreiöftadt, auf einem Berge, am 

luß Sof, weicher hier das Flüßchen Gurgur aufnimmt, 

er Ort ift ſchon 1703 und 1704.erbauet worden. , 

Die Gegend au dem Sof hinauf, zwifchen demfelben 

und dem Fluͤßchen Surgut, ift wegen vieler Schiwefels 
quellen, und zweyer Aſphaltbrunnen, merkwuͤrdig. Prof. 
Dallas hat 1768 in einem Kandfirich von weniger als 30 
Werften, zwölf anfehmiche Schwefelbrimnen befichtigt, - 
einiger Beinen nicht zu gedenken. Gie liegen afle theils 
am Surgut, theild an einem unweit Sergiewſk in dem 
Eurgut fallenden Bach Schumbut. Alle haben nicht 
nur ein ſehr ſulphuriſches Waſſer, und gefrieren niemals; 
ſondern legen auch eine mit Kalk vermiſchte Schweſel— 
materie, wie eine milchweiße Gallert oder Haut in ſo 
großer Menge ab, daß ehemals in den zu Peter des erſten 
Zeiten hier befindlich geweſenen Manufacturen, Schwefel 
Daraus bereiter wuroe, Nachher hat man diefelben vers 
laſſen, und fie nady Sernoigorodof an der Wolga verlegt; 
aber auch bier wird jegt Fein Schwefel mehr gemacht. 
Eine der ftärffien Quellen befindet fich in dem Winkel 
zwiſchen dem Sof und Eurgut, von Cergiewff in geras 
der Linie nur erwa 5 Werſte. Von diefen iſt Echobers 
Beſchreibung in Muͤllers Sammlung rufiifcher Gefchichte, 
Bands S. 541 zu finden. Die Hauptmanufactur war hier 
in einer Eleinen Feſtung Novofergiewff, welche auch einges 
gangen, obgleich) auf dem Berg, aus welchem der Sprus 
del quillet, die Linie noch zu fehen ift, und auch die Bauern 
noch den Ort Sernoi Gorodof nennen. Bon da, etwan 
zehn Werfte gegen Suͤdoſt, ift ein flacher afphaltreicher 
Grund, in welchem der Afphaltbrunn ift, deffen Echober 
gedenket, und ein fleiner Schwefelbad) quillet. Beyde zus 
fammen fallen in den nahe vorbey fließenden Schumbut, 
Bon bier find nur 3 Werfte nach dem tſchuwaſchiſchen 
Dorf Jakuſchkina, welches am Schumbut liegt, Von 
Jakuſchlina eine Werft aufwärts, find am Schumbut 
noc) vier Schwefelquellen, deren eine einen anfebnlichen 
See, die andern aber Bäche, und zufammen den Bach 


1 Th. 1B.8A. 333. Schum⸗ 


om 
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Schumbut ſo fchmwefelicht machen, daß Fein Menſch das 
von trinken, und fein Kiich darinn leben kann; das Vieh 
aber fucht diefe fulphuriichen Wafler mit Vergnügen; 
und die- Bauern brauchen fie in den Badſtuben, für aller 
ley Hautkrankheiten. Menn man ſich von zwoen bier in 
dem Schumbut angelegten Mühlen, 3 Werfte genen 
Süden entfernet,, fo koͤmmt man an dad gleichfalls tichus 
wafchifhe Dorf Iſchtulkina, durch welches, der Feine 
Bach Baſchkirka nach Norden, dem Schumbut zufliegt. 
Von diefem Dorf füdöftli 5 Werfte, ift ein anſehn⸗ 
licher Schwefelfee, der auch Sernojeozero genannt wird, 
und zwifchen Kalkbergen in einem tiefen Baffin, von einer 
ungemein ftarfen und tiefen Quelle unterhalten wird. Hier 
mar auch eine Manufactur. In den See fällt von Nordoſt 
ein etwan 7 MWerfte davon, zwifchen den Bergen, (die 
fi) ganz am Sof hinauf erſtrecken), entfpringender kla⸗ 
rer Bach. Aus dem Gee fließt wieder ein ſtarker Kanal 
in den kaum eine Werft entfernten Surgut. Weil diefer 
Kanal von innen ganz mildhweiß mit Schwefelmaterie 
überzogen ift, und auch ein wie Mollen weiglicht gewors 
denes Waſſer führt, welches doch im Eee (obwohl fehr 
ſulphuriſch) noch ganz Far ift, fo haben die Tatarn dies 
fen Kanal UiransIy genannt, welches auf ihre Sprache 
geronnene faure Milch bedeutet. And nichts kann na⸗ 
ehrlicher feyn, als diefe Benennung. Die Tſchuwaſchen 
nennen ihn Eren, welches eben fo viel heißt; und die 
Ruſſen Molofchnaja retſchka, oder, den Milchbach. 
Minder natürlich har man nachher diefen Namen, auch 
auf den ganzen Bach oberhalb dem See ausgedehnt; da 
er doch erft dicht am See, wo noch eine andere Fleine 
Schwefelquelle in denfelben fällt, fulphurifch wird, und 
einen kleinen Bodenfaß zu zeigen anfängt. Der Geruch 
des Sees ift gräßlich, wegen der Echwefelhaut, welche 
eine von gelb, dunkelgrün und olivenbraun gemifchte 
Farbe Hat, die man wegen des Maren Waſſers, der Tiefe 
des Sees ungeachtet, deutlich fehen kann; und noch 
licher ift der faule Eyergeſtank davon, welchen man auf 
der Seite, wohin der Mind flehr, über 2 Werfte weit 


auf den Bergen riechen Fann, — Ein Paar Werfte weis 
x ter 
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ter am Surgut herauf, beym tſchuwaſchiſchen Dorf 
Iſchtulkina, find noch drey ſtarke Schwefelquellen ; und 
noch 3 Werſte höher hinauf, find an dem in den Surgut 
fallenden Bach Tſchumbulat, bey dem Dorf Mikuſch⸗ 
Eina, (welches von Iſchtulkina 12 Werfte liegt), zwey 
Heine Schwefelfeen vorhanden. An den beyden legten 
Orten hat Prof. Pallas Schichten von Afche, mir ges 
brannten Steinen vermifcht, entdeckt, und die gan 
Gegend hat Berge, die wie Maulwurfshuͤgel ausiehen, 
und von einem unterirdiichen Feuer vormald gemacht zu 
ſeyn feinen. Höher am Soffluß hinauf, ungefähr 40 
Werſte von deſſen Urfprung, befindet ſich noch bey dem 
sfhumafchiihen Dorf Semenowo, am Uriprung eined 
Bachs Beitugan, der von Norden ber in den Sof fällt, - 
eine merkwürdige Afphaltquelle an einem Berge. 
5 Der Troitztifche Kreis, in welchem 

Troitzk, die neue Kreisftadt, 462 Werfte von Ufa; 
welche vorher Troitzkaja Krepoſt hieß, und welde 
auf Kaiſerlichen Befehl von 1784 angelegt worden. Es 
‚wird bier ein Jahrmarkt für Eibirifche und Aſiatiſche 
SKauftleute gehalten, 

Anmerkung ’ 

Es find im Orenburgiſchen Gebiet noch folgende 

acht Diftanzen zu bemerken , deren jede eine Ans 
zahl neu angelegter Feftungen, und zwiſchen denſel⸗ 
ben aufgeworfene Redouten, begreift. Die Befas 
Sungen beftehen aus regelmäßig eingerichteter Landmi⸗ 
tig und aus Koſaken. Es werben viele begnadigte 
Verbrecher aus ganz Rußland hierher geſchicket, um 
Diefe Pläge zu bewohnen. 

ı Die Llieder-Vralfche, ehebeffen Nieder⸗ 
Saikiſche Diftanz, am Fluß Ural oder Jaik. Die 
dazugehörigen Feſtungen find 

ı) Rafypnaja Krepoſt, von Ilezkoi Gorodok 25 Werfte, 

2) Niſchnaja Oſernaja, erbauet 1754, von jener Fe⸗ 
flung 19 Werfte, 

32 3 Ta⸗ 
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3) Tatifticbewa, von Orenburg 54 Werfte. 

4) Tſcherno rerfhinffaja, 18 Werfte von Drenburg. 

5) Perewolozkaja, in deren Gegend die Samara 
entftehet. Hier ift eine Anfahrt. 

2 Die Rrasnogorifche Diſtanz, erftrecfe fih 
aufwärts am Ural, und begreift folgende Feftungen. 

1) Brasnogorfkaja Krepoft, 40 Werfte oberbalb 

Drenburg, am Ural. Diefe Gegend hieß Rrasnoja 
Gora, ald 1740 die Stadt Orenburg bieher verfegt wur⸗ 
de. Als fie aber 1742 auch) von hier weg, und an ibre 
jetzige Stelle verlegt ward, behielt diefer Ort den Mas 
‚ men, Krasnogorjkaja Krepoft. 

2) Die Feftungen Oſernaja mit dem Zunamen Werch⸗ 
naja, (die obere) und Ilinſkaja, beyde am Ural. 

3) Die Feftung Guberlinffajs, am Fluß Guberla, 
welcher in den Ural fällt. 

3 Die Oriſche Diftanz, zu welcher folgende 
Seftungen gehören. 

1) Orſt oder Orffaja Brepoft, am Ural, die Fe 
flung der erften Stadt Orenburg, weldhe 1735 biefelbft 
erbauet, 1740 aber von hier weiter hinab am Ural nach 
Kradnoja Bora verlegt wurde. Sie ftehet auf der Firgis 
ſiſchen Steppe, da, wo der Fluß Dr in den Ural faͤut, 
unterm 5iſten Grad ıı Minuten. Die. Höhe, auf wels 

- her fie ftehet, ift ganz von Jaſpis. 

2) Die Feftungen Tanalyzkana, Urdafymflaja, und 
Kifylffaja, wo der untere Kifyl fich mit dem Ural vers 
miſcht, alle drey am Ural. 

' 3) Magnitnaja, eine Feſtung am Ural, unterhalb 
der Mündung des obern Kifyl, einem Magnetenberg ge 
gen über, von welchem fie auch) den Namen hat. 


4.5 Die Ober⸗ und Nieder⸗Uiſche Diftanz, 
bat von dem Fluß Ui den Namen, welcher am Ges 
birge Ural enefpringer, durch den Tugufa und ei» 
nige andere Fleine Fluͤſſe verftärfee wird, — 

| * 


— 
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UN.Uiffaja Krepoft firh mie dem Tobol vereiniger. 
- Die Uifche Linie beftehet aus folgenden Feftungen, 
ı) Werchojaizkaja die erfte Feſtung am obern Ural, 

504 Werſte von Orenburg, 

2) Ukli-Raragaiffaja, am See UEli oder, Oktikul. 

3) Petropawlowſkaja, welche daher den Namen 
bat, weil am Tage Petri und Pauli der Grund dazu ges 
legt worden, 

4) Stepnaje, wofelöft die ober: uifche Diftanz aufs . 
ret. 

5) Teoizkaja, (die jetzige und G. 10g1 genarinte Kreis: 
ftadt Zroizd. Rarakulfkajs und Krutojorſkaja, alle 
am Fluß Ui. | 

6) UR:Uiffaja, welche den Namen von ber Mündung 
des Fluffes Ni zum Zobol, hat. 

7) Swerino golowftaja, anı Fluß Tobol, welche 1754 
von dem’fibirifchen Gomernement zu dem orenburgifchen 
gefehlagen worden.  : 

6 Die Sakmariſche Diftanz, wird von dem 
Fluß Sakmara benannt, welcher in der Ufifchen 
Provinz entfteht, bie kleinern Fluͤſſe JE, Salmyſch 
und einige andere aufnimmt, und unter Orenburg 
ſich mit dem Ural. vereiniget, Die daran liegenden 
Feſtungen find: 

Wosdwifchenftaja, PreöfcheftenfBaja, und Sak⸗ 
marfkaja. Die legte, welche aud) Sakmarſ koi Go⸗ 
rodok genannt wird, iſt 1720 angelegt worden. 

7 Die Samariſche Diftanz , wird von dem 
Fluß Samara, von welchem oben ſchon gehandelt 
worden , benannt. An bemfelben liegen folgende 
Zeftungen. 

Nowo⸗ Sergejewſkaja, Sorotfhinfkaja, die ars 
fehnlichfte und wohnbarfte unter allen, Tozkaja, Buſu⸗ 
iuzkaja, jet faſt 3 Werfte von dem Flug Bufuluf, Ol 
fhanfkaia, Krasnoborflaja, oder Borſk, Krasno⸗ 


Samarſlaja. 
3333 Anhang 
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Anhang . 
zu der Ufiſchen Statthalterſchaft, 


von den 


Kirgis Kaiſacken und ihrem Lande. 


ge Sand der Kirgis Kaifaden, ift ein großes 

mit vielen Sandhügeln, Bergen, Fleinen 
Fluͤſſen, die ſich wieder in der Erde verlieren, und 
vielen Seen angefülltes und hochliegendes wüftes Ge⸗ 
filde, welches fid) von Welten gen Often zwiſchen den 
Fluͤſſen Ural und Irtiſch, und von Norden gen Suͤ⸗ 
den von dem Urfprung des Fluſſes Iſchim, bis an 
den See Aral und Syr Daria, (Rothfluß) erftredt, 
In diefer Steppe würhen im Winter heftige Sturm 
winde mit Schnee und grimmiger Kälte, auch Wir⸗ 
belwinde, welche Staub und leichte Sachen 30 Fa 
ben hoc) in die Luft heben, und gleichſam eine Säule 
bilden, Zum Aderbau ift diefe Steppe nicht be 
quem, wenigftens bisher nicht gebraucht worden, au⸗ 
fer daß nun die Kirgis Kaiſacken einen Fleinen An⸗ 
. fang mit dernfelben gemacht Haben. Sie wird alfı 
nur zur Viehweide genußer. 

u ben biefigen Bergen gehören: 

an — — oder Aira⸗Urue, 
etwa 100 Werſte von Orskaja Krepoſt, an welchem zwey 

Fluͤſſe entſpringen, naͤmlich Em oder Jem, (nach der 
hieſigen Voͤlker Ausſprache Dſchem) von den Ruſſen Em⸗ 
ba over Jemba genannt, welcher ſehr klares Waſſer, 
aber wenig Fiſche hart, und in das caſpiſche Meer fließt; 
und Irgis, welcher ſich in der Steppe verliert. 

Baratfchetai, mitten auf welchem ein Heiner See iſt 
Er liegt zroifchen den Fleinen Zlüffen Irgis, Cein m 
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ils der. vorhergehende ‚,) und Ulkojak oder Ilekjuk, wel: 
he ſich auf ihrem Lauf in der Gegend diefed Bergs oft 
n die Erde verfriechen, endlich aber: in den See Akſakal 
allen. 

Kityſch, welcher Berg fehr felficht if. Es follen da⸗ 
elbſt viele. ausgehauene Bilder von Menfchen und Thies 
en, auch Truͤmmer von Städten gefunden werden. An ' 
yiefem Berg -entftehet der Fluß Iſchim. Es wächfet 
uch) dafelbft eine Art Grad, das wie die weißen Federn, 
velche man auf den Hüten trägt, ausfieher, getrocknet, 
and lauge erhalten werden kann. 

Außer den eben bey den Bergen fchon genannten 
Stüffen, entftehen noch andere hieſelbſt. 

Tobol hat den Namen von dem: Pappelholz (Tabul, 
Labulga,) welches häufig in der Gegeno feines Urſprungs 
vaͤchſet. Er entftehet aus Heinen Seen und Moräften, 
nd verkriecht fich etliche mal wieder unter der Erde, bis 
sr durch einige Bäche verftärft worden, ‚worauf er einen 
ordentlichen Lauf hat. Sein Wafler ſchmeckt anfänglich 
iauer , und ziehet den Mund zuſammen, wird aber durch 
sie hinein fallenden Bäche verbeffert und gefunder gemacht, 
Er fließet nad) Sibirien, und vereinigt fich bey Tobolſt 
nit dem Irtiſch. 

Gr, der Feine Fluß, von welchem die Stadt Oren⸗ 
zurg den Nanten bat, entftehet aus fehr vielen Heinen 
Suͤmpfen, und erhält kaum eine Meile vorher, ehe er bey 
Dröfaja Krepoft in den Jaik fallt, einen ordentlichen Lauf, 


Iler, welcher bey Ilezkaja Krepoft in den Jaik faͤllt. 
Es find auch einige merkwürdige Seen anzus 


uͤhren. 

Belaei oder Ebelai, iſt ein ſehr ergiebiger Salzſee, in 
ver Gegend, wo der Fluß Tobol entſtehet. Er hat unge⸗ 
aͤhr vier Werfte im Umfang, und liefert das fchönfte 
Salz iin großer Menge, welches fich in heißen Tagen am 
Afer anfegt , wenn es aber vom Regen ſchmilzt, wird ed 
in dicker Brey, in welchem ſich die kranken Kirgis Kais 

3334 folen 
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ſaken baden. Die Sa - Uraldkie » Bafchfirzi holen das 
Salz deffelben häufig ab, weil die Salzfeen in der ifertis 
fhen Provinz fein jo gutes Salz haben, 

Akſakal oder Arakal, ein jüßer See, welcher etwa 50 
Werfte im Umfung hat, und 36 Bäche aufnimmt, die 
inögefammt Jrais und Torgai genennet werden. 
Abkfkul, ein füßer/See, nicht weit von dem vorberge 
benden, welcher ven Bad) Dſchantſchik aufnimmt. 


Die Kirgis Kaifafi, welche das bisher bes 
fehriebene müfte Land bewohnen; find: wahre Tatarn, 
deren tatariſche Mundart von den Bafchfiren und 
caſanſchen Tatarn verftanden wird. Gemeiniglich 
nennen fie ſich ſelbſt ſchlechtweg Raiſaki, fonft aber 
Sara Raifsfi. Von dieſem letzten Namen finde 
ich) eine zwiefache Erflärung, nad) der einen Bedeu 
tet er gelbe Kofacken, nad) der andern aber Steppen« 
Koſacken. Sie müffen nicht mit den Kirgifen ver⸗ 
wechſelt werden, welche ehedeffen in Sibirien im 
frasnolarsfifchen Gebiet gewohnet haben, von dan 
nen aber weg, und zu den dfongorifchen Kalmuͤcken 
gezogen, und Buruften genennet worden find. Das 
Wort Kirgiſi bedeutet Leute, die in wüften Fel⸗ 
dern ohne Häufer leben, Die Kirgis Kaifafi, von 
welchen ich jegt rede, ſtammen von den Kirgifen her, 
welche Alla» Tau, ein Gebirge in Turfeftan , ber 
wohnen, Herr Pallas ftattet einen andern Bericht 
ab. Er faget, das Volk nenne ſich ſelbſt Rirgis 
Chaſak, und fage,. daß ihre Vorfahren welche ans 
fänglich bey den Türfen (fol wohl heißen in Turfes 
fkan) gewohnet, fich wider die Anfälle ber Nogalr 
fchen Tararn in den Schuß eines Rergis Chan, 
begeben, und ſich zwar von demfelben wieder losge⸗ 
macht, und nad. ihren jegigen Wohnfigen geasae, 

| a 
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aber doch den Namen Rergis Chafat beybehatten 
hätten, welcher einen Kriegsmann des Kergis bes 
deute. Ihre Sprache ift die tatariſche, doch follen 
fie eine ‚höhere Ausſprache haben, und fi) vieler 
figärlichen Redensarten bedienen. Sie find der mus 
bammedanifchen Religion zugethan, aber fehr uns 
wiffend, reeil fie wenig Geiflliche unter fich haben, 
bod) war 1769 .ein Adyun oder Dberpriefter bey ih⸗ 
nen,. welcher mit dem Chan herumzuziehen pflegte, 
Die Zauberer find zahlreich bey ihnen. Es beftehet 
diefes Volk eigentlich aus drey Horden. Die grök 
Bere Horde (ruf. Bolſchaia Br welche aber 
diefes Zunamens ungeachtet, jetzt niche fo —* 
iſt, als die beyden folgenden, ſtreift dieß⸗ und jen⸗ 
ſeits Taſchkent und Turkeſtan an den Fluͤſſen Tſchit⸗ 
ſchik, Aryſch und Talas, herum. Die mittlere 
und kleinere Horde (ruß. Srednaia und Men⸗ 
ſchaia Orda) ‚werden von den Ruſſen zu dem 
ufifchen Gouvernement gerechnet, dem fie wenige 
ſtens ‚gegen Often wohnen. Sie fönnen leicht und 
geſchwind 40 bis 50000 Mann ing Feld ftellen. Der 
fünfte oder fechfte Theil derfelben beſtehet aus Gefans 
genen von andern Nationen, fonderlic) von ben Toͤr⸗ 
göf oder wolgiſchen Kalmücken. Sie haben Feuers 
roͤhre, und faft ein jeder mache fich ſelbſt Pulver. 


Srednaia Orda, die mittlere Horde; 
welche auch Rafarfchia Orda, das ift, Koſacken 
Horde, wegen ihrer flüchtigen Art Krieg zu führen, - 
genannt wird, ziehet in der vorhin befchriebenen 
Steppe vom See Aral an bis zum Urfprung ber 
Stüffe Tobol und Iſchim, umber, und hat ihren 

3135 Haupte 
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Hauprfig in der Gegend bes oben genannten Beras 
Kirtyſch. Sie ift zahlreicher und vermögender,, als 
die beyden übrigen Horben, hat mehrere und beifere 
Pferde, und ift doch. weniger raͤuberiſch, daher vie 
Kaufleute am liebften durch ihre Uluffen ziehen, Die 
vornehmften Stämme berfelben, heißen 

1) Naiman, welcher nad) Abulgafi Zeugniß vor A 
ters in der Mongoley gewohnet hat. 
2) Argyn, welcher fich in neun Geſchlechte theil«, 
nämlih, Tſchuktſchat, Tichartdshit, Turtuul, Ba 
eaul, Karakiſak, Banshdagaly, Altsi, Tarafly, 


Rulıfhan, Argyn. 
3) Riptſchak, welcher aus den Geſchlechten Kipt⸗ 


* Aundulen, Uſun, Tanabuga und Karabalyk, 
eſtehet. 

Diefe mittlere Horde, hat 173t mit ihrem Chan 
Schemaka, zum erſtenmal dem ruſſiſchen Reich den 
Huldigungseid abgeleget, ihn aber bald wieder ge. 
brochen, jedoch 1740 und 1743 fi) von neuem un 
terworfen. In ihrem Diftrict am Fluß Nur, find 
noch Ueberbleibfel von der ehemaligen Stadt Tata, 
gai zu fehen, nämlich Truͤmmer von Paläften, weis 
che 300 Faden im Umfange haben, 


- Menfchaia Orda, die Fleinere Horde, 
ziehet zwifchen dem cafpifchen Meer und See Aral, 
an ber Emba, und an ben in den Ural fallenden klei⸗ 
nen Flüffen, umber. Weber ven Ural daff Feiner 
von diefer Horde geben, ohne vorher einen Geißel 
zu ftellen, und die uralsfifhen Koſacken befhüsten 
ehedeffen bie wolgiſchen Kalmuͤcken wider ihren At 
fall. Die vornehmften Stämme biefer Horte, find, 
Altſchin, Adan, Wofcbkor, Tamin,. Tabyn, 
Kitgin, Karakitei, Tſchumakan, ee 
Ge 
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Diihagalbailin. Als ſie von den dfongorifchen 
Kalmücen auf der einen, und von den Bafkhfiren 
auf der andern Seite gebränget warb, faßte ihr 
Chan. Abulchair den Anfchlag, ſich unter ruffifchen 
Schuß zu begeben. Er legte alfo 1731 mit feinen 
Großen den Eid ver Treue in feiner Horde, unb 
1738 nod) feyerlicher in der auf feine Bitte erbaueten 
Stadt Drenburg, ab. Als er 1749 von Barak, 
Ehan ber ‚mittleren Horde, erſchlagen ward, ſetzte 
der ruffifch Faiferliche Hof deffelben Sohn Nurali 
zum Chan ein. Der Reichthum diefer Horde, be= 
ftehet in Pferden und Schafen, mit welchen fie nach 
Drenburg und Chiwa handelt. Sie iſt der gefähre 
lichſte Feind der Karawanen, melde nad) Chiwa 
geben, bod) vergreift fie ſich nicht mehr an den rufe 
fifchen. Unterſchiedene von derfelben kaufen zu Oren⸗ 
burg Waaren, mit welchen fie in ihren Uluffen im 
Kieinen handeln. Gie gewöhnen fich auch nad) und 
nad) an Brodt, und werben ſolchergeſtalt anfäflige 
Ackerleute, da fie fonft gar Feine Wohnhäufer, und 
nichts als Fleifh und Milch) zur Nahrung hatten. 
Beyde Horden der Kirgis Kaiſacken, zahlen 
soeber an ihre Chane, nod) an Rußland Steuern: 
fie gehorchyen ihren Ehanen nur, fo viel es ihnen ges 
fälle, und leiſten dem ruffifchen Reich Feine Kriegs 
dienfte. Zu Orenburg und Troizkaja Krepoft, wo 
fie einen beftändigen Jahrmarkt halten, werden die 
Zölle nidyt von ihnen, fonbern von ben Käufern ers 
lege. Dennoch) hat Rußland beträchtliche Vortheile 
von bdenfelben, denn es hat ihre feindfeligen Einfäls 
fe, welche ehedeſſen Häufig waren, nicht mehr zu 
befürchten: fie faffen die ufifchen Karawanen gr 
e 
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ihre Steppe unangefochten reifen; fie beförbern in 
der Gegend der ufifchen Statthalterſchaft den 
Kandel, und] wenn die Gefangenen von fremden 
Nationen,” welche ſie haben, zu den Kuffen über: 
laufen, : und Chriften werben, dürfen fie diefelben 
nicht wieder zurück fodern. Ihren eigenehümlicen 


Reichthum macht die Viehzucht aus, doch haben 


fie mehr Pferde und Schaafe, als Kameele und 
Rindvieh. 


In dem Strich Landes, welchen die kleinere 
Horde beziehet, zwiſchen den Fluͤſſen Ural und Em, 


ſtehet auf Georg Batazi Charte don ben Laͤndern, 


welche dem caſpiſchen Meer und See Aral gegen 
Oſten liegen, die er 1732 zu London har in, Kupfer 


ſtechen laffen, eine Pyramide, in welcher, nad) fel- 


nenn DBeriht, Waffen überwundener Voͤlker als 
Eiegeszeichen aufgehoben werden. 


| (ae 


| HOI 
XXXVIl. 
Die Kolywanſche Statthalterihaft. 


Nurch Kaiferlihen Befehl vom erften May 1779, 

wurde dem ganzen Lmfreife der Kolywano 
Woſ kreſſenſkiſchen Werke, mit allen denfelben beyges 
egten Dörfern, auf eine unbeftimmte Zeit, der Na⸗ 
ne der Rolywanfchen Provins bengeleget,, am 
echften März 1783 aber erfolgte ein anderer Kaiſerl. 
Befehl, daß diefe Provinz in eine Statthafterfchaft 
jleiches Namens verwandelt. werden, und diefelbige 
ms 5 Kreifen, dem Kolymwanfchen, Semipalatnifchen, 
Büfchen, Kusnezkiſchen und Abafansfifchen, beftes 
yen folle. Zu denfelben find nachher noch 3 Kreife 
jefommen, Es begreift diefe Statthalterfchaft wich⸗ 
ige von dem Kaiferlichen Cabinet abpängige Gold⸗ 
ind Silber-Bergwerke. 

Alinfey Nikitiſch Demidof hat ſchon 1737 an ber 
Belaja, die erfie Schmelzhütte Angeleget, 1744 wurde 
zuerſt befannt, was Demidof fihon lange vorher gewußt, 
yaß das Aupfererz auch Zilber und Geld enthalte. Kais 
erinn Elifabeth ließ diefes unterfuchen, und hierauf 1747 
Ye kolywanſchen, barnaulichen und fehulbifchen Hüttens 
werfe für fich in Beſitz nehmen, feit welcher Zeit ihre 
Musbeute in die bejundere Kaiferliche Kaffe fließer. Die 
Kolywanſchen Hüttenwerfe haben ihren Namen von dem 
Dre Kolywan am Bach) Belaja, 230 Werfte in Suͤdwe—⸗ 
ten von Barnaul. Neun Werfte davon liegt Die-filbers 
yaltige Kupfergrube Woſkreſenſt, und 35 Werſte von 
Rolywan in Südoften, ift Smejewſtaja Bora, d.i. der 
Schlangenberg, welcher reid) an Silber ifl. Die aus 
deyden kommenden Erze, find ehedefjen zu Kolywan ges 
hmolzen worden, wofelbft aber des durch ſchlechte Wirth⸗ 
chaft verurſachten Holzmangels wegen, die Huͤtte 1766 

bat 
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Hat eingehen muͤſſen. Geit diefer Zeit, werden die Erje 
nach Barnaul gebracht. Der Schlangenberg gehbret zu 
dem altaiſchen Gebirge, liegt aber abgefondert, unges 
fähr 95 Werfte nordwärts vom Irtiſch, umd 150 Werſte 
vom Ob. Er bat den Namen von den "vielen Schlangen, 
welhe man anfänglich dafelbft antraf, Die Tichuden 
haben bier fyon gefchärfet. Er ift ald ein mÄchtiges und 
‚mir Schiefer bedecktes Stockwerk zu betrachten, welches 
aus reihen Gold, Silber, Kupfer, Bley, viel Zink, Ars 
ſenik und Schwefel, enthaltenden Erzen beftehet, und die 
vorzüglichften Bergwerke in ganz Sibirien giebt. Es 
giebt hier Gold, Silber und Kupfer gediegen. Hundert 
Pfund Silber enthalten gemeiniglicy über drey Pfund 
Bold. Die Scheidung gefchiehet zu St. Peteröburg. Die 
ganze Ausbeute diefer Bergwerke an Gold und Silber, if 
ein Gewinn, weil die Koften mit den gewonnenen nnd 
ausgemuͤnzten Kupfer beftritten werben, dadurch fie noch 
um ein Drittel vergröffert wird. Oben auf dem Schlans 
berge ſtehet die Feftung Smejinogorffaja, welche eine 
Vorſtadt hat, in der 1771 ſchon Äber 400 Haͤuſer waren. 
Die Barnaulſchen Hüttenwerke, haben ihren Ns 
men von Barnaul, oder Barnaulſtoi Sawod, einem grofe 
fen Ort von mehr ald 1000 Käufern, 3 ruffiichen Kirchen, 
geraden und breiten Straßen, am Fluß Barnaul, der hier 
fidh init dem Obftrom vereiniget. _ E8 ift hieſelbſt die 
Ober⸗Berghuͤtten⸗Kauzley, welche unmittelbar unter dem 
kaiſerlichen Cabinet flehet. Sie hat die Gerichtöbarkeit 
nicht nur Aber die altaifchen Erzgruben, und alle am Ob 
gelegene Silberhuͤtten, die dabey beftellten Officianten, 
Berg: und Hüttens Leute, welche Peine Refruten liefern, 
ja felbft durch ausgehobene Leute ergänget werden, ſondern 
auch über ungefähr vierzig taufend Bauern aus dem tomffis 
Shen und kusnezkiſchen Bezirk, welche bey den Härten und 
Gruben fo viel Arbeiten verrichten muͤſſen, als ihr Kopf 
geld beträgt. Alle hiefige Berg-Dfficianten, find um eis 
nen Grad höher im Range, als bey dem Übrigen Bergwe⸗ 
fen, 5.8. die Oberbergmeifter haben Obriftlieutenants- 
Wang ꝛc. Zur Bebehung des Bergweſens dienet —— 
tai 
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taiflon, welches aus einer Compagnie Dragoner, und 3 
Tompagnien Infanteriſten beitehet. 1771 waren über 
400 Meifter und gemeine Hüttenleute vorhanden. Für 
die deutichen VBergbedienten, wird ein evangelifch-lutheris 
fcher Previger gehalten. Es wird hier außer dem hiefigem, 
ein großer Theil Kobftein der Schlangenbergiichen Erze 
gefhmolzen, und alles güldiiche Eilber gereiniget. 1770 
haste man 1013 PudBlidfilber fertig gemacht, und 1779 
wurden g13 Pud g4Eolotnif Berg feinesGilber nach S. Pes 
teröburg geliefert, welche 860 Pud, 20 Pfund, 30 Sol. reis 
nes Silber, und 28 Pud 33 Pf. 5 Sol. feines Gold enthiels 
ten, Ueberhaupt harte man 1771, feıt 26 Fahren uͤber 10000 
Pud Blickſilber gewonnen, welche über 318 Pud Gold, 
und weit über 9000 Pud fein Silber enthalten hatten, und 
yazu hatte der Schlangenberg das meifte geliefert. Von 
ı77ı an, bat man jährlich 1000 bis 1100 Pud Sifber ges 
wonnen. Alles Blidfilber wird im Winter nad) der Haupts 
tadt geſchickt, woſelbſt die Echeidung geſchiehet. Man 
Ander auch unweit Barnaul eine Kalkbrennerey, eine Glos 
kengießerey, eine Ziegelfcheune, und eine Glasmanufactur, 
Alles Gartengewaͤchs kommt bier gut fort,” felbft Artia 
chocken, und Waffermelonen oder Arbufen. 


Nowo⸗Pawlowſtoi Samos, 52 Werfte von Bare 
auf, am Fluß Kasmala, errichtet 1763, Niſchnei (Kies 
ber:) Sufun, oder Suſunſkoi Sawod, am Fluß Niſch⸗ 
ei Sufun, 20 Werfte von feiner Mündung zum Ob, 176 
Berfte von Barnaul, erbauet 1764, find Silber: und 
Aupfer: Hütten. Ben der legten iſt 1765 ein Münzbof 
ingelegt, woſelbſt aus dem bey den Gilberhätten gewons 
tenem golde und filberhaltigem Kupfer eine Münze für 
Sibirien gepräget wird, die von Tobolſk an durch alle oͤſt⸗ 
iche Gegenden gilt, und in Städten von zehn, fünf, zwey, 
in, halben-und viertel Kopeken beftehet. Die Veranlafs 
ung dazu war, daß damals über 30000 Pud Kupfer vor⸗ 
äthig waren, in welchen noch 24 Pud Silber, und auf 
Pud Gold verftedt lagen, weldyes man bey der bara 
aulſchen Hütte, durch die Seigerung zu fcheiden nicht 
oripeilhaft fand. Mon dem Kupfer, welches hier — 

muͤn⸗ 
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muͤnzet wird, muß ein Pud nicht nur für fechzehn Rubel 

Kupfer, fondern auch für g Rubel 65 Kopefen, oder um: 

efähr zu Solotnik gäldifch Silber enthalten. Auf jedes 

Yuo werden 35 Kopeken Koften gefchlagen, fo daß aus 

jedem Pud nach dem innern wahren Werch für 25 Mubel 

Kupfermänzengepräget werden, Es find gepräger rworden 
1765 und 67 für 278954 Rubel, ; 


4768 — 170859 — 
1769 = 200070 - — 
-1770 — 3250087 — 


1771 — 250000 — 

Su den folgenden Jahren hat man für 300000 His 
bel und noch darüber ausgemünzet, weil die Ausgaben 
der Bergkaffe-fich ſtark vermehret haben. Denn es fin 
ben den Bera: und Hütten: Werken diefer Gegend an 4000 
Berg: und Hütten-Leute, und an 40000 Bauern beſchaͤf⸗ 
tiget. 
Die oben genannten Schulbiſchen Werke, find non 
Schulbinffoi Sawod, am Fluß Schulba , nicht weit 
von dem Drt, wo er ſich mit dem Irtiſch vereiniget, be: 
nannt, Er liegt 70 Werfte von Semipalatnaia, und 1350 
von Kolywano:Woffrefenfkoi. 

Die Kreife der Statthalterfchaft find 

ı Der Rolywanfche Kreis, in welchem 

Bolywan, die Hauptftadt der Statthalterjchaft, wel: 
be in dem Berſkoi Oſtrog errichtet, und mit Dem ſchen 
berühmt gewefenen Namen Kolywan beleget worden. 


2 Der Semipalatnifche Kreis, in welchem 
1) Semipalatnoi, die Kreisftadt, ehedeſſen Semis 
palamaja Rrepoft, welche Feftung 1718 am Irtiſch an 

eleget worden. Weil dad Waſſer dad. Erdreich von Zeit 
I zeit weggefpült, fo hat man fie Immer weiter ins Fand 
inein, und bid auf die vierte Stelle ruͤcken muͤſſen. Weil 
auch der Strom hier fehr breit und feicht ift, und viele 
Inſeln einfchtießt, fo hat man bey der Feftung Feine Le 
berfahrt anlegen fünnen, und Herr Pallas fand 177% 
daß der hier gewöhnliche Taufchhandel mit den Kisgifen 
\ und 
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and afiatiſchen Karawanen, 15 Werſte hoͤher hinauf -ge- 
rieben wurde, woſelbſt ein Tauſchhof angelegt war, auch 
han Anſtalten zur Anlegung einer neuen Feſtung gemache 
wurden. Die Gegend des Orts ift fruchtbar, man bauet 
aber doch feine Zeldfrüchte In den biefigen Gärten hat -- 
nan eine jchöne Art Melonen. Die Zeitung ‚hat; ihren 
Namen von dem ı2 oder 13 Werſte oberhalb. derfeiben 
am Fluß liegenden wüften Ort -Sempalat, wo. mar 
noch Ueberbleibiel von alten. ſteinernen Gebäuden finder, 
yeren Die. zuerft bier angefommenen Ruſſen fiehen gefun⸗ 
den haben, welches der Name anzeiget. Die tanguti⸗ 
hen Schriften, welche man dajelbft angetroffen bat; 
werden von Kennern fuͤr Sachen gehalten, ‚welche der . 
Ralmüden Religion betreffen, und die fie, vermöge- der 
Yrundfäge ihrer Religion, ſobald ein bey ihnen heifiger 
Dre durch. Krieg encheiliger wird, zuruͤck zu laſſen, und auf 
wig zu verlaffen pflegen. SF b 
2) Uft » Bameno s Borfkaja, eine, Fleine mit einen 
tarfen Werft und Graben ‚nach neuer Art umgebene $es 
tung, welche die Äußerfte gegen Süden am Fluß Irtiſch 
ft, und auf einer ziemlich großen und fruchtbaren Ebene 
iegt. Ihren Namen hat ſie von ihrer Lage an der Müns 
zung oder Deffnung des felfichten Gebirgs, vor welcher 
te liegt, und Durch welche der Irtiſch heroorfhmme, 
Sieift 1720 angeleget worden. An wilden Thieren, ift 
n biefiger Gegend ein Ueberfluß. Jenſeits des Irtiſch, 
ver hier Inſeln macht, iſt ein Tauſchplatz, auf welchen 
nit dem ankommenden aftatiichen Karawanen und- mit 
ven Kirgifen gehandelt wird. 1771 war man befchäftiger 
yenfelben neu zu bebauen, und mit einem Mall zu befes 
tigen. Brennholz ift in diefer Gegend ſchon felten, ‘ 
Anmerk. Die Gegend des. Fluſſes Conda sder 
Konda, welcher in den Irtiſch fällt, ſteht feit des Zaren 
Baftlei Iwanowitſch Zeit, in dem Kaiferl, Titel "unter 
em Namen Eondinien oder Rondinien. 
Die Landfhaft Baraba, oder die barabinzifche 
Steppe, ift zwifchen dein Irtiſch und Ob, oder zwifchen. 
er Stadt Tara und Cſchauſtoi Oftrog. Sie bat bin, 
TH 1B.8A4. Ya und 
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und wieder Birken, und Efyens Hölzung, gutes Adler: 
fand, und vortreflihen Wieſenwachs, iſt auch nun mit 
Ruſſen beſetzt. Sie ift mit Fläffen und Bacher durd: 
ſchnitten; ed giebt and) in -derfelben eine große Menge 
Seen, die voller Karaufchen find, viel Elane, Rehbe, 
Fuͤchſe, Hermeline und Eichhoͤrner. Unter den Landſeen 
A Tſchana oder Tfchany der anfehnlichfte ‚enthält viel 
Inſeln, und ift reich an Fifchen, infonderheit an Hechten 
und Barfen. Diefer Diftriet führer den Namen einer 
Steppe, das ift, eines dürren und imfruchtbaren Landes, 
ohne Wald, mit Unrecht; wenigftens paſſet er nur auf 
ben füdlichen Theil deffelben, welcher nad) dem Gebirge 
zu liegt. Er bat von den tatarifchen MWoloft oder Ger 
ſchlecht Barama, nad) der verdorbenen Ausſprache Bas 
zaba, den Namen. Diefe Tatarn find von der heidni⸗ 
ſchen Religion nun: faft indgefammt zu der muhamımedas 
niſchen getreten. — 
In dieſer Steppe liegen die 1722 erbaueten kleinen 
Feſtungen, Tartaſtoi Pas, da wo der Fluß Tartas in 
den Om fällt, Kainſtoi Pas, am Bad) Kainka, und 
Abinfkoi Pas, am See Uba. Die beyden letzten haͤn⸗ 
gen ihrer Befatzung halber von Tomft ab. 


3 Der Ömftifcdye Kreis, in welchem 
) Gmfk, die Kreisftadt, ehemals Omſkaja Krepoſt. 
Man muß eine doppelte Feflung diefed Namens bemers 
ken. Die ältefte, wurde 1716 beym Einfluß ded Om in 
den Irtiſch angeleget, und in derfelben waren 1771 noch uns 
gefähr 200 Häufer, und die unterhalb verfelben gelegen 
geweſene Siobode, war mehrentheils in Dörfer zerftrewer 
worden. Der Generallieutenant Springer ließ 1758 den 
Anfang mit Erbauung eines neuen Omſt auf einem er 
Habenen Boden am Irtiſch machen, und diefer Feſtung 
fünf Baftionen und gute fleinerme Gebäude geben. Sie 
wurde zum Hauptquartier eined Generals beftimmet, der 
einige Regimenter regelmäßige Truppen, wie auch Ru 
en, unter feinem Befehl befam, und von weichem 
f Seftungen am Irtiſch mit ihren Borpoften, die Fer 
ngen zwifchen dem Tobol und Irtiſch, uud noch einige 
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Im der Gegend des Obfluſſes, abhingen. Dieſes neure 
Omfk iſt zur Kreisſtadt gemacht worden, = 

2) Schelefenfkaja, eine 1717 angelegte Zeftung am 
Irtiſch, weiche 1733 und 74 vergrößert worden. Außerhalb 
der Feſtung ift gleich oberhalb eine Slobode. In der Ges 

d diefer und der vorhergehenden Feftung, ift jegt guter 

Iderbau. j 

Erwa 50 Werfte gegen Often am Irtiſch in der Steps 
pe, find drey merkwürdige Salzfeen, welche Karaſſuzkie 
genannt werden. Bon dem Borpoften Korjaͤtofſtoi am 
Irtiſch, welcher volkreich und gut gebaueı ift, hat ein 
wichriger Salzfee den Namen, welcher 20 Werfte im 
Umfang hat, und. 22: Werſte vom Intiſch in der Steps. 
pe liege. ’ 

3) Iamyfcheroffaja, die vornehmſte Feſiung am 
Irtiſch, welche zuerft 1717, nachher aber neu, uno als 
ein Biere, angelegt worden Sechs Werſte von bier 
gegen Dften, liegt der berähmte Salzſee Jamyſch, wo⸗ 
ven vie Feftung den Namen hat, und der ein Wunder 
der Natur iſt. Er hat 10 Werfte im Umkreiſe, iſt längs 
licht rund, und nicht tief, indem man überall. auf ven 
Grund fehen farm. In diefem Grunde find Quellen, vie: 
eine fo ſtarke Soole hervorgeben, daß das Salz. von ſich 
felbft zu Kriftallen anfchießt, umd zu Boden fällt, Das. 
Salz ift von einer vortreffliche Guͤte, übertrifft an Weiße 
alles Übrige, und beſteht aus lauter eubifchen Kriſtallen. 
Es ift deffelben ehedeffen eine größere Menie gewefen, als 
jegt. Die tobolſkiſche und jenifeifche Provinz wird das: 
mit verforgt. Den Handel davon har die Krone: - 


4 Der Iſchimſche Kreis, in welchem 
Iſchim ‚die nette Kreiöftadt, die in dem Iſchimſkoi 
Oſtrog am Fluß Irtiſch errichtet: worden. ee 


5 Der Rusnenfifche Kreis, in welhem 
‚u Rusneg£, die Kreisftadt am Fluß Tom, der Muͤn⸗ 
bung des Fluſſes Kondoma gegen über, in einen Lande, 
da vor diefem Firgifiiche Tataren gemohner haben, weldye 
ſich aber nach und nach, als die Ruffen ihnen nahe gelom⸗ 
nr, Yaad 2 men, 
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men, mehr gegen die kalmuͤckiſche Sränze hingegogen ha⸗ 
bin Sie ift 16:8 erft als ein Oftrog erbauer, bald dar 
anf aber zu einer Stadt erhoben worden , und man hat 
and den tomſ kiſchen, werchoturifchen und weliki⸗nowogto⸗ 
difchen Diftricten Eolonien hieher gefandt. Damals wohn⸗ 
gen ſolche Tataren an dem Ort, wo jetzt die Stadt ifl, 
weiche Eifen aus dem Erz fehmelzten, und theild davon, 
theild von dem daraus gefcehmiederen Eifen, fich ernaͤht⸗ 
ten; und hievon hat die Stadt den. Namen befommen; 
denn ein Schmid heiffet auf ruſſiſch Kusnetz. Der obere 
amd mittlere Theil der Stadt, ftehet auf dem hoben Ufer, 
der untere Theil aber auf einem ebenen Felde, welches 
ſich zwifchen dem Tom und gedachten Ufer befindet. Auf 
dem oberften Theil ift eine Fleine hölzerne Citadelle, im 
dent mittlern: ein Oſtrog, worinn des Wormwoden Haus 
und die Kanzley, und in dem untern find die meiſten Haͤu⸗ 
ſer, deren Anzahl fich etwa auf 500 beläuft, nebft einer 
Kirche. - Handel ift bier gar nicht. In diefer anmuthigen 
und fruchtbaren Gegend... ift nun guter Ackerbau. Ges 
gen Norden der Stade bis an das tomf Eifche Gebiet, find 
mehrentheils flache Felder : gegen Süden erheben 
Berge, welche mit dem altaifchen Gebirge zuſammenſtoß 
fen, oder als ein Theil deffelben angefehen werden koͤnnen 
Don diefer Stadt hangen ab 
) Die Dftroge Mungazkoi, am Fluß Tom, umd 
Berdſkoi beym Einfluß des Fluſſes Berd in den Ob. 
3) Die Slobode Maliſchewa um Fluß Ob, recht in 
der Mitte zwifchen der Mündung der Bäche Werchnei umd 
Riſchnei Suſun, die 20 Werfte von einander entfernet fin: 


6 Der Büftifhe Reeis. ı io. 

In demſelben vereinigen fich. die Fluͤſſe Bi und Be 
tuna, und machen nach ihrer Vereinigung den Strom OF 
aus,.den die. Tataren Umar nennen. Der Bi Enmt 
aus einem See, welcher In der. — Spratde 
. Altin(Tor, das ift, der goldene See, fonft auch Altin 
Bol, Kitai⸗Kol, nad dem daran wiohnenden tatı 
Seſchlecht Tles, von den Ruffen Teleffoie Oſero, fon 
auch Trechgornoe Oſero, genentiet wird. Er 170 
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Werfte lang, und 10 breit... Da, wo der Tſchuluſchman 
hinein fließet, beftehet das Ufer aus Klippen, es liegt auch 
pafelbft der große Berg Altin, und das altaiſche Gebirge 
gimmt feinen Anfang. 


Biiſk, die neue Kreisftadt, hieß ehedeffen Biiſkaia 
Krepoft, auch Bikatanſkaia, und hat den Namen von 
sem Fluß Bi. 

Es find hier noch die Feſtungen Belojarffaja, am 
Ob, Ratunffaja, am Fluß Katuna und Anuiſkaja, 
am Fluß Anui, der fich mit den Abakan vereiniget, Sie 
liegen an der Eusnezifchen. Ainie; no 


7 Der Rrssnojarflifche Rreis. 

Es find hier die Huͤttenwerke Eugafinffoi, am Bach 
Pugafa , und Jrbinfkoi Sawod, am Bach Irba. Das 
alte Krasnojarſkiſche Gebiet, hat in der Länge und Breite 
an 600 Werſte, und war doch um das Jahr 1772 mit 
nicht mehr als etwag über 15000 männlichen Seelen bes 
odlkert, und doch kounte ed mit andern nech weiter gegen 
Oſten belegenen fibirifchen Gegenden in der Zahl der Eins 
wohner um den Vorzug ftreiten. An ruffiiben Einwohs 
nern waren 9228 ſteuerbare Bauern, 807 Coloniften, 128 
zu Coloniften angeſetzte Verwiefene, - 2023 Bürger und 
Handwerfölente, und an verfchiedenen Tataren 2994 zins⸗ 
bare Köpfe, vorhanden, weldye 5161 Rubel eintrugen. 


Krasnojarfß , die Kreisftadt am Jeniſei, welcher 
jier den Fluß Katſcha aufnimmt. Dieſer Ort ward 1627 
mitten im Lande der Kaſchkar- oder Rajchtar  Tataren, 
als ein Dftrog angeleget, die umher wohnenden Voͤlker 
im Gehorſam zu erhalten, und iſt nach und nad) zu einer 
Stadt erhoben worden. Zu dem Namen Krasnoi Jar, 
welcher ein rothes Ufer bedeutet, und deſſen legter Theil 
nicht ruſſiſch, fondern tatarifch ift, hat die dunkelrothe 
Farbe des nordweftlichen Uferd am Karfchafluß Gelegen- 
heit gegeben: daher auch die Tataren die Stadt Kiſil⸗ 
jartura, das ift, die Stadt des rothen Uferd, nennen. 
Der erſte Oſtrog liegt an der nordlichen Seite der Stadt, 
und enthält die Hauptlirche, die Kanzley, des Woewoden 

J Aaaa 3 Haus, 
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gi. dad Zeughaus x. Die Stadr ſelbſt begre ft eine 
irche,, ein Rathhaͤus und unaefähr 30 Haͤuſen, umd iſt 
mir Pallifaden, Schießthuͤrmen un? VBa:terien ııma.ben. 
Die Einwohner find mebrentheild Sluſchiwie, oder ırres 
nläre Kriegsleute zu Ruß, und mehrentheils begürerte 
eute. Ihr Reichthum beitebet in Pferden und Rinzvieb, 
welches Vieh fie Winters und Sommers auf der Etcppe 
weiden laffen. Das Land ift bier fo ſchwarz, leicht um 
fruchtbar, daß man es bloß obenbin bearkeitet, und. obmt 
ed zu düngen, fünf ſechs und mehr Jahre nach einander 
beſaͤet; will das Getreide nicht mehr wachſen, fo ift ges 
nug wuͤſtes Land vorhanden, worauf man von neuem det. 
Es ift eine ganz gewöhnliche Erndte, wenn man den 
Sommerroggen zehnfältig, den Winterroggen adhıfältig, 
und die Gerfte zwöffältig, den Hafer zwanzigfaͤltig zew 
get. Das Getreide iſt bier in einem fo geringen Preife, 
daß 1772, ald Herr Pallas hier war , 40 Pf. Roggenmehl 
nur 2, 23 bis 3 Kep. eben fo viel Meitenmehl 44 bis5 
Kopeken kofteten. Alle Lebensmittel waren wohlfeil, 40 
ee Rindfleiſch Fofteten 15 bis 25 Kopeken, eine Kuh 
1 Rubel, ein gutes und brauchbares Pferd 2 bis 3 Mu: 
bei, ein Schaf 30 bis 50 Kopeken, und ein Schwein 
nicht viel mehr, nachher ftiegen die Preife des Getreide} 
‚ etwas höher, Wegen diefer Wohlfeiligfeit lebet der ges 
meine Mann ſchwelgeriſch und ſorglos, und das hindert 
die Stadt an ihrer Aufnahme. Chemals konnte man ſich 
bier viel Alterchämer anſchaffen, in welchem Stuͤck diefe 
Stadt andern auch noch vorzuziehen if. Solche Alter⸗ 
thämer find aus alten Gräbern, deren fich bey Abakanſt 
und Sajauſt eine ziemliche Anzahl befindet, ausgegraben, 
Man har dafelbft Gold un? Silber im großer Menge ges 
funden, und Kupfer finder fich noch heutiges Tages ge⸗ 
nug. Die gerade Kandiiraße von Tomſt nad) Srfußk, 
gebt über dieie Stadt. Alle ruffifche Kaufleute, die auf 
den Win erwegen an die finefifche Gränze reifen, geben 
durch diefe Zradı, und fie iſt nebft Zomif der Ort, wo 
ſich die durchreifenden mir gemeinen Zobeln und anderm 
Velzwerk, welches die Sinefer kaufen, am begierigfien 
vers 
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Derforgen. Vom November an bis zum Februar, ſiehet 
man viel tauſend befrachtete Schlitten in Karawanen 
durch die Stadt gehen, welche bier aber gar nicht anzus 
balten pflegen, daher die ruffifchen Waaren hier gemeis 
niglich theurer, als zu Irkutzk find. Die finefifben Waa— 
ren find bier auch nicht wohlfell. Unter den wilden Ges 
wächfen des krasnojarſ fifchen Gebirges, ift die Rhapons 
tif, welche jet vornehmlich) von hier fommr, und zwar 
kommt die befte von Udinffoi, denn fie wird oben im 
Gebirge um die Fläffe Uda und Birjuffa gegraben. f 

In biefiger Gegend find am Jenifeifluß 3 unterirdis 
fche geräumige Höhlen, und ein mit Figuren bemalter 
Seifen. en, 

Baraulnoi Oſtrog, am Fluß Jeniſei. 

8 Der Abafanfkifche Rreis, in welchem 

ı) Abakanſt, die Kreisftadt, am Jeniſei. Gie hieß 
ehedeſſen Abakanffoi Oftrog, welcher 1707 angelegt, 
und 1725 von neuem erbauet wurde. Den Nanıen hat 
er vom Fluß Abafan, der 62 Werfte oberhalb in den Je⸗ 
nifei fällt. 5. 

2) Sajanſtoi Oſtrog, am Jeniſeifluß, iſt 1704 we⸗ 
gen der Kirgiſen angelegt, von denen man nun weit und 
breit nichts mehr hoͤret. Nicht weit von hier ſind am 
Bach Lukaſa Kupferhuͤtten. 

3) Udinſkoi Oſtrog, am oͤſtlichen Ufer des Fluſſes 
Uda, weicher Oſtrog 1648 erbauet worden. Man muß ihn 
mit der Stadt gleiches Namens in der Irkutzkiſchen Statts 
halterſchaft nicht verwechfeln. Zuerſt hieß er Pokrowſtoi 
BorodoR,von dem ruffifchen Wort Pokrow, eine Dede, ein 
Schub. Unter Udinſk werden ı6 Heine Stämme heidui⸗ 
ſchen Völker gerechnet, welche 1772 zufammen 553 ſchatz⸗ 
bare Perfonen männlichen Geſchlechts zählten. Einige 
find tatarifcher, die meiſten aber burdtifcher Herkunft, 
und die legten haben einen Knaͤſez (Fuͤrſten), welcher 
auch den uͤbrigen vorſtehet. Die Heinen Stämme, wel⸗ 
che fich in den wilden Bebirgen aufhalten, haben ſich, 
wie es ſcheinet, von Flüchtlingen gefammlet, Der Paras 
kaſſiſche Stamm, ift der nierkwuͤrdigſte, ob er gleich 

Manag ı773 
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1772 vur aus 22 Perfonen maͤnnlichen Geſchlechts bes 
fund; denn er hat die ſamojediſche Sprache unter ſich ers 
halten, mit einer geringen Vermiſchung. . 

+ Die Slobode Nadporofchnaja, am Jeniſei, ges 
hört auch hicher. 


J XXXVII 
Die Irkutzkiſche Statthalterſchaft. 


Se iſt ſchon 1763 errichtet, und dadurch von der 
fibirifchen Statthalterfchaft abgefondert wor⸗ 
ben. Qermöge Faiferlichen Befehls vom 11 Febr. a. St, 
1775, beftehet fie nun aus drep Provinzen oder Ges 
bieten, in deren beyden erften 1772 ungefähr 32000 
ainsbare Köpfe Buräten vorhanden waren.” Alle 
alte aͤchten Mongolen im felenginf kiſchen Diftriet, 
machten 5713 Männer aus. 


L Die Irkutzliſche Provinz. Dahin ge 
hoͤret 


. 2 Der Irkutzkiſche Kreis, in welchem 
(1) Irkutzk, die Hauptftadt der Statthalterfchaft und 
der erſten Provinz, der Sit des Statthalterd und eines 
Biſchofs, am Fluß Angara, in einer ſchoͤnen Ebene, 6 
Werſte vom See Baikal, 2233 Werſte von Pelin, 5093 
Werſte von Moskau, und-z873 von ©, Peteräburg. 
Sie hat den Namen vom Fluß Irkut, der gegen ihr über 
in den Angara fällt. Der erfie Oſtrog ift hier 1652 er: 
bauet worden, welcher aber feinen Beſtand gehabt bat. 
Man bauete 1661 einen neuen, der 1669 in die jegige 
hölzerne Feftung verändert, und die Gelegenheit zur Am 
gung der Stadt ward. Sie ift eine ver anfehnlichften 
und größten Städte in gauz Sibirieh, enthielt 1773 fdhon 
L v 1153 
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153 Wohnhäufer, (unter welchen aber nur zwey fleinerne 
varen,) und hatte breite und gerade Straßen, die zwar 
sicht gepflaftert, aber doc) reinlicy waren. Außer zwey 
teinernen Hauptlirchen, find hier woch vier hölzerne Pfarr⸗ 
irchen, und außerhalb der Stadt liegen noch zwey, das 
yon die eine in einem Nonnenklofter ift. Unter dem hiefts 
zen Biſchof, ftehen alle geiftliche Stiftungen und ihre Bea 
yiente, in der ganzen Statthalterfchaft, er rechnet auch 
vie ruſſiſchen Geiftlichen zu Pekin in China zu feinem Kirchs 
prengel, zu welchen überhaupt 10 Klöfter und 121 Kirs 
hen gehören. Die Einwohner find zahlreich, und größs 
entheils Kaufleute, und die Stadt ift in. Anfehung des 
Handels unter allen fibirifchen die vornehmfte. Der Aders 
sau ift in diefer Gegend einträglih. Die Gegend um 
vie Stadt ift angenehm, aber bergicht. Die geile Seuche 
ft bier fehr gemein, 1772 war bier eine Feine deusfche 
Semeine, welche ein Berhhaus und einen eigenen Previs 
yer hatte; es ift auch 1764 biefelbft eine japanifche Na: 
sigations-Schule angeleget worden, in welcher noch 1772 
jeborne Japaner ihre Kandesiprache, und Admiralitaͤts⸗ 
Steuerleute die Schiffahrt lehreten. "Auf der Nordoftieite 
ver Stadt ift eine Feine Vorftadt, welche Burdten bewoh⸗ 
ien. Am Wild ift Fein Mangel; denn man findet bier 
Sänthiere, Hirfihe, wilde Schweine und Nehe, Auer⸗ 
yähne, Birk: Rep: und Haſel-Huͤhner. Der See Baikal 
giebt Überflüßige Fiſche. Faſt jährlich, ja bisweilen 
weymal in einem Jahr, ftellet fich hier ein Erdbeben ein, 
(2) Kikolffaja Saftawa , (die nifolaifche Zollpoſti⸗ 
ung) an der Mändung des Fluffed Angara, ift ſehr be⸗ 
uͤhmt, weil hier die von der finefifchen Gränze fommens 
en Waaren angegeben und befichtiget werden, von wels 
ben der Zoll zu Irkutzk entrichtet wird... E3 giebt hier 
uch eine große Menge von allerley Arten vwoilder Enten, 
(3) Rudinſta Slobods, am Fluß Kuda. 
(4) Wercholenſtoi Oftrog, welcher 1641 erbauet iſt. 
Fr liegt an der Lena. ——— 
(5) Jandinſtoi, an der Angara, und Ilginſtoi, 
»ftroge. Ey 
Yaaaz - (6). Ilimſt 
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6) Ilimſt, ein Städtchen am Fluß Ilim, zwiſchen 
bohen Bergen. Es bat faum go Häufer , und einen 
Dftrog. Der Ort hieß anfänglich Cenſtoi Wolok, und 
war bis 1649 ein elendes Dorf, wurde aber in dieſem 
Jahr zu einer Stadt gemacht. 

(7) Uſt-Kutzkoi Oftrog, ander Lena, hat aufges 
 börer, ein Dftrog zu fern, der Ort wird aber doch noch 

alfo genennet, und ift befannt, meil die Einwohner von 
Jeniſeiſt, nach der Lena bis Ilimſt zu Waffer, von dans 
‘nen aber über einen Wolok fchmalen Strich Landes zwis 
ſchen zwey einander entgegen laufenden Flüffen,) nad 
Uſt⸗Kut zu geben pflegen. . Daher werden biefelbft auch 
alle Schiffe befichtiget, welche auf der Lena geben. Es 
find nahe dabey am Fluß Kuta Salzquellen, welche das 

ilimſtiſche Gebiet mir Salz verfehen.. 


2 Der Rirenftifche Rreis, in welchem 

(1) Rirenſt, die Kreisftadt, die entftanden ift aus 
dem Uſt⸗Kirenſkoi Oſtrog, an ver Lena, der 1655 ange: _ 
leget worden. Die umber liegende Gegend ift fehr frucht⸗ 
bar, und die Felder Fönnen bey der Polböhe, die bier 
ſchon 57 Grad 47 Min. iſt, nicht obne Verwunderung 
angeſehen werden. Alle Kräuter wachſen biefelbft in un: 
gemeiner Gröffe., Die Sterlede und Störe, die in der 
Nachbarſchaft des Oſtrogs gefangen werden, find die bes 
sühmteften in ganz Sibirien, was ihren zarten und feis 
nen Gefchmad anbetrift. Nicht weit davon , zunaͤchſt 
oberhalb der Mündung des Kirenga, an der Lena, ift ein 
Klofter. In diefer Gegend haben die Leute große Kröpfe, 
die den anjehnlichften in der Welt nichtd nachgeben; man 
fol — auch nicht ſelten an Ochſen und Kuͤhen 


nden. 
.(2) Spotofchna oder Spolofchenffaia Sloboda, an 
der Lena, in einer Gegend, die fehr fruchtbare Felder und 
Aecker hat, ift auch wegen der Kröpfe ihrer Einwohner 
berühmt. 
Solgende Deister liegen an der linken oder Weft:GSeite 
der. Angara, 


(3) Draw 
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(3) Bratſkoi Oſtrog, am Fluß Angara, neben wel⸗ 
chem 50 Wohnbänier find, und 5 Werfte davon, jenieits 
der Angara, ift ein Mönchenklofter, Namens Spaffoi, 
Er kam 1654 on dem jetzigen Ort zu ftehen, für welchen 
er zuerſt beflimmt war. in diefer Gegend halten fich 
Zungufen auf. Vier Werfte von hier ift eine Brannte⸗ 
weinbrauerey mit 6 Keflelu. 

(4) Belagonſkoi ©ftrög, an der Angara, welcher 
1652 erbauet worden. Die umliegende Gegend ift zu 
Vichzucht und Ackerbau fehr bequem. ein erfter und 
rechter Name war Bologat, und war von dem chen fo ges 
nannten Gefchlecht der Burären entlehnt, er ift aber nach 
and nach in Balagan verwandelt worden. 

(5) Belfkoi, ein Oſtrog, am Fluß Belaja. 

(6) Ufolje, eine Slobode auf beyden Seiten der Ans 
gara, welche Salztoten hat. 

( Woftrefenffoi Monaftie,an der Angara. Dies 
ſes Rlofter war ehedeffen der Sitz des irfugfifchen Biſchofs. 

(8) Tunkinſkoi Oſtrog, am Fluß Irkut. 

3.4 Der Werchne⸗- und Niſchne. Udir fki⸗ 
ſche Kreis, deren Graͤnzen ich nicht weiß. In 
denfelben waren 1772 zwiſchen dem Baikal, der ſine⸗ 
fifchen Graͤnze, und dem großen Scheidegebirge, nur 
15954 Mannsperfonen, und darunter 1534 Coloniften, 
ungefähr 9000. Buraͤten und Wiongolen , und 
1600 Tungufen: in dem jenfeits des Scheibegebirgs 
befegenen Dauurien aber ungefähr 16060 Buroͤten 
und Eungufen, und 11800 Kuffen , weiche Zahlen 
insgeſammt von Mannsperfonen zu verftehen find. 
Alto begriff diefer Strid) Landes, der ungefähr 700 
Werſte lang, und 2 bis 500 breit iſt, nur etwa 43000 
erwachfene Mannsperfonen. 

(1) trifchne:Udinff, die Kreisftadt am Fluß Ude, - 

der ſich nicht weit davon in den Gelenga ergießet. 1670 
war 
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ward hier ein Oftrog angeleget, und 1688 eine Feflung 
dazu erbauiet, welche an der Öftlichen Seite det Stadt auf 
einem Berge lieget. 1772 fand Hr. Pallas hier viele gute 
MWohnhäufer wohl bemittelter Kaufleute, ein Commendans 
tenhaus, und eine anfehnliche Kirche. Die Stadt hat um 
ſich her gute Felder und Wieſen, und überflüßige Hol⸗ 
zung; lieger uͤberdieß an einem fchifreichen Fluß, und der 
‚Meg forwohl nach. der füdlichen als öfllicyen finefifchen 
Gränze muß bierdurch genennnen werden. An Lebends 
mitteln ift Fein Mangel, Gartenfrlichte und Fiiche bat 
man im Weberfluß, und infonderheit werden am Ende bes 
Auguſtmonats die Omuli, eine Art eines Weißfiſches, in 
der Selenga fehr häufig gefangen. Hier gehet die große 
nertfchinffifche Straße an, welche 1772 zwar mit Werft: 
Säulen befegt, übrigens aber ganz natärlich ohne Kunſt 
war. 

(2) Selenginff, eine Stadt am Fluß Selenga, wel: 
che 1666 als ein Oſtrog angeleget worden; "einige zreans 
zig Jahre hernach aber ward die Feſtung, die noch jetzt 
fteht, erbauet, und derfelben hat der Ort feine fernere 
Aufnahme zu danken. Cie liegt längft dem Fluß, und 
enthält 3 Kirchen und ıso Häufer, welche die Feſtung ein 
fhließen, Die ganze Gegend der Stadt ift fehr bergicht 
und unfruchtbar; 15 Werfte unter derfelben aber ift guter 
Aderbau, | 

(3) Strelka, eine Feftung auf einer Spige des Tan: 
des, zwifchen den Fluͤſſen Tſchikoi und Selenga, und zwar 
an jener Mündung, da wo er in den Selenga fällt. Yon 
bier gehen die mit finefifchen Waaren beladene Fahrzeuge 
im Frühjahr nach Rußland ab. Sie wird auch Petro⸗ 
pawlowſ kaja Krepoſt, (Peterd und Pauls Feftung) oder 
uur Perrowsfaja genennet. ie. befteher aus einem 
verpallifadirten Viered, und enthält die Feſtungskirche 
und die Karavanenfirche, die Wohnung und das Bade 
haus der finefifhen Karavane, die Caſernen der Solda 
ten ıc. Außerhalb derfelben find die wohlgebauten Wohns 
bäufer der Dberofficierd , imgleichen der Soldaten und 
übrigen Einwohner, Das, Erdreich umher ift —— 
(4) Im 
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(4): Am Tſchikoi iſt die Sand⸗Ebene Chilgontui, 
uf welcher der Datſan oder vornehmſte Goͤtzentempel 
er, umter ruſſiſcher Oberherrſchaft ſtehenden Mongolen 
rbauet iſt. — ” 


c() Riachta oder Riachtinfkaja Arepoft, Kjachtin⸗ 
kaja torgowaia Slobode, welche am Fluß. gleiches 
Namens auf der Außerflen Gränze gegen die Mongolcy, 
der wie man gemeiniglich fagt, auf der finefifchen Gränz. 
e ftebt, weil Die Mongoley unter dem Schuß von China 
ft. Diefe Gränze har Graf Sawa Wladiflawiiſch Ras; 
zuſinſti 1927 durch einen Vergleich feftgefegt, Vor diefent, 
war die ſowohl von ruflifcher als finefiicher Seite muth⸗ 
maßlich angenommene Gränze, der Zluß Bura, welcher 
„naptäbr 8 Werſte weiter gegen Eüven liegt: fie war 
alich der Natur gemäß, und dem ruffffchen Neich vora 
theilhafter, als jet, da die Gränze bloß mwillführlich und- 
gtier durch die Steppe Über die Berge gezogen, und durch 
amfgerishtete und mit Zahlen bemerkte Zeichen Fenntlich: - 
gemacht ift. Wegen diefer Beränderung der Gränze, find, 
den Ruffen aud) die vortreflichen Eifenerze entgangen, mit 
welchen die Berge am Dura angefüller find: außer wel⸗ 
chen man in diefen Gegenden gar Fein Eifen finvet, Es 
find hier 1727 am Bad) Kiachta zwey Stoboden oder Fles 
chen ‚angeleget worden, eine ruffifhe von ungefähr 120) 
Wohnhäufern, und eine ſineſiſche; jene liegt nordlich, dieſe, 
welche von den Sineſen und Mongolen Naimatſchin (eis 
gentlich Maimatſchin) genennet wird, füdlicht beyde find” 
nicht viel Aber 66 Faden von einander entfernet, und mit 
elriem Oſtrog umgeben; die rnffifche hat auch nur eine 
viereckigte Feſtung von Palijaden mit. Baftionen auf den 
Eden, und Batterien auf den Cortinen: und zwiſchen 
beyden Flecken find Grängpfäie und Wachen, welche letzie 
von beyden Seiten gute Acht haben, daß die Graͤnze nicht 
fißertreten werde. Es wird hier faft der ganze Handel’ 
zwiſchen Rußland und China getrieben: aber die Lage iſt 
ſchlecht, deun der Bach Kjachta Hat im Sommer fehr wer: 
nig und ſchlechtes Waſſer, und die umliegende Gegend; 
md beſtehet 


1118 Die Jrkugkifche Statthalterſchaft. 


beftehet bloß aus Sand und Felfen, daher. ift hier auch 
alles ſehr theuer. 

Anmerk. Die Gränze tft von Kjachta weftlicdy bis an 
den Selenga , und dftlich bis zum Tſchikoi, mir ſpaniſchen 
Hentern befet, welches wegen des Schleichbandels mit 
Vieh, feinen Nugen hat. Nach Welten zu find zwanzig 
Vorpoſten oder Wachten angeleget, weldye fich bis zu dem 
Anfang der Tobolſkiſchen Statthalterſchaft erſtrecken. 
Nach Oſten zu find fünf Poſtirungen bis an das hohe 
Scheidegebirge, welche unier dem kjachtiſchen Commen 
banten ſtehen; diejenisen aber, welche jenfeitö des Gebirgs 
folgen, gehören unter dem Commendanten in Akſchinſkaje 
Krepoft. + 


IT Die Nertfchinffifche Provinz; von 
Kreiſen. Zu denfelben gehoͤret der ruſſiſche Anepeil 
an Dauurien , in welden Herr Pallas 1772 mehr 
neues und merkwuͤrdiges von Thieren und Pflanzen 
anfraf, als auf der ganzen Reife vom uralfchen Ger 
birge bis an den Baifal, Die ganze Gegend iſt 
bergicht, und felbft die Ebenen find nur als breite 
Thäler, oder als Flächen auf fanftern Gebirge. Kür 
den anzufehen. Die Berge find fteil und felfige, ja 
oft beitehen fie aus bloßen hervorragenden Klippen. 
Daher giebt es hier vortreffliche Ausſichten, und 
man genießt hier eine $uft, Die derjenigen ähnlich 
ift, welche man auf den Alpen findet; ja der ganze 
Strich Landes ift an der Mordfeice einer hohen und 
falten Kette von Gebirgen, in welche die warmen 
Suͤdwinde nicht fommen. Hingegen liegt er den 
nordlichen Winden, welche aus dem Eismeer kom⸗ 
men, offen; die felbit im Sommer unmaͤßig Falt 
wehen. Man fann alfo denken, daß es hier eine 
rauße Witterung gebe, Die gemeinfte Hölzung auf 

Den 
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ven Bergen, beſtehet in Fichten, und auf den hoͤ⸗ 
yern und fältern Gebirgen, wachſen derchenbäume, 
inter welchen Zirbelfichten, Föhren, weiße und ro 
be Tannen, Birken und Afpen ftehen, Elfen, Strauch« 
yirfen und allerley Weiden aber das gemeine Unter 
yolz ausmachen. Die hoͤchſten Gipfel, deren einige 
yas ganze Jahr hindurd) mit Schnee bedecket bleie 
ven, haben oben theils niedriges und ſchlecht gewach · 
enes, theils auf den Gipfeln gar fein Holz. Es 
egnet in dieſer G gend zwar oft, aber gemeinigfich 
ehr wenig, es fällt auch im Winter fehr wenig 
Schnee. Der Sommer ift fehr fühl, ja zum Theil 
tale, daher thauet die Erde, welche die Sonnenftra« 
en nicht voreheilhaft genug empfängt, nur 13, 2 bis 
Fuß tief auf. . Und doc) geräth das Getreide ges 
neiniglicy fehr gut, infonderheit der Winterroggen, 
d daß man es für ein ſchlechtes Jahr häft, wenn 
yie Ausfaat nur vierfältig eingeerndtet wird. 


Bon dem Sceidegebirge an, mofelbft die kjach⸗ 
ifche Graͤnz / Diftanz aufhört, nehmen neue Graͤnz⸗ 
Doftirungen ihren Anfang, welche 1772 in drey Die 
tanzen abgetheilet waren: bie erite ftund unter dem 
Tommendanten von Akſchinſk, Die zweyte follte un« 
er den Eommendanten einer am Onon Borfa zu ere_ 
ichte nden Feftung gelegt werden, und die dritte ſtund 
inter dem Commendantn von Neu Zuruchaitn. 
leberhaupt waren verfelben 27, und bie legte war 
15 Werſte von dem legten Gränzort an Argun, name 
ih von Argunofftoi Oſtrog. 


Die von dem Raiferl. Cabinet abbangende 
Bold⸗ undSilber⸗Bergwerke in Dauurien, wer⸗ 
Fa den 
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— 
ben bie Argunſchenwerke genennet, und zu Deus 
felben gehören —— 
yh Ylertfebinftoi Samod, welche die große und 
‚ alte Härte genennet wird, auf beyden Seiten des Bachs 
Altatieya. Ungeachtet des Silberſchatzes, und der auf 14 
Werſie nahen finefifchen Graͤnze, ift diefer Ort ganz offen. 
Er hat regelmäßige Straßen, und außer vielen Kronges 
baͤuden, Privathäufer, iſt aber bloß von Holz, und 
cht gebaut. ' 

.2) Dutfcherffoi Sawod, am Bach Kaluktſcha, 50 
Werſie von der vorhergehenden: hat den Namen von den 
ZDuticheren einem Stamm der ehemaligen Dauuren oder 
Mänfburen, welcher diefe Gegend bewohnet hat. Es find 
in diefens offenen Ort ungefähr 200 kleine hölzerne Häufer, 

3): Butomarffoi Sawod, am Bach Kutomar, 30 
Werſie von der vorhergehenden, 

4) Schilfinfkoi Sawod, an der Schilka, 243 
Merfte von der vorhergehenden, 313 Werfte von der 
nerefchini fischen Sitberhätte, 70 Werfte von der fineftfchen 
Gränge. Der Ort beftehet ungefähr aus 100 Heinen Haͤuſern. 

Die Bergwerke in hiefiger Gegend, find ſchon vom dem 
Dauuren, (Dutfcheri, Bogdani, Bogdochani) ange 
Ieget,, aber wieder vermüftet worden. 1702 fieng man 
jhren Bau aufs neue an, und 1704 wurden fie von Gries 
chen übernommen, Nachher haben fie fehr viel Berändes 
zungen erfahren. = 

Man hat an Blickſilber gewonnen 

von 1704 bid2ı — 118 Pub 12 Pf. 27 Sol, 
2 1721 = 31 37 «e 18 »s 27 — 


— 
Eı 1731 = 41 — 33.» 13 .:.32 — 
ts 1741 » st — 351 > 17 2 2 — 
u 1751 861 — 1090 = ji 2 40 — 
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Es folgen nun die Kreife diefer Provinz. 

ı Der Nertſchinſkiſche Kreis, oder die Herr⸗ 
ſchaft Nertſchinſ k. 

Neriſchinfk, die Provinzial. und Kreis-Stadt, 
welche nun eine Gränzftadt mit einer Feftung gegen Chis 
na ift, an der Mündung des Fluffed Nertſcha, welder 
fich hier mit der Schilfa vereiniger. Sie ift 1658 unges 
leget worden, und 1772 hatte fie 1779 Einwohner männz 
lichen Geſchlechts. Das Städtchen hat fehr fchlechte 
Haͤuſer, und die Einwohner fegen fid) mehr auf Hurerey 
und Saufen, ald auf nügliche Arbeit. Ehemals gieng 
die ſineſiſche Karavane hier durch, die aber nun einen ans 
dern Meg nimmt; -indeffen werden hier fowohl die ruſſi⸗ 
fchen Abgefandten von den Sinefern, als diefe von jenen, 
empfangen und frey gehalten. 1689 fam bey dieier 
Stadt der Friede zwifchen Rußland und China zu Stans 
be. Die umher liegende Gegend ift zwar fehr bergicht, 
aber für das Vieh fruchtbar. 

Bey dem Tſchitinſkoi Oſtrog am Fluß Tſchit, der in 
die Ingoda fällt, worauf die vereinigten Fluͤſſe den Nas 
nen Schilfa bekommen, werden Waaren auf Fluͤſſen 
ortgebracht. Pr 

2 Der Doroninſkiſche Kreis, in welchem 

Doroninfk, die neue Kreisftadt; 871 Werſte vom 
er Hauptſtadt. a Ä 

3 Der Bargufinffifche Kreis, in welchem 

Bargufinff, die neue Kreisftadt, am Bad) Bargu⸗ 
n, der in den See Baikal fällt. Ehedeſſen war hier 
ur ein hölzener Oftrog, den 4 Kanonen befchüsten, Die 
eine Anzahl Kofaden, welche bier und auf den nahen 
orfern wohnet, fammlete den Zribnt ein, welchen die 
ungufen, Burdten, und Mongolen der umliegenden 
jegend, entrichten. Bon dem Oftrog an bis zu der Muͤn⸗ 
ıng des Fluſſes, ftunden fiebenzehn Dörfer, und unter 
a Dftrog gebörten die Oftroge Bauntowfkoi, am Fluß 
»pa, und Kutſchitſkoi, am Fluß Witim, 
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Bey dem Poſolſkoi Kloſter, an dem ſuͤdlichen Ufer 
des See Baikal, legen die Fahrzeuge an, die wegen des 
eintretenden Winters den Fiuß Selenga nicht hinauf ge 
hen koͤnnen. 

Niht weit vom See Baikal, demſelben gegen Oſten, 
in einer niedrigen und moraſtigen Ebene, und in einem 
dicken Fichtenwalde, ſind heiße Quellen. Sie machen 
den Bach Turka aus, welcher ſich in den Baikal ergießt. 
Fuͤnf Quellen haben eine Hitze von bo reaumuriſchen oder 
167 fahrenheitiſchen Graden, zwey andere find nicht 
fo Heiß. 


4 Der Stretenftifche Kreis, in welchem 
Stretenſk, die neue Kreisſtadt, 1043 Werfte von 
der Hauptſtadt. 


III Die Zafugkifche Provinz, von 5 Kreifen. 


ı Der Jakutzkiſche Rreis, in welchem 
Jakutzk, die Hauptftade der Statthalterfchafts: umd 
Gebiets: Stadt, am weftlichen Ufer der Lena, im einer 
halbrunden Ebene, welche von Bergen eingefchloffen ift, 
die allenıhalben 13 bis 20 Werfte von der Stadt entfers 
net find, und mit beyden fi) an den Fluß erftrecen. 
Verſchiedene Inſeln, welche hier in der Lena find, geben 
dem Fluß eine Breite von 8 Werften. Der Anfarg der 
- Stadt war ein Dftreg, welcher 1648 erbauet worden, 
Sie hat ehedeffen ı5 Werſte weiter abwärts geftanden. 
. Ehre Polhöhe ift 62 Gr. 2 Min. Eonft war bier nur 5 
bis 600 feblechte Häufer, und eine Darneben liegende böls 
zerne Feftung. Hieher werden allerlcy ruſſiſche umd fines 
ſiſche Waaren geführet, um nicht nur dıefe Stade, fon 
dern auch das weitläuftiae Gebiet derfelben, umd das 
Rand Kamtſchatka mit denfelben zu verforgen., Sie bat 
‘einen großen Ueberfluß an mancheilen und guten Fifchen. 
Die umliegende Gegend ift zwar zum Aderbau gefchidt, 
‚die Einwohner legen fich aber ntebr auf die Jagd. Ober 
balb Jakutzk ſtehet an der Lena das Klofter Pokrowoffoi. 


a De 
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2 Der Olekminſkiſche Rreis, in welhem 
‚© Olekminſk die neue Kreisitadt, 1931 MWerfte von 
der Hauptitadt, am weftlichen Ufer der Lena. Gie hat 
den Namen vom Fluß Olekma, (von ven QTungufen und 
Jakuten, Dlofno genannt), der 16 Werfte davon in die 
Lena fällt. Diefer Ort 'ift 1635 zum Oftrog angelegt 
‘worden. 1654 hat man bier Aderbau angefangen, es 
bat aber mir vemfelben nie recht fort gewollt, daher er 
auch nur auf erwas Gerfte eingefchränfet ift. 

(2) Witimflaje Sioboda ift einer von den äfteften 
ruſſiſchen Wohnſitzen an der Lena, und faft zu gleicher 
Zeit mit Jakutzk angelegt. Sie bat wenige Haͤuſer, eine 
Kirche und ein Zollhaus. Die nordliche Breite ift bier 
59 Brad 28 Minuten, nichts deftoweniger ift die Erndte 
in guten Fahren niemals fpäter, als in der Mitte des 
Auguſts a. St, 


3 Der Dlenftifche Rreis, in welchem 

Olenſk, die neue Kreisftadt, 3496 Werfie von der 
Hauprftadt. | 

4 Der Schiganfkifche Rreis , in welchem 

Schiganſk, die neue Kreisftadt an der Lena, 

5 Der Saſchiwe ſtiſche Rreis, in welchem 

Saſchiwerſk, die neue Kreisftadt. 

Anmerk. Anadirftei Oſtrog, am Fluß Anadir, 

iſt feit 1770 eingegangen. R 

Der Fluß Anadir koͤmmt von einem Gebirge, wel⸗ 
ches Jablonnaja genannt wird, und fich demfelben ges 
gen Weften von Süpen nad) Norden bis an dad Eismeer 
erftredet. 

Zwifchen diefem Gebirge und dem Fluß Anadir, ift 
die nordoftliche Ecke von Aſien, welche vie Tſchuktſchi 
bewohnen, 


4 Die Ochotʒkiſche Provinz, liegt an einen 
großen Buſen des Weltmeers, welchen die Tungus 
Bbbb 2 fen 
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ſen Lama, das iſt, das Meer, die Ruſſen aber 
Ochotſkoe More, das ochotiſche Meer, nen⸗ 
nen. Dieſen legten Namen hat er von den ehema⸗ 
ligen Oftrog Ochotzkoi, der erft an dem kleinen 
Fluß Ochota erbauer, nachher aber an der Mündung 
des Fluffes Ulja verfeget wurde, befommen. Es bes 
ftehet diefes Gebiet aus 4 Kreifen. 


ı Der Ochotzkiſche Kreis, hat feinen Mas 
men von 


Ochotzk, der neuen KRreiöftadt, am Fluß Ochota, der 
in das Ochotzkiſche Meer fällt. Won hier gehet man zu 
Schiffe nach Kamtſchatka. Die Lebensmittel mäffen von 
Jakutzk bieher gefchaffer werden, welches fowohl auf den 
Stüffen, ald zu Lande, gefchehen fann. Die Lieberbrins 
gung des Proviants zu Waſſer, iſt fehr langwierig und 
gefährlich, der Landweg: aber fehr befchwerlich, weil er 
919 Werſte beträgt, und faft Über lauter Berge, und 
durch fumpfichte Wälder von Lerhenbäumen und Birken 
gehet, fo daß man gemeiniglich 6 Wochen darauf zubrins 
get, und alleö auf Pferden und Rennthieren fortbringen 
muß, welche letsten die in.der Gegend von Ochogf woh⸗ 
nenden QTungufen liefern. Bon Ochotzk bis &, Peters⸗ 
burg find 9039, und bis Moskau 8481 Werſte. 


a Der Iſchiginſkiſche Rreis, in welhem 

Iſchiginſt, die neue Kreisftadt, am Fluß Iſchiga, 
der in den Penfchinfchen Dieerbufen fallt. Hier wurde 
1752 eine Zeitung erbauet. Won Ochotzk bis Iſchiginſt, 
find 1278 Werfte, und von der legten Stadt bis Irkutzk 
find 2785 Werfte. ; 


3 Der Aklanfkifche Kreis, in welchem 
Aklanſk, die neue Kreiöftadt. 


4 Da 
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4 Der Ramtſchatkiſche Kreis, welcher aus 


der Halbinfel Kamtſchatka 


befteher. Sie war ſchon feit 1690 zu Jakutzk durchs 
Gerücht befannt. 1696 gefchah der erſte Zug dahin 
von 16 jafugfifchen Kofaken, deren Anführer Lucas 
E emönow Sin Mowffo hieß: fie kamen aber nicht 
ganz bis an den Fluß Kamtſchatka; hingegen Wolos 
dimer Atlaſſow, Befehlshaber im Anadirffoi Oftrog, 
nahm im folgenten Jahr vom Fluß Kamtſchatka, 
durch) Aufrichtung eines Kreuges an demfelben, Bes 
fiß, und 1706. kamen die Ruſſen bis an die äußerfte 
füdliche Landſpitze. 


Diefe Halbinfel erftrecket fi von Norden gen 
Eden, und wird auf der Oftfeite von dem Welte 
meer, auf der Weftfeite aber von dem vorhin befchries 
benen ochotifchen Meer, und dem dazu gehörigen pen« 
ſchiniſchen Meerbufen eingefchränfe.. Diefer Meer 
bufen erſtrecket fi) auf den neueften Charten, welche 
die S. Petersburg. Afademie ver Wiffenfchaften von 
Kamtſchatka herausgegeben hat, viel weiter gegen 
Morden, als in den vorhergehenden, und Dadurch erſchei⸗ 
net auch Kamtfchatfa länger. Natuͤrlicher Weiſe 
kann man fuͤr den Anfang der Halbinſel eine Linie 
rechnen, die man von dem nordlichen Ende des late 
gen penfchinifchen Meerbufens, bis an das nordlidye 
Ende des auf der Dftfeite befindlichen Eleinen Meere 
bufens, in welchen ſich der Fluß Olutora ergießet, 
ziehet. Allein Krafcheninifom ſetzet den Anfang ders 
felben weſtwaͤrts bey dem Fluß Trap und Bi 
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bey dem Fluß Anapkoi, unterm 59° 30°, weil das 
Land dafelbit fo ſchmal ift, daß man von den in ber 
Mitte liegenden Bergen, beyde Meere fehen Fann. 
Er ſiehet alfo den Strid) Landes, weicher Dielen Fluͤſ⸗ 
.fen gegen Morden zwifchen den beyden Meerbufen 
liegt, und Zenoffe generner wird, fo an, als ob er 
die Halbinfel mit dem feften Jande verbinde. Und 
diefer Begriff von der Halbinfel Kamtſchatka, iſt 
auch kanzleymaͤßig, weil unter dem Befehlshaber 
derfelben nur das Sand bis an die genannten Flüffe, 
was aber demfelben gegen Morden liegt, unter dem 
von Anadir ſtehet. Mach diefer Beftimmung, bes 
trägt die Laͤnge der Halbinfel ungefähr 7: Grad. 
Ihre größte Breite ift zwifchen den Mündungen ber 
Fluͤſſe Tigil und Kamtſchatka. Die niedrige Land⸗ 
ſpitze am ſuͤdlichen Ende wird wegen ihrer viereckichten 
Geſtalt Lopatka, das iſt, eine Schaufel, von eini⸗ 
gen auch Cup Oſkoi genannt, Sie faͤnget unterm 
sı" 3“ an. Die größte Breite der Halbinſel, iſt 
zwifchen dem Ausfluß des Fluſſes Tigil in den pen 
ſchiniſchen Meerbufen, und des Fluffes Kamtſchatka, 
in das öftlidye Weltmeer, 


Sie wird von Norden gen Süden durch eine un« 
getrennte Kette von Bergen, beynahe in zwey gleiche 
Theile abgerheilet. Aus diefer Reihe von Bergen, 
breiten fich auf beyden Seiten Arme aus, welche fi) 
bis in die See, und zum Theil tief im diefelbige hin⸗ 
ein erftrecfen, alfo daß fie Vorgebirge ausmachen, 
deren es aber doch an der Öftlichen Küfte mehr, als 
an der weftlichen giebt. Zwiſchen den erwähnten Ars 
men des Gebirges, laufen die Fluͤſſe. 

Die 
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Die Ruſſen haben der ganzen Halbinſel den Na⸗ 
mes Ramtſchatka beygeleget: die natürlichen Eins 
wohner derfelben aber geben ihr keinen allgemeinen 
Namen, fondern benennen eine jede einzelne Landſchaft 
entw:der von dem Wolf, welches darinn wohnet, 
oder von einer andern Sache. Kamtfchatfa heiße 
eigentlich nur die Gegend um den Fluß diefes Ma« 
mens. Bobrowoi More, das ift, die Bibers 
See, ift zwifchen den Fluͤſſen Kamtſchatka und Awat⸗ 
ſcha. Die Landſchaft Awatſcha, erſtreckt fi von 
dem Fluß dieſes Namens auf der Oſiſeite der Halb⸗ 
infel, bis an die äußerfte füdliche Spige. Aurilis 
ſkaja Lopatka, ift die füdlihe Spige der Weftfeite 
der Halbinfel, und wird nad) ihren Einwohnern bes 
nannt, welchen die Ruffen den Nemen der Rurilen 
geben, ob er ihnen gleich nicht zufömmt. Die Rüfte 
ſchlechthin, wird der Strich Landes auf der Weitfeire 
der Halbinfel von Bolichereßfoi Nefa bis an den Tie 
gif, genennet, Von den Koräfi wird das Land zwis 
ſchen den Flüffen Kamtfchatfa und Tigil, benannt, 
Diefer Tigil giebt der weftfichen Küfte vom Fluß 
Tigil an gegen Morden , und der Fluß Uka, ber 
nordöfllichen Küfte zwiſchen den Kamtſchadalen und 
Koll, den Namen. 


Weil das fand bergicht ift, fo hat es er viele 
Fluͤſſe, fie find aber mehrentheils Flein, und nicht 
ſchiffbar. Folgende find die größten und merfwüre 
digften: 

Der Kamtſchatka-Fluß. Er entfpringet aus einem 
fumpfichten Grunde , fein auf beträgt in gerader Linie 


"496, die Krümmungen — aber ungefaͤhr 525 
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Werſte, und er ergießet ſich in den Öftlichen Ocean, Nicht 
weit von:feiner Mündung zur Rechten, find drey riefe 
Meerbufen. Man Fann ihn von feiner Mündung an, auf 
200 Werfte mit Fleinen Fahrzeugen, beichiffen. Der 


Jeluka wird für den größten Fluß, welchen er aufnimmt, 


gehalten, und vereiniget ihn beynahe mit dem Tigil. 


Der Fluß Awaͤtſcha, entfpringer am Fuß eines Bere 
ged, läuft von Welten gegen Often, ungefähr 150 Merfte 
lang. und fällt in Sanct Peters und Pauls Meerbuſen, 
welcher auch Awatſchinſkaja Bubs heißt. Diefer ift 
zirfelrund, bat 14 Werfte im Durchfchnitt, und eine zwar 
ſchmale, aber tiefe Einfahrt, durch welche Schiffe von 
aller Gröffe ohne Gefahr einlaufen koͤnnen. 


Bolfchaja Reka, oder der große Sluß, von dem 
Einwohnern des Landes, Kikſcha genannt, koͤmmt aus 
einem See, fließet 185 Werfte fang, und ergießet fich in 
den penfchinifchen Meerbufen. Er wird der große gemens 
ner, weil er unter allen in den penfchinifchen Meerburfen 
fallenden Fluͤſſen, der einzige ift, welcher von feiner Müns 
Dung an bis zu feinem Urfprung befahren werden fann, 
wiewohl die Fahrt wegen der Schnelligkeit des Stroms 
und der vielen Inſeln, nicht ohne Schwierigkeit ift. Bey 
hohem Waffer, (welches zur Zeit des Boll: und Reu:Monds 
auf 9 Parıfer Schuhe fteigt,) ift er bey feinem Ausfluß 
fo tief, daß große Schiffe einlaufen koͤnnen. 


Der Tigil, fällt auch in den penfchinifchen Meerbuſen. 


Aus dem See Kronozkoe, welcher ungefähr 50 Wer⸗ 
fie lang, und 40 breit, und rings umher mit hohen Bers 


‚gen umgeben ift, (und vermutblich eine hohe Lage hat), 


koͤmmt ein Sluß, der fich aus dem See mit folcher Hefe 
tigfeit heraus (vermuthlich, herab» ) ftürzer, daß man 
unter dem Vogen, den fein Fall macht, ſicher gehen kann. 
Der Fluß gehet ins öftliche Weltmeer. Außer dem eben 
genannten Landfee, find nech der See Vlerpitfche, bey 
der Mündung ded Kamtfchatkafluffes, und RurilfEoi, 
auf der füolichen Laudfpige, zu bemerken, 


Unter 
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Unter den Bergen, find einige brennende, 
Ein folder ftehet auf der Nordſeite des Sanct Peter 
und Paul Meerbufens, welcher faft beftändig raucht, 
auch oftmals brennet, und am ftärfften 1737 im 
Sommer, und 1767 gebrannt hat. Im letzten Jahr 
floß ein feuriger Strom von demfelben herab. Auf 
der Landſpitze zwiſchen den Fluͤſſen Kamtſchatka und 
Tulbatſchik, ſtehet ein rauchender Berg, der 1739 
zum erſtenmal Feuer ausgeworfen hat. Der Berg 
Kamtſchatka, welcher hoͤher iſt, als alle andere Ber⸗ 
ge in dieſer Gegend, und den man 300 Werſte da⸗ 
von im obern Kamtſchatka Oſtrog an hellen Tagen 
ſehen kann, laͤßt aus ſeinem hoͤchſten Gipfel beſtaͤndig 
einen dicken Rauch, jaͤhrlich auch einigemal Aſche aus. 
Von 1727 bis 31 hat er faſt beſtaͤndig gebrannt, am 
fiärfften aber 1737. Zwey andere Berge, aus beren 
einem der Fluß Apala, und aus dem andern der Fluß 
Bilutſchik koͤmmt, haben ganz aufgehört zu rauchen 
und zu brennen. Am Fluß Schupanowa jtehet ein 
Berg, der an verfchiedenen Orten Rauch und Dampf 
ausftößt, auch zumeilen ein Getoͤſe macht, aber fo 
viel man weis, noch) niemals Flammen gezeiget hat, 
Nahe an demfelben läuft ein kleiner Fluß, welcher ſei⸗ 
nen $auf durch ein fehr enges Thal, zroifchen hohen 
und fteilen Bergen fortfeßt, von weldyen Bergen ber 
Schnee bey der geringften Bewegung der Luſt, die 
ſelbſt eine ftarfe Stimme verurfacht, herabſtuͤrzet, und 
zumeilon die Neifenden bedecket. Am Meerbufen 
Nutrenoi ſtehec ein Berg, aus welchem an verſchie⸗ 
denen Orten ein Dampf in die Höhne ſteigt. Man 
hörer in demfelben fochendes Woffer Draufen , und 
aus den Ritzen, welche er hin und wieder hat, bricht 

Bbobb ein 
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ein heißer Dampf hervor, den die Hand nicht ver« 
tragen fann. i 
Nahe bey diefem Berge, und unweit bes Meer« 
buſens Nutrenvi, quillet heißes Waſſer hervor. Die 
warmen Quellen am Ojernala, der aus dem Furilis» 
fhen See fümmt, haben feine große Hitze. Bier 
und eine halbe Werfte-von denfelben, am Fluß Paud« 
ſche, unter einem hohen Berg, find andere warme 
Quellen, deren einige ihr Waſſer flrahlenmweife ı bis 
13 Schuhe body ausftoßen. Won diefen find die 
Quellen am Fluß Piana , ‚nicht, viel unterfchieben. 
Eine von denfelben hat Deffnungen van unterfchieder 
ner Gröffe, aus weldyen das Waffer 22 Schuhe hoch 
mit großem Geräufch ſpringt. Die warmen Quellen 
am großen Fluß, machen einen beträchtlichen Fluß. 
Um den Fluß Schemfarfche giebt es auch heiße Quel⸗ 
len, welche Bäche verurfachen. Kine diefer Quellen 
bat eine Tiefe von ı2 Ruthen, und im Durchfchnitt 
5 Ruthen, eine andere ift ı Ruthe tief, und hat 3 
Kurden im Durchſchnitt. Ind denſelben braufet das 
Waſſer mit weißen Blafen auf, und macht ein fol 
ches Getoͤſe, daß zwey Perfonen die bey benfelben 
ftehen, und mit einander fchreyend reden, einander 
nicht verftehen Fönnen. Der Dampf, welcher davon 
aufſteigt, ift fo di, daß man auf 7 Klafter weit kei⸗ 
. nen Menfchen fiehet, auch die Aufwallungen des ko— 
enden Waffers nur alsdenn erblicken fann, wenn 
man ſich auf den Boden niederlegt, Auf dem Wafe 
fer ſchwimmt eine ſchwarze Materie, weldye der finee 
fifchen Tufche ähnlich if. Man findet um diefe 
Quellen her, Ion, Kalk, Alaun und Ze 
n 
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In allen dieſen warmen Quellen iſt das Waſſer dick, 
und ſtinkt wie faule Eyer. 


Fluͤſe, die niemals zufrieren, ſind auf dieſer 
Halbinſel ſehr gemein; ja es wird kaum einer ſeyn, 
der nicht im allerſtrengſten Froſt einige Oeffnungen 
haͤtte. 


Weil ganz Kamtſchatka aus felſichten und falten 
Bergen beitehet, auch fhon im Anfang des Monats 
Julius der Reif anfängt, und nad) und nad) ze 
nimmt: fo hat der Ackerbau viel Schwierigfeit, wel⸗ 
. che aber abnehmen wird, je beſſer man ſich in den 
Boden und in die Witterung ſchicken lernet. 1766 
hat man 100 Pud Gerfte ausgeiäet, und 270 Pud 
eingeerndtet. Herr Georgi fuhret auch ©. 24 die 
Erfahrung an, daß vom Winter. und Sommers - 
Roggen, Gerfte und Hafer, die Ausfaat doppelt, 
an einigen Orten fait drenfady geerndtet worden. 
Gartengewaͤchſe fommen auch fort, Ausgeſaͤeter 
Hanf, hat den Saamen vierfaͤltig wieder gegeben. 
Daß die Lebensmittel hier entſetzlich theuer ſind, 
kommt groͤßtentheils von der in neuern Zeiten viel 
theuter gewordenen Fracht von Irkutzk bis Ochotzk, 
und vornehmlich von Ochotzk bis Kamtſchat⸗ 
ka, her. 


Seit 1760 hat man Eiſenerz entdeckt, geſchmol⸗ 
zen und verarbeitet. Salzquellen hat man noch 
nicht gefunden. Kupfererz hat man um den Furilis 
ſchen See, und um den Meerbufen Iwowoi anges 
troffen. Jungfernſchwefel wird an den Fluͤſſen Ozer⸗ 
naja und Kambalinſkoi, und am Vorgebirge Kro« 

noz⸗ 
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nozkoi geſammlet, von Olontoſki bringt man feinen 
und durchfichtigen Schwefel, der von den Felfen her» 
abträufele, und Schwefelkieſe werden überall an ber 
Küfte gefunden. Die hiefigen Erd. und Stein. Ar 
ten, übergehe ih, und führe nur noch an, daß man 
am penſchiniſchen Meerbufen, am Fluß Tigil umd 
weiter nordwärts, auch Ambra ſammlet. 


Die Lerchen⸗ und weißen Pappel» Bäume, mer 
den zum Käufer » und Schiff. Bau gebraucht. Die 
Birken find zwar häufig, werden aber nur zu Schlit« 
ten angewandt, und die grüne Rinde derfelben wird 
in dünne fange Stuͤckchen gefchnitten, und mie Ca 
viar gegeffen, auch mit Birfenfaft in Gährung ger 
fest, um ein angenehmes Getränk zu verfchaffen. 
Weiden und Erlen find das gemeine Brennholz, es 
wird auch die Rinde, der Weiden gegeffen, und mit 
der Rinde der Erle färbet man das feder. Die 
Slanza, ift ein Strauch von der Cedernart, und 
ihre Nüßchen, welche mit den Schaalen gegeffen wer: 
den, find ein gutes Mittel wider den Scharbodf. 
Man hat mancherley Beeren. Die Wurzel der Sa- 
ranne, welche eine Art Lilien ift, (Lilium flore atro 
rubente), erfegt den Abgang am Brodt. Es find 
bier nod) mehr Pflanzen, welche gegeffen werben, 
und Arzeneyfräuter fehlen audy nicht. Es ift mer 
würdig, daß man bier theils fappländifche, theils 
canadiſche Pflanzen, gefunden hat. An der, See 
füfte wächfer eine weißliche hohe Pflanze, die dem 
Weizen ähnlich ift, und in moraftigen Gegenden 
eine andere, bie dem wilden Galgant gleicher. Bey⸗ 
de dienen zur Kleidung, und allerley Br. 

ie 
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Die Neffeln müffen die Stelle des Slachfes und . 
Hanfes vertreten. 


Der vornehmften Reichthum bes Landes, beſte⸗ 
bet in ber großen Anzahl wilder Thiere, nämlich der 
Fuͤchſe von allen Farben, Zobel, Steinfücyfe, Berge 
ragen, Hafen, Hermeline, Wiefel, Vielfraße, Wölfe, 
Bären, Nennthiere, wilden und zahmen Steinböde 
Die Hunde, welche den gemeinen Dorfhunden gleis 
‚hen, find hier zum Fuhrwerk unerebehrlich, wer⸗ 
den auch zur Jagd, und ihre Felle- zur Kleidung ges 
braucht. Gemeiniglic) fpannet man vier Hunde an 
einen Schlitten, und eine foldye Kuppel koſtet 15 Rus 
bel, ohne das Geſchirr. Kühe und Pferde find nun 
aud) vorhanden: jene waren hier 1737 noch nicht. 
Das feuchte Wetter, zähe und waͤſſerichte Gras, iſt 
der Schafzucht (hädlich, daher werden auch nur 
bey dem obern Oftrog und am Fluß Koſirew, Scha⸗ 
fe unterhalten, und zwar fehr muͤhſam. 


Die Wafferthiere find zahfreih. Die Fiſchot⸗ 
tern, werben mit Hunden gejagt, wenn ftarfer 
Schnee fallt, und fie ſich von den Ufern der Fluͤſſe 
zu weit entfernen. Die Menge der Seehunde ober 
Robben, ift unglaublich groß, und die größten 
übertreffen den anfepnlichften Ochſen. Die Haut 
derfelben dienet zu Schuhfoolen und zu Böten, Ihe 
Fett wird gegeffen, und zu Lichtern gebraucht, und 
das Fleiſch wird entweder gekocht, ober für den Wine 
ter in der Sonne getrocfnet, und aud) auf eine ges 
wiffe Weife gebraten. Die Seepferde oder Wall⸗ 
vofle find felten, Die Scelöwen und Seebären, 

welche 
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welche In der Geſtalt von den Seehunden wenig ab 
- geben, zeigen ſich Heerdenweiſe. hr Fleifch wird 
gegefien, ımd ihre Haut zu Schuhen gebraucht. 
De Seebsiber haben gar Feine Aehnlichkeit mit an 
dern Bibern, anfer in Arfehung der weichen Haart, 
und wegen derfelben haben fie auch den Namen. be 
fommen, Die Seekuh oder Manati, wird auf 


gegeffen. 


Die Wallfifche kommen nahe ans Ufer. Ihr 
Fleiſch wird gegeffen. Von ihren Feinden den Cs 
ſatki, werden fie mit den großen und ſcharfen Zäf 
nen gebiffen, aber die auf den Ruͤcken deefelben ſie⸗ 
hende Floßfeder, ungeachtet fie 5 Schuhe lang, und 
fehr zugeſpitzt iſt, kann nicht verwunden, denn fi 
beftehet ganz aus Fett, Zungen; Schollen, 
Rabbelaue und andere Fiſche dieſes Geſchlechts 
welche zu Stockfiſchen bereitet werden koͤnnen, Lam: 
preten, Aale und Hechte, find häufig verhanden, 
werden aber nicht geachtet, und nur im Morhfall ge 
fangen. Lachſe werden genoffen. Die Fifche fom- 
men aus der See in folcher Menge, daß fie den $auf 
der Ftüffe aufhalten, und Ueberfiiwemmungen der» 
felben verurfachen: alsdenn fangen die Bären und 
Hunde mehr Fiſche, als- an andern Orten die Men, 
ſchen mit ihren Netzen, und wenn das Waffer fällt, 
bleibe eine erftaunlicdy große Menge Fiihe auf dem 
Sande zurück, welche einen großen Geftanf verur- 
fahrt. Die Heeringe geben im Herbit in die gro⸗ 
fen Seen, welche mit dem Meer eine Verbindung 
haben, leichen und überwintern dafelbft, im Froͤh⸗ 
ling aber geben fie ins Meer, ee 


** 
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Die Menge und Mannichfaltigfeit der Vögel 
ft groß, man verfteher und lege fich aber wenig auf 
ven Fang derfelben. Der Seevögel nicht zu geden. 
sen, fo find’die Schwäne fehr gemein, Es giebt 
uch 7 Arten Gänfe, und rı Arten Enten, Hafel- 
pühner, Nebhühner, Droßeln, Lerchen, Edywal« 
ben, und andere kleine Vögel, find häufig :- auch) 
Raubvoͤgel find:zahlreih, und die Adler- werden 
gegeſſen. J 


Es wohnen in dieſem Lande zwey verſchiedene 
Voͤlker, naͤmlich Ramtfchadalen und Roraͤken, 
welche auch zwey verſchiedene Sprachen reden. 


Der Name der Kamtſchadalen, iſt ſchon vor 
der Ruſſen Anfunft von den herumſtreifenden Koraͤ⸗ 
fen aufgebracht, von jenen aber verdorben mworben, 
Denn die genannten Koräfen, fagen Rontfchalal. 
Die Kamtfchadalen nennen fic) felbft Itelmen, das 
ift, Einwohner, fie benennen ſich auch zum Unter 
fhied, von den Orten, wo fie wohnen. Bon den 
beftändigen Roräfen werden fie Nuͤmylaha, und 
von den Kurilen Arutarunkur genennet. Die 
Mundart der nordlichen, welche das Hauptvolf 
find, ift von der Mundart der ‚füdlichen, ftarf une 
terfchieden,, und eine dritte Mundart, ift aus bey 
den zufammengefeßt, und mit einigen Foräfifchen 
Worten vermiſcht. Die fo genannten Rutilen, 
welche ſuͤdlich am Bolſchaja Nefa und Awatſcha 
wohnen, find von den Kamtſchadalen in der Spra⸗ 
che und in Sitten wenig unterfdieden, und werden 
alfo mit Recht für ein Wolf mit denfelben angefeben. 

ie 
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Die Kamtfchadalen find vermuthlich die aͤlteſten 
Einwohner diefes Sandes. Daß fie von den Mom 
‚golen  abftammen, macht ihre Geftalt und Sprade 
wahrfcheinlih. Sie haben ſich von den Ruſſen tau⸗ 
fen laffen. Zum Selbftmord find fie fehr geneigt. 


Die Koraͤken, welche von den Ruſſen diefen 
Namen befommen haben, find von zweyerley Art, 
denn ein Theil hat feſte Wohnfige, und der andere 
ziehet mit Rennthieren umher: jene nennen fich 
Tſchautſchu, (welcher Name drenfilbiche ift), Diefe 
Timuhutu. Wende verftehen einander nicht, reden 
alſo unterfcyiedene Sprachen. Von den Kurilen wer« 
den fie Tauchliuvan genannt. Sie find Heiden. 


Es waren 1773 nur 706 fteuerbare Kamtſchada⸗ 
fen, und auf den Furilifchen Infeln nur 114 vorhan⸗ 
den. Ihr Tribut an Pelzwerf, warb an Geld auf 
3530 Rubel berechnet. Die Anzahl der Einwohner 
ift,, feitdem die Nuffen das Sand in Befig genommen 
haben, immer geringer geworven. Dazu haben 
die Pocken vorzüglid) viel beygetragen, denn 1768 
und 69 haben fie 5368 Menfchen aufgerieben, tele 
ches für ein fo oͤdes Sand ein erfchreclicher Verluſt 
ift. 1773 beitund die hiefige Kriegsmacht in 300 
Mann. Kamtſchatka hat 4 Hauptörter. 


(1) Niſchne (das untere) Kamtſchatkoi, die Kreis» 
ſtadt, ſtehet auf der linfen Seite des Fluffes Kamt⸗ 
ſchatka, ungefähr 30 Werfte von der Mündung deflelben, 
und 347 Werfte vom obern Oftrog. Die Feftung ift ein 
länglicht Viereck, 40 Faden breit, und 42 lang. Gm 
derfelben finder man eine Kirche, die Gerihtöftube, und 

das 
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dad Waaren · Magaſin, außerhalb noch eine Kirche, und 
die Haͤuſer des Befehlshabers, und der Einwohner. Hier 
bat ein Protopop mit den ihm untergebenen Geiſtlichen 
feinen Sig, und führt von hier aus die Aufficht über alle 
Geifttichen in Kanitſchatka, und über die Ausbreitung 


des Chriſtenthums. Ä 


(3) Werchnel (der obere) Ramtſchatkoi Oſtrog 
welcher auf der linken Seite des Fluſſes Kamtſchatka, 
242 Werſte gerades Wegs von dem vorhergehenden Oſtrog 
fteher. : Er har ıy Faden ins Gevierte, find. begreift bie 
Gerichröftube und dad Waaren : Magazin, außerhalb 
aber ftehen die Kirche und die Wohnungen. Das Wers 
ter ift bier ziemlich gut, und der Boden zum Uderbau 
bequemer, ald in andern Gegenden: aber wegen der weis 
sen Entfernung vom Meer, ift die Fiſcherey fehr ſchlecht. 


6) Bolſcheregkoi Oſtrog, amt nördlichen Ufer des 
Bolfchaia Neka, oder großen Fluſſes, 30 Werfte pom 
penſchiniſchen Meerbufen. Der Ort beftund 1773 aus 
dem Gebäude der Kanzley, dem Hauſe des Befehlsha⸗ 
bers, einer Kirche, 4 Speichern, 23 Kaufmannsläven 
und 41: Wohnhäufern, und war noch nicht. befeftigt.” Er 
bat in Anfehung ter Lage große Vortheile, doch ift im 
Sommer das häufige Regenwerter fehr befchwerlich. Im 
dem Meerbufen Awatſcha, iſt ein tiefer und fehr ſiche⸗ 
rer Hafen, : Der Meerbufen hat feinen Namen von dem 
Fluß Awatſcha, oder nach der richtigen kamtſchadali⸗ 
fchen Ausfprache, Suatſchu, welcher ſich in den Meer» 
bufen von Welten brr ergießet. Drey natürliche Abthei⸗ 
lungen des Meerbufens , machen eben fo viele gute Ha⸗ 
fen aus. Der Capitaine Commandenr Bering, el» 
cher bier 1740 einlief, gab diefem Hafen von den beyben 
Paquerböten, mit welchen er darinn uͤberwinterte, dem 
Namen Sanct Peter und Sanct Daul, auf ruſſiſch 
Petropawlowſka, und 1741 gieng er von hier aus, um 
die Küfte von Amerika zu entdeden, welche er auch er⸗ 
reichte. Zur Beihägung ded Hafend ward 3740 ein 
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Oſtrog erbauet. Der Biberfang iſt hier ſehr bequeu 
ab.r das Waffer ſchlecht. 


() Tigilſkaja Krepoſt, erbauet 1752, liegt an 
dem in den Penſchiniſchen Meerbuſen fallenden Fluß Ti 
gil In der Feftung findet man eine Kirche, ein Haut 
des Vefehlöhabers, und Kafernen, außerhalb derfelben 
aber Häufer für Ruffen und Kamtfchadalen. dieſe 
Gebäude find von Holz. 

Arnmerk. Bon dem ſuͤdlichen Ende der Halbinfel 
Kamtſchatka, erſtreckt fich ſuͤdweſtwaͤrts bis Japan eine 
Reihe Inſeln, welche; von den Ruſſen die kuriliſchen 
Inſeln genennet werden, weil fie den Einwohnern der 
felben den Namen Rurilen geben. Die Einwohner felbft, 
nennen fi) Ulivut Eeke, von den Koraͤken werden ft 
Buinala, und von den Kamtichadalen Kuſchin genennt. 
Die erfte Inſel heiße Schumtfchu , und ihre Einwohnet 
- find Beine Kurilen, fondern Kamtſchadalen, welche fit 
706 von dem feften Lande aus Furcht vor dem Rufen 
dahin geflüchtet find, fich mit den Einwohnetn der zwey⸗ 
ten Inſel verhöitathet, und derielben Sitten. und Ge 
bräuche angenommen haben. Alle übrigen Juſeln wer 
den von den ſogenaunten Kurilen bewohnet, und ſiud 
Purentſchin, Dilkon, Onnekatan, Ilija, Launzat, 
Krasnogorok, Kriwoi, Stolbowoi, Oſypnoi, Dr 
rai, Woewoda, Urigikai, Suſchewypalit, Zosel, 
Rosa, Marian; die vier. Brata, (Brüder) Seſtra, 
Utigei, Olchowoi, Berezowoi, Yladezda. Dit 
— haben ſich num dieſe Inſeln unterwuͤtfig 9° 
macht. 
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rruſſiſch, Maja Ruſſia. 
E wird größtentheils von Koſaken bewohnet, 


von welchen hier am beſten uͤberhaupt gehan⸗ 
delt werden kann. Ich will von denſelben 
eine Abhandlung abgekuͤrzt einruͤcken, welche den be⸗ 
ruͤhmten Staatsrath Gerhard Friedrich Muͤl⸗ 
ler zum Verfaſſer hat, der fie 1755 aufſetzte. 
Unter Rofaken verfteht man diejenigen Völker, 
‚welche die füdlichften Gegenden von Rußland bewoh⸗ 
nen, in der Sprache und Religion mit den Ruffen 
übereinfommen; aber eine andere, und fat ganz 
Eriegerifche Einrichtung ihres gemeinen Wefens has 
ben: ja bie, wie das alte Rom, ihren Urfprung 
bem Kriege zufchreiben koͤnnen. Diefe Kofaken find 
ſowohl nad) der Geſchichte ihres Herkommens, als 
nad) ihrer gegenwaͤrtigen Verfaffung, in 2 Haupt⸗ 
zweige einzutheilen: in diemaloroßiskifchen (klein⸗ 
ruffifhen) und donifchen Koſaken. Wie von den 
erften die ſlobodiſchen Regimenter im charkowſchen 
Bouvernement abftammen: alfo find die wolgis 
ſchen, terkifchen, grebenskiſchen, femeinis 
ſchen, uralſchen, und ſibiriſchen Kofaten, Ab⸗ 
koͤmmlinge der letzten. 
ie maloroßiskiſchen, ober die Koſaken 
von Klein⸗Rußland, gehen unftreicig den donl⸗ 
fihen an Alterehum vor, Ihr Sand war der Haupt⸗ 
Cecc a fig 
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fiß des-ruffifchen Volks, von dem Großfuͤrſten Igor 


an, bis auf die Zeiten des Großfuͤrſten Andrei 
Jurjſewitſch Bogolubskoi, welcher im. 1157. Soft 
Thriſti den großfuͤrſtlichen Sitz von Kiew nach Wi 
lodimer verlegte. Dareuf harte zwar Kiew noch 
einige Zeit ſeine eigenen Mabhaͤngigen Fuͤrſten: wie 
denn auch zu Galitſch, in Rothrußland, ſich ein 
Fuͤrſtenthum hervorthat, das mit dem kiewſchen um 
den Vorzug ſtritt: allein, dieſes waͤhrete nicht län 
ger, als bis 1240 die Tatarn, unter ihrem Cpin 
Bati, Kiew eroberten, und das ganze Sand falt zu 
einer Einöde machten. Von der Zeit an fegten die 
Tatarn zu Kier und in anderh dortigen Städten, 
tuffifche Fürften ein und ab. Gedimin, der be 
ruͤhmte Großfürft von Litauen, den man, nad) Zu 
fammenpaltung der ruſſiſchen mir den. polnifchen Gt 
ſchichtſchreibern, für den erften Stammvater ſeines 
Geſchlechts halten muß, machte endlich der tatar 
ſchen Herrſchaft über Kiew 1326 ein Ende,  & 
überwand ben dortigen Fuͤrſten Stanislam, aus 
‚bem Geblüt ‚der alten rufjifhen Großfürften, ar 
dem Fluß Irpen, bemädhtigte ſich ohne Wiber- 
ftand der Hauptſtadt Kiew, und fegte daſelbſt fein | 
Statthalter, RE | 
In diefe Zeiten, und nachdem die Polen im | 
1340ften Jahr Korhrußland unter fich gebracht, Hi 
wahrſcheinlicherweiſe der Urfprung der molorofieh | 
ſchen Koſaken zu fegen, Die Furcht vor einer frei | 
den Herrfchaft hat manchen überreden koͤnnen, feine 
‚Heimat zu. verlaffen, und in der unterften Gegend 
des Dnepr eine Freyſtadt zu fuchen. Die beftändi | 
gen Veberfälle und Streifereyen aber, welche bie 
ol ge 3 a Pi ri; Su 
| 


H 
1 


Pe | 


Kleine Rusland, 1141 


Sfüchtigen von den benachbarten Polen, Hitauern und 
Tatarn auszuftehen hatten, brachten bey ihnen dies 
jenige friegerifche Einrichtung zumege, zu ber fie, 
fonft von Geburt nicht gewohnt waren. Diefes 
mache erſtlich ihre Sprache wahrſcheinlich, welche, 
ob fie gleich in der Ausſprache etwas von der polnie 
fhen angenommen hat, dennoch im Grunde ganz 
ruſſiſch iſt. Zweytens, die Religion, worinn fie 
auf das eifrigſte der griechiſch · ruſſiſchen Kirche bey⸗ 
pflichten, ohne daß die Geſchichte eine Bekehrung 
derſelben anzugeben weiß. Folgllch muͤſſen die Ko 
ſaken ruſſiſches Urfprungs ſeyn. und ihre Abſonde⸗ 
rung kann nicht fuͤglich eher, als unter der litauiſchen 
und polniſchen Reglerung, angenommen werden. 
Denn unter dem tatariſchen Joch, ſo lange das Land 
noch von Fuͤrſten aus feinem eigenen Volk regieret 
wurde, war noch nicht — * dazu vor⸗ 
handen; dahingegeu der zwiſchen Nachbaren gewoͤhn⸗ 
fihe, und hier ſtark eingewurzelte Haß des ein 

Volks gegen das andere, nothwendig viel dazu bey⸗ 


tragen muſte. 


Dergleichen Unternehmungen pflegen weder in 
einem Jahr, noch in elneg Menichen Alter, ihre 
Vollkommenheit zu erreichen. Es iſt wahrſchein⸗ 
fi, daß bie zweyte im rarzten Jı rgeſche 9 
tatariſche Verheerung der Stade Kiew, und de 
umliegenden Landſtrichs, zur Vermehrung des Hau 
fens der Fluͤchtlinge u bengetragen habe. Und 
ae nicht Bei f — nachdem 147? 
das Fürftenehum Sim von bem König Cafimir, des 
Jagello Sohn. dem: polnifchen Staatsförper eins 
derleibet worden? Dieſer fo fluge als mächtige Koͤ⸗ 
2 Gcce 3 nig, 
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nig, welcher auch die Preußen, und. Moldauer zu 
Vafallen annahm, ließ, um ‚befferer Ordnung wil⸗ 
en, das Sand in Diftvicte eintheilen. Er feßte aller 
Orten Woimoden, Kaftellane, Staroſten, Richter 
“und andere Bebdienten, alle von ruſſiſcher Marien, 
Er wollte diefelben auf Feine Weife den polnifchen 
- Stanbesperfonen und Adelichen nachgeſetzt wiſſen. 
Ja, er machte dieſe Einrichtung zu einem ewigen 
Geſetz, welches alle feine Nachkommen zu immer 
währender Beobachtung verbinden follte. Allein, es 
waͤhrete nicht lange, fo ſchlichen ſich viele Polen ein, 
welche fich Güter im Lande anfchafften, Die vorn-hu« 
ften Ehrenſtellen unter ſich theilten, von feiner Gleich" 
heit der Rufen mit den Polen etwas willen wollten, 
fondern diefelben veraͤchtlich hielten, fie als ihre Um 
terthanen anfahen, und dem Doife ſo — mo 
ren, daß — Be no ang ' 
ihren entwichenen Mitbruͤdern 
ſchloſſen. Damals, oder auch Sollen he 
ber litauifchen Regierung ; 5— der Name von 
Klein⸗Rußland, um es von dem großen ruſſiſchen 
Reich zu unterfheiden. So lange das Sand mit die 
ſem vereiniget war ,..ober auch ‚mit demfelben unter 
der tatarifchen Regierung einerley Schickſal hattc, 
wuhte man nichts von einem bergleichen Mamense 
Unterfchied ä 

Nah ran nach brelteten ſich die — 
ſchen Fluchtlinge bis an den Bug und 
und erfuͤlleten das ganze Sand, welches von, dieſen 
Flüffen und. dern Dnepr eingefchfoffen wird, . "Nach 
und nad) legten fie Staͤdte und Dörfer an, worinn 
ein u zur — bey feiner Samilie = 
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dagegen alles junge und muntre Volk des Sommers 
in der Sterpe umherzog, und auf die Tuͤrken und 
Tatarn 'auerte. Cie führten, nad) Art der Johan⸗ 
niterritter, einen beftänbigen Krieg mit denſelben. 
Daher dienten fie dem Koͤnigreich Polen und Groß« 
fürftenehum Litauen gleichſam zu einer Vormauer wis 
berjdicfe Feinde. Daher wurden aud) ihre Unter» 
nehmungen von polnifcher Seite nicht nur gar nicht 
verhintert; fondern es waren vielmehr einige Könige 
von Polen noch darauf bedacht, wie- eine fo nügliche 
Einrichtung durch mehrere Vorrechte und beffere 
Dehnung ‚befördert werden moͤgte. ins 
Con biefen maloroßistifchen Kofafen waren 
die Saporoger- anfänglich. nicht unterfchieben, ſon⸗ 
dern fie waren damals alle Saporoger; weil fie 
alle jenfeits den Waſſerfaͤllen wohnten. König Si⸗ 
gismund der erfte, welcher von 1507 bis 1548: ber, 
Regierung in Polen vorftund, ‚machte. darinn eine 
Veränderung , indem er. einen Theil des Volks da⸗ 
Durch zurüczog, daß er ihnen einen guten Strich 
Sandes oterhalb den Waflerfällen, einräumte, da⸗ 
mit fie vor den türfifchen und tatarifchen gedie 
reyen defio mehr gefichere feyn mögten. Eben die 
fer. König vermehrte ‚auch bie von ben Königen ih ⸗ 
nen verfiatteten Vorrechte. ee ET 
Es ſcheint, weil.die vornehmfte Abfiche auf bie 
afigemeine Sicherheit gleng, daß damals auch ein 
feſier Ort oberhalb den Wafferfällen fuͤr die neue 
Gränzmiliz, zu Verwahrung ihres Gewehrs, gro« 
ben Gefhüges und übrigen Kriegsvorraths, anges 
fegt werben miüffen; damit den Feinden, wenn. fie 
einen folchen Ort angreifen ſollten, mis befferm Wi· 
Ersc a der⸗ 
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derftande, als aus andern ihren Städten, begegnet 
werden koͤnne · Die Staͤdte Tſchigirin und 
Tſchirkaßi, find vermuthlich auf ſolche Weiſe ent. 
ſtanden. Von der erſten ſind die Koſaken, fo langı 
dieſe Stadt geſtanden, im Beſitz geweſen: die an 
dere war ihre Hauptſtadt zu Könige Sigismund Zei 
ten, deren vorher nirgends mit einem Wort Ermäh 
nung geſchieht --’ 

Noch ein mehreres that der Fluge und tapfen 
König Stepban Bathori. In Betrachtung, wir 
nüglich die Kofafen im Kriege zu gebrauchen wären, 
wenn fie eine ordentliche Einrichtung befämen, rich 
tete er im 1566 Jahr fechs Meginienter, jedes Son 
1000 Man, unter ihnen auf, und theilte diefelben 
in Sotnen ober Fähnlein eim, dergeftalt, Bag en 
jeder zu diefen Regimentern gehörige Koſak bey fh 
ner Sotna eingefehrleben würde, und fich, menn 
es verlarigt ward, bey derfelben ftellen mußte, " See 
Schaar, jede Sotna, befam ihre gew Ten und um 
veränderlichen Befehlshaber, oder es follten wenig 
ſtens ſolche Aemter nad) der Abfiche'des Königs um 
veränderlich- ſeyn; obgleich nicht zu leugnen ift, dab 
die Freyheit des Volks nachmals darin oftmalige 
Deränderungen verurſacht hat. Ueber alle 
menter ward ein oberſter Befehlshaber) unter dem 
Titel eines Hermann, (don eh, Haupt)’ 
welchen der König, mehreres Auſehns 
einer Eönigl, Fahne, einem Roßſcho 
ſchuk) einem Conimandoftaby' 
nem Spiegel, beſchenkte / "Auch Wurden zu 
Zeit die Aeniter der Starfehirien ober Aektefin 
des Volks, als des ie 


wi 
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Piſſar, und des Yeffaul‘, auf koͤnlgl. Verorb⸗ 
nung eingefuͤhret. a a Eee 
WVUeberdem ſchenkte König Stephan dem damall⸗ 
gen erſten Hetmann, welches der Fuͤrſt Bogdan 
Roſchinski war, fuͤr ihn und ſeine Nachfolger, bie 
Stadt Terechtemirow zum Elgenthum; den Ko⸗ 
ſaken aber erlaubte er, die ganze Gegend von ſelbi⸗ 
ger Stade an, bis Kiew, zu bewohten; wie denn 
auch auf der oͤſtlichen Seite des Dnepr ihre bisheri⸗ 
gen Laͤndereyen noch mie einem Strich Landes von 
20 Meilen vermehret wurden. Terechtemirow 
warb alſo damals die Hauptſtadt der KRofafen ‚ans 
ſtatt daß es bis daher Ticyerkaßi, geweſen war. Dar 
ſelbſt pflegte der Hermann, ober wer an- beffen 
Stelle die Oberbefehlshaberſchaft führte, ſich auſ⸗ 
äuhalten ; dafelbft wurden die Freyheitsbriefe des 
Volks verwahrer; daſelbſt war der Waffen, und 
Sammel- Plag der Schaaren, wenn fie ins Felb 
rücken wolten,: Waffen und. alle Kriegsnothwendig⸗ 
keiten mußten fie ſich auf eigene Koften halten, und 
fie befamen ‚ordentlicher Weife feinen Sold, es fey 
denn, daß man gewiſſe Gefchenfe, da der König 
den eingefchriebenen Koſaken einen Ducaten und eine 
Ochſenhaut, und auch zumeilen einen Pelz für jede 
Derfon, jährlich reichen lieh, alfo nennen molle 
Ben dieſer Einrichtung. mußte eine‘ gewiſſe Anzahl 
Koſaken ſich beftändig bey dem Hetmann aufhalten? 
den übrigen war es erlaubt, in ihren Dörfern zu 
wohnen, dergeftalt ‚ daß für die Anbauung des fans 
des auf gleiche Weife geforget wurde, — 
Zum Ungluͤck waͤhrete die gute Begegnung der 
Polen gegen die Koſaken — laͤnger, als Stephan 
ec; der 
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der. Regierung vorſtund. Sein Machfolger. Sigie 
mund ber dritte, fah ben Vortheil nicht genug ein, 
den das Königreich von ihnen haben fonnte, wenn 
fie demſelben gegen die Türken und Tatarn zu einer 
fihern Wormauer.dienten, Als die Türfen über fie 
klagten, verbot: er ihnen-alle Steeifereyen gegen diek 
gefährlichen Nachbaren, ohne zu bedenken, daß « 
dadurch die Grundregel ihres gemeinen Weſens auſ⸗ 
hob. Er nahm ſich vor, den. Koſaken ihre wohl 
hergebrachten Freyheiten zu beſchneiden. Die vor 
niehmſten Bedienungen in Kleinrußland, wurden mit 
gebornen Polen, beſetzt. Selbſt der. koſakiſche He 
mann ſollte von dein Kron-Hetmann abhängig ſeyn. 
Zu; gleicher Zeit legten verſchiedene polnifhe Magna 
ten in Kleinrußland Flecken und. Dörfer an, welche 
zu bewohnen. fih auf ihre Verſprechungen Liebhaber 
genug einfanden; aber wo fie nicht lange mit Ver⸗ 
gnuͤgen zubradıten, weil man, ‚ber Landesgewohn⸗ 
heit zuwider , ihnen als feibeigenen begegnete. Das 
zu fam, daß aud) die römifch » Facholifche Geiſtlich⸗ 
feit in Kleinrußland fidy einniftete, fo daß man zu 
Kiew, neben den ruſſiſchen Metropoliten, eimen pole 
nischen Biſchof feste, daß katholiſche Kirchen und 
Kloͤſter dafelbit geitiftet, und, katholiſche Schulen 
angeleget wurden, welche nichts anders, als Die Aus 
breitung der roͤmiſchen Religion, zur Abficht zu Has 
ben fchienen; daß endlich an einer. Bereinigung. der 
ruſſiſchen und römifchen Kirche gearbeitet, und die 
Geiftlidyfeit von Kleinrußland- 1595 auf. einer Kir 
chenverſammlung zu Breſte in, fitauen, die päpftlie 
he Ober » Kirchengewalt zu erkennen, und bingegen 
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dem griechiſchen Patriarchen — 
— aufzukuͤndigen, uͤberredet ward. 
So viele Beſchwerden nun brachten alles Boll 
inden Harniſch; und insbeſondere glaubten die Ko⸗ 
fafen, einen Beruf zu haben, nicht weniger die Lau⸗ 
terfeit der. griechifchen Religion, als bie Worrechtg 
ihres Sanbes, bis aufs: äußerfle zu verfechten. Es 
entſtund ein. iangwieriger Krieg, der mit abwechſeln · 
dem Gluͤck, drey koͤnigl. Regierungen hindurch, zwi⸗ 
ſchen den Polen und Koſaken gefuͤhret ward. End⸗ 
lich gab Bogdan Chmelnizki, ein Mann von großer 
Klugheit und Geſchicklichkeit, den die Koſaken ſich 
zu ihrem Hetmann erwaͤhlet hatten, der Sache den 
Ausſchlag. Erfah, dag die vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen, welche ihm die Polen bey verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten, wenn ſie in der Enge waren, verſpra⸗ 
chen, und noch zuletzt die ſporowiſchen Vertraͤge 
vom 1642ſten Jahr, nicht mit demjenigen ernſtlichen 
Vorſatz, der. billig allen Vertraͤgen zum Grunde die ⸗ 
nen ſoll, gemacht waren. Er erfuhr, daß bie Pos 
len ſich ſobald davon entfernten, als fie fi) im Stan⸗ 
de zu feyn glaubten, mit ben Kofafen von neuem ans 
zubinden. Er fand daher fein befferes Mittel zu fein 
ner und. der Seinen Sicherheit, als fid) wieber mit 
derjenigen Nation zu vereinigen, von ber Die Vor 
fahren der Kofafen entfproffen waren; ich will fagen; 
ſich der Bothmaͤßigkeit des Zaren von Rußland zu 
unterwerfen, der, ohnedem ein. Recht auf, Kleinruß« 
land hatte; weil es feinen Vorfahren in der Regie · 
rung durch die litauiſchen Großfuͤrſten gemaltchä hätiger 
Weiſe war entriffen, und bis dahin von. den Polen 
vormipglten worden. | Di i 
iefe 
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Dieſe Unterwerfung kam den 6ten Jenner 165; 

— zu Stande; da denn bald daraf 

auf-alle Städte und Elnwohner auf ‚der oͤſtlichen 
Seite des Dnepr, nebſt der Hauptſtadt des Sands 
Kiew, dem Erempäl der Koſaken folgten. Chmel⸗ 
nizki Hatte ſchon in waͤhrendem Kriege, nämlich im 
650 Fahr, die Macht der Koſaken, welche wirkliq 
zu Felde dienten, bis auf 40000 Mann gebradk, 
und felbige in i5 Schaaren eingetheifet, wovon abe 
die meiften auf der weſtlichen Seite des Dnepr ihr 
Heimat hatten; wie ſie denn auch nach den Dortiger 
Städten Tſchigirin, Tſcherkaßi, Ranew, Ror 
fin ; Umau, Braglam, u. ſ. w. benennet waren. 
Nunmehr wurde die Anzahl der Koſaken bis auf 
60000 Mann feft gefegt, und dieſelbige in to Schas 
ren vertheilet, die alle auf der öftlihen Seite des 
Dnepr ihre angenöiefenen Wohnungen befamen, und 
auch nad) den dortigen: vornehmften Städten ber 
genaint wurden. Dieſes ift die Verfaſſung, die 
nachher forrgedauert hat, und die Städte Kiew, 
Tfchernigow, Starodub ‚ Niſchin, Pereas; 
last, Priluki Lubni, Asdiätfch, Mirgorod 
und Dnltawa, find die Hauptſitze einet jeden Schaat 
geworden ;' Baturin aber ſollte die Reſidenz des ev 
manns ſeyn, ſo wie zu Gluchorv * Regierung 
des Landes beftellet iſt -: 

"Als noch der Krieg der Köfakeri —* die Pola 
waͤhrte, zogen beſtaͤndig viele Familien mehrerer Si⸗ 
cherheit halber von der weſtlichen Seite des Dreft 
Über nach ber öftichen Seite: dieſe aber hatten nicht 

- alle Pag innerhalb den eigentlichen: und aften Gran. 
jen von Kleinrußland; deswegen begaben fich = 
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viele noch ‚weiter hin gegen Oſten nach dem Gebiet 
der Stadt Belgorod, wo ihnen, mit Beybehaltung 
ihrer vorigen koſakiſchen Einrichtung und Freyheiten, 
auf der Seite gegen die Frimifche Steppe hin, unber 
wohnte, aber mit vielen Vortheilen der Natur ber 
gabte Gegenden, zu bewohnen angewieſen wurden, 
Diefes ift der. Urſprung der fünf fogenannten flobodir 
ſchen Regimenter,, don Achtirfa, Sumi, Chars 
kow, um und Rybra oder Oſtrogoſchk. Der 
Anfang ihrer Verfegung geſchah 1452; fie fanden 
aber dafelbit ein fo großes Feld zu bewohnen vor fich, 
daß fie im 1650ften Jahr noch, eine größere Menge 
ihrer Mitbruͤder ben fich aufnehmen. fonnten. 

Penn die fogenannte Setſcha der Saporoger 
Koſaken, als ein befeftigter Ort, auf den Inſeln des 
Dnepr jenfeits der Wafferfälle, den Anfang genoms 
men, läft ſich nicht eigentlich -beftimmen, ſondern 
nur muthmaßlich fchließen, daß ſolches zu Königs 
Sigismund der erfte-Zeiten geichehen fen. Anfänge 
lich, und noch vor der ordentlichen Einrichtung ber 
Pofafifchen Regimenter, harten die Kofaken dabey 
feine weitere Abficht, als daß diejenigen, welche fi) 
im Kriege verfuchen wollten, daſelbſt zuſammen ka⸗ 
men, fi) einen Anführer erwählten, und über bie 
zu nehmenden Maafregeln rathſchlageten, nach und 
nad) aber wurden diefe Abſichten weiter ausgedehnet. 
Die Setſcha ward zu einer beftändigen Wohnung 
unverheiratheter Seute, welche alle gewöhnliche Nah⸗ 
rungsmittel bintan feßten, und bioßerdings den 
Krieg ihr Hauptwerk ſeyn ließen. Wer in ben 
Städten und Dörfern ſich durch unerfchrodenen Mur 
bervorshun wollte, der pflegte ſich — drey 
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Sabre in der Setſcha aufzuhalten. Oft wurden 
fieben, auch zehn Jahre alſo zugebracht, und her» 
nad) Eehrten folche Krieger, mit Ehre und Gut be⸗ 
lohnt, nach ihrer Heimat zurück. Auf ſolche Weiſe 
entftunden die Saporoger Kofafen; welche aber 
mit den Maloroßiskiſchen die ganze Zeit, da die 
fe nody unter Polen ftunden, fo genau vereiniget wa⸗ 
ten, daß auch die polnifchen Schriftfteller der da» 
maligen Zeiten nicht einmal von einigem Unterfchiede 
zwifchen ihnen etwas wiſſen. (Durch eine Ufafe am 
zten Auguſt 1775 hob Kaiferinn Katharina die zwey⸗ 
te, die Saporoger Koſaken, ganz auf; weil fie fich des 
Verbrechens der beleidigten Mojeftät ſchuldig ger 
macht, und beflimmte den Stridy Landes, welchen 
fie bewohnet hatten, andern Anbauern. Seit diefer 
Zeit ift aud) Feine Setſcha mehr, und die ganze Ges 
gend ift damals zu der Statthalterſchaft Neu » Ruß« 
land geſchlagen worden.) -— 

Ä Woher rührt aber ver Name, Rofaten, und 
was ift deflelben Bedeutung? Es ift merfwürdig, 
daß die maloroßie kiſchen Koſaken ſchon lange Jah⸗ 
re geweſen, ehe ſie mit dieſem Namen benennet wor⸗ 
den. Der polniſche Geſchichtſchreiber Okolski, 
(Orb. Folon. Part, 3. p. 318) meldet bey Gelegenheit 
eines Feldzugs, den die Kofafen im ısı6ten Jah, 
unter Anführung eines Prezlaw oder Predislaw 
Lanskoronski, gegen bie Türfen zu Ak kiermen 
ober Belgorod am Dnieſter, gethan, daß damals 
der Namen der Koſaken zuerſt in Polen gehoͤrt wor⸗ 
den ſey. Wollte man dieſes alſo verſtehen, daß die 
Koſaken durch dieſe That erſt angefangen, bey den 
Polen beruͤhmt zu werden; oder daß der Name der 
Koſacken auf einige polniſche Heere, die den Lans⸗ 
| foronss 
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koronski begleitet/ foͤrtgepflanzet worden, den ſie 
alſo nach ihrer" Heimat zuruͤck gebracht, fo iſt das 
erſte nicht unwahrſcheinſich; und wegen dee andern 
iſt nicht zu leugnen, daß manchmal aud Polen, 
welche dem Kriege nachgegangen ,. ſich haben Koſa⸗ 
den nennen laſſen. Ums Jahr 1579 wird der lie 
tauifchen Koſacken gedacht, die einen Stanz Suka 
zum Anführer gehabt. Und fo find auch die von ih⸗ 
tem Anführer, einem edlen Litauer Liſſowski, alfo 
genannten liſſowiſchen Koſaken bekannt, welche, 
nachdem ſie unter der Regierung des Zaren Wa⸗ 
ſilei Iwanowitſch Schuiskoi, viel in Rußland 
herum geſtreifet, dem roͤmiſcher Kaiſer Ferdinand 
dem erſten zu Anfang des dreyßigjaͤhrigen Krieges in 
Deutſchland gedienet haben. Allein, damit ſcheint 
doch die Sache noch nicht ausgemacht zu ſeyn. 
Okolski, der fo weitlaͤuſtig in feiner Schreibart zu 
ſeyn pfleget/ würde, wenn er dieſes haͤtte fagen wollen, 
ſich ſchwerlich ſo kuͤrz und undeurlich erklaͤret haben. 
Der natuͤrliche Sinn ſeiner Worte iſt, daß ſelbſt bey 
den Koſacken dieſer Name damals erſt in Gebrauch 
gekommen. Und eben daſſelbe kann auch von dem 
Mamen Tfcherkaffen, womit fie gleichfalls beleget 
zu werden pflegen, und wornach ihre erſte Haupte 
ſtadt Tfcherfafji genannt worden, mit vieler Wahr- 
fcheinlichfeit behauptet werben. Beyde Namen 
find entweder von den donifchen Koſacken, die folche, 
wie unten gejeiget werden foll, von den Tatarn ange: 
nommen haben, auf die maloroßiekifchen Kofas 
fen geforiimen, oder die Fortpflanzung des Namens 
von ben Tatären auf die Moloroffiffifchen Koſacken; 
ift unmittelbar geſchehen. "Und es iſt alfo eine vers 
gebliche ernmologifdye Bemühung, wenn verfchie- 
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dene, Schriftfleller (. E. Hartnoch. Refp. Polon. 
p- 834. [q.) den kofatifchen Namen von Koſa, eine 
Ziege, ein Reh, oder Aofa, eine. Sichel, oder 
von dem türfilden Wort Razak, welches einen 
Raͤuber bedeutet, ‚oder auch. von Kapſchak, her. 
leiten wollen. 9 j 

Der griehifhe Kaifer Conftantinus Porphyro ⸗ 
gennera (de adminiftr. Imp. p. 113) hat fehon im 
neunten Jahrhundert nad) Crifi Geburt einer and» 
ſchaft Kacaxıa', zwiſchen der ſchwarzen und Fafpie 
ſchen See, am füblichen Fuß des caucafifhen Gebir⸗ 
ges; Erwähnung gerhan. . Zufolge den ruffifchen 
Sahrbüchern hat der Fuͤrſt Mſtislaw zu Tmurra 
Ban, ein Sohn des großen Wladimir, im abe 
1021 ein Vol, Namens Rofagi, befrisgt. Das 
feheint wohl beydes einerley Volk geweſen zu fepn, 
Allein, von was für Geſchlecht, von was für Spra⸗ 
che?. das ift unbekannt; daher auch die Wohnfige 
der Rofagen, im eilften Jahrhundert, : welche feit 
dem neunten Jahrhundert viele Veränderungen Fön 
nen erlitten haben, ſchwer zu beflimmen find. Man 
bat aus der Aehnlichkeit des Namens geſchloſſen, 
daß die Koſacken des Conftantini Porphprogennerd, 
Stammpärer unfrer ruffifhen Koſacken gewefen waͤ⸗ 
ren: allein, iſt es wohl ficher genug, einen ſolchen 
Sa in der Geſchichte auf eine. bloße Uebereinſtim ⸗ 
mung der Namen zu gründen, da ber Name, ohne 
die Abftammung, bat fönnen von dem einen Volt 
auf das andre fortgebrächt werden? .. 

Die Roſacken am Caucaſus, werden vermuth« 
lich von tatariſcher Abfunft geweſen ſeyn. Ihre 
Lebensart wird ihnen den Namen ber Koſacken zus 
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wege gebracht Haben: fo wie bie Rirgis-Koſacken, 
oder die inggemein fogenannte Caſatſchia · Orda, 
ein tatariſches Wolf jenfeit des Fluffes Ural, von . 
ihrer flüchtigen Art Krieg zu führen, alfo genennet 
worden. Denn Kaſack bedeutet in der tatarifchen 
Sprache einen leicht bewaffneten Kriegsmann; eis’ 
nen, ber mehr durch Streiferenen, als durch förms 
lichen Angriff, dem Feinde zu ſchaden fuchet; einen, 
der fih von einem zum Kriege Dingen läßt; einen, 
der mit gefehornem Kopf einhergeht. Bedeutungen, 
bie fich alle bey ben tatariſchen Koſacken vereinigen, 
wenn gleich nur einige davon bey den rufjifchen zu⸗ 
treffen. Wie viel Wörter find nicht in der ruſſiſchen 
Spradhe, die ihrem Urfprung nach tatariſch find ? 

So lange die Tatarn von den füblichen Gegen. 
ben des ruffifchen Neichs, im Befig waren, wußte 
man von feinen ruffifhen Koſacken. Diefe nahmen 
ihren Anfang, als bie tatarifche Herrfchaft felbiger 
Orten zu Grunde gieng. Sie entflunden in eben 
denfelben Gegenden, worüber die Tatarn geherrfchee 
harten. Wie nun auch eben dafelbft Koſacken unter 
den Tatarn gewefen waren: fo war es natuͤrlich, daß 
die Ruffen, welche jener Wohnpläße bezogen, und 
eine ähnliche Lebensart ermählten, mit dem Namen 
der Koſacken befeget wurden. 

Der tatariſchen Rofachen, geſchieht in den 
ruſſiſchen Geſchichtsbuͤchern, unter der Regierung 
des Großfuͤrſten Iwan Waſiliewitſch, der des 
unter gleichem Namen berühmten Zaren Großvater 
war, öftere Ermähnmg. Es gab zu der Zeit or⸗ 
dinsfifche, es gab afowifche Koſacken. Es gab aud) 
Koſacken, deren bey — se tatarifcher 
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Fuͤrſten, als wenn fie in derfelben befondern Dien- 
fien geweſen, gedacht wird. Mad) Art diefer legten, 
hatte auch der Großfürft Waſilei Iwanowitſch, 
‚des vorigen Sohn, tatarifhe Koſacken in feinen 
Dienſten, von deren etlichen vorfömmt, daß fie in 
Verſchickungen nach der Crim gebrauchet worden. 
Daher mag es audy rühren, daß man ehemals in ' 
Rußland Dienftboten, die bey Privarperfonen für 
Sohn gedienet, Koſacken zu nennen pflegte. Gleich. 
wie die ordinskifchen Koſacken den Namen von 
der großen Orda, dem Hauptfig der Tatarn an der 
Wolga, hatten: alfo gehörten die Aſowiſchen un 
ter Afow. | 

Beyde, ſowohl die ordinskifchen, als aſowi⸗ 
ſchen Koſacken, find für den legten Weberreft der 
Sid) zum Untergang neigenden tatarifchen Herrſchaft, 
‚ anzufehen, wovon Rußland einige Jahrhunderte 
hindurch fo viele Ueberlaft erlitten. 

Agus Tſcherkaß und Rarabai, waren im 
Jahr 1500 die Haͤupter der aſowiſchen Koſacken, von 
denen ihre Thaten zeugen, daß fie als freye Leute zwi⸗ 
fhen Aſow und den ruffifchen Graͤnzen in der Steppe | 
gewohnet. WBielleiht war Agus aus dem Sande 
Tſcherkaßien, gebürtig: Vielleicht hatte er meh. 
rere feiner Landsleute bey fih: Vielleicht ift nach 
denfelben, als dem größten Haufen, ber Name der 
Tſcherkaſſen auf die Koſacken gekommen. Oder hat 
vielleicht Agus ſelbſt zu dieſer Benennung Gelegen- 
heit gegeben? So viel ift gewiß, daß Kofacfen und 
Tſcherkaſſen in den folgenden Zeiten gleichgüftige 
Wörter geworden, wovon man ſchwerlich eine wahr» 
fiheinlichere Urſache, als diefe, wird angeben koͤnnen. 

Ent: 
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Entweder find die tatariſchen Koſacken, ihrer oͤf⸗ 
teren Streifereyen wegen, die fie gegen Die ruſſiſchen 
Graͤnzen unternommen, von den Ruſſen vertilget 
worden; oder fie haben ſich von ſelbſt zerſtreuet, und 
mit andern. tatarifhen Voͤlkern vereiniget. An ih» 
rer. Stelle entſtund eine neue Art, von Rofacken, 
welche wir die donifchen nennen. Diefe find aus 
eben den Gründen, die wir bey Den maloroßisfifchen 
angeführt, unftreitig von ruffifcher Anfunft. Ihre 
Sprache ift vollkommen ruſſiſch, fo wie auch ihre 
Beligion. Hätten fie zu dieſer legten bekehret wer» 
Den -müffen, wie wuͤrde foldyes von unfern rufjifchen 
Geſchichtſchreihern, da fie, ſonſt in der Sebensgefchichte 
des Zaren Ivan Waſiliewitſch und Sedor 
JIwanowitſch, viele Bekehrungen im Sande der 
Djärigerifchen Tſcherkaſſen und in Georgien, als von 
ihm angeordnet, befhrieben haben, übergangen wor⸗ 
den feyn? Es war damals Fühnen Juͤnglingen ein 
Teihtes, aus ihrer Heimat, auch) fogar ohne Erlaub⸗ 
niß der Obrigkeit, hinweg zu ziehen. Sa, man 
ſah es vielleicht germ; weil fie der vorigen tatarifchen 
Koſacken Wohnftätte bezogen, und indem fie zu ihrer 

Vertheidigung und Sicherheit gegen die Türken und 
vrimifchen Tararn eben diefelben Maafregeln erwaͤhl⸗ 
“ten, melche jene gegen die Nuffen aurgeüber hatten, 
dem ganzen Neid) zu einer nüglichen Schutzweht 
wurden. = 

Wider diefe ruffifche Abſtammung der Koſacken, 
ſtreitet nicht, daß ihre Gefihtsbildung einen ftarfen 
Zuſatz don tatarifhem Gebluͤt zu verrarhen ſcheint. 
Die erften Urheber des Volks, da fie gröfitentheils 
unverbeirathet geweſen, hatten audy darin eine 
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Aehnlichkeit mit den erften Einwohnern bes alten 
Roms, daß fie ihre Weiber von den Tatarn durd) 
Krieg erbeuteten. Es fann auch feyn, daß einige 
von ben tatarifchen Kofacken bey ihnen nachgeblieben. 
Ueberdem machten fie viele Kriegsgefangene, und 
nahmen Ueberläufer von ben Tatarn unter fi auf, 
denen fie das Bürgerrecht verftatteren. Da ift denn 
wohl freylich eine Wermifchung vorgegangen. Allein, 
wie eben dergleichen auch bey europäifchen Colonien 
in andern Weltrheilen gefchehen, und diefe dem un⸗ 
geachtet nach den Völkern, wovon fie entfproffen, 
benennet werben: alfo haben auch Die Kofacfen nicht 
Urfache, ihren!'ruffifchen Urfprung zu verleugnen. 


Es kann aber die ruflifche Bevölkerung aiı Don 
und an den in diefen Strom fallenden Flüffen, fo 
weit fi) das fand der donnifchen Kofaden erftrecker, 
nicht auf einmal gefchehen fenn, fondern es wird viel- 
mehr der gute Anfang und die Nachſicht des Hofs zu 
Moskau, immer mehr $iebhaber dahin gezogen haben. 
Die donifchen Koſacken befigen an den Flüffen Don, 
Donen, Medwedisa, Ehoper und Buſuluk, 
ungefähr 130 Stanizen, und ıı Sloboden. Die 
Größe diefes Landes wird ſich auf nicht viel weniger 
als auf 500 Werfte von Süden gegen Norden, und 
auf 3 bis 400 Werfte von Often gegen Welten erfire 
den. a, es mar vordem noch größer, bevor im 
Jahr 1708 ein guter Theil deffelben, der jetzt (1755) die 
zum aforofchen Bouvernement gehörigeProvinz Bach⸗ 
mut ausmacht, zum Gouvernement von Woro⸗ 
nejch, und einige Städte zu dem Gouvernement 
von Delgorod, gefchlagen worden. 
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Nachdem im Jahr 1569 die Türfen ihren uns 
glüclichen Feldzug über Aſow gegen Aftrachan ge⸗ 
than, und Aſow, von Einfchlegung des Bliges in - 
den Pulverthurm, faft ganz ruinire worden, wur⸗ 
den die Koſacken fo kuͤhn, daß fie gleich im folgenden 
Jahr 1570, 60 Werfte von Afom die Stade Tichers 
kask anlegten, und zu bewohnen anfiengen, 

Im 1579ften Jahr treffen wir zum erftenmal 
doniſche Koſacken, in Zarifchen Dienften an, da 
3000 Mann yon ihnen einem liefländifchen Feldzug 
beygewohnt, wofür fie auch von dem Zaren Iwan 
Waſiliewitſch, befoldet wurden. Wenn man 
etliche allgemeine Rebellionen unter ihnen ausnimmt, 
als fonderlih des Stenfa Rafin, von 1670, und 
des Bulawin, von 1708, fo muß man geftehen, 
daß ihre Tapferfeit bey vielen Worfällen dem ruſ⸗ 
ſiſchen Reid) fehr nüglich geweſen. H 

Bon den bonifchen Koſacken entftunden bald die 
wolgifchen welche eine geraume Zeit mit jenen eis 
nerley waren, weil fie ſich anfänglic) nur zur Som⸗ 
merszeit an ber Wolga aufhielten, den Winter aber 
in ihren Dertern am Don zubrachten. Nachgehends 
haben fie an der Wolga, zwifchen Dmitrewsk und 
Zarizin, obgleich noch immer abhängig von beit 
Doniſchen, fefte Wohnfige gehabt. 1734 wurden 
fie für unabhängig von den Doniſchen erfläree, und 
erhielten durch das Privilegium vom ısten ul. die 
Erlaubniß, ſich einen eigenen Ataman aus ihrem 
Mittel zu erwählen. Der geringe Abſtand beyber 
Ftüffe unweit der Stadt Zarisin, deffen ſich auch 
die Türken bey ihrem vorbemeldeten Feldzug gegen 
Aſtrakan, bedienten, war ihnen zu einer fo öftern, 
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Vertauſchung befoͤrderlich. Sie konnten ihre kleinen 
Fahrzeuge von dem Don mit ſich uͤber Land ſchlep⸗ 
pen, wenn ſie ſich nicht die Zeit nehmen wollten, an 
der Wolga neue zu bauen. Daher ſtammen auch 
die Koſacken zu Saratow, Dmitrewok, Zari⸗ 
zin, Tſchernoijar, und in andern Staͤdten an der 
Wolga. Doch dieſe find: kaum mehr als Koſacken 
kenntlidh, und ſtehen den ruſſiſchen Befehlshabern 
ſelbiger Staͤdte unwiderſprechlich zu Gebote. 
- Allem Anſehn nach würden die doniſchen Koſa⸗ 
cken ſich weiter an der Wolga ausgebreitet, und die 
übrigen unbewohnten Gegenden dieſes Fluſſes nad) 
eben der Art, wie am Don, bevoͤlkert haben, wenn 
nicht ein Zufall dazwiſchen gekommen waͤre, wodurch 
ihrer viele andre Wohnſitze zu ſuchen gezwungen wor⸗ 
den. Man gab ihnen Schuld, und vielleicht hat 
die Unzufriedenheit uͤber den Mangel genugſamer 
Beute von Fremden ſie dazu veranlaßt, daß ſie ſich 
an ihren eigenen Mitbrüdern, ven Ruſſen, zu vers 
greifen pflegten. Sie follen fid) auf das Fafpifche 
Meer gewaget, und eben des Rechts gegen die perſi⸗ 
ſchen Unterthanen angemaßet haben, was fie an den 
übrigen nicht chriftlichen Voͤlkern auszuüben gewohnet 
waren. 

Wie aber zu derfelben Zeit Zar Iwan Waſi⸗ 
liewitſch ſich angelegen feyn ließ, fein Reich unter 
andern auch durch Beförderung der Handlung mit 
ben angränzenden afiatifchen Wölfern in Aufnahme 
zu bringen; wie zu dem Ende Gefandfchaften von 
ihm nach Perfien. abgefchicfet wurden, und auch von 
dem perfifchen Schach bey ihm ankamen, wie ſchon 
Caravanen mit Kaufmannsmwaaren ab und zu rei» 
feten, da ſowohl Gefandte, als Kaufleute, nicht fels 
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ten von Koſacken beunruhiget, und in Schaden gefeßet, 
mithin die heilſamen Anftalten des Zaren in ihrem 
Fortgang nicht wenig gehindert wurden: fo konnte es 
nicht anders feyn, man mußte Mittel anwenden, 
ſolchem Unweſen zu fleuren. Diefes aber gefdyahe 
dadurch, daß Im 1577ſten Jahr eine ſtarke Macht 
zu Waſſer und. zu Sande, unter Anführung eines 
Stolnit Iwan Muraſchkin, gegen fie ausge» 
ſchicket wurde. 

Damals entflohen 6000 Mann von dieſen Koſa⸗ 
cken, uͤber welche der Ataman Jermolai, oder mit 
abgekuͤrztem Namen Jermak Timofeew, oberſter 
Befehlshaber war, die Fluͤſſe Rama und Tfchufs 
fowsja, aufwärts nad) Sibirien. Dafelbft leg» 
ten fie, durch Heberwindung und Werjagung des 
tatarifhen Chan Rutſchum, den Grund zu der 
nachmaligen Eroberung des ganzen Landes. Und 
indem fie die von ihmen neubezwungenen Bölfer der 
zarifchen Regierung freywillig unterwarfen, fo wurs 
den fie dafür wiederum als getreue Unterthanen er⸗ 
fannt, und zu Gnaden angenommen. Das waren 
die Vorvaͤter der fibirifchen Koſacken, welche, unter 
Anführung der ihnen aus Rußland zugefchicften Bes 
fehlshaber, ſich bis an die chinefifche Gränge und 
das orientalifche Weltmeer ausgebreitet haben. Es 
ift aber aud) derfelben Anzahl durch Leute, die man 
in Kofaden» Dienfte aufgenommen, zu allen Zeiten 
anfehntich vermehret worden. Es find aud) unter 
defleiben Zaren Regierung, entweder bey diefer , oder 
anderer Gelegenheit, ftarfe Parteyen donifcher Kofa« 
en nach den Fluͤſſen Jaik und Teref, die beyde in 
das Fafpifche Meer falten, übergegogen. Diefe has 
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‚ben nicht nur ihre vorige Einrichtung in allen Stüs 
cken beybehalten, fondern find aud) bis in das 1708te 
Jahr von den donifchen Kofacken einigermaßen ab« 
haͤngig gemefen, 

(Bon den Koſacken am Jaik, welche feit 1775 
die uralfchen ‚heißen, wird bernad) bey dem ufir 
ſchen Gouvernement, unter welchem fie jetzt ftehen, 
etwas vorfommen.) 

Die Rofachen am Fluß Terek, wurden ehe 
mals in terfifche und grebenskiſche, unterfchie 
den; nicht als ob ein wefentlicher Unterfchied unter 
ihnen gewefen wäre, fondern bloß den Unterfchied 
ihrer Wohnungen anzuzeigen, der auch noch jetzt iſt, 
obgieid) der Unterfchied der Mamen aufgehört bat, 
Die grebensfifchen Koſacken find die älteften in felbir 
gen Gegenden. Sie dienten dem Zar Iwan 
Wafiliewitſch, gleihfam zu Vorlaͤufern, als er ſei⸗ 
ne Herrſchaft bis dahin ausbreitete; und fie. wurden 
alfo genannt, weil fie fich in einem Gebirge feßten, 
dag, feiner hervorragenden felfichten Spigen halber, 
mit einem Kamm (Greben) verglichen, und auch 
mit dieſem Namen belegt wird, 

Nach der 1552 und 1554 gefchehenen Ero⸗ 
berung von Cafan und Aſtrachan, ſahen die 
pjätigorifchen Tſcherkaſſen ſich nicht mehr im Stam 
de, den fiegreichen Waffen des Zaren, wenn folde 
wider fie gerichtet würden, zu wiberſtehen. Sie er 
gaben ſich, und ein Fuͤrſtenthum nach dem andern, 
freymillig, Die Söhne der Fürften, welche ber 

Zar, zum Unterpfand ihrer Treue, nah Moskau 
fommen ließ, nahmen meiſtens die chriftliche Reli 
gion an, und hatten davon um fo viel weniger Ab⸗ 
neigung, 
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neigung, als eine alte Gage fie verficherte, daß 
ſchon ehemals das Chriſtenthum unter ihnen gebluͤhet 
babe, aber durch Das Geſetz Muhameds verdrungen 
fey. Auf ſolche Weife gefhah es, daß im 1 559ſten 
Jahr ein tatarifcher efcherfaflifcher Zürft zu Tümen, 
andem Fluß Tuͤmenka, der ein Arm des Fluffes 
Terek ift, ſich mit feinem Volf dem! Zar unterwarf, 
und zu dem Ende eine Gefandtfchaft nah Moskau 
ſchickte. Wenige Fahre hernach gefchiehee in den 
Feldzügen des Zaren gegen $iefland, Polen. und 
Schweden, zweener tümenfcher Fürften, Roman, 
und Waſilei, die Söhne eines Zürften Agifch ger 
weſen, öftre Erwähnung. Demnad) ift es mehr als 
wahrfcheinfich, daß Agifch derjenige Fürft von Tuͤ⸗ 
men gewefen, welcher im ıssoften Fahr die rufe - 
ſiſche Oberherrſchaft zu erfennen angefangen, 

Tuͤmen war zweifelsohne eben diefelbe Stadt, - 
melche nach der Hand Terki genannt worden, Sie 
befam von dem Zaren Iwan Waſiliewitſch eine 
ruffifche Beſatzung, und wurde nad) damaliger Art 
mit hölzernen Wänden und Schießthuͤrmen befeftigt. 
Man findet zwar in einer alten geſchriebenen Landbe⸗ 
fhreibung von Rußland, die in der Faiferl. Biblio» 
thek befindlich ift, daß Türmen an der Mündung 
des Fluſſes Tuͤmenka, gelegen gemwefen ; und von 
Terki wiſſen wir, daß von dort bis an die See vier 
Werſte gerechnes worden: allein, das meilte von 
dieſem Abftand hat aus niedrigen fumpfichten Grüns 
den beftanden, Folglich hat entweder die See feit- 
dem, wie anderwaͤrts auch beobachtet worden, viel 
abgenommen, ober die Lage ber Stadt ift in der 
$gandbefchreibung nur fo überhaupt bezeichnet. Ge» 
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nug, Terki lag auch an dem Tuͤmenka. Die fand 
beſchreibung verſchweigt den neuen Namen. Sie 
ſcheint aber um die Mitte des vorigen Jahrhunderts, 
da die Stadt ſchon lange in ruſſiſchen Haͤnden war, 
und zwar mit gutem Fleiß verfaffet zu feyn Was 
kann man daraus anders fhließen, als daß der Ver⸗ 
faffer den alten Namen, der Damals noch in Schrife 
ten gebräuchlich gemefen ſeyn muß, anſtatt des neuen, 
beybehalten wollen; und daß folglich Tuͤmen und 
Terki einerley Ort geweſen. Weil uͤbrigens Terki 
die vielfache Zahl von Terek iſt, ſo wird vorher die 
ganze Gegend, welche von den verſchiednen Armen 
des Fluſſes eingeſchloſſen iſt, ſobald ſie den Ruſſen 
bekannt geworden, alſo geheißen haben. Die Stadt 
Tuͤmen brauchte einen Beynamen von ihrer Lage, 
wodurch fie von der ſibiriſchen Stadt Tjumen, un 
terſchieden wuͤtde. Dieſer hat endlich den alten Na» 
men dergeſtalt verdraͤngt, daß auch in dem Gedaͤcht⸗ 
niß der Menſchen keine Spur deſſelben mehr uͤbrig 
geblieben. 

Die Zrit, da oder Terki mit ruſſiſchen 
Voͤlkern beſetzt worden, kann vor jetzt nicht genauer, 
als daß es unter der Regierung des Zaren Iwan 
Waſiliewitſch gefchehen, beftimmt werden, Wüß- 
te man das eigentliche fahr, fo würde man auch 
etwas näher die Zeit wiffen, da bie grebensfifchen 
Koſacken in diefen Gegenden angefommen ; denn diefe 
waren fchon da, als jenes gefhah. Die Befagung 
von Terki wurde nebft einigen von Moskau gefchic 
ten Streligen, meiftens aus grebenskiſchen, jaififchen 
und donifchen Koſacken zufanımengezogen. Das wa⸗ 

ren die nachmals fogenannten- terfifchen Koſacken, 


welche 
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welche zwar unter ihrem von dem Woywoden des 
Orts gefegten Befehlshaber in einer ziemlichen Ab« 
hängigfeit ſtunden; doch aber wegen der Nachbar- 
fhaft mit den grebensifchen Koſacken, und weil fie 
an der Graͤnze fehr wügliche Dienfte chaten, einige 
vorzügliche Freyheit behielten, 


Sim 1sgäften Jahr fhite Zar Sedor Iwan⸗ 


nowitſch den Fürften Andrei Iwanowitſch 


Chworoſtinin mit einem Kriegsheer nach Terki, 
um zu Erweiterung der ruſſiſchen Graͤnzen an der 
Mündung des Fluſſes Roiſa oder Roi⸗ſſu, wel⸗ 
ches ein Arm des Fluſſes Axai iſt, eine Stadt zu 
bauen, wie auch ven Tarchu, einer alten dageſtani— 
ſchen Stadt, der Refidenz des Schemchal, Beſitz 
zu nehmen, und diefelbe beffer zu befeitigen. ‘Da 
wurde zwar die Stadt Roifz erbauet, aber bey 
Tarchu fand man von den Dageftanern und Rue 
mücken, zu viel Widerftand, als daß die Sache 
einen gluͤcklichen Ausgang haben konnte. Zu gleis 
cher Zeit fam ein tſcherkaßiſcher Fuͤrſt, Suns 
tfchelei Ranklitſchewitſch, mit feinem Volk nad) 
Terfi, bauete daſelbſt auf dem gegenieitigen Ufer 
des Fluffes eine Vorſtadt, und * dem Reich vn 
Dienfte, 


Zar Boris Bodunow, wollte die Eroberung 
in Dageftan fortiegen, und nicht nur Tarchu be» 
feßen und befeftigen; fondern auch noch an zween 
andern Orten, hauptfächlic) in dem befannten Dorf 
Endery, Andre oder Andreewa, Staͤdte und 


s 


Seftungen anlegen, Allein, er verlor darüber felbit ' 


Koi⸗ 


1164 | Klein : Rußland, 


Koiſa. Solchergeſtalt blieb Terki der legte Ort, 

durch welchen Rußlands Gränzen von diefer Seite 
bedecket wurden. Und daher gefchah es, daß Zar 
Wichael Fedrowitſch denfelben, anftatt der vorb 
gen hölzernen Wände und Thürme, durd) einen nie 
derländifchen Syngenieur, Cornelius Claufen, mit 
Erdmwällen und Bollwerfen nach neuefter Art befefi 
gen ließ, welde Werke Zar Alerei Michailo⸗ 
witſch, im 1670ften Jahr durch einen Schottlän 
der, Namens Baylay, noch um ein anfehnliches 
vermehrte, 


In diefem Zuftande war Terfi, als Kaifer Pe 
‘ter der Große auf feinem perſiſchen Feldzuge 1722 das 
bin fam. Seine glüdlichen und ſchleunigen Erobe, 
rungen, machten Terfi aus einer Graͤnzfeſtung zu 
einer Sandftadt. Die Gegend von Swäroi-Kreft, 
am Fluß Sulak, gefiel ihm beffer, daſelbſt eine 
Feſtung anzulegen. - Nachdem nun damit, fogleih 
nad) des Kaifers Rückreife nad) Rußland, der An 
fang gemacht war, und ber im 1725ſten Jahr er 
folgte große Aufruhr des dageftanifchen Schem⸗ 
chal, und der übrigen dortigen Zürjten, die Fort 
feßung des Baues nicht verhindern fönnen: fo wur, 
de Terfi im 1728ſten Jahr verwüftet, und die Be 
faßung nad) Swaͤtoi⸗ Kreſt, verlegt. Mach der 
Zeit ift auch der Ort, wo ehemals Terfi geftanden 
bat, von der See uͤberſchwemmt worden, und iſt 
jetzt gar nicht mehr zu fehen, 


Endlich bat auch Swaͤtoi⸗Kreſt, zu ſeyn 
aufgehoͤrt, und ‚war vermöge bes im 1736ſten Jahr 
mit 


/ 
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mit dem Schach Nadie, gefchloffenen Friedens. 
und Gränz- Tractats. Anſtatt deffen wurde die 


Gränzfeftung Rislar, am Fluß Teref, erbauer, _ 


und mit der aus jener genommenen Befaßung verfes 


ben. Weil aber diefelbe ziemlich weit den Strom. 


aufwärts liege, und gleichwohl Schiffe von Aftras 
can nad) dem Fluß Teref zu kommen pflegen: fo 
hat man nicht umhin gefonnt, da, wo jegt das Ufer 
der See ift, die fogenannte Feldſchanze anzulegen, 
woſelbſt die aftrachanfchen Schiffe, welche Proviant 
und andre Dinge berzuführen, ausgeladen werden. 
Diefemnad) giebt es heut zu Tage Feine terfifchen 
Koſacken mehr. Ya, man hat auch ihre Nachkom⸗ 
men niemals nad) den Seftungen Swätois Areft 
und Rislar benennet, 


Hingegen beftehen die grebenskiſchen Roſa⸗ 
chen noch wirflih. Und mie fie an dem Fluß Te⸗ 
ref fünf mit Bruſtwehren und mit Pallifaden umges 
bene Städtchen, nebft andern geringen Orten, be« 
wohnen; fo haben fie auch nad) der Arc der donifchen 
Koſacken einen eigenen Araman, und thun gegen die 
umberliegenden räuberifchen Tatarn fehr nuͤtzliche 
Dienfte. Ihre Freyheiten find nun mehr, als ehe» 
deffen, eingefchränfet. Sie befommen von Aſtrachan 
eine jährliche, obgleich mäßige Beſoldung. 


So meit Herr Muͤller. Won der netten Ges 
fhichte der Eleinsruffifchen Roſacken, will ich 
folgendes wenige Hinzufügen. Als ihr Hetmann 
Mazeppa, 1708 bie ruffifche Partey verließ, und 
die ſchwediſche erwaͤhlte, beſchloß Peter der erfte, fie 

der⸗ 
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dergeftalt zu demüthigen, daß fie künftig Feine Uns 
ruhe weiter machen Fönnten; daher ſchickte er, einige 
Zeit nad) der pultawifchen Schlacht, einen Theil 
feiner Truppen in die Inſeln des Dnepr, wohin 
ſich die Koſacken mit Weibern und Kindern, und als 
ler ihrer Habfeligfeit, geflüchtet hatten, ließ afles nie 
berfäbeln, und ihre Güter unter feine Soldaten aus 
theilen. Er legte ferner eine große Anzahl feiner 
Völker in ihr Sand, und ſchickte viel tauſend Kofas 
cken an die Öftfee, wo fie zu allerley Arbeit gebrauchet, 
und dadurdy aufgerleben wurden. Als ihr Ießter 
Hermann Iwan Sfuropadzfi, welcher an des Mas 
zeppa Stelle war erwahlt worden, 1722 ftarb, blieb 
Diefe Würde bis 1727 unbefegt; damals aber erhielt 
diefelbe der Obrifte Daniel Apoftel. - Nach Abgang 
deſſelben wurde fie unterdrückt, und erft 1750 wieder 
hergeflellt, da fie den damaligen ruffifdy » Faiferl, 
Kammerherrn, Prafidenten der Afademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, und Obriſtlieutenant der ismailowiſchen 
Lelbgarde, und Rittern, Grafen Ririla Grigor- 
gewitſch Raſumowsky, zum Hetmann erwaͤhl⸗ 
ten, wofuͤr ihn auch die Kaiſerinn Eliſabeth am 24 
April a, St. öffentlich erklaͤrte, und in ſolcher Wuͤr⸗ 
de beſtaͤtigte, welches von dem regierenden Senat zu 
©. Petersburg, vermittelſt einer Ukaſe vom ıaten 
un. a. St, befannt gemacht wurde, Der Het 
mann hatte anfehnliche Domalnen, genoß auch ehe: 
deſſen die Zölle in der Ufraine, an deren ſtatt dem 
Grafen Raſumowsky jährlih 50,000 Mubel 
bewilliget wurden, ‚die aber vielleicht nur den vierten 
Theil der Zelleinfünfte betrugen. 1764 hob Kaiſe⸗ 
sinn Katharina die zweyte, die Würde eines Het» 
i Ä mann 
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mann von neuen auf, und.fegte dert Kofacken einen 
‚General » Gouverneur und eine Regierungsfanzley 
vor. Eben diefe Monarchin hat durch eine Ukaſe 
vom agften October 1775. die kiewſche Statthalter 
fchaft mit der von Kleinrußland, vereiniget, nachher 
aber Klein- Rußland unter einige EN 
ten vertheiler. 


Das Sand biefer Koſacken, wird gemeiniglich 
kraine genannt, welches Wort aber eigentlich ein 
Graͤnzland bedeutet, wie es denn auch wirklich auf 
der Graͤnze von Rußland, Polen, der ehemals ſo 
genannten kleinen Tatarey, und der Tuͤrkey liegt. 
Es iſt eine unvergleichlich fruchtbare Ebene, die von 
einer guten Anzahl der ſchoͤnſten Fluͤſſe und ange— 
nehmſten Hoͤlzungen durchſchnitten wird, und mit 
allen Arten des Getreides, Huͤlſenfruͤchten, Taback, 
Honig und Wachs, im groͤßten Ueberfluß verſehen 
iſt, ſo daß es einen großen Theil des ruſſiſchen Reichs 
Damit verſorget. An einigen Orten waͤchſet auch 
ziemlich qurer Wein, Die Weide und Viehzucht 
ift ausnehmend gut, das Vieh von einer außeror- 
dentlichen Größe, und wird häufig auegeführer, und 
die Zlüffe wimmeln von den beften Fifchen. Das 
$and wird aber fehr vom den Heufchrecfen geplaget. 
Der Aderbau fönnte viel fleißiger und höher getries 
ben werden: allein, die Koſacken entſchuldigen ſich 
damit, dafs fie den Ueberfluß an Getreide nicht zu 
verfaufen wüßten; Daher oft auf den Felde viel Ge 
treide verfaulet. Die faporogifcen Kofacfen ver⸗ 
bandelten ihr Vieh und ihre Fifche an die Ruſſen, 
Polen und Türfen, für Getreide und allerley Waaren, 


Saft 
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gebauer. 


Klein Rußland hatte ehebeffen eine militärifche 
Einrichtung, denn er war in zehn Diftricte abgethei⸗ 
let, von deren Hauptftädten die zehn Regimenter det 
Kofacen ihre Mamen hatten, In diefen Regiments 
ſtaͤdten wohnten gemeiniglidy die Obriften der Regie 
menter, die Befehlshaber der Compagnien oder Sot⸗ 
nifen wohnten in Dertern,, welche den nächften Rang 
nach den Regimentsftädten hatten, und nad) benfel« 

ben folgeren die Derter,, deren Vorgeſetzte die gerin. 
gern DBefehishaber bey den Regimentern waren. 
Diefe Verfaffung ift num aufgehoben, und bas Land 
ift unter die Kiewſche, Tſchernigowſche, Nowgorod⸗ 
Sewerskiſche und Ekatrinoslawſche Statthalterfchaften 
vertheifet, Diez erſten werden inſonderheit die Klein⸗ 
ruſſiſchen Statthalterſchaften genennet. Die 
Koſacken nennen ſich Tſcherkaſſen, diejenigen von 
ihnen aber, welche noͤthigenfalls zu Felde ziehen muͤſ⸗ 
fen, werden eigentlich Koſacken genennet. 
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Im ſuͤdlichen Theil. 
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Die Kiewſche Statthalterfhaft 


welche im Movember 1781 eröfnet worden, von n 
Kreifen. 


ı Der Riewfche Kreis, in welchem 
Bierw oder Kiow, die Haupıftadt der Statthalters 
(haft, weiche auf einer Höhe am Dnepr liegt. Sie foll ihren 
Urfprung ‚einem flawifchen Zürfien, Namens Ri, zu vers 
banfem haben, - und nach veim Bericht der polnifchen 
Schriftſteller, 430 erbauet feyn. Sie war zuerft eine 
befondere Reſidenz der beyden vornehmen Waraͤger Skold 
und Dir. Im Jahr 880 wurde der großfürftl. Sig von 
Nowgorod hieher verlegt, 1037 aber wurde fie vom Groß ' 
fürften Jaroſlaw zur Hauptflads von ganz Rußland ers 
klaͤret, und war bis 1157 der Eitz der ruffiichen Großfürs . 
ſten. Nachmals hatte Kiew nod) eine Zeitlang feine eis 
enen unabhängigen Fürften, wurde aber 1240. von den 
tarn erobert, welche yon num an biefelbft ruffiiche Fürs 
fien ein und abfeßten. 1320 bemächtigte ſich Gedimin, 
Großfürft von Litauen, der Stadt Kiew, und feste einen 
Statthalter hieher. In der folgenden Zeit kam ſie unter 
Polen; 1667 aber wurde fie im andruſſowſchen Frieden 
an Rußland auf einige Jahre, und 1686 völlig abgetre⸗ 
sen. ie befiehet eigentlich aus 3 Stävten, naͤmlich 
aus der petfiherffifchen Seftung, mit ihrer Vorſtadt, 
aus der alten Stadt Kiew, und aus der unter derfelben 
liegenden Stadt Dodol, welche zufammen theild mit eis 
genen DBefejtigungswerken umgeben, theild durch ein 
weitlaͤuftiges, und nach der bergichten Gegend .gezogeneg 
2, Th. 18. 8% Eeee Retran⸗ 
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Retranchement, an einander gehaͤnget, ımd mit einer 
Befatzung verfehen find, die unter Dem Befehl des Ober« 
Eommendanten fiehet. . ! 

Die petfcherffifche oder neue Seftung, liegt auf der 
Hdhe gegen Süden, und ſchließet, außer den Cafernen 
der Befahung, den Magazinen, Käufern der Vedienten, 
und einigen Kirchen, vornehmlich das unmittelbare „ reis 
che und ſchoͤne Mönchenklofter ein,‘ welches im eilften 
Jahrhundert angelegr worden, und den Namen Petfcber: 
ffi daher hat, weil die Mönche in dem Berge, auf wels 
dem es ſiehet, vorher in einer Petſchera, oder Höhle, 
gewohnet haben, die Anton ausgegraben, und anfänglich 
allein, nachher aber mit zwölf Mönchen bewohnet bat, 
In der unterirdifchen Gewölben deſſelben, die cinem Tas 
byrinth aͤhnlich, und mit Zimmern, Kapellen ıc. ange 
füllt find, finder man viele unverweſete Leichname h. 
Märtyrer, mit welchen Mumien fichd eben fo verhält, 
als mir denen zu Troitz; ed werden auch) die Mönche nad) 
ihrem Tode dahin gebradht. Sowohl von dem großen 
unterirdifchen Behaͤltniß, welches von dem erſten 1073 
geftorbenen Abt Anton, crypta Antonia genennet wirt, 
als von dem Flöinen, welches nach dem zweyten 1074 
geftorbenen Abt Theodofius, crypta Theodofia heißer, fin: 
det man in des Jobann Yerbinius kleinem Buch, wel 
ches die Auffchrift hat: religiofae Kijovienfis cryptas, 
Jenae 1675 in gvo, Abbildungen. Das Kloſter hat eine 
Bibliothek, und eine Buchdruckerey für geiſtliche Bücher. 
Es ift das einzige in Rußland, welches von Alters her 
das Recht har, fich feinen Abt felbft zu wählen, da bins 
gegen in allen übrigen Klöftern in Rußland, die Aebte 
von den Bifchöfen und Erzbifchöfen ,; zu deren Epardhie 
fie gehören, ernennet werden, Gegen über war ehedem 
ein Nonnenflofter, welched aber in ein Magazin verwans 
delt worden. Die Feftung ift regelmäßig, beftehet aus 
einem Hauptwall mit 9 Baſtionen, und guten Außen 
werten. In derfelben wohnet der Ober : Commenvdant. 
An der weıtläuftigen Dorftadt, deren Käufer, dem 


ſcherſtiſchen Alofter eigenthuͤmlich zugehören, find Ki 
» voer⸗ 
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verſchiedene Kloͤſter und Kirchen, unter welchen das Klofter 
des heil, Nikolaus: das vornehmfte ift. 

Die alte Stade Kiew, liegt auf der Höhe gegen 
Morden, und iſt nach der Befchaffenheit der bergichten 
Gegend befeftigt, auch mit einigen Kron- und Horns 
Werfen verfeben, Hier hat der griechiiche Erzbifchor von 
Kiew, Haliiſch und Kieinrußland, in der Kathedralkirche 
und dem Kloſter der heil. Sophia, feinen Gig. Unter 
ihm ftehen 35 Klöfter, und 1250 Kirchen, Es iſt ders 
felbe von dem griechifchen. mit der römifchen Kirche vers 
einigten Zitular: Erzbifchof von Kiew und Merropoliten 
von ganz Reußland, welcher im polnifchen Gebiet lebet, 
“ wohl zu unterfcheiden. Zu diefer Kirche, und dem nicht 
weit davon liegenden Klofter zu S. Michaelis, wofelbft 
die Reliquien Der heil. Barbara anfbehalten werden, ges 
hören die mehreſten Haͤuſer. 
Die Unterftadt oder Neuſtadt, liegt unter Alte 

Kiew, auf der Ebene am Dnepr, und beftcht, außer 
verfchiedenen Kirchen und Klöftern, in lauter Bürgers 
und Kauf: Hsufern. Sie bat von. den polnifchen Könie 
gen die Magiftratsprivilegien, ald eine koͤnigliche Frey⸗ 
ftadt, erbalten, wie denn ihr Vogt, mebft dem Rath, auch uns 
ter ruffifcher Herrfchaft, nicht unter dem Regimentsoberften, 
fondern unmittelbar unter dem gluchowfchen Regierungds 
Collegio geftanden, Das nicht weit vom Rathhauſe an dem 
Brarfloi Monaftir ſtehende und von Steinen anfıhnlich und 
weirläuftig erbauete akademiſche Collegium, ift das 
merkwuͤrdigſte und befte Gebiude der Stadt, Die Fiows 
ſche Univerfirät wird academia orthodoxa Kiovomo- 
hylacana, und Kiovomohylaeanozaborom/kiana, von ih⸗ 
ren Sriftern und Urhebern genennt. Die Oberaufficht 
und Gewalt Aber diefelbe har der hiefige Erzbifchof, uns 
ter. welchem zwey andere Anffeher über die Studeuren fies 
hen. Der Jgumen des hiefigen Bratskoi Kiefters, ift Als 
lezeit Rector derfelben, und Lehrer der Gorteögelahrtheit. 
Die 9 Profefforen find insgeſammt Mönche, ‚welche in 
einem hölzernen Gebäude wohnen, wobey ein ſchoͤner 
Garten angelegt ift, und im ganzen Jahr niemals Fleiſch 
Eree a eſſen 
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eſſen duͤrfen, welches fie aber heimlich zu thun Fein Bes 
denken tranen. Ihre Befoldungen find gering; daher fie 
‚ größtentheild von den Kehrgeldern und Geſcheuken der 
Studenten leben muͤſſen. 1764 ſchaͤtzte man die Anzahl 
der Studenten auf mehr ald 1200. Es merden ihnen bie 
niedern ‚und höhern Miffenfchaften Öffentlich und beſon⸗ 
ders vorgetragen, und ed gehen bey.der Univerfirät viele 
Öffentliche und feyerliche Handlungen vor, die in Deutſch⸗ 
land und auf andern hoben Schulen auch gewöhnlich 
find, 3. E. Difputationen, 3. umd viele, die ihr befon: 
ders eigen find. 


" je polnifchen Zeiten hatten die Katholiken hiefelbft, 

nebſt einem Bifchof, auch ein Jeſuiter Collegium und 
Dominikaner Klofter, imgleichen vier Kirchen, welche 
ober indgefammt eingezogen, nnd zum Gebrauch des 
griechifhen Gottesdienſtes gewidmet worden. Das 
Schloß, welches dieſe untere Stadt befchüget, liegt zwar 
hoch, kann aber aus der Altſtadt befirichen werden. Sonſt 
Aft Kiew den Ruffen bey Uebernehmung der Fein = ruffis 
(chen Koſacken gleich anfangs, nebſt drey andern, zur 
Verſicherung ihrer Treue eingeräumet, und deswegen 
eine Garantieftadt genennet worden, 


Bon der Stadt Bräns? kommen der Fluß Deöna ber: 
ab in den Dnepr, und auf diefem nach Kiew, Fahrzeuge 
und Flöffe mir Bauholz. 
Das perfcherfkifche Klofter zu Kiew befitget 
(1) Die Derter Braware und Letke oder Leiko⸗ 
wwifchtfche, dieſſeits des Dnepr. 
(2) Wyſchgorod, einen Ort jenſeits des Dnepr. 
(3) Die Oerter Waſilkow, Pleſetſte und Belogrodof 
oder Belogrodka, jenfeitö ded Dnepr. Am erften Ort ift 
auf der Polniſchen Graͤnze ein Zollamt. Der drirte bief 
— als Mſtislaw daſelbſt feinen Sig nahm Beb 
gorod. 


(4) &h 
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(3) Liſchniza, eine Herrſchaft, welche 13 deutfche 
Meilen lang ift. 

(5) Stanky, ein alter Kofadifcher Ort auf einer Hoͤ⸗ 
be am Dnepr. 
: (6) Rſchiſtſchewo, ein Ort auf einer Höhe am Dnepr. 

(7) Tretemirow, ein Klofter auf einer fteilen Höhe, 
welche von unerfteiglichen Helfen umgeben iſt. Hieher 
pflegen die Koſacken ehedeffen ihre Koftbarkeiten in Si⸗ 
cherheit zu bringen., 

2 Der Ofterftifche Reis, in welchem 

*  Ofterf? oder Oſter, die neue Kreisſtadt, 89 Were 
fle von der Hauptſtadt. Sie liege da, wo der Fluß 
Dfter fidy mit der. Desna vereiniget. », 


3 Der Rofelegkifche Kreis, In welchem | 
Koſeletz, die Kreiöftadt, 72 Werfte von der Haupte 
ſtadt, am Fluß Ofler. 


4 Der Perejaslawlifcye Kreis, in welchem 

Perejaslawl, die Kreisftadt, welche 78 Werfte von 
der Haupftadt am Fluß Trubefch lieget , und eine vom 
den chemals fogenannten vier Garantieftädren iſt. Gie 
ift mit einem guten Wall umgeben, har auch eine Eitas 
delle, im weicher ein rufjifcher Commendant mit einer 
Befatzung liege. In der Stadt wohnet ein Bifchof , zu 
deſſen Eparchie 6 Klöfter und 82 Kirchen, gehören, 
Eie hat ihren Namen von dem Kriege, welcher 993 zwis 
ſchen den Ruffen und Perfchenegern geführer wurde, und 
an dem Ort, wo jetzt die Stadt fieht, plöglich aufhörte, 


5 Der Pirätinfche Rreis, in welchem 
Pirdtin, die neue Kreisftadt, ı60 Werfte von dev 
Hauptſtadt. 

6 Der Lubnyſche Kreis, in welchem 
Lubny, die Kreisſtadt, am Fluß Sula, mofelbft 


zu Peters des erften Zeit eine kaiſerl. Zeldapothele anges 
leget worden. 


Eeee 3 7 Der 


J 
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7 Der Mirgorodſche Kreis, in welchem 
Mirgoeod, - die Kreisftadt, 233 Werfte von der 
Hauptſtadt, am Fluß Chorol. Hier ift ein GränzsZolls 
* unter welchem die Zoͤlle bey der Schanze Krilow⸗ 
a, und bey der Catharinen⸗Schanze, ſtehen. 
8 Der Chorolſche Kreis, in welchem 
Chorol, die neue Kreioſtadt. 


9 Der Goltwaͤnſkiſche Kreis „ in welchem 

Goltwaͤnſt, oder Goltwa, die neue Kreisftadt, 
2383 Werfte von der Hauptſtadt. ee 

10 Der Borodifchtfchifche Rreis, in welchem 

Gorodiſchtſche, die neue Kreisfladt, 228 Merfle 
von ber Hauptſtadt. 

sy Der Solotonofchifche Kreis, in welchem 

Solotonoſcha, die neue Kreisftadt, 
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Icmie ift aus der vormaligen Meusruffifchen Statt 
halterſchaft, aus Stücken der Kleinsrufjifchen 
und 1775 verordneten Aſowſchen Statthalterſchaften, 
verzichtet worden, hat aber noch nicht ihre völlige Vers 
faffung befommen. Denn obgfeic) in dem Kaiferliv 
chen Befehl vom 30 May a. St. 1783, dem Senat bie 
zu ihrer Einrichtung voraus getroffenen Anftalten bes 
Fannt gemacht, und durch einen neuen Befehl vom 
"23 Jaͤnner a. St. 1784 verordnet wörden, aus tie 
vielen und weldyen Kreifen fie befteben folle: fo ift doch 
‘alles diefes Damals noch nicht vollzogen, fondern dem 
ernannten Statthalter die völlige Einrichtung und 
Eroͤſnung der Statthalterfhaft überlaffen worden. 
Ein anfehnlicher Theil derfelben , beitehet in dem 
"Rande, welches ehedeſſen den Saporoger Ros 
ſacken gebörer bar. Es liegt am untern Dnepr, 
und erftrecfer fich fängft diefem Strom, bis an den 
Drt, wo ehedeffen ihre Setſcha in der Gegend von 
Kiſikermen geweſen ift. Won dannen gehet die1740, 
dem belgrader Frieden gemaͤß, beſtimmte Graͤnzlinie, 
in Nordweſten quer uͤber die Fluͤſſe Ingulez, In⸗ 
gul, und ein paar kleinere bis an ben Bog, wel⸗ 
cher alle dieſe Fluͤſſe, den Ingulez ausgenommen, 
aufnimmt. Es beruͤhrt aber dieſe Graͤnze den Bog 
zuerſt bey Saporozkoi Gard, und laͤuft hiernaͤchſt 
an demſelben hinauf, bis an die Slobode Orel, bey 

melcher der Bog den Fluß Sinucha aufnimmt, , 
Ecee 4 der 
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ber die alte Graͤnze der Saporoger Koſacken war. In 
diefem Diftrice find zu Audat, Ramenka, und 
Mikitina Ucberfahrten über den Dnepr. Bey den 
beyden lesten find aud) Forts, und zwifchen denfeiben 
find am Dnepr ned) die Forts Nenaſitnoi, Luicſch⸗ 
noi, Maloi (Klein), Schewftoi, und Maloi 
Chortiſch. An. dem genannten Ort Kudak, det 
Mündung der Samara gegen über, hatten die Polen 
im fiebzehnten Jahrhundert eine Feſtung aufgervorfen, 
um die Koſacken in Zaum zu halten, welche aber diefe 
zerſtoͤrten. 1637- ward fie wieder. aufgeführet, aber 
auch von den Koſacken bald wieder verwüftet, Der 
Hauprfig oder.die Setſcha der Saporofchzi oder 
Saporoger Rofachen, mar zulegt auf der weftlis 
den Seite des Dnepr am Fluß Bufuluf, gegen der, 
vermoͤge des pruthifchen Vertrags, gefehleiften ehe. 
maligen Feſtung Ramennoi Saton über. Sie 
war ein Sammelplag von vielen ohne Ordnung jur 
fammengefegten fchlechten Häufern, um welche ein 
Erdwall aufgeworfen worden. Die befte Befeftigung 
harte die dafige Citadelle, in welcher eine Fleine ruf 
ſiſche Beſatzung unter dem Befehl eines Stabsoffl⸗ 
clers lag, darinn auch eine Kirche war, welche zu 
dem Kirchſprengel des Erzbiſchofs von Kiew gehörte, 
‚Die Setfdya war in 38 Gegenden oder Theile, Ru⸗ 
rene genannt, abgetheiler. , Alle Koſacken nnißten 
ſich zu einer derfelben befennen;, und wenn fie in der 
Setſcha waren, darinn wohnen, und ſich den Gele 
.. ‚gen berfelben unterwerfen. jeder Kuren hatte feir 
nen Ataman, oder Anführer, welcher der Kurennoi 
Araman hieß, und alle zufammen ſtunden unter dem 
"Rofchewoi Ataman. In der Setſcha ward kein 
Frauen 
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Srauenzimmer gebuldet; wer alfo heirathen wollte, 
verließ diefelbe, und begab ſich entweder nad) den 
Dörfern, und einzelnen Häufern, welche fie an den 
Fluͤſſen hatten, und blieb dafelbit bey feiner Familie, 
ober er gieng aud) nach der Serfcha zurück, und konnte 
ſich daſelbſt, fo lange «als er Luft hatte, aufhalten. 
Vor der Setſcha war eine Vorſtadt, in welcher ale 
lerley Krämer und Wirthe wohneten. Die faporogis 
ſchen Koſacken nahmen jedermann, der fid) zu ihnen 
begab, von welcher Mation er auch feyn mogte, uns 
fer ſich auf: ihren größten Zumad)s aber harten fie 
von jungen Knaben, welche fie aus Klein Rußland 
und Polen entführten. Sie wurden von den Polen 
wegen ihrer räuberifchen Streifereyen und Einfälle, 
Haidamaken genennet., Einem Koſacken durfte 
nicht das geringfte entwendet werden; hingegen Frem⸗ 
de, infonderheit Feinde zu berauben, ward für ein 
verdlenſtlich Werk gehalten. Kinige taufend derſel⸗ 
ben, die nad) den Beyſpiel ihrer Vorfahren fich wie«- 
der bey der Mündung des Fluſſes Samara niederges 
faffen und angebauet hatten , - erfannten zwar ben 
Koſchewoi aud) für ihr Haupt, und zogen auf deſſel⸗ 
ben Befehl zu Felde, ihr befonderer Befehlshaber 
‚aber ward Serduf oder Dbrifter, genannt. , 1775 
‚ward ihre Verfaſſung aufgehoben, und das ganze 
Land zu der neurufjifchen Statthalterfchaft geſchlagen. 
Auf ihrem Grund und Boden, wurde 1754: Neu⸗ 
Serwien angeleget., Gegen Often gränzte es an 
den Dnepr, in welchen die kleinen Flüffe Obulnit 
ſchok und Omielnik, fallen. Gegen Torten ſchle⸗ 
‚den es von Polen die Zlüffe Tesmin und Bolſchaſa 
Wis, welche beyde hiefetbft enefpringen : Ba 
eee 5 
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in den Dnepr, bdiefer in die Sinuha. Diefer Fluß 
Sinucha trennte, e8 auch gegen Welten von Polen, 
und von dem dahin gehörigen Städtchen Tergomiße, 
und gegen Süden ift die große Ebene, welche fih 
bis an den Dnepr erſtrecket. Der große und Bleine 
Ingul, haben hier ihren Urſprung; biefer flichet 
dem Dnepr, und jener dem Bog zu. Das tand de 
fam den Namen von den Serwiern ober Raigen, 
melde unter der Regierung der Kaiferinn Eliſabeth, 
1754 hieher verfeßer wurden. Man glaubte, da 
durch) fi ie den Streifereyen der faporogifchen Kofaden 
nach Polen, Einhalt gefchehen würde: allein, dit 
Polen klagten, daß die Serwier es eben fo machten, 
wie die Saporoger, und nenneten fie daher ferwifht 
Haydamafen. Sie beftunden ausHufaren und Pan 
duren, und waren in Regimenter abgetheilet, es 
ward auch an der ſuͤdlichen Graͤnze derfelben, ein fi 
bodifhes Koſackenregiment angefeßet, als diefer gt 
fammte $ardftrich der Saporoger Koſacken noch u 
der 1764 errichteten Neu · Ruſſiſchen Statthalterfhaft 
gehörte, ward am „’z SFänner 1781 durch einen Ver 
rag die Graͤnze mit ‘Polen fo feftgefeger, als es In dem 
36ſten Stüc des eilften Jahrganges meiner wöcent 
lichen Nachrichten von 1783, ©. 281. 283 befhrie 
ben iſt. Die 13 Kreife, aus welchen nun die Eka⸗ 
terinoslawſche Statthalterfchaft beſtehet, find die fol 
"genden 


‚. 1 Der Ekaterinoslawſche Kreis. Er hal 

ben Mamen von 

Ekaterinoslawl, die neue Hauptftadt der Stattbal⸗ 

Arkhaft, welche nad) der Kaiferinn Katharina der zwey⸗ 

nn benennet, er von ihr errichtet worden. Sie ge 
zuer 
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zuerft auf der Linken Seite des Dnepr, an dem Fleinen 
Fluß Kiltfchen, der gleich dabey in den Flug Samara 
fällt, 1734 aber zur größern. Bequenilichfeir am erften 
Ufer des] Dnepr beym Kaidak anacleget. 1779 begaben 
fich viele unirte und nicht miete Griechen aus der Krim 
hieher, und empfiengen. bey ihrer Ankunft ein Eaiferliches 
Diplom von den ihnen venwilligten Privilegien. 


a Der Krementſchukiſche Kreis, in welchem 
ı) Krementſchuk, die Kreisftadt auf der Ofifeite des 
Duepr. * 
2) Perewolotſchna, eine Stadt am Dnepr, bey 
welcher eine Gränzfeftung ift, und die eine beftändige ruf⸗ 
» fifche Beſatzung hat. Einige Werfte oberhalb derielben 
gieng der ſchwediſche König Karl XII, auf feiner Flucht 
nach Bender, Aber den Dnepr, und etwas weiter Nnauf 
nahmen die Ruſſen den ſchwediſchen General Loͤwenhaupt 
nebſt 17000 Mann gefangen. | 2 

3) Orlik am Dnepr, der hier den Fluß Orel aufnimmt, 
an welchem hinauf bis zu feinen Urfprung eine Neihe von 
Schanzen und Redouten angeleget worden, od 


3 Der Pultawifche Rreis, in welhen 
Pultawa, over Poltawa, die befeſtigte Kreisſtadt 
am Fluß Worſkla. Die Bürgerfchaft ift wohlbabend’ 
weil fie einen ftarfen Handel nach der Krim und nad) Pos 
Jen treibet. Diefe an ſich nur mittelmäßige und auf koſa⸗ 
Lifche Art erbauete Stadt, ift weltberähmt geworden, als 
‚fie 1709 von den Schweden belagert wurde, welche fich 
endlich mit den Ruffen in eine Schlacht einlaffen mußten, 
die für Karl XII auf Das unglüdlichfte ablief. Zum Ans 
denken an diefe Schlacht, hat Pawel Jakowlewitſch Ru⸗ 
denko, auf dent großen Play an der Kirche zur Auferſtehung 
Chrifti, 1781 eine große Säule errichten laffen, an deren 
‚Eußgeftelle der Plan diefer Schlacht vorgefleller ift. Außen 
wor der Stadt liegt auf einem Hügel ein Mönchenklofter, 
2 welchen der ſchwediſche König fein Quartier gehabt 
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4 ‚Der Alerfopolftifcye Kreis, in welchem 
Alexſopolſt, die neue Kreisftadt am Fluß Orel. 


.:-5:Der Ronftantinogradfche Kreis, in 
welchem 
BVKeonſtantinograd, die neue Kreisſtadt am Fluß Orel. 


6 Der Novomoſkowſtiſche Kreis, in welchem 
Novomoſkowſk, die neue Kreisſtadt, am Duept. 


7 Der Bachmutſche Kreis, in welchem 
1) Bachmut, die Kreisſtadt, am Fluß gleiches Na 
mens, die theils am weſtlichen Ufer deſſelben auf einer 
Hoͤhe, theils am dillichen in einer Ebene liegt; jener 
Zheil der Stadt wird Durch eine Gitadelle bedeckt, beyde 
aben find außerdem befeftiget: Der Fluß oder Bach, as 
welchem die Stadr. legt, trocknet im Sommer faft ganz 
aus, und man muß alsdenn 7 Werfte bis an den Donez nach 
Waſſer fahren. Man hat verfucht, Brunnen zu graben, 
allein das Waſſer in denfelben ift falzigt. Deswegen zies 
ben die Einwohner des Sommers faft alle nach ihren aus 
wärts herum gelegenen Vieh: Höfen, die Chutor genannt 
werden. Zur Bedecknug der hiefinen Salzıverfe, unter⸗ 
« hält das kaiſerliche Salzconteir ı Bataillon regulärer In⸗ 
fanterie, und ı Compagnie Koſacken von 100 Mann. Die 
. Gegend zwifchen-dem Donez, Don, möntifchen Pfubl, 
Mius und Kalmius, uͤbertrift nicht nur an Guͤte alle 
Land von Kleinrnßfand , ſondern bat auch verfchiedene 
Unzeigungen von Erz. Die Stadt Bachmut gehörte bis 
7763 zu der woroneftichen Statthälterfchaft, in dem ges 
nannten Fahr aber wurde fie zu der neuruffifchen, und 
1775 mit allen in der alter von ihr benannten Provinz 
wehnenden Tſcherkaſſen, zu der aſowſchen, gefchlagen, 
——ã— gehoͤret fie zu der ekaterinoslawſchen Statthalter: 
t 


aft. 

29) Cor, ein fefter Ort, am Fluß gleiches Namens, 
in einer Steppe, in welcher fich viele Steinfüchfe und 
-Minmelthiere aufhalten, auch ein Salzfee il. In der 
Stadt ifl eine Salzfiederey, von welcher ee 
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Einkuͤnfte hat. Die Stadt iſt durch eine kaiſerliche Ukaſe 
am 17 Decemb. 1775 von der ehemaligen Bachmutiſchen 
Provinz getrennt, und zu der Stauthalterfchaft Neu ußs 
land geleget worden,  Num gehöret fie zu der ekaterinos⸗ 
lawfchen. 

8 Der Doneskifche Rreis, in weld;em 

Donezk, die neue Kreicftadt am Donez. 

9 Der Pawlogradfche Kreis, in welchem 

is die neue Kreisftadr, 

ıo Der Mariempolſche Rıeis, in welchem 

1) Mariempol, die neue Kreisſtadt am afowfiben Miet. 

2) Die neue dncprfche Linie, welche am Duepr ans 
fängt, und da, wo der Fluß Berda ins aſowſche Meer 
flicßer, fich endet. Sie befteher aus folgenden Feſtungen: 

Alerandrowffa, Nikitinſka, Grigoriewſta, Ris 
rilowfta, Alexeewſka, Sachariewffa, Petrowi * 
welche letzte bey der Muͤndung der Berda liegt. 

sn Der Slawenſtiſche Kreis, in welchem 

Slawenſk oder Slawianſk,, die neue Kreisſtadt, 
2003 Werſte von der Hauptſtadt. Der hieſige Erzbiſchof 
ſchreibet ſich von Slawenſk und Cherſon. 

12 Der Cherſonſche Kreis, in welchem 

Eberfon, die neue und feſte Kreis: und Handelse 
Etadt, mit einem Hafen am Dnepr und einer Aemirali⸗ 
taͤt. Sie liegt nicht weit von der großen Muͤndung (dem 
Liman) des Dnepr; ihre Längeift 50° 19° 45“ von dem erſten 
Mittags kreiſe, der durch Ferro gezogen wird, undihre Breite 
46°38' 30". Siehatte 1786 ohne die Beſatzung, ſchon an zehn⸗ 
tauſend Menſchen, obgleich erſt 1775 ein geringer Anfang mit 
ihrer Erbauung gemacht worden. Ihr Name iſt von ver 
„ehemaligen Stadt Cherſon oder Korfun auf der nordweſt⸗ 
* fichen Küfte der Halbinfel Krim entlehnet, um ciner guten 
Vorbedeutung willen. Beladene Echiffe können auf dem 
Liman nicht bieher Fommen, fondern die Handelsfchiffe 
werden zu Kokus erleichtert und beladen. 1787 hatte Kai⸗ 
ferinn Katharina die zweyte biefeibft mit Kaifer Joſeph 
ben zwepten eine Zufammenkunft. 

i 13. Der 
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13 Der Alekandriftifche Kreis, in welchem 
Alekandriſt, die neue Kreisfiadt, 


14 Der BEliſabechgradſche Rreis, in 
welchem 

Eliſabethgrad, die neue Kreisſtadt, am Fluß Ingul, 
welcher hier den Bach Suchoklei Kamennoi aufniumt. 
Als Den Serwien eingerichtet wurde, legte man ſie zus 
erft als eine Feftung unter dom Namen ©. Klifaberh an, 

15 Der Novo⸗Mirgorodſche Kreis, in 
welchem 

1) YlovorMfirgorod, die neue, Kreisſtadt. 

2) Urchangelffoi, cine Gränzfeftung. 

3) Olwiopol, ein Pofad gber Sleden, in melchem 
vermöge Kaiterl. Befebls vom z 3 Febr. 1752 ein Grün 
Poſt⸗Amt, und cine befoudere Voft aus Rußland über 
"Bender nach Eonftantinopel, und andere Gegenden dei 
osmanſchen Reichs angeleget worden. 


Anhang 
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Anhang. 
Anhangsweiſe beſchreibe ich hier Zr 
das Land der Donifchen Koſacken. 


Durch eine Ufafe vom Maymonat 1775, hat Kais 
ferinn Katharina die zweyte ein wmilitärifche _ 
bürgerliches Eoilegium für die donifchen Kofaden bes 
willige, welchem die ganze innere Verfaſſung tes 
Volks und Landes, die Verwaltung der Einkünfte, 
und die Beforgung der Gewerbe anvertraut iſt, und 
weldyes fein eigenes Siegel hat, 


Tſcherkaſt, die Hauptſtadt der doniſchen Kofaden, 
wofelbft ihr oberfier Befehlshaber orer Ataman wehner, 
ihr grobes Gefchüg und ihr Kriegöporrarh verwahrt wird, das 
hin fie in Kriegszeiten ihr beſtes Vermögen zur Sicher: 
heit dringen, und wofelbft das Volk zufammen Kommt; 
wenn es nach der unter ihnen eingeführten demokratiſchen 
Staatsverfaſſung, über allgemeine Angelegenheiten ſich 
berarhichlagen, oder zu einer Eriegerifcyen Unternehmung 
ins Feld ziehen will. Lie lieget am Den, und ift wegen 
oftmaliger Ueberſchwemmung deffeiben die meifte Zeit des 
Jahrs mit Waffer umgeben, daher die Wohnungen, des 
ren gegen 8000 find, mehrentheild auf Pfählen ſtehen. 
Sie wird in eilf Stanizen abgerheilet, und iſt fonft der Sitz 
des Seehandels mit dem riechen, und des Landhandels 
mit den Kubancın und Krimern gewefen. Die doniſchen 
Kofaden haben diefelbige 1570 angeleget. 

Nicht weit von Tfcheskaft, theilt fich der Don im 
zwey Hauptarme, von welchem der vornehufte und ſuͤdliche 
den Namen Don behält, der nordliche aber von den Ruf⸗ 
fen Donez, oder der Heine Don genenner wird, welcher 
von dem größern Donez, der oberwärts in den Don 
faͤllt, leicht zu unterſcheiden. 


Die 
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"Die übrigen dorfmäßigen Derter der donifchen 
Koſacken, mweldye von ihnen Stanizi ge: 
nennet werden, find: 

ı YUm Don ‚hinauf: Manizkaja, Bagajerofkaiı, 
Befergenewftaja, Melechowſtaja, Kolsdorflaja, Se 
mikarakarowjkaja, Rorfcherowfkaja, Solotowftaia, 
Babikaja, Wedernikowftaja, Kagalnik, Troilin, 
Tlifchnei und Werchnei⸗Michailow, Niſchnaja-Kar⸗ 
galffaja, Byftrianflaja, Kamiſchowſkaja, Werch⸗ 
naja s Rargalifaja, Romanowſka, Kumſchatzka, 
Zymlianfta, Pernawffaja, Koſchkin oder Filipow⸗ 
ffa, Gugnin, Niſchnei- und Werchnei Rurmojar, 
Nagawkinſka, Simoweifca, Jafaulowfiaja, Bos 
bylkinfkaja, Niſchnei⸗ und Werchnei-Cſchir, Pia 
tisbenfiaja, Bolubinfkaja, Belajewſkaja, oder Ires 
choſtrowſkaja, Rarfdyalin, Ilawla, Sirötin, Sta⸗ 
roi⸗ und Nowoi Grigoriewſka, Kremennye, Pere⸗ 
kopſkoi, Klezkoi, Rofpopin, Uſt-Medwediza, Uſt 
Choperſkaja, Jelanſkaja, Wioſchinſtaja, Mikulinſta⸗ 
ja, Kaſanſkaja. Darauf folgt die Stadt Pawlowſt. 

2 Um Fluß Medwediza: Oitrowffaja, Glaſunow⸗ 
ſtaja, Skuriſchenſkaja, Kepinſkaja, Arifehadinfka, 
Jeterewſkaja, Roftoffkaja, Orlowſkaja, Sapolen 
ſkaja, Malodelſkaja, Berſowſkaja. 

3 Am Fluß Choper: Buchanowſtaja, Oſtrouchow⸗ 
ſtaja, Kumylſchenſkaja, Slaſchiſchowſkaja, Sedof 
ſeewſka, Sotowſkaija, Arſchenowſkaja, Uſt-Buſuluz⸗ 
kaja, Akuſchenſkaja, Tiſchenſkaja, Burazkaja, Pros 
warorowffaja, Lukovoffaja, Tepikinſkaja, Beſple⸗ 
maͤnowka, Lawikinſkaja, Urupinſkaja, Dobrinfkaija, 
Rotowſkaija, Michailowſ ka. * 

4 Am Fluß Buſuluk: Alexeewſkaja, Jaminſkaja, 
Zupinovoftaja, Karpowſtaja, Martinowſkaja, Dur⸗ 
nowjkaja, Iltyſchenſkaja, Tſchernowſkaja, Bere 
ſowſkaja, Silimonowſkaja. 

Am Fluß Donez: Ylifchnei, und Werchnei⸗Kun⸗ 
drutſchi, Byſtraia, Uſt-Belaia, Kalitwaa, Bamen: 
ſta, Gundorowa, Mitikina, und Luganſkaia. 
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Frege (1787) iſt fie noch das zwente Gebiet oder 
—J die zweyte Provinz der Statthalterſchaſt Ekate⸗ 
xi oelaw, aber zu einer beſondern Statthalterſchaft 
beſtimmet, daher ich fie ſchon als eine foldye abhan⸗ 
dele. Der Ruſſiſch⸗Kaiſerliche Hof hat der Krim 
1784 den Namen Taurien bengeleget, weil fie vor Als 
ters Taurica, vollftändiger Cherfonefus Taurica 
genenner worden. Dieſe Halbınfel , welde ben den 
tarorifcyen Einwohnern aud) Ryr ym und By ym⸗ 
Adaſi, (die Inſel von Krim,) oder bloß Ada, (die 
Inſel) hieß, wird gegen Mitternacht groͤßtentheils, 
auch gegen Abend und gegen Mittag, von dem ſchwar⸗ 
gen Meer; gegen Morgen, ven der © rafe von Kaf⸗ 
fa, und der aſowiſchen See gebitver. Eine Landenge, 
welche ungefähr eine geographifche Meile breit iſt, 
verbindet fie gegen Mirternaa,t mit dem ötrlien No⸗ 
gaj. Sie lieget zwiſchen 51" g’ und 53° 44’ öhlichet 
tänge, und zwiſchen 44°44 und 45.65’ nördlichen 
Breite. Die Grundflädye berräge eiwa 270 Qua⸗ 
dratmeilen. 


Das Sand hat große natürliche Wortheife: es 
bat weite, fruchtbare Ebenen, ſchoͤne und anmuthige 
Berge. Die Wärme iſt im Sommer ftaif,. doch 
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immer erträglich; und wirb durch den Nord. und bie 
See Binde gemilder. Der Winter ift mäßig: es 
ſchneiet mehr, als es frieret: und eine ftrenge Kaͤlte 
Dauert felten länger, als brey Tage. Der Nordwind 
ſtuͤrmet zwar oft in dem nördlichen Theil, wo ihn 
feine Berge aufhalten ; aber. er reiniget zu gleicher Zeit 
die Luft, und ftärfer den Körper. Im erften Fruͤh⸗ 
fing, und im Herbft, wenn es ungewöhnfid) warm 
iſt, ſtellen ſich Krankheiten ein: doch wuͤthen fie nicht, 
die Peſt ausgenommen, die aus den osmanſchen 
Laͤndern hieher gebracht wird. Die ſogenannte kri⸗ 
miſche Krankheit, eine Art von Ausſatz, die auch 
in den benachbarten ruſſiſchen Laͤndern gewoͤhnlich iſt, 
gehoͤret hier zu Hauſe. Sonſt iſt das Klima uͤber⸗ 
haupt eins der geſundeſten. Die Einwohner leben 
lange: und ſehen noch im hoͤchſten Alter gut und 
munter aus. 


Der groͤßere oder noͤrdliche Theil der Halbinſel, 
iſt eine unangebauete Ebene, die ſich nur wenig uͤber 
die Waſſerflaͤche, aber gegen Suͤden allmaͤlig hoͤher 
erhebet. Alles iſt daſelbſt flaches Feld, und Hoͤlzun⸗ 
gen fehlen uͤberall: aber der Boden iſt aͤuſerſt frucht⸗ 
bar, eine gebauete Lettenerde, die an niedrigen 
Stellen bald mehr bald weniger mit ſchwarzer Erde 
vermiſchet iſt, und weiter nach Suͤden und auf den Huͤ⸗ 
geln, zeiget ſich Mergel. Man durchreiſet faſt die Hälfte 
der Halbinſel, ehe man einen Bach, geſchweige einen 
Fluß ſiehet, daher die Bewohner ber Dörfer auf jes 
dem Hofe einen Brunnen haben, und fich entweder 
mit Regenwaſſer, oder mit dem von den Bergen in 
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die Ebene herabfliegenden Waſſer behelfen, In ber 
ganzen Ebene find weder Straͤuche noch Bäume, 
Wenn die Ebene in Weiden und Aecker vertheilet, und 
die legten regelmäßig bearbeitet wärden, fo würden die 
MWiehheerden gute Nahrung haben, und die Felder 
ſehr ergiebig feyn, Man kann die Ebene von Pere⸗ 
fop bis zum Fluß Salgir, auf 120 Werfte berechnen, 
Sie hat viel Salzgründe und Salyfeen; unter den 
legten find der Roslowſche und Kefiſche, weiche 
aber weit von den Städten, nach welchen fie heißen „ 
ontfernet liegen, der Tusla, der rothe See und 
der ſchwarze See, die vornehmften. Auf diefen 
Salzſeen, ſetzet fic) eine Salzrinde, dem Eife aͤhn⸗ 
lih, an. Diefes Salz wird nicht nur im Sande ver« 
brauche, fondern auch weit ausgeführet. Die hohe 
Krone läßt es Fuderweiſe verfaufen, und jedes Fuder, 
welches mit 10 Rubeln bezahlet wird, follte go Pud 
betragen , aber die Ufrainer, welche es infonderheit 
abholen, wiffen für Geld und gute Worte die Erlaub⸗ 
niß zu erhalten, daß fie auf ein Fuder wohl 120 Pub 
laden dürfen, und alfo anfehnlichen Vortheil davon 

aben. Die wenigen Gewäffer, die man da findet, 
ind größtentheils falzicht. 


Der fübliche, gebirgigte Theil, hat alles in Ue⸗ 
berfluß, was dem nördlichen fehlet: “Berge, die aus 
Baͤchen von Kalkftein beftehen, Thaͤler, Walduns 
gen, Hügel, Slüffe und Seen. Das Gebirge läuft, 
als in einem halben Mond, von Ingkjirman bis gen 
Kaffa, und ſtrecket fid) von der ſuͤdlichen Kuͤſte 3 bie 
5 Meilen tief ins Sand hinein. Es ift hoch un jteil, 
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über durch · geranmiqe Thäfer unterbrechen; und mit 
Waldungen bewachfen. Es begreift eine Menae ein⸗ 
einer Berge, von welchen Sinab-Da;,i, zwifchen 
** und fambar, Dgjadir⸗Dagi, (Tſche⸗ 
derdag /) zwiſchen Alutſchta und Akmetſchet, Das 
ba ⸗ Dagi, worauf Mangup liegt, Agirmiſch⸗ Dag, 
bey Ejfi Krim, und Ratſchi Dagi, die merfivür- 
Digften find.” Aus dieſein Gebirge entfpringen über 
funfzig größere und Pleinere Fluͤſſe, welche ſehr gutes 
Waſſer führen, und einen Ueberfluß an Fiſchen has 
ben, die zwar nicht groß, aber fehr ſchmackhaft find. 
Die vornehmften dieier Flüffe ; find, der Salgir, 
welcher bey Akmetſchet aus einer Höhle auf einem 
oben Berge entfteher, den großen und kleinen Rara⸗ 
* und andere Flüffe aufnımmet, der Bulganak, 
die drey Jndal , oder Andalei, der Tſchuͤruͤk fin, 
tvelche alle gegen Morgen in das faule Meer (Tſcbuͤ⸗ 
ruͤk-Dengſis,) fließen: der’ Alma, der Ratſchi, 
der Rabarta, u. f. m. melche gegen Abend in das 
ſchwarze Meer fallen. An dieſen Fluͤſſen iſt das Land 
vortreflich bebauet ‚ die Dörfer ſcheinen an einander zu 
‚bangen; alles ift hier, fo wie überhaupt im Gebirge, 
mit Häufern, Obſtgaͤrten, Weinbergn und Acker⸗ 
feldern bedecket. Die Waldungen auf den Bergen 
liefern Holz zum Schiffbau. Cypreſſen, Aepfele 
Birnen- Pfla men» Kirſchen Quitten⸗ und Muß 
Baͤume wochſen überall in Menge: und obgleid) 
die Obftbäume wenig oder nicht gemarter werben, iſt 
dennoch das Obſt fehr gut und fehr ſchmackhaft. Die 
Maulbeerbaͤume kommen fehr gut fort, und das viele 
fliegende Waſſer iſt zu ihrem. Wachsthum ftarf bes 
| 2 pülflich 
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hüfflih,- man muß fich aber auf ihre Anpflanzung 
und Erhaltung zum Behuf des Seidenbaues mehr 
legen. Tulipen und Lilien find. Die gewoͤhnlichſten 
Blumen, mit welchen die Wiefen bedifet find. , Der 
fruchrbare Boden bringet Weitzen, Aoggen, 
Gerſte und Hirſe im. Ueberfluß herpor, und dag 
Getreide. wird in-ausgemauerten Gruben (Örug) ver⸗ 
wahret. In den moraftıgen Gegenden und an dei 
Fluͤſſen kann Reis mit glüdlichem Fortgang gebauet 
werden. * Die Pferde ſind weder ſchon noch (ordente 
ficher weife) groß, aber ſtark und dauerhaft. Das 
Stud foftete vor der Ruſſen Zeit gemeiniglicd 15 
bis 20 Piaſter. Die Rameele find faft alle zwey⸗ 
buckelichte, und das Stuͤck wurde vor der Herr⸗ 
ſchaft der Ruſſen gemeiniglich für z50 bis 60 Piaſter 
verkauft. Der Buͤffel, Kuͤhe, Ziegen und großen 
Heerden zahmer Schaafe nicht zu gedenfen, fo giebet 
es in den Wäldern Phaſanen, Rebhuͤhner, Haſel⸗ 
huͤhner, Schnepfen, und eine große' Menge anderer 
Vögel. Von Bären und Woͤlfen find jegt wenige 
mehr da, aber wilde Schwerne, Hirſche, Gemfe, 
wilde Scyaafe, Hafen, Erd-Hafen, Fuͤchſe, Eich⸗ 
hörner, Dachſe, Murmelthiere, Hermeline, Mars 
der, u. ſ. w. in großem Ueberfluß, Der Thon (Kil) 
welcher in der Gegend von Bahıffama, bey vem Berge 
Tſcherkes Kirman, und zu Sobla ben Afmerfcher, 
'gegraben wird, ift beliebt, infonderheit der graue, 
denn die tararifchen Weiber bedienen ſich deffelben In 
‘den Bädern zur Wegfcbaffung der Haare. Salpe⸗ 
‘ter wird häufig geſammlet. Die Berge zwiſchen 
EfiKrim und Kaffe, ſollen auch reich an 
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Bold, Silber, und dem beſten Eifen» Erze ſeyn. 
Outer weißer Wein, der mit dem Ungrifchen viele 
Aehnlichkeit Hat, waͤchſet überall, der befte aber um 
Sudak. Der franz. Eonful Penffonel, hat die Kri- 
mer 1757 gelehret, rothen Wein zu machen. Der 

hieſige Honig iſt von fehr guter Art, infonderheit 
derjenige, welcher in dem Dorf Osmandſchik ge 
ſammlet, und ſehr gefucher wird. ’ 


Das ſchwarze Meer und die aſowiſche See, find 

an den Küften von ber Krim fehr fifchreih. Der 
reichſte Fifchfang iſt vom Detober bis in den April; 

Stoͤre, Sewrugen, Belugen, Brachſen, Karpien, 

Welſen, Sandarte, Hechte, Weißfiſche, Ster⸗ 

lette, Barmen, Karauſchen, Lachs, Krebſe, Bar⸗ 
ſche, Schley, und noch mehrere Arten, werden als 
‚dann in der größeften Dienge gefangen, Einige Ber 
bugen (Haufen), find von ber, Größe gefunden wor⸗ 

den, daß fie 8 bisy00 Pfund gewogen haben, unb da 

man 3 bis 4 Quintale Kaviar aus ihnen hat befom- 

men fönnen, Die mehreften von den gefangenen Fir 

ſchen werden gefalzen, und machen nebft dem Ka 

viar einen ſehr beträchtlichen Artifel der Handlung 

der Krimer aus, Der reiche Fiſchfang hat oft Mee⸗ 

‚zen und Dertern in diefen Gegenden den Namen ge 
geben. Die aſowiſche See ward von den Komanen 
Kar⸗Baluk, die Stadt oder Heimarh der Fiſche; 

Yon den Tataren, in der genuefifchen Periode, Tſcha⸗ 

bafsDengjifi, das Brachfen- Meer, genannt; 

bey den Osmanen, beißt fie noch jest Baluk⸗ 

Dengjifi, das Fiſch Mer. Baluklawa, be 

deutet einen Fiſchweiher, u. ſ. w. * 
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Die erften befannten Einwohner ber Krim mas 
ren die Kımmerier: ein großes. und Friegerifches 
Volk, von dem Stamme der Thrafer. Lange vor 
dem Homer hatten fie in Klein, Afien geftreift. Von 
ihren weitläuftigen Befigungen, welche die Sky⸗ 
then ihnen nahmen, behielten fie die Krim am 
längften. Sechshundert fünf und funfzig Jahre vor 
Eprifti Geburt wurden fie auch, mie es fcheinet, von 
biefen allzumächtigen Nachbaren, aus ber Ebene 
verjaget, aber in dem Gebirge blieben fie immer 
figen, unter dem Namen Taurer, Tävgos, das ift, 
Bewohner der Berge, von Taueos, welches Wort 
die Griechen aus Tur, bey den Syrern, Chaldaͤ⸗ 
rern und Arabern ein Berg, gemacht haben. Von 
diefen Taurern befam die ganze Halbinfel den Nas 
men Tavesn, Taurica, und Taurinia. In der 
erften Hälfte des fechften Jahrhunderts vor Chriftt 
Geburt, fingen die Griechen an ſich hier niederzulafs 
fen. Die Mileſier baueten Pantifapaum oder Bo⸗ 
fporus, das jegige Kjerfch: und Theodofia, das 
jegige Kaffa : die pontifchen Herafleer und die Des 
fier, Cherſon. Der Handel, welden die Griechen 
von diefer Zeit an bier trieben, war ungemein:blüs 
hend, und diente nicht wenig, ihre Erdkunde zu 
“erweitern. 


Im Jahr 480 vor Eprifti Geburt, ſtifteten die 
Archaͤanaktiden, ein Geſchlecht, welches aus Mi⸗ 
tylene ftammte, in Boſporus und einigen Städten 

an den Ausflüffen des Kubans, einen monarchiſchen 

Staat. Zwey nnd vierzig Jahre hernad), kam mit 

dem Spartakus eine neue Dynaftie zur Regierung, 

Siffa . Diefe 
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Diefe zwenten Beberrfcher, obgleich wahrfcheinfich 
von thrafifcher Herkunft, liebten vie Griechen, befon« 
ders die Arbener, und regierten mit Guͤte und Ges 
findigfeit. Sie vertrieben die Skythen aus der Halb⸗ 
infel von Kjerſch, erober:en Theodofia, und erwei ⸗ 
terten auch ihre Beſitzungen in der Kuban, 


Ungefähr 380 Jahr vor Chr. Geb. wurben bie 
Skythen von den Earmaren großentheils vertilget. 
Mn dehnten die Taurer nad) und nad) ihre Herre 
ſchaft faft über .die ganze Halbinfel aus. Sie plog⸗ 
ten das Reich von Bolporus, und den Freyitaat 
von Eherfon, mit Steuern und Verheerungen fo 
lange, bis diefe fid) dem großen Mithridat won Pons 
tus, um das Jahr 112 vor Ehrifti Geburt, unterwar⸗ 
fen. . Diefer mächtige Prinz unterjochte die Taurer, 
und herrſchte Darauf über die ganze Krim. Aber 
um die Zeit der Geburt Eprifti drangen Alanen in 
die Halbinſel ein, zwangen daranf die bofporifchen 
Könige zum Tribut, und verrilgten endlich ums 
Jahr 62 die Taurer, Die Herrfcyaft diefer Alanen 
dauerre etwa anderthalb hundert Fahre, 


Die Gothen famen in der Mitte bes zweyten 
Jahrhunderts an die Stelle der Alanen. In der 
- Periode ihrer Herrfchaft (zur Zeit Diofletians und 

Konftantıns des großen), wurde das Chriſtenthum 
in der Krim ausgebreitet, und nat und nad ein 
Bisthum in Cherſon, eins in Bofporus, und eins 
 une:e den Gorben, errichtet. Diefe Gothen wurden 
zwar felt 375 den Hunnen unterthänig; aber fie bes 
hielten ihre Wohnfige in dem Gebirge, wo auch * 
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Alanen wohnten , und auf der Halbinfel von Kjerfch, 
und hatten ihre eigenen Könige, welche Chriſten wa⸗ 
sen. Nun hörte auch gegen das Ende des vierten 
Jahrhunderts das Neid) in Bofporus auf, 


Endlich famen nach dem Verfall der Hunnifchen 
Herrichaft, im Jahr 464 die Lingern hieher. Sie 
eroberren nebft den *Bulgaren von bier aus, die käns 
der zwifchen dem Don und bem Dnjeftr, Sie gins 
gen darauf zum Theil nad) Afien zuruͤck, und bewo⸗ 
gen die Gorhen, die auf der Halbinfel von Kjerfch 
faßen, hinüber nach Taman zu gehen, wo fie Wohs 
Nungen erhielten. Der Stamm ber Ungern, wel⸗ 
cher von diefer Zeit an die Ebenen der Krim noma⸗ 
diſch durchzog, wird Aulziagern, oder Ulzingu⸗ 
gen, genannt. Allein im J. 679 mußten fid) dieie, 
und die übrigen Ungern, der chazarıfdyen Herr⸗ 
ſchaft unterwerfen. Die Chazaren zwangen auch bie 
Gothen im Gebirge, und die griechifdyen Staͤdte an 
der Küfte, zum Tribut. Die Gorhen empörten 
ſich zwar gegen das Ende des achten Jahrhunderttz: 
allein fie wurden wieder unterjocht : doch behielren 
fie noch immer ihre Könige. Im J. 840 ward bie 
Provinz von Eherfon durch den Kaifer Theophi⸗ 
lus errichtet; unter welcher alle griechiſche Staͤhte 
und Derter in der Krim und in Zichien (in der Ku⸗ 
ban) gehörten, Denn eb fie gleich an die Chazaren 

‚Zribur erlegten, erkannten fie dennoch die Oberherr⸗ 
„Schaft des buzantifchen Hofs. Won der Zeit an, da 
die Chazaren Herren über die Krim wurden, nannte 
man diefe Halbinſel Chazaria, (Gazaria). ‘Den 
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‚gebirgigfen Theil derfelben fieng man an, nach ‘den 
‚Gorhen, dieda wohnten, Borbien, und auch nad 
den noch übriggebliebenen zichiſchen "afifchen) Aldı 
nen, Zichien, zu nennen. Zur Zeit diefer hazari- 
ſchen Periode, waren die Juden in der Krim, ſchon 
ſehr zahlreich. 


Die Petſchenegen, ober Rangli, vera 
im Japr 883 die Ungern aus der Krim, und aus 
ihren übrigen Befigungen. Zwey abgeriffene Zmeige 
‚ber Bulgaren und Ungern blieben dod) jenfeits der 
Landenge von Dr zuruͤck, die, befonders in Den ruf 
ſiſchen Annalen, unter dem Namen Berendei, oder 
ſchwarze Bulgaren, und Torten berühmt find. 
Die Chazaren herrfchten von der Zeit an nur in 
Afien, wo aber ihr Reich im Jahr 1015 zerſtoͤret 
‚ward: dennoch fuhr man fort, die Krim Chazarien 
zu nennen, Um die Mitte des eilften Jahrhunderts 
mußten aud) die Perfchenegen die Krim, ſowohl als 
den größten Theil ihrer andern bisherigen Länder, 
den Romanen, (Uzen, Polovgen), ‚überlaffen. 
Aud) diefe Romanen erzwangen fid) von den Frimis 
ſchen Gothen und Griechen Tribut, 


Um diefe Zeit fam die Stadt Suydaja, (and) 
Soldaja, jest Subaf), durd) ihren Handel in ſol· 
ches Anſehen, daß die griechiſchen Beſitzungen in 
der Krim, daher den Namen Sugdia, Sugdania 
und Soldania bekamen. Bis ins Jahr 1204 hate 
ten ſie noch immer die Oberherrſchaft des by zanti· 
ſchen Reichs erfannt: nun wurden fie unabhän. 
gig, und erwaͤhlten ſich entweder ihre eigene Obrig⸗ 
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feit, ober geriethen unter Die Gewalt befonderer Für: 
fen. Zwey dergleichen Fürftenrhümer dauerten 
bis an die osmanifche Eroberung fort, das von 
Theodori, (Ingkjirman) und das von Gothien, 
(Mangur). 


Die Romanen wurden im Jahr 1237 au) in 
der Krim von den Mongolen, (Tataren), vertilgt 
oder unterjocht. Won nun an zogen abgetheilte tar . 
tariſche Prinzen, denen man den Namen Ulug-Begj 
gab, mit den ihnen übergebenen Norden, in ber 
Ebene herum, bis Mengeli⸗Gjerai den eigentlichen 
krimiſchen Staat gruͤndete. Griechen und Gothen 
bezahlten den Mongolen Tribut, wie vorher den 
Komanen. In dieſer erſten Periode der tatariſchen 
Herrſchaft, ließen ſich auch viele Tſcherkaſſen in 
der Krim nieder, und ein tſcherkaſſiſcher Fuͤrſt Mile 
Sen berrfchte fogar im Jahr 1333 über Kjerſch. Bon 
der Stadt Krim, wohin die Mongolen fehr ftarf 
‚bandelten, wurde nun die ganze Halbinfel, befon« 
ders bey morgenländifchen Völkern, mit Diefem nad)» 
ber gewoͤhnlich gebliebenen Namen benannt, 


So lange als die Lateiner Herren von Konſtan⸗ 
£inopel waren, trieben fie, befonders die Wenetianer, 
‚nach der Krim, nad) Taman (Matriga) und nad) 
‚Zana, einen wichtigen Handel. Aber nachdem die 
Genuefer, durch den Traftat mit Michael Paläpe 
logus im Jahr 1261 die Zollfreyheit in den griechi⸗ 
ſchen Staaten, und die freye Schifffahrt i im ſchwar⸗ 
‚zen Meer erhalten hatten, fingen fie an, den Hans 
del nad) ber Krim ſich allein angumaßen, und % 
woh 
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wohl die Griechen, als die andern Lateiner davon 
auszufhließen. In den blutigen Kriegen, welche 
darüber enıftanden, hatten die Öenuefer mehrentheils 
die Oberhand. Sie baueten mit Erlaubniß des 
Ehans der Mongolen Kaffa wieder auf, und mach⸗ 
ten diefe Stadt, die fehr blühend wurde, und eine 
Zeit lang der Halbinfel ihren Mamen gab, zum 
Mittelpunkt ihrer Handlung. Sie eroberten nad) 
und nad) Soldaja (Sudaf) uno Cembalo (BaluPlas 
va). Sie bezahlten zwar Steuer an die Mongolen, 
wenn diefe mächfig waren; aber wenn innerliche Uns 
ruhen fie zerrütteren, boten fie ihnen aud) Trotz: die 
Fürften der Frimifchen Ebene wurden mehrentheils 
nad) dem Willen der Genuefer gewaͤhlet und abgefeget. 
Zu der Zeit gingen zwey Aefte der indiichen Hands 
Jung nad) diefen Gegenden hin: der eine über den 
Amur, die fafpifhe See, und Aſtrachan, nad 
Tana: ber andere, über Bagdad und Taoris, nad) 
Trapezunt, und nah Savaftopoli. Tara befa 
Gen die Genuefer mir den Venetianern zugleich, doch 
unter mongolifcher Herrichaft: in Trapezımt und 
Savaſtopoli hatten ſie Konfufen, ; 


Allein im Jahr 1475 eroberten bie Osmanen 
Kaffa, Soldaja, Cembalo, und auch Tana am 
Don, und vernichreten dadurch die genueſiſche Macht 
in der Krim. Sie machten zu gleicher Zeit den 
Fuͤrſtenthuͤmern von Gothien und Theodori ein En⸗ 
be. . Sie legten in Die wichtigen Städte, befonbers 
an der Küfte, Befaßungen, und hielten durdy dies 
ſelben die krimiſchen Tararen und ihre Chane in Zaum, 
welche doch big in das J. 1584 mehr Bundesgenoſſen, 
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als Unterthanen der hohen Pforfe waren: verordneten 
nachgehends diefe Chane, oder beftätigten fie wenige 
ſtens, wenn diefe Fühn genug waren, fich felbft Dazu 
ju madyen. So lange diefes währete, hatte das rufs 
ſiſche Reid) von der Seite der Krim Feine Sicherheit, 
weder vor den Demanen, noch vor den Tataren, und 
mufte alfo feine Graͤnzen in ben gefährlidiften Gegen. 
ben durch Linien beſchuͤtzen, auch bis an den Karlowi⸗ 
Ger Frieden, eben fo wie Polen, dem krimiſchen Chan 
jährlich für ungefähr hundert fauferid Rubel Gefchenfe 
machen, um feine Sander von den Verwuͤſtungen der 
Tararen zu befrenen, die doch nicht unterliegen, Truppe 
weiſe in ruififdhe Provinzen - infonderheit in die 
Ufraine, einzufallen, und Raͤubereyen vorzunehmen, 
Diefem Uebel ward in etwas dadurch abgeholfen, daß 
die ruſſiſche Kaiferinn Katharina die zweyte durch 
ben Frieden, melchen fie 1774 mit den Osmanen zu 
Kutſchek Kainardſchi fchloß, dem Chan der Krim _ 
und allen feinen Laͤndern und Voͤlkern die Unabhängige 
feit von dem Sultan der Osmanen verſchafte. Bey 
der Auswechſelung der Katififotionen des Fries 
densſchluſſes zwiſchen Nußland und den Osmanen 
im J. 1775 fam man über folgendes überein, „Der 
heue Chan wird nad feiner Wahl dem petersburgls 
feben Hofe und der Pforte Machricht Davon geben: 
der Großherr wird nach Erhaltung diefer Nachricht 
verpflichtet ſeyn, ihn in feiner Würde zu erfennen, 
und ihm dem Ehrenpelz, den Dulbend, und den Säs . 
bei zufenden: man wird fortfahren, in den Mesdgji⸗ 
den der Krim für dem Großherrn zu beten, und bie 
Münze unter feinem Stempel zu ſchlagen: die * 
ollen 
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‘  follen von ben. Kadieleffjers von Conftantinopel ins 


ftafliret werden, — aber alles unter der Bedingung, 
daß die Pforte dadurch nicht die geringfte Auctoricät 
über die bürgerliche Regierung der Krim, zum Nach 
theil ihrer Unabhängigkeit , befömmt : fondern es 
fol diefes nur dazu dienen, um anzuzeigen, Daß der 
Großherr, als Chalif, das Recht habe, den Chan, 
der ſich zu Muhammeds Religion hält, zu erkennen: 
folglich) beziehet ſich diefes bloß auf die Religion, obs 
ne mit den TCivil-Sachen das geringfte Werhältniß 
zu haben. Alles diefes wurde 1779 durch einen neuen 
Vertrag zwifchen dem Osmanifdyen und Ruſſiſchen 
Heich‘ beſtaͤtiget. Rußland erhielt durch den Frie⸗ 
densſchluß von 1774 aud) die Feſtungen Kjerſch, Jeni⸗ 
kale und Swjatoi Paul auf der Halbinfel Krim, 
und bahnte ſich dadurch den Weg zu dem völligen Bes 
fi der Halbinfel Krim, der Inſel Taman und der 
Eubanfchen Seite, welcher 1783 erfolgte. In dem 
Kaiferl. Manifeft vom gten April diefes Jahres, 
welches biefer Befignefmung wegen ausgieng, wird 
gefagt, daß die Uneinigfeit unter den Tataren felbfl, 
die Neigung eines Theils derfelben zu der vorigen 
Osmanſchen Dberherrfchaft, und die daraus entſtan⸗ 
denen Unruhen, aud) die großen Koften, welche Kußs 
land wegen der Tataren angewendet, und bie auf 
mehr als zwölf Millionen Rubel angefchlagen wor⸗ 
den, bes weit mehr betragenden Verluftes an Mem 
ſchen niche zu gedenken, und endlich die oberfte Ge 
malt, welche die Osmanen auf der Inſel Taman ause 
geüber hätten, Rußland genöthiget hätten die ges 
nannten Laͤnder unter feine Herrſchaft zu aieben 
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»: Die Krim hatte wenige tatarifche Einwohner, 
als Mengeli-Sjerai Beberrfcher der Halbinjel ward«. 
Ben Gelegenheit der Kriege, die er mit feinen Lands⸗ 
leuten an der Wolga führte, brachte er viele taufend 
Mogajer mie ſich nach der Krim zuruͤck, die ſich da 
anbauen mußten. Seine Nachfolger ahmten ihn 
bierinnen nad), und bevölferten überdies auf gleiche 
Weiſe die Kuban, und das fand zwiſchen dem Don 
und dem Dnjeftr. Die frimifhen Tataren find ein, 
Zweig des großen türfifchen Voͤlkerſtamms, obgleich 
mit Mongolen flarf vermifcht. Sprache, und Ges 
ſchichte zeugen davon. Sie find nicht mehr das rohe, 
ſchmutzige, räuberifche Volk, das man vormals mit. 
fo abfcyeulichen Farben ſchilderte. Sie wohnen alle, 
einige Nogajer ausgenommen, die erft in neuern Zeiten 
nach der Krim verpflanget worden, in Haͤuſern, in Doͤr⸗ 
fern und in Städten. Sie treiben den Ackerbau, den 
Weinbau und den Öartenbau, obgleich) nicht mit dem 
gehörigen Fleiße, fie legen fich auch auf die Viehzucht. 
Sie find zwar meifteng von mittelmäßiger Größe, 
aber dabey regelmäßig und gut gebildet; in ihrem 
Geſicht lieſet man ihre Ehrlichkeit und ihre Guther⸗ 
zigkeit. Sie Hieben die Menſchlichkeit und die 
gefelligen Tugenden, find feichtgläubig, demuͤ⸗ 
ehig , gefällig, Ddienfifertig und gelehrig. ie 
haben einen fehr guten natuͤrlichen Verſtand, und 
einen gefhmeidigen Beift, welcher des höchften Grads 
der Ausbildung fähig wäre, Ueberhaupt haben fie 
viel von ber wilden Tapferkeit verloren, weld)e ‚fie 
bey ihrer erſten Erſchemung in Europa fo fuͤtchterlich 
machte. Die Bornehmern unter ihnen thun es den 

andern 
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andern in Artigfeit und guren Sitten noch fehr zu⸗ 
vor. Ihre Kleidung iſt ſehr reinlich, ordentlich, 
und wenn fie bemittelt find, auch prächtig, nicht nut 
bequem , fondern fie gefällt auch noch beſſer, als 
die tuͤrkiſche, und erhebet und verfchönert das Anfe 
ben. Ihre Müsen (Kalpak), find grün, durch 
welche Farbe derfelben fie fi von andern Voͤl— 
fern (Osmanen, Manfaten, Perfern), unter⸗ 
ſcheiden. 


Auf dem platten ER wird faft fein anders Getreide 
ale Hirfe genoſſen, welche man aufs bis 10 verfiniedene 
Arten zur Speif- zuzurichten weiß, aus weldyer auch Ges 
tränfe bereitet werden, die mehr als Wein berauſchen. 
Die Tataren find Äuferft gaſtfrey, und theilen den 
Reiſenden alles gutmwillig mit, ohne Ruͤckſicht auf 
feine Meligion zu haben. Ueberhaupt kann man zu 
Friedenszeiten in der. Krim , wo nicht fo bequem, 
doch eben fo ſicher, und weit wohlfeiler reifen, als 
in den aufs befte eingerichteten ändern in Europa, 
Die Hävfer der Krimer, find meiftentheils nad) 
osmaniſcher Art: äußerlich fehen fie ſchlecht aus; 
inwendig fehlet es ihnen nicht an Bequemlichkeit, 
oder wohl gar an Zierlichfelt. Sie bleiben an einem 
Orte wohnen: und ihre Häufer und Dörfer find mehs 
rentheils mit Hainen und Allen von Cypreſſen und 
andern Bäumen umgeben. 


Die Sprache der Erimifchen Tataren iſt ein rürs 
kiſcher Dialect, dor) giebt es auch eine Menge ara⸗ 
bisher und mongoliſcher Wörter in derfelben. Ein 
Dsman verfteher fie nicht opne Mühe. Die Sprache 
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der Nogajer iſt ihm noch weniger verſtaͤndlich: denn 
fie fprechen fehr haſtig, und ftarf in der Kehle, faſt 
wie bie Araber. Die nogajifche Sprache ift im 
runde ebendiefelbe, als die Frimifche, obgleich niche 
fo ausgebildet. 

Die Tataren erfennen felbft, wie fehr ihnen regel» 
mäßige und wohlgeuͤbte Truppen überlegen find; fie 
find auch mehr gemacht, zu ftreifen und zu plündern, 
als zu fechten: doch haben fie in manchem Kriege viel 
Tapferfeit bewiefen. Sie find alle zu Pferde: und 
man wird fchmwertich eine beffere leichte Keuteren finden. 
Im ı6ten Jahrh. hatte der Chan eine gorhifche In⸗ 

fanterie von 200 Mann, die den Kern feiner Voͤlker 
auemachie. Der osmaniſche Hof pflegte ihm eine 
$eibwache von 2000 Mann (Seimenler) zu halten, 
welche aber zu Pferde war. - Ein jeder, nicht zu jun« 
ger und nicht zu alter Tarar, it Soldat. Der Saͤ⸗ 
bei, eine Flinte und ein paar Piftolen find Die Waf⸗ 
fen der Reichen: aber weit mehrere führen nur Bo— 
gen und Pfeile, oder auch nur einen Epieß von Holz, 
der durchs Feuer gehärtet und fpig gemacht worden 
iſt. Die Krimer haben den Ruhm, weit herzbafter 

zu feun, als die übrigen Tataren, die unter der Herr⸗ 

ſchaft des Chans ftunden. 

Die frimifchen Tataren waren in vier Stämme: 
(Ajmaklar, Rabeileler,) vertheilet, ı) Schis 
rin, 2) Bahrin, (eine alte Horde, die im Jahr 
3397 für Toktamyſch wider Timur focht,) 3) Man⸗ 

, (Monfur, wahrſcheinlich auh Mangut,) und 
4). Sutſchuwud. . Diefe Stämme hatten ihre eige⸗ 
men Degjs, die man Ryrym⸗Begjleri nennete. Der 
Begj von Schirin war unter Ihnen, der vornehmſte. 
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Er war überhaupt die wichtigfte und angefehenfte Per» 
fon im Staat, nad) dem Chan felbft, ob er glei 
dem Kalgha · Sultan nadıftehen follte. 

Die Ryıym-Begjleri, find Fuͤrſten über ihre 
Stämme. Der ältefte von den Murfen eines jeden 
Stammes wird zum Kyrymbegj gewählt, und feine 
Wahl ward ehedeffen von dem Chan beftäriget. Der 
Begj von Schirin refidirte in Effi-Krim, Er 

harte einen zahlreichen Hofitaat, einen Kalgha Sul. 
tan, der ein Prinz vom Geblüte war, einen Kaimas 
fan, einen Mufti, einen Nureddin, einen Kadiele 
ffjer; der Begj von Bahrin hatte einen Kaimafan, 
einen Nureddin, einen Kadieleffjer: die zwei übrie 
gen Begjs, nur einen Nureddin. Sie waren das, 
was die Pairs in einigen Reichen geweſen find; hiel⸗ 
ten der Macht des Chans das Gegengewicht, rar 
ren bie Befchüger der Freyheit des Volks, die Wer. 
theidiger der Gefege: mit einem Worte, die Mitres 
genten des Chans. Sie ermählten und beftärigten 
den Chan: fie fonnten ihn auch abfeßen. 

Die Murfen, oder der Adel, find zahlreich, 
Eie halten ſich auf ihren Dörfern auf, und leben von 
ben Abgaben ihrer Unterehanen. Auf ihren Abel find 
fie ſehr ſtolz, und entehren ihn nie durch Misheira 
then. Die Murfen von Schirin, konnten fo gar 
Prinzeffinnen des Chans verlangen, Nur die äuferfte 
Armuth fonnte einen Murfen dahin bringen , eine 
Bedienung beym Hofe anzunehmen. Sie mögen 
reiten, ober zu Fuß gehen, fo haben fie immer eim 
Gefolge von Bedienten bey fih. Sie find überhaupt 
ſehr gefittet, und in ihrem Umgange artig. Die 
gemeinen Tataren find nichts anders, als er 
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diefer Murfen. Als die Halbinfel unter Rußlands 
Bothmaͤßigkeit fam, giengen fehr viele Murfen und 
gemeine Tataren aus derfelben weg, und 1784 gab 
der Hof noch mehrern die Erlaubniß auszumandern, 
Es ‚ließ aber auch am 22ten Febr. a. St. 1784 die 
Kaiſerinn Katharina die zweyte einen “Befehl ausges 
ben, daß alle Fürften und Murfen von tatariicher Nas 
tion und Herfunft, zu welcher Religion fie fich auch 
bekennen mögen, die irgend einige zuverläßige ihren 
Voreltern ertheilte Lehnbriefe auf unbemegliche Güter, 
oder andere fhhriftliche Beweiſe ihres Adels und ihrer 
juverläßigen Herkunft von befagten Gefchlechtern, 
beybringen fönnten, wieder zu dem ihnen gebühren« 
den Stande erhoben werden, und nachdem fie in der 
Heroldie in ein bejonderes Buch eingefchrieben worden, 
alle Freyheiten, Wortheile und Vorzüge genießen folle 
ten, mit weldyen ber. ruffifche Adel von den Zaren 
und Kaifern begnadiget worden; ausgenommen das 
Recht, Erbgürer oder. Unterthanen chriftlicher Reli⸗ 
gion zu faufen, zu erwerben und zu befigen. Diefer 
Befehl bezog ſich fo wie auf alle Tataren im ruffie 
ſchen Reich, alfo auch auf die Krimiſchen. 

Der Chan, (d. i. König) verlange von andern 
den Titel Padiſchah (Kaiſer). Er. fehreibt ſich: 
Ulugh Jortning, we Tächti Ryryımning, we 
Defchti Kyptſchakning, ulugh Chani; das 
iſt: Groß Chan der großen Horde, und des Throns 
(Reichs) von Krim, und der Felder von Kyptſchak 
(Kapdgjat). Er iſt allegeit aus dem Gefchlechre 
der Gjerai, welches ſich in zwey Linien theilet, die 
aͤchte oder Schirinifche, jund die unaͤchte, welche 
man Dgjoban »Gjerai, ‚oder die Hirten » Gjeral, 
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nennet. Die ächte Linie iſt immer im Beſitze der 
‚Regierung gewefen: und von der tinie Dgjoban hat 
nur der einzige Kjör Gjerai, nad) der Schlacht vor 
‚Wien, ein Fahr ‚lang den Titel eines Chans gefühs 
ret. Die Dojoban können indeſſen die Würde eines 
Kalgha und eines Nureddin befleiden. Cie haben 
fidy mehrentheils außerhalb der Krim, beſonders im 
Dojamboli, aufgehalten. - Noch im Anfange der 
osmanifchen Periode, wurden die Chane entweder von 
ihrem Vorfahren ernannt, oder von bem Wolfe, 
durch die Kyrym⸗-Begjleri, und. bevollmädhrigte 
Nogajiſche Murfen, gewaͤhlet; und fie regierten ges 
möhnlich bis an ihr Ende. Der Hof zu Stambul 
beftärigte fie nur. - Aber feit der zweiten Eroberung 
im Jahr 1584, wurde die Wahl dem Wolfe nur fel: 
ten überlaffen. Die hohe Pforte fegte Die Chane ein 
und ab, wie es ihr Nugen erforderte. Der Groß 
herr brauchte felten mehr, als durd) einen vornehs 
men Hofbedienten an den zum neuen Chan beſtimm⸗ 
ten Sultan, den Ehrenpelz, den Säbel, und bie 
mit Edelgefteinen befegte Zobel⸗Muͤtze, nebft einem 
Ehatti » Scherif, oder eigenhändig unterzeichneten 
Befehl, welcher den in einem Divan verfammieten 
Kyrym⸗ begjs vorgelefen wurde, ‘zu ſchicken, fo 
dankte der bisherige Chan ohn Murten und ofne 
MWiderfpenftigkeit ab. Wollte er aber fi) den Be 
- fehlen des osmanifchen Hofs widerſetzen, ſo wurde 
er von dem Befagungs: Korps, welches in. Kaffe 
ſtand, und von einer nad) der Krim geſchickten Flotte, 
mehrentheils ohne fonderliche Mühe, zum Gehorfam 
‚gezwungen. . Die abgefegten Chane ſchickte man ge 
woͤhnlich nach Rhodos, _ Es war in den legten Zei 
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fen etwas auferorbentliches, wenn ein Chan fieben : 
oder acht Jahre lang feine Würde behauptere. Nach 
dem Friedensfchluffe vom Jahr 1774, gehörete die 
Wahl dem Wolf allein. Die vier Kyrym⸗begis 
und einzelne bevohmächtigte Murfen von Budgjak, 
Jediſan, Dojemboiluf und Jediſchkul, verrichteten: 
fie im Namen des Volks. Go bald fie vor fich ge⸗ 
Yangen war, feßte fich der erwaͤhlte Chan auf die! 
Mitte eines Teppiche, und ‚alle gegenwärtige Murs 
fen riefen ihm alsbenn mit entblößten Häuptern und, 
ftorfer Stimme zu: Rop! Jaſcha! d. i. ſtehe 
auf! lebe! Hierauf fafferen die Kyrym⸗begjs ben 
Teppic) bey den vier Zipfeln an, hoben ven Chan mit 
demſelben in die Höhe, und erkläreren ihn für den Chan: 
aller tatarifchen Horden. Seine Unterthanen, er⸗ 
wiefen iym die größefte Ehrerbietung. Zu feinen: 
Vorrechten, die er, felbft unter der osmanifchen. 
Oberherrſchaft genoß, gehörte das öffentliche Gebet . 
Chutba); die Handhabung der Gefege; die Anfühe 
tung des Heers; die Muͤnze, deren Werth er nad) 
Gefallen erhöhte, oder verminderte; die. Macht, Zölle 
ju errichten, und feine chriftfichen und jübifchen Uns 
tertbanen nad) Belieben mie Steuern zu belegen, 
u. few. Sonft war feine Gewalt ſehr eingeſchraͤnkt. 
Er. war verbunden, nad) den uralten Gefegen und 
Sewohnheiten zu regieren. Er konnte feinen Krieg, 
und feine’andere wichtige Staatsgefhäffte ohne ‚die 
Berftimmung der Kyrym · begjs‘, und der obgedach⸗ 
ten Nogajiſchen Murfen unternehmen,Dieſe wur⸗ 
den von dem Chan nach Baghtſchaſaraj, oder 
nach Karaſu zufammen gerufen, um die Der. 
ſchlaͤge, Die er machte, entweder zu genehmigen, ober 
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zu verwerfen. Keine Verträge, Gefege- ober Vers. 
ordnungen, weldye die Nation betrafen, hatten die 
geringfte Kraft, wenn fie nicht von jenen Begjs und 
je sen Murfen beftäriget und unterfchrieben waren. Auf 
ben Reichsverſammlungen hatte der Begj von Schi⸗ 
rin Das affermeifte zu fagen, und fein Wille gait ges 
mwöhnlicher Weife miehr, als der Wille des Chans 
ſelbſt. Zwar konnte der Chan die allzumiderfpenftis 
gen Begjs abfegen: allein es war ein Schritt, den 
er felten wagte , und der ihm, aud) wenn er. am bes 
ften ausfchlug, wenig Mugen brachte. Auch burfte 
der Chan niemals der Richter ber Sultane (der Prin⸗ 
jen vom Haufe Gjerai) feyn: aber diefe Sultane 
ftunden wohl unter: dem Richterſtuhl der. in Divan 
verfammleten Begjs, die fie fo gar zum Tode ver 
urtheilen Eonnten. Endlich wenn ber Chan Befehle 
gab, die feiner Capitulation und den Gefegen zus 
wider liefen, fo Eonnten bie Begjs ſich Dagegen fer 
gen: und der Chan mußte feine Befehle widerrufen. 
| Der Chan refibirce zuerft zu Koslow, hernach 
zu Effi-Krim, hierauf und am längften in Baght⸗ 
fhafaraj, und zufegt in Keffa. Seine Wohnung 
(Saraj) zu Baghrfchafaraj war groß und anſehnlich, 
und beftand aus eflichen aneinander hangenden Gebäus 
den, nebft einem Garten. Er hielt ein zahlreiches 
Harem, nad) der Gewohnheit der morgenländifchen 
Prinzen. Sein Hofftaat war ziemlich anfehnlich. 
Er hatte feinen Divan, der faft gänzlid) nad) dem 
Mufter des osmanifchen eingerichtet war. Die vor« 
nehmften feiner Minifter waren 1) der Ralgha⸗ 
Sultan; welcher das Kriegswefen, die Wertheis 
digung bes Landes, und das Commando über das 
ganze 
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ganze Heer, im Namen des Chans, umter fich 
hatte. Er refibirte in Afmesbgjib, und befas Ka⸗ 
rafu und andere Derter, Er war immer ein Pring 
vom Geblüte. Bey Ernennung eines neuen Chang, 
pflegte auch der Hof zu Stambul den Kalgha · Sul⸗ 
tan zu ernennen. 2) Der Rajmakan. Er war 
der Statthalter des Chans, wenn derfelbe abweſend 
war. Die ganze Negierung war alsdann in feinen 
Händen. Seine Einfünfte betrugen etwan 3000 
türfifche Piafter. In der Abmwefenheit des Chans 
refidirte er in Baghtſchaſaraj, fonft aber auf einem 
feiner Güter, nicht weit davon. 3) Der Mufti 
von Rrim: oder der Kadielefkjer. (Doch Klee⸗ 
mann unterfcheidet diefe Würden.) Er refidirte in 
Baghtſchaſaraj, war das Haupt der Geiſtlichkeit, 
und der Ausleger des Gefeges, bey allen ftreitigen 
oder wichtigen Fällen. Er fonnte die Kadis abſe⸗ 
Gen, wenn fie unrecht richteten. Mach dem Ver⸗ 
gleich) von 1775, ward er, fo wie alle Kadis in der 
Krim, von ven Kadieleffjers zu Konftantinopel ine 
ftalliret. 4) Der Nureddin, gemeiniglid ein - 
Prinz vom Geblüte, war Präfident bey Fleinen und 
tandgerichten, und führte auf den Feldzügen Fleinere 
Korps an. 5) Der: Kudieleffjer, gewoͤhnlich, 
Kaſi⸗Oſtker. Ermar, nad) Kleemanns Bericht, 
der Polizevauffeher von Baghefchafaraj, und konnte 
alte Proceffe in ver Stadt, und in ihrem Gebiet 
entfcheiden. Der Or⸗Begji war noch im Anfange 
diefes Jahrhunderts da, und immer ein Sultan, und 
der Vertheidiger der Graͤnze, und hatte die Aufficht 
über die Nogajifchen Horden außer der Krim. Sei⸗ 
ne Defidenz war in Or. 
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' Die Prinzen von dem Geſchlechte der Ojeraj, 
führen den Titul Sultan. : Sie find geborne Ans 
führer des Heers. Aus ihnen wurden die Chane ge 
wähle. Sie genoffen zum Theil Penfionen von 
dem osmanifchen Hofe. Ihre Anzahl foll fid bis auf 
200 belaufen haben. Die Sultan. Walide, gewoͤhn⸗ 
lid) bie Uhla⸗Sultan, war entweder die Mutter, vde 

eine Schweſter, oder nahe Anverwandtinn des Chans, 
von dem fie zu dieſer Würde erwaͤhlet, oder in ders 
felben beſtaͤtiget wurde. Sie hatte den nächften Kang 
nad) dem Kalgha-Sulten, und anſehnliche Einkuͤnft. 
. Die Einfünfte des Chans, ſchaͤhte man im Jahe 
1769, mit dem was er vom osmaniſchen Hole ber 
Fam, auf drey Millionen Piafter oder Gulden. Die 
Quellen berfelben waren, einige Domänen, der Ze⸗ 
hende von dem Getraide und dem Viehe der Unter 
thanen, und im, Kriege von der gemachten Beute, 
ber Tribut der Mogajer, die Brunnen : Gefälle, di 
Erpreffungen von den fremden Religions verwandten, 
die Salzſeen, die Münze, die Zölle m. ſ. w. Dan 
mals waren dieſe Einfünfte weit größer, da bie 3a 
taren mehr rauben durften, und die benachbarten 
chriſtlichen Mächte durch anfehnliche jährliche Ge 
ſchenke, fi) den Frieden erfaufen mußten, 
Naͤchſt den Tataren waren fonft die Armenier 
ober Armenianer inder Krim die jahlreichften. Sie 
‚ hatten 2 Bifchöfe, einen In Kaffa , und einen im 

Klofter Surp. Chatſch, etwa 3 Meilen gegen Welten 
von jener Stade. Sie legen fich faft alle auf die Ham 
delſchaft; aber fie find Hier weit ärmer, als indem | 
Morgenländern. 


& 
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Es fanden ſich viele Griechen in dem füblichen 

Theile des Landes, theils auf Dörfern, theils in dem . 
Handelsſtaͤdten: Allein 1778 wendeten fi ch die frimis 
fehen Chriften griechiſcher Religion in einem Schreis 
ben vom ı6ten Julius an die ruffifche Kaiſerinn, wel⸗ 
‚des Ignatii, Metropolie von Gothien und Kaffa 
unterfchrieben. hatte, und baten, fie zu Erb. Untere 
anen des ruffifchen Reichs auf. und anzunehmen, 
ie Kaiferinn fahe nicht vorher, daß Sie die Krim 
über wenige Jahre unter ihre Herrfchaft. bringen, 
und alsdenn diefe Griechen in derfelben ungern ver« 
miffen würde, und machte alfo in einem griechiſchen 
md rufjifchen Patent vom 2ı März 1779 alle Vor⸗ 
theile befannt, welche fie ihnen in der damaligen 
Aſowſchen Statthalterſchaft bewilliget habe. Sie 
uͤbernahm die Koſten ihres Abzuges aus der Krim, 
und raͤumte ihnen einen anſehnlichen Strich Landes an 
der Solonoja und andern Fluͤſſen, und am aſowſchen 
Meer ein, den Kaufleuten aber und übrigen buͤrger⸗ 
liche Narung treibenden, mies fie die neuanzulegen⸗ 
den Städte Efaterinoslam und Marianopel an, Es 

find aber diefe arbeitfame Griechen theils verarmet, . 
fheils in den neuen ungewohnten Gegenden geftorben, 
theils weggegangen, fo daß die übrig gebliebenen feine 
große Anzahl mehr betragen. Die —— 

Chriſten find auch auegezogen. 


Die Ueberbleibſel der Gothen und Alanen; 
werden wohl mit den Öriechen in ein Wolf zufammen 
geſchmolzen feyn. 

Italiener, Abkoͤmmlinge von denen, welche in 
der genueſiſchen Periode ſich hier niederließen, wohe 
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nen noch, aber in keiner großen Anzahl, in Kaffa, 
in Sortaſch, und ſonſt hin und wieder. 
Juden find hier viel, ſelbſt von der karaitiſchen 
Eefte. Sie find alte Einwohner: und zu der Zeit, 
da bie Chazaren Herren der Krim waren, follen (der 
Gage nach) ſich fo gar einige von. ihren Beherrſchern 
zur juͤdiſchen Religion befannt haben. 
Auch öigeuner find vorhanden. 

Die Zahl der Einwohner des Landes, welche man um 
die Mitte des ıgten —— auf 3 bis 400000 fchäß« 
te, iſt ſo geringe geworden, daß Hofrath Doͤring ſie 
1781, da er in der Krim war (ſ. meine wöchentliche 
Nachrichten Jahrgang 9, St. 34. S. 265) und ber 
Adjunct der S. Petersburgifchen Afademie Sujef, 
welcher 1782 von der dahin verrichteten. Reife zurüde 
kam, damals nicht höher als zu 50000 Menfchen ans 
fegen zu dürfen glaubten, und 1786 verficherte ein 
glaubwürdiger aus diefer Halbinfel zuruͤckgekommener 
Mann, daß, die Soldaten ungerechner, nicht über 
20000 Menfchen dafelbft wären; und daß die dahin 
gefchicten deutfchen Eofoniften, in Hunger, Krank. 
hei‘en und Vergweifelung gerathen, Bettler und Räu«, 
‚ber geworben, und die wenigen, welche übrig gebliee 
ben, unter ein hartes Soc) gefommen wären. Es 
find alſo jegt große Städte leer und verfallen, Fle ⸗ 
en und Dörfer dde, Felder und Gärten ungebauet. 
So ift der Zuftand im 1787ſten Jahr. 

Die Ausfuhr aus der Krim, an einheimifchen 
MWaaren, beftehet in Thon, Salpeter, Salz, Ges 
treide, deſſen Menge in guten Jahren anſehnlich iſt, 
Mein, Honig, Wachs, Butter, eingefalzenem 
Fleiſch, eingefalzenen und getrockneten Fifchen, — 

Pen 
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Pferden und Cameelen, Fuchs, Wolf, Eichhörner, 
Hafen, Kagen, Dachs, Bären und Schaf. Fels 
In, in Schaf- Wolle (die insgefammt grob, aber 
von dreyerlen Art ift, gewaſchene, fertige und abges 
falfene), in Cameel Ochfen: und Pferde- Haren, und 
rohen Häuten; in Seife, Filzen, Säden, von Ziegen» 
baren, Saffianleder, Scjießpulver, (meldyes aber 
nur ſchwach if), Meſſern, Dolchen und Flinten, 
und aus Caffa ward ehedeffen unter tatari— 
fcher Herrſchaft, ein ſtarker Sclavenhandel ges 
trieben. 
Bey der Zählung, welche Mengeli Gjerai Chan 
II, um das Jahr 1740 anſtellen ließ, fand man in 
der Krim 48 Radiliklen oder Judikaturen 
(Aemter), 9 Städte, und 1399 Dörfer, Die 
Namen der Kadilifen waren folgende 1) Ors 
Kapufi, oder Perefop, 2) Safal, 3) Seyd. Eiy, 
4) Nuffuf, 5) Tamaf, 6) Bäfdy. Pare, 7) Bot 
fha'y, 8) Scheich ⸗Ely, 9) Seidler, 10) Kuteſch, 
s1) Tſcheterlyk, 12) Samardgjif, 13) Karaul, 14). 
Mengit, 15) Karafud, 16) Diptardyan, 17) Boj⸗ 
naf, ı8) Gjuͤſlewe oder Goͤſlſewe, 19) Tſchongar, 
20) Ribat oder Arabat, 21) Kjerſch⸗-Baͤſch⸗ Par 
maf, 22) Orta-Kjerfh, 23) Dip- Kijerfh, 24) 
Stengi- Kaleh, 25) Mangut oder Manfup, 26)- 
Sudak, 27) Kieffe oder Kaffa, 28) Effi-Krim, 
29) Schirin, 30) Itſcheli, 31) Argun, 33) Tafche- 
ly, 33) Karaſu, 34) Kutfchuf- Karafu, 35) Shag« 
murtfchy, 36) Tſchountſche, 37) Salgir, 38) Takly, 
39) Dair, 40) Karagds, 41) Zawie, 42) Ulan,, 
43) Buralefchi, 44) Afmesdjid, 45) Taketly, 46) 
Baghtſcha⸗ Saraj, 47) Karfey, 48) — 
on‘ 
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Von diefen lagen die erſten neunzehn in der Ebene, 
dag ift nordwärts von dem Salgir, und dem Buls 
anaf, die fünf folgenden auf ber Halbinſel 
\jerfch, und die legten 24 In dem gebirgigten 
und wafferreichen Theil der Krim. 
est, da diefes gedruckt wird, (1787) ift bie 
Tauriſche Starthalterfchaft nody nicht eroͤfnet, es 
find aber vorläufig ſchon folgende 10 Kreife derfelben 
beſtimmet. 


ı Der Perekopiſche Kreis, in welchem 

ı) Perekop oder Przekop, auf tatariſche Dr, auch 
Or-kapuſi, und, vom gemeinen Mann Dr s Fapfu 
(die Apfchnitts » Pforte) oder Or-Kalehſi, eme 
mittelmäßige Feftung, auf der Mitte der Landenge, 
welche die Halbinfel mit dem feften Lande ‚verbindet. 
Die Landenge ift ungefähr g Werfte breit, und von eis 
nem weiten und tiefen Graben durchfchnirten, der mit 
Steinen ausgemanert ift, und fih von fchwarzen Meer 
bis an das aſowſche Meer erftreder, aber Fein Maffer 
bat, Auf der Krimifchen Scitd ift längft dem Graben 
ein hoher Erdwall, der auch von einem Meer bid zu dem 
andern reich:t. Ueber den Graben führer eine Zugbruͤcke, 
und in dem Wall ift ein Thor. Don den Mauren der 
Feſtung find einige Faden feitwärts von den Wege nur 
noch die eingefchoffene Truͤmmern zıt fehen. Ungefähr 
3 Werfte von der Feftung, lieger die Stadt, welche 178: 
zwar ziemlich volkreich, aber armjelig war. Won dem 
Graben, hatman der fandengefowohl als der Stadt den Na: 
men Taphrä (Zaphre, Taphros), gegeben. Bey den Os⸗ 
manen führet fie den Namen Or⸗Boghaſi, die Abfchnurrds 
Mindung; oder Chad-Boghaſi, die dernichte Muͤn— 
Ding. Der Graben ift oft verſchuͤttet, und oft wieder 
erneuert worden. Im zehnten Jahrhundert war nichts 
von ihm zu fehen, fondern alles mit Waldung uͤberwach⸗ 
fen. Diejed dauerte noch in der genuefiichen Periode, 
da die Landenge den Kamen Zuchala führte, bis —— 
dad, 
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Hadgi s Gjeraj, oder wie andere berichten, Mengelis 
Gjeraj im funfzchnten Jahrh. und darauf Sahib. Gieraj 
um das J. 1540, den Graben wicder reinigten, und die 
Stadt Or aufführten. Die Ruffen haben den Graben 
und Erdmwall 1693, 1736, 38 und 7ı überftiegen. 

Nicht weit von Dr ſuͤdwaͤrts, triffe man zwey große Salz» 
feen au, von welchen ein jeder ohngefähr zwey Meilen im 
Umkreiße hat. Man holt das Salz nur aus dem weſtli⸗ 
hen, welchen man deswegen Chalal: Bl, den erlaubs 
ten See, nennt: den antern, Charam=Böl, ven vers 
botenen Eee, berührt man nicht, ob er gleich nicht we⸗ 
niger ergiebig iſt. Indeſſen zieht man aus dem erfiges 
dachten mebr Salz, ald man verbrauchen und abiegen 
kann. Das Salz ſetzt ficb auf diefen Seen bid zu drey 
oder vier Zoll dick an. Es fängt ſchon im Man: Monat an 
ſich abzufegen, und im Julius hat die Ealz : Krufte ihre 
gehörige Dicke und Feſtigkeit. 

2 ) Dip-Tarchan, Tarchanſkoi Kut, ift der Name 
jenes großen, aber niedrigen Vorgebürgd, das ſich am 
weitefien gegen N. W. erfireddet, und deffen dußerfte 
Spitze Effi: Soros, (der alte Pharos) oder Kokino⸗ 
Sanar genannt wird. Der alte Name war Tamyrale, 
wovon auch der Meerbufen, der fich zwifchen der Krim 
amd dem Öftlichen Nogaj, bis an die Landenge bey Dr, 
erftredt, benannt wurde. Nachgehends hieß dieſer Meer: 
bufen Nekropyla, und fpäter hin bey den Stalienern 
Ylegropila, und Golfo die Klegropoli: die Osmanen 
nennen ihn Olu-Dengiſi, das todte Meer, oder Ak⸗ 
mesdgjid-Limani. Er ift ſehr untief, fo daß man an 
Den mehreften Orten nur mis flachen Fahrzeugen und 
Barken fortkommen kann. 


3 Der Ewpactoriiſtiſche Kreis, in welchem 
Ewpatoriiſk, vorher Koslow, (Käslow), Goͤs⸗ 
lewe oder Gjuͤslewe, eine von den wichtigſten Städten 
in der Krim. Sie lieget an der Nordfeite eines Meerbu⸗ 
ſens, an welchem fie eine unfichere Rehde, und einen 
Zleinen und fo feichten Hafen hat, daß er nur von ar 
en 
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ken beſuchet werden kann. Nichts deſtoweniger treibet ſie 
gute Handlung. Man ſchaͤtzte um die Mitte des igien 
Ssahrh. die Anzahl ihrer Einwohner auf 6 bis 7000. Die 
biefigen Juden find von der Partey der Karaiten. Wahr⸗ 
fheinlich lag bier das alte Kerkinitis, welches im der 
Folge Koronitid genannt wurde. Die Ruffen eroberten 
diefe Stadt in den Jahren 1736 und 1771. Den Itamen 
Emparoriff hat man ihr vermuchlich beygeleger, weil 
man geglaubet hat, daß bier vor Alters Fupatoria ges 
ftanden habe, man fehe aber hernach den Sıt Inkerman. 

Dreypig Werfte von bier gegen Süden, find nicht weit 
‚vom DMeer:Ufer zwey Salzſeen, welche gegen zwey Meis 
len im Bezirke haben, und aus welchen man alle Jahre 
eine ungeheure Menge Salz fchöpft, das fich in den <oms 
mer:Monaten anfeßt. 

3 Der Simferopolfche Kreis, in weld em 

I) Simferopol, ehedeſſen Akmetfcbet, eine Stadr, am 
dem Fluß Salgır. 

2) Almefdjid, Afmerfcher, eine Stadt gegen 
Norden von Goͤslewe, am Meer, mit einer Rhede, die 
aber wenig ficher iſt. Es fcheint der Kalos Limen der 
Alten bier gelegen zu haben, Sin diefer Gegend ift auch 
der Hafen Tſcherterlik. 

4 Der Sewaftopolfdye Rreis, in welchem 

‚ I) Sewaftopol,ehemals Achtjar, die neue Kreisſtadt 
an dem Liman, in welchem fich der Fluß Kaſulkoi ergießer. 
2) Schurſchi, vor Alter Cherfon. Die Trümmer 
diefer ehemaligen Stadt, liegen auf der ganzen nordweſtli⸗ 
hen Küfte jener Halbinfel, die man vormals den Fleinen 
Eherfoned nannte, und die von dem Liman von Cherfon, 
oder, wie er auch heißt, dem Hafen von Adıtjar, Afrior, 
Aktur, (vormald Ktenus,) dem Hafen von Baluflama, 
und dem Meer, gebildet wird. Diefe Halbinfel hat einen 
fruchtbaren, aber gelblichten Boden; ift ſuͤdwaͤrts eben, 
aber gegen Norden hat fie Berge und Hügel, wo vormals 
die Gärten und Weinberge der Eherfoner, in großer Mens 
ger. lagen, Setzt ift alles daherum wüfte. Man ficher 
2: Heerden, von N: und Schafen da weiden. 

Die 
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Die Stadt, welche von den Griechen und Romern, 
Cherrhoneſus, Eherrhone und Cherſon, mit dem Beys 
namen Trachea, von den Ruffen Korſun, den fpärern 
Sttalienern, Sarjon, den Tataren und Arabern, Sari⸗ 
Kjirman, genannt wurde, war einft die größte und ſchoͤn 
fte Stadt in diefem Theil von Europa, und die vernehms 
fte Niederlage der Handlung mit den nordifchen Voͤl⸗ 
tern, - Eie ward im Anfange des fechiten Jahrhunderts 
vor Ehrifti Geburt von pontifchen Herafleern und von Des 
fiern angeleger: erhielt ſich bey ihrer Frenheit, bis an die 
Zeit, da fie fi) an den Mithradat ergab, gehorchte eine’ 
Zeitlang den boiporifchen Königen: ward von ihren unab⸗ 
bängig, und durch Konftantin den Großen, im Jahr 322 
von allen Steuern befrever. Sie berichte von der Zeit 
an Über alle füdliche Seepläte in der Krim, (xurpa rur 

"Aruarav) bid an Kaffa, und endlich, bis an Hadgjilar: 

ward im Fahr 579 von den Türken belagert, im Jahr 7:0 

von Zuftinian II auf das granfamite heimgefucher, im 

Jahr 839 zum Sig eines Strategus und eines Metropo- 

liten gemacht, und im Jahr 988 von Wladimir dem 
Großen erobert, aber auch, nachdem er fich daſelbſt hatte 

taufen laffen, zurücdgegeben. Allein da Sudak, und 

nachher Kaffa alle Handlung an ſich zogen, gerieth Cher⸗ 

fon in Verfall; doch ward ed noch im Jahr 1333 der Sitz 

eines lateinifchen Erzbifchofs ; aber im Jahr 1578 ftanven 

nur noch die Mauern der Stadt, und einige Thürme 

von ungeheuren gehauenen Steinen. Die Bauarı und 

die Größe derfelben zeugten von der ehemaligen Pracht 

der Stadt, Die Kirdyen und Häufer waren fchon alle 

dem Boden gleich; und die Türken führten beftändig von 

da Säulen von Marmor und Serpentinftein anderswo 
hinweg. Endlich wurde alles fo völlig zerfiörer, daß 

außer einem großen griechiſchen Klofter, den vortrefs 

lichen Wafferleitungen mir Röhren von gehauenen Steis 
nen, einigen Ruinen, und den verſtuͤmmelten Namen 

Kurfun und Scherfon nichts mehr von ihr übrig ift. 

3) Inkjirman oder Inkerman, bey den Griechen 
Theodori, war einft eine reiche, blühende und beruͤhmte 
Stadt; iſt aber jetzt ein geringer Flecken, mit einem gr 
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fiel und Hafen an dem Fluß Kafulloi, da wo er fich in 
den Liman von Cherfon ergießet. Die Gegend daherum 
ift voller Berge, in welchen vortreflihe Serpentinſtein⸗ 
und Marmor: Brüche find. Gie war ehemals ohne ſuͤſſes 
Waſſer: aber die Fürften von Ingkjirman haben cine 
große Menge Brunnen graben laffen, die noch meh en: 
theild da find, Die Stadt, welcher Ingkjirman fein Das 
ſeyn zu verdanfen hat, hieß Eupatoria, darauf Do y, 
Doros oder Doras. Diophantus, ein Keldherr des 
großen Michrivates, legte fie an. Die Chazaren mıhe 
men fie den Gothen im Jahr 679 weg: die fich zwar ih⸗ 
ver gegen das Ente des achten Jahrhunderts wieder be⸗ 
mächtigen, «ber fie auch wieder verloren. Don den 
Sahr 1204 au hatte fie eigene Fürften, unter welche der 
letzte byzantiſche Kaifer Konftautin, vor feiner Throndes 
fleigung, nehöret. Im Jahr 1475 ward fie von den Os⸗ 
manen erobert, und mit einer Befogung verfehen „aber 
nachdem fie unter ihrer Herrfchaft immer mehr und mehr 
verfiel, den Tararen uͤberlaſſen. Die Lage auf einen bos 
hen umd großen Berge machet fie fehr feſt. In dieſem 
Berge find verfchiedene Grotten und Zimmer in harten 
Felfen ausgehauen. An den Thoren, und in einigen Ges 
bäuden, des Schloffes, waren noch) im Jahr 1578 gries 
chiſche Juſchriften, und die Wapen der vormaligen Fürs 
fien zu fehen. Zwey gepflafterte Landſtraßen, und Truͤm⸗ 
mer von prächtigen Landhaͤuſern, die uͤberall herum lagen, 
zeugten von dem Vermoͤgen und der Ueppigfeit der vos 
rigen Einmohner. 

4) Belbek, ein Städtchen, meiter gegen Norden, 
liegt an dem Fluffe gleiches Namens, nicht weit von defs 
felben Ausfluffe, in einer fehr anmuthigen Gegend, 

5) Mangup, oder Manfup, vormals Gothien und 
die Burg Botbiens, (TorIın , zasper Doris, ) liegt auf 
einem fehr hohen faft unzugänglichen, aber oben geräumis 

en Berge, an dem Fluß Kabarta: jett ein Flecken von 
—** Haͤuſern, vormals eine anſehnliche und feſte Stadt, 
mit zwey Schlöffern, vielen prächtigen Kirchen, und ſcho⸗ 
nen Käufern; die’ Reſidenz der Zürften von- dem Eriitie 
. A EIN ſchen 
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ihen Gothien. Im J. 754 Hatte fie ſchon einen Bifchof, 
ver zulegt Detropolit wurde: Nicht lange darauf ward 
ie von den Ehazaren erobert. Endlich nahmen die Os⸗ 
nanen fie, im Jahr 1475 ein, und legren eine Beſatzung⸗ 
zinein: aber nachdem die Stadt im J. 1493 durd) eine 
Feuersbrunſt faft gänzlich zerfidret worden war, überliefs 
en fie diefelbe, wie es fcheinit, an die Tataren, deren 
Shane nad) Diefer Zeit ihre Reichthuͤmer und fich felbft ſehr 
ft dahin! zurSicherheit begeben haben, wenn ein Aufitand, 
der irgend eine andere Gefahr ihnen drohete. Sm Jahr 1578 
var das obere Schloß noch übrig, ein hohes und von 
Stein aufgeführtes Gebäude. Das Portal davon war 
son Marmor, und mit griechifchen Snfchriften verfehen. 
In dieſem Schleffe pflegen ehemals die Chane die ruffis 
en Geſandten einzußerfern. Bon-den Kirchen waren 
wey, des heil. Konftantind und des heil. Georgs, noch 
rbalten, ‚an deren Mauern man, wie Broniowffi faget, 
sie Bilder derjenigen Kaifer und Kaiferinnen fahe, von 
velchen die letzten (griechifchen) Fuͤrſten von: Gothien 
yerftannmeten. Die jegigen Bewohner diefes Fleckens, find 
Juden, und nur wenige Tataren. Im J. 1560 wohnten 
yier noch Gothen: welche auch damals Schuren, oder 
Schivarin, einen Flecken, nicht weit davon, inne hatten, 

6) Bey Scherkeffjirman, eine halbe Meile von Mans 
jup gegen Nordweften, liegen die Truͤmmer einer vormas 
inen Stadt, deren Namen man nicht mehr weiß, In 
»em Berge, auf welchen fie gelegem hat, umd der jet 
nit Waldung uͤberwachſen ift, find verfchiedene Zimmer 
nd Grotten, im Felfen mit bewundernswirdiger Arbeit 
mögehauen, In den Ruinen einer Kirche, fiehet mar 
Säulen von Marmor und Serpentinſtein. Ueberhaupt 
ind die Berge und Wälder um Mangup und Baghtichas 
araj voll Ruinen zerflörter Städte und Schlöffer, welche 
yavon zeugen, wie ftarf ehemals diefe Gegenden bevöls 
tert geweſen find: * 

7) S. Georgskloſter, drey Meilen von Cherſon, auf 
jenem Vorgebirge, welches vormals Parthenion hieß. 
Hier war einſt der Tempel und das Bild der tauriſchen 

1T7h. 1B.8 A. Hbbb Diana. 
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Diana, Setzt ftellen die Griechen im der Krim jährlich 
eine Wallfahrt nach diefem Klofter an. 

8) Baluklawa, Baliklawa , eine Feine Stadt an 
der Dftfeite der Mündung des Limand von Baluklawa 
Sie hat eine hohe Lage auf einem Berge, und etwa 200 
fchlechte Haͤuſer. She Hafen ift hinlänglich tief , und 
überhaupt einer der beften und ficherften in der Belt; er 
ift überall mir höhen Bergen umgeben, und der Eingang 
nur 40 Schritte breit. Der Ältefte Name dieſes Dres, 
war Symbolon Kimen, (Zumßorur Au). Im vierten 
Jahrh. hieß er ſchon Euußorov oder Zuaßaror. Die Ita⸗ 
liener nennen ihn Cembalo, Eimbaldo; die jetzigen 
Griechen Jamboli. Im vierzebnten Jahrhundert, da die 
Genuefer Herren davon Wurden, war ed eine blühende 
Stadt: fie wurde auch der Sig eines fatholifchen Erzbi⸗ 
ſchofs; und die Francifcaner hatten fchon um das J. 1320 
bier ein Klofter. Im J. 1433 wurde-fie den Genieſern 
durch den. Fürften von Theodori, (Inkjirman) Alerius, 
entriffen: aber fie eroberten fie wieder im folgenden Jahr. 
Endlich Fam fie, wie die übrigen genuefifchen Beflgungen, 
im J. 1475 unter die Herrfchaft der Osmanen, weiche 
hier einen Schiffwerft argeleget haben, Der Name Ba: 
luklawa, bedeutet einen Fifchrveyer. 


5 Der Lewkopolſche Rreis, in welchem 
- 1) Lewkopol, ehedeflen Akmetſchet, mit dem 
Beynamen Soltan Saraj, am Dber:Salgir, und 
am Fuße des Gebirges, welches fi) von bier bis 
nach Kaffa erfiredet, Er bat eine ungemein ſchoͤ— 
ne Lage, und iſt nun die Hauptftadt der Statthalterfchaft. 
n ward in den Jahren 1736 und 1771 von den Ruffen 
erobert. 
2) Baghtſchi⸗Sarai, oder Baghiſchaſaraj, ‚eine 
der größten Städte in der Krim, und die ehemalige Res 
fidenz des Chans. Sie liegt in einem langen und fchr anımus 
thigen Thal, zwiſchen felfichten Bergen, an dem Heinen 
Fluſſe Tſchuͤruͤt⸗ſu. Luft und Waffer find hier vortreflich. 
Die Stadt iſt erft im fechzehnten Jahrhundert erbanet 
worden. Ein Gartenhaus, welches die Ehane im Thale 
anley 
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inlegten, gab der Stadt ihren a en und ihren Nas 
nen. «Bactfhi, ein Garten, Sarai, ein Palafl:) 
Die Häufer, deren Zahl ſich ehedeſſen auf 3000 belief, 
iegen zerfireuet , und find mehrentheils ſchlecht, von 
Rohr amd Leim gemacht, Der Sara des Chans, ein 
Mesogjid und das Haus des franzsfiichen Konfuls, find 
yie wichtigften und ſchoͤnſten Gebäude. 1736 wurde fie 
‚on den Ruff:n fehr verröfrftet, aber nachher wieder erbauet, 
rweitert, und ftärfer bevöftert , ald fie vorher geweſen, 
o daß man ungefähr 25000 Einwohner rechnen konnte. 
In ven Fahren 1771 ward die Stadt wieder von den R 
en erobert. Um Baghiſchaſaraj herum, liegen viele Lu 
yäufer des Ehand, feiner Gemalinnen / und der Sul⸗ 
and, 

3) Am weſtllchen Ende des Thals von Bäghtichafas 
‘af, eine halbe Stunde von der Stadt, liegt ein Flecken 
von etwa 120 Käufern, nebſt einem Schloſſe auf einent 
sohen Felſen. Mar nennete ihn bloß Kaleh (die en 
tung, ) oder Tſchifut⸗Kalehſi (die Juden⸗Feſtungy, weil 
’r bloß von Juden von der Paraitifchen Sekte bewohnet 
vird. Gein alter und wahrer Name ift Kyrk, welches, 
sie itälienifchen und polniſchen Scheiftfteller Kerkri, Ker⸗ 
her und Kirkjel gefchrieben haben. Er war der Haupt 
ig der’ alten Ehane der Erimifchen Tataren, die deswe— 
jen oft von den Polen Kirkjelffi genennet werden. Abul⸗ 
'eda nennet dieſes Kyrk zuerft im. 1344. Die Ausſicht 
ft vortreflich, aber man hat Fein Audered ir ald 
vas von Fuße ded Berges durch Eſel hlnaufgettagen 
vird, Hier, oder nicht weit hievon, lag die alte Stadt 
Shall, Sie war ſchon da im Jahr 576. Unter der 
hazariſchen Hetrſchaft hatte fie einen eigenen Fuͤrſten 
yermach eine Bifchof, und in der Folge einen Erjbiſchof. 
Doch diefed Erzſtift ward zuletzt mit dem Sudakiſchen 
bereiniget, 

Arsı nördlichen Ende bes Thals von Katfchi, eine halbe 
ranzöfffche Meile von Baghtſchaſaraj, lieg: Tepekjleman, 
das Schloß des Gipfeld). Es ift ein abgeſonderter ho⸗ 

Berg, in ver Geſtalt eines Zuckerhuto, Anſ ſeinem 
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Gipfel find noch-Meberrefte einer Burg und Feſtung, die, 
wie es fcheint, vom graueften Alterthum iſt. Weberall in 
dieſem Felfenfieht man viele Höhlen und Grotten,, 
in einer befoudern Ordnung angeleget, faft wie die Cos 
lumbaria der Alten: fie find auch wahrſcheinlich Begräb: 
nißpläge gewefen.. Eine halbe franzöfifbe Meile mehr 
füdwärts, liegt noch ein anderer hoher Berg, ſenkrecht 
gehauen bis ind Thal herab, uber deffen weſtliche Seüe 
errager, In diefem Berge find von der Mitte bis an den 
Gipfel hinauf, eben ſolche Höhlen eingehanen, die in eis 
ner gleichmaͤßigen Ordnung liegen, 

4) Sortaſch, ein großes Dorf, eine Meile genen 
Suͤdweſt von Baahtfchafaraj, wo noch Abkoͤmmlinge vers 
ſchiedener genuefifcher Befchlechter, als der Doria, ver 
Grimaldi, der Spinola u. ſ. w. ſich aufhalten, denen bier 
nach der oömanifchen Eroberung von Kaffe, von den Tas 
tären Wohnfize, mit großen Sreyheiten, angewiefen 
worden. 

5) Alma, oder Almaſaraj, eine Eleine Stadt, mit 
einer Wohnung des Chans, an dem Almafluffe. Sie 
ward von den Stalienern in der genuefiichen Periode, 
Balamira genannt; und der Golf von Felenk:Buruni, 
in welchen der Alma, der Katfchi und der Kabarta fließen, 
hieß der Golf von Kalamita. Die nördliche Küfte dieſes 
Buſens hieß hernach Baͤſch⸗Liman (die fünf Hafen), die ſuͤd⸗ 
lihe, Ondoͤrt Liman (die vierzehn Hafen), weil in ver 
That fo viele Hafen, gufe und fchlechte, fich daſelbſt be: 

nden. j 
ni 6) Jalita oder Jalta, eine Burg, mit einer ziems 
lich fihern Rehde, ebenfalld an dem Meer. Der nu: 
bifche Erdbeſchreiber nennt fie Dgjalita: fie gehötte da» 
mals den Komanen. Hinter diefen viet zuleßt gedachten 
Burgen, lieget dad lange und hohe Gebirg Sinab⸗dagi. 
(von andern Aja=dagi) welches ſich bis nach Baluklawa 
erſtrecket, und oben eine geraͤumige Ebene hat, wo noch 
im vierzehnten Jahrh. die Us, ein alanifches Volk, wohn: 
ten. Die Spige, welche von diefem Berge fi am tief: 
fien ind Meer ſtrecket, war vor Alters unter. dem Namen 
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Brin Metopon fehr berühmt. Diefes Krin Metopon 
lag 220 Stadien von Lambat, und 300 von Baluflawa.: 
Diefen nach muß das Vorgebirge Kirkinos-Burumni dar⸗ 
umter verflanden werden, auf welchem die-Kirche des hei⸗ 
ligen Theodors lieget: denn die andern Vorgebirge, Ka⸗ 
za: Raja und Aja⸗ Buruni, liegen, nach der Peyſſon⸗ 
nelſchen Angabe, der einzigen, die wir davon haben, all⸗ 
zuviel weſtwaͤrts. 

2) Urfowa oder urfuf ‚ (au Rosruf, ebenfalls 
ein Flecken an der Küfte. Der alte Name ift Gurſuvitaͤ, 
oder Kurajaita. Juſtinian L legte bier eine Feſtung an. 
Sim achten Zahrh. war diefer Ort me Stadt, die Hands 
lung trieb. 

8 Partenif, auch eine Burg, am Meer, mar fchon 
im achten Jabrh. ‚eine Handelftadt, und das Baterlaud 
des heil. Biſchofs Johanns von Gothien. - Für Name 
war damals Parthenitaͤ. Bey dem nubiſchen Erdbe⸗ 
ſchreiber, der ſie eine Stadt nennt, heißt ſie Partaniti. 

9) Lambat, eine Burg, noch mehr weſtwaͤrts; 
lieget nicht weit von dem Ufer, an beyden Seiten eines 
kleinen Fluſſes, und hat eine Rehde. Hundert und ſuͤuf 
Jahre vor Chr. Geb. wird ihrer ſchon von Skymnus un⸗ 
ter dem Namen Lampades Erwaͤhrung gethan. Bey 
Arrian heißt ſie Lampas, bey dem nubiſchen Erdbe⸗ 
ſchreiber CLebadab; er nennt ſie eine Stadt. 

10) Aluſchta oder Alufchty, ehemals Adzsa Ppasıev, 
eine Burg am Ufer des Meers, und am Fuße des Dajas 
dir: Dagi, des höchiten Bergs in der Krim. Kaifer us 
ftinian I erbauere fie. Der nubiſche Erdbefchreider führe 
fie unter dem verderbten Namen Schalufiah an. 


6 Der Feodoſiſche Kreis, in weichen 

1) Feodoſia, Theodofia, ehedeffen Keffa, Käfe, 
Raffe, auf griechifch Kadas, vormals die größte und 
wichtiafte Stadt in der Krim. Mun’pflegte fie Kyrym⸗ 
Stambuli, und Jarim-Stambul, das if, das krimiſche 
Konftantinopel, und halb Konftantinopel zu nennen. Sie 
hiegt auf dem Abhang eines dven, feinigten Sandhügels, 
am Ufer des Meers, und iſt lang uud ſchmal. Gie hatte 
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ehedeſſen hohe Mauern und Thuͤrme, Graben, ein Raftd, 
welchs aber wenig Widerftand leiften fan, zumal ds 
es durch eine Höhe beberrfchet wird, etwa 4000 Häuler, 
viele Mesogjide . und chriftliche Kirchen, und am die 
Mitte des ıgten Jahrhunderts glaubte man, daß mehl 
80000 Menichen hier wären. Nachher aber ift alles % 
zerichoffen und zerfallen, daß kaum ein Schatten vom dem 
ehemaligen Anſehn übrig geblieben if: Diefe Stadt, die 
vorma!s Theodoſia oder Theudofia bieß, warb von den 
Milefiern angelegt „ und von den Landes igen aui 
Bofporys vergrößert; Der Bofporifche König Veufon es 
oberte fie, und machte fie zu einer wichtigen Handelsſte 
Aber im $. 131 nach Ehr. Geb. war Theodofia feben van 
laſſen und verwäfter, Aus ihren Ruinen wuchs ein 
Burg, Rafas, welche die Cherfoner um das Fahr 350 
den bofporifchen Königen entriffen, und Die Darauf zu b 
Klimata von Cherſon gezählt wurde, Endlich Iegte du 
Benuefer Baldo Doria erwa im J. 1262 bier eine Etat 
an, bie wegen ihrer glüdlichen Lage, und burdh Dem gı 
fen Handel, den fie trieb, bald fo blühend und 
wurde, daß fie der ganzen KHalbinfel ihren Namen mie, 
theilte. Die Venetianer eroberten fie zwar im. 1297, 
aber verloren fie bald wieder. Im Fahr 1320 ward 
Kaffa ein römifch-farholifches Bisthum errichtet, Dei 
Sprengel fih von Saraj an der Wolga, bie an Wars 
in Bulgarien erſtreckte. Ein unirter armeniſche 
befam auch bier Furz darauf feinen Sig, umd ein großes, 
Kollegium wurde für die Armenier angeleget, u 
Jahren 1344 und 1345 belagerte Dgjanibel:Chan die Stab 
vergebens, und der P. Clemens VI, wollte zu ihrer Re 
fung einen Kreußzua anitellen. Sn, 1357 ward fie mm 
nenen und ftarfen Mauern umgeben, ie nahm tägl 
an Reichthum, Schönheit und Voltsmenge zu; derm alles 
was in den benachburten Laͤudern vor dero 
manen floh, begab ſich hieher. Endlich ward Kaffa den 
6ten Jun. im 3. 1475 die Beute diejes erobernden Vo 
die meiften vom ihren_seichen Einwohnern, Die nicht em 
flichen konnten, wurden nach Konfkantinopel verpflangt; 
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ur der Pöbel blieb zuruͤck. Won ber Zeit an war 
daffa derSitz, erft eines Sandgjaks, und hernach eines 
5e.jlerbegiid , aber doch nur der Schatten von dem, 
as fie vorher gewefen. Die Ruffen eroberten fie im Jahr 
77:, und durch den Frieden ven 1774 Fam fie unter die 
derrſchaft des Chand. Gie hat einen fchönen Hafen, der 
mige hundert Rauffabrtey: Schiffe faffen Fann. Sie trieb 
inen wichtigen Sklavenhandel, und hatte die reichften 
laufl ute in der Krim. Bor der ruſſiſchen Eroberung 
aachtın die Türken ven größten Theil der Einwohner aus; 
aͤchſt ihnen waren die Armenier die zahlreichften, darauf . 
ie Auden, die Griechen, die Tataren, die Mingrelier, 
nid die katholiſchen Ehriften, welche Abkoͤmmlinge der 

Senuefer find. i — 
2) Sudak oder Sudag , weſtwaͤrts von Kaffa, eine 
feine Stadt, mit einem zwar nur mäßig großen. aber 
ehr riefen Hafen. Sie lieget auf einem hohen und fels 
ichten Berge, in einer Fleinen Entfernung von dem 
Ztrande des fehwarzen Meerd, Sie war ehemals eine 
ehr große und bluͤhende Stadt. Ahr alter griechifcher 
kame war Sugdaja, der neue ift Sidagjos. Don den 
Stalicnern wurde fie Sugdaja, Soldadia,  Sarbdaja, 
Zaldadia genannt. Der nubifche Erdbefchreiber nennet 
ie Schaltadia; Abulfeda , Sudak; welchen Namen fie 
on den Mongolen bekommen. Sie hatte ſchon 786 eis 
en Biſchof; mit der Zeit ward fie der Sit; eines Metros 
sofiten. Ju der fomanifchen Periode, und ehe Kaffa fie 
wrönnfelte, war fie die berähmtefte Handelftadt in der 
Rrim; die Ruſſen brachten die Waaren des Nordens hie⸗ 
yer, die Türken aus Klein Afien, die Levantifchen und 
Indiſchen. Die Halbinfel wurde zu der Zeit oft mit dem 
Namen diefer Stadt beleget. Sie foll, da fie in Flor 
var, einige hundert Kirchen gebabt haben. Bon dem 
3. 1204 bis 1365 war fie frey, außer daß fie die Ober: 
yerrfchaft der Komancn, und nachher der Mongolifchen 
Shane erfannte, Gie hatte Einwohner von allen Nas 
onen und Religionspartheyen. Unter ihnen waren die 
Doflemin fo mächtig, daß fie die Ehriften im 3. 1323 
Hbhh 4 aus 
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aus der Stadt vertrieben. Um diefe Zeit hatten ſchon die 
Franciſkaner hier ‚ein Klofter. Im J. 1365 ward die 
Etadt pon den Genuefern erobert, und befam einen Fatbor 
liſchen Bifchef. Endlich im 3. 1475 nahmen fic die Oss 
manen ein, Don den drey Schlöffern, ımd den Mauern 
der Stadt, find jeßt nur Nuinen, nebft einen verfallenen 
Thurm, uͤbrig. Zwey Meilen um die Etadr herum fieht 
man nichtd anders, als Gärten, und Weinberge. 
Wein, den man hier bauet, ift der befte in der Krim, 


Die Küfte zwiſchen Sudak und Cherfon, die fehr hoch 
und gebirgigt it, war ehemals mit vielen Städten und 
Schidſſern beſetzt, Die mit unter dem allgemeinen Mas 
men Klimata oder xarp« rar »Aımara, begriffen wurden, 
und Bewohner von allerley Nationen und Sprachen hats 
ten, unter welchen die Gothen und die-Alanen die merk 
wärdigfien find. Noch im J. 1253 waren hier gegen 40 
ſolche Burgen, 


3) Effi-Ryrym, ober Effi-Arim, (dad alte Krim), 
ein Flecken von ungefähr 600 fchlecht gebauten Häufern, 
in einer waldigten Gegend, am Fuße ded Berges Mair 
mifh: Dag, an dem Tſchuͤruͤk⸗ſu, drey geographifce 
Meilen von Kaffe. Den Namen Keim (Feſtung), web 
her der ganzen Halbinjel zu Theil geworden, bat er erft 
mit der tatariſchen Herrfchaft erlanget. In der Fomani: 
fhen Periode hieß er Solgat, weichen Namen er auch 
nachg hends bey italienifchen uud arabifchen Schriftſtel⸗ 
lern führt. Die Griechen nannten ihn Kapse oder Kuga 
wor. Schon im fechiten Jahrhundert war er da, In 
dem dreyzehuten war dieſes Solgat die gröfte Stadt auf 
der Halbinfel. Sie hatte viele ſchoͤne Mesdgiide, und 
große Kollegieh, wo die Wiſſenſchaften der Araber geleb⸗ 
ret wurden. Sie trieb men ftarfen Handel, umd hatte 
reiche, aber hochmuͤthige umd gottlofe Einwohner: es ka⸗ 
men Karamanen fogar auf Chowaresm hieher. &ie wat 
bie Vaterſtadt des Soltan Bibars, der uber Regypten 
herrſchte. Mit der tatarifchen Herrfchaft fing fie an zu 
verfallen: doch war des Sklavenhandel noch im funfzchns 
i gen 
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en Jahrhundert bier ſtark. Ein Srancifcanerflofter war 
yier fchen um das Fahr 1320. Im Jahr 1434 verſuchten 
sie Genuefer vergebens die Stadt zu erobern. Die Chane 
yaben bier eine Münze gehabt, auch war hier die Reficeng 
des Schirin-Begji. Nahe bey Alt⸗Krim fichet ein arme⸗ 
nifches Klofter.. - 

4) Kara-fu, oder Karasbafar, eine von den aröße 
ten Städten in der Krim, liegt um der Mitte derſelben in 
einem Thal, in einer fehr angenehmen Gegend. Der 
große Karafu fließer mitten durch die Stadt. In Anfes 
bung des Handels, war fie nach Feodoſia die wichtigſte Stadt, 
ſonſt aber ſchlecht gebauet. Man ſchaͤtzte die Anzahl ihrer 
Einwohner um die Mitte des ıgten Jahrh. auf zehntau⸗ 
ſend. Die Griechen haben fie vormals Mauger Kasgor ges 
nannt. Schon im Anfange des vierzehnten Jahrhunderts 
hatten die Francifcaner hier ein Klofter. Im Jahr 1737 
ward fie von den Ruſſen eingenommen: die meıften Eins 
woher waren Armenier, Griechen und Juden, es wohne 
ten auch Tataren und Türken daſelbſt. Sie war am meis 
fien wegen des Pferbehandeld berühmt, um welcher weils 
len wöchentlich einmal Markr gehalten wurde; doch wur⸗ 
den auch Buͤffelochſen, Ochſen, Kühe, Kameele und 
Schafe auf denfelben gebracht. 


7 Der Woſporiſche Rreis, welcher die Halb« 
infel Kertich begreift, von welcher der größere weftlie 
che Theil den Tataren gehörte, der öfllicdye aber, an 
der Straße von Kaffa, wurde den Nuffien in dem 
Frieden vom Jahrı774 überlaffen. Bey dem Eingans 
ge der Halbinfel, zwiſchen dem Gebirge und der afos 
wifchen See, bey Arabat, hatten die alten Cinwohner ges 
gendie Skythen den berühmten Graben, und nachher 
hatte Aſander gegen die Alanen 'eine ftarfe Mauer 
aufgeführet, wofelbft aud) die trapezitiſchen Go⸗ 
then fid) fange gegen die Ungern vertheidigten. 

ı) Wofpor, die Kreisſtadt, ehedeſſen Zierfch, 
nach ruſſiſcher Ausfprache, Keriſch, eine Heime Stadt, 
| Hhhh5 an 
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an der Straße von Kaffa: lieget aıf den Yb 
bung eines fleilen Bergs, und ſtrecket fih von S. O. 
nach N. W. Sie ift mit einer hohen Mauer umgeben, 
und hat am füddftlichen Ende ein Kaftel, mit fieben Thin 
men, und zwifchen dem Kaftel und bem Hafen einem 
fleinernen Damın. Die Haͤufer find faft alle von Stei⸗ 
nen, ein Siockwerk hoch, und mit platten Daͤchem. 
Man zählte im Anfang diefes Jahrh. 22 Mesdgiide und 
2 griechiſche Kirchen darinn, und um die Mirte des ıgren 
Salırh. 3 bis 4000 Menſchen, unter welchen Beine us 
den ſeyn durften. Die Rehde ift vortreflih, Aber 200 
Schiffe können daſelbſt fehr ficher liegen. Der alte Nas 
me diefer Stadt war Pantikapaͤum. Die Milefier bas 
ben fie in der erfien Hälfte des fechften Jahrh. vor Chr. 
Geb. angeleget. Sie war erft frey; aber 480 Sabre 
vor Chr. Geb. gerieth fie unter die Herrfchaft der Archaͤa⸗ 
naftiden. Zu Demofthenes Zeit, hieß die Stade au 
ſchon Befporus; fie war damals groß und reich, und 
trieb ſtarke Handlung. 63 Jahr vor Ehr. Geb. Farb 
bier ter große Mithradat. Die Stadt blieb immer bid 
am Tas Ende des vierten Jahrh, der Sitz einheimifcher 
Könige. : Sie war im Jahr 275 von den Cherſe⸗ 
nern ercbert worden, nachher von dem Ungern, um 
das Jahr 465, und abermals im Jahr 528; doch 
Die byzantiſchen Kaifer entriffen fie ihnen bald wies 
der. Im J. 576 nahmen fie die Türken weg. Bon 
dem %. 679 an, erkannte fie die Oberherrfchaft der Che 
garen, dje bier einen Etatthalter bielten ; blich aber 
doch in Verbindung mit dem Bozantifchen Reich. Zur 
Zeit der nicdifchen Kirchenverſammlung batte fie nicht 
nur einen Biſchof, fondern der Biſchof der krimi⸗ 
fhen Gorhen hielt ſich auch bier auf. Im Jahr 
840 bekam fie einen Erzbiſchof, der endlich im dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundert Metropplit wurde, Im Sabr 1333 
erhielt fie auch einen lateinifhen Erzbiſchof, deifen 
Sprengel fi) auch über Georgien erſtreckte. Sie fland 
dantald unter dem alanifchen (tſcherkaſſiſchen) Fürften 
Millen: aber fie war fchon fehr verfallen und Hein, = 
ne 


oder die Krim. ' 2227 


sach der Zeit nahm fie noch mehr ab. Vincenz von Beaus 
aid nennet fie zuerft unter dem Jahr 1237, und nach⸗ 
ver Abulfeda im Jahr 1344 mit dem jest gemwähnlis 
hen Namen, die Genuefer aber, die hier einen Sons 
ul hatten, nannten fie noch immer Voſpero, Wofpro, 
and wohl gar Afpro Moute. Endlich eroberten fie die 
Ruffen im Jahr 1771, und behielten fie in dem Srieden 
yon 1774» 

2) Jengi:Baleh, das ift, die neue Feſtung, (gewoͤhn⸗ 
ich Ienikale oder Jengi= Baleb), eine kleine Stadt, 
mit einem Kaftel, ander Straße von Kaffa, wo diefe 
Meerenge am fchmaleften iſt. Im Jahr 1703 legten fie 
ie Dömanen an, um den Ruffen die Durchfabre nach 
yem ſchwarzen Meere zu verwehren, und fie ward im Fahr 
1706 ferrig. Zum Handel ift fie nicht bequem, weil fie 
einen Hafen hat. Die Ruffen eroberten dieſen Ort im 
Jahr 1771, und behielten ihn in dem Frieden von Kuts 
chuk Kainardſchi. 

3) Swiatoj Paul, eine kleine Feſtung, der taman⸗ 
chen Landſpitze Ortaſch, und den vor derſelben liegenden 
Inſeln gegen uͤber, die das Fahrwaſſer commandirt. 
zwiſchen derfelben und Kjerſch lieget das Vorgebirg Ak⸗ 


n, 

4) Arabat oder Ribar, eine Meine Stadt und Feftung 
m dem Eingang der Landzunge, zwifchen ven afowifchen . 
md dem faulen ober flinfenden Meer. Gie hat ein Has 
tel von Steinen, welches indeffen von geringer Feſtig⸗ 
eit if. Die Ruſſen eroberten fie im J. 1771 mit Sturm, 
Der Chan verwahrte hier feine Krieges Ammunition, 

5) Zeniffe, ift der tatarifhe Name der gedachten Land⸗ 
mmge, die fich von Arabat gegen N. N. W. 95 geogr. 
Meilen im die Länge ſtrecket, aber felten mehr ald 4 Meile 
weit iſt. Sie wird von dem faulen Meer, und der aſo⸗ 
vifchen See gebildet. Oben an ırennet fie eine fehr ſchma⸗ 
e Meerenge von dem dftlichen Nogaj, welche man die 
Meerenge von Zeniſke nenne, Sie iſt ohne Waldung, 
lach und eben, und hat nur hin und wieder einen Sand⸗ 
yüge, Man trifft einige, Heine Seen darauf — 


1838 Die Taurifihe Statthalterſchaft, 


aber meiften® fälzichtes Waffer haben. Der Chan hatte 
dafeibit feine Stutereyen. Vormals ward diefe Lands 
zunge Zuvuvos Kepsenysos genannt. Die Ruſſen nennen 
fie Jenitſchi; fie haben im Jahr 1736 am der Meerenge 
eine Schanze von eben dieſem Namen angeleget, aber 
auch) bald darauf wieder zerflöret. : 

6) Das faule Meer, ift eigentlich num ein Buſen der 
aſowiſchen See, der fih von der Meerenge von Zeviſle, 
ſuͤdwaͤrts bis nach Arabat,; und nordwaͤrts bis nad) A, 
in einer Länge von 17, und in einer abwechſelnden Breite 
von + bis 2 ganzen Meilen, erfireder. Die Griehe 
nannten ihn Buxy und Darpa Arm weldyer letzte Name, 
fo wie der tatarifche, Tſchuͤruͤß Dengis, und der ful 
ſiſche, Ghniloje More, einen faulen See bedeutet. 
Er ift an vielen Orten fo untief, Daß man darüber m 
ten kann. Durch die Sommerhige wird er zu einem Re 
raſt, der einen unangenehmen Geruch von fich gie 
Die Luft wird dadurch angejicder, und die Auwohrer 
buͤßen ihre Geinndheit im 

7) Ein berühmter Salzfee (Tuf la) lieget nicht weit ven 
dem jüdlichen Ufer der Halbinfel von Kjerſch, in de 
Mitte zwifchen Kierfch und Kaffa, aus welchem jdie 
lich über 290 Schifföladungen von Salz geholet wort 
- find, und noch einmal fo viele geholt werden könnten. 

Nicht weit davon lieget die Landſpitze Hadihilr 
‚(Shadjalar), we vormals die Stadt Kimmerikon gee 
gen war, und wo eine gute Rehde iſt. Born an der 
Landjpitze liegen zwo gebirgichte Juſeln, welche Jelkeng 
KRailari, oder die Schiffer-Felſen, genennet werden. 

8) Raſan-Dip, ein Flecken, und berühmte Landipi 
an der afowifchen See. 

8 Der Sanagoriüftifche Rreis, auf der {nid 
Taman, liegt längft der Straße von Kaffa, meld? 
auch deswegen bey den Türfen Taman · Bogaſi 
heißet, und wird- von derſelben, vom ſchwarzen und 
afomfchen Meer, und von dem Kuban gebiidtt. 


Sie hieß vormals Phanagoria, von der auf ihe 
gel 
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zelegenen gleichnamigen Stadt. ‚In der chazarie 
chen Periode befam fie den Namen Toma; Lars. 
Lan, woraus bie Ruſſen Tomurorochan’, oder 
Imutsraschen,, die Griechen Tamatarcha, und 
wiege Matracha, die. Italiener. aber Materka 
nd Matriga, machten. Die Araber und Demas 
ıen haben ihr den Namen-Taman gegeben. Die 
Tataren nennen fie Ada, (die Inſel): die Einwoh— 
er, Mintana. Sie ift fehr gebirgicht, und das 
Seeufer fehr hoch und ſtell. Das größte Gebirge auf 
ver Inſel heiße Kultaba. Die Einwohner - find 
Jafier, (Bichen), welche Tſcherkaſſiſch ſprechen. 
Sie bezahlten an den krimiſchen Chan einen geringen 
Tribut, und ſtunden unter ihren eigenen Begjs. Eonft 
»emerke ich, daß die Inſel Arfchuf von einigen zu 
Tanıan gerechnet wird. 

Die Kreisftadt Fanagoriiſt, ehedeffen Taman, 
iegt an dem Ufer der Straße von Kaffe, ungefähr 
inen Flintenfchuß von dem Waſſer. Die See ift jetsr da⸗ 
elbſi fo ımmwief, daß nur feine Fahrzeuge anlanden koͤn⸗ 
ven, - Die Stadt äft nicht groß, fchlecht gebanet, mit ei⸗ 
ter alten und verfallenen fteinernen Mauer umgeben, und 
yat ein verfallnes Schloß. Sie koͤmmt zueift in der. Ges 
chichte Juſtiniaus IL, im Jahr 702, unter dem Namen 
Eome, vor: uachgehends heißt fie Tamatarcha, Imus 
arachen’, Matracha, Matriga, u. ſ. w. Abulfeda 
ennet fie zuerſt Caman. Sie iſt im eilften Jahrhundert 
er Sitz ruſſiſcher Fuͤrſten: und ſowohl damals als nach⸗ 
er, der Sitz zichiſcher Erzbifchdfe und Meitropoliren, griechi⸗ 
cher Religion, und ſeit dem Jahr 1349 eines karholiſchen 
Frzbijchofs, gewejen. Während bereit, da die Geuue⸗ 
er und Venetianer in diefen Gegend handelten, war die 
Stade im fehr blühenden Umfländen : nachdem fie aber 
nter die Herrichaft verOsmanen umd der Krimer gekommen, 
t fie fehr in Verfall geraihen. Die Osmanen hielten 

hier 
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bier eine Beſatzung, und theiften ſich mit ben krimiſchen 
Chanen zur Haͤlfte in den Zoll. Der Handel iſt noch jetzt 
betraͤchtlich, weil ſowohl die kubauiſchen Tſcherkaſſen, aid 
die Nogajer und Koſacken die Producte ihres Landes hie⸗ 
ber bringen. Au dem Ufer liegen auch beſtaͤndig eine Men⸗ 
ge Fahrzeuge, welche die Neifenden, die von der Gegend 
des KubansFluffes kommen , nach der Krim überſetzen. 
Die Einwohner find größtentheils Jaſier: die übrigen find 
Armenier, Juden, Griechen, Tuͤrken, und ſ. w. 
Ekaterinoſchewa, cine Feſtung. 

Barbarzemin, (auch Ada), liegt auf einer klei⸗ 
ren Inſel an der Muͤndung des temrutiſchen Arms des 
Kuban⸗Fluſſes. Es iſt ein altes Schloß, mir eimizen 

iuſern, angelegt, um den Koſacken die Einfahrt in den 
ban zu verwehren. Alle Skiaven, die aus Tſcherkaſ⸗ 
fien kamen, muſten hier paſſiren, and vorgezeiget werden. 
I auch hier der Zoff von den vorbeyfahtenden Schif ⸗ 
erleget, 
UKiſil-Taſch, (der rorhe Fels), eine Burg an 
ſchwarzen Meer, wo vor Alters Korokondame lag. 
Micht weit davon An dem Liman des Kuban⸗-Fluſſes 
(vormals Corocondarhetis) war einit Phanagoria, eint 
große und reiche Stadt, die ftarfe Handlung trieb, und 
der Hauptort des afiatifchen Boiporus war. Die Zei 
legten fie an, etwa 640 Jahr vor Ebrifti Geburt. Geit 
dem Fahr 1703 nach Ehrifti Geburt wird ihrer nicht mehr 
gedacht. Sie ift gänzlich zerftdret worden, 

. Merkwürdige Vorgebirge fin: : Tſchoſchka⸗ Bu⸗ 
runi, (Sotſchko), wo vormald Achilleum lag, Jengi⸗ 
Kaleh gegen übers Ortaſch⸗Buruni, Mord 
von Taman, vor welchem ein großer Saudbank und einige 
Heine Inſeln liegen, Budos, (Nudeicio ), am weiteſten 
gegen Süd» Weiten, 100 auch ein sfcherafftfches Darf 
gleiches Namens liegt, 


Die Inſel Atſchuk (Aſchu, Atſchuew, A 
Auz)itiege gegen N.O. von Taman, und wird vom 
dem aſowſchen Meer, dem Kumli⸗Kuban = 
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Bauptarm und dem temrufifchen Arm des Kubang 
jebilver. Sie iſt nod) größer als Taman, nicht fo 
zebirgicht, aber voller Sand und Moröfte. Jaſier 
sewohnen fie Man pfleget fie auch zu der Inſel 
Taman zu rechnen. Hier liegen: | 

(1) Das Schloß Atſchuk, oder Aſchu, von welchem 
ie den Namen hat; am Ausfluffe des Kumli- Ruben in 
das afowifche Meer. E ’ 

(2) Rjermentfhuf, auch Rjirman, ehemald Au: 
san; ein Fleden, an dem Hauptarm ded Kuban: war 
am vierzehnten Jahrhundert eine von den berühmteften 
Städten in diefer Gegend. 


(3) Zafadgje, an dem Kumlt Kuban: ein Bleden, 


Die Inſel in dem Liman (oder dem ſuͤdlichen 
Musfluffe) des Kubans. Sie hieß vormals Her⸗ 
monaſſa, von einer gleichnamigen berüniten Stadt, 
velche die Mitylener angeleget hatten. 


Die Inſel von Biſſuga (vieleicht Begj⸗ſui), 
vird von dem Kuban gebildet, deffen einer Arm 
iie gegen Morden von der Inſel Atſchuk erenner. Sie 
dat gegen Süden nod) andre Inſeln, die von fleinern 
Urmen des Kuban unifloffen find. Kaiſer Kone 
tantin nennet fie Naosov dıs res Ilrersas. Ein 
Fluß Bitli, der hier von Süden her in den Kuban 
'älle, fheinet damit einige Namens. Aehnlichkeit zu 
yaben. Die vornehmften Derter darauf, fund Biſ⸗ 
fuga und Rantali, kleine Flecken. Solche kleine 
Derter find auch Alert und Radi.Revi, oder Ro⸗ 
Roi, gelegen auf einer füdlichern Inſel, welche 
!in Arm des Kuban von Diefer trennt, 


Bopil, 
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Bopil, oder Kapyl, cine Feſtung auf einer kleinen 
Inſel in dem Kuban, weiter gegen Morgen, Die Eins 
wohner haben fi) aus Aſow, als es von den Ruffen 1736 
erobert wurde, bicher begeben, 


Karignat und Chantibe, am nordlichen Arm des 
Kuban. Sie werden von donifchen Kofaden bevvohuct, 
welcye man hier Gari-Kamijch: Kafakler, oder Sari⸗Inad 
zu nennen pfleget, Sie babeu von dem berächrigren Nes 
kraſſow ihren Namen erhalten, der in dem Mazeppiſchen 
Aufſtand verwickelt war, und ſich darauf nad) der Auban 


fluͤchtete. 


» Effi: Ropyl, (Rapp) d. 1. Alte Kopyl: eine Stat 
noch weiter gegen Oſten. War vormals der Hauptort in 
Kuban, und der Sir des oberſten Brfenlöbabers : aber 
nachdem fie im J. 1736 von den Ruſſen und Kalmudın 
erobert und zerftöxer worden, hat man fie verlaffen. 


Xelede-Revi, oder Bolete Roi, ein Flecken, nech 
weiter gegen Morgen, Alle bishieher genannte Derter 
gehortwu beim irimiſchen Chan. 


Abaſech, ein Tſcherkaſſiſcher Stamm, — 
den Fluͤſſen Apai⸗ſui und Zelena. 


Boſchaduch, eder Bſcheduch, ein tſcherkaſſiſchet 
Stamm und Diſtrict, am Fluß Bſchagut, nach den Ber 


gen zu, von welchen bis an den Fluß ein geflochtener Zaum 
geher, der mit Erve beſchuͤttet worden, 


Jernkai, eben ein folder Stamm zwiſchen den 
Fluͤſſen Bſchagut und Temirtak oder Temirtafch. 


Kemeruk, oder Kemergutſchy, aud) Temirgoi, 
ein tſcherkaſſiſcher Diſtrict an dem Fluß Pſak: Kemeruki. 


Beßlini, oder Beslen, an dem Fluß Laba, ein 
tſcherkaſſiſcher Stamm, gehörte im J. 1758 dem jr 
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hen Fuͤrſten Araslambek. Den Namen hat er von 
Beslar, einem Sohn jenes nal, von, welchem alle tſcher⸗ 
kaſſiſche Kürften herſtammen. 

Beſchlibai, oder Baſchilbai, ein awchaſſiſcher 
Stamm am Urſprunge des Fluſſes Orp, nahe an der 
Bränze von Groß⸗Kabarda, gehörte 1758 dem ebengedache 
sen Araslambek. Dieſe ſechs Diſtricte, die ich ven We— 
ten; gen Oſten zu hergezaͤhlet habe, liegen alle auf der 
Süpfeire des Kubans, aber nordiwärts über dein Gebirs 
je. In den J. 1731 und 1732 hatte Kaplan Gjerai Chan 
sau. Krim ſowohl fie, ald die Tſcherkaſſen von Kabarda 
jezwungen, feine Oberherrfchaft zu erkeunen. Aber fie . 
ind in der Folge abgefallen, und ftanden im J. 175% una 
er ihren eigenen unabhängigen Zürften, 


Chatukai oder Hatukai, ein tfcherfaffiicher Stamm, 
vohner in den Bergen und Wäldern am fihwarzen Meer 
sicht weit von Taman. Sie hatten im J. 1758 ihreMeis 
jenen Chan. Etwas weiter gegen W. ift an dem Ausfluß 
es Kubans das Vorgebirge Baluktſchi⸗Buruni, und dar⸗ 
zuf die Feſtung Gobogudjak. = 

Ada oder Atfcha, ein tſcherkaſſiſcher Stamm, und 
in Sleden, weiter gegen N.D. an dem Zluffe Bjelaja: 
tand unter Primifcher Herrſchaft. Ä 
Das Gebirge Warda-Dagi, von welchem fi 
ad Vergebirge Warda-⸗Buruni weit ind Meer ſtrecket. 

Der Liman Sundgif, ehemald Zudixos A, an 
velchem ein Flecken Anapa liegt. 

Gelindgiik, eben ein ſolcher Liman: am demſelben 
iegt der Flecken Zikevi, vormals Zichia. 

Dgjani, Dſchani, oder Tſchani, ein tſcherkaſ⸗ 
iſcher Stamm; wohnet gegen N. O. an dem Gebirge, 
und ſtand unter dem Chau von Krim. 

Die awchaſſiſchen Staͤmme und Diſtricte, Schap⸗ 
ſich oder Schapſuch, Schaſchi, Ubuch oder Obuch uud 
Tubi oder Buba, an der nordweſtlichen Seite Des Raus 

-1%h. 18.8 %. Jiii kaſus 
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kaſus, weftwärts von bem Kapeti, und auf beiten Sei: 
- zen ded Subaſchi. Diefe Awchaſſen wohnen in Bergen, 
langft dem ſchwarzen Meer, befizen verfchiedene Dörfer, 
- find frey und unabhängig, und fehr zu Näubereven ge 
- neigt. Sie werden gemeiniglich Ayffa Tſchekmep, ven 
den kurzen Kleidern, Die fie tragen, genannt, In ihren 
Lande liegen die Kleden Bowidjal, und Abkaſſy, beibe 
an dem Linian Koldos. 


Auf der Nordſeite des Fluffes Kuban. 


Die Burtani oder- Britani, ein von Negajernfi 
wohl als Tfcherkaffen verfchicdened Voll, Sie wohnen 
zwifchen dem Kuban und dem Aktar, find frey und unab⸗ 
haͤngig, bleiben immer an einem Orte, und beftgen Sil⸗ 
ber ımd Kupfer im Ueberfluß. 

Aktar, ein Städtchen am aſowſchen Meer, miteiner 
Rehde umd einem Ankergund. Der Liman Aktar, vereiniget 
ſich hier mit dem eben gedachten Meer. In diefem Limes 
liegt die Inſel Sanet. 

Der Liman Begj:fui oder Beiſſugi, hat auch & 
ne Inſel, Kumli Xda,. oder die fandigte Infel. u 
diefem Liman lag ehemals eine gleichnamige Stadt, web 
che von den Stalienern Lo Pefo genannt wurde, 

Temruk, eine Feltung auf einer ſchmalen und nie 
drigen Erdzunge, auf der Küfte des Aſowſchen Sers, au 
einem feichten Ausflug des Kubans. Cs ſcheinet, fie fer 
von den Tfcherkaffen in der Mongolſchen Periode angel 
get worden, 


9. Der Melitopolftifche Kreis, welcher nehft 

| den folgen Dneprofskiſchen in dem 
 Öllichen Nogaj 

fieget, von welchem vorläufig eine allgemeine Be 

ſchreibung zu machen iſt⸗ * 


1 


.. 
Das dftliche Nogaj. 1235 
Dieſes anſehnliche Land lieget an der Nordſeite 
bes ſchwarzen Meeres und der aſowſchen See, 
und wird fonft überafl von ruffifchen $ändern umge⸗ 
ben, von welchen es der Rajali⸗Boͤrt, (der fele 
ſichte Boͤrt) fonft Groß» DBerda; der Schilky: für, 
oder Konffija.Wodn, die an und zwiſchen diefen 
Fluͤſſen aufgeführte alte ruffifche Linie, und endlich 
ber Dnjepr trennet, | 


Das oͤſtliche Nogaj, ward ehedeſſen auch die Wuͤ⸗ 
ſte von Ongul) genannt. Die Ruſſen nennen 
e8 die krimiſche Steppe, Krimffaja Step. Es ift 
etwa zweymal fo groß, als die Krim; und war eher 
mals viel größer, als jeßt: aber ſchon durd) den Bels 
grader Frieden im J. 1739 fam mehr als bie Hälfte 
davon unter ruffifhe Borhmäßigfeit. Das ganze 
kand ift eine Ebene , in welcher man kaum alle ſechs 
Meilen eine fleine Anhöhe finder. Berge find. 
nirgends , außer etwa -zwifchen dem Berdinfa und 
ven Bujuf. Kurzak, an dem Urfprung bes Tofe 
nak, und am Drjepr , zwifchen Bielozerfa und 
Rogatſchik. Es ift auch großer Mangel an füfs 
em Waffer , vornehmlich) mitten im Lande. Auſ⸗ 
er dem Dujepr find feine fhiffbare und grofie 
Fluͤſſe da. Die Gemäfler, welche man Fluͤſſe 
iennet, find mehrentheils nur Baͤche, bie ent⸗ 
veder in den Dnjepr, ober in das todte, das 

Jiii faule, 


*) Anmerk. Ungul bey Witſen. ©. 602 und 726. 
Onkul, bey Scherefeddin. Miſt. de Timur Bec. 
T.II. p.363). | 
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faule und aſowſche Meer fallen. Wo dieſe nicht 
ſind, behilft man ſich mit Brunnenwaſſer, welches 

‚aber auch oft ſchlecht iſt. Ein einziger See mit 
fühem Waffer, wird dafelbft angetroffen, welcher, fo 

wie das größte fließende Gewäffer, welches in ihn 

fällt, das Milchwaſſer, tatar. Surb-fir, rufl. 
Moloſchnyja Wody, genannt wird. Audy fehlet 
e3 fat überall an Hölzung, und man findet nur hin 

und wieder einen Bufh. Aber ider Boden iſt 

‚einer der fchönften und fruchtbarſten. Spargel, 
Knoblauch und Zwiebeln, wachſen in großer Menge 

wild; die Tulipen find die gewoͤhnlichſten Blumen; 
den Perfifo, das Suͤßholz, und die Tawalga⸗Staude 

findet man aud) haufig. Das Gras iſt mehr als 
Manns hoch. Alle Arten von Getraide würden 

vortrefflich fortfonmmen, wenn die Mogajer den 

Aderbau mehr lebten. Am meiften bauen fie bie 

rohe und gelbe Hirfe, die fehr großförniche ift, und 

zu ihrer täglichen Speife dienet; und die Gerfte, die 
vortreflich gedeihet, und in großer Menge nad 

Konftantinopel zur Fütterung der Pferde verführe 
‚ wird, Botaniker würden hier viele vorzuͤgliche 
Kräuter antreffen: aber bis jetzt iſt Feiner in dieſe 
Steppe gekommen. Als die ruſſiſche Armee mit 
der Bagage über diefe Steppe marfchirte, und de 
durch die Kräuter zertreten und zerquetichet wurden, 
bemerkte man, daf die ganze Luft mit einem fehr 
angenehmen und geiftigen, ftarfen Duft, angefül 
let wurde. Unter andern biefigen Gewaͤchſen fir 
det man auch jenes, aus welchem die Türken und 
Tataren ihre Dochte zu machen pflegen. Das meifie 
Steppengraß ift fehr grob, weil es der geile Boden 
und 
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md dle ſtarke Hitze ſchnell auftreibt. Sn den Som⸗ 
nermonaten wird es vollends duͤrre und uneßbar, die 
Nogajer pflegen es deswegen im Julius und Auguſt 
inzuginden, damit die alten Gewaͤchſe die jungen 
sicht erſticken. Das Ktima ift für Laͤnder, die mit 
Benf und Nantes eine und eben diefelbe Polhoͤhe bar 
yen, viel zu rauh. Dft fängt die Kälte mit dem 
Ende bes Septembers an. Diejenige, welche im 
J. 1735 einfiel, dauerte von dem 13 October ganze 
echs Wochen lang, und war fehr. ſtreng und heftig. 
Doch; ift der Winter insgemein leidlich, fehr veraͤn⸗ 
yerfich und naßkalt: die Schlittenbahn dauert felten 
änger, als fünf bis ſechs Wochen. Indeſſen fries 
en die Fluͤſſe, felbft der Drjepr, und aud) die aſow⸗ 
ihe See, nebft einem Theil des ſchwarzen Meers, 
aſt alle Winter zu. Das Frühjahr it ſtuͤrmiſch, 
»g regnet nur wentg: Daher: der fette Boden bald 
tustrodnet. Die Sommerhige ift wegen der vielen 
iber die Steppe flreichenden Winde fehr erträglich; 
venn aber diefe, wider die Gewohnheit, ausbleiben, 
ſt ſie ſehr empfindlich, und der Geſundheit ſchaͤdlich. 
Die Gewitter find im Sommer häufig und ſtark. 
Schon mit den erften Tagen des Auguſts fangen bie 
Nächte an ‚+ fehr Falt zu werden. Wilde Thiere 
ind in dieſer Steppe fehr häufig: aufer Bären, 
Wölfen, Büffeln, Elanthieren, Ruſſaken, Fuͤch⸗ 
ſen, Dachſen, Murmelthierrn, Mardern, wilden 
Schweinen, Hirſchen und Gemſen, ſind hier auch 
wilde Pferde und wilde Schafe. Beyde Ar— 
ten haben von je her in den hiefigen und angraͤnzen⸗ 
den Steppen ihren Aufenthalt gehabt. Das Bell 
der wilden Pferde ift in den erften Jahren roͤthlich: 
i 
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nachher wird es maufefahl, und fie befommen ſchwar⸗ 
ze Schweifen und Mähnen, nebft einem ſchwarzen 
Strid) über dem Kreutz. Sie laffen fid) fehr ſchwer, 
am beiten aber. im Winter fangen. : Sie find 
weit fhneller und weit flärker, als zahme Pferde. 
Zaͤhmen kann man fie nicht, ohne die aͤußerſte Muͤhe. 
Sie gehen heerdenweife, und werben von den ftärfs 
ften Hengften angeführee. Die gemeine Meynung 
ift, daß fie von den ruffifchen Pferden herfommen, 
welche fid) bey der Belagerung von Aſow 1697 vers 
faufen haben : aber "Joh. Krafinfki reder fihen 
von ihnen im J. 1574, und ganze 2000 Jahre vor 
ihm, Herodotus. Die wilden Schafe (Stepnpje 
Barany, auf ruſſiſch, fie heißen beyın Strabo 
Karo) haben Rehhaare, aber frumm gebogene 
Schaisföpfe ; bläden wie Schafe; haben ein gan 
biegfames Obermaul, und find ſchneller noch, als 
das Reh. hr Fleifch ift Fehr wohlſchmeckend, ihe 
dell ift wie Rehſell zu gebrauchen. Sie geben in 
Haufen von einigen taufenden beyfammen, Hafen, 
Kebhüner und Hafelhüner find in fo großer Menge, 
daß die Nuffen, auf ihren Märfchen durch die 
Steppe, fie oft mit den Haͤnden gegriffen haben. 
Bon Inſekten findet man hier unter andern Taram 
teln, und Tſcherwetze (coccus polonorum), Mit 
Heuſchrecken ift die Steppe im Sommer faft überfäet. 
Hin und wieder auf der ganzen Steppe findet 
man die fogenannten Rurganen, oder Grab» 
bügel ber Komanen (Polovzen), (S. Rubruguis 
oyage en Tartar. chap. X. p. ı9), von Erde aufs 
geworfen, zu einer ziemlichen Höhe. Auf der Spis 
ge derfelben find Bildſaͤulen von Gips, ber. in 
ber 


Das oſtliche Nogaj. 1239 


Erde hier herum, gefunden wird. Sle find bald 
hend, bald figend, bald liegend vorgeftellet: im⸗ 
er Eehren fie das Geſicht gegen Morgen zu; eis 
ge find groß und ziemlidy gut, andere klein und 
jlecht, gebildet, alle aber bekleidet. Die Maͤn⸗ 
r find oft bewaffnet, und tragen lange Bärte: der 
opfpuß der Weiber ift fonderbar. Oft lieget 
ich neben dem Bilde eines Menfhen, das Bild ei- 
»8 Pferdes. Hin und wieder findet man Bilder mit 
nem Kreuge bezeichnet. In den Grabhügeln lie 
on die Knochen der darinn begrabenen Menfchen 
llezeit nad) Morgen zu gefehret. Zwifchen den 
dnochen, menn fie von einem Manne find, trifft 
an Schwerdter, nebft filbernen und goldenen Rins 
en, an, und wenn fie von einem Frauenzimmer 
id, SFrauenzimmer, Zierathen. Man hat fowohl 
riechifche Münzen, als audy verſchiedene von Gold 
ad Kupfer, mit arabifher Schrift, darinn gefun⸗ 
en. Rund herum liegen gewoͤhnlich in der Erde 
inochen und Gerippe von Pferden, 

Stüffe find außer den vorhergedadhten, bem 
Dnjepr, auf tatarifch Dfir, dem Rajalis Dörr, 
Groß-DBerda), dem Suth⸗ ſu, oder Moloſch⸗ 
wyſa⸗ Wody, und dem Schilky · fi, oder Ron⸗ 
kija⸗Wody/ noch folgende, die aber eher Baͤche 
u nennen find: Ak tſchokrak, Kara·tſchokrak; 
Kenly, oder Birly; dieſe fallen in den Schilkyſu. 
Adgſi⸗ſu, oder Bjelozerka; Shirfchirögiik, 
der Kogatſchik; der Ober⸗Kairka; Refendys 
Jiga, oder der Niedere-Kauka; Suwat, oder 
Dgjutka; der gruͤne Grund, ruſſiſch Zelenaja 
Doima; der ſchwarze Grund, ruſſiſch Tſchor⸗ 

Jiii 4 najſa 
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naja Dolina: diefe fliegen in den Dnjepr. Der 
einzige Kaniltſchak, oder Rolytſchka, fließet in 
das ſchwarze Meer. In das faufe Meer ftürzen ſich 
der Tſchokrak, der Guͤguͤnly⸗Airi, oder Te 
vengula, der Buraka, oder Rurusbersk, und 
der Tafche. Tfchefen. Syn die aſowſche Se fal⸗ 
len, der Shalingjis; Agadgie , oder Jani- Ba⸗ 
gaz; der Etmanly; der Wiluͤdgſik; der Ver 
ſchenik, oder. die drey kleinen Aſchy; der Das 
muz⸗ aſchily, oder Berdinka; der Gtali⸗Boͤrt, 
auch der Mittlere Berda; der Shalingjis 
Boͤrt, auch Rlein- Berda; endlich fließen auf 
mit dem Surh.fu, der Totmak, der Sivri.Oba, 
"der Buſully, der Birly⸗Ilga, der Tſchuͤnduͤl, 
- der Suth⸗Uetluͤgi, und der Otludgjik, zufammen. 
Diefes Land bat mit der frimifchen Ebene faſt 
- immer gleihe Schieffale, und Bewohner von eben 
denfelben Bölfern, gehabt. Kimmerier, Seuchen, 
- Sarmaten, (Yazygen und Ahorofanen), Alanen, 
» Gothen, Hunnen, Ungern und Bulgaren, und de 
ren Nachkoͤmmlinge, die Torfen und ſchwarzen Bul⸗ 
garen oder Berendei, die Petſchenegen, die Rome 
nen, die Tataren, und zugleich mit Ihnen einige Ko 
fafen, baten bier nad) einander gemohner, oder 
find hier herum gezogen. In der legten Zeit haben 
Tataren, die man Nogaj, nach einem gletchnamie 
gen berühmten Feldherrn nennet, der gegen das 
Ende des dreyzehnten Jahrhunderts hier herum ri 
nen eigenen, aber wenig dauerhaften, Staat ſtiſtete, 
das Sand in Befiß gehabt. 
Dieſe Nogajer find in größere und Pfeimere 
Stämme vertheilet, die zum Theil abgeriffene Zwei 
ge 
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ze jener Stämme ber Nogajer find‘; welche in 
der aftrachanifchen Steppe vormals herumgezogen, 
»der noch) herum’ziehen,; oder wohnen, Dem Hr. 
Kleemann wurden, da er im J. 1769 in der Krim 
war, folgende fieben Hauptflämme genennet, aus. 
benen die, dem frimifchen Chan unterworfenen, No⸗ 
gajer, indem weſtlichen und öfilichen NMogaj, und 
in der Kuban, beftanden. 1) Jediſchkul, (nach 
Kleemann, Jediſchull⸗multi). 2) Dajembois 
luk, (Ki. Dſchamboiluck). 3) Jediſan, (RI. 
Jedſan⸗multi). 4) Rafajsaul, (Rt. Kaſajolu). 
5) Naurus aul, Kl. Naurouſelli). 6) Rürs 
58. 7) Baſpalladolu, wahrſcheinlich Ras⸗ 
polat:aul. Die Jediſchkul und Jediſan, ſagte 
man ihm, waͤren die zahlreichſten. 

Von dieſen Horden hielten ſich, bis ins Jahr 
1770, die erſte und zweyte, und wahrſcheinlich auch 
Die ſechſte, im oͤſtlichen Nogaj auf: einige Fami⸗ 
lien ausgenommen, welche in der Kuban herum 
zogen. Die Horde Dgjemboiluk, (auch Jimbu⸗ 
luk) hatte an dem Dgjem (Jemba), ihren Aufent⸗ 
Halt, da Ehoo. Derluf, Chan der Torgot, fie im 
Anfang. des vorigen Jahrhunderts unterjochte. Als 
Unterthanen des Ajufa, zogen fie im Jahr 1715 an 
der Wolga herum, da Delis Soltan, Seraffjer 
von der KRuban, 10,500 Familien von ihnen und 
von den Jediſan, nach der Kuban entführt. Won 
daher wurden fie mehrentheils ins oͤſtliche Nogaj 
verfeget, wohin ihnen dreyjehn Jahre darauf, die. 
übrigen von der Horde folgten, von Batyr · Taids 
ſchi angeführe.. Die Schickſale der Horde Jediſch⸗ 
kul find mie weniger bekannt. Beyde unterwarfen 

dJiii⸗ ſich 
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fid) im Fahr 1770 der ruffifchen Oberherrſchaft, unb 
zogen aus fregen Stuͤcken weg nach der Kuban, wo 
fie‘, wie es heißt, ſich noch jegt aufhalten. Durch 
den Frieden in Kurfchuf, Kainardgji wurden fie 
dem krimiſchen Chan überlajfen. “ Außer diefen 
großen Horden, fommen nod) folgende Fleinere, als 
Einwohner des oͤſtlichen Nogaj vor, die vielleicht 
groͤßteatheils Abrheilungen und Aeſte von jenen find: . 
als, Hadgji Bjersi, Tſchazlu, Ranglis Ar 
gakii, Ivak, Raſaj⸗Mirza, Iguri, Is⸗ 
mail⸗Mirza, Teliak, Irchan⸗Kangli, (oder 
Juchan-Kangli), Badraki, Dgjegal⸗Boldi, 
Bojataſch und Bajutaj. Nach H. Kleemanns 
Angabe, ſoll die Anzahl der nogajiſchen Familien der 
ſieben Stämme, ſich auf 500,000 belaufen; weiches 
aber viel zu viel ift. In Rußland hielt man fonft die 
vier Horden Budgjaf, Jediſan, Jediſchkul und 
Dgjemboiluk nur für 70,000 Bogen ſtark. 

Die Mogajer haben ihre Murfen, wie die Kris 
mer, von welchen aber einige, Häupter ber größeften 
Stämme find, Sie ftunden unter der Herrfchaft 
des Chans der Krim, aber ihr Gehorfam war fehr 
bedinge. Sie folgten ihm in feinen Kriegen: fie 
bezahlten ihm einen Theil der gemachten Beute, und 
eine gewiffe Abgabe für jeden Gefangenen, welche 
. von einem Neidisthir. bis zu drey Altuͤn, (Dufaten,) 
flieg. Sie waren auch verbunden, vier von ihren 
Murfen zu dem großen Bairam- Fefte zu ihm zu 
ficken, um ihm Gtüc zu wünfchen, und Gefchenfe 
zu bringen, Oft lieffen fie ihn Begjs über ſich ver⸗ 
ordnen, welche mehrentheils Prinzen vom Geblüre 
waren, Uebrigens thaten fie was fie wollten, empoͤrten 

ch 
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ich öfters, und die Mache des Chans war nie 
nals hinfänglich , fie im Zaum zu halten, - Sie 
ind viel roher, als die Frimifchen Tataren, wohnen 
neiftens in. Zelten, ziehen nomadifch umber, und - 
reiben nur wenig ben Aderbau. Sie efjen Pferde» 
leifch, trinken Pferdemilch, und leben noch immer 
o ſchmutzig und unfldeig, wie ihre Vorfahren. Gie 
yaben platte, ſchwarzbraune, runzlichte Gefichter, 
eine, tiefliegende Augen, eine eingebogene Naſe, 
ind nur wenig Bart. Sie find zum Nauben ges. 
reigt: und wenn fie Reiſende ausplündern koͤnnen, 
d unterlaffen fie es gewiß nicht; doch toͤdten fie nies 
nanden leicht: aber glauben fie fidy ſicher, fo vers 
Saufen fie die Gefangenen. Sonft find fie gaflfren, 
jeben hin, was fie haben, ohne Bezahlung, und 
ıöthigen wohl gar burchreifende Ausländer, die aber 
vohlgebilder feyn müffen, ſich mir ihren farönften 
Sflavinnen zu unterhalten. Sie tragen fehr furze 
Hemden von baummellenem Zeuge, und Beinfleis 
ver, die fehr weit find, von einer groben Art Tuch, 
‚der von Schaffeflen. Ihre Roͤcke find von Kat 
un: oben darüber legen fie noch einen Manrel von 
Schaffellen, fo daß fie nad) der Fahreszcit die Wolls 
eite bald inwendig, bald auswendig, fehren. Im 
Kriege führen fie, außer Bogen und Gäbel, noch 
ine fehr lange Lanze (Sungu), einen Dolch in dem 
Sürtel, und lederne Stricke, die Gefangenen, die 
ie madyen, zu binden, Die wenigften führen Feu⸗ 
wröhre. Ihre Tapferkeit wird nicht fehr gerühmer: 
cc) Hielt fie der Feldmarſchall Münnid) für Die bras 
eſten unter allen Tataren. 


Ihre 
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Ihre gewoͤhnliche Speiſe iſt Hirſe, Gerſte und 
Buchweitzen, die ſie bauen: ſerner, das Fleiſch von 
Pferden, Vieh und Schafen, wovon fie große Heer⸗ 
den befißen, Sie machen feine Schwierigfeit, auch 
die Thiere zu effen , die an einer Krankheit geftor- 
ben find. Waſſer trinfen fie gewöhnlicher Weile: 
und wenn fie herrlich leben wollen, Kumyſch, Iran, 
Boza, und Merh. Ihre Hütten, oder Zelte, find 
ziemlich gut und dauerhaft gebauet: fie find zirkel⸗ 
rund, und haben: im Durchfchnitt ungefähr acht 
Schuhe. Die Wand, dle ungefähr vier Sciuhe hoch 
iſt, beitehet Aus kreutzweiſe in einander befeftigten, 
einen Zoll breiten, und eben fo dicken, Hölzern, 
Die Kuppel, die auf diefer Wand ruhet, iſt mit 
eben ſolchen Hoͤlzern befeſtiget. Won aufen ift alles 
mit Rohrdecken, und, über diefen, mit einem brau⸗ 
nen Filze bedecfet, wodurch weder Wind noch Res 
gen dringen Fönnen. Oben in der Mitte der Kups 
pel ift ein vundes Loch von zwey Schuhen im Durd« 
fihnitte, welches zu gleicher Zeit zum Fenfter und 
zum Schornfteine Diener: durch daſſelbe gehet eine 
Stange, an welcher außen eine Sahne hängt. In 
der Mitte des Zeltbodens, iſt der Feuerheerd, auf 
welchem anftart Holz, Rohr und Heu gebrannt wird. 
Die Thüre, eine Decke, ift fo niedrig und fchmal, 
daß man faum durchkriechen kann. Eine Rohr 
decke, zwey mit Haaren gefuͤtterte Polſter, eine 
kleine hölzerne Kiſte, Saͤbel, Bogen und Koͤcher, 
oder wenn der Tatar reich iſt, Flinte und Piſtolen, 
machen das ganze Hausgeraͤth aus. Etliche Schrit⸗ 
te von diefem Zelte, ijt ein anders von gleicyer Baus 
art und Groͤße, in welchem ſich die Frau des Totars 

mit 
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nit den Kindern befindet; bier ift auch das Küchen« 
jeräthe, weldyes aus einem großen und einem flels 
ıen eifernen Keffel, einen Dreyfuß, und zwey oder 
yrey hölgernen Schüffeln beſtehet. Diefe Zelte wer» 
‚en fo, wie fie flehen, auf einen Wagen gefegt, und 
son einem Orte zum andern geführet. . An diefen 
Zelten find die Ställe für das Vieh und die Schen« 
ren gebauet, mehrentheils von Rohr, und mit Mift, 
anftatt des Mörtels, beworfen. Endlich ift diefe 
Wohnung mit einem Rohrzaun eingefchloffen. In 
den Dörfern wird allemal ein Zwiſchenraum von 50 
bis 6o Schritten zwifchen den Höfen gelaffen. Sn 
ber Mitte eines jeden Dorfs, ift ein großer, meh⸗ 
sentheils runder Plaß, wo, auf einem Sandhuͤ⸗ 
3el, die jungen Tatarenlihre Uebungen anftellen. Auf 
einem andern Plage fteht der Dijami, oder das 
Mesdgjid, Flein, ohne Thurm, aus Steinen vier: 
eckigt gebauet, mit cinem Dache von hohlen Ziegeln: 
aber einem Stalle ähnlicher, als einem Tempel. 
Die Nogajer find funnifche Mahomedaner, fü 
wie die Krimer: aber fie haben fehr geringe 
Kenntniffe von ihrem Religionsſyſtem. Die Falten 
und andere Gebräuche werden ſchlecht beobachret. 
Sie haben vieles von dem Aberglauben der heidnis 
fhen Mongolen bepbehalten ; fo legen fie z. B. 
nod) immer die Pferdeföpfe auf die Zäune, halten 
jedes dreyzehnte Jahr für ungluͤckllch, u. ſ. w. Als 
lein, ſie verfolgen auch Niemanden ſeiner Religion 
halber, und find gar nicht eifrig, Profelyten zu 
machen. 
Mach den Erimifhen Städten bringen fie die 
Produften, ihres Landes, und Faufen da auf, gr 
ie 
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fie von noͤthen haben. Gerſte, Hirſe, Butter, Ho⸗ 
nig, Wachs, Welle, Laͤmmerfelle u. ſ. w. find die 
vornehmſten Abſatzwaaren, die ſonſt mehrentheils in 
Goͤsleve eingeſchiffet und nah Konſtantinopel verfahren 
werden. Ihre Ochſen und Pferde wurden meiſtens 
don den Ruſſen und Polen aufgefauft. 


Nun komme ich zu dem Melitopolſeiſchen 
Kreiſe zuruͤck. Er hat 

Melitspolff zur Kreisſtadt. 
Jenitſchi, eine Feftung, genen ben Anfang der oben 
befchriebenen Landzunge Zeniffe über, zu deren Befchägung 
fie aufgeführer worden. 

10 Der Dirreprowftifche Rreis , welcher von 
feiner Sage am Dnepr den Mamen hat. 

1) Dneprovoff, die Kreisitudt. 

2) Aleſchki, auf einer Inſel im Dryjepr, nicht weit 
davon, wo er in den Liman füllt: jest ein Flecken um 
Heine Zeitung ; aber vormald eine beruͤhmte, obgleich 
nicht große Stadt. Die ruffiichen Annalen nennen fe 
Oleſch: der mubifche Fröbefchreiber Aleſti: die Xtaliener 
in der genuefifchen Periode Klice, Ilice und Ereffe. Im 
J. 1084 ward fie den Griechen von den Rufen entriſſen, 
benen fie noch im J. 1153 gehörte. Den handelnden St 
lienern wurde fie fo wichtig, daß fie den Dujepr ſelbſt ven 
Flug von Elice nannten. Gegen das Ende des vierzebr 
ten Jahrh. war hier ein Franciskanerkloſter. Endlich hat: 
— — Koſacken hieſelbſt von 1711 bis 1733 ihr 

etſcha 


3) Aslan, eine Heine Feſtung an dem Dujepr. Noch 
Höher hinauf an demſelben Fluß, lag die Feftung Kamen 
noj Saton, welche von den Ruffen im 5%. 1696 ange 
leget, aber 1711 vermdge des am Pruch.gefchioffenen Ver⸗ 
trags wieder gefchleifet worden, NER. 

4) Wo die Juſeln Sabik, Tendra, Terlagan, u [." 
liegen, welche die Zataren mit einem gemeinfchaftlichen 
Namen. die Infeln Tentere nennen, war vormals ein 

, zuſam⸗ 
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mfammenhangende lange und ſchmale Landzımge (Wer⸗ 
ver), welche die Griechen die Laufbahn des Achilles, 
' Nponios Arc Aa) nannten. Sie hieng, ungefähr-in ih⸗ 
"er Mitte, mit dem feſten Lande zufanımien. Aber ſchon 
u Ynfang des fünften Jahrh. nach Chr. Geb. fieng fie an 
n Infeln zu jergehen, und nur die höhern Gegenden rags 
en über dem Waſſer hervor, Sie führet zuerft ben Guido son 
Ravenna den Namen Dandareon, der Kaifer Konſtantin 
zermmet fie Adara, oder wohl richtiger Zandara, Diefe 
Infeln find von Fiſchern bewohnet. 

5) Rinburn, Rilborn, Zölburn, Kolbing, ben den Des 
nanen KRalburnuPalanka, eine kleine Feftung an der Müns 
yung des Dnepr gegen Otſchakow über, aufder oben genanns 
‚en Halbinfel, zwifchen dem Liman ded Dnepr, und dem 
ichwarzen Meer, melche bey ben Griechen drogos AxıAAras 
yieß, weil Achilles anf derfelben fid) mit feinem Gefährten 
m Laufen geuͤbet haben ſoll. Plinius nnd Pomponins 
Mela, verglichen dieſe Halbinſel oder Land ſpitze mit einem 
iegenden Schwerdt, Strabo mit einer Binde eædola). 
Ptolemaͤus nennet ſie eine Landenge, und nennet ihr weſt⸗ 
iches Vorgebirge das Heilige, das oͤſtliche aber Myſaris. 
Das alte Schloß oder Feſtungswerk, haben die Ruſſen 
chon 1737 erobert, hernach iſt es ihnen 1774 im Frieden 
nit den Osmanen "abgetreten worden, Als es ihnen eine 
jeräumet war, fiengen fie an eine Stadt bey demfelben 
‚u erbauen, deren Fortſetzung und Vollendung bieher der 
Bau der Stadt ae gehindert hat. 
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Ä XL 0: 
Die Kaukaſiſche Statthalterfchaft. 
Se beſtehet aus 2 Gebieten oder Previnzen. 


I Die Kaukaſiſche Provinz. 

) Afow, eine berühmte Zeitung und Handeldftadt, 
an den vernehmften Arm des Don. In der Gegend 
derfelben haben die Griechen vor Biel hundert Jahren die 
Stadt Tanais erbanet, die ihres Harideld wegen ſehr 
berühmt war, und vielerley Schicffale hatte. Den Nas 
men Aſow ſcheint die Stadt von dem polowgifchen Für: 
ften Aſup oder Afiup, oder wenigftens vön einen folchen 
polowziſchen Worte bekommen zu haben; denn die Pos 
lowzier baden diefe Statt und Gegend im eilften und 
zwölften Jahrhundert im Beſitz gehabt, in welchen fie 
“aber von den Ruſſen geflörer worden, Dem fen aber 
wie ihın wolle, fo ift Der Name Afow von der Zeit an bey 
den Nuffen beybehaltes worden. Die Türken fprechen 
ihn Adſak oder Aſak ans, welcher Name von vielen noch 
weiter verderber worden, da fie ihn bald Oſow, bald 
Kaſak und Rafawa geichrieben haben. Don den Po— 
lowziern Fam die Stadt an die Genuefer, welche fie un⸗ 
gefähr im Anfange des dreyzehnten Jahrhunderts an fid) 
brachten, und Tanga nenneten. Diefen ift fie, wie es 
fheint, von den Tatarn auf eine Zeitlang abgenommen 
worden, ald diefelden in dicfer Gegend mächtig gewor⸗ 
den; denn. man har eine afowfche Münze, auf welcher 
der Name ded Taktamyſch Ehan fteht. Endlich wurde 
die Stadt den Genuefern ums J. 1392 von bem weltbe⸗ 
rühmten Sieger TemirsArac oder Timur⸗Leng genom⸗ 
men, nach deſſen Tode fie den Chanen in der Krim ums 
terworfen war, und 1471 unter die Bothmaͤßigkeit der 
Türken fam. 1637 nahmen fie die Koſacken weg, und 
vertheidigten fie 1041 gegen der Türfen Angriff, fprenge 
. ten und verbrannten fie aber im folgenden Jahr felbit; 
: wor 
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vorauf die Tuͤrken den Ort wieder anbaueten, und 1672 
ſtark befeſtigten, als Rußland Anſpruch daran machte, 
1695 nahmen die Ruſſen die beyden feften Thuͤrme weg, 
die vor der Stadt lagen, und 16,6 die Stuot ſelbſt, wels 
he ſie weit beffer befeftigeen, ızıı aber im prutifchen 
Frieden den Türken wieder abtreten mußten. Die "rufs 
en nahmen fie zwar 1736 wieder weg, und festen fie in 
zuten Stand, mußten fie aber, verniöge des beigrader 
Friedens 1739, wieder verlaffen und gänzlich ſchleifen. 
1769 ward fie wieder bergefielle, und bewohnt, und 177% 
n dem mit den Türfen zu Kutſchuk Kainarſchy gefchlofs 
enem Friedensvertiage, wurde fie mit ihrem Diſtrict und 
ven Öränzen, welche 1700 in die von dem Statthalter 
Tolſtoy und dem aiſchukſchiſchen Starıhalter Haffan Pa» 
cha aufgefegten Schriften, beſtimmet worden, dem ruſ⸗ 
iſchen Reich auf ewig abgerreten. Das ift das Schick⸗ 
at diefer wichtigen Feftung, welches im zwenten Bande 
er Sammlung ruffifcher Geſchichte, weitläuftig ers 
hͤhlt wird; welche gute hiſtoriſche Nachricht des Prof, 
Bayers, unter der Auffchrift: Begebenheiten von 
Aſow, auch bejonderd gebruckt worden, In der Faiferli- 
hen Kunftfanımer zu S Petersburg findüber 500 @tüd 
atariſcher Münzen vorhanden, welche zu Aſow gepräget 
vorden. 
Cutik, (der Name bedeutet Molföfraut), war ein 
eſtes Schloß, zwiſchen ven beyden Haupt: Armen des 
Dons, auf einer Juſel, gegen Afow über, und beftund 
tus vier mit Mauern an einander gehangten Gitadellen. 
85 wurde 1696 von den Ruſſen eingenommen, und nach 
nals gefchleift. 5 


2. Der Taganrokfche Kreis, in welchem. >. 

Taganrof, eine Feſtung und, portrefflicher Hafen, 
im afowichen Meer. Er ward auf Peter des erften Be⸗ 
ehl 1697 angeleget, aber, vermoͤge des prutiſchen Ver⸗ 
rags, geſchleift und verlaſſen End eben dieſes Schick 
al batte auch das Fort Semenomffi. Seit 1764 ift Die 
jeſtung wieder hetgeſtellt und:bemohnt; ; i..22 
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3 Die Seftung S. Dimitrt. 

Temernif, ein kleiner Fluß, faͤllt zwifchen Tſcher⸗ 
kaſk und Afow, auf dem hatben Wege, und alfo von ie 
dem Orte erwan zo Werſte, in den Don. Dafelbft bat: 
ten die donifchen Koſacken ehedem ein Siaͤdtchen, das fie 
nach dem Namen des Kluffes benannten. Daraus wurs 
de nad) dem Ärieden von 1739 eine Zollpoftirung jär die 
Manren, welche über das ſchwarze Meer kamen, und 
‚feit 1760 ift dafelbft die Feftung S. Dimitri, zu Ehren 
des neuen Heiligen von Roſtow, erbauet worden, 

Seitdem diefe Feftung vorhanden ift, bat die 1732 
angelegte regelmäßige Feſtung S. Anna, am Don, 3 
Merfte über Tſcherkaſk, aufgehört. - x 

Einen Kanonenfchnß weit davon gegen Norden, Tiegt 
Nikolajewka, eine große Slobode , mıt einer Fofafifchen 
Eoionie, die mehrentheild aus den Hein -reußifchen Regi- 
mentern gezogen worden, und ihren eigenen Chriften bas 
ben, der fonft unter dem Commendanten zu S. Anna 
fund. Sie haben mit dem donifchen Koſacken nichts zu 
thun. Dan nennet fie von ihrer Slobobe die niFolaewis 
ſchen, und von ihrem erften Obriften die pawlowſtiſchen 
Rofaden. Sch habe aber eine andere Nachricht, voelche 
ihre Slobode Dalmanow, und nad) derfelben fie die 
dalmanowſchen Koſacken nennet. 


II. Das Aſtrachanſche Gebiet oder die Aſtra⸗ 
chanſche Provinz, welches vorhin eine beſondert 
Stattbalterfchaft war, und einen groͤſſern Umfang 
Harte, Sie begeiff das ehemalige tatarifche König 
reich Aftrachan, oder Aſtrakan, welches fo mi 
Kaſan, aus ber goldenen Horde der Tataren ente 
ſtanden ift, die Bath, ein Enfel des Tfchingis-Ehan, 
an der Wolga fliftere, Zar Iwan Waſiliewitſch aber 
2554 eroberte: und fchließt die nordliche und einen 
Theil der weſtlichen Seite des kaſpiſchen Meers ein, 
Die Sonnenhige iſt hier im Sommer fo groß, baf 


- 
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fe; nach D. Lerchs Beobachtung, zu Aftrachan 
jumeilen über den hundertften, ja big zu 1034 Grad 
des fahrenheitifhen Thermometers, ſteigt. Es rege 
set im Sommer fehr felten, und wenn es geſchiehet, 
ſo hält der Regen nicht über eine Viertelſtunde anz 
yaher die Gärten zu Aſtrachan durch Mafchinen ges 
vaͤſſert werden, weldye entweder von Pferben, oder 
vom Winde getrieben werden. Unterdeſſen wehet 
hier vom Anfänge des Maymonats bis ang Ende des 
Auguſts faft unaufhoͤrlich ein Wind, welcher die un. 
ertraͤgliche Hige vermindert. Das fand würde voͤl⸗ 
ig unfruchtbar ſehn, wenn ihm nicht Die Ueberſchwem⸗ 
mungen der Wolga zu Hülfe kaͤnen. Ueberhaupt 
ind Die niedrigen Gegenden und Stellen an der Wol⸗ 
za, am Don und Ural, an guter Viehweide frucht⸗ 
yar, und das Gras ſchießet in mancher Gegend wohl 
men Ellen hod) auf, Getreide will in der Gegend 
son Aſtrachan nicht recht wachfen, fondern mas die 
Finwohner davon nöthig haben, wird zu Waffer von 
Rafan dahin gebracht. Unterdeſſen hat man doch bey 
Aſtrachan einigen Anfang mit Aderbau gemacht, 
Hingegen wachen um Aftrachan mancherley gute 
Früchte in großer Menge, als unterfchiedene Arten 
von fehr wohlſchmeckenden Melonen, und Waflerme 
onen ober Arbufen Kürbiffe, Gurken, darunter eine 
ehr große Art, die eine halbe Elle groß wird, aller⸗ 
en Wurgelmerf, weldyes aber nicht ben angenehmen 
Heſchmack hat, den es da, wo fruchtbare Erde iſt, 

u haben pfleget; noch andere Gartengemächfe und 
in Baumfrüchten, Aepfel, Birnen, Pfirfchen, Apris 
'ofen, Quirten, Pflaumen, Kirſchen und Maulbees 
en. Der Maulbeerbaum geräch hier fehr gut, und 

Ktff a ber 
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Ber Seibenbau würde vortrefflich von ſtatten gehen, 
wenn mat ihn iregelmäßig anlegte, und unterhielte, 
Der erfte Weingarten ift 1613 zu Aftrachan angele 
get, und mit perfifchen Weinftöcten bepflanzet wor 
Den, nach) diefer Zeit aber und infonderheit im jegigen 
Jahrhundert, hat man den Weinbau merklich ver- 
beſſert, vornehmlich in den anfehnlichen kaiſerlichen 
Weingarten, aus welchen jährlich eine Menge Trau⸗ 
ben an den faiferlihen Hof gefchicket wird. Man 
hat rorhe und weiße Trauben, beyde von vortreffli⸗ 
chem Geſchmack, und die legten von einer ungemei⸗ 
nen Größe. Man fann guten und dauerhaften Wein 
Daraus feltern, wenn man gehörig baben verfährt, 
und ihn nicht, wie hier gemeiniglidy gefchehen ift, mit 
Waſſer vermenget. Die Weinlefe ift im September, 
Zu Aſtrachan wächfer auch Baumwolle. Die weit 
Jäuftige ungebauete Steppe oder dürre Heide, ift richt 
unfruchebar, denn fie bringet im Frühjahr, und ſo 
lange das Erdreich feucht, und von der Sonnenhige 
Hoch nicht ausgetrocknet iſt, fehöne Blumen und vor 
ereffliche Kräuter, Spargel, Kaperftauden, Meer 
zettig, und anbere Gewaͤchſe wild hervor. An der 
Wolga hinauf waͤchſet ungemein viel Suͤßholz, 
(Glycyrrhiza Liquiritia,) deffen Stämme bisweilen 
dicker, als ein ftarfer Mannsarm, find. Die Pflang 
beffelben waͤchſet etwas über eine ruffifche Elle hoc, 
und die Wurzel wird häufig ausgegraben, -um den 
fuccum glycyrrhizae daraus zu verfertigen, beflen 
man in ber Apotheke zu Aftrachan fo viel bereitet, als 
ganz Rußland noͤthig hat, der aber nicht fo gut, als 
der fpanifche ift. Es mächfer eben ſowohl wild, als 
das Salzkraut ober Kali, welches fehr häufig if, 
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und weiches auch. bey Aftrachan zu Afche verbrannt 
wird,. aber weit ftärfer und beſſer genutzet werden 
Eönnte, und ſollte, als wirflich gefchleher. 

‚Step Aſtrachanskaja, zwiſchen der Wolga 
dem Don, caſpiſchen Meer, der Kuban, Cabarda, 
und ſo weiter, iſt eine große falzhafte Heide, und. 
ein Stud von Defchte RiptfchskHeder Kapt⸗ 
ſchak, darinn vor. Alters die tatariſchen Chane, 
welche die große goldene Horde, (Solotaja Orda,) 
beberrfchten, ihr Hauptlager aufzufchlagen pflegten.. 
— den Fluͤſſen, welche dieſelbige durchſtroͤmen, 

die Ruma ber größte, von welchem dieſe Steppe bie 

amanſche heiße. Er entfpringer am Gebirge. 
Kaufafus, nimmt den Flug Byruma, und noch 
anbere Fluͤſſe auf, und ergoß fich ehedefjen in die 
cafpifche See bey Kumskoi Proran, nun ober er⸗ 
reicht er diefelbige nicht, fondern verlieret ſich ı bis, 
2 Tagereifen.von berfelben in der Erde, und made: 
einige mit Schilf bervachfene Moräfte.- , An demfeln. 
ben in dem Winfel, den der Ausflug des baibaline; 
ſkiſchen Sees mit.dem Kanal bildet, findet man bie, 
Trümmer der ehemaligen - Stabe Madjar oder. 
Madſchar, melde das Andenken an das Volk 
gleiches Namens, welches wir die Ungarn.nennen, 
erhält. Der Fluß Manytſch, entſiehet in dieſer 
Steppe, in einem weiten Thal, und vermiſcht ſich 
mit dem Don, und der Fluß Sarpa, welcher auch 
ſeinen Urſprung hieſelbſt hat, ergießt ſich unterhalb 
Zarizyn in die Wolga, nachdem er wie andere in 
den Steppen entſtehende Baͤche, von ſeinem Ur⸗ 
ſprung an viele tiefe, breite und ſchilfreiche Teiche 
gemacht hat, zwiſchen welchen ſich Vereinigungs⸗ 
Kkekk3 Kanaͤ⸗ 
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Kanäle befinden, An der ehemaligen Mündung der 
Kuma beym cafpifchen See, an der nordlichen Müns 
dung des Kubans beym aſowſchen See, und an der 
Nordſeite des Fluſſes Manytſch, find Salzſeen, die 
Kochſalz liefern, welches ſich in den heißen Som 
mertagen von felbft anfeßet, In dieſer Steppe zie⸗ 
hen Kalmuͤcken von der Horde Derbet umber, 
welche 1776 über sooo Familien flarf waren, und 
um den untern- Theil und Yusfluß ber Kuma, hals 
ten ſich Truchmener auf. Herr Pallas hat die 
währfcheinfihe Meynung vorgetragen, daß ftch vor 
Alters die caſpiſche See auch über die kumaniſche 
Steppe erftredt, und eine Verbindung mie dem 
ſchwarzen Meer gehabt habe, | | 

Die Aftrachanfche Steppe, HE nicht ohne 
Thiere und Vögel; denn des zahmen Viehes, wel 
ebes die Torgor und Tataren halten, nicht zur gedens 
fen, fo finder man in der Steppe eine Att wilder Zier 
gen, Saigak genannt, welche den Reben in Anſe⸗ 
bung des Fells und der Füße ähnlich find, eine dick 
über das Maul herabhängende Naſe, etwas gebeugte, 
auch etwas durchſichtige Hoͤrner haben, und geſchwin⸗ 
der als ein Hund laufen; Haſen, ſogenannte Erd⸗ 
haſen, (die Fleiner als die Eichhoͤrner find, ein graues 
Fell, das unter dem Bauch weiß iſt, kurze Worberr 
und fange Hinter Füße, auch einen längen kahlen 
Schwanz , wie dieRagen, haben, und ſich in die 
* Ede vergraben,) Biſam · Ratzen, die ſich an ber 
Wolga aufhalten, Adler, Trappen, Faſanen, Rep 
und Step: Hühner, und andere Vögel, Bey Aftras 
chan finder fi) auch der Eleine Vogel Remes oder 
Pendulino. Unter den Inſecten find auch Tas 
ranteln; - z - Bon 
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Bon der Step Jaizkaja oder Kalmyzkaja, 
ziwifchen der Wolga, dem Jaik oder Ural und cas 
ſpiſchen See, hat Hr. Pallas auch die Meynung, 
daß fi) vor alters die cafpifche See über diefelbige er⸗ 
ſtrecket habe. Ste hat eben fo wie die fumanifche 
Eteppe, unterſchiedene Salzfeen, imter welcyen der 
oben ſchon genannte Oſero Selenoe Elton, der 
befte und ergiebigſte ift. Dieſer Name des Sees 
ift verdorben, denn er heißer in falmücifcher Spra⸗ 
che eigentlich Altan Nor, bas if, ber goldne See. 
Die Sandwuͤſte Naryu, (das ift, der ſchmale 
Sand,) deren Falmüdifchen Namen die Ruffen in 


Ayn: Pesti, (das ift, der Sand Ryn,) verwan -· 


deit haben, fänge nngefähr unter dem Agften Grad 
der Breite an, und erſtrecket ſich bis an das nordlis 
che Ufer des cafpifchen Sees, Sie hefteht aus gro⸗ 
en und gruͤnen Sandſchollen, welche ſich über die 
dürre und falzige Seim» Steppe flach erheben, mit 
hohen Hügeln von Triebfand befegt find, und nur 
felten von ſalzhaften Gründen durchfihnitten werben. 
Sie ift allenthalben mit Salzgründen und falzigen 
Pfügen umgeben, In derſelben jogen bis gegen Das 
Ende des Jahrs 1770 die Kalmuͤcken, welche Tor⸗ 
got heißen, umher, Der Berg Bogdo Oola, 
ift ein einzelner Flögberg mitten auf einer weiten ganz 
ebenen Fläche, 150 Werfte yon Tſchernoijar, wel⸗ 
cher wegen des umher liegenden niedrigen Landes, 
fieben Tagereifen weit gefehen werben fann, Die‘ 
Kalmuͤcken fagen, der Dalgi Lama habe daſelbſt ein« 
mal ein Machtiager gehalten, und bavon ſey ber 
Berg entftanden. Oben auf bemfelben iſt ein Salze 
hügel, den die Kalmuͤcken auch dem Dalai Lama zus 
2 ·Kikt 4 ſchrel⸗ 
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fehreiben, welcher Mittagsmahtzeit dafelbft gehalten, 


und ein Stuͤck Sal, dahin gelegt habe. Am Fuß. 


deſſelben ift ein an Salz ſehr reicher See, den die 
Kaınüdın Bogdom; Dabaffu, die Ruſſen abe 
Bogdinstoi, nennen. Er hat 40 Werfte im Um 
fang. Das Satz ist beffer , als das Eltonifche. Ju 
den faljigen Seen und Pfügen beyderbefchriebenen 
Steppen, feger fih das Salz theils auf dem Grund 
in Kriſtallen, theils auf der Oberfläche des Waflers 


" wie ein Eis an, und wird in Geftalt der Eisfchollen 


berausgezogen. Ehedeſſen flund jedermann. fra, 
von dieſem Sala zu nehmen, fo viel als er wollte, wenn 
“er nur dem Zar von 2 Puden einen Kopecken Zoll ab⸗ 
trug: nachdem aber die Krone den Untertanen ba 
hoher Strafe verboten hat, von diefem Salz etwas 
zu nehmen, es an ſich genommen hat, und das Pıd 
für 25 Kopecken verfaufen läßt, find die meiften Zi 
ſchereyen an der Wolga eingegangen. 
Es folgen nun die Kreife dieſer Provinz. 
ı Der Aftrachanfche Kreis, in welchem 

Aſtrachan oder Aftrakan, die Haupiſtadt dei rt 
Binz welche in der Wolga auf einer Inſel Tiegt, die abet 
nicht, wie gemeiniglich gemeldet wird, die Inſel Delgei, 
fondern die Inſel Seitza ifl, Der Hanptſtrom ift het 
2200 Schuh breit, und friert im Winter, der: aber gr 


meiniglich nicht uͤber zwey Monate wäbret, fo fe iv 


daß man mit deladenen Schlitten daräber fährt. Di 
ehemalige vom Zar Iwan Waſiliewitſch wieder er 

und zerfidrte Stadı Aſtrachan; hat nicht an diefem Dt 
fondern höher hinauf an dem weftlichen bergichten Ufet 
der Wolga, aeftanden. Man findet dafelbft noch Mehr 
bleibfel von alten Gebäuden, und hat davon Gteine 

der jeßigen Stadt Aſtrachan zum Kirchen s Häufer ⸗und 
Feſtungs⸗Bau gefuͤhret. Die Stadt iſt anf —* 
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zauet, von anfehnlichen Umfang, und feit 1388 mit eis 
aer Mauer von Ziegelfieinen umgeben, die aber größtenz 
heils eingefallen ift, und an teren Stelle Pallifaden ges 
etzet worden. Syn der Feſtung, melde, fo wie die eis 
jentliche Stadt, auf dem Hafenhügel fieher, harte 
'hedeffen der Statthalter feine Wohnung , welche aber, 
wr vom Holz war , hingegen die Kathedralkirche und 
a3 Haus des hiefigen Erzbiſchofs, welche auch in, 


dem Kreml ftehen, find von Steinen erbauer. Außers, 


halb der Feſtung ſteht das fleinerne Gebäude der Kanz⸗ 
ey. Die Wohnungen der Tatarn und Armenier auf 
vem Hügel Kiſelew, die Häufer der Kaufleute und der, 


ruffifchen Soldaten in der Gegend über der KRutum, kann 


man ald Vorftädte anfehen, und andre bebauete Stellen 
find entweder auch dergleichen, oder verdienen hicht eins, 


mal diefen Namen. 1746 ift auf Paiferlichen Befehl ver 


Unfang mit Umbauung der Stadt gemacht, und die Gafs 
fen find breiter und gerade angelegt worden. ‘Die Epars 
hie des hiefigen Erzbiſchofs, gebdret zu der zweyten 
Rlaffe, und begreift 8 Klöfter und 258 Kirchen. Außer 
ser Kathedralfirche, find bier noch vier andere flcinerne 
uſſiſche Kirchen, unter welchen die Jsdwiſchenja Kirche 
se anfehnlichfte iſt. Ueberhaupt find hier 25 ruffiiche 
Rirhen, und 2 Hauptkloͤſter. Die Armenier (in ihrer 
Sprache Hai) haben hier 2 Kirchen, an deren einer ein 
Bifchof ſteht. Die Karholifchen haben auch eine Kirche 
n dem Kapuzinerflofter, und- die Lutheraner feit 1713 
zuch eine, Unter den Vorſtaͤdten find die Fafanifche, die 
ibirifche, und die tatarifche die größten. Es ijt auch 
ı746 auf der Mittagdfeite der Stadt eine ganz neue große 
Borftadt angebauet worden, im welcher meiftensd Armes 
vier wohnen. Zwifchen derfelben und der Stadt ift mit 
jroßen Unfoften ein Kanal von der Kutum bis zur Wolga 
jegraben worden, darin die Schiffe als in einem fichern 
Hafen liegen fönnen. Da wo ſich der Kanal in die Kus 
um ergießer, ift die jegige Wohnung des Statthalters, 
velche das vorzäglichite Haus in der Stadt if. Nach 
vom großen Brande Im fahr 1767, rechnete man, vers 

Kekt 5 moͤge 
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möge einer veranſtalteten Schatzung, 2541 Haͤuſer, ohne 
die Kirchen, auch ohne die im Kreml befindlichen Ge 
bäude, und ohne diejenigen, welche die Soldaten bey dem 
Fmanowffifhen Klofter nachher erbauet haben. Die 
Häufer find größtentheils von Holz. Man ſchaͤtzt die Ans 
zahl der Menfchen in diefer Stadt auf 70000. Die 
Ruſſen find die zahlreichften, anßer denfelben aber find 


hier Deutfche, Engländer, Franzofen, Fraliener, Schwer: 


der, Armenier, Grufiner , unterfehiedene Tatarn, 
Derfer, Griechen, Kabardiner, Kalmüden, und In— 
dianer aus Hindoſtan. Zum Handel har diefe Stadt 
eine fehr vortheilhafte Lage, es iſt auch hieſelbſt jeden 
zeit ein wichtiger Handel getrieben worden, doc ift et 
in’ neuern Zeiten in Abnahme gerarhen. Man rede 
net, daß hier auf 3000 Kaufleute find, von weh 
hei die vornehmiten einige Schiffe auf der cafpilchen 
Eee und Wolga halten. Es giebt bier einige Seiden: 
und Baunwollen : Manufacturen, deren weit mehrere 
fenn könnten, auch fteher der biefige rothe und gelbe 
Saffian in großem Ruf, Der Handel mit Perſien, ift det 
wich igſte und vortheilhaftefte. Die Menge der Gärten 
und Weingärten, welche ben diefer Stade finp, iſt groß. 
Es liegt bier eine ftarfe Beſatzung. Die Stadt ift ef 
durch Feuersbränfte ſehr beſchaͤdigt und verwuͤſtet wor 
den, und hat infonderheit 1767 über 1300 Häufer dis 
durd) verloren. Kaiſerinn Katharina die zweyte bes 
ordnete zwar nach diefem Brande, daß die Stadt mit 
feeinernen Häufern bebauet werden follte, und ſchoß dayı 
ans der Bank 570000 Rubel vor: allein fünf Jahre 
bernach, da Gmelin hier war, fand er erft fünf ſtemerne 


- Gebäude, Sie iſt ehedeſſen nach einiger Meynung 


Tmutoraban, und hernach Adſchi Darkan oder Terk⸗ 
han, genannt worden; und aus dem letzten Namen, 
weichen die Tatarn noch gebrauchen, haben die Ruſſen 
Aſtrachan gemacht, Als fie noch Tmutorakan gebeiflen, 


« foil der Großf. Mftiflew Wladimirowirfch hieſelbſt eme ſtei⸗ 


nerne Kirche erbauet haben. Tſchingis Chans Truppen ers 


berten dieſelbige 1224, 1395 wurde fie vom Timur Bes F 
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pländert, 1569 von den Tuͤrken vergeblich belagert, 1669 
aber von dem Aufrührer Stenko Naſin eingenommen. 

Anmerkung. Die Tararn in und bey Aftrachan 
find Nogaiſche, fie wirden aber von den Nuffen Jafs, 
fatfihe, oder Jaffafchnije, das ift, Tributgebende Tas 
targ genennet. Man Fann fie in Jurtowſche, A: ulnis 
ah und Rotfchmwenyfche abtheilen: die erften wohnen 
zu Aftrachan, die zweyten wohnen in Dörfern, (Uzuf 
heißt ein Dorf), die dritien ziehen Hordenweiſe herun, 
Der letzten find wenige. Die Murfen unter den erjten, 
haben leibeigene Ynterthanen, welche Jamiafi oder’ 
Dſchemaki gerennet werden. Die tararifcben Dörfer 
bey Aſtrachan, heißen Kargalyk, am Ufer der Boſch⸗ 
makowka, da wo fie aus der Wolga kommt, Kyſan, 
dem vorigen gegen über, auf den andern Seite der Baſch⸗ 
makowka, Wiailegul, Busdanhul an der Bolda, Razy, 
auf ruſſiſch Maſchaik, Dſchamenel, auf ruſſiſch Tri 
Protoki. — 


2 Der Krasnoijarſche Kreis. 

Krasnoijar, die Kreisſtadt, an einem Arm der Wol⸗ 
ga, welcher Buſan heißet, und ſich hier mit der Ach⸗ 
tuba vereinigt, 30 Werſte über Aſtrachan, woſelbſt eine 
Salpeterhärte geweſen it, Die Stadt ift unter dem Zar 
Alerei Michailgwirich erbauet, Sie hat 237 Häufer. 
Auf der Ditjeire fließet die Alhara, welche aus der Ach⸗ 
tuba entfteht, und in das cafpifche Meer Läuft, 


3 Der Jenatajowſkaſche Kreis, | 

ı) Jenatajorofa, pder Jenatewſtaja Rrepoft, eine 
1741 angelegte Stadt und Feitung an einem Arm der 
Wolga, deren großer Strom 3 Werfte davon fließer. Sie 
ift mit einem Wall und Graben umgeben, und eigente 
lich wider die Kalmuͤcken angelegt worden. 

2) Etwan 60 Werfte über Aſtrachan, auch an der 
Achtuba, it der Ort Soliternoi Gorodok, welcher von 
einer Salpeterhuͤtte den Namen führer, zu deren Weder 
dung eine kleine nun verfallene Feftang erbauet worden, 
Hier zeigen fih fchöne Ueberbleſoſel yon Sarai, oder 

Ä Sche⸗ 
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Schereſarai, oder. Zarewgorod, ber KHauptftabt ber, 
Solotaja Drda (goldenen Horde) oder des Landes Rips 
ſchak, wo viele Chane begraben liegen. 

3) Tfchernoijar, eine mit Wall und Pallifaden befts 
fligte Stadt an der Wolga, welche 1626 zuerft angelegt, 
und damald Tfchernoiarffoi Nowoi Dftrog genannt, 
1633 aber an ihren jegigen Ort verfegt worden. 1741 
Brannte fie ab, und 1742 ward fie beffer wieder erbauet, 

4) An dem Fluß Ural, ehedeſſen Jaik, Tiegen die 
Staͤdte Uralſk, vorher Jaik, und Gurjew, die legte bep 
der Mündung des Zluffes zum cafpifchen See, und zwis 
ſchen beyden Städten ift an der Wolga eine Reihe von 
Schanzen und Redouten. 


4 Der Rislarfche reis. 

Der Weg von Aftradyan bis Kiffar, beträgt fült 
500 Werſte, gehet durch Inuter Steppen, und mın fin 
Det auf demfelben wenig Gras, auch wenig gutes Mafs 
fer. Um die Gegend Borka Reba, d. i. bitter Waller) 
wächfet Grad, welches für die Pferde giftig iſt; hinge⸗ 
gen 20 Werſte von Kiſlar, iſt der Bach Bituke, me: 
ſelbſt das befte Gras und frifches Maffer ift. Der Fluß 
Borosda oder Buͤſtra iſt 3 Werſte von Kiflar, ſchwal 
aber tief und ſchnell. f 

“  Kifler, die Kreisftadt und ruſſiſche Grängfeftung 
gegen Perſon, ift 1735 angelegt worden. Sie lieget en 
einem Arm des Fluſſes Terek, welcher Kislar genenne: 
wird, ungeführ 70 Werfte von dem Einfluß des Stroms 
ins cafpifche Meer. Die meiften Hinfer find von Erie 
oder ungebrannten Ziegelfteinen erbanetz viele habe 
auch Mände von geflochtenen Keifern, die mit Leimen 
betuͤnchet find. Die Einwohner find lauter Keſaden 

und Zatarıı, 


Zwo Werfte unterhalb Kisfar theilet ſich der 
Fluß Terek in zwey Arme; der linke gehet zwar in 
die caſpiſche See, iſt aber vertrocknet; der rechte 
aber, welcher jetzt der Hauptfluß iſt, theilet ſich 

etwa 
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twa 40 Werſte unterhafb Kislar auch in zwey Arme, 
Der linle heißt Dolobna, iſt im Sommer ſehr 
eicht, und ſeine Muͤndung jetzt verſchlemmt. An 
emſelben lieget die ſogenannte Feldſchanze, 60 
Berfte von Kislar, und 7 Werſte von caſpiſche 
Meer, welche Flein ift. Der rechte Arm wird Ar ak 
jenannt. Es ift aber jegt gar fein Arm bes Fluſſes 
chiffbar, daher die Schiffe 50 Werfte in Nordoft 
yon Kislar in einem Fleinen Bufen, Turfima Pris 
tan genannt, anlanden. 


Das Sand um den fifchreichen Fluß Terek, it 
ehr fruchtbar und angenehm. Es trägt den beften 
Weizen, die feinften Obftbäume, milde und zahme 
Weinftöde, die Trauben von vortreffliden Ges 
chmack bringen, und viele Maufbeerbäume, zum 
Behuf des hiefigen Eeidenbaues. Die Wälder find 
nie Wildpret reichlich angefuͤllet. Auf der mitters 
rächtlichen Seite des Fluſſes, wird es von zweyerley 
Toſacken bemohner. 


Die Semeni Kofafi, haben ben Beynamen 
yon dem ruffifchen Wort Semja, Samilie, weil 
ie mit ifren ganzen Familien von einem Ort zum 
ındern übergezogen find. Sie haben ehebeffen zu 
Terfi, und hernad) zu Smätoi Kreft am Fluß Su⸗ 
af gewohnet; als aber der legte Ort. 1736 an Pers 
ien abgetreten worden, hat man fie an den Fluß 
Terek verſetzt, woſelbſt fie den Strich Landes von 
Kislar bis zu den grebens kiſchen Koſacken bewohnen, 
Sie ſtammen von den doniſchen Koſacken ab, und 
ind griechiſche Chriſten, aber eben fo, wie jene Ko⸗ 
acken, von der gottesdienſtlichen Parley der ſoge⸗ 

nann · 
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nannten Roskolniki. Sie bauen Getreide, (inſon 
derheit Weizen und Roggen,) und Wein, welder 
fegte ihr gemeines Gerränf iſt: fie lieben auch die 
Jaogd, und gewöhnen die Kinder frühzeitig zum 
Schießen mit den Bogen. Mit dem Gewehr die 
Sen fie auch fehr genau, legen aber daſſelbe auf ein 
hölzerne Gabel, die fie in Die Erde fteden. 
Mit den Berg. Tſcherkaſſen haben fie viel Va⸗ 
fehr. Sie nehmen Weiber von den, Tararı, und 
geben auch ihre Töchter den Tatarn zur Ehe, e 
verſteht auch faft ein jeder die tatariſche Sprache. 
Sie befigen und bewohnen folgende drey mit Erd 
waͤllen befeftigte Flecken, welche Gorodki, da: il, 
Städrchen genennet werden, nämlicy Borosd nka 
oder Borosdin-kor, Dubow ka oder Dubow⸗ 
ſtor, und Rargın oder Ra,gelinka. 


Bon den grebenstifchen Kofacken, ift ober 
fhon gehandelt worden, Ihre mit Erbwällen um 
gebenen Flecken oder fogenannre Städtchen find! 
Kurdokowa, Starogladfa, Nowogladka, 
Schedrin oder Schedrinska, Tſcherwlenowa, 
und Naur. Die letzte iſt erſt 1770 von Koſacken, 
die aus ben Wolgiſchen und Doniſchen Regimentern 
jufammengezogen waren, angeieget worden. Zwiſchen 
dem zwerten und dritten lieget Sarafannik, ein 
Eeidenbauanftal: armenifcher Kauflleute, und einige 
Werſte von Schedrin, ift eine mineralifche warm 
Quelle, welche D. Schober das S. Peters Dad 
genennet hat, und einige Schritte davon quillt em 
Sauerbrunn hervor. Es find aud) in diefer Gegend 
das S,Catharınen Sad, und das —— 
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Wenn man von Kislar bis an die perfifche Graͤn⸗ 

e reiftt, fo hat man bis an den Fluß Rargin ‚ wo⸗ 
elbft eine Vorpeſt ift, 7 Werfte, hernach bis Mort⸗ 
rot Bugor, aud) 7, hierauf bis Tſchernoi dus 
jor, auch 7, und bis Rifis Canal, wofetbit Tas 
arn in Kibirfen, oder Gezelten von Filz wohnen, 
0 Werſte; noch weiter bis an den kleinen AraiFluß, 
5 MWerfte, von dannen bis an den großen Axai Fluß, 
der Kambular, 3 Werfte, von bier bis an die 
atarifhe Stadt Roftitowa am Fluß Agrachan, 
velcher ein großer aber offener Ort ift, und unter 
uffiihem Schuß fieht, 7 Werfte. Zwey Werfte 
anterhalb der Stadt geht man über den Fluß, der 
yobe Ufer hat, und hat alsdenn nod) 13 Werfle bis 
ın den Fluß Boiſa, melcher die Gränze zwifchen 
yen ruffifchen und perfifcshen Reich macht. Eigent⸗ 
id) fängt die Graͤnze am Fluß Sulak an, und geht 
ım Fluß Koifa hinauf bis ins Gebirge. innerhalb 
der ruflifchen Gränze iſt noch das große tatarifche 
Dorf Endery, welches die Ruſſen Andreewa oder 
Andre nennen, und welches zwiſchen den Fluͤſſen 
Eulaf und Arai, wie auch zwifchen Bergen und 
Wäldern, liegt. Es ijt alfo ein von Natur fefter 
Ort, den die Ruſſen 1722 mic jlürmender Hand ero» 
bert und genz verwüftet, die Einwohner aber, nad)» 
dem fie die ruffifche Oberherrfchaft erfannt, wieder 
angebauet haben. Sie haben ihren Fürften, der 
alte Einfünttediefes Orts, und der darzu gehörigen 
Fleinen Dörfer genieße, ohne etwas an die ruffifche 
Krone zu bezahlen. Zwiſchen ven Fluͤſſen Sulak 
und Aral wohnen nogaiiſche Tatarn, welche feit 
1732 unter tuſſiſcher Oberherrſchaft ftehen, —* 
eben 
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eben diefer Zeit erfennere auch der Sultan der Lands 
fchaft Arai, die an beyden Selten des Fluſſes die 
‘fes Namens liegt, und die Landfchaft Stawro- 
"pol, um die Flüffe Sulaf und Agrachan, die Ober« 
berrfchaft des ruſſiſchen Reichs. 

5 Der Mosdokſche Kreis. Er hat ben Na⸗ 
‚men von der Kreisſtadt, Mosdok, weldye 1763 als 
eine Feſtung am Fluß Terek, 100 Werfte von der 
oben genannten Koſackiſchen Stanize Tſcherwlenowa 
gegen Welten, angeleget worden. Die Ruffen gien⸗ 
gen 1777 mit ihrer Gränzlinie weiter, 250 Werfte 
nach Weſt · NordWeſt von Mosdok fort, und legten 
in dieſem Raum ſieben Feſtungen, und zwiſchen den⸗ 
ſelben verſchiedene Redouten an. Auch zwiſchen dem 
Don und Kuban, an der Muͤndung des Bachs Je, 
erbaueten fie eine Feſtung, und beſetzten das nordli⸗ 
che Ufer des Kuban mit Redouten. Das Recht zu 
diefer Gränzlinie, wurde hergeleitet, theils von. der 
größern Sicherheit der an der Graͤnze wohnenden und 
. handelnden ruſſiſchen Unterthanen , theils aus den 
legten “jahren des zehnten Jahrhunderts, da die ruf 
-  füchen Großfürften-zum Beſitze des Landes zwiſchen 
. den Zlüffen Don und Kuban gefommen, auch in ders 
felben bis ins ızte Jahrhundert geblieben wären, 
theils felbft von der Eroberung des tatariſch. aſtra⸗ 
chanſchen Reichs, durch den Zar Iwan Waſiliewitſch, 
weil diefe Gegend zu bemfelben gehöret habe. Die 
neuen Feſtungen find | 

ı) Jekaterininflaja, 35 Werfte weſtlich von Die 
dok, an'dem nordlichen Ufer des Fluſſes Malta, der in 
den Terek fällt, 


2) Pam 
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9) Panloroffafa, 45 Werfte von der vorhergehenden 
n Weſt Nord: Weft,. an der Südfeite ded Bachs Kura. 


3) Marjinffeja, 12 Werfte nordlich von der vorher⸗ 
jehenden, an der jüdöftlichen Seite des Bachs Salufa), 
ver aus dem Kaukaſiſchen Vorgebirge koͤmmt, und fi) 
nit der Kama vereinigen “+ 


4) Georgiewſtaja, 15 Werſte von der vorhergcherte 
yen in Nordweſten, an der Nordſeite des Fluſſes 
Podkumsk. 


5) Andreewflaja, 55 Werſte nordweſtlich, am nord⸗ 
ichen Ufer des Bachs Dongusle: 


6) Alexandrowſkaja, 13 Werfte in Nordweſt von 
ser vorhergehenden, am wefilichen hohen Ufer des Bachs 
Sonkyli. 


7) Stawropolffaja, 65 Merfte nordwefllich von der 
sorhergehenden, am Bach Arfchile: Zwiſchen den beyden 
etzten Feſtungen find 3 Neduten. Von der legten Feſtun 
erſtrecket fi an 45 Werfte nach Welten, und an A 
nach Norcen, ein großer Wald, den die Tataren Schep 
Karagatſch, die Ruſſen Tjehernoi:feß, das ift, Schwarz» 
wald, nenne. Nun macht der große und reiffende Strom 
Ruban, der aus dem Eisruͤcken des Kaukaſus entfpringer, 
die Graͤnze, Bid an die Aſowſche Meerenge. An dem us 
ban find unterſchiedene Neduten, untet welchen Ropiloi, 
die legte, und 150 Werfte nordlich von derſelben, iſt die 
Feſtung Jeisnoi Borodok, go Werſte von Aſow. Diele 
Gränzlinte Häft die Landſchaft Kabarda und Kuban, oder 
die in demſelben wohnende Bölfer im Zaum, und erbfnee ‚ 
den Muffen den Zugang zu den Voͤlkern, die an und auf 
dem Gebirge Kaukaſus wohnen. Die Cſcherkaͤſſen 
oder Ifcherkaflen in. der großen und kleinen Ba- 
barda, oder die Fuͤrſten derjelben, haben ſchon zwifchen 
1740 bis 50 dem ruffifchen Reich ven Eid der Treue ge⸗ 
leifter, und ein Paar tatariſche Staͤmme, die der Graͤnz— 
linie näher wohnen, haben ſich 1771 eidlich verpflichtet, 

1Th. 1u B.8 A. gl» daß 


1266 Die Kaukaſiſche Statthalterſchaft. 


daß ſie beſtaͤndig aus ihren Familien dem ruſſiſchen Reich 
Geiſſel liefern wollen. Zar Iwan Waſiliewitſch bar ſich 
ſchon nach Eroberung des Reichs Aſtrachan der obern Aa 
barda bemaͤchtiget, und die chriſtliche Religion umter den 
Tſcherkaſſen eingefuͤhret, und ſeit dieſer Zeit nennet ſich der 
Selbſtherrſcher von ganz Rußland: Herr und Hehe 
fiher der Kabardiſchen Linder, der Tſcherkaſſen und 
Gebürg:Sürften. Er nennet ſich auch feit Pererd des gre⸗ 
Ben Zeit, Here der Kartaliniſchen und Georgianiſchen 
Zaren. Kartalinien ift das Land, welches auch Kardıi 
oder Kartuel heißer, nemlich das. eigentliche Georgien, 
deſſen Zar Heraftius, fich durch einen Vergleich vom iqter 
Julius 1783 dem ruſſiſchen Reich zum Bafallen ergah) 
und als ſolcher ven Eid der Treue feiftete, nachdem fein 
Borfahren ſich mehr ald einmal in ruffifchen Schuß bg 
ben, auch in Rußland aufgehalten hatten, 

Weil zu dem aftrachanfchen Gebiet und: mosdolide 
Kreife der nordliche Theil der Kuban gehoͤret, den Kaiſt 
sinn Katharina die zweyte, im 1783ſten Jahre zugleih 
mit der Krim im Befit nahm, fo ift eine Vefchreitum 
der Kuban nöthig. Ich behalte diesmal die Thumanſch 
bey, zu welcher ich felbft Huͤlfsmittel geliefert habe. 


Unter der Ruban, begreife ich niche nur di 
$änder, worinn jene nogajifche Tataren, die mit 
foroht Aubaner, _als ſchwarze oder Elein 
Nogajer nennt, wohnen oder herumziehen; [m 
dern aud) alle die Diftricte der Tſcherkaſſen wm 
Awchaffen, die durch den Frieden vom 1774 di 
Oberherrſchaft des Frimifchen Chans überlaffen me 
den. Die nördliche Gränze dieſes anſehnlichen far 
des lief feit dieſem Friedensfchluß, in der Mitte je} 
ſchen den Flüffen Tfchalbafch und Jej, in ein 
geraden Linie bis an den Urfprung des Dunguslt 
welcher in den Manytſch fällt, "Won da B 

ati 
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öftliche Gränze von Morden gen Suͤden über dag 
Gebirge bis an die Quellen des Ruban⸗ Stroms. 
Gegen Suͤden wurde die Kuban dürch einen Berge 
ruͤcken des Kaufafus von Mingrelien, ‚und dem 
eigentlichen Awchas (Abafa) getrerner, weiches zwar 
unter osmanifiher Oberherrſchaft ſteht, aber einen 
eigenen Fürften hat, der zu Anafopia reſidiret. Die 
weittichiten Stämme der Awchaſſen am ſchwarzen 
Meere, erkannten die Herrichaft des Chans, bie 
ungefähr dahin, wo der Fluß Kapeti in diefeg 
Meer fließen, Weſtwaͤrts wird die Kuban von der 
Strafe bon Kaffa, und der afowifchen See begräne 
get. Doch iſt es meiz gefehle, daß jetzt alle Voͤl⸗ 
kerſchaften, die ſich hier in großer Anzahl aufhalten, 
wirkliche Unterthanen des Chans geweſen wären, 
Verſchiedene von ihnen, beſonders die ſuͤdoͤſtlichen, 
lebten faſt in Unabhaͤngigkeit, oder erkannten nur 
auf gewiſſe Weiſe die krimiſche Oberherrſchaft. 


Dieſes Sand iſt von ſehr verſchiedener Beſchaf⸗ 
enheit. Die Kuͤſte des aſowiſchen Meers, iſt, in 
yen nördlichen Gegenden, niedrig, und voller Suͤm— 
fe, und mit Schif bewachſener Plaͤtze. Tiefer 
yinunter, und an der Strafe von Kaffa, fo wie 
benfalls am ſchwarzen Meer, ift das Ufer Hoch 
ind gebirgige, Die Flüffe des Landes, befonders 
ver Kuban, zertheilen ſich in viele Aeſte, und mas 
hen durch ihr Austreten, die herumliegenden Ges 
jenden zu Moräften. Das innere fand, nordwärtg 
ber dem Kuban, ift, fo weit e8 dem Chan gehöret hat, 
ine Steppe, ohne Waldung, aber voller Hügel 
ind Bleiner Berge, bie mehreurheils von Sand find; 

gill a hin 
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bin und wieder trift man Moräfte, Saliſeen u 
Eümpfe, mit Schilf bewachſen, an. Das Et 
reich ift mit dem gewöhnlichen Steppen- Braf: & 
wachfen, bringt aber auch viele vorzüglich gute m 
augbare Kräuter hervor. Der Landſtrich am Fu 
des Kaukaſus iſt einer der ſchoͤnſten und herrlichſie 
waſſerreich, und mit allerley Arten vnn Baͤum 

: und Straͤuchen bewachſen, als Pappeln, Enpreft: 
Pfirfchen · Duitten ⸗ Mifpeln » Pflaumen « Maulbe 
und Nuß. Baͤumen, Eichen, Kofenfträuchen, u. ſa 
Salzſeen und Salzquellen find überall in gref 
Menge da, befonders an dem Nieder: Kuban, ı 
man aud) verſchiedene Napheha » Quellen findet. 


Bon den Revofutionen biefes Landes, — 5 
überhaupt des ganzen Landſtrichs bis an den T: 
will ic) die wichtigften und vornchmften anfühen. 


So weit man in die Gefchichte mit Gemikt 
. zurüdigehen kann, wohnte an der Küfte des ale“ 
hen Meers, von dem Don bis an den nördlich 
Ausfluß des Kubans, ein Volk, oder ein Mifchn: 
von Völkern, welche man unter den Namen 5: 
maten begriff ; An ben Ausflüffen des Kub“ 
aber, und am ſchwarzen Meer, wohnten die 6% 
der, und andere Völker, die wahrjcheinlid " 
fimmerifchem oder fhrafifchem Gefchlechte gen“ 
find. Sehr früh hatten auch Phoͤnicier und! 
tier angefangen, die Küfte zu befuchen, en! 
bin thaten es auch Griechen. In der erflen ! Bi 
te des fechften Jahrh. vor Chriſti Geburt, Mi 
fi die Klein, afiarifihen Jonier und Aeolin, 
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ven Mündungen bes Dons und des Kubans nieder, 
ind baueten dafelbft Handelspläße und Staͤdte. 
Anter diefen waren Tanais, Phanagoria Ind 
Sermonaſſa die vornehmften; jene am Don, und 
sie beiden legten auf den Synfeln des Rubans, Der. , 
rußerordentlich glückliche Fifchfang in diefen und den 
ibrigen fo fifchreichen Strömen, und in den angtän« 
enden Meeren, befonders aber der vortheilhafte 
Dandel, ‚mit ven benachbarten Voͤlkern, machten 
ieſe Kolonien in Furzer Zeit blühend und reid). 
Die Städte an dem Kuban: gerierhen zugleich mit 
Pantifapäum in der Krim im J. 480 vor Chr. Geb. 
inter die Herrfchaft der Archäanaftiden , welche dem 
Irfprung nad) $esbier waren, und ſich in Hermonaffa 
tiedergelaffen hatten: °. Zwey und vierzig Jahre nach» 
jer ward Spartafus ihr Beherrfiher; unter deffen 
Nachfolgern, den bofporifchen Königen, fie bis auf 
ie Zeiten des großen Mithradats gejtanden haben. 


Nachdem die Sarmaten (großentheils) nad) Eu⸗ 
opa gegangen waren, lernet man (fünf Jahre vor 
Alexandern) die Jaxamaten (oder Jazamaten), als 
Bewohner des ganzen Landſtrichs kennen, der ſonſt 
ven Saramaten zugeeignet wird. Hundert und meh⸗ 
ere Jahre nachher, waren fie hier noch ſehr maͤch— 
ig. Mac) ihnen erſcheinen in dieſen Gegenden an» 
jere Nationen, von jenem Haufen von Völkern, die 
nan unter dem Namen Alanen begriffen hat, die aber 
von mehr als einem Urſprunge waren, mehr als eine 
Sprache redeten. Die merfwirdigften davon waren, 
die Aorfen, die an dem Don fid) ſetzten, und auch 
iber Europa ſich ausbreiteten; und-bie Siraken, 

AUll 3 die 
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die ſuͤdwaͤrts unter ben Xorfen, ſich von der aforoifchen 
See bis an bie Wolga ausdehnten. Wolf und Nas 
me find noch heutiges Tages in den Tſcherkaſſen 
übrig,, Tfcherfaffifche, oder mit Tſcherkaſſen vers 
wandte Stämme, nahmen auch nad) und nach, (ſchon 
vor dem ıyten J. nad) Ehr. Geb. wie es feheint,) die 
füdfichen Gegenden an dem Kuban, in Befig: die 
Bichen (Us, Jaſy, Adige) das fand der Sineber, 
$azen und Kerketen: die Abasgen (Abafa, Amchaf- 
fen) das Sand der Heniochen (Sanigen) u.f.w. v die 
vor den Eroberern nach Kolchis flohen, oder in ge⸗ 

tinger Anzahl ſich in unzugaͤnglichen Gegenden noch 
eine kurze Weile erhielten, 

Um das 5. ı12. vor Chriſti Geburt famen bie 
griechiſchen Staͤdte am Kuban unter den großen Mir 
tbradat, Einige von feinen erftien Nachfolgern waren 
fo mädytig, daß ihnen alle die Eleinen Stämme am 
Ufer des aſowiſchen Meeres, bis an ben Don, nebfl 
der Stadt Tanais, gehorchen mußten, Endlich be 
fam durd) den Einfall der Hunnen im J. 375 alles 
eine ganz verſchiedene Geſtalt. Viele Alanen wur 
den nach Europa getrieben: die Befißungen der Zu⸗ 
rücfgebliebenen wurden, wie es ſcheint, bis an den 
Fuß des Kaufafus eingefchränfer. Das bofporifche 
Reich gleng zu Grunde,“ Diellugern und Yulga 
ren famen neunzig Jahre nachher an die Stelle der 
Hunnen. Sie eroberten von hier aus die Krim, und 
das Land zwiſchen dem Don und dem Dnjefir. Wie 
von diefem Zuge die Utiguren, einer der ungrifchen 
Stämme, nah Afien zuruͤckkehrten, brachten fie 
verſchiedene Gorhen mit ſich aus.der Krim, welchen 
fie Wohnungen auf der Inſel Taman ertheilten. > 

. ie 
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ltiguren aber wohnten von nun an, von dem Kuban 
‚is an den Don: Profopius nennt ihe fand Euly⸗ 
ia. Aber in der erften Hälfte des fechften Jahrh. 
vurden fie Durch die Saviren aus einem Theil ihrer- 
Befißungen verdraͤnget; in der zweyten wurden fie 
rft von den Dar und Chunni (Avaren), und dann 
von den Türken, unterwürfig gemacht. Wie es 
cheint, Famen fie nachher unter die. Herrſchaft Kuw⸗ 
‚ots, des Fürften der europäifchen Ungern und Buls 
jaren, der dieſe beyden Ießtgedachten Voͤlker um das 
Jahr 635 von dem Joche der War und Ehunni bes 
reyete. Kotrag, ein Sohn Kuwrats, berifchte dar⸗ 
uf in dem Lande der Utiguren. Allein im Jahr 
579 unterjochten die Chazaren alle Völker an der 
Rüfte, von der Straße von Kaffa bis an den Don, 
ınd dehnen ihre Eroberungen bis in Europa aus. 
Das Reid, das fie bier flifteten, dauerte 336 
Jahre. Indeſſen war das Chriſtenthum vornehm⸗ 
ich waͤhrend der Reglerung des großen Juſtinians, 
inter den Zichen ſowohl, als den Awchaſſen, aus⸗ 
zebreitet worden. Die Zichen hatten ſchon im J. 
30 einen Biſchof, deſſen Sitz in Nikopſis war. 
Im J. 840 ward dieſes zichtſche Bisthum zu einem 
Erzbisthum erhoben; welches gegen das Ende des 
ilften Jahrh. nach Tamen (Metracha) verlegt 
vard, und im Anfang des vierzehnten den Titel eis 
1er Metropolitur erhieit. Der Gottesdienft wurde 
n griechifcher Epradye, und nad) griechifcher Litur⸗ 
zie, verrichtet. Aber die Priefter waren unmiffen« 
ve, und unter die .chriftlichen Cerimonien wurden 
viele Gebräuche des vorigen Aberglaubens gemifcht. 
Im Anfange der —— ne waren die 
sit gries 
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griechiſchen Sräbte in der Kuban noch da, und ber 
Stadt Taman (Top) wird zum erſtenmal gedacht. 
Es ſcheint, daß die byzantiſchen Kaifer eine Art von 
Dberherrfchaft über .diefe Städte ausgeuͤbt oder per 
ftuliret haben, weswegen Zichien mit unter ihre 
Provinzen gezählet wird: Diefe Provinz mar mit der 
Cherſoniſchen eine und eben dieſelbe. Eigentlich 
aber hatten die Chazaren bier alle Gewalt. Der 
Staat diefes Volks war lange Zeit der bluͤhendſte 
und mächtigfte.in diefen öftlichen Gegenden. Aber 
im %. 882 verloren die Chazaren durch den Einfall 
der Perfchenegen, und die Flucht der Ungern, ale 
ihre europaͤiſchen Beſitzungen, und fie behielten 
nichts, als das Land zwifchen dem Kuban und dem 
Don, und den Strich am füdlichen und öſtlichen 
Ufer dieſes letztgedachten Fluſſes bis nach Sorkeh 
und dem Lande der Wjatitſchen hin. Aber die Ruß 
fen, unter Swjatoſlaw entriſſen ihnen dieſe letztert 
Gegend im J. 965, und mit den byzantiſchen Örie 
chen vereiniget, bezwangen fie im J. 1016 (beſſet 
1015) die fänder an der afowifchen Eee, vernichteter 
den Chazarifchen Staar völlig, und errichteten auf 
der Inſel und in der Stadt Taman (vielleicht ruf 
Tmutarachan, oder Tomutorodyan) ein befonderts 
ruffifches Fuͤrſtenthum, welchem ſowohl die Chap- 
ren, als die Zichen (uff. Jaſy) eine zeitlang ſteuet⸗ 
pflicheig waren, 

Aber gegen das Ende des eifften Jahrh. ging, 
wie eg fcheine, bey den innerlichen Unruhen, welche 
Rußland zerrütteten, das tamanifche Fuͤrſtenthum 
für diefes Reich verloren, Den nord , öftlicen 
Theil der Kuban, nahmen die Romanen oder * 

ob⸗ 
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vzen, in Beſitz, ben füblichen und weftlichen, die 
ichen, und andere tſcherkaſſiſche Stämme, welche 
ch immer mehr und mehr gegen Norden ausbreite⸗ 
n, und damals ſchon an den Husflüffen des Dong‘ 
wohl, als der Wolga, wohnten. Aſow (Tana) 
nd Taman (damals mehrentheils Matriga) blieben 
nmer die vornehmften Handelspläge, welche feit 
204 ebenfalls von italienifchen Kaufleuten ftarf bes 
ichet wurden. Cndlich erfolgte im J. 1221 der, 
cite Einfall der Mongolen, und die Verwuͤſtung 
on Aſow. Seit dem J. 1237 würden die Koma— 
en von diefen Weltſtuͤrmern entweder vertilger, oder 
erjaget, oder unterjochet. „Aber die Zichen in der 
Tuban vertheidigten ihre Freyheit fehr tapfer, und 
onnten erft im J. 1277 von Mangu » Timur» Chan, 
nd dem berühmten Mogaj bezwungen werden. Won 
er Zeit an gehörte Taman, fo wie Afow, den Mono 
len: aber die Unterehänigkeie der Zichen ; und der, 
Ibrigen Tſcherkaſſen, «war immer fehr zweifelhaft 
nd bedingt: in den waldichten und gebirgichten 
Zegenden blieben fie in der That unabhängig: und 
‚ie in der Ebene wohnfen, erfannten nur fo lange, 
‚der fo oft, die mongolifche Oberherrſchaſt, als fie 
yazu gezwungen wurden, Sie faßen nod) in dieſem 
Zeitraum auf der ganzen oͤſtlichen Kuͤſte des aſowi⸗ 
(hen Meers, bis an den Don. Gie bemädtigten 
ſich Kierfch in der Krim, fuchten diefe Halbinfel, 
und andere europäifche Gegenden, öfters heim, 
machten den Grundftoff ber damals entſtehenden fos 
fafifchen Voͤlkerſchaften aus, und flifteren in Aegyp⸗ 
ten eine berühmte Dynaftie. Durch bie Srancijfas 
ner ward aud) die Farholifche Religion hier ausges 

All 5 brei⸗ 
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breitet. Verſacht, ein Fuͤrſt der Zichen, trat 
ums Jahr 1333 zu der. vömifchen, Kirche über, und 
im Lande diefes Volfs wurden im Jahr 1349 in Tas 
man (Matriga) ein Farhelifches Erzbisthum, in 
Syba und Lukuk fatholifche Bisthümer errichtet. 
oe blieben.die meiften Tfcherfaffen der griechie 
ſchen Kirche zugerhan, Im Jahr 1395 wurden die 
Zichen von dem großen Timur ſchrecklich heimge— 
fucht,, ihre Wohnungen verniftet, die Stadt Kus 
ban zerftöret, Sie erholten ſich aber wieder, und 
vertheidigten ihre Freyheit mit großer Tapfeıfeit. 
Zvar eroberten und befegten die Dantanen um das 
Sahr 1484 die Staͤdte und Feſtungen Taman, Tem 
ruk und Atſchuk an den Ausflüffen des Kubans; 
ben welcher Gelegenheit fie aud) die eberbleibfet der 
hieſigen (tamaniſchen) Gothen unterjochet haben ſol⸗ 
len ; aber dadurch erlangten fie feine Herrſchaſt 

über bie Tfcherfaffen. hr Vorhaben war nur, fid) 

der Straße von Kaffa, und der afowifhen See zu 

verſichern. Ein Sandgjaf - Baſcha, ber erft unter 

dem Begjlerbegji von Numili, und nachgehends un⸗ 

ter dem von Kaffa geftanden, war bis auf den letz⸗ 

ten Krieg mie Rußland ihr Statthalter in dieſen Fer 

ſtungen, mo fie fich in die Hälfte des Zolls mir dem 

krimiſchen Chan theilten. In dem Frieden von 1774 

begab fi) der Sultan der Oosmanen feiner hiefigen 
Befigungen, behielt aber doc) dem Friedensſchluſſe zus 

foider, Taman und Temruk beſetzt, bis Schahin. Gjerja 

die osmanischen Befaßungen mit ruffifcher Hülfe dar» 

aus vertrieb. In dem Vertrage, welchen Rußland 

am 28 Dec. a. St. 1783 zu Konflantinspel mit der 
esmanifchen Pforte errichtete, entfagte —— 

| Theil 
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Theil von Kuban, welcher auf der Süpfeite des Fluſ⸗ 
ſes Kuban liegt, und die Worgebirge des Rauka⸗ 
ſus in ſich faffet, und behielt den ebenen Thril’auf 
der Nordſeite des Fluſſes, welchen es den Namen 
Kaukaſus beylegte, der aber für diefen Theil der 
Kuban neu ift, weil er vor Alters den Strich Jandes 
bengeleget wurde, der das Gebirge Kaufafus eine 
nimt, wie die Ey des Stephanus von Byzane 
tium, in Berfels Ausgabe derfelben®. 461 bezeugen, 
Im Anfange der osmanifihen Periode hatten 
die krimiſchen Chane in der Kuban nod) richts zu 
fagen. Die Chane von Aftrachan wollten für Die 
Dberherren diefer Gegenden angefehen werden, Aber 
eigentlich herrfchten hier kleine tſcherkaſſiſche Fürften, 
oder ftreiften hier herum tſcherkaſſiſche Partheyen, 
die unter niemanden ftanden. Folgende tfcherfaffte 
fhe Stämme werden im jahr 1487 von Joſaphat 
Barbaro genannt. ı) Rremuf, (Rromuf). 2) 
Ebippiche, (vielleicht Ripdnjat). 3) Tetar⸗ 
koſſa, (Tartakoſia). 4) Sobai. 5) Chever⸗ 
thei, oder Charbachei, (vielleicht Rabarda). 
6) As, oder Alani. Mohammed Gjeraj war der 
erfte von den krimiſchen Chanen, weicher hier feine 
Madıt auszubreiten anfing. Seine Nachfolger 
ſetzten die Kriege mit den Tſcherkaſſen fort, und ver⸗ 
drängten fie immer mehr und mehr. Sie verlegten - 
viele Haufen von aftrachanifchen Mogajern hieher, 
die entweder im Kriege von ihnen waren- entführet 
worden, oder die freywillig, befonders bey und nach 
der Zerftörung des aftrachanifchen Reichs, ſich von 
der Wolga weg, und unter den Schuß der frimis 
ſchen Chane begeben harten, ii 
e 
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Dieſe Nogajer, welche man: die Fleinen ode 
ſchwarzen Mogajer (Kara Mogajler) und Kubaner 
Kennet ‚. find in verſchiedene Horden oder Stämme 
getheilet. Unter diefen find mir befannt die Kaſaſ⸗ 
aul (Kaſiewſki, Kaſtewa⸗Uluſſi, eine anfehr 
liche Horde, die vormals zwiſchen den Ausfluͤſſen 
bes Kubans bis an den Urfprung des Manyſſch her 
um 309, aber jeßt fid) meiftens an dem Laba Strom 
aufhält. Die Naurus- aul; fie haften fic) zu 
den Kafaj-aul: beyde Stämme machen etma 10,000 
Familien aus. Ein Theil der jediſchkuliſchen, 
oder Editſchkulſchen und dgjemboilukiſchen 
. oder Dſchambluzkiſchen Horden: die Ras ⸗po⸗ 
lad⸗aul (Kaspalladolu), welche, nie ich ver 
muthe, fich auch hier aufhalten: die Kipdgjak die 
Mip, und die Burlak: auch die Mailebaſch, 
wenigſtens vormals. Endlich kamen 1770 auch die 
Budgjaken, die Jediſan, die Jediſchkul und 
bie Dgjemboiluk, von der andern Seite des Dons, 
hieher, und waren noch 1783 hieſelbſt, als die Ruß 
fen die Kuban in Beſitz nahmen, und fich huldi⸗ 
gen laſſen. 

In der $ebensart, dem äufßerfihen Anfchen, 
den Eitten, der Berfaffung, der Religion und det 
Hausweſen, find die eigentlichen Kubaner faft st 
nicht von den übrigen Mogajern 'verfchieden. Nur 
find fie, fagt man, noch etwas roher und haͤßlicher, 
als jene in Europa. Wenige von ihnen mohnen in 
Dörfern, _ Sie ziehen beitändig herum von einem 
Ort zu dem andern, ie fäen fein Korn, außer 
Hirfe: damit befäen fie einige Gegenden an dr 
Küjte der afowifchen Ser, Nachdem diefes n 
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en iſt, ziehen fi fie mit ihren Uluffen, reg, und weis 
en ihre großen Vieh « Heerden in ber Steppe, uf 
enden Seiten des Kubans_ bis, ans Gebirge; An 
cm Kuma, dem Kura, dem Teref und dem Mala 
a; von da kepren fie wieder um nad) dem Kuban 
nd nad) der .afowifhen See, Nachdem fie den 
Sommer auf diefe Weife zugebracht, und die Hirſe 
eif iſt, erndten fie fie ein, und verwahren fie in 
Fäffern unter der Erde. Darauf lagern fie fid) 
aͤngſt der Seefüfte, und laſſen ihre Pferde indeffen 
in der Steppe überwintern. Dies gefchah wenigs 
ſtens noch im Aufang Diefes Jahrhunderts. Die 
Hirfe macht einen wichtigen Theil, ihrer Nahrung 
aus, Doc) Ift diejenige, weiche fie bauen, nice - 
binlänglih, fondern fie muͤſſen die meifte von den 
Tſcherkaſſen Faufen. Uebrigens. ernähren fie ſich 
von der Vieh» Schaaf» und Pferde- Zucht, die bey 
ihnen vortrefflich iſt. Kumyſch und Boza find ihre 
vornehmften Getränke, Syn der Neigung und Ges 
fchicflichfeit zu rauben, übertreffen fie alle andere ehe⸗ 
malige Unterthanen des krimiſchen Chans. Mit den 
Kalmucken, da diefe noch ihre Nachbaren waren, hatten 
fie ‚deswegen unaufhörlich Zwiſtigkeiten und Kriege, 
Die Eubanifchen Tſcherkaſſen (ich nenne fie fo, 
um fie von ihren Sandsleuten, in den beyden Kabar⸗ 
da, zu unterfcheiden) , erhielten ſich. ſowohl an dem 
Don, als an den Kuban. Dort bilderen fie, ob« 
glei) ſtark mit Ruſſen vermifht, den doniſchen 
Rufaden- Eitaat. Hier blieben fie im Beſitz aller 
Inſeln des Nieder. Kubans, des ganjen füdlichen 
Ufers diefes Fluſſes, bis an feinen Urfprung, und 
der Gegenden am ſchwarzen Meere, bis nach Abafa 
bin, 
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hin. Doch mußten diefe füdlichern frühzeitig die 
Sherherrfchaft der Chane von Krim erfennen. Eie 
find. indeffen immer von Begjs, Ihrer eigenen Na 
. tion, regieret worden, welche an den Chan einen 
jährlichen Tribut bezahlten, der in Pelzwerk, Hu 
nig, Juͤnglingen und Mägdchen beftand, Die 
Soltane oder Prinzen von dem Geſchlechte Gere), 
die ſich in ziemlicher Anzahl bier aufbielten, lebten 
tur als Privarperfonen, und hatten mit der Regie— 
rung des Jandes nichts zu thun, außer wenn fie durch 
Verbindungen fich einen Anhang zu machen wuſten.) 
Dieſe Tſcherkaͤſſen nennen ſich ſelbſt Adige. 
Bey Griechen und Italienern hießen fie Zichen: 
bey den Ruffen Jaſy. Man nannte fie auch 4% 
Noch heutiges Tages werden die Bewohner von Tas 
man, und den Übrigen Inſeln, von den Ruſſen mit 
dem Namen Jaſy, belegt. Die Tataren nenne 
fie Adalar, die Türfen, Rars Tſcherkjesler. 
Sie find in verfchiedene Stämme eingerheilt, als 
3. B. Ada, Dagjani, Boſchaduch, Chatukah, 
Kemerguj, Beßlini, u. ſ. w. Sie haben di 
Stände, Edle, Vaſallen und Sklaven, Sie re⸗ 
den eine Sprache, die nur ein wenig von bem Dia 
fefte ihrer Landsleute in den beyben Kabarda verſchis 
den ift: aber von der Sprache ber Awchaſſen, , mit 
welcher fie doch im Grunde verwandt ift, big zum 
unverftändfich werden abweicht. Sonſt hat fie mit 
feiner Sprache in der Welt die geringite Verwandt: 
ſchaft. Sie wird ſtark in der Gurgel gefproden! 
aber ift babey nicht unangenehm. 
Ueberhaupt find die Tſcherkaſſen groß, wohlge⸗ 
Bilder, fehön von Anfehn, haben einen feften und 
| dau⸗ 
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yauerhaften Bau bes Körpers, befigen viel Mut⸗ 
'ermiß, find tapfer, ehrgektzig, unternehmend und 
zaftfren. Ihr Frauenzimmer ift beforiders wegen 
einer Schönheit und Munterfeit beruͤhmt. Sie 
leben weit beffer, als ihre Nachbaren, die Nogajer. 
he Brode ift von Hirfe, welche ſie fait ailein 
hauen.‘ Merh, und das in diefen Gegenden ge» 
wöhnlihe, von Hirfe gemachte, Getränf, Boza, 
ft bey ihnen ftarf in Gebrauch. Sonſt ernähren 
fie ſich vornehmlid) ven der Vieh / und Schaaf · Zucht, 


yie bey ihnen vortrefflich ift, von Wild, und’ sch.  , 


Fifchen. Pferdefleiſch eflen fie nicht, - aber wohl 
Schweinfleifh. Ihre Häufer find ſchlecht. Pfaͤhle 
in die Erde gefchlagen, mit Baumzweigen durchge⸗ 
Aochten, mir Mörtel verworfen, und ent!idy mie 
Stroh oder Schilf bedeckt, machen diefe Gebä.ıde 
aus. hre Dörfer pflegen fie mit Bäumen und 
Sefträuchen, die zufammen geflechten find, zu um⸗ 
zeben, und ſich defto- leichter gegen die Einfälle ver 
Nogajer zu vertheidigen. - Ihre Kleidung und ihre 
Waffen Hatten noch im Anfang des ſechzehnten 
Jahrhunderts mit den römifchen viele Aehnlichkeit; 
und dieſe Aehnlichkeit iſt noch niche gänzlich der— 
ſchwunden. ie tragen Dulbende von Filz, in der 
Beftalt eines Zucerhuts, wie vormals bie Afanen 
'haten, Ihre Mäntel von Filz, bangen über der 
Iimfen Schulter, aber laffen die rechte Schulter und 
den rechten Arm bloß; das Unterkleid, welches von 
Kattun und mehrenrheils roth iſt, gebt von ber 
Mitte in vielen Falten herab. ie befcheeren bie 
Köpfe bis auf einen Zipfel oben auf der Scheitel, 
den fie fehr lang und geflochten trogen. Sie tra⸗ 

j gen 
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‚gen auc) fange Knebelbärte. Ihre Pracht zeigen 
fie befonders in Pferden, und Pferdgefchirre, in 
Stiefeln und Waffen. Eie find die beften Keuter, 
und ihre Pferde find von vortrefflicher Art. - 

Den Handel find. fie nicht fehr. ergeben: die 
Vornehmern würden glauben, ſich dadurd) zu bes 
ſchimpfen. Der Handel, den fie in Taman und 
Temruk treiben, ift ein bloßer Tauſchhandel. Eie 
bringen hieher Salz, Honig, Wachs, Hirfe, Fuchs 
Zfarafal » Zerdava. und Marder: Bälge, Ochfen 
häute, Schaaf. und fänmer- Felle, Wolle, Män: 
‚tel und Decken von Filz, Sklaven und Sflavinnen, 
“und fo weiter. Das Geld brauchen fie wenig oder 
nicht, - Das Gold und Silber perarbeiten fie zu ih» 
rem Trink» und Pferde⸗Geſchirr, und um ihre Waf: 
fen Damit auszuzieren. Rauben ift bey ihnen fein 
Verbrechen: hingegen hat ihre Lage zwifchen räus 
berifhen Nationen die Geſchicklichkeit darinn zum 
Verdienſt gemacht: fie fehonen einander ſelbſt nicht: 
aber für ihren Ronak (Gafifreund) würden fie das 
geben laſſen. Was ihre Religion betrift, fo beken⸗ 
nen fid) zwar ihre Begjs zu ber Muhammediſchen: 
doch find fie darinn aͤußerſt unwiſſend. Die. gerin« 
gern wiffen nicht einmal etwas von der Befhneibung. 
Vielmehr find unter ihnen nody einige Weberbieibe 
fel des Chriſtenthums. Cie haben ihre Papas, bie 
ihnen bey Handlungen des Aberglaubens behuͤlftich 
find : fie lieben aud) die Chriften vorzüglich: indefien 
wiffen fie nichts von Dreyeinigfeit, von Taufe und 
fo weiter. Sie fennen feine Schrift; haben fſolglich 
feine geſchriebene Gefiges fie. richten fich nach Ges 

braͤu⸗ 
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dräuchen, Alten Herkommen und dem Willen ihrer 
Begjs. Sie begnügen ſich mit einer Frau, die ges 
Bauft wird, Sie haben aud) die Gewohnheit, daß, 

venn jemand unbeerbt fiirbt, der Bruder die Witwe 
yes Werftorbenen-nimmt. Ihre Beerdigungen ges 
hehen mit vielen Ceremonien. Mit der Seiche bes 
jraben fie, auch die Leichen: Gefchenke der Gegenwaͤr⸗ 
gen, und errichten über bem Grabe einen Erdhügel, 
yer.defto gröffer und höher iſt, je.vornehmer bee 

Berftorbene war... 5 

Außer den Nogajern und ben Tfcherfaffen, woh⸗ 

ven noch im Sande, Awchaſſen in dem Difteicre 

Befchlibai am Laba · Strom, und in den Diftticten 

Schapſich, Schaſchi, Ubuch und Tubi am ſchwar⸗ 

en Meer, weſtwaͤrts vom Kapeti; Doniſche Ko⸗ 

acken, welche man hier Sari» Ramiſch⸗Kaſak⸗ 

er, ( Koſacken vom gelben Rohr) auch Sarı Ina, Ä 
ıennet: Burtani, ein freyes und unabhängiges, art 

inem Orte wohnendes Bolf, von einer mir zur Zeil 

inbefannten Wölkerfiaffe. Juden, die hier fehe 

ahlteich ſind: Armenier und Griechen, welche 
nehrentheils um des Handels willen ſich hier aufhal⸗ 
em; Zigeuner, u.a. Mm. 

Unter den Fluͤſſen ift der Ruban der merfmürs 
igfte. Dlie alten Griechen nannten ihn Hypanis: 
Jeolemäus nennet ihn Dardanus: in der chafarla 
hen Periode koͤmmt er unter den Namen Ukruch 
nd Darfan vor. Die Italiener nannten Ihn Ropa. 
Pr entfpringer auf den hoͤchſten kaukaſiſchen Vers 
en, wo Me Ordnen von Mingrelien, Kabarda und 
duban zuſammen ftoßen, nicht weit von den Quellen 
es Echalis, der bey Ilotl ins ſchwarze Meer, und. 

1th. 1B.8 A. mmm i 


1282 Die Kaukafi Re SeaktpNerhu: 
des Bakſan, der duͤrch beh. Teret ins Eafpifche M 
flicger. Nachdem ver Kuban auf ber Yrordfen 
dfe Fluſſe Entelek, Barkakli, Darfukli, Ram 
ji, Schirvi, und Arfis; auf der Südfeite, | 
Stufe, Kutſchuk⸗ Inſchk Buuk⸗Iuſch 
Orp, (Urp, Jerp), Saipie, Lava, (Lab 
Pfst-Remeruti, Temirtak, (Temittaſ 
Bſchagut, Barzan/ (dieſe drey fließen @ als 
fammen,) Zeleira,‘ und Aputa, (Apat-fii,) 
genommen hat, „fänget er an, ſich in Arme w 
cheilen, und verfehlebene Inſein zu bilden, 
nördlichfke große. Arm wird Rumli»Ruban 
fandichte Küban, aud) Aata- Anban, und 
ſa⸗Irmagi) genannt, in welchen ein Fl a 
noͤrdlicherer ‚fält, der Agantir heißer. Siüplk 
ift ein faft gänlic) trockener Arm, Rura Aid 
(der trodene Kuban). ° Noch mehr ‚gegen | — 
fließet der eigentliche Kuban, der auf der Gil 
den Rlaj, den Bitli und den AE-fir, (ober 2) 
is), aufnimmt, ‚zum Theil bey Temruf in ta I 
wiſche Meer fich ergießet, aber mit dem g ößte 
ſeines Gewaͤſſers ſich gegen Siben m v 
in.das ſchwarze Meer fi ſtuͤzet. ift unge 
fifchreich, befonders an allerley, Sa ; 
Außerdem fließen hier im Sande weiter gegen 9 
den der Aktat, ‚welcher | in einem ‚gielchnam migen 
fen !iman oder See, der mit Dem afofaen, 
äufammenbängt, fi fich verliere: in d 
auch. der Kunit. Der Rerpeli, de 4 
(Beifugi), und ber a r 
andern Lman Begjſui fließen. i * 
Zeſſe — Tſchuͤbur, oder B 
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yarlit, Rabarner KRallbalnar, — 
ind Suͤgunie ¶Guͤguͤmlt/ Kobylnik, Ras 
zalnik) welche geradezu in die aſowiſche See fal⸗ 
en, und der Manytſch und — AR St, 
ie fich in denfelben ergießen. 2 


Anh any. — 


$ ) Ruſſen haben zwiſchen Aſia und Amerifa eis 
one Anzahl Inſeln entdecket, und nach und nach 

n Befig genommen, mit welchen fie von Kamt⸗ 
harte ud Ochögk alıs, einen wichtigen Pelzhandel 
— Sie find noch nicht bekannt genug. 

2. In dem famefchatfifchen Meer; liegen die ſo⸗ 
—*—* naͤhern aleutiſchen Inſeln, welche, die 
rſte ausgenommen, 1745 von Michael — 
ow aus —— k, entdecket worden. 

ı) Beringow, oder Komandorſtoi ORtew, ‚bie 
rächfte bey Kamtſchatka. Sie hat den Namen von dem 
Fapitain:Commandeur Bering, welcher. 1741. auf derſel⸗ 
yen geftorben und begraben ift. Ihre nordn eſtliche Land⸗ 
pitze ift der Mündung ded Kamtfchatkes Stroms, - oder 
yem Kamtſchatkiſchen Vorgebirge in Oſten, ober vielmehr 
n Oſt gen Suͤden, . in einer Entfernung von etwa 140 
Verften, gegen über. Sie ift 165 Werfte lang, aber von 
ehr ungleicher’ Breite, und beftehet: aus einer Reihe ante 
inanderhangender kahlen Klippen und-Bergen. Sie 

ft unbewohnt ; ed p fies * aber die: you Kamtſchat 
* den uͤbrigen Sole — Schiffe, bier den ei 
ten Winter sjebringen, um mir einem Vorrath omg 
Fleiſch — Seethiere ei > infonderpeit' vom 
Steller8 Seekuh, die mit dem Manati je Spanier 
!ine große Aenlichkeit bat. An vierfi 1 Thieren giebt 
»8 hier nur bläuliche Stein: oder Eis s Füchfe —5 

2) Mednoi Oſtrow, d. i. die Kupfer⸗ Inſel hat 
ven Namen von dem ven — welches man 
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am Strande auf der weſtlichen Landfeite gefunden 
Auf derſelben ſtatb —* der Kaufmann Ingew aus 
kuzk, welcher zu einer Sch fffabrt- nach den. Juſeln 
Famtfchatfifchen Meer war ‚privilegiret worden. © 
lieget ungefähr 150 Werſte von Berſugow und * ne 
55 Werfte lang. \ 
3) Attak, Attaku, Atta, welche etwas 
Berings Inſel iſt. wie sin 
09) Semilst, etwa ao Werſte von der verhen 
Inſel. Unweit der buche⸗ pipe derfelbewif 


Feine Sgnfel. - —D—— 
5), Samije;' er Söemii, mei ars 0 ; 
worden. OR Gy! ' > 7 Fake 


“2. Die Tnfeht, »wwelcheinnter dem To 
Chao begriffen werden; — da 
I) Immak, auf der Sparte‘ Imijar: « 


3) Riffa, oden Bla Ve 
3) eig tee 7 Nine te - 
4), Aw a ind united 
5) ee. int Buy ankieo Bl), 
6) Tiärgulat: er Mr — 
+ 7) Ulagama. — 12 — 
9 Amejcigdr. 


3. Die Thfeln, welche mai — ven 
auf uff aber Andrianofikie ftrows, m 
1750 von: Anbrian —— entdeckt‘ worden. * 
ſelben ſind FRE, | ir 
) Amaiki näd, — 
2 ui, — Sr 
5 Kraft: RENT 
5) a” | EUR — — 


—— 


; > 
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Chaaulach. 7 VE 

8) Iuafch, Rn } 

9) Tafowanja oder Tanach, auf welcher ein fiuers 
fpeyender Berg iſt. A | 

10) Kanagu, oder Ranagi, auf 200 Werſte im 
Umfang hat, und auf welcher ein feuerfpeyender Berg 
ift, an deffen Fuß heiße Quellen find , im welchen die 
Einwohner Fiſche und Fleiſch kochen. 

ı1) Ajag, oder Adach, etwa 20 Werſte von Ka⸗ 
nagi, welche ungefähr 150 Werfte im Umfang, auch 
hohe felfigte Berge, aber feine Hölzung bat. 

12) Schetchina, oder Sitchina, (d. i. weiße Berge 
Foppe), welche auf go Werfte im Umfang haben mag, 
viele felfigte Berge, und warme Quellen bat. 

13) Tagalun, oder Tagalaf, etwa 10 Werfte von 
der vorhergehenden, weldye ungefähr 40 Werfle im Um⸗ 
fang haben mag. Ihre Ufer find ganz felfigt. 

Anmerk. Um die drey letzten Inſeln liegen ‚viele 

Heine her. 

349) Atchu, welche von ben Promyſchleni Boreloi, 
(die Verbrannte) genannt wird, etwa 40 MWerfte von 
Tagalak liegt, auf 300 im Umfreife, und viele felfigte 
Berge bat. Unweit der dftlichen Spitze if ein Hafen, 
und nicht ferne davon ein feuerfpeiender Berg; an befe 
fen Fuß beiße Quellen find. ‚Auf der Nordfeite, gegen 
das weftiiche Ende der Inſel, iſt ein ficherer Hafen, und 
an der Südfeite) eine Bucht, in welcher Schiffe vor Ans 
Ber gehen können, 

15) Atach. 

16) Amlu, oder Amlach, welche über 300 Werfte 
im Umfang, und viel Berge hat; Auf dieſen leuten Ju⸗ 
feln,, tragen die Männer Knochen in den Unterwangen, 
Nafentnorpeln und. Ohrlappen, die Weiber aber, haben 
ausgendhete ſchwaͤrzliche Sigurem: im Geſicht. . 
Mmmm 3 4 Die 
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4 Die Inſeln welche den Namen Rawa⸗ 
= führen, won den Ruſſen aber Liſitſchnie oder 
yſſye Oſtrowa, das it, Süchsinfeln genennet 
— weil man auf denfelben‘ ſchwarze · Fuͤchſe 
faͤnget. Die merkwuͤrdigſten find 

1) Atchak, oder Otchak, etwa 800 Werſte in Oſt⸗ 
nordoſt von den aleutiſchen Inſeln, und unter dein 5bſten 
Grad Norderbreite. Sie iſt ungefäbr fo groß, wie ve 
Kupferinfel, 

2) Amlak, oder Omlak, faft eben fo groß, wie die 
erſte Inſel. 

3) Sagaugamak, etwas kleine ld Ne vorherge⸗ 
hende. 

4) Amuchta, oder Omuchta, eine Heine Jafel, 
welche aus Klippen beficht, und. einen feuerſpeyenden 
Berg hat. 

5) uBakfak, oder Junakfan, eine Heine Juſel. 

6) Kazalda, oder Kigalga. 

a 2 Bagamalja; oder Kagamila, welche Biel Schw 
(4 
3) Tſchiguljak. 
9). Ulijaga, oder Ulaga. 
' 10) Tanaaukou, oder Tana⸗Unok, wofelbit beif 
Quellen find, in melden steif und Fiſche gekochet wer⸗ 
den koͤnnen. 

Anmerkung. Eine * dieſer fünf Heinen Juſela 

beſtehet faſt nur aus einem Berge, daher ſie von den 
Ruſſen die fuͤnf Berge Paͤti⸗Sopol), geneunet werden 

11) Umna, oder Umnak; eine ber groͤßeſten, dem 
fie hat etwa 150 Werſte in der Länge. An ihrem weſili⸗ 
chen Ende liegt die Heine Juſel en a und. anı füd» 
ra die kleine en — a 


il 12) 
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12) Agun · Alaſchka, gemeiniglich Unalaſchka, üb 
200 Werſte lang, eine der groͤßten, nen von 7 
vorhergehenden. Auf derſelben find einige tauſend Me⸗ 
ſchen, und unterſchiedene Dörfer, als: Kalaͤktak, Ina⸗ 
loẽ, Agulak, Kuiſchlok, Makuſchi, Itchadak, Igonok, 
* ° Anmerkung. Die beyden legten Inſeln liegen viel 
nordlicher ald die Mündung des Fluffed Kamtſchatka, und 
son dieſer gegen Dften, nad) der Schiffer» Rechnung, 
etwa 1700 bis 2000 Werfte. An ihren Küften findet 
fich viel Treibholz, fie felbft aber find ohne Hoͤlzung. 
Sie haben viel rothe und ſchwarze Fuͤchſe. Die Einwoh⸗ 
ner wohnen zu 50, 100 ja 150 in Gruben unter der Erde, 
in welche fie mit Leitern hinabſteigen. 

13) Unalge, welde ein 5 Werſte Breiter Kanal 
von Unalafchla trennet. 


14) Akutan, 20 Werſte in Nordoſten von Unalge, 
"40 erfie lang, 5 biö 10 breit. 
» 15) Akun, in Nordoft von der vorfergebenden,; 3 
Werſte von derfelben. 

16) Abatonok, eine Heine Inſel, 20 Werſte of 
waͤrts von Akun. r 


17) Rigalge, oder Tigalda, find Rn von 
Abatonok. 
18) Naugaman, ſuͤdoſtwaͤrts von Tigalda. 
19) Unimak, etwa 100 Werſte gegen Oſten von 
Kinalga. 
20) Sannaga, weſilich von der öftlichen Spiße die 


Inſel Unimak, einddig und — mit vielen kleinen 
Juſeln umgeben, 


5. Eine fehr oͤſtlich Begehbe Inf, ’ — ihre 
— Kadjak nennen, hat 1763 Glottow ent⸗ 
decket, und 1776 iſt ſie von Bragin beſuchet worden, 
und mag 200 Werſte lang, 20 bis 30 breit ſeyn. 
Mmmm 4 
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Ihre Einwohner find zahlreich , und bewafnen ſich 
mit Schilden, Lanzen und Pfeilen. Glottow, der 
noch ungefähr 30 Werfte weiter gegen Dften fegelte, 
traf noch die Inſel Aktunak an, und fahe weiter 
Bein Sand. Eriva 3 Werfte in Süden-von Kadjaf, 
iſt eine Fleine felfigte Inſel, Aktalin genannt. Ge 
gen Nordweften von Kadjak find die Schumagig 
Inſeln, welche Bering fo genennet hat. 


. Allgemeine Anmerkungen von den Fuchs⸗ 
a . Inſeln. 


Die Fuchsinſeln überhaupt, find nach dem Maaß ih 
5 Größe ziemlich volkreich. Die Jnfulaner 
inter und Sommer in Erdfellern. Eie find von mifs 
elmäßiger Größe , leben fiey und niemand zinsbar. 
on Religion hat man noch Feine Spur bey ihnen 
bemerkt; aber einige umter ihnen gelten vor Zauberer, 
vermeynen ihnen vergangene: und zukuͤnfiige Dinge fügen 
gu koͤnnen und werden von ihnen hoch in Ehren gehalten, 
phne.daß fie Doch einige Opfer von ihnen beforumen. Chr: 
erbietigkeit der Kinder gegen Eltern, und der Juͤnglinge 
gegen Alte, finvet man bey ihnen nicht; auch begeigen 
fie gegen die Ruſſen nicht die geringfle Höflichkeit. Um 
ter. einänder-find- fie treu und ſtandhaft, auch lebhaft 
. md munter, aber fehr zum Zorn geneigt. Sonſt wiſſen 
fie weder Gutes noch Väfes zu unterfheiden, thun alles, 
was die Ehrbarkeit verbietet, ohne Scheu, bedenken ſich 
nicht uͤber dent Eſſen ihre Nothdurft zu verrichten, und 
waſchen ſich mit ihren eigenen Urin. Die Kinder ger 
wöhnen fie fleißig in der See zu baden, wodurch fie nad) 
übrer Meynung muthig und im Geefang gluͤcklich werden, 
Sie nähren fih vom Fett und Fleiſch der Serthisre, und 
von Seefifhen. Ihre Ledirfpeife find die Lılienzwiebeln 
und andere Wurzeln, nebft ellerley Beeren. ie fans 
gen auch die in ihre Bäche auffteigenbe Lachſe mis en 
we 


F 


"Anhang. 1289 _ 


wehren, Sie effen ohne Unterfchieb: zu allen Zeiten / des 
Tags, warm ſie Vorrath haben: aber im Mangel, bi 
nen fie auch. mehrere Tage nad) einander hungern. Die 
jarten Kinder werden fihon mit dem gröbften und meijt 
rohen Speiſen genährer; ſchreyt dad Kind, fo trägt es 
die Mutter, eö fen Winter oder Sommer, nadend nach 
der See, und hält. ed fo lange ind Waſſer, bis es ftill 
wird,” Die Kinder leiden davon feinen Schaden, fons _ 
dern werden gegen den Froſt abgebärtet, fo daß fieauh 
Winters barfuß gehen koͤnnen. Wenn die Infulaner ers 
was gefochtes effen wollen, welches ihnen nur felten eins 
faͤllt, fo fegen-fie zwey Steine auf, legen einen dritten 
platten horizontal darüber, um den fie einen Rand von 
Thon oder Erde bilden, ftopfen trocknes Gras darunter, 
and zünden es an. Won angezinderem Grafe laffen fte 
zuch die Hitze von unten unter ihre Pelze gebn, wen fie 
ich wärmen wollen, oder gießen zu dem Ende Fett auf 
inen hohlen Stein und zänden ed anz denn ihre Wohs 
ungen heißen fie fonft nie. Die Männer tragen Kleis . 
ung von Vogelbäuchen, ald Seepapagojen, Lummen, 
Seeraben und anderen, Die Regenfleiver (Kamleiki) 
verden von der Seclöwen, großen Seckälber und Walls 
ifche aufgeblafenen getrodneten Därmen gemacht. Die 
Daare fchneiden fie rund um den Kopf bis an die Ohren 
ıb, und fheren eine runde Platte auf dem Scheitel kahl: 
sie Weiber hingegen. ſchneiden das Haar nur über der 
Stirn bis auf die Augenbraunen ab, und binden das 
ibrige oben auf dem Kopf zuſammen. Rımd um das 
Janze Ohr machen fie Löcher, werein fie von den Ruffen 
ingetaufchte Korallen vängen. Im Nafenfnorpel und 
ver Unterlippe machen beyde Geichlechter Löcher und fes 
sen Knochen ein, welches ihr liebfter SEchmuck ift. Sie 
techen ſich auch bunte Figuren im Geſicht aus. Eie 
aufchen untereinander Geebiber, Seebaͤren, Voͤgelklei⸗ 
ver, Regenhemden von Därmen, große Häute zu Nähe 
ıen von Seekaͤlbern und Seeldwen, hoͤlzerne Muͤtzen, 
Pfeile, Zwirn aus Sehnen nnd Reunthierhaar, weiches 
ie von dem Lande Wläffa dekommen. Ihr Hausgeichirr 
Rmumms ° find 
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Find vieredigte Eimer,’ große Tıöge und dergleichen, 
welches fie felbft aus Treibholz ; flntt der Beile 


“ Haben fie Meißel aus Stein und Kuochen. . Ihre Waffen 


Find Pfeife mit fteinernen Spigen und Bogen ; ingleichen 
auf zwey. Ellen lange Wurfſpitze, die fie an ein Bret⸗ 
chen legen, und ſo aus der Hand werfen. 


SGie halien faſt beſtaͤndig Feſte, beſonders wern 
Fremde von andern Inſeln zu ihnen fommen. Die Mäns 
‚ner des Sris gehen den Gäften ınit Hantpaufen, auf 
welchen fie ſpielen, und bie Meiber woraus fingend und 
zanzend eutgegen. Nach Endigung des Tanzes, ndthigen 
fie die Fremdnge auf ihre Art. Hietauf geben die Wir: 
the voran in die Mohngrube, legen Matten für die Gaͤſte 
zurecht, und beſorgen das befte Effen; ’alödenn treten die 
Bäfte. hinein, nehmen ihren Nat ein, und effen, mw 
fangen darauf ihr Spiel an. Zuerſt nemlicy tanzt oder 
fpringt die unerwachſene Jugend mit Handpaufen , me 
bey die Bewohner der Jurte beyderley Geſchlechts fingen. 
Hernach tanzen die Ewachſenen Wirthe und Gaͤſte mit 
großen Handpauken; nackend und mur die Edyaam be 
* einer hinter dem andern hernm; und wenn fie ſich 
ahude geianzt und wieder geſetzt haben, fo werden fie von 
den befleideren Weibern abgeldſet, und bie Männer fab 
ren mit Singen und Paukenſchlagen fort. Nach dieſem 
wird dad Feuer ausgeloͤſcht, welches fie vorber zum 
Abendtanz vermittelft der Ancinanderreibung des Holzes, 
am gewoͤhnlichſten aber mit Biberwolle und Darımrer ge⸗ 
mengten, Schwefel, worüber zwey Senerfteine aneinans 
der gefchlagen werden, angezündet hatten, Iſt dem ein 
Herenmuifter in, der Gefelfchaft, fo wird gezaubert ; wo 
nicht, fo gebrh die Gaͤſte mach ihrer Yagerhätte, welde 
fie ſich von ihren Kähnen und Matten machen. „ Dit 
Epiele werten fo oft als Fremdlinge anfonımen, abet 


nicht beym Abichiede, wiederholer. 


Ihre hanptfächlichfte Jagd ift im Herbſt som zwan 
zigften Detober bis zum erften December, da fie am 
meiften die jungen Seebaͤren zu Kleidern fangen. Dad 
* deren 
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yeren Endigung halten fie den ganzen December hindurch 
Spiele nad) obgedadhter Art, nur mir dem Unterfchied, 
baß die Miinner in hölzernen Larven tanzen, welche ver> 
ſchiedene Seethiere vorftellen, und ımit groben Faybenerben; 
bie man auf den Inſeln hat, roth, grün und ſchwarz bes 
mablet find. Während dtefer Feftzeit ziehen fie mit ihren 
Familien von Dorf zu Dorf, und von einer Fnfel zur ans 
dern gleihfam auf die Wurf. Nach Endigung der 
Spiele zerbrechen fie die Pauken und Larven, ober tra⸗ 
gen felbige in Felfen, und legen fie in Rigen und Hölen, 
brauchen fie aber nie wieder, fondern machen ſich aufs 
folgende Jahr nene. Im Frühling gehen fie aus, um 
alte Seebären, Seeldiven und Walfifche zu toͤdten. Im 
Sommer, und bey fliller See aud) im Winter, fangen 
fie im Meer mit knoͤchernen Angeln Fifche, und brauchen 
zur Angelfchnur dem zähen Strang von einem Seethier, 
welches oft bis auf go Faden lang werden und am Ende 
nur ein paar Blätter haben ſoll. Wenn fie fich im Streit 
oder durch einen Fall verlegen, fo faften fie eine Woche 
lang und eflen nichts; auf die offne Wunde aber binden 
fie gelbe Wurzeln. Wenn ihnen der Kopf wehe thut, fo 
Öffnet fie mit einem Lanzer von Feuerftein eine Ader am 
Kopfe. Wollen fie etwas an ihren. Pfeilen oder fonft 
eine Kleinigfeic leimen, fo ſchlagen ſie ſich an die Nafe 
nd beftreichen es mit ihrem Blute. Mordthaten were 
den, weil kein Richter unter ihnen ift, nicht geahndet. 
Verſtorbene oder getödtete, die arm find, wickeln fie in 
Motten, oder ziehen ihnen ihr Pelzkleid an, legen ſie in 
eine Grube und ſchuͤtten folche mit Erde zu: Reiche aber 
werden über der Erbe mit. ihrer ganzen Gerächfchaft in _ 
einem aus Trehen gemachten kleinen Kahn auf Gabels 
bölgern bengefeßt. Die Bewohner der nähern aleutis 
fchen Inſeln fommen mit jenen in den meiften Stuͤcken 
überein. Gie find ‚völlig ziusdar und unterwürfig, vers 
ftehen auch meift etwas von der Sprache der Ruffen, mit 
welchen fie ſtets verkehren, ihre Anzahl aber ift fehr ges 
ung. 
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Erwa 100 Werfte-von der Inſel Sannaga, ift 
bie Sandfpige Al aſchka ever Alaͤſta entſernet, weis 
the zu dem feiten Sande von Amerifa gehöret. 
Anm rıten Aug. 1778 war Cap. Cook ungefähr 
mieten in der Meerenge, welche unter 66 Ör. s Min, 
der ‘Breite, und ıgı Gr. 19 Min. dertänge, Afıa und 
Amerifa alfo trennet, daß. man daſelbſt die Kuͤ⸗ 
flen von beyden Erdtheilen ungefähr in einer Entfers 
hung von 7 englifchen See⸗Meilen fehen Eonnte. Eis 
nige wollen dieſe Meerenge von Bering benennen, 
weil er in derfelben bis zum 67 Gr, 18 Min. gefahren 
iſt; er hat fich aber bloß an die afiatifchen Kuͤſten 
gehalten, von den amerikanjſchen nichts gefehen, und 
alfo nicht gewußt, daß er in einer Meerenge ſchiffe. 
Hingegen EooE ift bis auf den uften Grad der Breite 
gefchiffet, bat die Küften bender Erdtheile gefehen, 
dieſe Begend viel genauer als Bering unterfuchet und 
befchrieben, und es zur völligen Gewißheit gebracht, 
baf die beyden Erdtheile ſich hier einander am meiften 
nähern, aber nicht vereinigen. Es ift alfo gerecht 
und billig, diefe Straße Cooks Strafe oder Meer⸗ 
enge ‚ du nennen, 


Ende des erſten Theils. 
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=. Abazkaja Sjobobi 5* 

a, St. ei 887 Abbro * 
—* 223 Abbruck ‚914 
Magaaıd 226 Abinzi 844 
Aakiaͤr Anmnt 236 Abkafiy 1234 
—— Schl. 236 Albo 631.632 
Uafie : 204 Nbohus 0 008 
Aalborg, Stadt 224 Aroiſche Bisrhum (a1 
— — Gift 223 Aboſlot 632 
Halborghuus, A it 226 Abrahamſtrup, Schl. 188 
— — — 6 224 Ayla, Bg. 106 
Yaborgifge Biest 225 Achai, Inſel 1285 
Aalheide 232 Achtjar 1214 
Aalholm, Amt 216 Achtirka 1037. 1149 
— — Grafſchaft 217 —— Fli. 1037 
LUalſtrup 217 Achtuba, Fl. 1062 
Aardalsfiord 347 Ackerſtrͤm 446 
Harpalswerf 355 Adidr 488 
Aarhuſiſche Bisthum 222 Ada 1185. 1229. 1230. 
Harbuus, Stadt 233 1233 
— — Gift » 232 Mdach, Inſel 1285 
Yardefundäfärge- 919° Adalar Denghizi 106 
—— 228 Adara 1247 
5* 354 Adelfors 539 
Yafttup, Amt, 227 Adgji fu, Fl. 12:9 
Nafımı Herred "218 Adlersborg 200 
Uba — 844 Adlersburg, Schl. 241 
Übagaitu 814 Admiralitaͤts-Jaſel 858 ° 
Nbafan, Fl. 785. 1019 Ndriarifche Meer 106.107 
Abakanſt st — —  Meerbufen 110 
Malt 987 Adſak 1248 
Ubafa 1232 Adſchi Darkau, vier 
Ubaſa⸗Irmagi, SI, a Terfhan "- 2 
Nbatonof Addjah, Inf. 1286 
abaiſchka Oſtrog 33 Adzerbaũg 300 


edel: 


J — 
“. f 
, ; TI f * 
** —— — 5 go. & 


Aedelfors 453 

Aegaͤiſche Meer 106° 

Aegelſtawik — 
Aegnaſaar 


221 
Aedliſche Berge 
Aethiopiſche Weltmeer gr 


Aetna, Bg. 3 
Afenbeig Bg. 107 
Afweſtad — 
Afwiowara 373 
—— St 1282 
garak, F 987 
— Sloboda 987 
AUgdenäs ‚366 
Agdefiden 347 
Ager 336 
Agger ‚339 
Aggerhuus, Amt 336 
— — Feſt. 330 
— — Schl. 330 
— — Gtift 329 
Woerde, Feft 330 
Aygers 337 
Aggersborg 224 
Aggerd:Herred _ 336 
Aggerſunds Fehre 224 
iſc· Dae Bg · 1188 
Abͤn 581 
erden, dl. ‚263 
ai ulaf 1287 
Agun:Alafche, Infel er | 
Ahretoft 304 
Abrup. 269. 301 


Ahus 


Aja⸗dagi, Bg. 1220 
Yiali 


569 
Aja⸗Buruni, Vorgeb. 
241 


Aidar | 1 
Ajew, zu 


A —2 un 
Nirallrun od Pa: 
A 1; * 
— Haͤrad * 


Akers Haͤrad 4 
—— * 





Üfervit, HSaf _ 5° 
Ar Idel, St. KS 
 Afkiermen _ —* gr 
Affjiman „ a2 
Al Koeju * 
Alul,Se mw 
Aklanfe „Ei 
Almeſchd 
Akkuſchenſtaia m 
Amestgid mi 
Almei 

Aklme 
Atkhinf 

I 

fi 
Akzfu, 5. 
Akſakal, See 

ktalin, 

öl. 

re, 
ſehat gi 
— 


Regiſter. 


kun, Zufe : 17987 
kunak, 5 J “7288 
titan, Snfell . : 2287 
täffa 289 
laͤſta, 5 1292 
laluͤlla⸗ 279 
land, Inſel 634 
llapaicha, Fl. 977:982 


lapaichiſche Diſtrict 820 


- 1 ‚Gebirge 820 
Hapajewloi Sawod. : 977 
Hapew 982 
Hakchka, Infel 1293 
llati 42075 
— Fl. 1075 
llatyr 1072 
— 58. 1072 
libe 4431 
Albo Haͤrad 537.509 
Uldan, Sl. 780 
Aldeiguborg 718. 881 
Uldejoborg 718 
Alderholm, fe 579 
Ale Härad 552 
Alei, Fl. ‚781 
Alekandriſt 1182 
Alefchin, Alefchna . 1292 
Aleſchki 1246 
Ylefla 1245 
Mei - 1246 
Alesıten 674 
Aleutiſche Iufeln 1283 
Alexander Newfli m. 
72 
Alexanderſchanze 382 
Alex androwa Sloboda 1051 
Alexandrowſta 1181 


Alerandrowöfkoi, Kl.· * — 
Alexejewrx 


1071 

Alexeewſt a DB} 
Alexeewſtaja 184 
Alerin ‚1019 
Alexopolſt 080 
Alfdalen "528 

. Alfkar feby 508 


dufwebats.Härad . 560 
Alfınom. - Zr 


Alte Docke 


554 
Digutsrums Haͤrad 536 
Alhara, Fl. 1256 
Al· Heide 548 
-Alingsäs . 55 
Allatau, Bg. 1079 
Alle, Fl. ‚ 785 
Allendorf‘ 840 
Allohköne 909 
Alloje 842 
Allukſne 909 
Alma 1220 
— 1188 
Almafaraj 26 
Almind⸗Syſſel 223 
Alpen BT 
Alrikſtad 354 
Alrde, Inſel 236 
Alfen, Juſel 270 
Alitahoug 307 
Alfungen, See - . 572 
Altai, Geb. 68. 110g . 
Alan Vor, See 1255 
Altaiſche Gebirge - 1109 
Altatſcha, SI. 1120 
Alt⸗Bychow 1029 
575 


Regiſter. 


AteHolnt. 166 
Alt⸗Eifsburg⸗/ 548 
Alten 1.379 
Altenburg 718 
Altenhof 303 
Alt Carlebb 637 
Altatſcha 4120 
Altin, Bg. ui09 
Altinkal, See 788. 1108 


Altin⸗Ror, See 788-1108 


Alt:Kafan x 1075 
Altfopenhagen . 100 
Alt⸗Ladoga 881t 
Alt⸗Loͤdeſe 548 
Alt. Luleã 591t 
Alt⸗Mandoͤe, Inſel 263 
Alt⸗Rjaͤſan 1045 
Altſtadt 1160 
Altſted⸗Herred 196 
Alt⸗ Upſala 504 
Aluſchta 1221 
Aluſchty 1221 
Aluta, Fl. 940 
Alwaftra 531 
Ama, Inf 168, 177 
Amaãl 555 
Amalienburg, Sch, * 
eye Inſel 1284 
Imbarfaar 929 
Amberg, Bg⸗ 526 
Amga/Fl. 980 
Amginffoi Sawod 980 
Amianshgebirge 42t 
Amlak, Inſel 1236 
Amlu, Amlach, Amlak 
Inſel 1296 


Amroͤm, Inſel 
Amitſchigda, Juſel u 
Amuchta, Inſei m 
Amu⸗Daria, 5. 1 


Amur Fl. 6 
Anadir, Fl. 659. 
in 

Anadiriſche Mer u 
Anadirfloti. Ofing un 
Andgin, Sujel [EN 
Ynalga; Jnſel In) 
Anakopia 2 
Anapa m 
Anapkoi, Fl. in 
Andalai, Fl. . m 
Andenaͤs * 
Andenoͤe, Inſle 
Anderſtow, Amt i 
— — Scdl. K 
Andrarum zi 
Andre 1163. 2 
Andreewa 1163. 15% 
Andreewſtaja u 
Andtianoſſt ie Oſtrawa * 

I 

Andeoniow, KL 100 
Andruſſow 10 
Andft 2 
Andwortſtow, Sch. 19 
Angara, Fl. 786. 0 
Augeln En) 
Argerappe, 114 


Angermannl —— 
Kugermannland 58 


Angermanulands⸗kapp⸗ 
mark 6x0 


Unholu 


Kegifter, 


Anholt, Snfel ' 237 
Unnenhof 1019 
Unferffoi Oftrew ° 944 
— — Skit - 944 


Antipowka 1061 
Antonskloſte947 
Anui, Fl. 1109 
Unuiffaja 110q 
Apai⸗ſui, Fl. 1232 
Upala, Fl. » — 
Upenrade, Amt ".:.264 
— — Stadt 3 
Hpewal - 
Apötbefer: Inſel 869 
Apuja, Fl. 1282 
Aquitaniſche Meer 97 
Ar, Ari 670. 803 
Arabat - 1211, 1227 
Arainſaſchewkaja 982 
Aral, See 1094 
Nramil, Fl. 977 
Mramilffaja Sloboda 977 
Uras, Fl. 556 
AUraxis, Fl. 770 
Arboga 519 
Arboga Kanal 5ig 
Archaugel 93 
Archangeliſche Statthal 
terſchaft 931 
Archaugelſkoi 1182 
Archipelagus 106 
AUrdatow 1067 
Ardatow am Alatyr 1072 
Mrdatowo - . 1067 
Arendal 346 
— — 81 345 
Arensboͤl, Ak 26 
1 Th. 1B. 8% i 


Arensburg 
Arensharde 
Areſaan 
Arfwidsjaur 
Arfwidsjerf 
Argun, Fl. 


Arguno ſtoi Dfirog .n 19 
808 


Argunſt 
Argyn 
Arjeplog 
Arjeplogs:Dorf 
Arınzi 
Arkarka, Fl. 
Armenier 
Arnaͤs 
Arnarſtapni 
Arndal 
Arneſee 
Arne⸗Suͤſſli 
Arnis, Inſel 
Arrde, Inſel 
Arrdeskidping 
Arrde, Inſel 
Arroefundsfähre 
Yraamas 


Arſchadinska 


Arſchenowſtaja 


9 
Arſis, Sl. 


Arſt 

Arskog, Wald 
Arſta 

Arſtad Haͤrad 
Artſchadinſta 
Arutaruuker 


Bit 
rtz- Herre 


Anne 


711.913 
291 
929 
623 
623 
2218 


1121 


1208. 1281 


412 
293 
27K 


: 271.273 


' 272 
'272 
1066 
1184 
1184 
1282 
1075. 
583 


512 
571 
1148 


839 


1097 
197 
552 

As 


Regiſter. 


As 1220 
Aſak 1248 
Aihap, Sl. 975 
Aſchapſtoi 975 
Aſchau 302 
Aſcher⸗· Baͤrum 336 
Aſchinſt aja ug 
Aſchit, Fl. 1075 
Aſchkader, Fl. 1088 
Aſchlik, Fl. 987 
Aſchlitzlaija 987 
aan, zeiet 1230 
Schl 1231 
Aichuew, nf. 1230 
Aſchy, Sl. 1249 
As Härad 552 
Aſe Härad 556 
Aſele 591. 620 


Aſele-Lappmark 589. 620 
Aſiatiſche Tatarey 719 


Aſta Härad 530 
Aſkers⸗ Haͤrad 513 
Aſt erſund 514 
Aſkims Härad 546 
Askloſter 373 
Aſlan 1246 
Aslo 330 
Asmildſee 229 
Aſow 1248 
Aſowiſche Meer 105 
— — Ge. 91 1190 
Aſpebolands Haͤrad 533 
Aſpo 575 
Aſpro Monte 1227 
Aſſak Deng-iffi 105 
Aſſanen 75. 831 
Aſſens, Amt 21 
Aßnes, St, 209 “ 


Arbaich, Bg. E 
Arbafchfei Oftreg N 
Atchat, Inſel 7 
Atchu, Infel In) 
Atel, Sl. 7 
Atemar ich 
Bun, Fl. gi 

106 


Affendrup 19 
Aitaken 159 
Aftrachan 1250, 0% 
Aftrachanfche Steppe 125 
Atrachanffifche Statt: 
halterſch. b5 
— — — Step. m 
Aſtrakan 1250.25 | 
Afunda: Härad x 
— — Se * 
Atachen 675% 
Machtak vi 


Atamanka, Fl. H 
Atamauſtoi Sawod 1: 


— 5 Weltwmeet 
Ba, Bs. — 

Aricha Lr 
Atſchile, FL. Joh 
Arfchinifche Tatam * 
Atſchinſt 9 





Aiſchit Fl. gi 
Atſchitſtaja —F 
Atſchuk, Infel, 7 
Atta, Safe u 
Artaf, Zufel u 
Abi Na 
Aue, SI. a 


‚Auenbülgaard — 
Aufning 7 
due 


Regiſter. 


Auguſtenburg 258. 300 
Auguſtusburg 906 
Augvaldsnaͤs, Vorgeb. 351 
Aulziager 1193 
Aura, Fl. 632 
Aurajocki, Fl. 632 
Auro Uruk, Bg. 1079. 
"1094 
AufifirdingasFidrdung 410 
Auſturhorn 410 
Avernach? Inſel209 
Awa, Inſel 1284 
Awamſkoe 1000 
Awulouak, Juſel 1287 
Awatſcha 1127 
— — 1128 
— — Meerb. 1137 


Awatſchinſtaja Guba 1128 


Awchaſſen 1281, 
Arai,ı Sl. 792.1163. 1261 
— Landſch. 1264 
Axakal, See 1096 
Arala, Fl. — 

Axelhuus 
Axsbergs echwefelhuue 
514 
Artorn 573 
Ayſchi 1075 
Azchuz, Inſel 1230 
B. 
Baag⸗Herred 2n 
Baalsrevier, Meerb. 435 
Baarſe⸗Herred 196 


Baaſelandswerk346 
Saals⸗ endax 


11830 


Babadagi 188 
Bab Bogaſi 106 
Babinowez 1029 
er rad 1029 
Babſ kaja 1184 
Bachmu 1774 1156, 1180 
Bachıa, Ku 785 
Badelundaäs 517. 
Badoga , "959 
Badoſchſ kaja priſtan 950 
Baͤderthal 412 
Bärbyborg 518 
— Haͤrad 502 
2 
Bir + 
rn Haf 95 
Baͤrſund 417 
Baͤrum 336 
- nn, aber-D und 
336 
—*8 Liman 1220 
Baͤſch⸗Pare 1211 
Baͤfwen, See 507 
Baffinfche Meerbufen 440 
Bagajewſ kaja 1184 
Bagarak, Fl. 977 
Bagaratzkaja 977 


Baghiſchaſaraj 1211. i218 
Bahri Gaſe 102 


Bahrin 101 
Bajbi Borg 518 
Bajhus 549 
Baikal, See 787 
Bailarſtoi 1078 
Baiſchinſkoe 1000 
Nınn a Bak, 


Regiſter. 


Bakkeland, Vorſt. . 361 
Bakfan, SI 1282 
Dafniihe Mer 102 
Balachna 1068 
Balaganffoi 838. 1115 


Balagurds-Seite _ 97 


Balaklewka 1061 
Bala⸗Kataiſk 1082 
Balaſchevw— 1060 
Balaſchowo 106b0 
Balchaſchuoor 801 
Balda 801 
Baͤldſoͤn 581 
Baliklawa 1218 
Balle boͤgds⸗Haͤrad 552 
Ballegaard 301 
Ballerup 191 
Ballingſtedt 292 
Ballum 248 
Balsrevier 435. 437 


Baltiſche Hafen 921 
Baluk-⸗Dengjiiſi, See 1190 


Baluflawa 1188. 1218 
Baluftfchi:Buruni 1233 
Bamble, Dorf 337 


— — Vogtey 336 


Banda Tiug 542 
Bandholmögaard 217 
Bankekinds — 527 
Bannerölund 211 
Bansdorf 297 
Bar . 942 
Bara Haͤrad 562 


Baraba, Wuͤſte 8ät. nos 
Darabinzen 841. 1I04 
Barabinziſche Steppe 1105 


Baſkakofka J 
Same 


Barai, Jnſel 28 
Barama ga ir ö 
Barantſcha, Fl. 
Barautſchinſ koi En 
9 





Baratajefka 1 
Baratinſche Woloft 1: 
Barbarzemin 1: 
Barda⸗ſtrandar⸗ Suͤslu 
Bardeſtrands. Syſſel 
Bareboe 
Bareſund 
Barguſin, Fl. gl 
BargufinfF I» 
Baring:Spfiel _ . : 
Barkakli, ZI. Li 
Barnaul u 


— M 


Barnaulſ Eoi Sawod gi 





Barne Härad 5 
Barnewka, Fl. g 
Barnewſ kaia Sioboda A 
Barnukowa 1cH 
Barfee * 
Barſukli, Fl. w 
Barunkowa gell 
Baryktabinſtoi 2 
Baſchilbai ni 
Baſchkiren 


Baſchkirka, Fl. 100" 
Balhmatonfa =) 
Baſel x 
Baſili Oſtrow 6 


jr 


[23 


Regiſter. 


Bätftad . 570 
Baturin > -1033. 1148 
Bau i 

Bauntowſ koi 1121 
Beauregard 1057 
Bechlibai 1281 
Beck 300 
Bedzer 200 
De, Fl. 1234 
Begi⸗ ſui, Inſel 1231 
Degi-fui, Fl. 1282 
Beina, Fl. 338 
Beiſſugi, Fl. 1234. 1282 
Beitugan, Fl. 1091 
Bela, Fl. 999 
Belaei, See 1095 
Belaja 1024 
Belaja, Fl. 1079. 1083 
Belajanſkoi Oftreg 15 
Belajewſ kaja 184 
Belakow 988 
Belakowka, Fl. 1081 
Belbek 1216 
— — 5 1216 
Belebei 1082 
Belebejew 1082 
Belede⸗Kevi 1232 
Belew 1019 
Belewſ kaja 1039 
Belgorod 1049. 1081. 1172 
Belgorodka 1039 
Belizy 1028 
Belkolodetz 1080 
Bellegaard 301 
Belogrodka 172 
Belogrodok 1172 


Beloi 02 
Belojarffaja 977. * 
Beloi gorod 
Belokoloſchk, Belokolet. 
1004 
Belonesjie 1032 
Belooſero 978 
Belopolje 1037 
Beloſero, See 978 
- — Stadt 978 
Beloferffaja 0988 
Beloſ ludſkaja 978 
Belowodek 1044 
Belſkoi 999. 1115 
Belt, große und kleine 
95. 120 
Beltiren 844 
Bender 179 
Berd, SI. 1108 
Berda, Fl. gr 
Berbjanfa, Fl. 1087 
Berdinka, Sl. 1240 
Berdſ kaja 10 
— — atſchia 
Sloboda 1087 
Derdfkoi ' 1108 
Berefioͤrdur, Berefiord 410 
Berend 1194 
Berendei 1194 
Bereſan 1034 
Bereſin 1034 
Beresna 1034 
Derefofta 978 
978 
Berefoff fffoi Samod 978 
Berefow 993 
Nnunn 3 Bere⸗ 


Bereſowſ kaja 
Berezowoi, Inſel 
Berg von Ceuta 

— der heilige 


Bergenhufen 
Bergenhuus, Am 

Berg⸗Finnen 

Bergharde 


Regiſter. 


1184 
.1138 


107. 


. 415 
557 

351 

351 

294 

t 358 
372 

293 


Bergwerks⸗Diſtricte 530 


DBeringow, Inſel 1283 
Bernſtorf 191 
Berfergenevoflaja . 1184 
‚Berffoi Oftrog 1104 
Berfoffa 1056 
Berfowffaja 1184 
Beſchetzk 956 


VBeſchetzkoi Werch 956 
Beſchkilſkaja Sloboda ıcgı 


Beſchlibai 
Beſchtyn, Bs. 
Beſhezk 
Beslen 
Beſplemaͤnowka 
Besrodnye 
Beſſarabien 
Beſſaſtader 
. Beflefted » 
Beplini 
Beuſchau 
Beuthen 
Bi, Fl. 
Biäbi, Bg. 
Biaͤra Haͤrad 


1233 
1079 
956 


1232 


1184 


1061 _ 


798 
404 413 
413 

. 1232 
301 

209. 300 
781. 1108 
1079 


552 


Blaͤrke Härad ‚in 


Bıala I 
Bjara 2 
Biarmia 


se Bg. 288.0 * 
Biby 
—* Eon Herred n 


Bielaja nt 
— 5 1 
Bieliki ior 
Bielizy xi 
Pielland -- # 
Bieloe More ö 
Bjelozerka, Fl. I. 
Bienebeck F 
Bierge x 


BiergesHerred 21: 


Bierkeller, Brummen — 


Büff, Biiſ kaja me 





Bikatanſ kaja na 
Biljarſk 4 
Bilimbaicha, Fl. . 
Bilimbajewf ——* 
Billesborg x 
Billingfors & 
Bilutſchik, FI. zn 
Binnenland F 
Binftorf * 
Bioͤrginn x 
Bidrfefind.Härad  F 
Bioͤrkholm, Inſ. 5 
Biorkd gi 


l 
Bidrkoͤn, Inſ. 50.599 
Bidrneborg 64 

Bibrneborgöichn 4 
Bidrnäholm, u 


Bu 


| Regiſter. 


Biorgin 351 
Biorgvin 351 
Bir, Fl. 1080 
Biri 338 
Birjuſſa riiui 
Dirjuffen 844 
Birjuiſch 1043 
Birka 501 
Birkala 634 
Birkedal 359 
Birly, Fl. 1239 
Birly⸗Ilga, Fl. 1240 
Birſk Prigorod 1080 
Bifär, Fl. 975 
Biſaͤrſkoi 975 
Biſcaviſche Meer gı 
Bifchofsberg, Schl. 537 
Biſert, Fl. 978 
Siſeriſ kaja 978 
Biſertſkoi Sawod 980 
Biſ kopstorb 572 
Biſſuga, Flecken 1231 
— — Inſel 1231 
Bitli, Fl. 1231. 1282 
Dirufe, Sl. 1260 
Biuganen 366 
Blaansgaard 299 
Blackgierd, Schanze 341 
Blackier, Schanze 341 


Blagodat Kuſchwinſkoi 
Sawod 977 
— — Turinſkoi Sa⸗ 


wod 277 
Blandaa, Fl. 406 
Blaſerk, Bg. 430 
Blaſiiholm 494 
Blegen 574 
Blegind 574 


Blekinge 61. 572 
Blommesholm 
Blumenkog 276 
Boberg, Vorgeb. 220.239 
Bobergs Haͤrad 529 
Bobrow 10943 
Bobrowoi More, See 1127 
Bochoduchow 1037 
Bockholm, Infel 637 
» Bodarne k 514 
Bodoͤen 379 
Boͤckingharde 266 
Bde 363 
Böfling, Amt 244 
Boͤhlſchubuy 275 
Boͤlling 245 
Boͤneſtad 509 
Boͤrglum, Amt 227 
Boͤrglum, Schl. 228 
Boͤrglum⸗ Herred 227 
Boͤrmer⸗Kog 292 
Bog, Fl. 175 
Bogatdi 1041 
Bogdinſ koi, See. 1256 
Bogdo, See 1256 
Bogdom Dabaſſu, See 
1256 
Bogdo-Dola, Bg. 1255 
Bogenfee 210 
Bogeſund 554 
Bogde, Inſel 218 
Bogorodizk 1020 
Bogorodſk 1014 
Bogorodſ koe 996 
Bogut ſchar 1044 
Boholjubof 854. 1048 


Vohus, Schl. - 549.551 
Bohusichn 342.549 


Nunu 4 Boja 


Regiſter. 


— 673 
oikem, Fl. 784 
Boinaf 1211 
Bolsrourx 1058 
Bolchow 105 1 
Bolda, Fl. 1259 
Bolete Koi 1232 
Bolgari 1076 
Bollersleben 264 
Bologat us 
Bol; —— Fl. 952 
— —, Reka, Fl. 1128 
Bolſchaja Wis, 1177 
Bolſcheretzt 1128 
Volſcheretzkoi, Feſt. 102 


Bolſcheretzkoi Oſtrog 1137 
Bolvigswerk 


337 

Bor as 553 
Borbuy 301. 303 
Borchorſt 302 
Bordelum 276 
Bordisholm, Kl. 256 
Bordde, Inſel 332.409. 
Borekull, Bg. 554 
Boren 303 
Borg 528 
Borga, Haf. 536 
Borgarsfirrdar:Süslä 414 
Dorgberg 506 
Borgefiords: Soffel 414 
Borgen 358 
Borghofm 536 
Borglum, Schl. 224 


Borglumifche Bisthum 224 


Borgo⸗Burat 836 
Borgo Haͤrad 646 
Borgo, St. 645° 
Borgund 358 


‚Bortfchloter-Rog —* 


DBoriffoglebff 959. 10% 
Boriffogiebftaia 1m 
Boriffom et 
Borlum 2” 
Bornholm, Infelle = 
Bornftein * 
Borosda, Fl. J 
Borosdinka 1: 
Borosdinffa 12 
Borowitſch * 
Borowſk —* 
Borre zn ’ 
Borrefpifel 

— ME u. Nie. : 
Borrhe - * 
Borſt 1. 
Horena . 10% 
Boſchadnch ei: 
Boſporus — 
Boteã r 
ah Meerbuſen 
Botſand 
Botſchaly i: 
Bottn sv 


Bottnifche Mecrbufen 3 | 
Bott ſack 





Boverſtedt 2 
Bowidjal u 
Brabander:Kog 
Bradöberg * 
Brgdsberg⸗ ⸗Lehn 2 
Brabo-Härad 5“ 


Braͤborg 
Braͤckne Haͤrad 5 
Braͤnkyrka * 
Braͤnſk = 
Braͤwalla 525. 


Bra 


Regiſter. 


Braͤwalla⸗Hed 538 
Brawike, Meerb. 529 
Bragernaͤs 331 
Bragnaͤs 336 
Brabe Grenua 539 
Brahelinna 648 
Braheſtad 640 


Brahe-Trolleborg 128.212 
Bramslyk 217 


Brata, die vier, Inſ. 1138 
Bratingsborg, Schl. 200 
Bratsberg, Amt 336 
Bratjkoi 836, 1171 
Zrarffei Oſirog 1115 
Brattalid 430 
Bratzlaw 1148 
Braunſchweig, Dorf 210 
Braware 1172 
Brazki 830 
Brazowo 103 
Brecklum 276 
Brede 265 
Bredeberg 282 
Breden 339 
Bredſtedt 276 
Breedvig 337 
Bregentved 138. 199 
Bregninger 273 
Sreida Mekul, Bg. 410 
Breide 339 
Bremsnaͤs 363 
Breſte 1146 
Bretagne, nieder 92 
Brette 533.553. 556 


Breydazfiordarsdaler 4135 
Breydafiordur, Meerb. 415 
Brjaͤchimow 1076 
Brjänft 1030 


Brigittenkloſter 2314. 
Brilani . 123} 
Britannifche Meer 91 
Bro 542, 561 
— Haͤrred 502 
— Skepslag 4 
Broacker — — 
Broberg 644 
Brockdorf 212 
Brockhauſen 1057 
Broͤmſebro 534 
Broͤnoͤe 378 
Bronniz 948 
Bronnizkoi Jam 948 
Bronnitzy 1014 
Brorup 200 
Brorde 196 
Brunkeberg 494 
Brunlavenslehn 343 
Brunlund 264 
Bruusbo 556 
Brunsholm 275 
Bruſch 245 


Bſchagut, Fl. 1232. 1282 
Bſcheduch 


1232 
Buchanowſ kaja 1184 
Bucharei 673. 805 
Bucharen 672. 805 
Buckhagen 304 
Bucknefiord, Meerb. 346 
Budakof Bujerak 1058 
Budenſtade 414 
Bnudgjak 1205 
Budilſkoi 775 
Buͤlk 302 
Buͤlkhoft 295 
Buͤnſtorf 293 
Buͤſtorf 303 
Nnun- Bugul⸗ 


Rehier. 


Sugulma, Fl. 1081 
Bnaulminſk 1081 
Buyuraslanft 1081 
Bui 966 
Buinff ‘ 1072 
Bujuk⸗Inſchik, St. "1212 
Buj ak⸗-Kurzak, Fl. 1235 
Bulderup 267 
Bulganaf, EI. 1188 
Bulgaren 1078. 1194 
Bulgarien 1076- 
Bulgarien, alt 1077 
Bullarens Haͤrad 552 
Bulsbuͤl 269 
Rur, See 905 
Dura, Sl. 655. 1lı7 
Vuͤraͤten 673. 836 
Burala, Fl. 1240 
Buraltſchi 1211 
Burat 673 
Rurazfaja 1184 
Buͤretraͤſk 589.591 
Burg 298 
Burgſee 298 


Surgunderholm, Inſ. 202 


Burlak 1276 
Burs⸗Ting 542 
Burtani 1234, 1281 
Burtneeki 906 
Burtnek, Kirchſo. 906 
— ©, 907 
Surunen 793. 1096 
Bufan, Sl. 1259 
Buſcherud, Amt 336 
Busdanhul 1259 
Bujkerud 356 
Busdra, Fl. 1260 
Buſully, Sl. 


1240 


Buſuluk, Fl. ia 1 
Buſulutſk 61 
Bufuluzfaje 12% 


Butkinſ kaja — ish 
Buuter 


Bydeã⸗ Kirche Si 
Bygland, See # 
Byglandsfiord 
Bnglefteld * 
Byldudalseyre a 
Bym, Fl g: 


Bymgowſ koi Samed 
Bymowſii Sawed 5“ 


Byruma, Fl. mni 
Byſtraja nur 
Byſtrianſ kaja u 
C. 
Cabarda, Fl. u 
Cadiz J 
Caͤſarsfeld ni 
Caffa 1196. ni 
Cajana er 
Calianalehn er 
Eajancborg 65 
Calix Lappmark ia 
Calmar, Bisıh * 
— — Schl. 5 
— — St. 
Calmore 9 
Calmariſche Eimd * 
Caniſchinfa, öl m 
Canal, der jJ 
Canal, neue — 
Caneau vos} 
Cap Oſkoi 1 
Cappel 293.34 


Cara Denghis 14 
Can 


Regiſter. 


arelien 646 
arlberg 497 
arleberg 303 
arleby 637 
‚arlebylänga 559 
arlholm 511 
arlscrona 575 
arlshamn 576 
arlſkoga 561 
arlsoͤe 379 
arlſtadt 559. 560 
arlſtroͤm 587 
arlſten, Feſt. 551 
arlswra 267.292 


iarpathifche Gebirge 658 


iarporofa, SI. 869 _ 
'afau 791. 1973 
aſpiſche Meer 102. 711 
779 
jaſtelholm 494. 635 
Saftelle adugard 650 
atharinenſchanze 1174 
Satharinenthal 920 
Fattegat 95. 120 
sattuna, Fl. 781 
aucaſus, Bg ˖ 658 
elten 92 
sembalo ® 1196, 1218 
'had-Boghaft 1212 
hagulach, Inſ. 1285 
haiſol 1057 
halal⸗Goͤl, See 1213 
hal⸗Uſch 994 
hantibe 1232 
hao, Inſeln 1285 
haram⸗Goͤl, See 1213 
harkina 1036 
harkow 1036. 1149 


Charkow, Fl. 


1036 
Charlottenburg, Schl. 156 
Charlottenlund 187 
Chaſowo 673. 934 
Chatanga, Fl. 828. 1000 
Chatanſkoi Pogoſt 1000 
Chatukai 1233 
Chawia, Inf. 1284 
Chazaren 1193 
Chazaria 1193 
Cherrhone 1215 
Cherrhoneſus 1215 
Cherſon ist. 1193. 1214 
Cherſon Trachea . 1215 
Cherſones, kleine 1214 
Cbeſes, Fl. 734 
Ehilgontui 1117 


Chimboroſſo, Bg. 72 


Chiwa 797. 789. 1085 
Choglowſkoi Sawod 974 


Choiſi le Roi 1056 
Cholm 953 
Cholmogory 943 
Cholmſ koi Pofad 953 
Cholmyſchk 1038 
Chonda, Fl. 671 
Chondi⸗Chui 830 
Ehonti 671 
Choper, SI. 1053 
Ehorol 1174 
— — 5. 1174 
Choroſchowa 1003 
Chorowanſ kaja 1020 
Chaſchoten 673 
Chotilow 949 
Chotilowſkoj Jam 949 
Chotmyſchk 1038 
Chriſtiania, Stadt 329 


— Chri⸗ 


Regiſter. 


Chriſtian —————— 
270 
Chriſtiania, Suft 329 
Chriſtianopel 576 
Chriſtiansamt 336 
—— Stadt 344 
— Stift 344 
Cbnſuansberg⸗ Schanze 
352 
Chriſtiansburg 163 
Chriſtiausdahl 129 
Ehriftinnsdal, Baron. 217 
Chriſtiansfield, Feſt. 340 
Chriſtiaushaab 439 
Chriſtianshafen 159. 168. 
172 
‚Chrifianzbamn _ "597 
Chriſtianshoffnung 439 
Ehriftianshoim 120. 168. 
217.344.351 
Ehriftians:Rog 280 
Chriſt iausde, Feſt. 204. 345 
Chriſtianspreis 295 
Chriſtiansſaͤde 120. 217 
Chriſtiauſtad 568.559 
Ehrifiianfiein, Feſt. 362 
Ehriftianfund 36% 
Chriſtinehamu 561 
Chriſtineſtad 6236 
Chupta, Fl. 1042 
Chwalyſk 1000 
Chwalinſ koi More 102 
Gimbaldo 1218 
Cimber⸗Syſſel 223. 
Cimbrien 220 
Cimbriſche Meer 93 
Cimbrishamn 570 
105 


Eimmerier 


Cimmer⸗Syſſel n 
Cismar, KL J 
Clausholm, Shl. 
Codanſche Meerbufen E 
Coeslef 
Colberg 
Coldidrnensrig 
Eolenga i 
Colſtrup 
Commun 
Conda, Fl. 
Condinien u 
Endoma, fl. 
Conradsborg Ba. 
Erofs Straße n 
Cordilleras, Tg. 
Corſo, Kaſi. 4" 
Corſun J 
Coſel 

Cregome 

Criſebuy 

Eroneberg 4 
Cronſtadt Fu 





‚Cuba, 51. e 


Cuban, St. m 
Eulenga, Ft. un 
Euren, Inſel J 
Curreſaar 
Czehryn I 


z D. 
Daciſche Slawen 7” 


Dävero z” 
Dänemarf 17 


Daͤniſchenbagen * 


Daͤniſche Wald 395 * 
Daͤniſch⸗ Lindau  * 
diniſd 


Regiſter. 


daͤniſch⸗Neuhof 302 
daga⸗Haͤrad 508 
Dagebül, Inſe267 
Iagebüller:Kog 270 
Dagen, Sunfel . 922 
Dagerorth, Vorgeb. 922 
Dageftan 724. 1163 
Dagöd, Inſel 922 
Dahlen 899. 906 
Dahler 247 
Dair 1211 
Dalaborg 555 
Daland 554 
Dalarne 519 
Dala⸗Suͤsly 415 
Dalby 566 
Dalelbe, Fl. 446. 520 
Dalene 365 
Dalerne 350 
Dale⸗Syſſel 4i5 
Dallandſchaft 519 
Daller 247 
Dalmatow 981 
Daimatien 115 
Dalöfläs, Fels 382 
Dals Härad 50 
Dalsland 552.554 
Da 'snipen, Feld 382 
Dampe 303 
Damsholt 1 de = 
Danawirf 


Danderyds· Skepslag > 


Danemora 455 
Dani lin 919 
Danilow 960 
Danilomwffoi 1008 


Dannemota Jaͤrn Sruf⸗ 
wa 505 


Dannemora Haͤrad 502 
Dannu Pils 919 
Darft j ü 910 
Daugama, 51. 774 
Dauurien 11i 
Dawids⸗Hyttan 52% 
Dawidowha, Sl. 975 
Dawidowſ koi 975 
Dawided, Jnfel 518 
Dad, Jnſel 518 
Dede⸗ Ting * ' 542 
Dedinowa 1015 
Degerby 647 
Demianſ koi 987 
Demſchinſk 1043 
Denſchendorf 297. 303 
Derbet 6723 
Derpt 910 
Desna, Fl. 1030 
Deſch kin 103 1 
Deſchte Kaptſchak797 1253 
Deſchte Kiprfchaf - 1353. 
Deſolations-Inſel 427 
Deulina 19014 
Deutfche Dieer 93 
Deutfchland 93.115 ° 
Deutfch: Lindau 302 
Dewitfhji Gory, Bg. 1071 
Dgjadir-Dagi, Bg. 1188 
Dgjalita 1220 
Dgiamboli 1204 
Dgiani 1233. 1278 
Dgjem, ZI. 1241 
Dajemboiluf 1278 
Dgiutka, FI. 1239 
Dilenüifche, Meer 102 
Dilkon, Inſel 1138 


Dimen, groß, Inſel 383 


Dimen 


Regiſter. 


Dimen, Hein, Juſel 383 
Dip: Kjerfch 1211 
Dip⸗Tarchan 1211. 1213 
Diſko⸗Bucht 439 
Dmitriew an der Swopa 

1041 


Dmitriewff, Zeſt. 1060 
Dmitrewſ fa 1930 
Dmitrow 1017 
Dmitrowff 1032 
Dnepr, Sl, 658.774.1239 
Dnepromjt 1246 
Dnieper, Fl. 774 
Dnjepr, SI. . 946 
— 1134 
Dobroi 1053 
Ddrbön-Dirdt 673 
Dörning 256 
Doͤrpt 303 
Doͤſterup 248 
Dofre 312 
Dofrefield, Geb, 228. 312 
Dolgani 832 
Dolgoi, Inſel 1256 
Dolobna, Fl. 1261 
Domantowa Stena Schl. 
952 
Domrijanka, Fl. 974 
Domrijanſkoi 974. 1240 
Domuz⸗Aſchity, Sl. 1240 
Domziegelhef- 289 
Don, Fi. 658. 770.772. 


1009. 1041. 1183, 1251 


- Doneo 772 
Donzt 1181 
27— 1181. 1183 
Dongusle, Fl. 1266 
Doniſche Koſalen 690 


Doniſche Steppe iu 
Donfi gu 
Donkow 104 
Donfkaja, Feſt. 1m 
DonfEkoi, Klofter 1m 


Doras Bi 
Dorfft gi 
Dorogobufch ie⸗ 
Doreninff in 
Doros 15 
Dorpat gt 
Dorpt * 
Dory 10 


Draanga, Bg. # 
Dragaas⸗Huͤtte gi 


Dragde Mi 
Dragusna, Fl. 165 
Drammen 3 
— — Sl. 317.338} 

Drammens zollpiag j 
Drangfund, J. ga 
Drarholm, Amt 1 
—— — Schl. = 
Dreverde, Inſel 5 


Dreyfaltigkeitsfelſen 9" 
Dröbach + 
Dronningborg, Schl. 37 
Drontheim, Amt 364,55 


— — St. 
— — Suiift * 
Dromingholm, Schl. | 
Drotningsklaͤr A 
Dſchagat Bailin 
Dſchammanel en 
tut 1. * | 
chant 

en, Fl. 1094 

Sen Pt 





Regiſter. 


Dſchilmerſak, Bg. 1079 
Dſuegorien 798 
Duba 1233 
Dubkow 952 
Dubna 1016 
Dubowfa 1061,1262 
Dubomffoi 1262 
Dubtſches, Fl. 785 
Dubtſcheſt aja 999 
Dubzow 952 
Duderhof 875 
Dudorowskaja 875 
Dueholm,. Amt 228 
_— € 234 
Dumowffaja nn 


84 
Duͤna, Bl. 658. 774. 887 
946 


Dünaburg 1027 
Dünamünde 906 
Dünen 281 
Duͤppel 278. 301 
Duͤttebuͤl 304 
Dufwe⸗Skants 587 
Dumbs⸗Haf 97 
Duna, Fl. 770. 772 
Dunk⸗Inſeln 439 
Durchowtſchina 1025 
Durnowſt aja 1184 


Dutſcherſtkoi Sawod 1020 
Duwanerſkoi 1078 
Dwina, Fl. 658. 774. 964 


Dworez 1009 
Dyrafiördur 416 
Dorefiord 416 
Ebelai, See 1095 
Ebelholt 183 
Ebeltoft 234 


Ebeltofterwict, Meerb. 234 
Ebeltofifiord 


222 
Echalis, ZI. 1281 
Eckernfoͤhrde 294 
Eckerde, Jnſel 635 
Ecks 9tt 
Eda, Schanze 567 
Ebsberg 514 
Edsbergs⸗Haͤrad 513 
Edsborg 558 
Edsholm 553 
Edswike 497 
Edswold 320. 341 
Eecken 272 
Eecken⸗Harde 272 
Eeſti Ma gIs 
Egeberget 321 
Egedes Minde 439 
Egeland. 347 
Eger, Amt 336 
— — Fluß 331.336 
Eggerde, Inſel 350 
Eggerfund 350 
Ehfiland 915 
Eider, Fl. 220. 251 
Eiderſtedt 256 
Eiderſtrom 220 
Eidsvold 341 
Ejen 363 
Einſidelsborg 120. 212 


Eisberge 
Eiſerne Pforte, Gebirge = 


Eid-Fiorde 418 
E:ömeer 08. 860 
— 54% 


ea "589 

Ekaterinolawſche Statt, 
halterfchaft 1175 
Ela: 


Regiſter. 


Ekaterinoslawl 1178 
Ekaterinoſchewa 1230 
Efe 54% 
Efenäs 645 
Efe-Ting 542 
Efolfund 505 
RE dl. 876 
Effi 911 
Elabuga Ei 
Elahna 1054 
Elbe, die gothiſche, SL. “ 
— grofe 
Eldatskoi — 
Eldboe 245 
Elez 1032 
Elfkarleby 506 
Elfsborg 490 
eifsberg, alt 547- 
— nu 545 
Eifaborgs. Lehn 552 
Elfshytte 488 
Eifsnabben, Hafen 512 
Elice 1246 
Elifabethgrad 1182 
Elleholm 577 
Ellififer sur 
Ellund „275 
Elmelund, Schl. 201 
Elmelunde 201 
Eluterar 839 
Elven, Fl. 310 
Elverum 340 
Em, &. 1094 
Em.AFl. 532 
Emaue, SI. 532 
Emba, Fl. 280. 1094 
Enbad Fl. 


337. 910 


Embecke, Fl. 910 
Enm joghi, 51. 910 
Eminerlef 247. 267 
Enara 626, 643 
— Ge 64 
Enaratraͤſt, See 445 
Endelau 209 
Endilave, Inſel 236 
-Endery 1163. 1263 
Endoͤe 200 
Endre⸗ Ting 542 
Eneholm 543 
Enediffei 1023 
Engaard aut 
Eugelholm 563. 570 
Engliſh Channel, the gi 
Engsdn 518 
Enföping 505 
Enontekis 625 
Enslefgaard 238 
Entelef, Fl. 1283 
Epifan - 1020 
GEremitage, die 869 
Gremitenffofter 514 
Eremuͤl, Bg. 1079 
Erxen, Fl. 109 
Ereſen, Fl. 1079 
Ereſſe 124 
Erfde 254 
Erik, Bg. 43 
Erif, Inf. 430 
Eriksberg Pi) 
Eriksfioͤrd 430 
Erlinghundra Härad soo 
Emeftinendorf 1058 
Erſad 671. 1064 


Erſchreckliche Neer 14 


Erſenie 671. 1064 
Ert⸗ 


. 304 


rtholmen 

ſchelsmark 303 
fchildtuna : Lehn 510 
sdwike, Fl. 497 
sie 348 
ſkieldsborg 212 
Fi Foros 1212 
ſti⸗Kopyl 1232 
[fiefrim 1188. 1224 
ſkilstung 510 
te Lehn 508.510 
fpenis 303 
ſſenbeck 237 
ſſeromer⸗See 158.183 
ſſerum 193 
ſſerumer See 158 
ſthen 884. 890 
fthland 915. 
R-Land “472 
ſtrecho de Gibraltar 106 


ftondganıd, Kloſter 245 


tel, Fl. 720 
tar 1060 
tmanly, SI. 1240 
ulyſia 1271 
upatoria 1216 


uropa 90. 114 
uropäifches Rußland 770 


uftedt 301 
wparorüff 1213 
velgunde 300 
verſchop 287 
wſt, Fl. a 887 
Y a⸗Fiall ur 411 
vafiardur 408 
voer, Sl, 120. 251 
vderſtedt 276. 285 
yrarbake 412 
a Th. 1B.39. 


Regiſter. 


S, . 
Faaborg 209 
80 bierg, Worgeb. 214 
Srht 921 
Faͤllerne 538 
Faͤmmundſee 445 
Faͤde, Snfel 216 
Faͤrentuna Härad 500 
Faͤro Inſel 543 
Särder Inſeln 365.380 
Faͤrs Haͤrad 564 
Bagerholm 633° 
Falan 558° 
Falkenau ei t 
Falkenberg 
— 18:4, öl. 571, Ar 
alföping 558 
Falſter, Infel 218 
Salfterdo 368° 
Salfterboef . 5 
alun 454. 523 
amojen 385 
Fanagorii 1229 
ande, Inſel 223. 244 
— Se 310 
Faris, F 344 
Fariswaſſer, See 344 
Farrde, Inſel 281 
darwel Vorgeb. 432,437. 
Fatträs Haͤrad 573 
Faule Meer 188 
Sauftenberg, Bg. 208 
Farde 196 
* Herred 19 
edoſſewſta 184 
Fegfeuer 926 
elenk Buruni 1220 
ellin 919 
99» Fells⸗ 


Regifter, 





Fellinasbro Härab 515.517 
Zellsmula 411 
— Femern, Inſel 295 
emarſche Sund 295 
Femefiord, Fl. 341 
Femmundsſee 310. 360 
Femde, Inſel 216 
SennebergsHerreb 227 
Fennie 348 
Feodoſia 1221 
—— Berge 72 
iaͤre Haad 573 
Fidie 354 
Fieldſtuer 312 
re Geb. 312 
ind 229 
Fiends » Herred 232 
Gierdhundra 442. 492 
— — — Land 515 
Filipowſka 084 
Silfand - 914 
Filiomonowſt aja 1184* 
Singfpän 535 
zn. tchn 530 
inland 616. 631 
innen 669 
Zinnländif. Deerbufen 
97.442 
115, 531 
373 
. 37% 
5335 
2: 
ftad 50 
5 iss 
350 
Firdi⸗ Fylle 356 
300 


Fiſchbed 


Fiſcher⸗ fiord 437 
Fiſcher-kLoge 438 
Fladſtrand 227 


Flarup, Flarupgaard 273. 


Flat ey, Inſel 409. 415 


Baron, Kl. 415 
Fleckebye 293 
Fleckerde, Inſel 345 
Fleckeroͤe, Feſt. 345 
Flekkefiord 30 
Flensburg, Amt u. St. 273 
Flensburger Wied, 
Meerb. 273 
Fleſchum⸗ Herred 216 
Fior Horn, Worgeb, 408 
Floͤtſund 493 
Floͤyfield, Bg- 313 
lor 533 
Klünge, Sufll ° 297 
‚Fländerburg, Schl, 188 
Flundre Härad : 552 
Flyge: More 405 
Flyinge 566 
Foͤlinge 619 
Folden 364 
Folinge 619 
Folldal 358 
En 34 . 
olloug 33 
Fontanka, Fle 856 
Sorfjd 509 
ofen 356 
Soffe : Ting ‚54 
Foſſumwerk 337 
Foſieland, Inſel ast 
Fraͤkne Haͤrad 550 
Framlef⸗ Herred 37 
Frankreich 


u 


Regiſter. 
Fredendbotg; Schl. 185.Ftiedensburg, Schl. iss 


Frederickshald 334 Friiſenborg 128.258 
Fredericsborg 459 Frobishers Inſel 417 
Frederiks⸗ Skants 580 Frobisher⸗Straße 417 
Fredrichshof 497 Froͤdsaͤckars⸗Haͤrad 500 
Freſenhagen 269 Froͤkinds Haͤrad 550 
Freudenlund 187 Froͤland 342 
Freyenwillen 275 Froͤlinge 586 
Freyleben 299 — 263 
Frideneburg, Schl. 158 Fröfn ©» Mass 
Briderichöberge, Bg. 288 Froͤswidals Wert "488 
— — Schl. 188.357 Froſta Härad 364 
Sriderichöburg, Artıt 192 Sroften 365, 
— — Schl. 158.183 FIrdtuna-Skepslag 499 
ne Schl. 183 Frygge, See 445, 
Friderichsbye u91 Fryke, See 445. 560 
Friderichs⸗Haab 437 Fryksdals Haͤrad 562 
Friderihöhafen 927 Fryks⸗Elbe, Fl. 560 
iderichs hall 334 Fuchsinſeln 1236. 1288 
iderichshamn 711. 927 Fuͤnen, Inſel 204 
Friderichs hof 497 Juͤuf Berge, die, Inſ. 1288. 
Friderichshoffuung 437 Fuͤſing 278: 293 
Briderichöholm, Feſt. 344 Züfinghärde 293 
iderichsinſeln 150 Fuglefang, Gebirge 353 
iderichs: Kog 280 Fuglefiord, Hafen 382 
riderichsodde 243 er Inſel 38t 
riderichöde 204 Fuglſee-Herred 216 
riderichsort, Feſt. 295 Kuirendal 199 
iderichsſchanze 580 Funitzi 669 
Sriverihöftadt, Anit 335 Funnesdalsby 582 
St. Funshaf 300 
Fuogo, Inf: 72 
Furſee 158 
Fyen, Inf; 204 
3 Fyetding 502 
-  Byrifau 502 
Bades 





iod 
— — Meereng e * 
Die —* 


Regiſter. 


Gaditſch 1035 
Gi Haͤrad 569 
Gaͤſene Haͤrad 552 
Gaͤſtrikland 578 
Gafſele 620 
Gagnefs, Kirchſp. 520 
Gaininſtoi 1078 
‚Galdrene, Klippe 355 
Galhus 236 
Bali: 966.1140 
Galizkoe, See s68 
Galka 1058 
Galmsbuͤl 266 
Galten 519 


Galthen 236 
Gamla Alfsborg 548 
— — Carleby 637 
— — Grislehamn 500 
— — Kopparberget 523 


Gamlalodeſe 548 
Gamlaſtadt 548 
Gamla Upflae  .504 
Gammelby 535 
Gammelgaard 300 


Gammelholm, Haf. 200 


Gardarsholm, Inſel 385 


Garde 431. 542 
Gaͤrderike 
Garding 287 
Garinſtaja Sloboda 991 
Baulddla-Fyife 363 
Ganlen, F 310. 363 
Gazaria 1193 
Gdow 79 
Gdowka, fl. 879 
Gebſa, Fl. 1024 
en Odde 218 


Gefle, — 578 


Geflsifhe Flaß sr 
Gega, Fl. 1:5 
Geirddersaärd ss 
Geitland, Ba. fr 
Belindajif, See j2:: 
Gella⸗Qwiſt 50 
Gelliware ꝛ 
Gelo Fr 
Gleltingen 128. 275.3* 
Genua oft u 
Georgiewflaja 1 
Gercike tor, 
Gerebuy 
Gereizkoi Ic“ 
Gettenorf * 
Geyſer, Quelle gu 
Ghilaniſche Meer 12 
Ghniloje More 13: 
Giawle 
Gibraltar ie 
Gientofte IR 
Gierlev FE 
Giern - * 
Giernaͤs * 
Gierreſtad 
Giertſch Taman Vage 
Gifoͤ 
Gilbertshoͤle 5 
Gilewſtaja 
Gillbergs⸗Haͤrad 6 
Gileffaal zu 
Gimdal, Bg. * 
Ginting 24 
Bid sm 
Giörding: Herreb 34 
Gislum:Herred iz 
Giffelfeld 196 | 





Regiſter. 


hiurgianiſche Mer 102 
hjuͤslewe 1218, 1213 
Ylaaına, Bg. 415 
Blaamen, Fl. 310 
Kladlep, Sandbank 244 
Rambeck, Schl, = 


Slanz&ce ; 
ʒlanehammars Haͤrad 


Slaris 1058 
Zlaſew, Glaſowſt 969 
la unowſtaja 1184 
hlenſtruß 236 
zlinſt 10935 
Siommen, Fl. 310. 340 
364 
hluͤcksburg 299 
lucho w 1033. 1148 
huiluſchka 1059 
hobogudijak 1233 
hochlowka, Fl. 974 
SochlomjPoi 974 
HH8lewe 1211, 12213 
hoͤſtrings· Haͤtdd530 
vdtha· Alf, Fl. 445. 540 
Hötyahamın 548 
Yöıhala 556 
hoͤthaland 524 
Hörheborg 445.1546 
vothslunda 558 
holdbringe⸗ Spffel; 390 
Soldene Horde 791 
a 825 
Holoffär 500 
Bel di Negropoli 1213 
— Venetia 100 
volf von Felenk Bu: 
runi 1220 
Holf von Kalamita 1220 
1058 


Boloi Karamyſch 


D0003 


Gololobofka 


1088 
Golowintzkoi Dworez 1009 
Goltwa, Goldwaͤnſt 1174 
Golübinſt aja 1384 


Gonkuli, Fl. 1205 
Gorbatow. Gorbatowo 1055 
Goree, Inſ. 67 


Goreloi Inſ. 1285 
Gorka Nefa 1200 
Gornoi Schrfchit 975 
Gorochowetz 1050 
Gorod 9% 
Gorod Archangeljfoi 239 


Gorodetz ER 
Gorodiſchtſche 988.1063,11 
— — — Slobode y66 


Gorodna 1024 
Gorodnja, FI. 1034 
Gorodnigzk 2.034 
Gorodok 1026 
Gothen i102. 12609 
Gothenburg 4606. 54 
— — alt 546 
Gothien 1194.1195: 1216 
Ne Elbe, Fi: 445 

— Reid) 433: Pos 
deihiand, Oſt 

— Süder = 
_ — oft 543 
Gottesdorf 290 
Gottesgabe, Brrg 340 
— — Gut "273 
Gotha 438 
Gottland, Infel - > "340 


Sortorf, Amt 


nn 


Graae: :Dyb, Haf. 222. e 


en f 
Gräsgärds Härad 5 R 
* 


Regiſter. 


Graͤsholm 204 
Graͤsnowatka 1059 
Graͤsnowitzy 963 
Gräsnucha 1059 
Gram 2064 
Gramharde 263 
Gran 591 
. Grasbon 622- 
Grangärd 524 
Gratfchi, Feſt. 1061 
Graue Klofter “ 289 
Gravenftein 273.300 
Grawendal 524, 
. Greben, Geb. 1160 


Grebenſtiſche · Koſaken 739 


© - 1160. 1262 
Green! And, 338 
Grelsby 635 
Greugaae 244 
Grenna 539 
Greiſchina Luka 1058 
Gr‘ 'goriewffa z18L 
— simsfär 533 

Grimwſtens Haͤrad 513 
Griudavijk 413 
Grindevig 413 
Griuode 237 
Grinoo Ei 
Gri psholm 


509. 
Sripsholns:fehu 508. 509 


Grislehamn 500 
Grobo Pole 977 
Grobow ſtaia 977 
Groͤde, Inf. 280 
Groͤnau, Sr 251. 266 
Groͤnlaud 305. 416 
— nm 00044 
— — AR 431 


u red Weſt 431.451 


Grönlund . 28 
Srönfund 18i 
Groß⸗Berda, FL. 12351239 
Großbritannien 15 
Groß⸗Dimen, Inſ. 3 
— Bl .. 9m 
Große Elbe .. 560 
Große Fluß 78.74 | 
—  Sugul, SL u3 
— Karlsinſel 543 
— nr See 
— Newa 52.8 
— Dom . i en 
Großenbrode 256 
Große Tatarey 719 
GroßeFofen, Inſ. 366 
‚Groß. Heddinge 1) 
Groß:Kabarda 253 
Grof:Konda 99 
Groß⸗Mios, See 30 

Groß⸗Neſtved I 
Groß: Nowgorod 94 
Groß. Permien’ 


9 
Groß⸗Roog, Inſ. gi 


Groß⸗· Rußland 75 


Groß⸗ Tonderu 246 
Grothulen⸗Kog 287 
Grüne Grund, Fl. 19 
Gruͤnenſund 919 
Gruͤnewald 303 
Gruͤngrift 29 
Gruͤnholz 275. 30 
Grums Haͤrad 560 
Grundarfidrour, Grunde; 
fisd 

Grythytte: Diſtrict 
ðlchen SI. mb 


Side 


414 
sa 


Regiſter. 


Sſchatzkaia Priſtan 


1016 
Buarißi 934 
5uberla, Sl. 1092 
Zuberlinſt aja 1092 
Bud, Fl. 734 
Budund 717 
Suday 1717 
Suden, Fl. 222.232 
Suchen, RE - 55 
Budhems Härab 55 
BudmesHerred 211 
Zuella, Fl. 364 
Buͤguͤmli, Fl. 1283 
Zůͤguͤnlik, Sl. 1283 
Sshgänlg: Ari, Fl. 1240 
Suldborgjund 214. 218 
Süuldenholm 239 
Süldenldme a Schanze 335 
Buͤldenlund 187 
Buͤllholm 289 
Bugnin 1184 
Sudufhla, Fl. 1020 
Bulbergs Harad 529 
Bulobergland 228. 218 
Bulbo = Borg 518 
Bulbtandsral - 338 
Bulbrandsdoͤler 38 
Bulbringe-Syſſel 413 
Buldborgſund 24. 218 
Buldbrandsdal 319 
Buldbrandsdalen 338 
Buldbringe 387 
Bule, Bg,. 313 
Guledal 363. 364 
Bulen, I. 310. 363. 
Bullberg 547 
Gullbergshed — 547 
Gullbrandshus 547 


Gullbringu⸗ Syſſel ! 
Gullelven # Pe ” 
Gullfpäng, Bl. 445. 544 
Gulde, Inf. > 354 
Sunbiarnarffer 430 
Gunbidrns Zelfen 430 
Bunderup 189 
Gundorowa 1184 
Gunſtrup 300 
Gurjew 1260 
Gurre 193 
Gurſuvitaͤ 7221 
Guftafd « Swärb 644. 
Guſum 529 
Gute Hoffnung 438 
Gwosdy, Gwsdda’ 1045 
Gyldenfteen 128. 211 
aber lin 9a 
Haajteen, Inf. 350 
Habblinge⸗ Ting 542 
Habſal zu. 928 
Hackedal 341 
Hackenberg 272 
re 292 
addebuy 292 
Haddebye 129 
Hadeland 338 
Serercuten Ann 262 
— Stadt 262 
Daversleher Harde 263 
Hadgji⸗ Gjerai 1242 
Hadgjilar 1215. 1228 
Hadiatſch 1148 
Hadd: Herd ° 236 
Habe Haͤradd 502 
Haͤtla, = 544 
Hillawil 977 
Oooo 4 Haͤlſinge⸗ 


y 


Hälfinges Bottn 

Hlfingland 

Hari: duien - 
Haͤtunga 

“Haf, baltiſche 
— ſchwediſche 

— ſcy hiſche 

— ſwithiods 


Haẽfnar⸗ fiordur 


Hainefiord 
. Hafs: Botnar 


Regiſter. 


97 


Haga, Schloß 505. 


Haga. Vorſt. 3* 
Hagunda Haͤrad 502 
Haidamaken u77 
Hakelwerk, das, Vorſt 
| 878 
Hald 229 
den 334 
aldersviig, Hafen 382 
Halds⸗ Amt 231 
Halds Haͤrrad 231 
Haliko Haͤrad 633 
Halukai 233 
Se al Bab 106 
Hall 544 
er Ting 542 
Halland 562. 570 
Hallandsaͤs, Wald 570 
— ans 337 
gtey 337 
Hl Pie. 646 
Halme 627 
Halmſtadt 572 
Halmſtadt Hirad 5 
Halnefield, Gebirge 312 
Halogaland 366 


Halogia % 
Hals me 
Halsſchanze au 
Halsnde, uf, x 
Halfted, Amt * 
Halfted Kloſter Fr 
Haltorp 5; 
Hammar 514. 5 
Hammardal K. 


Hammardald- Fiäl dx 
Hammarkind Härad 5 
Hammelef 

Hammer 329. 30 


Hammer⸗Herred 
Hammerhuus, Schl x 
Hammersitift. * 
Hammerum * 
Hamnd, uf. 6 
Handboͤrds Hirad 
Hanefindg Haͤrad * 
Haugoö 65 
Hangd - Udd bi 
Hans Herred * 
Hanrow * 
Han⸗Syſſel * 
Hanſtaͤd 7 
Haram 5 
Hardarnger * 
Hardanger⸗ Field, Geb 
Hardanger Meerbuſen © 
Hardemo Haͤrad 5} 
—— — 3 
areid, Inſ. Bi 
Hariagerd Härad St 
— a. 
arre 2 
Harefid 0 


wäh, 
72 SE 


er 


Harrien 918 Helene⸗Quelle 193 
Haſeldorp 255 elgafell, 28 415 
Hajenhligel 1257 — 45 
asle 204. 234 237 Helge: dt, "st 532,569 
Hajfeldifantd - 509g KHelge:andöholnt 494 
Haſſing⸗ Herred 228 Helge, See 1537 
Harting 237 Helgeaue, öl. 532 
Hattſted 278 Helgelande Inf; ogL 
Hauerballegaard, Amt 237 — Vogtey 366 
Haugaard 247 Helgends, Vorged; . 234 
Haufadal, Thal 412 Helgoland, Sf. 281 
Havbroen 310 Er ah 494 
Harholm 238 Hella 620 

Hechen 342 Hekland 366 ° 
KHeddinge 182 Hellenes, Vörgebirge 234 

Hedemark 39 Hellefors Silberbergwerk 

Hedemora 522 515 
Heggen 342 Helleſpont 106 
Hegranes 408 Helleſtad 526 

Heide⸗Ting 542 Hellum-Herred 227 
Heilige Berg 415 Helſingborg 568 
— — Brigitta, Kl. 530 Helſingburg 178. 568 
— — Brigittendlofter 231, Heliingburger Quelle 368 
— — Dreyeinigkeits⸗ Heliinger 173 
| kloſter 1013 Helſingfors 644 
— — Geiſto-Inſel 494 Helſingland 580 
— — Kreuzquelle 175 Helſiugder 173 
— — Meer 787 Helvigsholm, Fort 551 
— — Nikolaus Hemmelmark 303 
Kloſter aızı Hemſe-Tiug &g42 
— — Vorgebirge 943. Herjedalen 582. 588 
1247 Herlufsholm 189 

ne 256 Hermionaſſa Inſ. 1260 
eiligland, Inſ. 281 — — Staͤdt 1269 
Heinola 645 Herndu, Inſ. 688 
Hekla, Bg. 72. 387. 411. Hernoͤſand 586. 588 
Zen: Gebirge 312 Herrenhuth, Neu 438 
Hekluſial qu Herreſtad Haͤrad 564 
Oooo 5 Heros, 


Hegiffer, 


- Here, Inf, 359 

Herthedal 199 
Hervogle 196 
«Herzberg, Bg 1079 
Heſſder 227 
Heſtholm 270. 922 
Hever, I 276. 285 
Heverſchop 287 
Hiaͤrpe⸗ Skants 587 
Hid Haͤrred 235 
Hidings Haͤrad 514 
Hielmareſund 507 
Hielmarſee 445.507. 519 
Hielmslef⸗ Herred 237 
N Hafen 512 
Hiera, Inf. 107 
Hierads- Wötn, 8. 407 
Hiertibierg goı 
Hierting 244 
Hierum 245 
Hillebrunn 580 
Hillerslef⸗Herred 228 
Hilleroͤd 182 
Hilleroͤdsholm, Schl. 189 
‚Hiltma, Fl. 664 
Himle Haͤrad 573 


Himmelsburg, Schl. 567 
Himmer⸗Syſſel 224. 229 


Hind-Herred 245 
Hindborg 232 
— — Amt 211 
— Schl. 213 
Fiadſied ⸗Herred 227 
jo 588 
KHidrring 225 
a Inſ. 200 
922 

tale; Schl. ee 


Hirſchholm, Amt m 
— — 6 


871 
Hirfchferung n 
Hirzholmen 3 
Hifingen, Inf, 346.8 
Hittern, FI. : 
Hitterde, * * 
Hitzool, 388-4 


Huappa ; nl sSpfkl } 
Hnappedais: Syffel + 
Hoborgs » Ting F 


Hobroe ” 
Hochland E 
Hockmock F & 
Hödeberg g 
Hoͤgfors 
Hoͤgbolm 128.5 
Hoͤgland 4 
Höjentorp d 
Höfs: Haͤrad ® 
Hoͤlebo ; Haͤrad 8 
Hoͤlen * 
Hönborg * 
Hoͤnefoſſen 7 
Hoͤrnafiardafliot, Fl. # 
Hoͤrmng * 
Hoͤrup * 
Höimo bi 
Hoͤſtholm 3 
Hoͤvindsholm 
Hodylidbing I 
Hof: Girden 5 
Hofnungscolonie # 
Hofran „ See j 
Hofsjoͤkuͤl, Bg. 3 
Hof :08 — 
Hofwa # 
Hogelund 2% 


= 


Regiſter. 


zogland, Inſ., 929 
Joheland 281 
yobenfeld 256 
yohenlied 303 
John 293 
ohnerharde 293 
Jeferberg 1056 


Jolaweden, Wald 


olbeck, Amt 158. 197 
- — , Stadt ıgı 
polberg 200 
Joldenswerf 337 
Jolboe s Herred 192 
holebuͤl 301 
dolkenhavn 212 
yolländerbye 172 
yolland, nord 172 
zollingfted 2091. 292 
yolm 289. 587. 589 
— alteund neue 166 
— Bremer 166 
yolmand 245 
holme in Fünen 212 
olmegaard 214 
holmekloſter 212 
dolmen 413 
yolmeftrand 332 
yolmgärd 718. 946 
dolſtebroe „244 
eg 228. 199 


— Grönf, 439 


— Seel. 199 
Jolfierbroe, Fl. 222 
dolſteenhuus 212 
Holiteinifhe Canab 249 
Yolfterbund 138 
doltenau 368 


Holum 

Holum, Bisthum 408 
Holzfiord, See 338 
Hoofden, de 92 
Hooge 280 
Hoolar 408 
Hoolmurinn 413 
Hoolum 402. 408 
Hoornd » Herred : 193 
Hordeland :354 
Horn 53 

sets fliot 407 
Hornaman, See 623 
Hornelen, Bg. 313 
Hornd » Herred 226 
Hornflet 238 
Hornum Herred 227 
Horsbuͤlharde 
Horſens 


234 
Horſenſche Meerbuſen 230. 
Horfensfiord 222 


Horsland 581 
Hotherö= Borgebirge 234 
Houlberg 236 
Hovedtangen 330 
Hordde, Hafen 228 
Hoyer 267 
Hoyerharde 267 
Hoyersworth 287 
Hoyſtrup 191 
199 Hrapes⸗ ey 401 
Hruura, Se. 406 
udſons Meerenge 432 
— 581 
uͤtten, Amt 293 
Gut 302 
Huioofkzaa, SL 407 
Hunavatns⸗ Soſſel 408 


Hund⸗ 


Hundborg ⸗Herred J 


Huneberg 
Hunehals 
Huneſtadt 
Hungerquellen 
- Hunneberg, Bg. 

Huhnen 
Hurum 
Huſaby 
Husbyharde 
Huſe vigs 
Hushaga 
Huſqwarn 
ſum, al 
Hufe. Bits 
Huusberg, Bg. 
Huuſevigs Gebiet 
Hurbroe 
Hyvaleſund 
Hver, Quelle 
Hoätboe s Herred 
Hvidding 
Hviddingharde 
Hvidſoͤe, See 
Hvidſteen 
Hvit-aa, Fl. 
Heitiugöde, Juſ. 
Hween, Inſ. 
Hweme 
Hwetlanda 
Hylgerland, Inſ. 
Hypanis, Fl. 
Hyſis⸗Schloß 
Hytardal 

J. 


Jablonnaja, Geb. 


2478 
447. 331 


Regiſter. 


227 


544 


573 


544 
1192 


‚336 


‚557 
275 
409 
522 
539 
278 
276 
429 


532 . 


390 
264 
379 
339 
226 
263 


263 


310 
341 
407 
350 
567 
623 
539 
281 
1281 
640 
414 


1123 


Jablonowka 1056 
Jach, Fl. 781 
Jachroma, Fl. 1017 
Sjacoböberg 904 
Sacobs.- Bucht 449 
Jacobodal 498 
Jacobſtad 637 
Jadrin 1076 
Jaͤgersborg, Schl. 156 
Faͤgersburger —— 
ten 
Jaͤgerspreis, Amt > 
— a Be : 
Jaͤmſe 643 
Jaͤmtland 584. 588 
EE = 
Sarrefta Hirad 5 
Jaͤrvama 92 
Jagodnaia 1070 
Jaoſchicha, Fl. 974 
Jagoſchichuſtoi Sawod 974 
Jaik, Fl. 699.779. 1082 
Jaikſche Koſaken 789 
Jaizkoi 790 
Jakobshavn 


440 
Jakowlewſche Kloſter 959 


Jakuſchkina 1089 
Jakuten 672.85 
Jakutzk 1122 
Jaliniſche Tatarn 54 
Salinzi gt 
Jalita 1220 
Jalta 1220 
a - 987 
Sl. $52 
Yaman Tau, Bg. 1079 
: Samaftı: Sloboda 970 


Sams 


Regifter; 


amholi ‚ 2218 
amburg 876 
aminſt aja 184 
tamffaja Sioboda. 988 
iamfoi 8863 
amůſcha, See 822 
amyſch, See 1197 


jamyſchewſtaja, Feſt. 1107 
fandiuſtoi Oſtrog 1113 
jani Bagaz, Fl. 1240 
kani Kirrik in Harrien 920 


japamaten 1269 
arak Tau, 28. 1079 
jaranſt 969 
jauen, See 338 
arenſk 964 
arim Stambul 1241 
jarkowſ koi 988 
arla⸗Qwiſt 556 
erleberg 323: 343 
- Schl. 343 
saroflawf 957 
aroflawſche Staithal⸗ 
terſchaft 957. 
safanloınf taja 1184 
aſier "1229, 1231 
atafemij 1259 
1270, 1278 
Ei 51. ‚1009 
jawluturg, Feſt. 987 
jaramaten 1269 
fazamaten 1269 
ie, 5. . 12264 
de 342 
edel 838 
jederen 30 
ſediſan 1205. 1241. 1276 


ie 1205.3241. 1276 


Se diſchull⸗ = multi 


124 
Fedjan » multi "74 
Jefremow 1020 
Jefremowſkaja 1038 
Jegorjewſt 1047 
ei, Fl. 1266 
Jeisnoi⸗ Gorod ‚1265 
Jekaterinburg 95 
Jekaterinſt aja 164 
Jelabnſchi 969 
Jelanſtaja 1184 
Kelarmıa 1054 
Jelez 1032 
— Fl. 1020. 1032 
Selfeg - Kailari 1228 
Felinz Syſſel 223 
Jeloqui, Fl. 785 
Jelſchanka 1059 
Seine, Sl. 1128 
Tem, 81. 780. 1094 
Jemba, Fl. 780: 1694 


Jemtefield, Geb, 360, 265 


Kemurtla, FI. 988 
Kemurtlinffaja 388 
Jengi⸗ duni 1227 
Jengi⸗-Kaleh 121 
Jenikale 1198: 1227 
Jeniſea, Fl. 784-825 
Jeniſei, Fl. 659. 999 
Jeniſeiſt 988 
Jeniſeiſt, Prosinz x" 'ggı 


Jeniiſchi, Feſt. 1228: 1246 


Jepantſchin 989 
Fepifan 1020 
Serlow- ee 77 
Jermakow Kamen 972 
Jerp, Fl. 1282 
Jerslef⸗ Herred en 


% 


gie 


Jerukai 1232 
erwe FaniKirit 922 
Kerwen 7 922 
Jeſaſchnie Tatari 841 
Jeſman, Fl. 1033 
Zell, öl, 1282 
eterewſtaja 1184 
—3— 244 
euſchtinzen 842 
Igaunis 670. 891 
Iggannu Semme 915 
Igodzkoi 1021 
Iguri 1242 
Silogui, Fl. 782 
Jimrulut 2241 
Siuß, Sl 782. 997 
SE, St. 1093 
I ia 988 
Janſtoi 1078 
Awle 1184 
773 
ef, "st. 77% 1083. 1095 
Slefiuf, 1095 
Sleskaja Saſiſchita 1088 
Ilezkaja Kiepoft 1095 
lezkaja Sol 1087 
za Seo 1087 
Sins 786 
a iz € 
lice 2246 
Ilja » uf; 138 - 
Slim, Fl. 786. 1114 
limpeiffoe Züriffoe 1002 
Ilimſt 833. 14 
Be gl, 1078: t114 
linfraja 
Illaſch/ Fafı 
aan, Er 


Ilmenſee Fa MH 
Ilori IX! 
Slow ICH] 

- 51; eF 


Sröfepenffaja En 
Imatra, Wofferf. & 


Imbilacht © 
Imijak F Senf. IN 
Immak, — 
ndal, F 583. 15 
ee 8: x 
Inderden 365.5 
Indherred 
Indiagerwaſſer j 
Sndigirfa, Fl. & 
—* — J 
uga a, y— 
Ingalinſkaja Siobare x ri 
ingatorp 
Ingela Haͤradd 5 
Jugelſtad 
‚Sl. J 
— 7. a 
1 
Ingoda, 
Ingols⸗ Fiall, DM 
Sugrefen 
Susi, öl. 
Ingulez, u“ 
Sat | FA 
Sn * u) 
Jntjir man an. 25 
Inſara 





werd 366 
mod 624 
ckeler 387 
kulsaa a Breydamer⸗ 


kurſande, Fl. 407 
— a Soolheima⸗ 
ſande, Fl. 407 

— i Ararfirdi, Fl. 


497 
—  inkoore, Fl. 407 


ven. 924. 929 
ntöping 538 
1 ders Haͤrad 508 
Eidping 489 
rgennord 359 
rondfiord 359 
‚ffe Haͤrad 562 
sejum 029 
hannesburg 877 
hannisberg 517 
— Schl. 528 
hannishof 921 
shannid in Harrien 920 
ohannis ſee 772 
ordfie , 265 
fiphow Kloſter 1016 
patskoi Troitzkoi Mo: 
naftir 966 
mel Tau, ® 779 
ba, Fl. 1109 
binſkoi Sawod 110g 
ıbit, Sl. 981 
bit 931 
rcban: Kangli 1242 
rechtinffoi 1078 


relaͤniſche Set 91 
reland 25 
ren „Sl. 979 


Irgena, Fl 979 
Jtginſtoi Sawod 975 
Irgis, Sl 41098 
Itkut, Fl. 1112 
Ikulzk Aiiia 


Irkutzk, Proviiz 851 
Irkatzliſche Statthalter⸗ 


ſchaft 1112 
Irpein, Fl. 1048 
Irpen, Fl. 1140 
Irtis, Fl. 782 1094 
Irtiſch, Fl. 782.983: 1094 
Iſafiardar⸗Syſſel41 
Isborſt 952 
Iſcetjaͤl 830 
Iſchia 108 
Iſchiga, Fl. 1124 
Ichiginſk 1134 
Iſchim no? 
Iſchim, Fl. 283. 987: 

©. 1094: 1095 
Iſchimſtaja Korkina 987 
Iſchimſkoi 993. 1107 
Iſchora 872 
— 8gl. 678. 852. 853 
Iſchtjaͤken 671 
Iſchtulkina 1090. 1098 
Iſefiord 158 
Iſegram 


— F 335 
Iſeftords⸗Syſſel 415. 449 


Het, #l: 783. 975. 1083 
Ssfertifche Provinz 1031 
A ſetzk 108: 
Fſetzkoi Oſtrog logi 
Iſtamajewa 1075 
Isker 806 
Iſki Kaſan 1075 


Jsland, Inſ. 72. 305. 38 
Jolands⸗ 


Regiſter. 
Jukagiri 674% 


Islandsholm, Juſ. 579 


Is mail⸗Mirza 1242 
Jsmailowka Dworez 1010 
Fffam 1038 
Iſtaki 6173 
Iſtedskoi "1021 
Sitja, Sl. 1021 
Stra, Fl. 101 
itup, Schl. — 18 
Iſum 1149 
Italien 108 
— Ober 116 
Italiener 1209 
Itelmen 674. 839. 1135 
Itſcheli 1211 
Iſſchkina, Fl. 978 
Jiſchora, $. 786 
Itzehoe 26 
Juchan⸗- Kangli 1242 
Fuckasjaͤrfwi 625 
Judoma, Fl. 787 
Juͤdland 2209 
Juelinge 128: 217 
Sürgenbye 274 
Sürgenöbof 908 
Juͤrri⸗Kirrik 920 
Jaͤtland 219. 220 
— — Nord 220 
— — Suͤder 220 
Sug öl. 774. 964 
Jugan, Sl. ‚783 
Zuge Komlii 975 


Jugorien 945 
Se Gebirge 825 
ugowſkoi 975 
— Sawod 974 
6 


| — Inf. 1286 


Sulita 
Fulowa, St. 
Sunatian, Inf. 
Sungfrun - 
Surali 
Sujew 
2Polskoi 
Jurmatynſ vi 
Jurmuſch Ft. 
ZJurmiskaja 
Ivak 


Jwangorod 


Iwan Oſero 
JIwanowſtoe Selo 
a ri, oſter 
Jwinſkoi 
Iwomoi, Meerb. 
dolland 
Fyrango 


J RK. 
Kaalbye 


Kabarda 1265. 


Kabarlif, FL 
Kabarnar, FL, 
Kabarta, St. 
Kabona, Dorf 
= 3 8. 
Kadın 
Kadjak, Juſ. 
Kadi-Kevi 
Kadnikow 
Kadom 
Kadui 
Kaͤdaa 


4 
Ce Lundborg 


5 


en 


1: : 


Lee 


ö R 


je" 
vi 


64 


$ 
Pr 
IC» 
J— 
L\ 
ne) 
re 





51 


täpplingshoim 
Yärifami - 
haͤringlaͤr, Inf, 
aͤrkna mois 

aͤslow 

afas 
affa 2187. 1196. 


agalnil 
agamalja, Inſ. 
agamila, Infſ. 
ahlbuy 

ei 


a 
ajali Boͤrt, ZI, 
aidak, 5, 
aigorodok 
ailinſkoi 
ainka, Fl. 
ainſkoi Pas 
aiſaki 
aiton · woma 
akinds Haͤrrad 
alaͤktak 
alamita 
alaulnoi⸗ Bujerak 
albach 
alburnar, Fl. 
alburun⸗Palanka 
aldefiord 
aleh 
alguew, Jnſ. 
alinowſkaja 
alitwa 
alitwaa 
alkan, Bg. 
allands Haͤrad 
allaweſi, ©. 
allbarnar, Fl. 
1 Th. 1 B. 8 %. 


Regiſter. 


Kalldaloon, Fl. 407 


Kallebaͤck 559 
Kalleboe, Meerenge 170 
Kallehauge 196 
Källery 554 
Kallde, Amt 234 
Kalldefiord 222, 


Kallundborg, Amt 19 
Kallundborger Stadt 


— — Hafen 
Kalmius, r ee. 


Kälmärden, Wald 526 
Kalmüden 673. 798.836 


819 
almuͤckiſche Steppe 10 
Kalpe, Bg. * — 
Kalslundharde 263 
Kalfde, Inſ. 382 
Kaltenhff 302 
Kalos, Liman 1213 
Kaluga 1021 
Kalugiſche Statthalter⸗ 
ſchaft - 1021 


Kaluktſcha Fl. 1120 
Kama, öl. 659. 770. 1073 


. 8083. 1159. 

Kamarfchen Er 
Kamarfchinzfi .. 83@ 
Kambatinfkoi, Fl. 1131 
Karbarſkoi 275 
Kambulat, Fl. 1263 
Kamenika, Fl. 977. 
Kamenka 1176. 1059 
| 1049. 

— — Fl. „. 1176, 
Kamenoi ‚1040 
 — Divrag1osg, 1246 





Pppp Kamenoi 


| Hegifter. 


Kamenoi- Saton 1176 
Kamenſta 1184 
Kamenſkaja 978 
Kamenſloi, Fl. 978 
— — Sawod 977 
Kamiſchowſ kaja 1184 
Kammiegaard 248 
Kamparka, Fl. 975 


Kamparkinſkoi Sawod 975 


Kampen 255 
Kamtſchadalen 674. 839. 
1135 
Kamtſchatka 1105. 1125. 
1127 
— — gl. 1127 
— — Bg. 1129 
— —  Borf. 1002 
—— Meer 101 
Kamuͤſchlow HK 
Ramipfdjenta, Seft. 1060 
l. 1060 
Kamyftpenitsja Sloboda 


97 
Kamyſchlowa, FI. a 


Kamyſchlowſtaiaſloboda 
978 
Kampfchni 1060 
Kan, $l. 675. 785 
Kanadey 1072: 
Kanagi, Inſ. 1285 
Kanagu, Inſ. 1285 
Kanal, Holit, 302 
Sandalar 943 
Kandgji, 5. 1282 
Kanew - 1148 
Kanenffaja 977 
Kangaten 845 
Kangli 1194 


Kangli⸗ Argakli 116 
Ranilefhat, Fl. 1m 
Kauin-Noß, Juſ. 5 


Kankarra 
Kanshdagaly 1% 
Kauſk 261 
Kanſtie 675,8 
Kanffot ie 
Kantali vn 
Kapeti, SI. 1834. 1: 
Kaplunowka i 
Kapyl 
Kara, Fl. J 
Karabalik 1 
Kara: Baluf IE 
Karagafft 24 
Karagoͤs 1 
KarazKaja, Bergeb, 1: 
Karakaſſen u: 
Karafatai 1 
Karakiſal 1 


Karakoi, Bg. 157 
Karalol,Se _ 17 
Kara-Kuban, HL. 146 


Karakud 13} 
Karakulſkaja 1% 
Karaman, große 1% 
— — kleine ie 
Karamyſch . soil 
Karampichenfa 15! 
Karasbafar 2 
Karafinjfoe 100 
Karaſſie Iſtotzlaja * 
Kara ſu r211. 125 
— MA 1 
Karaſuzkie ne] 

sol 


Saratobpnitei “4 


Regiſter. J 


aratajen 1064 
aratſchetai, Bg. 1094 
arai ſchew 1030 
aratſchin 850 
ara⸗Tſcherkjesler 1278 
ara⸗ tſchokrak, Fl. 1239 
araul 1211, 1098 
arau'noi lt 
arawenka 1061 
ardis 912 
area 1224 
arelogorod 928 
arelien - 926 
- — fimifhe. 916 
areonpolig -1224 
aͤresbro 527 


argala, Fl. 805. 1079 
argalinſtaja Sloboda 


1088 
argalſtaja 1259 
argapol 931 
argatſch 993 
argilinſta 1262 
argin 1262 
.— Ss. 1263 
arignat 1232 
arleboe 198 
arleby 639 
arl Guflavs Stadt sıo 
arlsgraben 446 


artinfeL.igroße u, Meine 
543 

artefätifge Stift 555. 
560 


arlſtein, Feſt. 51 
ariwab 543 
‚armen, Sini. 350 
armeſund 351 


Karpowſtaja 1184 
Karrharde 267. 269 
Karfchinffoi - 1078. 
Karstoe More 99 
Karſun 1072 
Karſund 319 
Kartalinien 1246 
Kartuel 1256 
Karup 238 
Karzan, FI. 128% 
Kafarhia 1152 
Rafadgje 1231 
Kaſaj Aul 1241, 1276 
Kafajolu 1248 
Rafajs Mirza 1242 
Kaſak 1 — 
Kaſan 1073 
Kaſaniſche EN, 
ſchaft 1073 
. Rafan: Dip 1228 
Kafanfa , Fl. 1073 
Kaſanſkaja 1184 
Kaſatſchia Orda 997 
Kaſawa 1248 
Kaſchin 955.. 
Kaſchinka, Fl. 955 
Kaſchira 1020 
Kaſchkar 844 
Kaſchtar 844 
Kaſibur 1282 
Kuftewa : Uluſſi 1276 
Kaſiewſti 1276 
Kaſim, F'. 782 
Kaſimow 1046 
Kaſtoͤ 636 
Kaſto, Jnſ. 636 
Kasmala, Ih. , 1103 
Kıfpalladslu 1241. 1276 
Pppp = Kafpld, 


/ 


Kegifter. | 


Kaſplaͤ, Fl. 1024 
Kaiplia. Fl. 1024 
Kas: polateaul 1241. 1276 


Kaß, Sl. 785. 998 
Kaßar 922 
Kaftma 912 
Kaftrup 172 
Kaſulkoi 1214 
— — 1216 
Kataiſt 1081 
Karaiffoi 1078 
Kataifkoi Oſtrog 978 
Katanfkoi 1078 
Kathrinenburg 975 
Katprinen : anal 857 
Kathrinenhafen 942 
Kathrinen⸗ Hof 873 
Kathrinen⸗ Lehn 1057 
Kathrinenſtadt 1057 
Kathrinenthal 920 
Katſcha, Fl. 844. 931 
Katſchalin 1184 
Katſchi, Fl. 1188, 1220 
Katihi: Dagi, Bg. 1188 
Katſchina 875 
Katſchinzi 844 
Katſchy 1211 
Katuna, Sl. 1108 
Katunſt aja 1109 
Kaukaſus, Bg. 1275 
Kaukaſiſche Statthalter⸗ 
ſchaft 1248 
Kaurdatzkoi 993 
Kautel 917 
Kautokeino 626 
Kamalang 1286 
Kazalda, Inf. 1286 
Kopp ; 1259 


Keffa 1a 
Kefla⸗ vijk a 
Kehracker 1 
Keinaft 94 
Kekeniß 
Kekki Sari —2 
Kelling 24 
Kem, Fl. 784. 998-5% 
Kemerguf 1: 
Kemergutſchy 1323 
Kemeruf 135 
Kemi 64 
Kemijänvi Kapelle 
es 64 

emi = Lappmark 6 
Kenftei 


— — Gorodok 54 


Kemtſchuk, Fl. a6 
Kenly, Fl. 13 
Kent 5 
Kepinſtaja P 
Keptendei, Fl. z3 
Kerenſt 1063. 10% 
Kerenzk 106; 
Keret ga! 
Kerkholm in 
Kerketen 17 
Kerkinitid . 14 
Kerpeli, Sl. uf 
Kertſch 25 | 
Kefendy: Flga, Sl. 1°? 
Keſſel, Juſel gi 
Ket, Sl. ELBE 
Ketſtoi Oftrog 100 
Ketting 3” 
Kewrol X 


— Fl. 
94 
Kewrolſkoi Ujezd Pr 





Regiſter. 


dexholm, Feſt. 645. 928 
e rholmslehn 928 
jachta 1117 
7 — Ai 1117 
jachtinſkaja torgowaja 
Stoboda 117 
- — Krepoft 107 
"är = Herred 226 
ieblevig 413 
ieding 300 
jeffe 1211 
iel 256 
ieldbye 201 
ielerfoͤrde 295 
ielſtrup 269. 301 
jermentſchuk 1231 
jerſch I191. 1225 
Verf: ⸗Baͤſch⸗Parmak 
121 1 
lerſtrup 213 
iertemuͤnde 209 
iew 1148. 1169 
— alt 1171 
— unter 1171 
iewiſche Statthalter⸗ 
ſchaft 1169 
igalga, Inf. 1286. 1287 
iholm, Inf 200 
ijasma, Fl. 1049 
iilſtroͤmmen 355. 
jirman 123 
ikſcha, Fl. 1128 
ila, Fl. 518 
ilabrunn 517 
ilburuni 774. 1247 
ils Haͤrad 560 
diltſchen, SI. 1179 
imito, Inf. 633 


Kimmerier 1191 
Kimmerikon 1228 
Kinakulle, Bg. 544 
Kinburn 774. 1247 
Kinda⸗ Härad 529 
‚Kinds: Härad 552 
Kinel, SI. 1083 
Kineſchma 966 
Kingfidping 244 
Kinnaholm 554 
Kinnahus 554 
Kinne⸗Fierdings Haͤrad 556 
Kinne Haͤrad 56 
Kinnewalds Hirad 537 
Kidbenbann 159 
Kioͤbmandshavn 159 
Kioͤge 158 
Kidger Bucht 179 
Kidrupgaard 212 
Kioge 178 
Kjooſar⸗Syſſel 413° 
Kiofe: Syifel 43 
Ki Oftrow 943 
Kiow 1169 
Kipdgiak 1279 
Kippinge - 218 
Kiptſchak 1008 
Kiptſchaki 7197 
Kiptſchatſkoi 1078 
Kiraͤl, Bg. 1079 
Kirchenftaat 116 
Kirchholm 899. 906 
Kirenſk 1114 
Kirenga, Fl. 786. 114 
Kirgis Kaiſaken 673 
Kirgiſchauka, Fl. 977- 
1094. 
Kirgiſchanſkaja MT 


. Pppp 3 Kirgis 


‘ 


Regiſter. 


Kirgijfot .. 1078 
Kirilow, AI, 950 
Kirilowſka 1181 
Kirkebay ⸗ 411 
Kirkebde 382 
Kirkinos⸗-Buruni 1221 
Kirſchatſch "051 
Kirſanow 1054 
Kirwet, Inſ. 777 
Kiſalpu, Fl. 782 
Kiſchtim 8230 
Kiſi Canal 1263 
Kiſilew, By, 1257 
Kiſilbaſchen 805 
Kiſil⸗jar⸗tura 1109 
Kiſikermen 1175 
Kiſil⸗Taſch 1230 
Kiſta, Inſ. 1284 
Kislar 792. 1165. 1260 
Kislar, Fl. 1260 
Kiſten 673. 805 
Kipl, St. 1092 
Kiſolkaja 1092 
Kitaigorod 1005 
Kitaikol, See 1108 
Kitgin 1098 
Kitka 641 
Kitſcherleika 1063 
Kitſchui, Fl. 1079 
Kittilaͤ | 641° 
Kittis 592. 
Kityſch, Bg. 1079. 1095 
Kiwwilo mois 920 
Klack, Haf. 382 
Klaj, Fl. 1282 
Klaraelf, Fl. 560 
Klaushavn 440 
Klein⸗Archaugel 103 1 


Klein Dimen, Inſ. 35: 


Klein Berda, St. 2124 
Klein - Hergenbufener 
Ko 


253 


Kleine Belt 95. ı2 
Kl:ineBucharen 672. Hi 
Kieine Ingul, SL 11” 


Kleine Karleinfel 54: 
Kleine Newa 852. 5;i 
Kleine Newka 852. 15# 
Kleine Tatarey 116 
Kiein Foſen 25 
Klein Fonda 965 
Klein: Mids, See EIE 
Klein : Neftved 17 
Klein⸗Ochta m 
Klein Roog, Inſ. gıi 


Klein Rußland 755. 15 
Klein: Schewffoi sr 


Klein: Tundern 24] 
Klenowffaja sn 
Kleti 1231 
Kleyſeer⸗ Kog 270 
Klezkei 1254 
Kliaſma, Fl. 1025 
Klif a1 
Klimata 1224 
Klimowitſch 1033 
Klin 2015. 1018 
Klipfel 304 
Kljutſchi 1058 
Klixbuͤll 259 
Klofter der Heil.Brigitte 231 
Knaͤginin 1067 
Kuaͤred $73 
Knaginino 1067 


Knapa⸗ Felle, Bg. 410 
Kniaͤginez 775 
Kucp 





Regiſter. — 


Rnop “302 
dnudshovet, Vorgeb. 209 
dnuthenborg 128. 217 
dnuthenland 2417 
dobyle Krb 880 
— — gorodifchtihe 880 
tobylfinffaia ce 184 
Tobyinif, Sl. .- 1283 
todaf 775 
todi= Koi, Zuf. 1231 
töfelfen 378 
idge 159 
töhlen, Bg. 307. 311 
töfburn 1247 


idien, Felfen 307. 311.360 


idnigin = Sufel 498 
kdnigsberg - 331 
königefdıde 302 
Königshnin 494 
doͤnigshuͤgel, Bg. ° 342, 
doͤnigsſtein, Feſt. 335 
doͤnigsſtuhl, Bg. 201 
doͤping, Flecken 272 
— — St. ls 19 
Adtligiau, Bg. 3897. 410 
dohoͤvede 256. 303. 
Toibalifche Tatarn 844 
Roifa 1163.1263 
— Fl. 1163. 1263 
doiſſu, Fl. 1163 
doiwalen 674 
dokino⸗Fanar, 1213 
dokonoor, Fl. 799 
dokui 1008 
dokus 1181 
Rola 942 
— 5 942 
Roldfin 955 


Kolbing 1247 
Kolbonda 856 
Koldenbüttel 287 
Kolding 241 


Koldinger Aue 221. 241.249 


Koldingfisrd, Meerb. 222 
Koldinghuus, Amt 245 
— — l. 247 
Koldos 134 
Kolina 1063 
Koliſche Meerbuſen 94% 
Koliwan 99 
Koliwanfche Gebirge 820 
Kolf 920 
Kollerd 556 
Kollery 554 
Kollund 275 
Kolmogori 943 
Kologriw 937 
Koloitſchewo 1015 
Kolomenskoi Dworez 1010 
Kolomna 1014 
Kolotſchinſkoi Kloſter 1016 
Koſkoi Oſtrog TE 
Kolf Miu ‚zu 
Kolſum, Meer 101 


Koltfchedanffoi Ofirog 978 


Kolyma, Sl. 824 
Kolytſchia, FI. 1240 
Kolyman 1104 
Kolymvanifche Gebirge 820 
Kolywaniſche Statihal⸗ 
terſchaft 11or 
Kolwa, FI. 827. 974 
Komandorftoi Dfirog 1283 
Komanen. 1194.1272 
Komi 970 
Komiamurt 970 
Konda 


Prrra 


Negiſter. 


Konda nos 
— — fl. 672. 990 
Kondinien nos 
Kondema, SI. 1107. 
Konvdogirffoe 1002 
Kongälf 550 
Konga Hirad 537 
Kongbell . ‚550 
Kongsbucda 573 
Kougsberq 331. 510 
Kongshall 550 
Kongshavn, Haf. 382 
‚ Kongsbolm 575 
Kongslena 558 
Kongsnaͤs g20 
Kongsdr 519 


Kongitolen, Bg. 201 
Kongs-Winger, Feſt. 340 


Konnie Tunguſi 332 
. Konnis jung 6711 
Konvtop 1033 
Konſcija-Wody, Fl. 1239 
Konitantinograd ° 1180 
“ Kontichalal 839. 11335 
Konzeoferfloi Sawod 931 
Koogaae, FI. 178 
Koolmole, Wald 452 
Kopa, St. 1281 
Kopanger 355 
Kopenhagen, Amt 191 
— — alt 160 
— — neu 160 
— — Stadt 159 
Kopenka 1059 
Kopiffoi 1265 
Koporie 876 
Kopparberg 490 
Kopparbergs⸗Lehn 523 


Koppd 636 
Kopyl 1233 
Kopys 1028 
Koraͤken 1136 
Korelſkoigorod 98 
Korelftoi Monaftir 943 
Korfu 109 
Korjaͤki 839 
Korjaͤtofkoi 1107 
Korofondame 1239 
Koroleweg 1033 
Koronitis 1214 
Korop 1033 
Korstojaf 1045 
Korotſcha 1040 
— — 5 1040 
Korpoſtroͤm, EL 446 
Korsholm 6 30 
Korſoͤer, Amt 198 
— — Gtadt 179 
Korftin 1148 
Korfun 1181. 1215 
Kortſchew 957 
Kofafen 669. 1139 
— — donifche 1139 
Koſan 1073 
Koſchira 1020 
— Fl. 1020 
Koſchlin uus⸗ 
Koſeletz 273 
Kefeift 1023 
Koſino 1030 
Keſizkaja 1056 
Keſlſow .1052, 1080, 1213 
Koflowſkaia 1039 
Kosmodemijanſtk 1076 
Kosruf 1231 
Kaſſobrodſkaja 


977 
Koſtaͤnſk 


toftänft ‚1044 
tofteneff — 
toftifowa 1263 
loftroma , 31. 26 
-— — Stadt 965 
toftromifche Statthale - 
terſchaft 965 
doſtytſchi 1069 
dotakow 1072 
dotatabyn 1082 
dotelnitſch 969 
dotlia⸗Oſtrow 861 
dotoroſl, Fl. 957 
dotowſkaja y184 
dotowzi 675. 831. 
dotſchetnaja 1056 
dotſchetowſkaja 184 
dowasza, Fl. 832 
Rowda, Fl. 963 
Roweda 943 
dowrow 1051 
dowſcha, Fl. 775. 950 
Roza, Anf. 1138 
dozel, Inſ. 1138 
Rrabla, Ba. 388. 409 
Ardklinge » Ting 542 
tragerde, Inſ. 335 
— — Stadt 333 
dragnes 216 
drammark 299 
dranich⸗JInſel 914 
drapiwna 1019 
draſ law 1027 
Rrasnaja Gora 1087 
drasnoborſk 965 
Rrasnoborffaja 1093 
trasnoe⸗-GSelo 875 
Rradnogorof, Inf. 1138 


Regiſter. 


Krasnogorſtaja Krepoſt 
1092. - 
Krasnoi 953. 1025 


Krasnoja Gora ° 1092 


Krafnoi Jar, Fort ‚1109 
Krasnojarofla 1056 
Kraönojarit 978. 110Y- 
Krasnojarffaja 1070: 
Krasnoi Cholm 953 
Krasmoijar 1259 
Krafnoi Kut 1037 
Krasnokurft 1037 
Krasnomuiffaja . 978 - 
Krasnopole 1056 
Kradnorgnowfa 1056 
Kradnofamarjfaja 1093 
Kıasnojlobedzfoi Dfirog 
Krasnoffobodet 1063 
Krasno Ufimſk 974 
Kragenberg, Bg. 288 
Kreideberg, Bg. 1039 
Kremennve 1184 
Krementſchuk 1179. 
Kreml ' 100 
Krempe = 
Kremuf 1275 
Kreftnoi Monaftir 943 
— — Oſtrow 943 
Kreſtowoi Bujeraf: 1058 
— — Medwerizti 

Bujerak 1058 
Kreftzy 948 - 
Kreugbad 414 
Kreutzburg 102 
Kreuzenach 1058 
Krilowffa, Schanze 1174 
Krum, Stade 


Pppp 5 


an⸗ 


Kronozkoe, See 
— Vorg. 
Krop 
Kropharde 
Kroß⸗ Laug, Bad. 
Kruͤnkerup 
Kruſau 
Kruſendorf 
Kruſevig, Bg. 
Krutiginſtaja 
Krutizi 
Krutojarofka 
Krutojarſkaja 
Kryſevig 
Ktenus, Hafen 


686. 1010. 


Regiſter. 


1185. 1224 


Kim 
Krimſkaja Step 1235 
Kriu Metopon ' yaaı 
Kriwoi, Inſ. 1138 
Krödern, See 337 
Kroge, Schanze 186 
Krogſtad 341 
Kroleweß 1033 
Kremi 1031 
Kromuk 1275 
Krona 547 
Kronan 57 
— Amt 192 
— Schl. 185 
Krone, Eit, - 546 
Kroneborg . 643 
Kronobergs » Lehn 537 
Kronoborg eg 
Krouchy 639 
Kronoberg 537 
Kronfchlor 883 
Kronfted, Schane 586 
Kronftadt 881 
128 
1132 
291 
291 
4i4 
217 
275 


Kuban- wrg2.123ı.17% 

— Fl. 1230. 1267.18 
Kubenffoe, Se 93 
— — Selo % 


Kuda D Fl. IE 
Kudaf 775 7 
Kudeiſkdi 10% 


Kudefcio, Inſ. 
Kudinffa Sioboda 1 





Kudos, Inſ. ex 
Kürgds 14 
Kujarowffaja gi 
Kuinala ıcH 
Kufaja, Zi. cc 
Kukus Jnſel —* 
Kularomffaja & 
Kulings Haͤrad se 
Kulla- Fyr sö 
Kultaba, Gebirge mu 
Kultſchan er 
Kuma, Fl. 12%: 
Kumaner ıc" 
Kumanien ıch 
Kumla Härad st 
Kumli-Ada, Auf. 12% 
— —*— 8. Ri 
Kumo⸗Alf, FL . 64 
Kumſchatzka uf 
Kumffoi Proran 15 
Kumuͤcken 673. 80 
Kumylſchenſkaja 1 
Kundhof 25 
Kundi⸗Kuban ne 
Kundulen 109 
Kımei Woloſchka, Fl. 27 
Kungepf kei 100 
Kungur I 
Kung Pr 


Regiſter. 


dunir Fl. 


21282 
Tunde, Inf. "382 
duntrawiaſ kaja 1081 
duolajaͤrwi 641 
dupenka 1044 
Rupenff 1044 
Ruopio 647. 648 
Ruorfalo 924 
Rupferinfel 1283 
Rupifaar 14 
Ruppis FE: 
Rur „ SI. "656 
Rura, Sl. 1205 
Rura-KRuban, Fl. 1:82 
Rurafaita 1221 
Rurafchina, SI. 975 
Rurafchinffoi 975 
Rurdagfoi ' 993 
Rurtofowa 1262 
Rureiffoe 1002 
Rurgarffaja Kuria 988 
Rurilen 674. 1127 
Rurilifche Inſeln 1138 
Rurilffaia Ropatfa 1127 
Rurilffoi, See 1128 
Rurt Mari 671 
Rurlinffaja 980 
Rurmpfch 1072 
Rurmyichla, Sl. 1072 
Rurmytfchewffaja 1070 
Rurvaf 993 
Rurff 10 


— Statthalter⸗ 39 


10539 


Rurfuf 1221 
Rurusberal, St. 1340, 
Rufall 920 
Rufallo. Kirrik 920 


Kuſamo 6a6. 641 
Kuſchin 1138 
Kuſchwa, SI. 977. 
Kuſja, Fl. 975 
Kuſſinſkoi 975 
Kus kowo 1012 
Kusminuſat 1080 
Kusmodemianſk 1076 
Kusnetzk 1060. 1107, 
- Rusnegkifche Linie 1109 
Kuftarewa 1056 
Kuswifhe Gchirge 820 
Kuta, Sl. . 114 
Kutefch 121 
Kutokeino 373 
Kutomar, SI. 1120 


Kuromafloı Sawod 1120 
Kurfchifkoi - 1121 


Kutſchlok 


et 
Kutſchuk:Inſchik, Fl. 1282 
— — Kainardſchi 1197 


— — Karaſu 1211 
Kutterkuͤlla 879 
Kutum, Fl. 1257 
Kumafanf koi 1078 
Kwiſtroͤm, Fl. 519 
Kymmene, Sl. 646. 924 

Kynnenegärd en 
Kommenegärdd : Lchn 


Kyrk 


Kyrkiubae Er 
Kyrym 1185 
— Adaſi 1185 
— Stambuli 1221 
Kyſan 1259 
Kyfka, Inf. 1284 
— Tſchekmep 1234 
Kyſtinzen 


673. 805 
C. 


Regiſter. 


% Elb, l. A 
Foatand, ei 214 


Faanganed, Vorgeb. 410 


Labs, Kt. 1231, 1281 
Lada, FI. er 
Ladegaard 
Ladoga, alt und neu J 
Ladogaiſche Canal 
Ladogaſee 776 
Ladugardslan 494 
Laͤckd, Schl. 558 
LAnchundia Härad. . 500 
Laͤſing 527 
Laͤfſde, Inſ. 232 
Laſſde, Kirchſp. 338 
Lana, Fl. ‚532. 571 
Lagarflior, 5. 407 
Lageholm u 571 
Laghe 833 
—8 Haͤrad 502 
aholm 571 
Laiſkoi Sawod 980 
Laiſchew 1075 
Sala, Fl. 2% 
Lalſt 965 
Lalskoipoſad 848 
Yan 833 
Kama, Meer IOL 1124 
— | 1061 
Lambat 1188. 1221 
Lampas, Lampades 221 
Lamuten 674. 833 
Lamviig 245 
Land der Daͤnen 19 
— — Donifchen Ko: 
ſaken 1183 
— — Sinnen 372 


— Heden ober 
Heiden 5 
Nogaier 
Saporoger Ke 
u 


ESindr 1“ 
‚Ewear + 
— Zellen oder 

Tin 5 
wolgiſchen 

Koſaken ı* 
Landeskrone JF 
Landjama E 
Landkirchen 
Landscrona & 
Landsort $ 
Lane Härad ) 
Launema 
Laͤnga Skants 
Langbro 
Langeland, Inſei28. 204 
Langenaͤs, Inſ. * 
Langeſund a5 
Lange Vorgebirge 


* 





Laͤghalſen gi 
Kangholmen 9 
—— Geb. 312 

angoͤe * 

— Jnuſ 336 3694 » | 
Langſtedt 
Lapominka 
Lappen 38 5 
Lapperanda 9 
Lappfinnen Ei 
Lappland * 
Lappmarken 
Lappolainen 9 
Lappojocki, Fl. 


appftrand, 927 
appwefi 928 
'arda 2 
arvig 
arvigen ern, 
affe Härad 556 
afroi Pofad 964 
affde N Inſ. 233 
atweeſchi Senime 903 
atweetis gg 
aufbahn des Achilles 

1247 
'augar = dalur 412 
'!aunzat, Inf. 1138 
Yaurfullen 344 
aurvig 323. 343 
aurvig, St 344 
ava, Fl. 1282 
aven, SI. 310, 331 
'averdal 344 
awa, Fl. 77 
awikinfraja 1184 
araa, Fl. 407 
areſterd 379 
aygaard 304 
azen 1270 
'eal 921 
ida, Fl. 921 
ebadah 1221 
ebeda, Fl. 1048 
ebedän 1053 
ebedin 1038 
eck gt. ri 
tedenge, 
edingſtoje Ufolie 963 
tebeeborg 128. 198 
Ierdalsdrn 355 
kipzig, A. a 


Regiſter. 


Levensaue 


Leirhninkur, Bg. 388, 409 
Lellinge 189 


Gempenar 297 
Lemſal 967 
Lemviig 24 

Lena, Fl. 659. —— 
Lenſtoi Wolo 14 
Lesnoi Woroueſch, Fl. 1042 
Leſſde, Inf, 232 
Lethra 198 
Lethraborg 198 
Letke 1172 
fetkowifchtiche 1172 


Letnee Garagilffoe 1002 
Leiten 669. 834. 890 
kei Ma 


9903 
Lettland 891. 884. 903 


yes NEE 


2 
Lewkopol = 
Lenrdal 355 
Leyre 198 
Lgow 1041 
Ljaͤla, SI, 977 
Lalinſto Sawod 977 
Lichtenfels 438 
Lichwin 1022 
Lida, Fl. 
Lidhola Kirrik 
Lidkoͤping 
—— Beerbufen 
Lieflaͤndiſch Narwa 
Liefland 
Lier 336 
— Canal 861 
Lihhola 21 
Liimfiorden, Meerb. = 
Lisbeti Kirrik 21 


— 
—2 


Regiſter. 


Filla Carlsd, Inſ. 543 
Lille Dimen, Inſ. 383 
Lille : Fofen 362 
Lillſee 538 
Lima 524 
Liman ĩrgi 
— st. 1214 
Lina Ting 542 
Lindau, daͤniſch 299 
— — a 302 
Linde 515 
Lindenaͤs 307. 313 
— — Vorgeb. 350 
Lindenborg 128. 228 
Lindes, Diſtrict 514 
Lindesberg 5i5 
Lindewit 275 
Lindholm, Gut 500. 565 
— — Sf. 200 
Linkoͤping 525. 529 
Linkoͤpings Lehn 527 
Linsgaard 235 
Lipka, Fl. — 
Lipofka 1056 
Ripoffut „3956 
Lipowſt aja 987 
Lisberg 233 
gifchniga 17% 
Kifirfchnie . 1286 
Liffowifche Kofalen st. 
Liſt, Sof. - 209 
Lifter , Amt 348 
— Vogtey 350 
Liſterland 348 
Liſterlehn 349 
Liſters⸗Haͤrad 577 
Liſiwenka, Fl. 952 
Litauen, ruſſi ſch 667 


Ljusna, Fl. 


Lodeinoe Pole 


Litauer 
Liungdalen 
Liunge⸗ F — 
Hard 5 
— — Kronberg 
Herd 7 
Ljunits Härad & 
363.5 
Ljus nar ber 
Ljusnarsberg 
Ljusnedal 
Ljuſtern, See 
Liutzin 
Liwen 670, 884. * 
Liwensk 1% 
Liwenffaja 0 
Liwi rahwas 8 
Liwuy K 
Lobroͤe, Hafen 
Lobwa, FI. 
Lochan 
Lochanskoi 
Locteadorf 


x 


—2 


Loͤdeſo, alt und neu 
Loͤdingen 

Lofanger 

Loͤfaͤs 

Löfsahldd 

Wiſta Frälfebrud 5 
dofſta Tingslag Haͤrad 4— 
Loͤfſtaholm 





nm — 
2 54424006 > AR Z- 1 5 


Loͤgſtoͤr 7 
Loͤhmkloſter 2 
Lduburg⸗ Aue, Fl. ‚a3 
Loͤſing Haͤrad 
Loͤver⸗ Syſſel 
we, Cit. Pan | 


Regiſter. | 


dwenborg 128. 200 
oͤwenholm 238 
ofod, Inſ. 368 
ofoden, Inſeln 368 
ofön, Inf. 498 
ohbeck, ZI, 251 
ohharde 248 
ohheide 291 
ojo 645 
oitmark 303 
oka 515 
olland, nf. 214 
omowa, Fl. 1062 
omsfield, Geb. 312 
opan, Sl. 1036 
gpari 670 
patka 1216 
o Pefo ap 
orenz 240 
oſſinoborſtoi, Kl. 999 
oſwa, Fl. 784. 990 
oven, Fl 310. 331 
over, See 233 
owat, Fl. 718: 953 
owiſa 647 
ochwitza, Lochwitzy 1035 
uba 841 
ubanifche, See 887 
uberigi 1013 
— 3148. 1173 
66 
* 966 
ucomorien 945. 
uda 950 
aͤgumkloſter 264 
attenswerk 363 
uͤtze-Mohr, Inſ. 280 
itenburg 256 


Luͤtkenhorn 260 
Luͤtken⸗ Tunden Er 
Lug: Elbe 33239 
Luga, Fl. - 852 
Rugan, Fl. 852. 1031 
Laganſtaja ui84 
Lugaſa, Fl. 1109 
Lugafinffoi 1109 
Lugo 579 
Lugowie 802 
Luggude Haͤrad 564 
Lugowaja Graͤsnucha 1057 
Luibut, Fl. 1048 
Luitſchnoi 116 
Lukaſa, Fl. riu 
Lukojanow 1067 
ann 1154 
Lukuk 1274 
— 591. 623 


hhomat 592. 


Luleamünde ‘591 
Lullfuß 5 
Lummelunds⸗Ting 542 
Lund 565 
Lundby 517 
Lundegaard 217 
Lunde⸗-Herred 211 
Lundenaͤs, Amt 245 
Lundends : Aue, 2 245 


Lundeſee 


Lundiſche Bisthum· 564 
Lundsgaard 275. 299 
Lundtoftharde 267 
Luugholm 217 
Lupaͤnowſtaja 1184 
Lurkt 623 
Luſcha, II. “202 


Reg 


Luſtrup 248 
Curie 773. 1249 
u. 1058 

utzni 102 
Lybershuͤgel 

Lyckſele 

Lygumkloſter, Amt 264 


Flecken 


265 
Lyhundra Haͤrad 


Lykſele Lappmark 591.622 _ 
Lymfurt, e— 221 


Lyndaniſſe 919 
Lyngbye 191 
Lude, Inſ. 209 
Lyſabbel 271 
kyſekloſter 354 
Lyſings Haͤrad 530 
Lyſſye Oſtrowa 1286- 
Lyſt, Juſ. 269 
Lyſter⸗Dyb, Hafen 222 
Lyswa, Sl. 972 
Lyſterfiord 222 
Lytſchnoi 775 
Lyxtder 227 
M. 

Maasleben 303 
Madjar, Madſchar 1253 
Madoren 


845 
Maͤlar See 442. 445. 497 
Maelftrom: ve 


Maͤrloͤſe⸗Herred 197 
Magerde, Inſ. 372 
Maglebye 1272. 201 
Magneiberg 1084. 1092 
Magnitmaja 1092 
Magnusberg 497 
Mahas 623 


Mainetong 


iſter. 
Mahlſtrom 
Maja, Fl. 
Mailebaſch 
Mailegul 
Maimatſchin 


im 


— 


Makariew, Kl. 
Makariew an Bernie 


Makowſtoi 
Makuſchi 
Malaja Ket, Fl. 
— — Roſſia 
— ⸗Keiſtaja 
alapart, Fort. 
Maliſchewa 
Malka, Fl. 
Malleneefchi 
Malmar 
Malmd 
Malmöhus 
Malmunvden & 
Malmyſch J 
Malvvelffaja 
Maloi Arhantat © 
— Chortifch m 


= 


nammB ran 


Malt: Gar 4 
Malnfowo 


Mama, Ft. .T 
Mamadyſch J 
Mana, Fl. 
Manche, la y 
Mandel, Amt * 
— — — * 
— — "Er 
— — t. 34 

Dog m 


Regiter. 


Drandde, alt und neu 263 


Mavrası Tatarn 192 
Mangaſea 936 
Mangaſeja 1000 
Mangut 1195. 1201. 1211 
Nangup 1138. 1216 
Nanizkaja 1184 
Manfat 792 
Nankar 673 
Mankup 1211.1216 
Manuahem 506 
Manſelkaͤ, Gebirge 641 
Manſi 02: 827 
Manſur 1201 
Manſurca, Fl. 785 
Yrantichi 672. 877 
Manytſch, Sl. 1053.1783 
Marcher 342 
Mar dei Nort 91 
— de Zabaque 105 
— di Narmora 106 
Margup 1216 
Mari 670. 803 
Mariager, Amt 235 
— — Stadt 230 
— 222. 230 
zariboe 217 
Marieboe, Amt 216 
— — Kloſter 215 
= — 215 
Maridalen 330 
Mariefred, Kl. 509 
Marieholm 558 
Marie Magdalene 921 
Mariempol 2181 
on 497 
sp arienbur 
Marien Elifabeth6.Rog er 
1 Th. 1B. 8A. 


Marienfried, st. on. 
Marierbanfen "1027 
Marienthal, 920 
Marieſtad . 558 
Marıkan, nf. 1138 
Mar juiffaja 1265 
Markflioot, Fl. 407 
Marfs Härad 552 
Ma: löie 397 
Marly, Schl. 8 
Marfchland Hi 
Marfillesborg, 128. 238 
Marftall 273 
Marftrand "551 
Martinowſtaja 1184 
—“ 1023 
aſchai 12 
Masko Haͤrad. = 
Maslenftaja Sloboda 981 
Maslenfkoi Oſtrog ger 
Materfa 122 
Mati 845 
Matoren .845 
Marorzi 845 
Matracha 1195. 1229 
Matriga 1195. 122 
— Kaſtron * er 
Mevelpad  . 583.588’ 
Medelſta Härad EN 
Medewi 531. 
Medin 1022 
Medinfa, SI. 1022 
Medinſt 1022 
Mednoi Oſtrow 1283 
Medwediza, Fl. u5 
Medweſchee, See 988 
Medweze Oſtrow 944: 
Meel: Tondern 240 


Qqqq 


Regiſter. 


Michaelisberg, Bg. 289 
en 1045 





Meer der. Sufen 106 Michailowſta Ri 
— heilige 787 Middelfahrt = 
- von Marmora 105 Middelfahrtsſund = 
-- von Zabache 105 Middelſom x 
Meerenge von Zeniffe 12387 Middelfom- Herred = 
Megger: Kog 293 Midſyſſel ai 
Meldal 361 Midvaag EN 
Meldalswerk 363 Milkitina 1176. ınl 
Melechowffaja 1184 Mikicheffen 673. & 
Melenfi 1051 Mikulin . 8 
Melk en Mikulinſt aja ni. 
Meickkor j — Mikuſchkina 10% 
Melitopolft 1234. 1246 Milchfluͤſſe a 
Mellan : Syflet 560 Milchwaſſer, SI. er 
Memming Härad 527: — — See 13% 
Mengit 1211 Mildesborg ef 
Menſchaia Orda 1098 Milſtedt . A 
Menſela, Sh 1080 Minfkoi 10, 
Menfelinft 1080 Mintana u 
Meolden 248 Miöfen, groß, See 
Meſchtſchowſt 1022 — — klein, See 5 
Meſen 945 Mip 57 
— Fl. das Mirebuͤl a 
Mefenfkoi Ujedzdz 945 Mirgorod 1148. ı7 
Bann Meerenge 107 Mittelborrefoffel 32 
Mefterfchki 1081 Mitteländiiche Meer 1 
Mefticheräten 673.796 Mittlere Berda, SL. n: 
Metſcha, Fl. 1053 Mius, Fl. ng 
Merfche, FI. 1020 ‚Mo Härad 5 
Metricherätaja, Feſt. 1065 Morena m 
Metſchetna, Fl. 1067 ° Modum 321. ;P 
Metſchotnaja, Fl. 1061 — — FI. Fi 
Mewen-Inſel 289 Modumſee gu 
Merkof 922 Mötrevelle, Mödruvellur;s 
Malin 1033 Möen, nf. 133, 20 
Miss, Fl. ıogt Mögel- Tonder-Harde 28 
Miap 988 Mögel:Tondem 26 
Miss, SI. 784 Möfleby Härad ” 


Mölby, Fl 


Mölndal, Fl. Pr 
mars 


Regiſter. 


n zdloͤſund 855. 924 
ram 577 
eſgaard 238 
te berg, Bg. 544 
Ngilew 1027 
obilew 102 
bilewifche Statth. 1027 
ohilow 1027 
zhrkirchen 256. 292 
jan, Schl. 907 
ich 921 
ea, Fl. 856 
aiſt, Fl. 778 
kaſee 1000 
ofra 999 
offcha, Fl. 1052. 1064 
okſchad 671. 1064 
okſchaiſt 1052 
offchan 1063 
olte 362 
ologa, 2 949 
Stobode 2 
oloſcht 960 
oloſchnaja retſchka 1090 
oloſchnyja Wody, Fl. 
1236. 1239 
ols 237 
ols Herred 234 
ongolen 673. 1195 
ondis 633 
tonplaiftr 874 
onfter, Inf. 354 
tonfur 1201 
doon, Jnuſ. 914 
doonſund 922 
doorharde 266 
dooß 342 
dora 520 


Moraft, Schanze 662 
Mora: Stenar "504 
Morduanen 671, 1064: 
Mordwa 

Mordwinen 671. 1064 
Mors, Inf 231, 
Mord: Spffel 224 
Morfha 1054 . 
Mortwoi Bugor 1263 
Mos 317 
Moſchaiſt 1016 
Moſchkor 1098 
Mosdok 1264 
Meffau 1003 
Meoftde, nf. 369 


Moftdends, nf, 369 


Moſkoͤeſtrom 369 
Moſtowiſche Kreis 1003 
Moſtwa 1003 
— — Fl. 1004 
Moß 333 
orte, Safe 354 
Motala 531. 
—— 81. 445. 527 
Motoren 674 
Motowilicha, FI. 974 
Motowilichinjkoi 974 
Mrafa, Fl. 782 
Mſcha, Bl. 1024 
Mſchacha, Sl. 951 
Mihiflam 1029 
Mſciſlaw 1029. 
Mita, Fl. 777. 946 
Mſtislaw 1024. 1029 
Muchor Tarlyk, SI, 10566 
Muͤckenwaſſer 409 
Wuͤhlhorſt 303 
Mugalſchar, Bg. 730 
Muhhe 


Qqqq 2 


671 


Regiſter. 


Muhho Ma, nf. - 914 
Mula-Syſſel 405 
Mule » Syffel 410 
— 1108 
Munka Tweraa 408 
Munkbrarup 299 
Munkholm, Feſt. 361 
Munkſee 538 
Murom 1050. 1066 
Murſinſt aja 978 
Murſinſtoi Gorodof 842 
Muffe = Herred 216 
Muftiale 643 
Mutterbach, SI. 910 
Myggenaͤs, Inf 383' 
Myra⸗Eyſſel 414 
Myre-⸗-Syſſel 414 
Myropolje 1036 
Myſaris 1247 
Wyſchkin 60 


a. 
My-vatn, See 388.409 


Mienft 1031 
mn 

Nadezda, Inſ. 1138 
Mẽdendal 633 
Naͤfweqwarn 509 
Reg bung Haͤrad 500 
382 

isbofofm 522 
Naͤsgaͤrd 522 
Miegärds- Lehn 521 
Naͤs Haͤrad 559 
Naͤsholm 822 
Naͤſſet 220 
Naͤsudden 559 
Nagaibak 805 
zu, 791 


Nagaizi 


Nagaiiche Colmie Wr 
Ragawlinſta m 
Nagornie * 
Naiman x 
Naimatſchin r 
Nakſtow 
Napoli 
Nara, Fl. E 
Nargen, Inſ. cu 
Nargd, Inf, € 
Narim — 
Narova, Fl. 
Narowa, Fl. 7 
Narwa '$ 
Narym 1002.15 
Nafia, ZI. ” 
Nasjaͤ⸗Petrowſt 
Naskow 1 
Naſſafjaͤls & 
Naugaman, 5. es 
Nauma, Fl. 
Naumsdalſche Meerb. 
Naur 
Nauroufelli 2 
Naurus- aul 1241167 
VNawotſcha Inſ. 8ä 
Nedenaͤs, Amt 
— Vogteyp  # 
Nederby 2 
Nedragailow 1038.10 
Negho 1% 
Neglina, SI. - 104 


Negropila, Meerb. 1; 
Neiden ER) 
Neiwa, SI. 784 9R 
Nekroppla, Meerb, 128 
NemetzkaSlob. 675108 
Nenafitmoi ud 

a Nene⸗ 


Recgiſter. 


enaſytetz 715 


eo, Sl. 363 
epifene 436 
erecht 966 
erigon 307 
erike 442. 512 
teronfa, Ft. 982 
 erorvtfihat 1063 
terpitiche, See 1128 
tertiche,, BI. 1121 
dertſchinſt 1121 
— — Provinz 1118 


Zertfehinffoi Sawod 1120 


derutſcha 1019 
des-Aue, SI, 178 
deſchin 675. 1035 
AS EN Se 1026 
Reftved 158 
Neun AuguftensKog 287 
ſeu-Braband 1056 
Neuburg 718 
tea: Bychow De 
deue Dede 


576 
Reue dreprfche Linie 181 
Neu: Elföburg' 546. 547 
Neue Holm 166 


Neuendorf 1056 
euer: Kog 280 
Keue Werf 290 
ſeugdama 373 
Reugroͤnland 434 
Neu-Hadersleben 262 

Reu⸗Herrenhuth 438 


Neus Feruſalem, Kl. 1013 


Neukopenhagen 159 
Nen:Kopparberg 514 
peu» Küpferberg 515 
Neu⸗-Ladoga 881 
Neuland, Inſ. 994 


Neu⸗Loͤdeſe 548 
Neu-Mandoͤe, Inſ. 263 
Stenmünfter 256 
Neu: Dberpahlen 912 
Nen:Preobrafchenf? 1013 ' 
Pen: Rupland 1150 
Nenfibioß 928 
Heu : Serwien 1177 
Neu⸗Sigtuna 501 
Neuß, the 350 
Neuſtadt 26. 1171 
Neuſtadt-Kopenhagen 166 
Men: Upſala 502 
Neu⸗Zuruchaitn 1119 
Newa, Sl. 778. er 
Newel 1026 
Newianſtaja 


9778 
Newiauſkoi Begojaw⸗ 


lenſtoi Klofter. 978 
Newianffoi Sawod 979 
Newla, Fl. 852 
Nexde 204 
Niarg 623 
Nibe, St. 231 
Nibs-Aae, Fl. 240 
Nid, Fl. 347. 360 
Five. . 228 
Nidendslehn 314 
Nideroos 360° 
Niding, Klippe 232 
Nied, Fl. 310 
Nieder-Borreſyſſel 342 
Nieder⸗Bretagne 92 
Nieder-Kubau, FL. 1208 


Niederjaikifche Dijtanz 1091 
Nieder: Kairfa, . 8. 1239, 


Niederlande 63 
Nieder: Dionjon 1057 
Hiederreich 512 


Qa1g 53 Nieder⸗ 


Regiſter. 


Niſchnaja Denita 1043 
Niſchnaja Dfernaja. 1091 
Niſchna Tunguſka, Fl. 999 

1008 


Nieder: Romerige - 340 
Nieder Saififche Dis 
ſta 1091 


nz 
Nieder: Satakunda 634 
Hieder - Sufun 1104 
Nieder-Teliemark 337 
Niedertheil Haͤrred 634 


Nieder⸗ Uiſche Diſtanz 1092 


Niederuralſche Diſtanz 
1091 
Nieharde 275 
Nienhoff299. 302 
Nienkerken 299 
Niim 237 
Nikitinſta uIisi. 
Nikitſk 1015 
Nikobariſche Snfeln 1506 
Nikolajewka 1250 


— Saſtawa zuz 
— — Sloboda 955 
Nikolſk 965 
— koe 1024 

— Oſero, See 949 


na] „833 
Niſchnaja-Kargalſkaja 


Niſchnee-Inbatzkoe 1ccı 
Niſchnei Dewizk 103 
— — Kamſchatloi 


— 
— 
— 


Fer 


— 


Nifchnei: 


Oſtrog 3b 
Runvrurfchi 184 
Kurmojar udy 
Lomow 108 


Michailow nz} 


Nowgorod 1005 
Nowgorodijge 


Statthalterſchaft 106 


— —. 
— — 


— — 


— — 


uam uog 
Suſun, Fl. u 


Tagilf foi Sa: 
wod — 
Tſchir u 


Tſchuſſowoi 975 


Nifchne : Udinff uf 
— — Welfkaja 1051 


—_ — Hof. 
1184. Nize, 2? 784 


198 


Nikdtfeei Schar 10:0 Niſchnoi Achtubinffoi 
Nikopſis 1271. Gorodot 100 
Ninez 674. 934 — — uUkoſkoi Sawod 
Ning 236 979 
NingeHerred _ 234 Niſhna Dobrinfa 105 
Nips- Aue, Fl. 222. 240 Niffe, Fl. 532. 2 
An 251 Nitu 63 
Niret 974 Nitwa, Fl. 914 
Niſchegorod 1065 Nitwinſka 974 
Niſchgorodiſche Statt · Nitza, FI. 952 
halterfchaft 1064 Nitinffaja 988 
Niſchin 1148 Niuiurunda, SI. 583 
Niſchnaja, Fl. Nivaae, Fl. 195 


Regiſter. 


Riga, Fl. 784.987 
Noͤr 302 
Noͤregaard 217 
Noͤrgesharde 275 
Nör= Herred 245 
doͤrlyng 229 
Noͤrlyng⸗ Herred 237 
Noͤrrehald 236 
Roͤrre⸗ Herred 218. 231. 
232. 237 

Noͤrre⸗JIylland 220 
Rörre = Klofter 236 
Nörre Sletting 210 
Noͤrrkoͤping 443. 445 
Noͤrvang 245 
Noͤteburg 880 
Nogaj, oͤſtliche 1234 
— — Ta 1234 
791 

* Tatarn, 673. 
791 

Nolſde, uf. 382 
— — Kirchfp- 382 
Noor 523 
Noogſoak 440 
Nopeln 576 
Nora, Diſtrict 514 
— St. 515 
— Ge 515 
Norberg 519 
Norbergs⸗ Bergslag 517 
Norburg, Amt und St. 271 
— — Kirchſp. 272 
Nordal 358 
Nordald Härad 555 
Nords Boten 97 
Nordbye 200 
. 307 


Bordcap 


Nordendal, RI, 633: 
Nordenfields 329. 
Morderfriderihd :Rog 287: 
eu 278: 
Norder Hirad 550 
Morders Harde 271. 272. 
Nordermalm 494 
Norderoͤe 381 
Norder Rangſtrupharde 264 
Morder : Syffel 388: 
Norderſtrom 494 
Nordfelſen 360 
Nordfield 313 
Nordfiord 356° 
Nordhafen 283 
Nordhord 354 
Mordifche Reiche 18 
Nord: Zürland 220 
Nordkap, Vorgeb, 372. 
Nordkyn, Borgeb. 372 
Nordland 366. 577: 
Nordlande 379 
Norvlendinga:Fidrdung 
408 
Nordliche Finland 626 
— —  Halland 562 
Nord⸗Lygum 265 
Nordmaling 622 
Rordmarks Haͤradd 562 
Nordmarſch, Inſ. 285 
Nordmeer 98. 781 
Nordmoͤr, Amt 362 
— — Vogtey 363 
Nordnaͤs 351 
Nordre⸗ Fierding 408 
Nordre⸗-Haͤrad 550 
Nordre » Reyfiadal, Thal 
414 
Qqg414 —* 


Keöifler, 


Nordre⸗Syſſel 


05. 306 
Norwegiſche Inſeln 


Norwiken 551 
2 * 


379 
Norweqiſches Yappland 593 


— 


Rſchew 

Scyefhminft 1080, 
Sergejewffaja 1093 
- Sergiewjt 


409° Nota, See 0% 
Norrſee 9) 2 Nottmark 300 
Nordſtrand, Juſ. Nouſiss 63 
Rordſirandiſche Inſeln Novaja Semla 08 
Nova Iemsla "799 
Nordftr andiſch Mohr, Novoinirgorod 1122, 
Inf, 2830 Novomoſ kowſk mo 
————— 623° Nowa Drvinfa er 
Noren 62 Nomwagladfa = 1262 
Norge 507 Nowaja Ladoga sg 
Morgösharde — — — Semla g98. I: 
Rorka o58 Nowgorod ze 
Noıra : Asbo Härad oo — — Sexwerſkoi 10% 
Norra⸗Oeſterbottn 490 Newgorod Sewerſ kiſche 
Vorra-Tiuſt Haͤrad 533 Elatthalterſchaft 109 
Nora Wedbo 3 — — unter 1065 
— KHaͤtad 538 — — Wir 
Nortbo Haͤrad 517 Nowo Choperſk ı 
Norrefors8 528 —— — 
 Norre-Möre Haͤrad 533 108 
Norrige, Norrigia, Nor: ———— So 
rike 305. 307 
Norrkoͤping 528 Nowoe Inbatzkoe * 
Norrland 577 Nowogorodiſche Statt; 
Norrtelge 500halierſchaft 946 
Norrwidinge Härad 537° Nowoi Grigoriewffoi 183 
Nor Scian, Ce 1070 —  Dffel - 1040 
Mord: Elbe, Fl. 560 — Sinofemft 1008 
Norfde, See 30 — Miefio 10%. 
Norſunda 502 — — 8 
Nortefge 4,9 — pawiowik 104 
Norunda Härad , 502° — Pawlowſloi Gas 
Norvegia 305 wood 1105 
Norwegen 115.279, 353 Nowo Prfehminffaje J 


Regiſter. 


Newo Spaſkoi, Kl. 1008 
— Uſolie 973 
Nowoje Uſolje 963 
Nowoſilſk 1019 
Nuͤbel 264. 299 
Nuͤbelharde 299 
Nuͤmylaha 839. 1135 
Nuͤrnberg, Dorf. 210 
Nugra, Sl. 1031 
Nuk, Nuke, Inf. 922 
Nummedal 314. 332.366 


Rumm;dalfche Meerb. 366 


Nur, 1098 
Nuſſuf 1211 
Mutrenoi, Meerb. 1129 
Nya Alfhytta s60 
— Alfsborg 546.547 
Mybro, Fl. 527 
Ny⸗ Carleby 636 
Nyckel 558 
Nyeborg 208 
— Umt . 2u. 
Nyekiöbing, Amt er 
— — Falſter 218 
— — Zuͤtland 231 
— — Seeland 182 
— — Stadt 218 
Nyenſchanz g7ı 
Myeſied 216 
Nykoͤping 508 
Nykoͤpings⸗ Lehn 508 
Mykirke 531. 537 
Myland 642. 644 
Nylbdeſe 548 
Nyminds⸗-Gab 222. * 
Mypoͤaue 222 
Nyſ lot 928 
633 


Ryſtad 


Nyſund 


313 
O. 
Ob, Fl. 781. 823. 1000. 
1108 
Obdor 994 
Obdorien 994 
Obdorſkoi 994 
Oberberg, Feſt. 335 
‚ Ober= Borrefoffel + 342 
Obere Srtifch 782. 
Ober » Holftein 1056 
Ober⸗Italien 115 
Ober⸗-Kairka, Fl. 1239 
Ober-Kyſel, Fl. 779 
Oberland 2381 
Ober⸗-Monijiou1057 
Obernberg 1056 
Oberpahlen * 
Ober⸗Romerige 
— — Galgir, SL” 
1218 


— Garafunda 634 | 
— Tellemark 337, .. 
— Ziurbo Hirad 


— 


— 


51 
—— Formeä FH 
Obertheil⸗Haͤrred 634 
N Diftanz 1092 
Obi, öl. 659 
Objondire — 
Obojan 
Ob: (dei Syrt, —* 
1079 
Obuch 1233 
Obulnitſchok, FI. 1177 
Obwinſk 972 
Occa, Fl. 772. 1015 
2995 Ocean 


Regiſter. 


Ocean 102 
Ochan 972 
Ochota, FI, ' . 1124 
Ochotiſche Meer 108. * 
Ochotzk 

Do fche Provinz - 2 


— Meer 101. 1124 


Deboztoe More 101, 1124 
Ochotzkoi, Hafen, 102 
Didieuberg, Bg. 205 
Ochia, Fl. 853 
Doatom 774 
Odalen 338 
Odderaae, Fl. 347 
Sdoerug 345 
Oodernaͤs 345 
Odderde, J. 345 


ddeweeufiord 347 
ddos⸗Herred 197 
Odempaͤ gu 
Dveniala so2 
Odenſe 206 
Denfe, Amt . 210 
— Hared .. 210 
Ddenſid 229 
Odinſoe 206 
Odoew 1021 
Odojew 1021 
Oefiords Srffel 408 


Oefwer⸗-Tiurbo Haͤrad 517 


Oefwer um 535 
Oehe 304 
Dejeſtad 565 
Dekloſter 226 
Oeknebo⸗Haͤrad 511 
Deland, Inſ. 226. 533. 

2 535 
Deljarn, See 


* 


509 


Oejeſtad Kirche 
Oelkeldurnar [1 
Delmes» Härred gi 
Delöt 798.8 
Delfivdes Hard 1 
Deraife, Bg. 387.0 
Oerbeck V 
Oerebake J 
Derebro gü 
Derebro : Haͤrad 490.5: 
Oerebyhus 5 
Oerebyhus⸗ Haͤrad $ 
Oeregrund 500. gi 
Oeregryte 
Derelrog, ‚Schange w 
Oereland Ka 
Dereftelebn * 
Oereſten⸗ 
Oereſund, > 5 
Oerkedal 363. 34 
Derkevöla : Spike 5 
Derkeln, EI. 
Oerkelſoe, Gee n 
Deröt 4) 
Dernsborg, Edi. 4 
Oerregaard a 
Oerskoug . 322. 38 
Derfien 322. 3) 
Derum, Amt 2] 
Deiel, uf. 91 
— Yrovinz 903 
Deftadr 543 
Deftan’, Stäng 57 
‚ Deftbo ; Härad 58 
Defter : aros 51 
Defter Bon He 
Oeſterdal 
ſ Dur 





A 


Hegifter. 


Yefter Dalarne 524 
Jeftergard 78 
Jeftergaard 


238 
Serfter- Gdinge Härad >69 
J)eſter-Goͤthland 525 
Defter : Han: Herred 226 
Defter : Herred 245 
Defterild 228 
YefterzLiisberg ‘ 238 
defterde, Inſ. 382 
deſter-Rekarne Härad 508 


Yefter - Rüfder 346 
Defterz Skierne 201. 204 
Deitfolden 342 
)eſthammar 5co 
Deſtkind Haͤrad 527 
Deftland 915 
Deftliche Nogaf 1234 


Yefilihde Drean . 1128 
Seftliche Thäler 524 
Defira = Aro6 502 


Deftra: Dal: Mfwen, — 


deſira ⸗ Haͤrad 58 ˖ 78 
Deftra : Hifingen 546 


Deftra :Nerife 513 
Deſtraſyßlet 561 
Deſtre⸗Fierding 410 
Deftreich 115 
Deftrup 185 
Deftrupgaard 207 
Dever : Dierget, Feſt. 335 
Dewön 673 
Dereraa 405 
Dereraae 405 
Derholm , KL.” 226 
Deyes Waffer, See 310 
Offerdals-Fiaͤll 619 


Dangia - 366 
Shrfefd 275 
Oktikul, See 1093 
Okullowſkaja 978 
Olafs/vijk 414 
Oland, nf. 280 
Oland-Haͤrad 502 
Oichon, Inſ. 738 
Olchowoi, Inſ. 1138 
Olchowſ kaja 978 
Oldenburg 256 
Oldenswort 287 
Olderup 278 
Oldeslo 255 
Olekma, Fl. 786. 123 
Olekminſk 1123 
Olekminſkoi Ofrog 823 
Olennie Zunguft 833 
Olenſk 1023 
Dlefch’ 1246 
Dlefchna 1053 
Dlofno, ZI. 1123 
Dlonez 0930 : 
Dlonezifche Statthal⸗ 
terfchaft 929 
Dlontoffi 1132 
Dlonza, EI. 930 
Olpenis 303 
Olricken, Bg. 313 
Olſchanſk, At. 1037 
Olſchanſ kaja 1093 
Olu⸗Dengiſi 1213 
Olufsvig 414 
Olutora, Fl. 839 
Om, Fl. 783. 1106 
Omielnik, FI. 1177 
Omlaf, nf. 1286 


Ommer⸗ 


Regiſter. 


Ommer⸗Eyſſel 223. 229 


Orenburgiſche Provinz 1082 


— Tatarn 793 


Smff, alt und neu 1106 Oreſchek 880 
Omffaja, Feft. 1106 Oriſche Diftanz 1092 
Dmuchta, Inſ. 1286 DrsKalehfi 2212 
Onega, FI. 711 DrsFapufi 1212 
— — See 778 Or-kapſu 1212 
— — Stadt 943 Orkeſta 500 
Ongul 1235 Orlenga, Fl. 736 
Duful 1235. Orlik 1179 
. Onnefatan, Inſ. 11338 Orlow 50 
Onon⸗Borſa 19 — ander Wiaͤtka 969 
Onsberg 200 — an dem Usman 1043 
Onſild⸗Herred 235 ae aa» 
Snfiid: Haͤrrad . 564 Schaft '1030 
Onsode 342 Orlowo Gorodiſchtſche 987 
Opdal 312 Orlowſkaja 1038, 1057. 
Opland 491 — 1184 
Opotſchka 93 Ornum 303 
Oppunda⸗ Haͤrad 508 Orouſt, Inſ. 552 
Opſcha, Fl. 1024 Dip, Sl. 12331282 
Dpälo 329. 3350 Orſa . "521. 5324 
Opslo, Meerb. 342 Orſcha, Orſchan 1028 
Dr 1395. 13132 Orſchitza, Sl. 1028 
— Fl. 779. 1079. 1082. Drift j 1093 
1095. Orſ faja je 1094 
Oranienbaum 875° Orfkaja Krepoſt 1093 
Dranienburg 1047 Orta-Kierſch Yıaıı 
Dr-Boahafı 1212 Ortaſch 1227 
Ordinſkiſche Kofaten 1153 — — Buruni 12390 
Orechowetz 880 Oſernaja Wernaja 1092 
Drechowoi Oftrow . 880  Dfero Ilmen 946 
Orel 1030. 1175 — Geleme Elton 1255 
— Fl. 1179 Oſeten 805 
— Gorodok 973 Diem, SI. 1045. 
DOrelifche Statthalter Dffoi, Cap 1126 
ſchaft 1030 Dffol, öl. 774. 1040 
Orenburg 1087 ' Delänftaja Priſtan sg» 


Osmand⸗ 


| Regiſter. 


Ismandſchik 1190 
Ismaniſche Reich 116 
Iſokor, Feſt. 1061 
fon 1073 
Iſow 1248 
fa 794 
Iſſinoffa 1057 
Iſſypowa Sloboda 988 
Iſtaͤket 830 
Iſtaſchlow 956 
If: Barum 356 
Iſtbottn 589. 637 
Iftenfeld “278 
After 1173 
— 8. 1173 
Ifteraue, Fl. 224 
Iſterbuygaard 248 
Iſterby 247 
Iſterdal 320 
Ifter:Slacheberg: Herred 
195 
Iſtergaard 275 
Iſterharde 236 
Iſterhof 256 
Iſterholm 272 
Iſterhuſum 276 
Ierſt 1173 
Iſtfinnmark 372 
Iſtfinnmarken 379 


Iſt-Gothland 490. 527 


— Grönländ 431 
— Hifingen 548 
— Land 472 
Iſtialen 826. 829, 997 
Iſtra N Fl. 1024 
Iſtra⸗ Härred 538 
Aftrogoſchk 1044, 1149 
Aftrogofchkoi 1050 


NPaͤndſche, Sl: 


Oſtrogowka, FL 1044, 
1149 
Oſtrouchowſ kaja 1184 
Oſtrow 953 
Oſtrowſkaja 1134 
Ditfee 95. 120 
Oſtthalland 520 
Oſu, Fl. 1239 
Oſypnoi, uf. 1138 
Otali-Boͤrt, SL 1240 
Otchok, Inſ. 1286 
Otikul, See 1003 
Otludgiik, Fl. 1240 
Otrogofka 1057 
Otſchar, Fl. 75 


9 
Otſcherſko Sawod 975 


Otten-Elv, Fl. 
Ottepaͤ Kirrif 911 
Otteraa, Fl. 310 
Otteſund 228 
Oudal 340 
Oudigorod 1056 
Ous 334. 354 
Ouwoͤnki 832 
Overhalden 379 
Owegryte 547 
Owikens⸗Fiaͤl 619. 
Oxbuͤl 272 
Oxie Haͤrad 564 
Drjuber 499 
Oroga 514 
Ozernaja, Fl. 1130 
P. | 
Padis, Fl. 921 
Paͤjaͤnaͤſee 643 
Päjdnafjöfee 445 
1130 


Paris 


39 


Ppaͤti⸗Sopok, Auf, 1286 
Pa: eul:pat 841 
Pafnutiew, Kl. 1022 
Pahle, Fl. 912 
Pahlenau Linna 380 
Paida, Fl. 922 
Paide lin 922 
Pala, Fl. 912 
Paldama 639 
Polpieſchew 973 
Paͤlſundet 499 
Pamalli 891 
Pametna 1058 
Paninſ kaja 1058 
Panof ka 1059 
Pantikapaͤum 1191. 1226 
Paͤoſorie 948 
Pap⸗ey, Inſ. 410 
Partaniti 1221 
artenik 1221 
arthenion 1217 
Parthenitaͤ 1221 
Pas de Calais -92 
Paswig , Hl. 373 
Paternoſter⸗Inſel 914 
Parrirfiord 415 
Parrirfiördur 415 
Paulowſkaja 1265 
Paulſkaja 1057 
Pawdiniſche Gebirge 991 
Pawlograd 1181 
Pawlowſk 1044. 1184 
Pawlowſ koi 1067 
an 494 
edaft, Inf. 914 
Pederſtrup 217 
Pehrnawe 912 
Pejaͤnaͤſee 643 
Pejende, Bee 445. 643 


Regiſter. 


Peipus· See 25 
Peldojerf 615 
Pelim 99 

— 5 - 989 
Pelworm, Inſ. 250. 279 
Penſa 1c$: 


Denjenfche Statth. 106% 
Denfchinskifche Meerb. 101 


Vereaſ lawl 1148 
Perejaslawl um; 
Perefop 1201, 121: 
Derekopffoi 114 
Peremyſchl 1022 


Pereſlawl Riafanffoi 1045 
— — Galeffoi 109 
Pereölawäloe Dfero 1049 








Perewolotſchna 1179 
Perewolozkaja 1082, 1093 
Perewos * 1067 
erm sat 
Permäden 931. 97? 
Permeken 937. 97? 
Permien 9531 
Permiſche Statth. 91? 
Pernalin u. 
Pernau a 

— l. 837. 513 | 

Pernawſkaja 8 

Derno 645.646 
Perowa 20 
Ders, Sl. 74 
perſer 805. 1085 
Pertum 960 
Pefcherffoi, Al, 94 
Peſo, lo 1234 
Peterhof 874 
Petersburg 853 
Neterdburger »Ste_ 19% 
Hetersburgiſche Infel 864 
. Peterb 


Regiſter. 


Metersdorf 297. 
Peters u. Pauls Feſt. 1093 
ee ta 1137 
enopawlowjfafa 1093 
— — — Kroepoſt 
1116 
Petroſawodzk 930 
Petrowſk 959. 1060 
Petrowſkaja 1116. 1181 
Petſchanſkaja Slob. 1081 
Petſchenegen 1194 
Petſchera, Fl. 952. 1170 
Petſcherſkaja Slob. 1959 
Perfcherffi 1169, 1170 


Perfcherfkoi, Al. 952. 1179 


Perichora, Sl. 659. 552 
Peuthof 379 
Phanagoria Inſ. 1228 

Stadt 1269 
Phanefiord 201 
Pbilipsburg 299 
Philipsfeld 1058 
Philipshof 299 
Philipsſtadt 561 
Phoſtland, Inſ. 281 
Phulli 1219 
Djana, Fl. 1036, 1130 
Pianſky 1057 
Piafida 1000 
Piarisbenffaja 1184 


pichtowiſche Gebirge 820 


Dinega 945 
— Fl. 945 
Piperoigen, Vorſt. 329 
Dirdtin 1173 
Difchminfkajg 978 
biſ kowatka 1058 
hiteä 


ss 


Pitea, SL. ..- . 591 

— Lappmark 591.622 - 
Pitoi, Sl. 822 

Pleſa 956 

Pleſetſke 1172 

Pleſkoviſche See 776 

Pleſtow 


951 
Pleſtowiſche Siatthal—⸗ 


terſchaft 951 
Pleſtſchow, Eee. 1049 
Mefajifch. Gebirge 820 
So, ö. 19 
Pobotſcbna 1,59 
Podbereſie 948 
Pobkamenie Tunguſi A 33 
Podkammenaja Tun: 

guffa, Fl. 1002 
Podfanienue 1050 
Podkun ſk, SL 1155 
Podol 1169 
Podolſt 1015 
Podzo, See 953. 
Poͤddel, Fl. 907 
Pogar 1033 
Pagarſk 1033 
Pogoſchenka, Fl. 952 
Pokrow 1051 
Pokrowſki 1049 
Pokrowſkoi Dworez 1910 
— — Gorodok nu 
— — Kl. 1122 
Polefſkoi Sawod 980 
olen 115 

— Fl. 980 
Poliſſa, Fl. 951 
Polniſch⸗ Liefland 1027 
er Fl. 10926 
olowzen 1194. 1272 


Polozk 


Regiſter. 


Polozk 1026 
Polozkiſche Statthal⸗ 
terſchaft 


1025 


Poltawa . 1179 
Poltſama Joͤggi 912 
Poludennaja 977 
_ 5 977 
Polui, 5. - 994 
Popefka 1058 
Porchow 953 
Poretſchje 1024 
Porsanger 379. 
Porsgrund 333 
Porſowki 2001 
Portugal 115 
Poſchechonie 959 
Poſcheſchon 960 
Poſchwa, Fl. 974 
Poſchwinſ koi 974 
Poſolskoi, Kl. 1122 
Potama, Fl. 786 
Poꝛſchinkaja ‚1058 
Potſchinki 1067 
Powenetz —X 
Praͤſtde 182. 201 
Predſcheſienſkaja 1079 
Nfrevterichenjfaje 1070 
Preetz, Kl. LEE 
Preobraichenffaja 1070 
Preobraſchenſ koi Dwo⸗ 
rez . Toto 
Preobraſchenſkoi Oftrow 
ö ‚863 
Presna 1010 
Preußen 115 
Priesholz- 304 
Pritufi 14234. 1148 
Priwolnaja 


1056 


Probfternaja - mi 
Prona . Fl. 104 
Pronſk 1% 
Protwa, SL icn 
Prowatoerowſkaja 1 
Pruth, Fl. na 
Przekop iru 


Pſak Kemeruki, Fl. u 
Pſcheidak, Bg. * 


Pſkow ee 
Pfkowiſche Statthalter: 
(haft 5* 
Pfkowſtoe Oſero 7 
Pſol, Fl. 1: 
Puchowa st: 
Pultawa 1148. nn 


Purentſchin, Inſ. 13 
Puſtaja, Fl. in 
Puſtoſero, See * 
Puſtoſerſtoi Oſtreg 
— — Uijezd 9% 





Put, Ft. 5 
Putiwl 106 
Putſalo, Juſ. F 
Putſalo 
Pyhaͤ & 
— 5 64 
Pykis Haͤrad 6 
Pyſchma, SL 784. 
Pyſchminſ kaja Slob. 5 
Pyſchminſtkiſche Gold⸗ 
bergwerke ”” 
Pyſkor A 
Pyſkorka, Fl. Zu 
Pyitis 98 
Qualbde 5 


Duni 


Quas 


Regiſter. 


304 
Queruberg, Bg. 339 
Quernen, Fl. 383 
Quickne 346 
Quind⸗Herred 353 
Quine, Fl. 349 
Quinisdal 349 
Qwarnbacka 515 
Quarnholm 533 
Dwarfı bo 554 
Divenland 578 
Qwibille 572 
Qwickjock 624 
Diville Haͤrad 552 
Qwillinge 526 
Raabydelang 347 
Raabygdelag 347 
Racngaarvalla⸗Syſſel qu 
Rabona »,777 
Racheſtad 342 
Rackwerre 922 
Radſted 216 
Raͤdaͤmaͤki 627 
Radmanfd 500 
Faͤfsnaͤs 510 
Mäsjared 573 
Rifa, Fl. 773 
Raͤſan 1045 
Raͤſanſche Statthalt. 1045 
Raͤſchk 104 
Raͤſchkaja 1038 
Raͤſt 1042 
Kafnfels:dalur, Thal 410 
Rafos 349 
Ragalſchik, St. 1239 
Kagnildsquelle 528 


1 Th 18,8%. 


Ragunda 585 
Nagımdaalf, ZI. 585 
Rahmen 379 
Raitzen 178 
Nafowar- St, 1046 
Rakown, Fl. 773 
Rallebaͤck 559 
Rama, Fl. 1159 
Kamel 634 
Ramla-Boda 514 
Ramloͤſa 568 
Ramsberg 502 
Ramfde, Inſ. 209 


Ramſoͤe-Herred 192 


Ramunda-Boda 514 


Ran 622 
Rand, See 323. 338 
Randaſalmi 23 
Randers 234 
Randersfiord, Amt 222 
Randerup 248 
Randdeſund 349 


Nangervalle: Eyffel 411 
Nangfirupharde, N — 


ad 4 
— — — Sauͤder 265 


Nanne, Fl. 909 
Namzau 156 
Ranzauholm 212 
Rappendorf 302 
Rasbo Haͤrad 502 
Raſeborg 645 
Raſtati 1056 
Raſypnaja Krepoſt 109t 
Rathmanſiorf 302 
Raãtwik 520 


Randignupur, Vorgeb. 
429 
Rryr Haus 


Reglſter. 


Rauwarige 341 
Raume, Fl. 340 
Raumo 634 
Raunas pils 909 
Raunula 625 
Raunum 545 
Redwaͤgs⸗ Haͤrad 552 
Refs⸗-Herred 228 
Reidenhof 912 
Reikefiord 416 
Reinbeck, Kl. 256 
Reineneßſtadir 408 
Reineſtad, Kl. 408 
Reinkinvik 413 
Rekarna 507 
Rellem 831 
Rendamecki 632 
Rendesde, Inſ. 350 
Rendsburg 120 
Rennthier⸗ Tunguſen 833 
Reſanofka 1057 
Reſch, Fl. 784. 978 
Reſhitza 1027 
Reſitza 1027 
Retu Sari, Inſ. 881 
ar oz 
Rev g19 
— Statthalter⸗ 
ſchaft 
Revenſtorf 
Repentlau, Grafſchaft — 
301 
Rewwa, Fl. 980 
Rewdinffoi Sawod 265 
Rendarfidrdur 410 
Reykanes, Vorgebirge 413 
Reykarfiardur 416 
Reykenes 


391 


Reykholis Laugar, Bir 


Riaͤſt Ki 


- Ringerige 


Reyker 


Reykhola⸗Hver u. Pr 
— Lang, Bad + 


Reykia⸗ Laug, Bad 
Reykiarfiardur 
Reykinvik 
Reykievik 

Rha, Fl. 

Rhau, Fl. 
Ryheinfeld, KL * 
Rhoxolanen u. 
Rhymnus, Fl. F 
Riala * 
Riaͤſa, Fl. K 


Dawermt 


Ribat 
Ribbingelund 
Ribe 


Riberhuus, Amt 
Riddali Kirrik 
Rieſebuy 
Kiefenthurm 
en 


Kanifche Meerb. 
Nigifche Stasıhalter 
ſchaft — 
Rige, Fl. 
Riiſe 7 
Riiſder * 
Kinds : Herred * 
245 


21112 


=» Ba mgerr 


Ringſidſee 
Ringkidping er 
Ringſtaholm 
Ringſted, Umt * 





 Regifter. 


Ringfted , Herred 196 
— — 6t. 179 
Ripen, St. 240 
— — Sutift 239 
Ripenſche Bisthum 239 
Ripervig 349 
Riſeberga 514 
Riſings Canal 904 
Ris poloſchenia, Kl. 1049 
Riſummohr 

Rittenbeek * 
Ritterholm 493 
Ritzard, Inſ. 881 
Ritzkar, Inſ. 881 
Rwik 569 
Rockſee 538 
Roͤdbye 216 
Koͤdding 232 
Roͤdefiord 410 
Roͤdeniß 278. 279 
Rövenäs, FI. 341 
Ride» Nies, Vorgeb, 409 
Ködde ‚378 
Röeffilde, Amt - 192 
- — Stadt 174 
Rdesquelle 175. 
Rögen 336 
Röm, Inſ. 245: 264 
Rönde, Rönne 203 


Röne 633 
Rönnebergd Haͤrad 564 
Rönneby 57 

Rönds Haͤrad 508 
Röraad 364 
Rörftrand 497 
Röft, Gut 293. 304 
— Inſe 368 
Rötel 921 


NRöcde, Inſ. 35 
Kogatfchen N 
Rogerwick 921 
Rohaſcha 1014 
Rohatſchew 1029 
Nobel, nf. 924 
Rolsdorſkaja 1184 
Romakloſter 5 
Romanow 960. 1043. 
1080 
— 1184 
Komen 10235 
— — Fl. 1055 
Romerige 314. 341 
— — ober winieder 341 
Romlaborg 539 
Romni 1035 
Romsdal, — 363 
7 — vVoytey 303 
Roͤnne, Fl. 909 
Ronneburg 909 
Roog, Inſ. — 
Ropſcha 
Sofcpdeftiwenfkoi m 
naſtir 984 
Roſcheſtwenſt 880 
Roſchefiwo 1024 
Roſchild 174 
Roſenberg 502 
Roſenburg, Schl. 167 
Roſenholm 201. 238 
Roſenlund 128, 201 
Roſenthal 323 
Noferöberg 506 
Roffild 158 
Roslagen 492 
Roſ lawl 1024 
Roſpopin 1184 
Rrrr a Bhoffer 


| Roſſoſchi 


1059 
Roſtofſt aja u84 
Roſtow 958 
Rot, Inſ. 350 
Nothe Fels 1230 
Rothe See 1187 
Rothfluß 1094 
Rothonven 351 
Roth⸗ Rußland 1139 
Money 576 
Rongſaͤd Haͤrred 236 
Nownaja 1056 
Roxen, See 527. 529 


Rſchewa Puſtaia 953 
Rſchew Wolodimerow 956 


Rſchiſtſchewo 1173 
Bubefpnaja, St. 789 
— — Stadt 789 
Rudfield, Geb. 312 
Rudkioͤbing 214 
Rudna 989 
Rudnaja, Fl. 989 
Ruͤgen, nf. 490 
Rugaard, Amt 211 
Rugekloſter 256 
Rugekrog 290 
Ruhekloſter 299 
Rumakloſter sql 
‚Numlaborg 539 
Rumohrshof 300 
Rundhof 256 


Runeſtens⸗ Haͤrad 536 
Runn See 


523 
Hunde, Inſ. 914 
Kunfala, Inſ. 633 
Ruſa, Sl. 1014 
— St. 1014 
Ruskeala 924. 929 


- 


Regiſter. 


Ruskeawalla x 
Ruskiala 
Ruſſa, Fl. — 
Rußiſch Narwa 
Rußiſche Reid - uz.tı 
Rußland t 


— — 


groß 

Hein 755.7 

litauiſch & 

roth J 
weiß 

Autebäler: ⸗Kog, um: 


Nuthe- Ting i 

Rutſcheika, Fl. 

Bu ı 
ybenſkoi 

Rybna — 

Rybnikowa, Fl. 

Rybnow 

Rybnoy 

Rydaholm 

R 


ye 
Ryefylke 
Ryfylke 3 
Ryiſt J 
Ryne Peſti r 
Ryſſenſteen 2. 


— — 
— — 
— — 


Ryß, Ce y ! 


S. 
Sabatſchie Tungıfi N 
Satbaröberg “ 
Sabif, Juſ. I 
Sabora : 
Sabroe« Herred ! 
Sachariewſka I 


ex 


Hegifter, 


Sachſtorf 


> - "403 
Sadon| k . "1043 
Zaͤbye 224 
Zaͤbye-Aue 225 
Zaͤbyegaard, Anit 197 
Zaͤbveholin 217 
Zadanknlaͤ 641 
Sifoahelm 348 
Zaͤfwedals Haͤradd 547 
ẽ Zaͤland, uf, 157 
Sällefted 588 
Sam 243 
Zãerſted 526 
Zan-Faͤllet, Bg. 582 
Zaͤter 522 
Saͤters-Gard 523 
Zaͤters⸗Lehn 522 
Zatrabrunu 517 
Sagamiſſhe Tatarn 844 
= agaͤn, Fl. 492 


Sag: augamak, Inf. 1286 
Sagu 633 
Sarauifhe Gebirge . 657. 


825 
Sajanftei 658. 1111 
Saigatı: hei Rudnik 2088 


5a Ikouoſpaskoi, Al. 


1006 

Saima, See 445. 647. 

927 

Saiminge 923 

Sa n, Fl. 1080 

Sainf k 1080 

Z airiala 643 
Saiſan, Ser 782 . 


Sakaarſkoi Gorodof 1093 
Sakal 1261 
Sakamiſche Linie 1071 


Sakmara, Fl. 779. = 


1093 

Safmarifche Diſtanz 1098 

Sakmarſkaja, Fl. 1093 
Sakmarſkoi Kaſatſchei 

Gorodok1088 

Sala 453. 518 

I, 1035 

Ealairf kaja Krepoſt 1088 


Salberg 518 
Salda, Fl. 784 
Saldanſk 1082 
Salency, Inſ. 777 
Saldadia 1223 
Saͤlgir, Fl. 1188. 1211 
Salis so7 
— 5 887. 907 
Salisdurg 997 
Sallas pils 906 
Sallaze, St. 907 
Galling 232 
— Herred 211 
—Edyſſel 222. 229 
Salmyſch, St. 1079- 
Salde, Hafen 349 
Salpik, SL 1282 
Salten 367 
Saltholm, Inſ. 172 


Saliſtroͤm, Meerenge 367 


Saluka, Fl. 1265 
Salzberg, Op. 823 
Camera 1069 
— — fl. 1082, 1093 
Samardgjiik 1211 
Samariſche Diſtanʒ 1092 
Gamarowftoj. 987 
Eameland 679 - 
Samenolmai 670 
Kırı 3 Samija, 


Regiſter. 


Samija, Inſ. 1284 
Samojeden 674. 879. 
933 

Samokras 279 
Sams, Inſ. 199 
Samſoͤe, Inſ. 128. 199 
St. Alexia 1038 

— Unna, Feſtung 927 


I 


a. I 


I111 


Di 


’ 1250 
Anton, Klofter 947 


Barthelemy, Inſ. 


547 
Brigittenllofter 231. 


530 
Eroir, Jnſ. 156 
Dimitri 1250 
Elifaberh 1182 
Feodora 1039 
Georgii Kloſter 947 
Georgslloſter 1217 
Jean, Inf, 156 
Joanna 1038 


Johannisbatterie 882 
Johannes⸗ Kirchſp 


Johannislloſter * 


289 
Joͤrgen 211 
Juͤrgen 274 
Juͤrgens 920 
Juͤrgensberg, Bg- 
KRatharinenbad — 
Knud, Amt 211 
Knudskloſter 
Lorenz 


269 
Diicpaelis Archan⸗ 


geli Kofler 1171 


Sandefiord, Hafen 
Sandhanın, Hafen © 
Sandde, Inf. zt 


Michaila 
Michel 
Nicolas 
Nikelaskloſter 


Olof 


Pauls bad 
Petersbad 
Petersburg 
Petersburgiſche 
Statthalterſchaft 
— Kreis 


11111111168 


f 
— 


= Yrfaen: ‚kl 
Sanpdberg 


Nikolauskloſter 1h 


Paraſ kewü ie 
ri 
18 


Peter und vu | 


Br 5 


Sigfrieds⸗Kaͤlla s“ 


5 


Thomas, * — 


4 

# 

Gand * 
* 


14 
& 


>} 
* 
se 


© 


sa 
# 





Sandd, Inf. se 
Sandde, nf. „ 
Sand fvaͤr 337. # 
Sandud 6 
Sanet, Juſ. | 
Sangaͤ — 
Sannaga, Sf MI 
Sapolenſkaja uk | 
Saporoger a | 
— — Gar unn 
Capofchof ee 
Saptaa, B$- 4 | 


Regiſter. 


arai 


1259 

arafannik 1262 
ara Kaiſaki 1096 
arai 1222 
araiſk 1045 
a anſk 1062. 1080 
yarafülla 879 
jarapodonf Ei. 1012 
arapul 969. 
aratofka, Fl. 1059 
aratow 1158 
aratowiſche Statthal⸗ 
terſchaft 1054 
aratowka 872 
aratſchik 788 
urcow, Inf. 75 
iardaja 1223 
‚ardinien 115 
jarema, uf, 914 
aren, See 310 
arepta 1061 
jarga 301 
jari Inad 1232. 1281 
— Kamiſch-Kaſakler 

1132. 1281 
-— SRirmmn 1215 
aris 633 
arkel 1039. 1272 
armaten 1240 
arpa, Fl. 1061 
arpen, 51. 342 
arpsburg 342 
arſon 1215 
aͤrſted 526 
aſchiwerſt 1123 
aſtmola 631 
atrup 301 
atrupharde 292 
aul 912 


1056 


Sa⸗Umorie 

Sa⸗ Uralſtie Tatari 794 
— — Baſchkiren 1096 
Savaſtopoli 1196 
Saviren 1271 
Sawariſch, Fl. 978 
Sawaſtjanof ka 1058 
Sawidowo 1017, 
Gawolar 543. 647: 928 
GSawolinna 928° 
Sawolotſchie 953 
Sarkioͤbing 216 
Sayanſtoi 658 
Schablijch, See 977 
Schabliſchkaja 977 
Schadenborg 128: 
Schadenburg 246. 247 
Schadrinſk 981 
Schads: Herred 244 
Schaffhaufen 1058 
Schagarka, FI. 782 
Schagerrack 120 
Schaitanka, Fl. 980 


Schaitanſkoi Sawod 980 


Schakwa, Fl. ‚975 
Schakwinſkoi 975 
Schaldicha, Fl. 78: 
Schaltadia 1223 
Schaluſtah 1221 
Scham⸗Herred 211 
Schamka, Fl. * 
Schanz ter Nyen ⁊u 
Schapſich, Sharfuh 
1233. 1281 
Schaſchi 1233. 1281 
el to Jam 951 
Schat, Fl. 1052 
Schatſk 1052 
Scheoerin 1262 
Rııry Sche⸗ 


Schedrinſka 
Scheel 
Seaheelgaard 
Scheelenborg 
Echren, Fl. 
Edmen. 


Scheguliewſtie, Bg, ı 


Scheich - Eiy 


Regiſter. 


1262 
128. 238 

299 
128. 212 
333 
443 
o71 


1201 


Schelagi 338 
Scheleſenka, Fl. 763 
Schelenſenſtaja, Feſt. 1107 
Schelesne Pole 949 
Scheleſopolſtaja 949 
Schelona, Fl. 778 
Schelonja, Fl. 2778 
Schemalga, Inſ. 1286 
Stemidt, Juſ. 1284 
Schemkatſche, Fl. 1130 
Schenkursk 945 
Schenſchkeew 1053 
Schep Karagatſch 1265 
Schereſarai 1260 
Scherkeskiirman 1217 
Schein: 1412145 
Schetgina, Inſ. 1285 
Schrerrad 238 
Schiffer Selen: 1228 
Shiffsholm 494 
Schigani 832 
Schiganſk 1123 
Schigra 1048 
Schilka, FH. : 1028 
Schilfinjfoi Sawod zı2a 
Schilky-ſu, Fl. 1239 
Schinkel. - 302 
Schippings-Herred 197 
Schirin 1201. 1211 
Schirwi, Fl.1i4282 


Schiſch, Fl. s 
Seclasdra 1023 
Schisdra, Fl. 1023 


Schivarin, Schivaren 1217 
Schlangenberg, Bg. non 


Pr 


110% 
Schlaurharde 367 
Schleswig 220.28 
— — Bigsth. a 
— — 6. 265 
Schley, SL. 288. 293 
Schliesharde 273.19 
Schlottburg g7i 
Schlüffelburg 1) 
Schlurbarde 267 
Schmaalehne, Ant 338 
Schnaaſen, Ste 310 
Schobuͤl 
Schobuͤlgaard 269 
Schodborg⸗Herred 24 
Schoͤuberg 1056 
Schoͤnfeld 1055 
Ehönhagen 303 
Schönhal 108 
Schouen 442. 56 
Scheibe, FI. 95 
Schotsbuͤlhof 299 


Schottburgiſche Aue 21 


Schoubye  Herred at 


Schorna, Sl. 9 
Schtſchatſcha, Fl. 109 
Schiſchelkan, See 97 
Scrihelfunffaia 9 
Schiſchigra, Schtſchiun 

104 
— — Fuß 1041 


Schtſchuſchja Pokrow⸗ 
ftaia Globeda _ #7 


Es 


Regiſter. 


echuia 


1050 
Schulba, Fl. 783. 1104 
Schubinſ koi 1104 
Schultan, Fl. 975 
Schumagin » Inſeln 1288 
Schumbut, Sl. 1089 
Schumtſchu, Inſ. „2138 
Schupanowa, Fl. 1129 
Schurala, Fl. 979 


Schuralinffoi Sawod 979 


Schuren 1217 
Schurſchi 1214 
Schwabſtedt 276. 279 
Schwans 303 
Schwanzen 303 
Schwarzaue 527 
Schwarze Grund, Fl. 1239 
Schwarze Meer 90. 104. 
711 
Schwarze See 1187 
Schweden 115. 472. 491 
Schwediſche Haf 95 
— — Lappmarken 
593 


Schwefelquellen 788. 1989 


Schweiz 115 
Schwenſtrup 272 
Schweſing 278 
Schwimmende Zufeln 
109. 311 
Scythiſche Haf 95 


Sdwiſchenſkoe Selo 1014 
Sebeſch 1:26 


Sebta Bogaſi 107 
Seebygaard 273 
See der Waraͤger 95 
Seegard 304 
Seekamp 302 


* 


Seeland, Inſ. 157 
* Stift 157 
Segeberg 255 
Seheſtedt 303 
Seidler R 1211 
Seigelſtrup, Amt 227 
Seitowa 1087 
Seitskardoͤ 929 
Seitza, Inſ. 1256 
Selakino 998: 
Selänger Kirchfpiel - 584 
Selboe 364 
Selboeſee 310. 360 
Selebo⸗-Haͤrad 508 
Selency, Inſ. 777. 
Selenga, Fl. 1116 
Eelenginff 1116 
Seligero, Fl. 956 
Selker Noͤr 291 
Selks 923 
Sellewalla 514 
Sellde, Haf. 349 
— Ik 356 
Sellwan 514. 
Sn, Fl. 1033. 1040. 
Semdalswerk 355 
Semeiniſche Kofafi 1139 
Semenof ka 1059 
Semen ow 1068 
Semenowo 1091 
Semenowffloi 1010 


Semifarafarowffaja 1184 
Semilzi, Juſ. 1284 
Seminghundra Haͤrad 500 
Semipalatnaja, Feſt. 1104 


Semlanoigorod 1008 
Semlaͤſk 1043 
XI. 1043 

Rrrrsz Semo⸗ 


Regiſter. 


Semonowſ ki 1246 
S:npalat ° 1053 
Senkow ‚ 1035 


Siurien, Inſ. 367. 379 
— — Dog: 379 


Sennoi 1026 
Senſis 891 
Sera, Fl. 1059 
Errvebol 9:9 
Serdow, Serdowo 1050 
Serdowol 929 
Serednaja 1061 
Sere dnaja Utka, Fl. 980 
Serednei 1021 
Serga, Fl. 9380 
Sergatſch 1007 
Sergiewſk 1089 
Serginſkoi Sawod 980 
Sermeli arſoek 418 
ES ernoi Gorodok 1069.1089 
Sernoje Oſero 1090 
Se yeirf 1022 
Servu how 1015 
Erf, Fl. 1016 
©: fira , Inſ. 1138 
Seſſch 1149 
Eeve, Gebirge 312 
Sevebierget 312 
Sewa, Sl. 518 
Sewa !opol 1214 
Eewedes : Härad 533 
Erveanya, Hl. 553 
E ewerin 1032. 1035 


Eewernoi Donez 712 


Eemeri koi Sawod 980 
Sewsk 1031 
Serd-Ely 1211 
Eeyn afen 920 \ 


Sgonda, FI. 
Samwa. Meer 
Shagmurtfchy 
Shalingjis-Agabgje, 


oA 
gi 
zau 


E 


Shalingjis:Bört, FL * 


Shirſchirdgjik, 12% 
Shklow * ⁊* 
Siaͤland, Inſ. ĩ 
Sibbo 
Sibir 806.85: 
Sibirien gi 
Sibiriſche Bebirge 85 
— — Rofalen 1 
— — Tatam 84* 
Sibirfa, Fl. get 
Sicilien IK 
Sidagios 122 
Siebenbürgen x 
e ieben Schweftern, Bg 
Siende Härad je 
Sienkow 10% 
Eierra de las Monas 107 
—  Zimiera _ ic 
Sieſebuy 30 
Sjewſk 105 
Siggewara 63 
Sigtuna gi 
Eih: tun 5ol 
Eilbojock 623 
@iljan 524 
Sil jansfors z 
Silja, See 45 
Silkeborg, Amt 235 
— — lLJ Ps] 
Eimbirft 1063 
Simendberg en) 
Eim 





Regiſter. 


ʒimbirf kiſche Gtatthal: 
terſchaft 1068 


Zimesjaur "623 
Zimesjerf 623 
Zimferopol 1214 
Zimonew, Kloſter 1008 
Zimpweif fa 3284 
Zimowje 998. 


Simtuna Härad' - 506 


Zinab: Dagi, Bg. 1188 
2 1220 
"inara, Fl. 784. 977 
Eineder "1270 
Zingileew 1069 
sinja, Sl. 953 
Sinjärfchiha, Fl. 977 
Sinjatfchichinffoi Sawod 
977 
sinucha, Fl. 1175. 1178 
sid 157 
zidlund 157 
isring 227 
iöringburg . 227 
jdſtad 514 
;jöftorp 531 
irafen 1269 
irenez, Sirenſk 879 
irjaͤnen 671. 933. 937. 
965. 970 
irjanffaja, SI. 978 
irojedzi 674. 934 
irotin 1184 
iſert, Fl. 784 
iſeriſ koi Sawod 980 
iſta, Fl. 852 
itchina 1285 
i⸗ tim 501 


Sinhundra Hdrad 500 
Sivri⸗Oba, Fl 1240 
Skaagen, Vorgeb: 408 
Sfaagin, Vorgeb. 408 
Skaale, Meerbuſen 382 
Ekaalholt 412 
— — Pisthum 402. 
403.407 

Skaͤlewad 589 
Skaͤren 445 
Skaͤne 562 
— Jökel 410 
410 

2 en —9— 
5.410 

Stagafardar s Goflel 408 
Skagafiord, Meerb. 408 
Skagafiordur 408 
Sfagen, Stadt 225 


— — Vorgeb 95.224 
Skagenshorn 220 
Skager-rack 95. 120 
Sfageftrand 408 
Efanverburg, Amt 236 
— — — Etadt 235 
Skaͤnings Haͤrad 556 
Skandinavien 719 
Skanoͤr 565 
Skaptafells-Syſſel 410 
Skara, Bisthum 545 
— St. 556 
Skaraborg 489. 556 
Skaraborgs⸗Lehn 556 
Skarsfield 310 
— — Gebirge 363 
Skaurum 556 
Skeen 310 
Fl 333 


Skei⸗ 


Regiſter. 


Skeideraa, Bg. 410 
Skektuna 502 
Skellefted 591 
Skena, Fl.527. 530 
Skenasꝰ 529 
Skeninge 530 


Skepshamn, Hafen 534 
Skiaalſandafliot, Fl. 407 


Skiedery 337 
Skien, St. 337 
— Stadt 337 
&fieljfior 180 ' 
Skierbek 211 
Skiern, Fu 222, 245 
Skiervoͤe 379 
Eiinffattebergs : Bergs⸗ 
lag 517 
Skis-Hytta 524 
Skjuts-Haͤrad 564 
GSbive 231 
Skivehuus-Amt 229. 232 
Gkoͤfde 558 
Skoͤn 584 
Skog⸗Kloſter 505 
Skogn 365 
Skognaͤs, Feſtung 3565 
Skopia 1046 
Sk: -Aue 221. 249 
Skotof ka 1056 
Stottorp 572 
Efongnes, Feſtung 365 
Skouen 358 
GSkovkloſter 189 
Skreide, Skrida 410. 
Skrellinger 433 
Skula, Bg. 587 
Skulaſkog, Wald 587 
Skude, Inſ. 383 


Sfmifchenffaja m 
Skutulsfiardur, Stu 
tulsfiord 4 
Skyllerſta Härd si; 
Skyrſtad zu 
Skythen us 


Slaͤtbaken, Meerb, 55 
Slaͤtebo Härad & 














Slagelſe J 
— Herred m 
Elangenup J 
Slaſchiſchowſkaja u 
Slaus | 
Slavonien | 
Glawen 669. 717.⁊0 
Slawenſk 115) 
Slawianſk 1 
Glawonien ei‘ 
Slet⸗Herred Pi 
Sley, Fl. Pi 

Gleyminde st 

Slipareboͤg 5 
Slirewaſſer, Se 3 
Girbamn 34 

Slobodſkaja 10, 
Slobodzkoi se 
Siotrsladugard 54 

Slowjanj koi Du 


Slowinſkoi Wolok * 


Sluſchiwie, Borg, 11° 
Smaͤlend si 
Smejewẽ kaja Gera niet 
Smejinogorſkaja 1 
Smoͤrum-Hetred 15 
Smwmolenſk 103 
Smolenſ kiſche Statt: 
haltet ſchaft ro 
Smoradina, Fl. _ 1% 


Enirdi, 


Regiſter. 


znaͤfells, Bg. 415 


Snärelld: nes Syſſel 414 


Snäfels -Joͤkhu, Bg. 415 
Suäfelned, Vorgeb. 415 
Snäfringa Haͤdd 317 


Znaͤland, Inſ. 385 
Snaflunda 514 
Zneedinge . 199 


Zneefields· nes-Syſſel 414 
Sneehormed, Bg.-- 313 


Sobai 1275 
Spbla 1189 
Zocha, Fl. 673 

— Vorgeb. 845 
Zochalar 845 
Zocks jock 624 
Soebye 275 
Soͤder Goͤthaland 562 
Soͤderhamn 581 
Soͤder⸗Haͤrad 550 


Soͤderkoͤpbing 443. 528 
Soͤder- mannahem 506 
Soͤder-manna⸗-land 506 


Soͤdermannland 506 
Soͤdertelge . 511 
Göder: Tin 442. 489. 

57. 511 
Soͤdra Herred 533 
Soͤdra⸗Asbo Haͤrad 569 
Soͤdra⸗-Staͤket 499 


Soͤdra-Moͤre Haͤrad 533 
Soͤdra⸗ Oeſtr:Boun 490 
Soͤdra⸗Tjuſt Haͤrad 533 


Soͤdra⸗ Wedbo 533 
— — — H,.a)ͤrad 538 
Sdeburg 192 
Soͤgn — 307 


Sdhngar 7673 


Sbion, Geb, 
Soͤlelve 
Gölveröborg 
Soͤlwitsborg 
Soͤmme⸗-Herred 


844 
358 
BET: 
577 
19% 


Soͤndenfiels 513. 328 


Soͤndergaarde 


2115 


Soͤnderhald-Herred 237 
Soͤnder⸗Herred 214. 216 
218. 231. 237 


Soͤnder-Iyllaud 


220 
Soͤnderling- Herred 231 
Soͤnder⸗Sogn 201 
Soͤnd-Moͤr 356. 362 
Soͤndremoͤre 356 
Soͤrbygdens Haͤrad 551 
Soͤroaag 383 
Soͤrſele 62% 
Shoe 359 
Sogn 355 
Sognafylke 355 


Sogne, Meerbuſen 310 
Sognefield, Gebirge 312 


Sognefierd 314 
Sohriman, Sl. 251. 275 
Sojeti 845 
Sojoten 674 
Sok, Fl. 1089 
Goffelunds = Herred 191 
Sokolſk 1043, 1080 
Soldadia 1223 
Soldaja 1194 
Soldania 1194 
Solgalitſchkaiä 907 
Solgat 1225 
Soligalezk 965 
Solifamff 972 


Soliternoi Gorodek 1259 


Solkam⸗ 


Regiſter. 


Softamf faja 


972 
-Sollentung Haͤrrad _500 
Solleroͤn 524 
Sollder 340 
Solombal 941 
Solonoja, Fl. 1209- 
Solotowſkaja 1184 
Solothurn 1058 
Solotonoſcha 1174 
l. 1174 

Soloto Promywalnoi 
Sawod 978 
Soloiſchew 1037 
Solowezkoi, Inſ. 944 
Solowlaͤ 1019 
Soltan: Saraj 1218 
Eoltifaraiffaja 988 
Solwytſchegodzka 849 


Solwytſchegozkaia 970 
Sombio 841 
- Somelinde, Somen linna 


926 
Sonderburg, Amt 270 
— — — St. 271 
Songdalfluß 348 
Sonnenburg 913 
Se, Meer 102 
Soongar, Vorgeb. 673 
Soongaren gop 
Sophia 872 
Sonbienberg , Schl. 188 


; re Magdalenen: 


276 
— 210 


Sordawala 855. 929.929 


Sore, F 1070 
Sorgenfrey 191 


Sorno More 105 


953 


Eorod, FI. 

Sorde, Amt 194 
Stadt 194 
Gorder ⸗ See 196 

Sorotſchinſkaja, af. 
1093 
Sor See 194 
Sotrtaſch i210, 1220 
Sorup 200 
Soſcha, Fl. 1029 
Sosna, Fl. 772 
Sosutza 1033 
Soönoffa 1058 
Sosnowfa, Fl. 997 
Sosnowojoſtrow 106) 
Sosnowſ koi 997 


— „Fl. 782. 784. 9 
Sntenäs Härad 


* 
Sot holms Haͤrad sıt 
Sotfama 64 
Sotowſkaja 1164 
Sotſchko 1230 
Spaͤrdberg 535 
Spaͤrdſund 435 
Spandet 264 
—— 349 
Spanien us 
Spaniſche Meer gt 
Sparboe 355 
.Spaff 1046. 1054, 1075 
Spartej Sloboda, Vorſt. 
939 
Spaſ koe koe Bu 
-Spaf foi, Kl. 696. 958. 
115 

Spaß Jeufimiew, Kfofter 
1049 


Sperdil⸗ 


Regiſter. 


Sperbillen, See 310. 388 


5Sperlingeberg 1010 
5pirillen, See 338 
5plawnucha 1058 
Spolefchna Slob. 1114 
5Spolofchenffaja Sloboda 
1114 
Zproͤe, Inſ. 211 
Zprogde, Inf. 211 
Sreviaja Orda 1097 
5fkora, Feſt. 1068 
Sfolomm 831 
Sraatenhoef 437 
Stabelsbül 300 
Staberholz 296 
Stäfeborg 529 
Eräfeholm 534 
Ztaͤrkind 527 
Ztaffſten 565 
Btäng, Fl. 445. 527 
Brängenäs Hirad 552 
Stanfy 1173 
Stanowoi Chrebet 658 
Stapelholm 256. 294 
Staraja Ladona LIT: 
— — Rufe 950 
Starby 531 
Stariga 957. 1056 
Starodub 1032, 1248 
Dtarogladfa 1262 
Btaroi Bychow 1029 
— Derkul 1044 
— Origoriewfloi 1184 
— Hffol - 1040 
Staroje Ufolje 963 
— Inbatzkoe 2001 
Stat 356 
Emtöhan 356 


Statt, Vorgeb. arg 
Stavanger, Amt 345 
— — Meerb. 350 


— — Stadt 344 
— — Provinz 342 
Stavern 333 
Stawropol 1072, 1071. 

1264 
Stawropol⸗ kaja 1265 
Steenvigsholm, Schl. 365 

tefring 229 

Stege 201, 367 
Stegeborg 516 
Stegelborg 170 
Stegeholm — 34 
Stege . 379 
Stegeftrand, Men. 206 
Steinburg 256 
Etentier 365 
Stenfumla » Ting 542 
Gtepnaja 1056, 1093 
Steppe 1253. 1255 
Steppen: Tunguſen 832. 

833 
Sterlitamalſk 1082 
Stevns Herred 1,6 


Stevns⸗Klint, Vorgebirge 


157 
Stiernborg 567 
Stiernholm, Amt 237 
— — .Shl. 235 
Stiernſund 5268 
Stikkesholm 414 
Stikleſtad 365 
Stockholm 466. — 


Stods 365 

Stöfringgaard, Kloſter 236 

Stoͤfring Haͤrred 235 
. Sloͤrdal 


Regiſter. 


Stoͤrdal 566 
Sbkloͤrdalen 365 
Stördalftugn ” - 365° 
Stdrdola⸗Fylle 365 
Stoͤrk-d 5735 
Stolbowa 948 
Stolbowoi, Inſ. 1138 
Stoltelund — 259 
‚Stora Carlöd, Inſ. 543 
Stora Camwae 445 
Stor-⸗a, Sl. 5t9 


Stora Kopparäßerge 490 
‚Stara Kopperderga 519. 521 
‚Storaled, Sie 445.555 
‚Storalnleatiii ſſee 445 
Stora Roͤcknen, Inſ. 526 
Storbyn 582 
‚Storvalen 2,358 
‚Store: Elo, Fl. 341 
Store: Fofen, Int 366 
Stumeggn 310 
Store: Heddinge 182 
Stores Taarıı, Fefl. 335 
Storhaars Silbererz _ 


Schuͤrfung 524 
Stor Jungfrun 582 
Storkoe 575 
Stordey Inſ. 354 
Storr Dimen, Infi 383 
Sorfid, See 445 
— — Aufl 386 
Strand 358 
Stranda Haͤrad 533 


Stranda-Syſſel 416 
Strande-Syſſel 416 
Straße Davis 417 
— von Caffa 105. 1267 


‚Stroganow, Baron. | 


— — Bg. 
Strugebro, Bruͤcke 


Suatſchu, Fl. N 


Strafe von Gitraltar 1! 
Strelenhff © 
&trelfa - n! 
Strelnamuͤſa J 
SEmengnae Bistb. 
— St. sl 
Steel 
Strꝛebsfaͤhr, Striche 
färg: 
Strinden 
Sirde⸗-Herred 
Siroͤmde, Jnſ. 381-1 
Steomsdal 
Stömsbolm 
Etrpmede 
Stroͤmſtad 


ze 


m 22 u nn 2a an 


Stromboli, Inſ. 


Strurdorf 

Siſcherbakofka 
Stubbe . 
Stubbefidbing 218 
Stubergaard J 
Stubholm, Inſ. 
Stykisholmur 
Styr⸗-Kalmar 


Subaſchi, Fl. IE 





Subzow s 
Suchnow r 
Suchoklei Kamennei, r 
Suchone, SL. 
Sudaͤwara 
Sudag IE 


ei: 


Kögifter, ; 


udak 1190. 1223 
Zudogda 1051 
5udicha 1090 
5üdenfee 275 
zuͤderau, SL. Br: 


5üdergoeöharde 275. 278 


5üderharde 270 
duͤder⸗Haͤrad 550 
zuͤderhamm . 584 
zuͤder⸗ Merred 214 
zuͤder⸗ Jütland 220. 248 
Stidermalm 495 


5üdermannland 442. Bes 
Sinernanntanifhe 


Schaͤren 512 
zuͤderoͤe, Sf. 383 
Süder Rangftrupharde ; 

2 
Zuͤderſtapel 294 
zuͤderſtrom 495 
5üvertelge 507 
Südertörn 507 
zuͤdhafen 283 
zuͤdkoͤping 528 
Südliche Finnland 631 
— — Gothland 562 
— Halland 570 
Sudweftdorf 623 
sum, Fl. 998 
zuͤſterbeck 872 
zuͤtſchafſt 1024 
dugdaja 1194. 1223 
Zugdia 1194 
Bugdanig 1194 
Sugmut Waſch 994 
Zuha, FI ‘930 
Sujer, SI. : 987 
Sujerffoi 987 


1713.84. 


Sulemſtaja riſtan = 
Sukſun, r z 


Suffunffoi A 
Sul 365 
Sula, Fl. 1035. 1173 
Sulak 1164 
Sulak, Fl. 792. 11038 
Sule-Elv, Fl. 310 


Sulefield, Geb. 312. 365 
Sumbde 385 
Sumbde⸗-Moͤnch, Feld 385 


Sumi 1149 
Sumy 103 
Summeria 85 
Sumffoi Oſtrog 2 
Sg a 
unda 3 
Sundals Haͤrdd 535 
Sundbo Härdd 513 
Sundbyholm 5i 
Sundewit 256. 271. 
Sundfiord 
Sundgiif - 
Sumdhardfehe 953. ne 
Sund » Herred 208 
Sundmder | 31 
Sundswall 583 . 
Sunnarwyfen 557 
Sunnerbo Härad 537 
Supmalainen 669 
Suomenma,; Suomens 
faari, Suomi 626 
Suraborg 518 
Suraſch 1026 
Suraſchk 1034 


Surguntl⸗mogut, Fl. 995 


Surgut 995 
— — 1089 
Ssss ‚Surs 


. Kesiftey 


Surgutka, Fl. 
Surjewetz, Pow. 
Surp⸗ Chatſch, ar 


995 


Gurfkoi ge 
Sufannenthal 1058 
Euſanſ ka, Fl. 977 
Suſanſkoi Sand 97 
Suſcha, Sl 1019 


"Sufbewppalit, Inſ. > 


Susdal 


Eufenborg j Es 
Suffanflaja 1070 
Susly 1057 
Suſun | 1103 
Gufunffoi Sawod 1103 
Suſutka 989 
Euth: fu, Sl. 1239 
Suib:lerlügi, Sl. 1240. 
Suiſchuwud 1201 
Suwat, $l. 1239 
Svannike 204 


Svenborg, Svendborg 209 


Everresborg, Feſt. 351 
Soiinſund > 
Svinde, Inf. 
Epätoi Kreft 1164. en 
Swart-A, Fl. 27 
Swartlöfa: Härad 5 
a 501 
Ewarzaut, 527 
Sweaborg, 4 
Swea⸗ Haf 95 
Swea⸗ Rike 444 
Sweawalls 514. 
Swenigorod 1015 
Swenfar, Snf 592 
Swerige 444. 


996 


Sweri ke 
Swerino golowſ kaja, Fi 
ICH 
Swetlolobi = 
Swiäga, Fl. Ki 
Swiälht wi 
Swiaja 824. 17 
— — Sl. 824 17° 
Swiatoje More * 
Swiatoi Noß 


Swijatoi Paul ug. 
Swijaga, ZI. 


Swiafht : s 
Swilad ci 
“Swinefund su 


Swinnegams - Räle © 
Swinskoi, Kloſter = 
Swir, Fl. a 
Swit hiods Haf 
Switi⸗ od 


Swithiord 
Swonaref ka 
Swonarefkut 
Swonetz — 
Syba x 
Syd-Fierding £ 
Sygna : Sylfe f 
Sylt, Inſ. 250. # 
Sylwa, Fl. gi 
Sylwinffoi Sawod * 
Sym, Fl. 

Symbolon Limen 
Symbulon ” 
Syndelve Ri 
Syndfiord — 
Syndmor a 
Syndnaͤs, Inſ. ⸗ 
Syr Daria, dl. * 


Ey 


Regiſter. 


pre‘, Fl. 310. 349 
Inredaf 349 
zyrgan Jurty 1078 
yrtmyſch, Fl. 1083 
ysra 1072 
ysran, Fl. 1072 
aanaͤs 349 
aarnebye 173 
oh 9, Inſ. 213 

afkaja 991 
m n 1080 
abyn 1098 
abynſtoi 1078 
abriſtaniſche Meer 102 
agai 1072. 1080 
agalak, Inſ. 1285 
agalun, Inſ. 1285 
aganrok 1249 
agil, Fl. 784. 823. 980 
aiginzi 674. 830 
aimura, Fl. 100 
afowanje, Inſ. 1285 
aketly 1211 
ey. 1201 
alas, SI. 1007 
alba, St. 786 
aliza, Fl. 975 
alkhof = gu 
alof fa 1058 
amak Jen 
aman⸗ Bagaſi 1228 
aman, Inſ. 1228 


— Stadt 1229. 1272 


amatarcha, Inf. 1229 
.— — Etadt 1229 
amjanſtoi 1078 


Tammerfors 634 
Tamyrake = 
Tamyn 


098 
379. 1196, 128 


Tana 
Zanaaufon, Inf. 1236 
Tanabuga 1098 
Tanais, Fl. 1248 
— — Stadt 1269 
Tanach, Inſ. 1285 
Tanalyzkaja 1092 
Tanaſtrom 372 
Tana-Unok, Inſ. 1286 
Tanbow 1052. 1080 
Tanbowiſche Statthal⸗ 
terſchaft 1052 
Zanbowffaja 1039 
Zandara, Inſ. 1247 
Tauger 331 
Tanginjaku 839 
Tanguten 832 
Tauums⸗Haͤrad 552 
Tanypſt oi 1078 
Taphraͤ, Taphros 1212 
Taphre 1212 
— 1105 
— — 83: 992 
Taragaift — 035 
Tarakly 1098 
Tara Sloboda 672 
Tarchan-Kalla 987 
Tarchanſkoi Kut 1213 
Tarchu u6b3 
Tarlyk 1056 
— gl. 1056 
Tarlykofka 1056 
Tarſchanskoi Oſtrog 987 
Tartakofia 1275 
Rartas, Fl. 1108 
Zartas 


6558 2 


Regiſter. 


Tartaſtoi Pas 


1106 
Tarto lin 910 
Taruſſa 1021 
an = 819 
1211 

— Rſchelen, Fl. 
1240 
Taſchkent 797. 1097 
Taflarſtoi 1078 
Taſſ, Fl. 659. 1001 


- Saffeewffoi 997 
Taſſowiſche Meerb. 999 


Taſſowſ koe 1001 
Tat, Inf, 204 
Tatagai 1098 
— 672. 790, 840 
Tatarey, afistifhe 779 
— — große 779 
Tatiſtſchewa 1092 
Tatmytzkaja 993 
Tauchliuvan 1136 
Taurer gl 
Taurien 1185 
Tauriſche Statthalter: 
ſchaft 1185 
Taurika 1185 
Taurinia 1185 
— 643 
1196 
wanelet 75 


Tawaſteborg, Schl. 643 


Tawaſtehus . 490. 643 
Zawaftland 642 
Tawda, Fl. 783. 990 
Tawgi 674. 830 
Tawgutſchei, Fl. 783 
Tawtow 1042 
Tawrowka, Fl. 1042 


Sebendinffoi 


I 993 
Tebenjatzkaja 988 
Teiſa, Fl. 1282 
Telauſa 1056 
— — .- 1057 
Telenguten 672. 342 
Telembinfkoi Oftrog 835 
Teleſcoi Dfero 781. 788 

108 
Teleßi 
Teletzkoi Gebirge * 
Teleuten 
Teliat gi 
Tellemark 337 
Temernik, Fl. 1250 
Temirgoi 1232 


Temirtak, Fl. 1232. 1282 
Temirtaſch, Fl. 1232. 1282 


Temnikow 1053 
Temruk 1234. 1274 
— — 1038 
Tendra, Suf, 1240 
Teno 625 
Tentere, Juſeln 1246 
Tepekjirman 1219 
Tepikiuſ kaja 1184 
Teptaͤrei 672. 804 
Terechtemirow 1145 
Terek, Fl. 1360 
Zerenja gg 
Terkhan 1258 
Terfi ribi 
— — Stadt 793 
Terkifche Kofafen 160 
Terlagan, nf, 1246 
Ternate, Inf 71 
Tersloͤſe 200 


Terſutzkaja Sloboda 1081 
| Teſcha, 


Regiſter. 


deſcha, Fl. 1066 Thraker 3197 
Teßin Schleufe 440 Thule, nf. 386 
Tesmin, Sl. 1177 Schuler: See 104 
Letarkoffe 1275 Thun 342 
detiuſchi 1076 Thune-⸗Herred 192 
ketſcha, Fl. 784. 1081. Thunoͤe, Inſ. 200 
Tetſchenſkaja Belojarſtaia Thuns 342 
Sloboda 1081 Thura⸗-Borg 518 
Teufa: woma 624 Thykvabae au 
Tevengula, Fl. 1240 — Herred 236 
Tewenhawen — Thyſtaͤd 226 
Thahe Tibirke 193 
Thal-Elbe, Fl. * Tichaia Soſsna, FI, 1037 
Thalkerl Tichfina 948 
Thal⸗Land, Oſt u. * — 948 
20. Fichwin 94 
-—— — ſchwediſche — — Sl 948 
‚519 Tiddn 5i8 
— — — weſtgothiſche Tiefrinnen 310 
554 Tieſcha, Fl. 1066 
Theodori 1195.1215 Tigalda, Inſ. 1287 
Theodoſia 191. 1222 Tigil, Fl. 1127. 1138 
Theudoſia 1222 Tigilfkaja Krepoſt 1138 
Thiesvelde 193 Tihijondire 933 
Thijngeyar 409 Kind 1080 
Ehnjngeyar Snfel ‚409 Titidb 192 
— — Kofler 408 Tillemark 333- 337 
Thijngeyre 46 Tim 1048 
Thingeyre 408 Timuhutu 1136 
Thingoe Syſſel 409 Tind, Bg 318 
Tbingsvalla:Batn, Ser 412 Tinvaftool, Bg. 408. 
Tbivıdaa, Fl. 407 - Tingaurffoi 1078 
Themas Swiths Sund Tingewara 625 
449 Zingwalla, nf. 560 
Thorekow 450 Tinow, nf. 777 
Thorſas 538 Tidrn 552 
Thorshavn 382 Tior, Inf 350 
Tore: Klint, Bg. 528 Tiſchenf taja 1184 
.. ©8688 3 Tiftes 


t 


Tolſlede 


| Regiſter. 


Tiſtedal, Fl. 334 
Tiudia, Juſ. 855. 929° 
Tiufala, Fl. 993 
Ziufalinffaja Sloboda 993 
Zjumen 672. 973 
‚Zjurby 337. 
QImafa, Sl. 954 
Tmutarachan 1229 
Tuintorakan 1046. 1258 


Tobal, Fl. 783 
Be kaja Sloboda en 


50 
Tobol, Fl. 783.985. 1083 


1095 
Tobaift 851. 933 
Tobalſ kiſche Statthal⸗ 

terſchaft 982 
Todte Meer i213 
Toͤles 1108 
ZTönmerfid Haͤrad 571 
Toͤnningen > 
Zönsberg 321. 332 
Toͤnsbergiſche —— 
Toͤnsbergslehn J 
Toͤrgoͤt 1070 
Toͤrning 263 
Toͤr ningslehn 263 
Toͤrſting⸗ Herred 236 
Toͤſtebo Haͤrad 555 
Toͤſterup 275 
Tofte 312 
Toftun 269 
Tok, Fl. 1083 
Tokmak, Fl. 1035. — 
Zrisburg 923 
Tolſkoi Monaftir 038 


265 


782. 995 


Tom, Fl. 

Tomarp 570 
Toma ⸗Tarchan 1229 
Tome 1229 
Tomſk 995 
Tomſ kaja Sloboda 672 


Tomutorochanꝰ 1229 
Tonder harde 267 
Tondern, Amt 266 
— — glroß 246 
— St. 265 
Tonfofchurofta 1057 
Tensberz 343 
Toppeval, Fl. 348 
or 1150 
— 5. 774. 1180 
Torgai, Fl. 1079. 1095 
Torgawitza 1178 
Torg : Hatten, Bg. 367 


Totgot, Kalmüden 677. 


809 

Torgowaja Storona 947 
Torgowis tſche 970 
Sorten 1194 
Tornbye 191 
Torne 593 
Torned 592 
— Il. 592.605 
Tornealappmark 625 
Torne⸗Haͤrad 564 
Toropa, Fl. 953 
Zoropeh 953 
Zorpe: Härab 550 
Torrival, Sl. 345 
Torſchok 956 
Torshella zu 
Torſ kminde 722 
506 


Torſtuna Haͤrad 
| Zorup 


Regiſter. 


Torup 224 

Torva, Bg. 410 
Tof kana 116 
Tosna, Fl. 853 
Toten 8314. 338 
Totma 933. 963 
NER 963 
Fotteruphoim 200 
Tozkaja 1093 
Trandberg 200 
Tranderup 273 
Tranekiaͤr, Amt 214 
— — Schl 214 
Tranquebar 156 
Trapezunt 1196 
Trechgornoe Oſero 1108 
Trechoſtrowſkaja 1184 
Treen, Fl. 251. 275. 294 
Trelleborg 565 
Trenja 841 
Tretemirow „2 
Treya 278. 2 
Treyarharde 


203 
— Kog 280 


Terioſtrow 944 
Tri Protoki 1259 
Trittow 256 
Troͤgd Haͤrad 502 
Trola 537 
Trojenborg 53 
Troilin 1184 
Troitzk 1063. 1091 
Troigfaja 1693 
Troitzlaja Sergiewskaja 

Pullma, Al. 874 
Froigfaia Krepoſt 1091 
Troitzkoe, Dorf 1041 
Troitzkoi 1049 


Troitzkoi Kamen 982 
— — Maugafeiffoi, 
Kloſter 1001 
— — Monaftir 1049 
— — Gergiew Kloft. 


1013 
Troizkoi, Klofter 975 
Trolhaͤtta 545 
Trollbo 522 
Tromlinger Kli 347 
Tromoͤe, Inſ. an 2.4 
Tromfen 319 
Tromifde 367.368 
Trondhiem 360 
Trofa 509 . 
Troyburg 248 
Trubeſch, Fl. 1173 
Trubtſchewſk 1031 
Truchmenen 613. 71 
Trulleborg 537 
Tryggevelde, Amt 196 
——— Schl. 197 
Trysfiorden 349 
Tfchabaf: Denjfi. 1190 
Tſchagulak, Inſ. 1284 
Tſchaja, Fl. 786 
Tſchalbaſch, FI. 1282 
Zichana, See 1106 
Tſchani 1233 - 
Tſchanka, Fl. 1057 
Tſchany, See 1106 
Tcchartdſhit 1098 
Tſcharyſch, 5. 788 
Tichanhina, Inf. 1284 
Tſatskoi, Fl. 842 
Tſchatſkoi Gorodof 842 
Tſchatzkiſche Tatarn 842 
Tſchauſkoi Oſtrog 1105 
Tſchauſſy 


Ssss 4 


| Regiſter. 


— kaja En 


Kchaufe 1029 Tſchernowſ kaja ng | 
ee 674. 1135 Tccherterlik a 
Tſcha 1242 Tſcherwlenowa ne 
en 1076 Tſcheterlyk m 
Tſcheder⸗Dag, Bg. 1188 Tſchetſchengen 673. % 
Tſchegrafka, 5 1049 Tſchetſchui, ZI " 
Tcchelaͤbinſk 1081 Tſchens, Fl. 732 0 
Tſchepagirſ oe” 1002 Tſcheuſ koi « 
Tſcherdin 970. 974 Tſchewlenowa vH 
Zicheremiffen 670..802 Tichifurs Kalehfi Ir 
Tſcheremſchan, Fl. 1070 ie 1 
Bonn 1029 Tſchikin 10% 
Zicherfaif 183 Tſchikoi, Fl. Karin 
Tſcherkaſſen — Tſchimgi g 
Tſcherkaßi 144 Tſchimgi⸗Tura gi 
Tſcherkes Kirman, Bg. Tſchingidin Fr 
. „1189 ei Ds. 1oN 
Sihern 1020 Tſchirlin 1% | 
l. 1020 Tſchiſchowka 16 
Sfcherna, Fl. 987 Tſcchiſtolſk x 
Tſchernaja, Fl. 783 Tſchiſtopolje K 
—_ — . Rietfha, FI. Tſchit, Sl. E 
858 FIſchitinſkoi Dfirog vi 
BSloboda 987. Tſchitſchik, ZI A 
Tſchernawſ k 1031 Tſchoglikow 9 
Tſchernigow 1034. 1148 Xfchofraf, Fl. ur 
Tſchernigewiſche Statts Tſchongar cu | 
halterſchaft 1034 Tſchornaja Dolina Il.m⸗ 
Tichernoe, · See 980 Tſchoſchka ⸗ Burumi ni} 
Tſchernoi Bugor 1263 Tſchountſche un 
Tſchernoigar 1158. 1260. Tſchubarowa Wi | 
— koi Nowoi Tſchubarowfkaia W 
Oft 1260 TIſchuchloma u 
Sfihernoi LeB, Wald 1265 Fſchuchonzi 609. bb 
— koi Tſchud⸗ Beloglaſſaja 
Sawod = Tſchuden 670. 7 
Zicernolutkaja Tſchudow, Kl. 1005. 0 | 


Tſchud⸗Sawolozkaja 9 | 
ſchu —* 


Regiſter. 
Tuhundra Haͤrad gr 


Tſchudſkoija 981 
Tichudſkoi Saft ° 717 
Eichudffoi Oſero 719.775 


Tſchuͤbur 1282 
Tſchuͤnguͤl, Fl. 1240 
IAſchuͤruͤk⸗ Dengjis 1228 
Tihüräfsia, Sl. 1218 


Tichugujew 1037 
Zichuferfchoi Noß 98 


ſchuttſchat 1098 
Tſchukiſchen 838 
Tſchuktſchi 674. 1123 


ſchuktſchiſche Vorgeb. 98 
ſchulim, Fl. 782. 842 
ſchulimſche Tatarn 842 


ſchrluſchman, Fl. 1109 
Tſchumakow 1098 
Tſchumbulat, SI. 1091 
Tſchumljazkaja Stoboda 


1081 


ẽTſchumyſch, SI, 781 


Zihundfoe - 1003 
Tſchupiagſchi 839 
Tſchuſſowaja, ZI. 823. 1159 
Sfchuffowätie er 
Tſchuwaſchen 671. 862 
itauljak, Inf. 1286 
Tubaltſchik, 5. ° 19 
Zub ru Fl. 782 
Zubi 1233. 1285 
Tuͤmen 988. 1161 
Tuͤmenka, Fl. 116r 
Tuͤmmut 673 
Tuͤrken 1086. 1271 
Tuͤrkiſche Kid 115 
Tuͤſſde, See 158 
Tuguſak, Fl. 1092 


Tui, F 


Tundtoft 


— 


Tula 
Tuliſche Statthalter 
1018 
a ‚Sal 855. 924 
Tulkim 998 
Zuluberdifche Tatarn 844 
Zuloma, #. 942 
Zulftrup 238 
Zuluflarjfoi 1078 
Zumen 850. 851 
— Fl. gu 
Tumenfa, 5. . 850.988 
Tumuhutu 674. 839 
Tuna 522. 584 
— 5 710 
Tuna⸗Laͤns Härad 533 
Zundern 247. 265 
— — 247 


272 
Tungefiord, Meerb. 346 


Zunge: Hirad 552 
ooaien 831.997 . 
Zunguffa, Sl. 186 
—_ — Podkamen⸗ 


2 naja, öl. 785. 
6 


Zunus 
Zura, SI. 
Zurali 
Zuralinzt 
Turinſk 
Zurinffaia 


Turka, Fl. | 


Turkeſtan 


Ssss 5 


783. 784 
Sat 


82 
Tunkinſ koi Oſtrog 845. 


1115 
841 


841 

672. 989 
988 

1122 
791: 1097 _ 
Zurfima 


# 


a Yriſtan 1261 
Turku 632 
Turpenjaur 624 


Turuberdiſche Tatarn 844 


Turuchan, Fl. 785. 1000 
Turuchauſk 999. 1000 
Zurtunf 1098 
Tuſch, SL 975 
Tuſchewſ koi 975 
Suffor, Fl. 1039 
Tusla, See 1187 
g une » Herred 197 
‚ Zwe 954 
Suerifihe Statthalter 
fehaft 954 
Twerd, Feſt. 954 
Fwerza, Fi. 946.954 
Tweta Härad 538 
Tyberg⸗Herred 196 
Tyhring 211 
Tyckebay 4u 
Tydalen 360 
Tye 223. 224 
Tyeholm 224 
Tyeſyſſel 224 
Tylen, Schloß 256 
Tym, Fl. 782 
Tynnelſoͤ 510 
Tyrefiords·Elv, Fl. 310. 
338 
Tyrifiord, See 338 
Tyrrild 245 
Ty rild⸗Herred 245 
Tyſted 226 
Tyſteuphof 263 
Tyſtrupharde 263 
Tytterſod 


Regiſter. 


909 








| NSW 
Uba, Fl. N 
Uba, See 1% 
Ubinjfoi Pas 15 
Ubuch 1235. 23 
ud, Fl F 
Ude, Fl. 1u 
Udai, Fl. 8 
Uddewalla jr 
Udinſ for 1 
Udmurt 670. 8 
Udor, Fl. * 

Udorien 9 

Udſire, Juſ. 5 
Udſteenkloſter — 
Udy e7 
Uekskuͤle ge 
Ueterfen, RI. ri 
Uerkuͤll 898. 4" 
Uetſchenik, ZT. Ir 
ufa, a 824. 25 . 
ufſche Canhauei 
Ufiſche Tatarn Pie 
Uger * 
Ugebfaja > 
Uggeeharde 5 
uglitſch 9 
Ugodka 108 

—_ & wn 
Ugodzkoi son 
Ugra, Fl od 
Ugren 10 
Ugi 89 
N Sl, 783. 108. = 

Uigur - 


Yras 





diran=![h 
liſche Diftanz 
Linie 
Lväts . 
Ya,$l. 

Ukli, See 
Aklikaragaiſkaja 
Ekraine 


ikrainiſche Linie 


Ukruch, St. 
llaborg, Schl. 
tät, Inſ. 
Yaga, Inſ⸗ 
Nagama, Inſ. 
Alan 

ulba, St, 
Ulderup 

Uleã 

Uleãborg 
Uleaͤborgslebn 
Uleaͤ Alf, Fl. 
Ufeätraftiee 
Ulefoswerk 
uUlfborg⸗ Herred 
Ulfoͤn 

ulfeby 

ulia, Sl. 
uluůaga, Inf 
Ulivut Feke 
Ulkebuͤl 
Ulkojak, Fl. 
Ulleraͤker 
Uricasborg 
Ulricaͤhamn 
Ulricsburg 
Ulrichsdal 
Ulriesdal 


Haͤrae 


Regiſter. 


1090 
1093 
1093 
843 

1127 
1003 
1093 
1167 
‘1038 
1281 
640 
1284 
1286 
1284 
121 

783 

209. en 
640 

» 638 


637 
446. 6409 


445° 


337 
245 
839 
-634 
3124 
1286 
1138 
271 
1095 
506 
502 
644 
544 
514 
497 
497 


lterup 299° 


Ultuna ° 
Ulu Daria, Fl. 
— Begi. 1rg5 
Unaufe, ‚ "SI. 98 
Uluguſchſkaja 978 
Ulukem, SL 784 
Ulu⸗Daria, Fl. 103 
Uloſteen 359 
Ulzinguren 1193 
Umau 1148 
Umar, Fl. 781. 1108 
Umeaͤ 590. 622 

— 8. 590. 622 
Umeabyn 622 
Umeäfongögärb 591 
Unealappınarf 622 
Umenträftiee 


Umna, Umnak, Sof, ea 


Umrewinf foi 997 
Unalafhfa, Inſ. 1287 
Unalga, Inf. 1284. 1237 
Unewat 275 
Ungarn ut; 
Ungern 826. 1193 
Unger 945 
Uugul 135 
Unimak, Inſ. 1287 
Unnakuͤlla 79 
Untere Metſchetna 1061 
Untere Irtyſch, Fl. 782 
Untere Tunguſka, Fl. 786 
Untereyder, SI. 

Unter» Rpfel, SI. 779 
Unterland 281 
Unter Nowgorod 1065 


Unter» Tiurbo Hirad 517 
Unterwalden 1058 
Upa, 


120 


Regiſter. 


Upa, Fl. 


Uper:a 
uplaͤndiſche Schären ee 


— 


Upland 472. 491. 492 
Upfala 49 502 
— — alt 503 
— — Dede 473 
Upwidinge Haͤrad 537 
Urack, Fl. 787 
Uraͤk, Inſ. 123284 
Uraimſche Eiſenhuͤtte 975 

659.779. 1079. 


Ural, Fl. 
1082 


— Gebirge 658. 779. 
1079. 1083.1094 


Uralifche Koſaken 789. 
1139 
ale Steppe 814. 
Uralff 790, 1260 
Uranienhorg, Säl. 567 ° 
Uranſ koi 1078 
Urdaſymſ kaja 1092 
Urigifai, Inſ. 1138 
Urneböpet 265 
Up, Fl. 1282 
Urichue, Fl 787 
Urſchum, 5 1075 
Urſchuma 968 
Urfowa - 1221 
Urtamffoi 997 
Nrulla, 8. 338 
Urupinffaja 1184 
Uſchtaͤken 671 
ng 542 
Uferd 1044 
— 8. 1044 
Uſergenekoi 1078 
773 


‚an, 


Usman N! 
Uſman, Fl. 13 
Ujolje ur 
Uſpenſkoi Dolmatow 
Monaſtvr 
Uſpenſkoi, Klofter © 
Ufferd 1 
ik, Fl. 675. 5 
uf: Belaja n 
Uſt·Buſuluzkaia 9 


Uſt⸗Choperſtaja in 


Uſtfalicha 12 
uft: Gräsnuche Bi 
Uſtiſyſolſk 5 
Uſtjug fi 
— Relift 964 5 
Uftiufchna — 


Uſt⸗Kameno⸗ Gorf ti 


uf: Karaman 1 
Uſt⸗ Kulalina r 
Uſt Kut v. 
Uſtkutzkoi Oſtrog mi 
Uſt⸗Laminſ kaja J 
Uſt⸗Medwediza 1" 
Uſt⸗Miaſ kajaſSlobodae 
Uſt⸗Nitzinſ kaja gi 


- ft: fuferflajg gi 


Uſt⸗Uiſkaja ig 
Uſun nei 
Uswiat, Fl. ne 
Uswiatetz 
— Se 1 
Utbolm * 
Utjatzkoi si 
Utigei, Inſ. ug 
Utiguren 17 


uk, 


Regiſter. | 


ia, Sl. 977. 986 
Krfinffaja 980 
— — Sloboda 977 
Utkinſtoi Sawod 980 
Utkus, Fl. 975 
Ntfchaite, Fl. 995 
Utſchinſtoi Sawob 980 
Heichue, Fl. 787 
Umannfchfoi 1078 
Uwoda, Fl. 1049 
Uzen 1194 
Vv. 
Waage, Inf. 368 
Vaagsfiord, Dear, 385 
Vaas 314 
Vadla Syſſel 408 
Vaͤhr 236 
Vaͤirde, Inſ. 216 
Balde, Sof. 932 
Vandelve 359 
Vandet, See 310 
Vanfuld⸗Herred 245 
Vapnafiordur 410 
Var 127t 
Vardanus, Fl. 1281 
Varſan, Fl. 1281 
Vatne 358 
Vatneyre 415 
Vatns Eyre 415 
Vellem 831 
Vellino 913 
— nf, 295 
Den 116 


— Niederlande 115 


Deften, See 3104 338 
Veſter⸗Herred 1244 
Veſteraal 368 


Veſtrehorn 410 
Veſurius, Bg. 107 
Veyerde, In 200 
Vgrit ſchi 826 
Viborg 229 
Videroͤe, Inſ. 38 1 
Videy, Vidde 413 
Vidſt iol 228 
Vigren, Inſ. 357 
Viliende 913 
Visborg, Schloß 200 
Visbye 248 
Vitſkiol 228 
Vitſtoͤl 228 
Viiſtyld — 228 
Voͤdle Syſſel 408 
Volden 359 
Lorebirge der. Heiligen 

234 

Vorpommern 490 
Vofpero, Voſpro 1237 
Vſeswiatskoe 1010 
Vulcano 107 

w. “ 
Maag, Meerbufen 351 
Mangde, Inf, 983 
Waal, 5, 282 
abs 303 
-MWah, Fl. 732 
Mapdnoi Bujeraf 1058 
Wadsbo Haͤrad 556 
Wadſtena 525. 536 
Wadſtena⸗-Lehn 526, 530 
Waͤdile Haͤradd 552 

Waͤ, Waͤhee .%69 
wWaͤbrd Skepslag 499 
Waͤhre 236 


Waͤla 


Regiſter. 


Waͤla Haͤrad 506 
Waͤnakuͤlla 79 
Waͤne Haͤrad 552 
Wantholm 501 
Waͤrdal 365 
Waͤrdsberg 530 
Waͤrnoe Skepslag 499 
Waͤrimannaland 559 
Waͤrmeland 559 
Waͤsby Schloß 806 
are: Harad 561 
Waͤſihjew 1068 
Waͤsma 20:4 
3. 1024 
Wasmi 1051 
Waͤſtan⸗ Staͤng 529 
Waͤſtbo Härad ° 538 
Mälter Bergölagen ; 524 
— — don 589 
— — Dalarne 524 


— .— Göinge Haͤrad 569 


— — — 543 
— — N orrland 490 
Waͤſtmannland 491 
Waͤſtra⸗Haͤrad 538 
— Hiſingen 546 
— Nerike 490 
— — 519 
Waͤſu 643 
— Statthalter⸗ 
ſchaft 968 
Waͤtka 968. 5 
Waͤtte⸗ Harad 552 
Wagai, Sl ‚ 987 
Wagi 672 
Balsat⸗ Rue 99 
Fr 


Walbo Haͤrad a. 
Waldat 23 
Waldaiſtoe Diero 5: 


Waldaiſche Berge 5: 


Malvemarsburg, S L= | 
Walders N 2 
Waitishelm, Schl. 
Malof:ofter » 


Weld : Tungufen J 
Wales 
Maik £: 
Walkebo Haͤrad fr 

si 
Malfı 15] 
Waͤll der Daͤnen 


Wella Haͤrad 5: 


Wallansde, Schl. 


Wallentuna rad 
Walliſaar —8 ga 
alide 
Walde 3 
Maluikt b> 
Wandaliſche Bitthum - 

Wangsbro Haͤrad 


‚ui 


Wauhakylaͤ J 
Wanſaliſche Bisthum :- 
Wansdefiord, Zi 
Waunuta 
Wapueſiord 
Wapſtebyn so 
Waraͤger zu 
Warauger 360. 5° 
Marberg 5 
Warbola 
Warda J 
— Burnuni 1 
— Dagi 123 
Wardal Ei 


Wardine, Fl. 2 


Regiſter. 


Warde 244. 213 
Warde, Fl. 222 
Wardde, Inſ. 372 


Warddoehuus, Feſtnung 373 
Waregskee More 9 
Warenburg “1056 
Warenburgifche Diftrier 


1055 
Warfullen, Be. . 544 
Marleberg 302 
Warna 1222 
Barnamdın 967 
Warnhem 557 
Warnitz 265 
Warpan See 523 
Wartofta Haͤrad 556 
Wartow 160 
Bafa - 502, 636 
— Stadt 636 
Waſiliewſt oi 1049 
WaſiliOſtrow, Inſ. 854 
Waſilkow 1172 
Waſilkowskaja 1039 
Waßbotn, See 552 
Waſſil 1068 
Waſſugan, Fl. „708 
Baterland, Vorſt. 329 
Warala⸗ Hirad 502 
Warbolm, Kaſt. 4099 
Bedbo Haͤrad 555 
Wedel BER 243 
edelsborg 128, 211 
Wedens Harad 532 
Wedernilowflaja 1184 
Wedle 243 
Wedde 363 
Weduga, Fl 1043 
Wedwaͤg 515 


Ween Inſ. 


6 
Wefſen 
Weidenfeld 1036 
Weile 77243 
Weileford, Meerbufen 


222,243 
Weiße Dieer 98. 106,944 
Weißeuſtein 952 


Dei 92% 
Weide Ser 105, 778 
— Ftadt 1007. 1059 
Weiß Raßlande 755“ 
Wekelax 927 
Welie 953 
- ar 0953 
— € 
Melika, Fl. Sa 
Welikie Luki 953 
Weliſch 1026 


a I ..,& 963 
eltmeer, wefllihe 91 
MWemdde 7 2 


a4 
Memmenhögs Haͤrad 264 
Wemmetofie 190 
Wemo Haͤrad 33 
Wendelboiſche Bisthum 224 
Wendels 305 
Wenden 908 
— — alt 910 
Wends: Herred a8 
end : Syffel 223 


MWeneröborg 490.552. 556 
Wenerfee 443. 445. 544 
Wenewa 1020 
Wenewka, I. 1020 
Werch Iſetſ koi Sawod⸗80 


Werchna Dobrinka 1058 
Werchnaja Kargaljfaja 
1184 


Werchna 


Regiſter. 


Werchna Kulalina 1058 
Werchna Tunguſ ka, 


Werchnei Komtihätkei 


— — Lomow 
— — \ Sufim, Fl. 1108 
— — Micailgw 1184 
— — TIſchir 1184 

— Tſchuſſowo 973 
Werchne⸗udin * er 


115 
Merch⸗ Nitzinſ kaja — 
Werchnoe Inbatzkoe toot 
Werchno Jaitzlkaja Pri⸗ 


ſtan 1079 
Percpnsi Uchtubinfei 
i Gorodok 106€ 
— — Tagilſkoi Sa: 


— — wod-. 979 

Merc: Nongur 979 

Werchoaitzkaja 1093 
Werchojanfkoi, Geb. 826 


Wercholenſkoi Oſtrog 1113 


Werchoſenſk 1040 
Werchoſeſenſk 1045 
Werchotomſtk 9 

Werchoturie BL 
Werchoturiſche Size 

70. 784 
Wercho⸗Uralſke 1088 
Werchowachſkoi Poſad 963 

Werchowje 1058 
Werchſujerſ kaja 988 
Werda 365 

1046 


Werda, Fl 


Werdalen 
Weder, Gut 
Wereja 
Wermeland 
Werde, Inf. 
Werolax 
Werpel 
Wırr - 
Werſchinina 
Weſebuy 
Weſenberg 
Weſijegonſ fi 
Weſowna, Fl. 
Weſowſtaja 


Weſtan⸗Staͤng 


Weſt Baͤrum 
Weſtbottn 


Weſteraalen 
Weſteraͤs 489. 506.55 


— — Gt 


Weſteraue, Fl. 
Weſterberghlagen 


Weſterbeck 


Weſter-Dalarne 
Weſter: Flacheberg⸗ 
r 


490.5 
369, 5° 


Herred 

Meter: Han = Herred 2° 
Weſterhever “7 
Weiter: Huſum * 
Weſter Rekarne De 

Mefter > Liisberg 1 
Weſter Nordiand 59 
Mefter:Sfierne * 
Weſterwik 50 
Weſterviig, Amt 3 


Bi 





Regiſter. 


Weſtfinnmark 372. 379 Wiborg 
Weſtfiord, Meerb. 368 Wiburg 229, 926 
Meftfirdinga » Ziordung Wiburgiſche Statthal- 

R 414 terfcha 929 
Weſtfolden 342 Widau, I 251. 265 
Weſtgothiſche Thalland Widingharde 267 

554 Widdekloſter 384 
Weſtgoͤthland 543 Widſemme 384 
Weſt Hifingen 548. Wied 288. 921 
Weſtliche Bergwerks Wiedke 671. 803 

Diftricte 524 Mierland 922 
— — Gothland 543 MWiefenthal 1056 
— — Thler 524 Wiesharde 275 
— — Weltmeer 91 Wifolka Huͤrad 529 
Weſtman⸗ Eyar 414 Wigen 94% 
Weſtmanhayn, Haf. 382 Wil 645 
Weſtman⸗JInſeln 382 Wika, Fl. 1029 
Weſtmannland 442.489. Wike 349. 551 

515, 516 Wileboland 529 
Beftman : Dernt 414 Wilhelmöborg 1428. 238 
Weſt⸗ Nerike 513 Wilijandi lin 913 
Veſtnorland 490 Willands Haͤrad 508. 569 
Weſtra⸗ aross _517 Willmanſtrand 927 
Weira,Dal-difinen, J Willotinge⸗ Haͤrred Soß 

Willofer 913 
Weſtra Haͤrred 538. Wilſ ka Haͤrad 556 
576 Wilſtermarſch 256 
BBeftre » Fierding 414 MWilädgjik, Fl. 1340 
Weſtſee 93 Wilui, Fl. 786 
Weſtthalland 520 Wimmerby 535 
Weſum 566 Windebuy 303 
Weiluga, SI. 967 Winding-⸗Herred 211 
Weiterſee 445. 514. 526 Wineta 542 
Werid, Bisth. 489 Wingulmark 441 
— — St. 489.537 Winſtruperſee 158 
Wezna 1066 Mintersborg 128.217 
Watitſchen 1272 Wioſchiuſtaja 1184 
Wiatka, Fl. 968, 1073 Mira 500 
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